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N Borrede 
zu der erfien Auflage, - 


D. Abſicht dieſes Handbuchs geht keinesweges 


dahin, etwas Neues uͤber die Roͤmer und ihre 
Alterthuͤmer zu liefern. Vielmehr ſoll daſſelbe 
nur ein Verſuch ſeyn, alles das in einer kurzen 
Ueberſicht zu vereinigen, was zu einer vollſtaͤn⸗ 


digen Befanntfchaft mit dem, Römer, feiner Lage 


und Verfaffung, Anleitung geben kann. Unſer 
Beitalter bat in der Berichtigung und Beſtim⸗ 


mung Diefer Kenntniffe, duch die Bemuͤhung 


großer Literatoren, — Fortſchritte ge⸗ 


tan. Man hat angefangen, einzelne Fächer 
der Alterthumskunde mit durchdringender Ge⸗ 
nauigkeit zu bearbeiten. Man bat die Vorarbei⸗ 


‚ten verdienter Gelehrten voriger Zeiten genußt, 


er auch Die Schäße, weiche man von ihnen er: 


ielt, von ihren Schlacken gereiniget. Man bat, 
aufgegeben, mit uunügen Kleinigfeiten fich zu 
a 2 | 
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ermuͤden und dafür dem Ganzen Zweckmaͤßig⸗ 
keit und Ueberficht zu verfchaffen gefuht. Man 


hat mit Sorgfalt die Zeitalter unterfchieden, und 


nach einer gefunden Eritif, den Werth und In⸗ 
halt der Stellen geprüft, auf welche man eins 
zelne Nachrichten gründete... Alles dies hat der 
roͤmiſchen Alterthumsfunde feit gwanzig Jahren 


‚ eine ganz veränderte Geſtalt verliehen, die nur 


darum nor nicht ſo ſichtbar ift, weil jcne Ber: 


beſſerungen theils in einzelnen Schriften zers 


ftreuer find; theils in den Vorleſungsheften 


großer afademifcher und verdienter Schulstehrer 


verborgen und nur einem Heinen Theile des, 
Publikums bekannt werden. 

- Sollte es denn aber keines Verſuches werth 
ſeyn, die geſammte' roͤimiſche Alterthumskunde 
in dem Umfange‘ und der Geſtalt darzuſtellen, 
welche ihr diefe Bemühungen gegeben- haben ? : 
Sollte diefe'Meberficht des verbeſſerten Ganzen, 


nicht von Nugen-für manchen mißbegierigen 


ſeyn? | | 
Ich glaube. es; und wage: daher, dem Pu⸗ 


Juͤngling, wo nicht. auch für verfchlediene Lehrer, 
* IE a ae 79 Me | 


s 


blikum ein Handauch vorzulegen, welches -diefe | 


und feine andere Beftimmung hat. Doch man | 
wird mich noch beſſer zu beurtbeilen im Stande 
fern, wenn ich. den Plan und die Abſicht dieſer 
Schrift etwas näher werde befchrieben haben! 
Vors erfte bitte ich ‚meine tefer nochmals, 


“ mich für nichts anders, als fuͤr einen Sammler 
anzufeben. Zu neuen Entdeckungen ift der Um⸗ 


faug 
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fang diefes Werkes offenbar zu meitläuftig, und 
der Raums zu enge. Sch fehweige davon, daß 
ih es ſelbſt für die größte Unverichämtheit hal⸗ 
- ter. würde, mich jenen großen titeratoren an 
‚die Seite zu ſtellen. Sch wuͤnſche vielmehr 
nichts weiter, als ihre gemachten Berichtigungen 
gre einen Geſichtspunkt zu vereinigen. = 
dies nicht auch viele Schwierigfeiten habe; 6 
dazu nicht eine- genaue Leberficht des 
vieler Fleiß, eine mühfame Vergleichung und ein 
wohlgeordnretes Denken eifordert werde; und 
od meine Arbeit diefe Erforderniffe erfülle? ift 
eine andere Frage, deren Entfcheidung, fo mie 
die ganze Würdigung meines Verdienſtes, ich 
Männern zu überlaffen ſchuldig bin, welche ſich 
groͤßere Uebung und Einſicht in dieſem Fache 
der Wiſſenſchaften erworben haben. Ich konnte 
fie nur um derentwillen nicht ganz mit Still⸗ 
ſchweigen uͤbergehen, die ſo leicht den Samm⸗ 
ler und Abſchreiber für einerley zu haltan ge⸗ 
wohnt ſind. 

Eine genaue und voflftändige Bekanntſchaft 
mit dem Roͤmer, ſeinem haͤuslichen, wiſſen⸗ 
ſchaftlichen, futlichen und politiſchen Zuſtande 
zu verfchaffen, ift der Hauptzweck diefes Vers 
ſuchs. Es war alfo nörhig, daß ich mit meis 
nem Plane Gegenftände vereinigte, welche ges 
woͤhnlich nicht zu dem Inbegriffe eines Hand⸗ 
buchs der roͤmiſchen Alterthuͤmer gezaͤhlet wer⸗ 
den. Ich meyne die Nachrichten von der Lite⸗ 
ratur und Kunſt der Roͤmer, von ihrer Auf⸗ 

a 3— klaͤ⸗ 
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klaͤrung, “A Geſchmacke, und ihrem auge 
chen Zuſtande. Es iſt aber doch gewiß, daß 


‚gemein vieles erklaͤrt oder beſtaͤtiget ſich Aus Der 
Beſchaffenheit des fittlichen Zuſtandes einer Na 


rechne. Dieſer Siehe ich der mehre 


u 
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[pr \ 
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eine‘ folhe Verbindung bereits von andern ge⸗ 


wuͤnſcht und für noͤthig befunden worden. And. 
‚warum follre fie.es nicht feyn, da die beſten klaf⸗ 


ſiſchen Schriftjtellee der Römer, fo..oft auf Ate 


Beſchaffenheit der Literatur und; Kunſt zu ib: 
‚sen Zeiten Rückficht nehmen, ‚und ohne efb- 
Vorkeuntniſſe ihe.. Vortrag dunfel und. unver⸗ 
ſtaͤndlich wird. Was ift auch die ganze, Ye 


terthumskunde anders, als eine Anleitung, die 
uns binterlaffenen Werke der Alten verfiepan 
und gebrauchen zu lernen ?_ Endlich wie uh⸗ 







tion? *) Dffenbar .aber wäte. an, eine ſolch 
Verbindung nicht gedacht worden, wenn. ich 
Diefem Verſuche nur den allgemeinen Ye: 
Roͤmiſche Alterthuͤmer, vorgeſetzt haͤtte: 





wird, mir alſo die kleine Eitelkeit naher 5 


daß ich lieber auf dem Titel meines. Buch :s 


den ganzen Inhalt: deffelben auskramen, art 


zugeben wollte, daß man daflelbe in die ges. 
wöhnlihe Klaſſe der Alterchumg s Kompendie — 
en 


el 


9 Ein anffalentes Seypiel zur Beſtaͤtigung biefer 
Wahrheit liefert der verdienſtvolle Here Prof. 
Meiners in feiner Geſchichte des Verfalls 
des Sitten unter den Roͤmern · | 
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it, duͤnkte mich nämäc, - 
ZT —ã bey dieſer Arbeit zu ſeyn. 
‚Wenn ich aber eine volldäudige Bekamm⸗ 
mit den Römern, ihrer. haͤuslichen, wils 
gen und politifcheu Verfaſſung, vers 
: fo verſteht «6 fih wohl von felbft, daß 
— 5 mich nicht anheiſchig mache, alle 
gen:zu beantworten, Die man über Nom 
feine Einwohner aufwerfen koͤnnte. Mau 
Per utich, in unſern Tagen genugfam von 
tiefer a -unferer Vorfahren zuruͤck⸗ 
lehnten, als - diefe Erinnerung noch einer . 
Indgen Ausf z bedürfte, * folge alfe 
——* m * neuen Vorgaͤngern und 
—. Nachrichten, als folche, 
zus Einfihe und Gebraud der 
em : seen dekerifgen und Kunftwerde wahres 
Gen feyn kann. Die Eroͤrte⸗ 
8 geringfuͤgiger Fragen und Um⸗ 
bey -Diefee und jener, ohne fie, dun⸗ 
2 Stelle der. Alten, gehört für gelehrre Kom⸗ 
Negtatoren;' und diefen fie zu überlaffen, bes 
mir ſowohl meine gegenwärtige tage, wo 
| }vonngtoßen Bibliochefen — bin, als 
of tan Diefes Werkes, 
" Dagegen’ rechne ich mir es zur Pflicht, nah 
der richtigern Behandlungsart der Neuern, 
p, jedem einzelnen Theile der roͤmiſchen Als 
Pe zauf die verfchiedenen rg der... 
Nation, dagſich zu nehmen. In der That 
# die a. _. ——— — En 
eicht, 


Wr reden : nd Se es 


2: Veraͤnderung in der tage und Werfalling "d 


3, eififhe Angaben. gefcheben.: arte. — 


wiſſen feſtgeſetzten: Pertoden und in roudie 
Auf jede Befonderesigtiaffe der roihiſche Pe. 


in demſelben Zeitalter "vor Zeitaltet durchg 




















meicht, ale ed dasMaſeht hat; Me — 
‚metfbare. tüden, :umd: eine Menge Wiederho⸗ 
nimgen find. IDabdty: unvermridtich · DW. g 
auf der andern Seite ohne dieſe Beha 
are Verwirrung und Dunkelheit bey Kai 
trage der Alterthuͤmer überall entehei | 
habe ich meinem’ Buche lieber jene. Meinehs; 
biefe ungleich größere Unvollkommenheiten 
ziehen wollen. Ich habe daher jeden B 
zwey Abſchnitte gegeben. Der erfie neh ;’ 
ber Geſchichte des roͤmiſchen Bolkeg;; naqh 2 


ſcher Ordnung, Diejenigen Tharſaͤtze 368 


faſſung Einfluß und⸗ "Beziehung. geha DR 
Der. zwente aber ſchiſdert das Dow —2 * 
ſchiedenen Zweiges ber Alterthumgfunder a 
ſeinen verſchiedenen Unterabthe 
fo, daß dabey ſtets Auf die eh 
nung Nuͤckſicht genommen wirde;.", uf 
aber den erſten -Abfchnite als "ie Sons En 
tung zu dem zweyten at. Daher ſoll 


gen; jedes hiſtoriſche Datum, age: | * 


Roͤmer erklaͤren laͤßt, angegeben, Liz ‚gehpuhee" 
vorzüglich merkwuͤrdiger Veraͤnderangen ,"änger 
zeigt, und: die Urſachen berfetben:; ütitiiekele‘ 
werden. Dennoch foll diefes nur“ Ki; Tune: 
mariſch und Durch allgemeine, ob i charakie⸗ 
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— aber werde ich mich bemuͤhen, den zwer⸗ 
ten Abſchnitt abzuhandeln. 

Beynahe alle Faͤcher der roͤmiſchen Alier⸗ 
thumskunde ſind durch verdiente Maͤnner eins 
zeln bearbeitet worden. Daß ich ihnen. haupt⸗ 
ſaͤchlich folgen werde, habe ich bereits gedacht. 
Man wird es mir alſo auch erlauben, daß ich 
ich oͤfters auf fie beziehe und zur Erſparung 
ausfuͤhrlicher, dennoch entbehrlicher Umſtaͤnde, 
auf ihre Arbeiten verweiſe. Denn ich halte da: 
für, daß ich nichts ala eine trockene Diomenclatur 
geben würde, wenn ich ale, zu dieſem oder jenen . 
Sache der Alterthuͤmer gehörige Kleinigfeiten, 
berühren und nur. darauf mein Augesinierk rich⸗ 
ten wollte, nichts auszuluſſen. Vielmehr rechne 
ih es mir zur Pflicht, in folchen Kleinigfeiten 
fparfam zu ſeyn. Wenn fon nicht alle Namen 
der Linterbedienten bey den obrigkeitlichen Pers 
fonen, nicht alle Arten won Priefteraufwärtern, 
nicht -afle Dramen der Tribus und Eurien, oder 
der Thore von Rom, a, f. f., in meinem "Buche 
verzeichnet find: fo glaube ich Dennoch, den Ers 
forderniffen eines Handbuchs ein Genüge geleis 
ftet zu haben, fo bald nur durch dafjelbe der - 
junge tefer in den Stand geſetzt wird, einzelne 
Theile ſowohl, als das Ganze der roͤmiſchen 
Rerfaffung, richtig zu uͤberſehen. Dies zu leis 
fien, und da, wo es zu. Diefer Ueberſicht gehoͤ⸗ 
rige Haupiſachen betrifft, ſo umſtaͤndlich und be⸗ 
ſchreibend zu ſeyn, als es meine Kenntniſſe und 
die Vorarbeiten meiner range er 


zähle ich daher "unter die krſten Se 
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diefer Schrift. Sie foll, fie kann nicht tiefe 
eindringen, als andere, allein fie ſoll Ueberſich 
im Ganzen verſchaffen. Ich kann mich folglid 
auch auf. Feine: kritiſche und genaue Prüfuns 





einzelner Stellen einlaſſen; weil nur das Gang 


\ 


Gare, das Ausgemachte: mich angeht.“ Wear 
wird es mir daher verzeiben, wenn ich. biswen 


“ Ien tücfen in den Beweifen laſſe, und mich lie: 


Ber auf Neuere berufe;" ehe ich mein Buch mit 
unnüßes, nichts bedeutenden Citaten uͤberfuͤlle 
Dafür : werde ich bey klaſſiſchen Beieiſen 


| durch oft wörtliche Anführung derſelben, mein: 
juungen Leſer ati den fleißigen Gebrauch der AU, 


sen zu gewöhnen ſuchen. 
Noch : it: ein. Hauptſtuͤck übrig, über. wel⸗ 
ches ich: hier einige noͤthige Vorerinnerungen 


vorauszuſchicken habe. . Es betrifft die Ordnung 


und Stellung der mannichfalrigen Gegenftände, 
welche die Alterthumskunde in fich begreift. Es 
bereichen hier verfchiedene Grundfäge, - Welche 
die Ordnung leiten, nach denen Der Vortrag eins 
gerichtet und den einzelnen heilen ihr Platz ans 
gewieien werden fol. Cs: jollen Wiederholuns 
gen, fo viel. als möglich, erfpart werden. Der 


Leſer fol die Nation nicht durch Sprünge, fons 


dern nach einem ftufenmeife fortfehreitenden Pla⸗ 
ne, kennen lernen. Dem Gedaͤchtniſſe des Juͤng⸗ 


lings ſollen ſich die Grundzuͤge dieſer Beſchrei⸗ 


bung bleibend eindruͤcken. Hierzu gehört, Da 
immer, das ae a a das eher 
erkläre, 


A ’ 
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erklaͤrt, und die einzelnen Stuͤcke ſo mſammen⸗ 
gepaßt find, wie fie zufammen gehören. Dieſe 
wohlgewählte Ordnung ift eine Hauptſache bey 
diefer Schrift, und würde ihr vorzügliches Vers 
dient feyn, wenn ich diefelbe mit der Ueberzen⸗ 
gung den Publifum übergeben könnte, Daß ich 
fie getroffen babe. Hier fürchte und hoffe ich 
elfo am. meiften von Dem Ausſpruche des Kunſt⸗ 
richters. —— 
Nun will ich die gewählte Ordnung. mit 
ihren Gründen angeben; man urtheile: Zus 
erft Hielt ich für den, weicher die Römer ken⸗ 
nen lernen will, eine Befchreibung der Stadt 
Rom für befonders nothwendig. Dieſe ‘Bes 
ſchteibung hat Einfluß auf alle Theile Der Bes 
ſchreibung der Nation ſelbſt. ‘Der Urfprung 
der Nation gründer fi) auf die Erbauung dee 
State. Ihre Lebensarten und Beſchaͤftigun⸗ 
gen, ihre Vergnuͤgungen, ihre wiſſenſchaftlichen 
Fortgaͤnge und ihre Staatsverhandlungen, ihr 
Emporſteigen und ihr Verfall, ſind aufs ge⸗ 
naueſte mit den Schickſalen, dem Wachsthum, 


der Groͤße und Verſchoͤnerung der Stadt ver⸗ — 


bunden; ſogar, daß der Roͤmer ſich ganz un⸗ 
aͤhnlich wurde, nachdem er anfieng auswaͤr⸗ 
tige Provinzen und Städte feiner Vaterſtadt 


& 


vorzuziehen. Und meßreremale fießt man- den_ 


Bang der Dinge, das Eigene der Verfaſſung, 
gar nicht ein, wenn man fich nicht mit dem Roͤ⸗ 
mer zugleich nach Kom zu verfeßen im Stande 
iſt. Die Beſchreibung der Stadt nimmt 


' 
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Uch auch wiederum Ruͤckſichten auf bie tage 
und Verfaffung der Nation, Es läßt ſich aber 
‘Gier, durch kurze eingeftreuete Bemerkungen, 
viel Licht verbreiten und die Dunfelheiten,  wels 
che aus Mangel einer nähern Kenntniß der 
. Mation, in der Befchreibung von Rom juruͤck 
Bleiben, find bey peter fo groß nicht, als Dies 
jenigen, welche in der Beſchreibung der. Das 
tion ſelbſt, die Unbekanntſchaft mit ihrer Stadt, 
verurſacht. Ich laſſe alſo fogleih nach der 
allgemeinen Einleitung in die Alterthumskunde 
‚und: Befenders in das Studium der römifchen 
Alterthuͤmer, das erfte Buch diefer Schrift eine 
Beſchreibung von Rom liefern. | 
Nenn -wir den Ort tennen, fo ift Bie Pers 

fon das nächite, was wir zu kennen wünfchen. 
Ich will mich deutlicher erflären. Die Eins 
‚wohner von Rom waren in verfchiedene Klaffen . 
abgetheilt, und genoffen, nach diefer Abtheilung, 
ſehr unter ‚einander verfchiedene Vorrechte und 
Gerechtigkeiten. Diefe Abtheilungen der Ma⸗ 
tion und Die davon abhängenden Gerechtigfeis. 
ten, find eine Hauptfache, welche alle Augen⸗ 
blicke vorkommt und bey feinem Theile der 
Beſchreibung des römischen Volkes entbehrer 
werden kann. Die Kenntniffe hiervon Be; 
figen, beißt, fo zu fagen, die Perfon des Rss 
mers fennen. Denn die ganze übrige Befchrei; 

| bung enthält nur Kigenfchaften und Modifica: 
tionen der bier angegebenen Hauptfäße. - Man 
kann dieſe iS der Eintheilung und 
Der 
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der Vortechte der Römer .zu ihrer Stantsvers . 
foffung rechnen. Ich glaube aber durch die 
oben angeführten Gründe berechtiget zu fenn, 
ihr den Mag fogleich nach der Befchreibung 
von Rem einzuräumen... Jn Biefes zweyte 
Bud werfe ich denn Die Kapitel von der vaͤter⸗ 
lichen Gewalt, von den Ehen, ‚von den. Sklaven’ 
und von. den tebensavten und Befchäftigungen 
der Römer u. ſ. f.,. denen ich insgefämt feine. 
ſchicklichere Stelle einzuräumen weiß; deut: 
daß die erſten drey nicht zu dem. häuslichen: 
chen der Mömer gebören, iſt wohl jedem: 
Kenner der Alterthuͤmer einleuchtend. genug. " 
. Das ‚häusliche Leben der Römer nimmt, 
der von mir gewählten Debuung nadh:, das 
drittet Buch eins ::: ch zähle: dazu die Nach⸗ 
richten von ihren Bädern, Mahljeiten, Ver⸗ 
gnügungen, Webungen, ingleichen: ven ihren 
Kleidungen, Gerächfchaften, von ihrerVer⸗ 
ſchwendung und endlich von ihren Begraͤbniſe 
fen. Aber ich rechne Peinesweges Ampe:. Die: 
Münzen, das Maaf. und Gewicht der Roͤmer, 
eben..fo. wenig das. Kalenderweſen. Das erſte, 
die Erſindung des Geldes fowohl, als Die’ Ru 
fenweife..Berichönerung der Münzen; und. Die; 
Veſtimmung des Maafes und Gewichts gehört: 
unſtreitig zu. dem wiſſenſchaftlichenAtand, 
bder der Ausbildung der Mation. ‚Dad zwenter 
aber, / naͤmlich dee ganze. roͤmiſche Kalender⸗ 
hieng ja ganz allein von der Einrichtung deu 
Pontiſtcen ab, Es war alſo ein · Theil der Ein⸗ 
se wiss 


N 


iv — Vorrede 


ermuͤden und dafuͤr dem Ganzen Zweckmaͤßig⸗ | 
keit und Ueberſicht zu verfchaffen geſucht. Man 


hat mit Sorgfalt die Zeitalter unterfchieden,. und 


nach einer gefunden Critik, den Werth und In⸗ 
halt der Stellen geprüft, auf welche man eins 
zelne Nachrichten gründere. Alles dies hat der ' 
roͤmiſchen Alterthumsfunde feit gwanzig Jahren 


, eine ganz veränderte Geſtalt verliehen, die nür- 


darum noch nicht ſo fichtbar iſt, meil'jne Vers 


beſſerungen theils in einzelnen Schriften zers 


ftreuet find, theils in "den Vorleſungsheften 


‚ großer afademifcher und verdienter Schuls tehrer 


verborgen und nur einem Heinen Theile des 
Publikums bekannt werden. 
Sollte es denn aber feines Verſuches werth 
ſeyn, die geſammte' roͤiniſche Alterthumskunde⸗ 
in dem Umfange' und der Geſtalt darzuſtellen, 
welche ihr diefe Bemühungen gegeben- haben ? : 
Sollie diefe'Heberficht Des verbeffersen Banzen, - 


nicht von Mußen-für manchen wißbegierigen 


ſeyn? — | 
Ich glaube. es; und wage daher, dem Pus- 


Juͤngling, wo wicht. auch für verfchledene Lehrer, 
F SE eh u .: 


. 


blikum ein Handauch vorzulegen; welches dieſe 


und keine andere Beſtimmung bat. Doch man 
wird. mich noch beſſer zu beurthetlen im Stande” 
ſeyn, wenn ich, den Plan und die Abficht dieſer ; 
Schrift etwas naͤher werde beichrieben haben! 3 
Vors erſte bitte ich meine, tefer nochmals, 


mich fuͤr nichts anders, als für einen Sammler 


anzufeben. Zu neuen Entdeckungen iſt der Um⸗ 
| faug 
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fang dieſes Werkes offenbar zu weitlaͤuftig, und 
der Raum zu enge. Ich ſchweige davon, daß 
ich es ſelbſt für die größte Unverſchaͤmtheit hal⸗ 
- ter würde, mich jenen großen Literatoren an 
‚die Seite zu ftellen. Ich mwünfche vielmehr 
nichts weiter, als ihre gemachten Berichtigungen 
* einen Geſichtspunkt zu vereinigen. 
dies nicht auch viele Schwierigkeiten habe; o 
Dazu nicht eine genaue Ueberſicht des nn 
vieler Fleiß, eine mühfame Vergleihung und ein 
wobhlgeordnetes Denfen erfordert werde; umd 
ob meine Arbeit diefe Erforderniffe erfülle? iſt 
eine andere Frage, deren Entſcheidung ſo wie 
die ganze Würdigung meines Verdienſtes, ich 
Männern zu überlaffen ſchuldig bin, welche ſich 
groͤßere Uebung und Einſicht in dieſem Fache 
der Wiſſenſchaften erworben haben. Ich konnte 
fie nur um derentwillen nicht ganz mit Still⸗ 
ſchweigen uͤbergehen, die ſo leicht den Samm⸗ 
ler und Abſchreiber für einerley zu haltan ge⸗ 

Eine genaue und vollſtandige Bekanntſchaft 
mit dem Römer, feinem haͤuslichen, wiſſen⸗ 
ſchaftlichen, ſitlichen und politifchen Zuftande 
zu verfchaffen, ift der Hauptzweck diefes Vers 
fuhs. Es war alfo noͤthig, daß ich mit meis 
nem Plane Gegenftände vereinigte, welche ges 
woͤhnlich nicht zu dem Inbegriffe eines Händs 
buchs der römifchen Alterthuͤmer gezähler wer⸗ 
den. Ich menne die Nachrichten von der kites 


| ratur und Kunft Det ya von ihrer = 
a3 0 la⸗ 


— 

.* 
” ; A 
.6 
. ee 


‚vu ı Woprede De, 


klaͤrung, —1 Geſchmacke, und ihrem Kup | 
chen Zuftande. - &s :ift aber doch gewiß, da - 
eine ſolche Verbindung bereits von andern ges: 
wuͤnſcht und für noͤthig befunden worden. ad, 
‚warum follte fie.es nicht ſeyn, da die beften klaf⸗ 
ſiſchen Schriftitellee der Römer, fo..oft auf IR’ 
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‚zen Zeiten Rückficht nehmen, ‚und ohne eib-, 
KBorkenntniffe ihr Vortrag Dunfel und. under⸗ 
ſtaͤndlich wird. Was ift- auch Die ganze, Ms 


J terthumskunde auders, als eine Anleitung, die 


uns hinterlaſſenen Werke der Alten verfiehen 
und gebrauchen zu lernen ?_ Endlich. wie uh⸗ 


| ‚gemein vieles erflärt oder beſtaͤtiget ſich Aus Der 


Belchaffenheit des fittlichen Zuftandes einer Das 
tion? *) Dffenbar aber wäre an eine folche 
Verbindung nicht gedacht worden, wenn. ich 
Diefem Verſuche nur den allgemeinen Zi — | 
Roͤmiſche Alterthuͤmer, vorgeſetzt haͤtte.: | 
wird mir alſo die kleine Eitelkeit — 
daß ich lieber auf dem Titel meines Buch s 
den ganzen Inhalt: deffelben auskramen, ai 
zugeben wollte, daß man daflelbe in die ge⸗ 
wöhnlihe Klafle der Altertfumg : Kompendie 

rechne. Diefer — —— der ewur 
oll⸗ 


9 Ein aufallendes — zur — biefec 
Wahrheit liefert der verdienſtvoll e Kerr Prof. 
WMeiners in feiner Befbichte des Verfalls 
des Sitten unter den Roͤmern. 
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Hu daͤnkte mich nämlich, - 
£ auptfache bey dieſer Arbeit zu ſeyn. 
Wenn ich aber eine volldäudige Bekanut⸗ 
t mit den Roͤmern, ihrer. häuslichen, wiſ⸗ 
en und politifchen Berfaflung, vers 
Mheche: fo verſteht es ſich wohl von felbft, daß 
biermit mich nicht anheifchig mache, alle 
gen ˖ zu beantworten, die man über Rom 
feine Einwohner aufwerfen koͤnnte. Mau 
duͤnkt utich, in unſern Tagen genugfam von 
+@pfep Schwachheit · unſerer Vorfahren zuruͤck⸗ 
 ‚gpboränsen,; als daß diefe Erinnerung noch einer. 
Intgen Aus g beduͤrfte. folge alſo 
- Sitrinnen meinen neuen Vorgaͤngern und 
Teine. andem Nachrichten, «ls ſolche, 
>» Keundn zus Einfihe und Gebrauch ‚der 
alten ſchrifitelleriſchen und — wahr⸗ 
ot von Mutzen ſeyn kann. Die Eroͤrte⸗ 
| keinjeiner, geringfügiger Fragen and Um⸗ 
' bey -diefer und jener, ohne fie, dun⸗ 
m Stelle der Alten, gehört für gelehrte Kom⸗ 
— und dieſen ſie zu aͤberlaſſen, bes 












mir ſowobl meine gegenwaͤrtige Lage, wo 
\ Koonngroßgn Biblioiheken entferne bin, als 
‚ „ch Dian diefes Werkes, | Ä 
— — ich mir es zur Pflicht, nach 
richtigern Behandlungsart dee Neuern, 
8— jedem: einzelnen Theile dee römifchen Als 
terthuͤmer, Jauf die verfchiedenen Zeitalter der. 
Nation, DMäskfiche zu nehmen, In der That 
iſt die — u — nicht ſo 


| leicht, 
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WMiſſen feſtgeſetzten Porioden und in —— 


in demſelben Zeitalter vor Zeitaltee durchg 
gen; jedes: biſtoriſche Datum, wogaus 
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seit, ale es das Anſehn Hat; fe verueſach Ii 
merkbare Luͤcken; "und: eine Menge — 
Aungen find. dabey unvermeidlich ı DE aber; 
auf der andern Seite ohne dieſe Wehe 
aer Verwirrung und Dunkelheit bey Kai‘ 
trage der Alterthuͤmer uͤberall enftehen 
babe ich meinem’ Buche Keber jene Heinebs; 
Biefe ungleich größere Unvolltommienheiten, 
jiehen wollen. Ich habe daher jedem. 2 
zwey Abſchnitte gegeben. Der erfie ſteß ran 
ber Geſchichte des roͤmiſchen Bolkeg;; la: X. - A 


ſcher Ordnung, Diejenigen Thurfäge:: uf: 


auf jede befondere” Kaffe ‘Der: romiſchem * J— 


faſſung Einfiuß und⸗ "Beziehung. gebube Den... 
Der. zweyte aber: fehifdert- das De — '&s 
fchiedenen Zweiges ber Alterth nr Z’. ‚2 
feinen verfchiedenen Unterabthe — 23 
fo, daß dabey ſtets auf die are 

nung Nuͤckſicht genommen wird.;", 
aber den erften Abſchnitt als. "ie a 

tung zu den zweyten ati. Daker : fell: 














Veränderung in der tage und Verfaſſ ug RR 
Roͤmer erflären läßt, angegeben, Bir gerpühtre 
vorzüglich merkwuͤrdiger Veränderaigen ‚"ängey 
zeigt, und: Die "Urfacdhen derfeißen"säutisickele. 
werden. Dennoch ſoll diefes nur: hurz, ſumo 
mariſch und durch allgemeine, obſchaü * 
riſtiſche Angaben. gefcheben.: J — 
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Ucher abet werde Ich: mich bemüßen, den zwer⸗ 
sen Abſchnitt abzuhandeln. 
Beynahe alle. Fächer der roͤmiſchen Alter⸗ 
thumskunde ſind dutch verdiente Wänner eins 
, jeln bearbeitet worden. Daß ich ihnen. haupe⸗ 
ſaͤchlich folgen: wende, babe ich. bereite gedacht. 
Man wird es mir alfo. auch erlauben, daß ich 
mich öfters auf. fie beziehe und zur Erfparung 
ausführlicher , dennoch entbehrlücher Umftände, 
auf ihre Arbeiten verweiſe. Deun ich halte Dat 
fuͤr, daß ich-nichts als eine trockene Ülomencistur 
geben würde, wenn ich ale, zu dieſem oder jenen - 
Sache der Alterthuͤmer gehörige Kleinigfeiten, 
berühren und nur.darguf mein Augenmerk rich 
ten wollte, nichts auszuinffen. Vielmehr rechne 
ih es mir zur Pflicht, in folchen Kleinigfeiten 
ſparſam zu fern. Wenn .fchon nicht alle Namen 
der Unterbedienten bey: den obrigfeitlichen Pers 
fonen, nicht. alle Arten von Priefteraufwärteri, 
nicht -affe. Namen der Tribus und Eurien, oder 
der Shore von Rom, a. f. f., in meinem Buche 
verzeichnet find: fo:glaube ich dennoch, den Ers 
forderniffen eines Handbuchs ein Genüge geleis 
ſtet zu haben, ſo bald nur durch. Dafielbe ber - 
junge kefer in den Stand geſetzt wird, einzelne 
Theile ſowohl, als Das Ganze der roͤmiſchen 
Verfaſſung, richtig zn überfehen. Dies zu leis 
flen, und da, wo es zu dieſer Ueberſicht gehoͤ⸗ 
tige Hauptſachen betrifft, fo umſtaͤndlich und bes 
ſchreibend zu ſeyn, als es meine Kenntnifle und 
| die Vorarbeiten meiner Vorgänger Er 
— 66 zabhle 
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gaͤhle if | daher. unter: die erfien Grandgeſibe 
dieſer Schrift. Sie ſoll, ſie kann nicht tiefer 
eindringen, als andere, ‚allein fie ſoll Ueberſicht 
. Am Ganzen verfchaffen. Ich kann mich folglich 
- auch. auf. Feine: kritiſche und genaue Prüfung 
einzelner Stellen einlaſſen; weil nur das Gang 
bare, das Ausgemachte: mich angeht. Man 
wird es mir daher verzeiben, wenn ich. bisweis 
len tüden in. den Beweiſen laſſe, und mith:lies 
ber auf Meuere berufe,“che ich mein Buch mie 
unnüßen, nichts bedeutenden Eitaten überfülle, 


Dafür : werde ich‘ bey Flaffifchen Beryeifen, 


durch ofe wörtlihe Anführung bevfeiben, meine 
Jungen Leſer ati den fleißigen Gebrauch der als | 


sen zu gewöhnen fuchen, 


Noch :iftein Hauptftü übrig, über. — | 


- Khes ich - Hier. einige nöchige Vorerinnerungen 


vorauszuſchicken habe. . Es betrifft die Ordnung 


und Stellung der maunichfaltigen Gegenſtaͤnde, 
welche die Alterthumskunde in ſich begreift. Es 


bereichen ‚hier verfchiedene Grundfäge, - welche 
die Ordnung leiten, nach. denen der Vortrag-eins 


‚gerichtet. und den einzelnen Theilen ihr Plaß ans 


gewiejen werden fol. Cs: jollen Wiederholuns 


‚gen, fo viel.als möglich, erfpart werden. Der 


Leſer fol die Nation nicht durch Sprünge, fons 


dern nach einem ftufenmeife fortfehreitenden Pla⸗ 
ne, fermen lernen. "Dem Gedaͤchtniſſe des Juͤng⸗ 
lings follen fich die Grundzuͤge diefer Beſchrei⸗ 
Bung bleibend eindruͤcken. Hierzu ‚gehört, daß 


immer. dns a das Nachfalgende 
erbklaͤrt, 
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erklaͤrt, und die einzelnen Stuͤcke fo iaſammen⸗ 
gepaßt find, wie fie zufammen gehören. Diefe 
wohlgewaͤhlte Drönung ift eine Hauptſache bey 
diefer Schrift, und würde ihr vorzügliches Vers 
dienſt ſeyn, wenn ich diefelbe mit der Weberzens 
gung dem Publifum übergeben könnte, daß ich 
fie getroffen babe. Hier fürchte und boffe ich 
alfo am meiften von Dem Ausfpruche des Kunſt⸗ 
richters. u Be 
Dun mil ich die gewählte Ordynung mit 
ihren Gründen angeben; man urıbeile: Zus 
erft hielt ich für den, weicher die Römer kenu⸗ 
nen lernen will, eine Befchreibung der Stadt 
om für befonders nothwendig. Dieſe ‘Bes 
fchreibung har Einfluß auf ale Theile der Bes 
fchreibung der Nation ſelbſt. ‘Der Urfprung 
der Nation gründer fich auf die Erbauung dee 
Stade. Ihre Lebensarten und Beſchaͤftigun⸗ 
gen, ihre Vergnuͤgungen, ihre wiſſenſchaftlichen 
Fortgaͤnge und ihre Staatsverhandlungen, ihr 
Emporfteigen und ihr Verfall, find aufs ges 
nauefte mit den Schickfglen, dem Wachsthum, 


& 


der Größe und Verfchönerung der Stadt ver⸗ 


bunden; fogar, daß der Römer ſich ganz uns 
ähnlich wurde, nachdem er anfleng ausmärs 
tige Provinzen und Städte feiner Warerftadt 
vorzuzieben. Und meßreremale fieht man den 
Gang der Dinge, das Eigene der Verfaſſung, 
gar nicht ein, wenn man fich niche mit Dem Roͤ⸗ 
mer zugleich nach Rom zu verfeßen im Stande 
iſt. Die Beſchreibung der Stadt nimmt = 
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Uch auch wiederum Ruͤckſichten auf die Lage 
untd Verfaſſung der Nation. Es läßt ſich aber 
hier, durch kurze eingeſtreuete Bemerkungen, 

viel Licht verbreiten und die Dunkelheiten, wel⸗ 
he ans Mangel einer nähern Kenntniß der 

. Mation, in der Beſchreibung von Rom zuruͤck 
bleiben, ſind bey weitem ſo groß nicht, als die⸗ 
—jenigen, welche in der Beſchreibung der. Ma⸗ 
tion ſelbſt, die Unbekanntſchaft mit ihrer Stadt, 
verurſacht. Ich laſſe alſo ſogleich nach der 
:allgemeitten Einleitung in die Alterıbumsfunde 
‚und: Befenders in das Studium der roͤmiſchen 
Alterthuͤmer, das erfte Buch diefer Schrift eine 
Beſchreibung von Rom’ liefern. 

Wenn -wir den Ort tennen, fo ift die Per⸗ 
fon das naͤchſte, was wir zu kennen wuͤnſchen. 
Sch will mich deutlicher erflären. Die Eins 
wohner von Kom waren in verfehiedene Klaffen . 
abgetheilt, und genoffen, nach diefer Abtheilung, 
. febr unter ‚einander verfchiedene Vorrechte und 
Gerechtigkeiten. Diefe Abtheilungen der Ra⸗ 
tion und die davon abhängenden Gerechtigfets 

ten, find eine Hauptfache, welche alle Augen⸗ 

bliche vorfommt und bey feinem Theile der 

Beſchreibung des römischen Volkes entbehrer 
werden kann. Die Kenntniffe hiervon be⸗ 
ſitzen, Heißt, fo zu fagen, die Perfon des Roͤ⸗ 

mers fennen, Denn die ganze übrige Befchreis 
. bung enthält nur Eigenfchaften und Modifica⸗ 

tionen der hier angegebenen Hauptſaͤtze. Man 

Fann diefe et der — und 

der 


} 
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der Vorrechte dee Roͤmer zu ihrer Staatsvers 


faffung rechnen, Ich. glaube aber durch die 
oben -. angeführten Gründe berechtiget zu fen, 
ihr den Mag ſogleich viach der Befchreibung 
von Rem einzuräumen.. In Biefes zweyte 
Buch werfe ich denn Die Kapitel von der vaͤter⸗ 
lichen Gewalt, von den Ehen, von den Sklaven: 


und vom den Lebensavten und VBeichäftigungen " 


der Römer u. ſ. f.,. denen ich insgefümt feine 
ſchicklichere Stelle einzuräumen weiß; deu: 
daß Die erſten drey nicht zu dem häuslichen: 
chen dee Mömer gehören, ift: wohl jedem 
Kenner der Alterthuͤmer einleuchtend. genug. 
, Das .bäuslihe Leben der Nömer nitimt,- 
der von mir gewählten Ordnung nad, das 
drige Buch ein. Ich zähle: Dazu die Nach⸗ 
richten von ihren Baͤdern, Mahlzeiten, Ver⸗ 
gnuͤgungen, Uebungen, ingleichen vom ihren 
Kleidungen, Geraͤthſchaften, von. Ihuer. Ver⸗ 
ſchwendung .und endlich von ihren Begraͤbniſe 
fen. Aber ich. rechne Peinesweges duzu: die: 
Münzen, das Maaf. und Gewicht der Roͤmer, 
eben..fo. wenig Das. Kalenderweſen. Das erſte, 
die Erfindung des Geldes: ſowohl, als Die’ Rus 
fenweife.:Berfchönerung der Münzen: und. die 
... des Maaßes und Gewichte, gehört: 
unſtreitig zu. dem wiſſenſchaftlichen Zand, 
oder. Der Auebifdung: der Mation. Das zwohte: 
"aber, naͤmlich dee ganze roͤmiſche zung 

bieng ja "ganz allein von der Ei 
Gase ob, Es war alſo ein.Theil.der * 
wir⸗ 


Maul Stiedeich Achat Nitſchs 
Beſchre ibrns u 


des 75 
auelichen, wiflenſchaftlichen, — “2 
dienſtlichen, politiſchen und Eee 


|  Buftawöälg.. 

der Aome a 
nach den verfchiedenen 

' Zeitaltern der Nation. 


| Zum Squlgebrauch und Selbſtunterricht. 
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Erſter Theit. | 
Dritte durchaus vermehrte und verbefferte Auflage, 
Nebt 


einer toͤmiſchen Eroberungs⸗Geſchichte und 
Laͤnder⸗Ueberſicht. | 
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. Borrede 
zu der erfien Auflage. 


D ie Abſicht dieſes Handbuchs geht keinesweges 
dahin, etwas Neues uͤber die Roͤmer und ihre 
Alterthuͤmer zu liefern. Vielmehr fol daſſelbe 
nur ein Verſuch ſeyn, alles das in einer kurzen 
Ueberſicht zu vereinigen, was zu einer vollſtaͤn⸗ 
digen Bekanutſchaft mit dem, Römer, feiner Lage 
und Verfaſſung, Anleitung geben kann. Unſer 
Zeitalter hat in der Berichtigung und Beſtim⸗ 
mung dieſer Kenntniffe, duch die Bemuͤhung 
großer Literatoren, ungemeine Kortfchritte ges. 
than. Man Hat angefangen, einzelne Fächer 
der Alterthumskunde mit Durchdringender Ges 
nauigkeit zu bearbeiten. Man bat die Vorarbeis 
ten verdienter Gelehrten voriger Zeiten genußt, 
aber auch die Schäße, welche man von ihnen er: 
hielt, von ihren Schlasfen gereiniget. Dan hat. 
es aufgegeben, mit uunügen Kleinigfeiten ſich zu 

42 er? 


J 





a 


X 9 Vorrede 


ermuͤden und dafuͤr dem Ganzen Zweckmaͤßig⸗ 


keit und Ueberſicht zu verſchaffen gefucht. Man 
hat mit Sorgfalt Die Zeitalter unterfchieden, und 
nach einer gefunden Critik, den Werth und In⸗ 


balt der Stellen geprüft, auf welche man eins 


zelne Nachrichten gründete. Alles dies hat der ' 


römifchen Alterthumsunde ſeit zwanzig Jahren 


, eine ganz veränderte Geſtalt verliehen, die nur 


darum noch nicht ſo fichtbar iſt, weil jcne Vers 


beſſerungen theils in einzelnen Schriften zer⸗ 


ſtreuet ſind; theils in den Vorleſungsheften 


großer akademiſcher und verdienter Schul⸗Lehrer 


verborgen und nur einem kleinen Theile des 
Publikums bekannt werden. Pa 


% 


- Göllte es: denn abet feitres Verſuches werth 


fenn, die gefammte' roͤmiſche Alterthumskunde⸗ 
in dem Umfange: und der Geftaft darzuftellen, - 
welche ihr diefe Bemühungen gegeben- haben?! 
Sollie dieſe Ueberſicht des verbeſſerten Ganzen, - 
nicht von Mußen-für manchen wißbegierigen 
FJüngling, wo nicht aͤuch für verſchledene Lehrer, 


> 


ſeyn? 


Hd glaube es; und wage daher, dem Pu⸗ | 
blifum ein Handauch vorzulegen; welches -Diefe 
und feine'andere Beftimmung hat. Doc man | 


wird mich noch beffer zu beurtheifen im Stande‘ 


ſeyn, wenn ich, den Plan und die Abficht diefer : 
Schrift etwas naͤher werde beichrieben haben! 
Vors erfte bitte ich meine. Tefer nochmal, " 


mich fir nichts anders, als für eitien Sammler 


anzuſehen. Zu neuen’Entdeddungen ift der Um⸗ 


faug 








zur erfien Auflage v 
\) 


fang dieſes Werkes offenbar zu meirläuftig, und 
der Raum zu enge. Ich fehmeige davon, daß 
ih es ſelbſt für Die größte Unverichämtbeit hal⸗ 


 teir würde, mich jenen großen Literatoren an 
„die Seite zu ftellen. - Ich wünfche vielmehr 


nichts weiter, als ihre gemachten Berichtigungen 
igtet einen Gefichtspunft zu vereinigen. = 
nicht auch viele Schwierigfeiten habe; ob 


| dazu nicht eine: genaue Weberficht des Ganzen, 


vieler Fleiß, eine mühfame Vergleichung und ein 
wohlgeordnetes Denfen etfordert werde; und 
ab meine Arbeit diefe Erforderniffe erfülle? iſt 
eine andere Frage, deren Entſcheidung ſo wie 
die ganze Wuͤrdigung meines Verdienſtes, ich 
Männern zu überlaffen ſchuldig bin, welche ſich 
größere Hebung und Einſicht in dieſem Fache 
der Wiflenfchaften erworben baden. Ich konnte 
fie nur um Derentmillen nicht ganz mit Still⸗ 
fhweigen übergehen, die fo leicht den Samm⸗ 
fer und Aöfchreiber für sineriet zu haltan ger 
wohnt find. - 

Eine genaue und voflftändtge Bekanntſchaft 
mit dem Roͤmer, ſeinem haͤuslichen, wiſſen⸗ 
ſchaftlichen ſittlichen und politiſchen Zuſtande 
zu verſchaffen, iſt der Hauptzweck dieſes Ver⸗ 
ſuchs. Es war alſo noͤthig, daß ich mit mei⸗ 
nem Plane Gegenſtaͤnde vereinigte, welche ge⸗ 
woͤhnlich nicht zu dem Inbegriffe eines Hand⸗ 
buchs der roͤmiſchen Alterthuͤmer gezaͤhlet wer⸗ 
den. Ich menne die Nachrichten von der Lite⸗ 
ratur und Kunſt der Roͤmer, von ihrer Auf⸗ 

a 3 klaͤ⸗ 


— 
.7 
XR 


s 3 1] 
“es ® 
— 6® 
. » - 


‚N ä var Voptede - F — .. 


klaͤrung, ER Geſchmacke, und ihrem auge 
ö chen Zuftande,. Es :ift aber doch gewiß, daß 
eine ſolche Verbindung bereits von andern ge⸗ 
wuͤnſcht und fuͤr noͤtbig befunden worden. Med, 
‚warum follte fie es nicht ſeyn, ba die beften Fjafe” 
. -füchen Schriftjteller der Römer, ſo oft auf: 
Beſchaffenheit der Literatur: und; Kunft zu jb: 
. ‚sen Zeiten Rückficht nehmen, ‚und oßne eb. 
Vorkeuntniſſe the. Vortrag dunfel und. unveks “ 
ſtändlich wird. Was iſt auch Die ganze, Ws 
terthumskunde auders, als eine Anleitung, die 
uns binserlaflenen Werfe der Alten verſtehen 
und gebrauchen zu lernen ? Endlich. wie np: 
‚gemein vieles erfläct oder beſtaͤtiget ſich Aus der 
Belchaffenheit des ſittlichen Zuſtandes einer Das 
‚tion? *) Offenbar aber wäre an sine folhe 
Verbindung nicht gedacht. worden, wenn: id) 
dieſem Verſuche nur den allgemeinen Tit 2 
Roͤmiſche Alterthuͤmer, vorgeſetzt Hätte :- 
wird, mir alſo die kleine Eitelkeit ae 5 
daß ich lieber auf dem Titel meines Buch 8 
den ganzen Sinhalt: deffelben auskramen, at 
zugeben wollte, daß. man daffelbe im die ges , 
wöhnliche Klaffe der Alterthums⸗ Kompendien⸗ 
rechne. Dieſer kleine Vorzug der | | 
H Ein auffallendes Beyſpiel zur Beſtatigung diefer 
Wahrheit liefert der verdienflvofle Herr Prof. 


Meiners in feiner Geſchichte des EM 
des Sitten unter den Roͤmern. 


ET — 
Bern £> 
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re. ,."jur erften Maflage, vie 
% 2 


? gkeit, duͤnkte ‚mich naͤnich, 
* pauptfache ben dieſer Arbeit zu ſeyn. 
Wenn ich aber eine. volldäudige Bekanmm⸗ 
Fate mit den Kömern, ihrer. häuslichen, wiſ⸗ 
puſchaftlichen und politiſchen Verfaſſung, vers 
Miche ſo verſteht es ſich wohl von ſelbſt, daß 
RE hiermit mich nicht anbeiſchig mache, alle 
ehgen:zu beantworten, die man über Nom 
feine Einwohner aufwerfen könnte. Man 
buͤnkt mich, in unſern Tagen genugſam von 
onen Schwachheit · unſerer Vorfahren zuruͤck⸗ 
gekounren/ als daß dieſe Erinnerung noch einer . 
er Aus & bedürftes Sch folge alfe 
» Sitrinnen ange en neuen WBorgängern und 
„reine. andern Machrichten, als folche, 
Keundij jur Einfihe und Gebrauch ‚dee 
‚ten : ſchri lleriſchen und Kunſtwerke wahr⸗ 
von Mutzen ſeyn kann. Die Eroͤrte⸗ 
bingelner, geringfuͤggger Fragen und Um⸗ 
beydieſer und jener, ohne fie, dun⸗ 
Es Stelle der Alten, gehört für gelehrte Kom⸗ 
toren;'-und diefen fie gu überlaffen, bes 
mir ſowohl meine gegenwärtige Lage, wo 
— evonsgroßen Biblioiheken ee Bin, als 
| u Dian dieſes Werkes, 
+. Dagegen‘ ‚rechne ich mir es ur Pflicht, nach 
der ˖ richtigern Behandlungsart dee Neuern, 
bey, jedem einzelnen Theile der roͤmiſchen Als 
terthuͤmer, auf Die. verfchiedenen Zeitalter der. 
Nation, Haas zu nehmen. In der That - 




















iſ die u —— BER nicht ſoe 


leicht, 


‚x :MBourehe 


gaͤhle te daher unter-die erſten Geändgefige 
dieſer Schrift. Sie foll, fie kann nich? tiefer 
eindringen, als andere, ‚allein fie fol Leberfiche 
Am Ganzen verfchaffen: Ich kann mich folglich 

auch auf: Feine kritiſche und genaue Pruͤfung 
. einzelner Stellen einlaſſen; weil nur das Gang⸗ 
bare, das Ausgemachte mich angeht. Man 
wird es mir daher verzeihen, wenn ich. bigiweir 
“ Ien füdfen in den Beweiſen laſſe, und mich lie⸗ 
ber auf Neuere berufe, ehe ich mein Buch mit 
unnüßen, nichts bedeutenden Citaten überfülle, 
: Dafür: werde ich bey klaſſiſchen Veryeifen, 
durch oft wörtliche Anführung bderfelben, meine 
jungen Leſer ati den fleißigen Gebrauch der Al⸗ 


em zu gewöhnen ſuchen. 


Noch iſt ein Hauptſtuͤck übrig, über. le 
ches ich hier. einige nöchige Vorerinnerungen 
vorauszuſchicken habe. Es betrifft die Ordnung 
und, Stellung der manunichfaltigen Gegenftände, 
. ‚welche die Alterthumskunde in ſich begreift. Es 
bereichen ‚bier. verfchiedene Grundfäge, - welche 
Die Ordnung leiten, nach denen der Vortrag ein⸗ 
„gerichtet. und den einzelnen heilen ihr Plaß ans 
gewieſen werden fol. Es: follen Wiederholgns 
gen, fo viel.als möglich, erfpart werden. ‘Der 
Leſer foll die Nation nicht Durch Sprünge, fons 


dern nach.einem finfenmeife fortfehreitenden Pla⸗ 


ne, kennen lernen. Dem Gedaͤchtniſſe des Juͤng⸗ 
lings ſollen ſich die Grundzuͤge dieſer Beſchrei⸗ 
bung: bleibend eindruͤcken. Hierzu gehört, daß 


immer das Ba al bas. Nachfolgende 
erblaͤrt, 
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erklaͤrt, und die einzelnen Stuͤcke fo zufammens 


gepaßt find, wie fie zufammen gehören. Diefe 
wohlgewaͤhlte Ordnung ift eine Hauptſache bey 
diefer Schrift, - und würde ihr vorzügliches Bers 
dient ſeyn, wenn ich diefelbe mit der Heberzeus 
gung dem Publifum übergeben könnte, Daß ieh 
fie getroffen babe. Hier fürchte und hoffe ich 
alfo am. meiften von dem Aus ſpruche des Kunſt⸗ 
richters. 

Nun will ich die gewaͤhlte Orduung mit 
ihren Gründen angeben; man urtheile: Zus 


erſt hielt ich für den, weicher -Die Römer ken⸗ 


nen lernen will, eine Befchreibung der Stadt 
om für befonders nothwendig. Diefe- Bes 
fchreibung hat Einfluß auf alle Theile der Bes 
fhreibung der Nation feibk. “Der Urfprung 
der Nation gründet ſich auf die Erbauung dee 
Stadt. Ihre Lebensarten und Beſchaͤftigun⸗ 
gen, ihre Vergnuͤgungen, ihre wiflenfchaftlichen 
Bortgänge und ihre Staatsverhandlungen, ihr 
Emporfteigen und ihr Verfall, find aufs ges 
nauefte mit den Schickfalen, dem Wadhsthum, _ 
der Größe und Berfchönerung der Stadt ver⸗ 
bunden; fogar, daß der Römer fih ganz uns 
ähnlich wurde, nachdem er anfteng auswaͤr⸗ 
tige Provinzen und Städte feiner Vaterſtade 
vorzuziehen. Und mehreremale ſieht man- den 
Gang der Dinge, das Eigene der Verfaſſung, 
gar nicht ein, wenn man ſich nicht mit dem Roͤ⸗ 
mer zugleich nach Rom zu verſetzen im Stande 
id. Die Beſchreibung der Stadt nimmt = 
| | n 


— 


m. | Wortede 
uch auch wiederum Ruͤckſichten auf die Lage 


und Verfaſſung der Nation. Es laͤßt ſich aber 
hier, durch kurze eingeſtreuete Bemerkungen, 


viel Licht verbreiten und die Dunkelheiten, wel⸗ 


che aus Mangel einer naͤhern Kenntniß Der 


Mation, in der Befchreibung von Rom juruͤck 
Bleiben, find bey u fo groß nicht, ale Dies | 
der Befchreibting Ber. Mas | 


jenigen, welche i 
tion feldft, die Unbefanntfchaft mit ihrer Stade, 
verurſacht. Ich Taffe alſo fogleih nach der 
“allgemeitten "Einleitung in die Altertfumsfunde 
. and: Befonders in das Studium der roͤmiſchen 


Alterthuͤmer, das erfte Buch dieſer Schrift eine 


Beſchreibung von Rom’ liefern. 


Wenn-wir den Dre fennen, fo ift die Pers | 


fon das nächte, was wir zu kennen wuͤnſchen. 
Sch will mich deutlicher erflären. Die Eins 


:wohner von Nom waren in verfehiedene Klaffen . 


abgerheilt, und genoffen, nach diefer Abtheilung, 
‚ febr ‚unter ‚einander verfchiedene Vorrechte und 


Gerechtigkeiten. Diefe Abtheilungen der Nas 


tion und die davon abhängenden Gerechtigkei⸗ 
ten, find eine Hauptfache, welche alle Augen⸗ 
blife vorfomme und ben feinem Theile der 
Beſchreibung des römifchen Volkes entbehret 
werden kann. Die Kenntniffe hiervon Ber 
figen, heißt, fo zu fagen, die Derfon des Roͤ⸗ 
mers fennen. Denn die ganze übrige Beſchrei⸗ 
. bung enthält nur Eigenfchaften und Modifica⸗ 
tionen der bier angegebenen Hauptfäße. - Man 
fann Diefe ER der Eintheilung und 


Der 
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der Vorrechte der Roͤmer zu. ihrer Staatsvers 
faſſung rechnen. Ich glaube aber durch die 
oben ‚angeführten Gründe berechtiget zu ſeyn, 
ihr den Pag fogleich nach der Beſchreibung 
von Rem einzuräumen... In dieſes zwente. 
Buch werfe ich denn die Kapitel von der vaͤter⸗ 
lichen Gewalt, von den Ehen, ‚von den. Sklaven 
und von den Lebensarten und Beichäftigungen " 
der Römer u. ſ. f., denen ich insgefämt feine. 
ſchicklichere Stelle einzuräumen weiß; demm: 
daß Die erfien drey micht zu dem haͤuslichen⸗ 
Leben der Mömer ‚gehören, iſt wohl ‘jedem 
Kenner der Alterthuͤmer einleuchtend. genug. " 

, Das khoaͤusliche Leben der Römer niit, - 
der von mir gewählten Dednung nach, . dag; 
drisger Buch ein. Ich zähle: dazu Die Nach⸗ 
richten von ihren Baͤdern, Mahlzeiten, Ver⸗ 
gnuͤgungen, Uebungen, ingleichen ven ihren 
Kleidungen, Geraͤthſchaften, von: ihrer Ver⸗ 
fhmendung .und endlich von ihren Begraͤbniſe 
fen. ber: ich. rechne Peinesweges dazu: Die: 
Münzen, das Maaß: und Gewicht der Roͤmer, 
eben..fo: wenig Das. Kalenderweſen. Das erſte, 
die Erfindung des Geldes fowohl, als Die’ Rus 

fenweife :Wetfchänerung der Münzen: und. Die; 

VBeſtimmmng des Maaßes und Genies, gehört: 

unfireitig fu. dene wifenfchaftlichen:: Zefand,; - 

oder. Der Ausbildurig der Mation. Das zweyte: 
“aber, ı:nämlich dee ganze- roͤmiſche Kalender;: 
hieng oja ganz allein von der Einrichtung der 
| Pontiſicen ab. Es war alſo ein Theil der Sins: 
— Fahr wir⸗ 


| 


N 
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& \ FR 
wirkung der Religion in den Staat. darin be⸗ 
griffen, folglich läßt es fih nicht von der Bes 
fehreibung des. roͤmiſchen Gottesdienftes. trennen. 
Das alles, was die. Ausbildung des Roͤ⸗ 
mers, feine Aufklärung, feinen Geſchmack, den 
Zuftand der Künfte und. Wiſſenſchaften anbes 
rrifft, rechne ich zu dem vierten Buche diefer Be⸗ 
ſchreibung. . So wie ich Die. Sitten des Römers, 
feine Biederkeit, Simplicität, Urbanität, Fein⸗ 
beit, den Charakter der Perfonen, die ihr Zeits 
ter dieigirten, die blühende Periode ſowohl, 
ails den Berfall der Sitten, zum fünften Buche; 
. feinen Sottesdienſt, die. Diener deſſelben, und 
Den Einfluß, den Die Religion. auf die Nation 
batte, zu dem ſechſten Buche zaͤhle. 
.Dann erſt glaube ich," im fiebenten Buche 
Die ganze innere und. äußere Stmatsvermältung, 
im achten die Gerichtspflege, im neunsen aber. 
den Zuftand des römifchen. Kriegsweſens, abhau⸗ 
dein zu dürfen. Die:Gründe dieſer Ordnung, 
duͤnkt: mich, liegen nicht tief. Wer nur. einigers- 
maßen mit Dem Zuftanbe: und der Verfaſſung 
Des Roͤmers hekannt iſt, weiß ja wohl, welchen. 
Einfinß den Reichthum und die: Lebensart der: 
Nation, ihre. Aufklaͤrung, Sittlichkeit und Res” 
ligion, auf den Staat und feine Verwaltung, 
je ſelbſt auf die Gexichtspflege und das Kriege⸗ 
weſen, hatte. Ich babe in Abſicht der Stuͤcke, 
Die gewöhnlich zu dieſen Faͤchern getechnet wer⸗ 
den, Feine ſonderliche Veraͤnderungen vorgenom⸗ 
Jmen.Die Gruͤnde aber, nad denen. — 
— ee - Stel: 
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Sichung Dee eingelnen Stuͤcke unter einander, 
in; jedes, Sache ‚eingerichtet habe, Bier, weitlaͤufe 
tig a2nzuzogen, kann auf keinen Fall won- mir: 

gefordert werden, wenn man nicht will, daß 
ei über ihre Graͤnzen ‚ausdehnen 
ol. 


"ig, dee Natur der Gegenſtaͤnde, sheils. habe ich 


Die. Urſachen der Dedgung zugleich reißt: mit: 


in dei Portrage eroͤrtertt. 

Dies iſt das, was ich uͤber dieſes Hauptſtuck 
meines Verſuchs, die. Ordnung und Stellung: 
der Alterthuͤmer, zu ſagen hatte. Habe ich hier 
geleiſtet, was ic ſollte: ſo glaube ich, iſt auch 
‚ber Zweck dieſer Arbeit groͤßtenabeils gereicht. 
Er war fein anderer, als Dem ſtudirenden Jungs 


linge Gelegenheit zu geben, eine. Wiſſenſchaft 
graͤndlich uud deutlich zu uͤberſehen, die ihm bey- 


dem Studium der Alten, zur Wels und Men⸗ 
ſchenkenntniß, unentbehrlich iſt. Er getzieße nun 
Des Unterrichts verdienter und würdigen Lehrer in, 
dieſem: Fache, oder er genieße ihn nicht; in bey⸗ 


den gi en foll ihm dieſer Berfurh- al wer⸗ 


den. Im erſten wird er eine gründliche Wieder⸗ 
holu oͤrcen Ibgeben koͤmen; im zwey⸗ 
ten PR "au zum Seibſiſtadium die⸗ 
nen und wenigſtens eine Anleitung und Vor⸗ 
bereitung enthalten, tiefee einzudringen. 


Man wird es mir erlauben, daß ich nun 


nach dieſer DBefchreibung meiner Abfiche und 
meines Planes die Feder niederlege. Sch babe 
vielleigt ſchon zu viel gelost und den Verdacht 


a wider 


— 


eils lag indeß:hiefe einzelne Stellung. 


. 
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vi Vorrede jur erſtene Auflage. 


wider mich erwecket, von mir nid Meng Woer⸗ 
dienſten ſprechen zu wollen. CE. war aber, 


wie mich duͤnkt, diefe nähere Beſchreibung mei⸗ 


nes: attes noͤthig, theils um mich vor dent: 


Hublikum zu rechtfertigen, daß ich nicht aus: 
bloßer Schreibeſucht zu den bereits häufigen: 


Handbuͤchern der. roͤmiſchen Alterthuͤmor, 


F dieſes· hinzufugte, theils aim meinten Leſern: und: 


Beurtheilern den Geſichtspunle zu zeigen, aus 


welchemn Th brurtheilt zu ſeyn wünfche-- Da 
ich dieſes Handbuch bereits: vor mehrern Jab⸗ 
ren ausarbeitete und vcllendete: fo Bäbe ich! 


 feicdemi auf“ igteiche Weile die griechiſchen Al⸗ 


terthliimer jun bearbeiten unternommen.” Sollce 


man dieſe Arbeit nicht fir ganz unnuͤz erken⸗ 
nen: ſo waͤre ich entſchloſſen 7: künftig einmal! 


Die Alteethuͤmer der Griechen, auf gleiche waſſe | 


behandeit, ihr felgen zu Taffenio® © --: 
Sch erwarte nun das Urtheil ſteenger, — 


| gerechter Hichter, und werde ihren Ausſpeuch 
zu bergen, mit gewißlich — fen if 


ſen. Di ie KL) 353 
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I. ich von der gu Ende gehenden erften Yu ' 
gabe Diefer 1788 erfhienenen Beſchreibung 

der Roͤmer, eriten Theile, dem damals noch zit 
Oberwuͤndſch Tebenden Herrn Verfaſſer Eroͤff⸗ 
nung that, und die Reviſion und moͤglichſte 
Verbeſſerung der zu veranſtalienden neuen Auf, 

lage auftrug: verfprach er, ſolche, nach dem - 
mannichfaltigen, von aufmerffamen Uiteratoren h 
und Recenſenten hin und mieder aufgeftellten 
Bemerkungen, Die ich Ihm von Zeit zu Zeit 
mitteilte, zu bemerfftelligen, und dieſem mit 
allgemeinen Benfall aufgenommenen Handbuche 

ber römifchen Berfaflung mehrere Bolfommenn — 
beit zu geben, 

Wie ich aber nach der vorjäßrigen Jubilate⸗ 
Meſſe den nun angelegenern Wunſch wiederbolte, 
weil der erſte Theil völlig vergriffen war; sras 7" ' 
"ten eben, wie er mir fchrieb, Anesverändernn: 

ein, die Diefem Gefchäfte Hinderniffe in den a * 
— iegten; da er von. dem kurfuͤrſtl. Saͤchf. 
Ober-Conſiſtorio zu der Adjunctur und dem 
Pfarr⸗ Amt nach Bibre — wurde. 
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Die wit ſoichen Veränderungen Sit 
mancherien Reifen, 48: und Anzug, die mannichs 
faltigen Vorbereitungen zu feinen nunmehr auch 
‚erweiterten Amtsverrichtungen einer. auch groͤ⸗ 
Bern’ Gemeinde und eines Filiale, auch fo mans 


— cherley Zerſtreuungen, die noch; eine (erweiterte 


hauss- und landwirthſchaftliche Einrihtun. vers, 
mehrte, und verfchiedene dringende Säriftfeller, 


Verbindlichkeiten, die er mir. freundſchaftli 6 
“eröffnete, ließen ihm nun eben..zu wenig Zeit, 


dieſen ibm .fo nahe gelegten Auftrag fo pweck⸗ 


"mäßig zu erfüllen, als ich es wohl wünfchte, 


und er gewiß unter günftigern .Umftänden ger 


leiſte haben wuͤrde. 
Er ſchrieb mir indeß gegen Johanni, daß, 


da er in den. erſten Buͤchern eben wenig zu ver: 


beſſern e, ich alſo nur den Druck, nach den 


mir zugeſchickten revidirten Bogen beginnen laſ⸗ 


ſen moͤchte, und daß er mir von Zeit zu Zeit Die 
‚nöthig erachteten Verbefferungen zufchicken werde, 


— 


m 


weiches "auch geſchahe. Er hatte alfo hin und 


wieder beträchtliche Veränderungen und Verbef: 
ferungen angebracht, wozu die Moten durch die 


verdoppelten Buchftaben des dazu gewählten Al⸗ 
phhbers und durch Sternchen fich unterfcheiden, 


wie diefes aufmerffame Leſer und fritifche Richter, 


bey einiger Bergleichung der erften Auflage, fins 


: dein werden. . Da aber endlich gegen das Ende 


des Drucks eine Paufe entſtand, und ich auf 


“mehrere Erinnerungsbriefe keine Nachricht er⸗ 


a” 
. 


bielt: wurde ich bewogen, an andere u | 
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bet Gegend. zu ſchreiben, und erhielt anblich 
von mehrern, "such. von Seiten der Familie die⸗ 
fes Freundes die traurige Machricht, daß er tödes 4 
lich, krank darnieder läge, und zwey Merzte alle 
Hoffnung zur. Genefung aufgäben. 
Zu meinem Schrecken und inniger Empfin⸗ | 
dung, ging mir auch bald die fichere Nachricht zu, 
daß er am 19. dieſes Monats geftorben fey: und 
diefer in fo mancherley Ruͤckſicht fchmerzlice Ders . 
luft eines Freundes, mit dem ich über ein, Decens | 
nium in genauefter Verbindung und traulicher 
Freundſchaft gelebt hahe, feßte mich nun, in Die 
Morbwendigfeit, diefen Theil ohne weitere Ver⸗ 
änderungen im Drucke. zu vollenden ; da ich ohne⸗ 
bin Exemplare des erften Theile nörbig brauchte, 
und wegen der herannahenden Meffe, auch Einrichs 
tung der Druckeren, nicht länger verweilen fonnter 
Da die veränderten Seitenzahlen das beym 
zweyten Theil befindliche: Regiſter über. beyde 
Theile, zu dieſem erften Theil. num unbrauchbar 3 
machten: - fo- fertigte. ich. ein neues Regiſter, in 
welches ich alles zum Auffinden. Nöchige furz 5 
angebracht habe, wodurch -alfo jede Auflage i im⸗ 
mer brauchbar bleibt. 
Noch muß ich hier die Nachricht anbringen; — 
Daß, da ich eben den zweyten Theil der Der 
ſchreibung der Griechen von dieſem thätigen 
Gelehrten unter der Preffe babe, der auch noch: 
nicht yollender ift, ein ſchon Dazu erbetener, als. 
Schriftſteller hekannter Gelehrter, ſolchen und das 
* Werk BIRNEN und . die ee 
uns er 
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unter dem Nachlaſſe dei nun Sefigen, ſich noch 


findenden Literalien und Excerpte nutzen wird. 


Eben ſo werde ich mehrere andere, von dieſem 


; «fruchtbaren Schriftſteiler angefangene Werke, 
durch ſachverſtaͤndige Gelehrte fortſetzen laſſen. 


WVielleicht iſt es dem literariſchen Publikum 


nicht ganz unangenehm, wenn ich von dieſem, um 


die bumaniſtiſchen und theologiſchen Wiſſenſchaf⸗ 
ten und Alterthumskunde ſich gewiß verdierit ges 
machten Gelehrten, einen Pleinen biograpbifchen 
Beytrag anfftelle, den fo leicht Fein Anderer ges 
währen möchte, da tch Durch den mehrjährigen Tims 
gang mit ihn, von feier Denk: und Handlunges 


7 "Meile und yerfchiedenen Verhaͤltniſſen, Kennt: 


geborne Bein, aber war von Jena, 


. he Nachrichten etlangt habe, die wohl eben Ans 


- bahn, nach feiner ganz tfolirten Lage und Sfonos - Ä 
miſchen Verfaflung, außer Stand gefeßt mar, . 


zu ‚pflegen, noch literariſche Korrefpondeny zu 
_ unterhalten. 4% 


andern Machricht den sten May, 1754 geboren, 
wo fein Herr Vater, Carl Erdmann, erfi Archi⸗ 


niffe befommen und von feinen Verwandten mans . 


dern unbefannt find; da der nun Verflärte in kei⸗ 
nen befendern Gelehrten: Verbindungen- ſtand, 
und in den, Sahren feiner fhrifitellerifchen Laufs 





“irgend einen perſoͤnlichen Umgang mit Gelehrten 


- 


Der Herr Adjunctus Nitſch war zu Glaucha 
im Scyönburgifchen den 27ften April, nad) einer | 








vaͤrius bey dem Herren Grafen, dann Amtmann 
in Penig war; die Mutter, Sophla Chriſtina, 
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Vortede zur mente Kuflage..; 20 
— vollendetem Schul⸗ Unterricht fam er 


auf die, immer mit geſchickten Männern — — 


ſogenante Fuͤrſten⸗ Schule, Schul⸗Pforte in 
Kur-Sachſen, bey Naumburg an der Saale, 
wo er, nach den mir von einem feiner Coaͤtanen, 
einem in anfehnlichen Aemtern ſtebenden befanns ı 
ten Gelsbrten und Freund des Seligen mitges - - 
theilten Nachrichten, unter. den Damen Paul 
Achat, fowohl bey feinen Lehrern als Mitſchüͤ⸗ 
lern Aufmerkſamkeit erweckte, und damals ſchon 
für einen.der gefchickteften auf Diefer Schule ge⸗ 
halten, und weil er in die eben zu Der Zeit ſehr 
weit gehende Ausgelaffenheit feiner handfeſtern 
Micfchüler, nicht einwilligte, von ihuen oft muth⸗ 
willig geneckt wurde, Er kann auch durch jet: 
nen immer etwas ungefämmten Haarpug und faſt 
cyniſchen Aufzug, auch jugendliche Leichtfertigkett, 

- nur allzu oft Gelegenheit Dazu gegeben haben. 

- Er: foll damals der einzige Primaner geme: 
fen ſeyn, der vor fi) den Tacitus las, und bey 
dem man-fich in philogifhen Schwierigkeiten‘ 
und profodiihen Anliegenbeiten Raths erholte. 

Auch verfertigte er als Erſter des ganzen Coͤ⸗ 
tus, einige recht artige Gelegenheits Gedichte. 

Er machte ſich auch unter andern durch eine 
befondere Zuder: Sparfunft feinen damaligen 
Miſchuͤlern merkwuͤrdig. Denn da er fehe gerne 
Kaffee anf, aber wegen immer beflommener 
Kaffe die Alüfoften dazu felten beftreiten formte: 
fo lernte er mit einen Stuͤckchen Zucker, fo groß 

“ wie eine RR oft 4 — a “ee: J 
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Kaffee ninken. Sein Geheininiß beſtand * 

daß er ſich nur immer Damit die Vorderzaͤhne rieb, 

-werin er eine Taſſe trinken wollte Aehnliche oͤko⸗ 

— ———— Raffinements bewies er an ſeinen Klei⸗ 

— die er alle ſelbſt, mit ungemeiner 

= rligfeit, twieder zufammen flicfte, und fih.fo, - 
Ä 2 ein yioenter Gorgias vor der Verfammlung 

| der. Griechen zu Olympia, ' als. einen wahren 

3 Sopiften oder ächten Philofoppen bewies, der 
ſich in’jede tage und. Umftände zu fügen weiß, 

und allen auch widrigen Schickfalen trotzt. Ä 


= Bon der Schuls Pforte fam er nad) Leip⸗ 
Ag, wo er mehere Jahre unter den beruͤhm⸗ 
- teften oͤffentlichen Lehrern feiner Zeit, Cruſius, 
Er urfcher, der ein Vetter von ihm 
war; u. a. mit fletem Sfonomifchen Kampf, 
Aebung der Eparfamfeit und Maͤßigkeit, die 
x boͤhern Wiſſenſchaften ſtudierte, und nebenher 

\ ‚ Die Öffentlichen und Privass Bibliothefen benußte, 
da ihm eben feine ftets eingefchränfte Kaffe, 
keinen Aufwand fuͤr Buͤcher erlaubte. 


Nach vollendeten Studien kam er einige Zeit 
als Bibliothekar zudem Herrn Grafen in Glaucha, 
dann nad) Dresden zu, dem Heren Land-⸗Rent— 

meiſter Weiſe, als Hauslehrer feiner Familie, 
wo er immer mitunter feine tieblings-Fächer ers 
weiterte, und ſchon viele Colfectanea und Excerpte 

"30 feinen, nachherigen Uusarbeitungen machte. . 
Nebenher gab er eben in Dresden eine Wo⸗ 
Genf, für rare BR beraus: e 


„Den 





ine weyten "rufe zeig 
Den Toten Dei. 1782" wurdeer gu’ dein 


"Pfarrdienft nach Ober s und. Filial Nice + 


Wuͤndſch in Kur: Sachſen bei; Querfurt bee 
fen, wo er fich den ı2ten Jun. 1783 mit Ca⸗ 
rolinen Friederiken, des kurfuͤrſtl. Saͤchſiſ. Nuu⸗ 
cius beym Leipziger Conſiſtorio, Herrn Johann 
Gottlob Sieboͤrat, aͤlteſten Jungfer Toch⸗ 
ter, verheyrathete. Da die Dienſtbeſoidung ſebr 
gering war und feine Faͤmilie ſich bald zu ver⸗ 
mehren begann: ſo wurde. die natürliche Dteis 
gung zur Schriftftellerey, auch in Stonomifchet ar 
Ruͤckſicht, Bedürfniß; da ohnehin‘ die Ausſich 
ten-zu einer einträglichern Dienftbeförderung ſich | 
entfernten, weil engdutch feine helldenkenden leb⸗ | 
baften Unterhaltungen, der. befanntlich in Diefen 
Staaten bedenklichen Hererodori⸗ und Neologie 
leicht verdächtig und dadurch einigen damaligen , '. 
gar ſehr frömmelnden Chefs des geiſtlichen Kirr⸗ 
chen; Raths, die ihn etwa perſoͤnlich fannten,/ 
denen er auch wohl, einer ihm eigenen, natüts 
lichen, anftändigen, Freymüthigfeit wegen, ans. 
ftößig oder mißfällig geworden fenn mochte, . 
Mithin durfte er auch nicht hoffen, feinen kiebs, 
lings-Wunſch zu einer eimträglichern Schuß 
Stelle ,. oder’ eines .afademifchen tehr: Amts bes \ 
günftige zu fehen, fo. fehr er fih bey mehrern 
Gelegenheiten im Lande darum bewarb. " _ 

Auch wollte. es ihm ausmärtsnirgends gelingen, ' 
wo er und andere Freunde fich für ihn verwendeten. 

Bey nachherigen politifchen Veränderungen 
mögen. aber doch RN wahren 
Ä — *4 Ver⸗ 


u 


—— 


ar . WBorrede : 
—** und reellen Studia mehr — 
ven ſeyn: Dda et den 12ten May zu den weht 
A cintraͤglicheru odwohl geſchaͤftsvollern, auch mit 
einem Filial verſehenen Pfarrdienſt und Adjunetur 
in. Bibra vocirt, den sten Jun. 1793 in einig 
— wurde, und den aten Sonntag N | 
rinitatis d. J. dieſen Dienft anal. 
Eine, Ausgangs des Januar und Anfangs 
.KGebruar, in den Thuͤringiſchen Gegenden einge⸗ 
ttretene Faul: und Nervenfieber-Krankheit, die. 
die zu ſehr abwechſelnde fuͤr die Jahreszeit zu 
Warme offene Witterung veranlaßt haben man, 
und die Befonders bie Orte betraf, wo die guößs- 
entheils in Main; krank gewgfenen franzöfifchen 
. Befangenen,,; die. Durch ein‘ preußifches Kam) 
mando nach Magdeburg transportise wurden, 
‚ . Übernachteten , hatte auch. an diefem Orte viele 
Inwohner aufs Krankenlager geſtreckt, die er 
hat aus Pflicht und Gutmeinen Befuchen mußte; 
f6 wie ee es fih Zum menfchenfreundlichen (Bes 
fehäft gemacht hatte, den an diefen Dit auch wohl 
ziemlich häufig zuſammen gelegenen Weaurigen 
Opfern eines-ter fürchterlichfien Kriege, allents 
halben beyzuftehen und ihr Schickfal durch Tiebs 
2 Er Troſt und Hilfleiftung, nach feinem Vers 
moͤgen zu mildern, ba er, ſichern Nachrichten zu 
Folge, mit Benpülfe des Herrn Grafen von 
Schulendurg, Heren von Münchhaufen, und. des 
Fur, nachbet eben verftorbenen menſchenfreund⸗ 
lichen Herrn Amtmanns Kuhn in Eckardisberge, 
fuͤ —— Vertegans und EEE init — 


or⸗ 
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ſorget und ſich $er Gefangenen allenthalben thaͤ⸗ 
tig angenommen hat, ba er in der franzoſiſchen 
Sprache Manchem benfichen konnte. Dur 
die ſowohl dadurch, als bey den nachheri⸗ 
gen Krankenbeſuchen eingefogenen gefährlichen 
Duͤnſte und in’ armer Leute Krankenſtube ge⸗ 
woͤhnlich entftehenden Qualm, verfiel er in DIE 
naͤmliche Krankheit, an der er am 1Hten Febr. 
1794 früb halb 7 Uhr verfiard. Er war ailſd 
nur 7 3 Monat in Bihra und hinterließ eine 
ſchwangere Wirtme mit 7 ganz unerzogenen Kine 
dern, -6 Söhnen und r' Tochter in dem huͤlf⸗ 
loſeſten Zuftand, denen bey ihren guten Anlagen 
und Fähigfeiren AUnterſtuͤtzung zu wuͤnſchen iſt 
Die alſo der Aufmerkſamkeit und Vorſorge mit 
leidiger edelmuͤthiger Menſchenfreunde empfohn 
len zu werden verdienen. 

Bon dem Charakter dieſes meines nun ver) 
Märten Freundes nur noch etwas zu erwähnen? :. 
ſo war aͤchte Menfchentiebe ben ihm/ohne Graͤn⸗ 
zen; er konnte feinen Menſchen leiden oder in 
Noth ſehen, ohne ihn nach feinen Kräften und, 
rmoͤgen zu belfen. Seine Zuhoͤrer ſuchte er 
immer. zum thaͤtigen oder praktiſchen Chriſten⸗ 
thume, zur Menſchenliebe und zum Glauben an 
die Verheißungen Jeſu, zu ermuntern und in 
den heitern Augenblicken ſeiner ſchweren Krank⸗ 
heit, freuete er ſich des Zuſtandes der Vollen⸗ 
dung, weil er dann Wahrheit von Irrthum deut⸗ - 
licher, unterfcheiden lernen würde. Er war durch⸗ 
aus ein May dom ee ri und Genen, a 
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' Sein unabfäffiger Fltiß und » Affe 
N Thäeigfeig verdienen um fo mehr Aufnterffamfeit 


/ 


and Bemunderung, da et die vielen ih fo. wenig 


Sapren ausgearbeiteten bekannten und. unbekann⸗ 


"sen Schriften, neben feinen aufs genaueſte Be⸗ 


forgten Amtsgeſchaͤften und nothwendigen oͤkeno⸗ 


miſchen und andern, oft kummervollen Zerſtreuun⸗ 


gen, im Zirkel feiner fo zahlreichen Familie, bey 


einer ſeinen mehr erwaͤhnten duͤrftigen Umſtaͤnden 
ame angemeſſenen Meinen Bibliothek, beiprgen, 
" mithin das mehrefte durch fein- fruchtbares. Genie 


bewirken und die Höchft noͤthigen mwichtigeren 
Werke etwa aus oͤffentlichen und Privarbiblios 


theken zu erlangen ſuchen mußte; mie id) ibm 
oft dergleichen aus hieſigen und andern Biblior 


helfen beſorgt habe, 
Was hätte der Mann nicht leiſten koͤnnen: 


— wenn er eine, ſeinen Faͤhigkeiten und Neigungen 


angemeſſenere, Beſtimmung und mit der Zeit eine 
inraguchere Verſorgung erlanget haͤtte; und 
wenn er an einem Orte angeſtellt worden waͤre, wo 
er oͤffentliche und Privatbibliotheken haͤtte nuͤtzen 
und mit harmloſerer Muſe, die vorgenommenen 
un bearbeiten, mebr feilen und politen fönnen ? 


- Seine mir nur befannten RES 
&äeiften find nun folgende: 


Fuͤr deutſche Maͤdchen, eine Wogenſchitn Ir Vo. 
er 8. Dresden 1781. 
Handbuch der Gefaichte, Ir heil, welcher die Sa 


we fhihte der vornehmften alten Völker bis auf Sons 


ſtantin den Großen enthält, 8. — 1784. 
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Das kleinr Schulbuch zur Erlernung ‚einer nůtz⸗ 
lichen Kenntniß der Welt, 8. Erfurt 1785. 

Beſchreibung des haͤuslichen, wiffenfchaftiicen; ‚ fitts 
lichen, gottesdienſtlichen, politiſchen und kriegeri⸗ 
ſchen Zuftandes der Römer, nach den verſchie⸗ 
denen Zeitaltern der Nation, 1788. Zum Schulge⸗ 
brauch und Selbflunterriht, 1030. wobon diefes 
die neue Auflage ift, 27 Bd, ebd. 1790. 

Die Theologie der Neuern, oder Darfielung der 
chriſtlichen Slaubensichre nad den neuelten Berichs 
tigungen für die Religionslehrer unſers Zeitalters, 
8. Erfurt 1790. 1° 

Einleitung in die klaſſiſchen Schriftſteller der 

Roͤmer und Griechen, ır Theil, welcher die Eins 
leitung in die BHaffifhen Schriftfteller der Römer 
enthält, gr. 8. Altenburg 1790. — .ar enthält 
die Eineitäng in die riechen, 1791. edb. 


Beſchreibung des häuslichen, gottesdienfklichen, fitts ® 


lihen, politiſchen, triegerifchen und mwiflenfchafts 
lichen Zuftandeg der Briechen, nach den verfchies 
denen Zeitaltern und Voͤlkerſchaften, Erſter Band 
8. Erfurt 1791, wovon eine zwweyte, von neuem 


durchſehene, merklich vermehrte und berich⸗ 


tigte Ausgabe 1806 du eh Herrn Profeſſor Röpfe 


"am berliner Kölinifchen "Symnaflum, der zweyte 
Band vom Verftorbenen nur zur Hälft bearbeitet, 


aber 1794 vom Herrn Profeſſor M. Söpfner 
ehemals in Eisteben, nachher in Leipzig, vollendet 
wurde. Der dritte Band fam 1800 von eben dems 


ſelben heraus und der Vierte iſt durch vorgedashten 


Herrn Profeflor Koͤpke 1806 fortgeſetzi, der auch 


am fünften und leßtern arbeiret und dann zu dieſen 


N 


Bänden ein zweckmaßiges Regiſter gefertiget wer⸗ 


den wird. 
Eehrbuch der allgemeinen Voͤltergeſchichte zum 
Schulgebrauch und, Selbſtunterricht, fortges 
fer und herausgegeben vom M. E. U. Soͤrgel, 
Erſter Theil 1796. Biegen — re vom 
sen 
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<. 0. „Deren Profeſſor Dominicus in. Erfwer 1708 und 
dritter Theil von edendemfelben 1799. | 
Anweiſung zur Daftörälflugbeit, für’ kanftige 
3kandpfarter, gr. 9. Reipzig a791. . . | 
.,— 'Butzet Entwurf der griechiſchen Aterthuͤmer 
00050, Na dem Zeitalter der Matten, 8. Altenb. 1791. 
. + Kinlätung zur Renneniß des häuslichen, wiſſen⸗ 
WAR, ſchaftlichen, ſittlichen, gottesdienſtlichen, politiſchen | 
und kriegeriſchen Züftandes der Römer, als ein 
Auszug der größern Beſchreibung deffeiden, g. 
—Etrfurt 1791.. | ne 
RKRurzer Entwurf den alten Geographie, 8. 
0.00... Reippig 1793. — — 
Vorlieſungen über die klaſſiſchen Dichter der Roͤ⸗ 











Winlentung des Studiums dx alten Bunftwerke, 
fr Kuͤnſtler u. Kunſtitebhaber, 17 38:8. Letpz 1792 
Neues mythologiſches Lexicon, gr 8. Leipj 1792, 


Handbuch zur Erfldrung der Schriften des alten . 
Teftaments, Erſter Theil, enthält die fünf Bücher 


an Mefis,' gr. 8: Erfurt 1795. oo — 
Rurzer Entwurf der Schulwiſſenſchaft, oder Anı 


muaͤßig zu führen, 8. Leipzig 1793. _ — 
Noch verſchiedene ausgearbeitete, für Ver⸗ 
S leger in Halle, Leipzig und Berlin beſtimmte, 
Werke find unter mir unbekannten Titeln etwa 


eerſchienen oder erſcheinen noch; wenn fie anders 


mer, ir Bo. gr 8 Leipz. 1792. ar Bo. ebd. 1993. 


— weiſung für kuͤnftige Schulmaͤnner, ihr Amt zweck⸗ 





zur Vollkommenheit gediehen ſind, und der Tod 
nicht die Vollendung unmoͤglich gemacht hat. 
Erfurt, den 28ten Febr. 1794. Revidirt 
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Fu. neue Vorrede zu diefem Werke zu fcheeir 
ben, ift um’ fo weniger erforderlich, da ich eine 
eigene Einleitung der gegenwärtigen neuen Aus: 
gabe voranfchicke. Aber einige Borerinneruns 
gen werden erwartet, Die ich hier bey der na 
ben Dfters oder Yubilate: Meffe in möglichfter 

Kürze gebe. Es iſt wohl entfchieden, daß das 
Studium der Alten die Grundlage aller wah⸗ 
ten gefehrten Bildung ausmacht. Was Tiede 
mann ‚und Jeniſch in den befannten Preis: 

ſchriften über die beträchtlichen Vortheile ges. 

fagt Haben, weiche alle Nationen des jeßigen 
Zeitalters aus der Kenntniß und hiſtoriſchen 
Unterſuchung des Zuſtandes der Wiſſenſchaften 
dep den Alf zieben Bank, das. giebt biet⸗ 
5 über, 


% 
Pd em te ’ a ⁊ — 
— 


oo : ı Bor berigt. 


über, —* in der zweyten —*7 nicht 

>. Alles ohne Widerſpruch Start findet, die deut— 
— lichſte Nachweiſung. Was ich in der Vorrede 
zum zweyten Theile dieſes Buches von! den 
roͤmiſchen Alterthuͤwern gefptechem habe, das 
wiederhole ich auch bier: Die römifche Alter» 
lhumẽkunde hat — und das if dir? große 
Vorzug der Nisfchtfchen- — , feitdem die xös 
miſchen Antiquitäten Rom in feinem ‚ganzen 
Umfange und nach feiner vielgehaftigen Wer. 
r ſenheit begreifen, an Reichhaltigkeit , "Früchte 
270. „barkeit und Osntereffe ungemein gewonnen; und. 
. fo bearbeitet find die Antiquitäten ein überaus 
— mögliches und intereffanges Studi. Die Zeis 
— gen find vorüber, wo man ſich, nach ehemalis 
j ger hollaͤndiſcher Weiſe, faſt allein auf die ſo⸗ 
xgenannten Ritus, und dieſe ohne inneren Zu⸗ 
ſammenhang, einſchraͤnkte. Die Staatsverfaſ⸗ 

. fung: Noms, welche ‚nur nach den Zeiten ſehr 
overſchieden war, bleibt freylich die Hauptfache 
in den römifchen Antiquitaͤten. Wünfcht man 

: aber. diefe gleich der heutigen Statiftif bearbeis 
No get zu ſehen: fo machen freylich die Staaten 
des ’s Alterıfums, ber: Natur der — nach, 
eine 
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jüe beieren neuen ı Husgäbe, zur 


‚eine: "Ausnahme; die Wiſſenſchaft oder Kunde 
von’ der Beſchaffenheit und Verfaſſung der 


griechiſchen und roͤmiſchen Staaten umfaßt alle 


Merkwuͤrdigkeiten des Staats, ſofern fie nicht 
Sacta und Ereigniſſe e find; die Staatsverfafs 
fung ſelbſt Bleibe: immer das Weſentliche in 
dem Syſtem; von der Stantsverfaffung® haͤn⸗ 


gen die Einrichtungen und Gebtaͤuche, der | 


potitifche, rechtliche, Priegerifche, religiöfe und 
häusliche Zuftand, ſelbſt Die verſchiedenen Stu⸗ 
fen der Kultur; der miffenfchäfttiche und ſitt⸗ 
liche Zuftand ab. Nennte man diefes Stati⸗ 
ſtik; fo iſt freylich die Statiſtik der Griechen‘ 


und Roͤmer von einem unglaublichen Umfange, 
wenn man von dem ſtatu pablico, privato et 


domeftico ſoicher Mationen, wie die Griechen 
und Roͤmer waren, nur irgend einen Begriff 


bat; ſelbſt die Philoſophie des Lebens iſt nicht 


ausgeſchloſſen. Auch in Ruͤckſicht des materiel⸗ 


len Umfangs habe ich dem in ſeiner Art vor⸗ 
trefflichen Nitſchiſchen Werke ſehr viele Ver⸗ 


mehrungen und Verbeſſerungen, die mir meine 
vieljaͤhzrigen Sammlungen, . nebft der neueſten 
Lectuͤre, dacketen hinzugefuͤgt, ohne daß eben 
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Beogenzahl ſtark vermehrt worden wäre. Mur 
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bedauere ich, daß ich nicht zum vollen Ges 


hrauch ſowohl der Boͤttiget ſchen Morgenſcenen 
im Putzzimmer einer seichen Romerin, als auch 


der mir entkomuienen Moritz⸗Rambachiſchen 


Anthaſa gelangen konnte. Hier im Vaterlande, | 
eiriem ohnehin berüßimgen Mufenfige, muß man, 


“auch unter den größsen Aufopferungen, ſich ſelbſt 


mit dem gelehrten Vorrathe verſehen. as 
ein -großer Kenner von. meiner. Bearbeitung 
das zweyten Theils einft fchrieb, Daß ich für 
folche Arbeit ein neues Werk hätte fchreiben 
Können, faun noch weit mehr von dieſem erfien 


‚xheil gefagt werben, Einigemale it es bey 


biefer Bearbeitung geſchehen, Daß ich Stellen 

augzog, und zwar gefliſſentlich: ich habe es auch 
an ſeinem Orte bemerkt. 

Ueber den wuͤrdigen Nitſch möchte ich zu 


ſeinem noch groͤßeren Rubme hier Viel ſagen, 
wenn die Zeit es verſtattete. Mur von ſeinen 
zur dritten Auflage beſtimmten handſchriftlichen 
Aufſaͤtzen noch einige Worte. Ich glaubte 


Rn bey m übernommenen neuen Aus⸗ 
En . gabe 


aut. Dritten neuen Yasgabı, x 


gabe einen: betruͤchtlichen Teil weniger Arbeit 
Ber: finden; abet. der von mir bald darauf durch⸗ 
gefehene -Fafeikek gedachter Handſchrift beſtand 
nur, außer einem kleinen Anfang zur drittan 
Ausgabe, welcher mich weiterhin fehr in Ver⸗ 
legenheit ſetzte, weil‘ nichts folgte, worgu der 
Anfang gemacht war, aus der: Länderüberiht . 
und der Erobetungsgefchichte, "weiche. dem 
Werke nun ſelbſt angehängt wurden, und es 
iſt fo nur Wenig, was ich „zu dem Anbange 
thun konnte. Um dieſe -Länderüberficht. und 
| Eroberungsgefchichte auch. den Wefigern der er⸗ 
ſteren "Auflagen der Nitſch ſchen Beſchreibung 
des Zuſtandes der Roͤmer zu gewähren, bat 
der Here Verleger von dieſem Anhang. eine 
Anzahl Eremplare unter dem Titel: 
P. Fr. Nitſch s Ueberſicht der roͤmiſchen 
Laͤnder; mit einer kurzen Eroberungs⸗ 
geſchichte der Roͤmer. Aus des Verfaſ⸗ 
ſers handſchriftlichem Nachlaſſe; als Ans. 
hang zu deſſen Beſchreibung des Zuftans 


des der Römer, für Die Beſitzer ber Er⸗ -. HR 


m und Ziveyten Auflage, | 
— en ae —— apart | 
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1. 
Hai ers antiquae, antiquires,. auf {u 
der mehrern Zahl) nennen wir Alles, was ums 


aus alten Zeiten ber.noch übrig ift, es bes 


fiebe im ramklichen- Dingen, die iht Daſeyn # 


aus jenen Zeiten betleiten, - als unftwerkg, 
Urkunden und Schriften, oder‘ in Denkwuͤr⸗ 
digkeiten und, Nachrichten, weilche wir uͤber 
‚die verſchiedene Verfaſſung, Sitten und Ger 
wohnheiten alter Völker, theils unmittelbar, 
theile wittelbar Buch: Scäfußfpige . aus be 
Dentmäßlern allee Kst yiehen. ee 
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ſuchen, prüfen, und ordnen, fie verfiehen und 
benügen lehrt, aus allen den Memorabilien felbft 
- ein Spftem aufftellt, gehört zu der Alterthums⸗ 
-wiffenfehaft im -meiteften Verſtande; das 
Studium derfelben faßt eine Kenntniß des gans 
zen Alterchums in fih. Es wird die gefanmte 
Philologie und Literatur, Dazu alte Erdbeſchrei⸗ 
" bung-und: Sefhihte, nur’ daß: FBigebenheiten 
und Tharhandlungen an ſich nicht Gegenftände 
find, und auch die Antifenfunde, erfordert, der 
Syänt aber vach der phinſiſchen politiſchen und 
weitern iR Hr nach feinen innern und 
- äußern Bedütfniffen, Quellen und Beftiedis 
gungsmitteln, nach feinen Einrichtungen, Vers - | 
haͤltniſſen, Sitten und Gebräuchen, ift Pig 
Saupfadei nie. mar) tin. Hey 


D 
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; - ; - SE — ⸗ > 
st Wi — 24. 1 € * 2 22 — + 
T 4) er — — x rt N: ‘ + . "» 37 g 
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1.2 ee gu ea 8 
FTD es mehr als ein Votf' giebt, von dein 
Wir Alterthuͤmer beſitzen: ſo. theiit fich offenbar 
- die Alterebunismiffenfchaft wieder nach den vers 
 Feiedenen Belfern 'ein, "vorndeiren“eötk pinterfaf: 
Vene Dinge und Nachrichten beſitzen. So haben 
ir Alterthuͤmer der Griechen, der Ettufker, "DER 
ftömer,*deß-Megnpter, Der Mehräer, der Teut 
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über die Aktemalnznsroiffenfth überh. «sur 


den wir davon machen, oder ju machen in Stasp 
de ſind. Diefer Gebrauch aber beſtebt theils dar⸗ 
in, daß wir aus den uns hinterlaſſenen Dingen 
and Nachrichten mancherley Muͤtzliches und Schhs 
nes nachahmen lernen, theils darin, daß Dir 
daraus allerhand der Menſchheit wichtige: Auft 
klaͤrungen auffammeln. Beydes faun :bepfans 
men feyn oder nieht. . Zu beyden Arten von Ge⸗ 
brauch ift aber notbwendig, wenigſtens um: ſo 
ſchaͤtzbarer, wenn ‚wir einige Nachrichten. haben; 
von wer Die Abterthuͤmer füch berichreiben,, oden 
was es mit ihnen. für eine Bewandiniß. hat. 
Uebrigens haben ſelbſt die Alterthuͤmer, von 
denen wir wenig, oder gar keine, Nachrichten 
haben, oder von denen fi, ihrer Rohheit und 
Plumpheit halber, Feine, Mufter: zur Nachah⸗ 
mung abnehmen laflen, . dennoch für, den Denteg 
“ einigen Nutzen. Gie lehren uns den Grad. dag 
Kultur. eines Volles, Ste geben Bin Gmtenz 
folge der Hälfsmittel und. der Erfindung beſſerer 
Werkzeuge, den Gang der menſchlichen Kunfl; . 
oder der-menfchlichen Einbildungskraſt anz: und 
laſſen ſowohl über die Entftehung, ale über-den 
Fortgang menfhlicher Kenntniſſe, und über die 
Auffiäcung und Ausbildung des en 
ſchlechts wichtige Beytraͤge zufammen leſen. Un⸗ 
gleich ſchaͤtzbarer ſind allerdings diejenigen Alters 
thuͤmer, die entweder als nachahmungswuͤrdige 
Mufter der Schönheit im Deuken und Bilden, 
oder als uns fehe wichtige Aufklaͤrungen gleiche 
ſam in. aiuız nähern Beuchung wit une ebene 


Bema 22; 1 Mgemeine: Einleitung 
ſeruſhon Dunkelheigen auf Dunkelheiton * 


Der Geſchichtsſchreiber, der Philoſoph⸗ 
Staatsmann, der Taktiker, wird Fehiſchuͤſſe F— 





chen.Vieles in einem durchaus .fatfchen. Lichse 


bettachten and die Mation -unrichtig beurtheilen. 
Beywiele von alten dieſen Febltrizten- anznfuͤh⸗ 
.. zen, wuͤrde nicht ſchwer ſeyn, wenn es der MRaum 
verſtatteta Sie ſind befannt: genug: mid Bes 
speisen; Weinut ben. Ruben einer — Ein⸗ 
as aufs Dentlichftes — 


N — “en m nr e , „en 
& "ir, — aber⸗ diſe ——e Don 
Ä ABöltern... deren Alterihuͤmer ‚wir: befikesn, des 
Alten feibſt. Sie haben; uns bald bon fich;i.bafd 
von andern Voltern, entweder in hin mid her 
zerſtreuten Srzoͤhllugen/ oder in eigenen; Ab⸗ 
 Yandiungen,; Befchreibungen. hinterlaſſen. Dieſe 
Kenntuniſſe geheren folglich ebenfalls u: den 
Alterthuͤmern, und in ſo ferne wir fie unter ein⸗ 
‚ander pruͤfen, zuſammenſtellen und eigene x 
ſchreibungen von: alten Villen: und ihren 
schiedenen Lagen, Einrichtungen und’ Vrrfaffume 
gen. daraus zufammen feßen, machen: fie einem 
Tbhbeil der Alterthumewiſſevſchaft aus. Da abex 
dDieſe Nachrichten uns vornehmlich den Weg zug 
tichtigen:: fichern.- Verſtoͤndniſſe und: Gebrauche 
der Alterthuͤmer eröffnen. ſo · Kehen wir ſie mit 
Recht als wine beſpndere: Wiſſenſchaft · an Die 
witdie Altenhumskunds im rengern Brrflanine 
ige 56 Mens 


—— 
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nehrien, fo wie wit Die ge Aitert AR 
— die Philolodie Kehnit u. ſcaf. mit 
dem Namen det alten kitekütüt belegen: Je 
vollftaͤndiger aber dieſe Kermeräffe von‘. einem- 
Bette und deifen Verfaſſung Ad; deſto btauch⸗ 
Bater ſind auch feine iterihumer Freylich 


verlaſſen uns oft die Alten mie ihren Nachtich⸗ 
ten und die natuͤrliche Folge davon if, #4 


wir dann zu Muthmaßungenunſere Siiffu 

zu nehmen genoͤthiget find. ' Wie unſicher wird 
aber alsdenn Die Beſchreibung eines folchen 
Volkes, und zugleich mie ihr der Gebrauch 


| 
Br 


der uns; hinterlaffenen Alterthuͤmer derfelben? 


Dies ift befonders der Fall bey ſöolchen Natfo⸗ 
nen, deren fchriftfiellerifche Werke verloren ges 


gangen find, von denen” wir aber doch, noch 


einige Wette Üter Kunft Veſitzen, die wir als. 
ſchaͤtzbare Ueberveſte der grauen Vorwelt ans 
ſeben muͤſſen⸗A B. ben. den’ Aegyptern und 


Etruſkern. Wen ſicherete Machrichten laſſen 


ſich im Gegentheile von ſolchen Völkern erthei⸗ 
len, von denen wir nad‘ viele ihret Schrifte 
ſteller aͤbrtghabenzee B. von den Griechen 
und Römern. Uni fo zuverläffiher AR aber de 
auch der wann ibret ER 


: a — — ad ns“ — — F 
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kande begreift "ao "alte Diejenigen Nachrichten, 
em wiegen einem —— Bolbe "feiner Ber⸗ 
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\ En 
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Weſchaffenheit noch re bahen, 
Se a Br befriedigen theils yufere. | 
| Bißbegierde, cheiis geben fie. dem Denker 
Stog.. zu mancherley, der Menfhenseuuniß: 
nößlichen, ‚Beirachtungen, teils dienen fi. mung 
ae Finkituig, ‚zum serhten DVerftändniffe und; 
ebrauche Der hingerlaffenen Alterthuͤmer diefes. 
RBolkes.: Soll aber diefer dreyfache Zweck bey: 
| der ‚Befchreibung „eines Volkes oder, ‚ben der. 
Aiterikümskunbe. deffelben ‚erreicht. werden; : je: 
iſ, nothwendig, daß wir die Machrichten vom. 
— m. zmimenhange, möglicft, vollſtaͤn⸗ 
dig, re deutlich und aus Shen 
MN EN. Pa FR a ur &: 


Ev er — 
9. | 


ng kennt das: Bopt PB — "oder 
ver nicht, von dem man blaß Die. eine ud. 
nicht glle Seiten ſeiner Lage. ynd Werfaffung 
kennt. Man kann daher weder ein ‚richtiges 
Urtheil über. Biefeipe ‚fällen, noch fich: porne he 
men, feine. Einzichtungen und Vorzuüge mach⸗ 
juakmen, „Den. die:verfehiedenen sagen „und 
Grafaffungen. eines. Nation, heben dB, ** ge 
naueften Verbindung ‘unter ‚einander, -. 
‚wird durch die andere geleitet und meölficiner, 
Auch felbft bey ihrer Anwendung laſſen fie ſich 
nicht wohl trennen. Det Rechtsgelehrte braucht 
Ä — als die gepichtlichen Aenbäng zu wiſ⸗ 
. And der Krieger, Bann bey der vollſtaͤn⸗ 

ag ‚an: der — Bufaf | 


fung 
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ſung eines Bolks, weder von der politiſchen, 
noch von der haͤuslichen Einrichtung die Nach⸗ 
richten gaͤnzlich entbehren. Es iſt alſo noth⸗ 
wendig, Alles, was mir non einem Volke wiſ⸗ 
fen, im Zufammenhange aufzuftellen. Denn 
:f6, bald wir einem‘ Theil übergeben, ober aus 
Mangel der Muchrichten übergehen müffen; ſo 
bald iſt eine duͤcke — die — “x Säle Baus 
— rn 


ER hr — —— 

er, =, 100. — — 
Die Voltaͤndigkeit aber; :welche bey der 
Befehreibung eines Volkes noͤthig iſt, erſtreckt 
ſich keinesweges dahin, rals ob es noͤthig ſey, 
daß gerade alle nur moͤgliche Fragen beantwor⸗ 
tet werden muͤßten, die nie Die Neugierde uͤben 
die Verfaſſung und Beſchaffenheit eines Volkes 
aufwerfen kann. Mein, nur das Auszeichnende, 
das Eigene, das Gangbare und Wichtige wird 
erfordert; oder Das, was; sheils uns Gelegenheit 





giebt, zu einem richtigen Artheile über die Ber ⸗ 


Drenfte und: Vorzüge einer Marion zu gelangen, 


theils uns feine Alterihuͤmer verfieben und .ges 


:brauchen. lernt... Aleinigkeiten, welche. zu kei⸗ 
nen dieſer beyden Behüfe dienen, wenn fchen 


derfeiben Hier. und da eine dunkle Ernähtung 


gefchieht, noch mehr aber: muͤßige Fragen; weiche 
bloß die. Neugierde aufwirft, müßten fchlechters 
dings von dieſer Mollſtaͤndigkeit ausgeſchloffen 
bleiben. Ihre Erörterung verurſacht Zeitver⸗ 
u, DNB den Gelehtten und a die ne 

* 2 merk⸗ 


> 
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ir.‘ Riemen · Einlutung 
merkſamkeit des Leſers Durch ermüdende Wat⸗ 
ſchweifigkeit, ohne nur re geringe zu nutzen. 
yo s 1m Be | = ' 


Dagegen. was. ‚uns beym befen der aun 
— in die Lage und Denkungsart zusädführt, In 
.: welcher; fie geſchrieben haben; was den Klinke 


‚ler an den Werfen der alten. Kunſt ins uillies 


liche, Dationelle und Symbolifche von dem- eis 
gentlichen Gegenftand feiner Nachahmung der 


: Gchönheit,sricdytig unterſchtacen bebret/ das ihn 


in Die tage nd Idee zuiuͤckſtellt, in welcher- ln 


. Vorgänger arbeitete; was: dem Mechtsaelehteen 
den. Urkprung und: ‘de: Veranlaſſung diefer und 


2. jener. Gefege und Rechte darkege, und ihn won 
- Denk Umfangs :und den Ruͤckſichten derſelben uhs 
‚tereichter. Endlich, was dem Geſchechts ſchrei⸗ 


denkenden Krieger, Die Geſinnungen, Kräfte und 


ber, Staatsmanne, dem Philoſophen und 


Nẽigungen entwickell, aus welchen er fähig wird, 


eine Unternehmung, oder Handlungsart der Rx: 
tion zu überjehen.ımd von ihrem: Werthe oder 
Unwerthe zu urtheilen: das macht.den Umfang 
der Alterthumskunde im engem: Verſtande aus 
„und-gehört, fo weit. nämlich Die Nachrichten der 
. Alten uns erlauben, diefe GErforderniſſe zu erfüls 
> fen, zu der Vollſtaͤndigheit,“ die wie der muͤtzli⸗ 
Seite Beſchreibung eines — m geben 
aben. en 
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Sehen nm wie x ober. recht, fo geböret zur Er⸗ 
füllung dieſer Forderungen ungefähr die Beant⸗ 
wortung folgender Fragen: Wo lebte das Volk, 
das wir beſchreiben wollen ?. In welche Volks⸗ 
und Menſchenklaſſen cheilte es fi ein? Worin 
beftanden die ‚Lebensarten, “Berchäftigungen ' 
und Vergnuͤgungen Ddiefer - befondern Be 
lungen? Wie waren fie unter einander ver⸗ 
bunden, oder hiengen von einander. ab, weiche 
ausgezeichnete Sitten behauptete "jede? Ferner, ,. 
was für Vortechte genoß der einzelne Buͤr⸗ 
ger des Staats? Wie mar es um die Ehen, die 
Erziehung der Kinder, das Hausgeſinde and 
die Sklaven befchaffen, welches Anſehen genoß ” 
der Hausvater? weiche Vorrechte fein Haus 
in Rüdficht des Ganzen? Wodurch zeichneten 
fih die Mahlzeiten, die Kleider, der Pug, : 
die Öffentlichen Veranuͤgungen aus? Was für 
befondere Gebräuche berrfchten im täglichen Le⸗ 
ben der Großen und Geringen? umter welchen 
Gebräuchen verheyrathete man fi, ward ger - 
boren, oder ſtarb und wurde als Leiche beforgt? 
Weiter, wie ſah es um die Kultur der Nation " 
aus? welhen Grad erlangte fle, und durch 
weiche Hindetniſſe ward fie dabey gedrückt, ' 
durch weiche Veförderuggsmittel Tchoben ? wie 
weit erſtreckte fich die Kultur in Mückficht des 
Ganzen? Welches waren die Wiſſenſchaften 


und Kuͤnſte, die man trieb: wie weit brachte 
*3 mau 


‚man es in jeder? unter weichen Umftänden wur⸗ 
den die einzelnen Wiſſenſchaften und Künfte 
eingeführt, unterhalten, ausgebildet und erho⸗ 

ben ? Welches find dia vornehncſien Schriſtſteller 
der. Nation, ‚ihre. größten Kuͤnttler? welche. 
Berdienite haben:ibnen die. Unſterblichkeit er⸗ 
soorben? Was Jäßs.fih das Charakteriſtiſche 
in den ſchriftſtelleriſchen ſowohl, als Kunftwer« 
Zen diefer Nation nenuen? Dann, wie fabe es 
‚um ihre Politur aus? Wie waren: ihre Suten 
befchaffen? Wie erhoben fie-fih und verfielen 2: 
Welche Urfachen tragen hierzu ben? Was ıbat 
man dafür, welche Anſtalten unteritüsten Die 
Gıttlichkeit, welche untergruben diefelbe? Noch 
mehr, welcher Art war der. Gottes dienſt des 
des Volles? Welche Gegenftände der allgemei⸗ 
nen Verehrung gab es? Was lehrte feine Theos - 
logie von Gott, : von der Regierung der Welt 
und den Schickſalen der Menfchen, was von 
Tode und Fünftigen eben? Welche Prieſter, 
Dpfer, heitige Gebraͤuche, Feſte und Vereh⸗ 
gungen trafman an? Welchen Einfluß behauptete 
die Religion aufs Leben ihrer Verehrer? Wie: 
war es mit dee Anhänalichkeit an Die Religion 
beſchaffen. Nicht weniger, wie. fahe es um 
Verwaltung des Staats aus? Mach welchen 
Grundgeſetzen, durch weiche obrigfeitliche Pers 
ſohen, ward er regieret? Wie groß war die : 
Mucht der Derifchenden, wie. das Verhaͤltniß 
der Unterthanen gegen fie befhaffen? Durch 
weiche Departements und auf welche Weife, 
u ge wur⸗ 
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wurden die verfchiedenen Geſchaͤfte des Staats 
verwaltet? Welches waren die Behandlungen 
der Provinzen ? Welche Einklinfte und Hülfes 
mittel befaß' der Staat? welche Macht gegen 
Auswärtige? Und wie war infonderheit die 
Gerechtigkeitspflege beichaffen! Wie verfuße 
man bey bürgerlichen und peinlichen Prozeſſen? 
Welcher Art zu klagen, zu beweifen und zu ent 
fcheiden bediente man Mh? Wie ſchloß man 
Vertraͤge? Welches waren die Verbrechen und 
Strafen der Nation? Mach welchen Gefeken 
fprach man das Recht? Wie entſtanden dieſelbe? 
Endlich, wodurch zeichnete ſich das Kriegswe⸗ 
ſen der Nation aus? Auf was fuͤr Art wurden 
ihre Soldaten geworben? Wie theilte man fie . 
Überhaupt und insbeſondere ab? Welches war 
ren die verſchiedenen Klaſſen der Befehlshaber, 
und in welcher Subordination ſtand der Sol⸗ 
dat gegen ſie? Welches waren bie eigenen Waf⸗ 
fen der Nation, ihre Vertheidigungs und 
Anoriffswerfjeige im Kleinen und Großen? 
Welches wat die Drönung ihrer Möärfche und . 
Laͤger, die Stellung und Unterftügung ihrer 
Treffen? Wie pflegte man bey Belagerungen 

zu verfahren? Wie ward das Heer unterhatren, 
geuͤbt ? Worinnen beſtand der Dienft; die 
Strafen und Belohnungen der Soldaten? 
Welche Nachrichten hat man von dem See⸗Etat 
dieſes Volkes? Und zuletzt, wie groß war die _' 
Staͤrke und Macht feines ganzen Kriegemefend ? 


—R 13. 
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Bey alle dem wuͤrde die Veſchreibung die⸗ 


ſer Dinge von nur wenig Nutzen ſeyn, wenn fie 


nut eine trockene Angeige.diefer und jener in vers 


ſchiedene Fächer: gehörigen Dinge, nach ihren 
- Damen enthielte und ſich nicht zugleich in eine 
ulnſtaͤndliche und nähere Erörterung, derfelben 


einließe. Zu dieſer Umſtaͤndlichkeit aber, duͤnkt 


mic), gehoͤrt vorzuͤglich dreyerley. Erſtlich, 
daß die Gegenſtaͤnde, deren gedacht wird, deut⸗ 
Rund nach ihren befondern Eigenſchaften, Ab⸗ 
tlitheilungen und Unterſcheidungen unter einander, 
beſchrieben werden. Dann, Daß man auch je 
den Gagenſtand an dem ihm fchicklichen: Piag 
A und in der Ordnung anreihe, wie.eines.aus dem 





‚ andern ſich erflär und das Ganze am befieg 


| überfehen werden kann. Endlich iſt wohl als 
ein Haupterforderniß Der Umftändlichkeit die Un: 


a der verfchisdenen Zeitalter anzuſe⸗ 


Daß man nämlich nicht die. Zeiten ‚der 


” Pofgeir mit denen der, Kultur und die Bluͤthe 


eines Volks, mit feinem’ Verfall, verwechſele, 
uund was dem einen gehoͤrt, dem andern beylege, 
ader eine Eigenſchaft, einen Gebrauch u. ſ. ff 
ohne —— nalen, — — 


= .n Amen ca #4. 
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ey sa Katz wid über diefe Soden an Zeit: 
* bereits in dr UN ertlaͤrt. Jetzt 
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über Die MAuerthiniswienſh. aberh. ven 

laſſe men mich nur vem noch einige Anmerken⸗ 
gen beyfügen. Da nämlich Die Alterthuͤmer im 


engern Verſtande nicht eine fortlaufende Ge ' | 


ſchichte, ſondern aus einzelnen Zuͤgen zuſam⸗ 
wmengetragene Gemaͤlde oder Beſchreibungen 
ſind: fe. verlieren Diefer Beſchreibungen ale 
Wabhrheit, ſo bald wir es vergeſſen, Die Berk, 

änderungen und Abſtufungen zu erwaͤhnen, die 
Zeiten and. Schickſale in dem Geift der. Den’ 
fungsart, Sage und Berfaflang eines’ Wolfen 
bervorgebwacht haben. Es iſt aber ganz gewiß 
thöriche, in den Alterthümern etwas, als für 


alle Zeiten gültig, anzunehmen. Vielmehr if a 


es nothwendig, Epochen ſowohl im Ganzen, 
als in Anſehung dee einzelnen Theile feſtzuſetzen, 
nach denen dieſe oder jene Einrichtung: and Ver⸗ 
faſſung fortdauerte oder aufhoͤrte, oder wichtige 


Veraͤnderungen erhielt. Der Alterthumsſchrift ˖ 


ſtellet darf folglich die Geſchichte der Nation, 
die er defchreiben will, nicht einen Augenblick 
aus den Händen legen... Ja er muß fein ihrem 

ganzen Umfange bis. ins Heinfte Detail fennen. 
Denn jede vorgefalfene Hauptveraͤnderung niacht, 
in der RR eines Volkes — 
aus. 

— 

Da. judeſſen ‚alle alte Voͤlker dies gemein 
haben, daß wie ihr Wachsſsthum, ihre Größe 
und ihren Verfall zu uͤberſehen und zu unters 
ſcheiden — Siande — ſo - ſich * 
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Svprochen,dir bey bere Brſchreibung eine 
Ps mevrkwuͤrdig find ramtsr die drey Haupt· Spo 
cqhen Dis Wachthums; der Größe: und 
WVerfalls einer Nasen; oder der aften, : mitt 

fer and: neuern Zeit vereinigen. Die alte: Zeil 
begreiftzäberhanpt das erſte Daſeyn eines Volks 
feine Entſtehung und die erſten Anfänge feiner 
Aüsbitdung imifkh. Die mittfere mmfaßt-den 
Zeitraund, in Toelchem die Fortgaͤnge der Mas 
tion zu three Groͤße ſichtbar werden; bie: Baßin, 

wo man anfängt; eiti Zuruͤckſchreiten und eine 
Abnahme zu bemerken. Die neuere Zeit:fchkießt 
endiithDen teten Zeitraum des Dafenns eines 
| Votlts, ſeine nach und nach entfiehende Vermin⸗ 
derung an Macht und Grße, und endlich die 
Berſchwindung deſſelben einn. 


9 





F EP BE 
- Wie demnach der feiner Kunft verſtaͤndige 
Mater ſich jederzeit -für "feine Gemaͤhlbe den 

intereſſanteſten Zeitpunkt erwaͤhlt: ſo hat unge⸗ 

faͤhr auch der Schriftſteller der Alterthuͤmer es 
noͤthig, demjenigen Zeitpunkte vorzuͤglich ſeinen 

Fleiß zu widmen, wo die genaue Kenntniß ˖ des 

Volkes, das er ſchildert, am gemeinnüßigften 
wird. Diefer ift die mittlere Zeit der Nation, 
wort fie dem böchften Gipfel ihrer "Größe zu: 
Eike und" ihn auch wirklich erreicht, in welcher 

| Die meiſten und: größten Männer, Gelehrte, 
Kuͤnſther, Staatsmanner uhb Helden ie | 
Eee, i —* * FR ; © er 
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ser der Zeiträume: won: Hhrem erſten klaſſtſcheib 
Schriftſteller bis Jum letzten. Bey alle dem 
duͤrfen/ Hoch, eder Die vor dieſem Zeupunkts 
vrerausgehenden Zeleaiter, noch die fpäcern unð 
legten: Zeiten Aergungen oder vernachlaͤſſiges 
werden.  Denmiite alte Zeit enthaͤlt den Keinß 
m den felgenden Größe; und Die Urtzten Yayız 
bunderse eines: Wette. ſind gleichſam die Ente 
wickelung des: großen Schauſpiels und voll ms! 
texefamter  Beinegfungen far den Künftles,.: Dend 
fer und Gelehrten. Mur muͤſſen wir uns bis 
ten, daß ——— aher 
fruchtlofe Nachforſchungen in den Dunkelheiten 
der erſten Zeisen uns und unfere,tefer ermüden, 
oder den den bhaͤufigen? Mächtichteh Won" dens 
letzten Zeitalter ohne Mutzen allzu weitjchweifig 
werden, 


Ba 
8 

Mit eben der. Sargfalt haben wie es. nör. 

thig die Quellen zu untenfcheiden, ‚aus denen wit, 
(höpfen wollen: - . Nicht alle alte: Schriftſteller 
find bewaͤhrte Zeugen. Einige haben durchaus: 
ein. entfcheidende# Anſehen, Andere’ ſiud nur im 
Abſicht ihres Zeitaliers zu gebrauchen. : Eitrige, 
fielen durch den: Steig, mit weichem ſie Die, 
Machrichten prüfen, gleichſam Buͤrgſchaft für: 
die Zuverlaͤſſigkeit derſeldben; Andere haben ohne 
Unterfchted nur geſammelt. Nicht weniger find 
Andere ſelbſt wegen: der Art ‚ihres . 
| 2 8 le 


* 


u * DEE Matere Eaungz | 
de: Dichuer, u | 
großer Vorſicht zur gebtauchen. Ja Teibit- 5 
ri Musähl: der/ verſchiedeneu· eellen : aus: 
Alten, iſt Diefe; Behutſentkeis nörfig;.:im;, 
Befanns, . bisweilen: eim einzigen ‚aber. a | 
‚ten Keinkern verbächtiges Wort, entſchetden 
Dieſe Pruͤfung der einzelnen) Zengnike: ſcheint 
überhaupt das Hauptoerdiereſt: ue ſeyn, welches 
m. — —— am Be enory. 
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Ta allen alten Vutern, von denen wir 
VUebebrbleibſel oder Alterthuͤmer beſitzen, iſt, nach 
Den’ muſterhafren Griechen, keines, deſſen Alter⸗ 
thuͤmer zahlreicher, in mehrerer Schoͤnheit und: 
Vollſtaͤndigkeinauf uns gekommen waͤren, keines, 
von dem’. wir. mehr lernen koͤnuten, keines, das 
groͤßern Stoff. darboͤte, über den Menſchen, feine 
Kräfte und. Fähigkeiten, nuͤtzliche und Iehrreis- 
che: Bemerkungen zu machen; keines endlich, 
deſſen Sitten und Verfafungen e einen ſtaͤrkern 
Einfluß noch anf uns behaupteten, — als die. 
Römern Was auch in der Thar fein Wunder 
if, da — allein die Romer das naͤchſte Fe 
vie 
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Am die tzuerchaer Der Römer, me . 


aan Molk wor dan bentiges gufiesetan Mötfente 
Europens geweſentſinde ſondern auch ung’ zus 

gleich die Schaͤtze der chemaligen aufgeklaͤrteſten 
Sale. der Aeghpter, der Griechen und Ernie: 
ter, mit der ihrigen ruͤberliefern. Ganz gemiß 


verdienen es alfo die: Alferthuͤmer diefes Wolfe 


zuesfl, uud wor allen andern, abgehandelt zn 
werden; Und eine Beſchreibung Dieles Volkes 
bar ganz gewiß für: den’ Deufer und jeden, der 
ſich mit den Alterthuͤmern dieſer Nationen bes 
ſchaͤftiget, den ausgebreitetſten Muhzen; dies aber 
am fo mehr, da wir von keinem alten Volke fo 
viele. Machrichten beſitzen, ſo, daß uns eber ihre 
Auswahl, als ihr Mangel, in Verlegenheit 


9. u a 

"Rai, ich gabe es —— An Deferh 

Hanbbuce eine Beſchreibung der Roͤmer und 

tree Verfafung' ya Tiefe. : Die Grandfäge _ 
und Abfichten, welche ich Daben zum Grunde 

"legte, ’ glaube ich in der Vorrede fatıfam ent 


wickelt zu haben, Es Bleibe mie alſo nichts . 


übrig; als noch einige: Befondere Bemerkungen 
über: Die Epochen der römifchen Alterthuͤmer und. 
der dabey zu gebrauchenden —— * Pälfe i 
um re 2 | 


N rt CESEC Ze ze OD e 


Rn giebt überhaupt been: — 
nad denen * die ganze roͤmiſche Berfaflung N in 
ten 


— ern Ei 


deep srchichete Vhrile zürfchheiben laͤßt. 
-erfte,, die alte Zeit der. Roͤmer waͤhret mom = 
- fange ihres Staats. bis zur Zerſtoͤrung der Städte 
Corinth und Earrdage, weiche im. Jahre nach 
Erbauung Noms 608, vor Chriſti Geburt, 146 
‚erfolgte... In diefem Zeitraume bildete ſich die 
Mation allmählich, mehr aber in Auſehung ih⸗ 
es politiſchen Zuſtandes, als in Auſehung ihrer 
Literatur, aus. Der letztere Theil. dieſes Zeit⸗ 
raums war der bluͤhendſte in Abſicht der Sitt⸗ 

lichkeit und wahren Größe dieſes Volkes. Die 
mittlere Zeit der Roͤmer, erſtreckte ſich von dem 
gedachten Jahre an bis zum Tode des M. Au⸗ 
rellus Antoninus, die Zeit des hoͤchſten Ruhms 
der Römer, aber auch des Anfangs ihres Ver⸗ 
falls. Der gedachte Todesfall des Kaifer Aure⸗ 
lius und mit ihm den Verfall der Nation, er 
folgte im Jahre nach der Erbauung Roms 933, 
and nach Ehrifti Geburt 180, Die neuere Zeit 
Der Römer endlich dauerte vom Jahre nach Er⸗ 
banung Roms-933 bis zum Jabre 1129, oder 
nach Ehriſti Gehure 376. In diefem Zeitraume 
fing die Mation an zu verſchwinden. yud verlor: 
endlich ihr Dafenn. Alle diefe dren Haupt⸗ Epos 
hen muͤſſen in Abficht der verfchiedenen Faͤcher 
dieſer Beſchreibung, wieder in aydere Unter⸗ 
Evpochen abgetheilet werden. Ich werde dieſel⸗ 
ben bey der einzelnen Ausführung näher entwik⸗ 
keln, und begnüge mich jeßt nur, bie Hauptab⸗ 
Rn wügeieigt in —— Te 


= 


21. 


indie Aenhäͤmer db Römer, mem 
u 


. Sn Anſebung ‚der. Quellen und Gewahre⸗ 
männer,» welche. bey dieſer Schilderung, dee 
Römer ‚zum Grunde, gelegt werden muͤſſen, bey 
jieße ‚ich, mich auf die ‚allgemeinen. Bemerkun⸗ 
gen, die ich bereits oben über die Macheichte 
der Alten gemacht habe, und theile nach denen⸗ 
felben die Zeugnifle über die römifchen Alters 
thümer ein. Die Quellen der römischen Alters 
thuͤmer find aber, anßerdem noch uͤberhar 
von einer doppelten Art, entweder ſchriſtliche, 
oder nicht fchriftliche. , Zu den fchriftlihen 
oder gefchriebenen gehoͤren ſowohl die Werfe 
der alten Schriftitellet „als alte noch vorhan⸗ 
dene Infhriften und Urkunden... Zu den. nicht 
geſchriebenen find zu rechnen die noch Übrigen 
Statüen ‚und Bildiverke, Gefäße, Geraͤthſchaf⸗ 
ten-und Trümmern alter, noch ſtehender, öder 
verfallener und verfchürtetee Gebäude, ‚deren 
immer, noch entdect werden, _Zu benden ends 
lich, den’ gefchriebenen, und nicht gefchriebenen, 
müfen wir die noch übrigen alten Münzen 
zählen. Die nicht gefchriebenen Denfmäler 
des Alterthums Denen. mehr zur Erläuterung, 
als zum Beſchreibung. "Sie haben aber auch ' 
naͤchſt dem großen Rutzen, daß fie viefe Dinge. 
‚uns aͤnſchaulich machen, von. denen fich,. außer 
dem- Augenſcheine,ſelbſt aus den lehrreichſten 
Beſchreibungen Feine Vorſtellung ſammeln läßt. 
Ich ‚rede unten dieſen inbefchriebenen — | 
I Te ee a EZ maͤh⸗ 


N 


saw —R Vabae Aaueen a 


| mäßiern ——— Es iſt aber gewiß, ſo 
bald ihr Alterthum erwieſen iſt, behgupten dies 
.: felben-f6, wie die Inſchriften, unter den alten 
Zeugniffen, den erften Rang. ’ Ji Anfehung 
der ‚alten Sähriftfteller -utiterfchetden wir Das 
Zeitalter, den Fleiß, den ſie angemwefihek‘ haben, 
a den Inbalt ibrer —— i 


; e . 
* 
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Es it gewiß, wie, haben keinen einzigen 
Schriftſteliet aufzuweiſen, der in. det aͤlteſten 
Zeit des roͤmiſchen Volkes gelebt Härte, Wir 
haben auch). einige bewährte Nachrichten,. Die 
uns melden; d da der größte Theil. det alten 
Urkunden ben der Zerſtoͤrung der Stadt durch 
. die Galliet verloren gegangen fen, (Livius VI, 
i. Vergl. N, 21.). Gleichwohl iſt das Miß 
trauen, weiches einige ‚Gelehrte dieſerhalb ih 
die Nachrichten über‘ die erſten Jahrhunderte 
von Rom haben fegen wollen, weiche nämlich 
lieber alles für Fabel und Erdichtung erklaͤrteü, 
altzugroß und in dhei ungegruͤndet a) denn 
| ein 





bee 
. 


) — NS Art haben der Abr Sälker, 
. Pomilly::unb Freret zum. !fechfien:Bande ber 
Memoires de l’Academie des Infcript. .et 

B.L. und Beaufort tm feiner — Sat 

. *"* fur fincertitude .des cing. premiers Si 

de P’Hifsite Romaine geliefert. Fk 

05 aber: — die ee 1 

geber der teutichen etjegung: non rgu9 

a. Geſchichte des roͤmiſchen Kepublif, 


Herr 


b } ren er TREE ——— 


| . in Die Aterthuͤmer des Römer axv 
einmal ſind doch: nicht. alte ulte Denkmaͤhler 

verloren gegangen (©. Liv, VI, 1,. 10. Polyb: 
ill, 22, 25. Dionyfl. Hal. IV, 26, 28.); und 
es läßt fich dieſes nach der, bey allen rohen 
Bölfern gewöhnlichen, Liebe zu ihren Vorfah⸗ 
zen und dem’ von ihnen bimterlaffenen "Denfs 
mäblern, zumal; da fie. den Prieftern anver⸗ 
trauet waren, und diefe Diefelben als Heiligehlümer 
zu betrachten hatten, nicht einnial denken. 
Dann ift ja eben fo gewiß, daß fich alle alte‘ 

Geſchichte nicht allein auf Urkunden und Denk - 
mäblet, fondern auch ganz vornehmlich auf 


Tradition und Volksſagen gruͤndet; und dh, . 


wenn man Diele, fo voll ſie duch immer wor 
Fabeln und Mißdentungen ſeyn mögen, ganze 
lich verwerfen weilte, man allen hiſtoriſchen 
Glauben abläuguen muͤßte. Diefe Voiks⸗ 
fogen unter den Römern aber, fonnten durch 
die Gallier weder zertrmmert, noch verbrannt 

| werden, . Was begden Städfen ergibt fich danu 
deuslich, daß wehl fchwerlich ſich geradezu alte 
die alten Machrichten verwerfen laſſen, diewie 
noch uͤber das Altefte Nom Gaben. Wenn wie 
auch ſchon wicht laͤugnen wollen, Daß ihnen bis⸗ 
weiten etwas von Der Genauigkeit in Abfihe 
der: Zeit. und: der. Perſonen, Die fe — 
ne a us MDF °_,_ 
‚7 Bere Profeſſeri Bed in der, dem erfien Bande 
argeſetzten Abhandiung eroͤrtert; womit Gatte⸗ 
*zrer —5 — in. ihrem ganzen Umfauge, 


exſter Ahl. S. 354 — 35 vergleichen. iſt. 
Ze Pu GE 452 er Pi i 


BG 


navı = Nähere Einkenug MEN | 
adtehet, Denn diefes vdeneni ach I 
— doch — 

| 
Die Quellen aiſo, aus ‚welchen. dis aAlteſte 


roͤmiſche Geſchichte floß, waden ungefaͤhr dieſe: 
1) Traditionen nnd Volsſagen, an deren Wahr⸗ 


' Gele. fi gar nicht jweifein Heß, außer, Daß ihnen 


in. Anſehung dee Folge und des Bufammens 


bangs, der Angabe der. Zeit und. des Orie, Die 


efirengfie. Zuverläffigfeit abging.: 2) Solche. 
Beadttionen, "welche einen fabelhaften Inhalt 
hatten, Die aber.doch der allgemeine Volkeglaube 


: and Olationalftolz bey ihrem Anſehen erhielt. 


3) Familienurkunden. Diefe befchuldiger ſelbſt 
Eitero, (Brur. 16.), daß fie Berfaͤlſchungen in 
Die Geschichte gebracht Hätten, and: Elodins 


‚(Plutarch. Numa) behauptese Ihre Erdichtung, 


nach der Zerfiörung der Stadt dur die Gal⸗ 
ber, ſehr lau. +) Annalen, Die. won dem 


Vontifex Marimus jaͤhrlich aufgezeichnet und 


dem Wolfe oͤffentlich dargelegt wurden. Ste 
enthielten die Begebenheiten des Jahres, frey⸗ 


lich auch die erfolgten Wunden Wile vom 


dieſen gingen in dem galliſchen Brande vers 


loren, doch nicht alle. (Ihrer erwähnen "Gel. 


lius N. A. IV, g; Horse. Ep. Iuir,.99. 8% m.) 


5) iegaı darron deren Dionyß CH 74.) erwuͤhnt, 


and fie, wie es ſcheint, von den virgedächten 
—— untetſcheidet, und ige BA. bey 
| | eben 


+ 
i 


. 


in die Alterthümer dir Römer, ihn 
dep denfelben CH, 1. Xh Wriy.” 0) Zid 


» Zintei (Liv. IV, 7, 12, 33,2. Vetrgi. X, '3g. 


7) Sie enthielten nad) dem Lidius Verzeichnifie 
der Konſulen und Anzeigen der merkwuͤrdigſten 
Vorfälle unter. jedem Konfufare, 8) Urfmden 
und Auflage dr Magiſtratsperſonen, die Lioins 
mit einem allgemeinen Ausdrücke (IV, 7, 10.) 
anfuͤhrt. Dionyfius eng befonders der Re⸗ 
fter der Cenforen (B; 1. K. 74.) 9) Ges 
ese und alte Vertraͤge. SDergleidyen waren 
die koͤniglichen Geſetze, die Geſehze der zwölf 
Tafeln Liv. Vi, 1, 10.); das erſte Buͤndniß der 
Römer und Karchager auf ehernen Tafeln 
{Polyb. IN, 22. 25.); das Buͤndniß der Lateiz - 
ner im Tempel.der Diana auf einer ehernen 
Säufe (Dionyl; IV, 26.)5 das Buͤndniß des 
Tarquinius mit den Gabinern auf einen hoͤlzer⸗ 
nen Schilde im Tempel des: Zupiter Fidius 


id, DI) m. 


(id. IV, 58.), day Buͤndniß mir ben Ardeatern 


2.— 
Es täßt fi alſo nicht laͤugnen, daß die 
aͤlteſte Geſchichte der Römer nicht ganz von 
Duellen verlaffen war. Mies: beruht folglich 
darauf, weichen Gebrauch die erften roͤmiſchen 
Geſchichtſchreiber von den, noch zu ihrer Zt 
torbandenen, Denfmähtern and Volksſagen mach⸗ 
ten. Und dä 2... wie dann ·in = —— 
Ueſach U zufrieden zu (eo; — 
EM en em 


1 & 


Eben ‚Diefes haben wir doch guch ſelbſt bey 


— N * 
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fe ſprechen, wie noch weit mehr thun diefes | 
Statius und Silius Italicus? Wasift Uns | 
ſicherer als den uͤhertriebenen Schilderungen 
Sines Martialis, Perſius, Juvenalis, Lucia⸗ 
Aus und Petrons zu folgen? Und haben wie 


Hohl mehrere Urſache dem Seneca, in einem 


| ur Theile. feines. Angaben, Glauben beyzus 
zellen ? 





Freylich kann dee. Sammler der roͤ⸗ 


entbehren. Gie..liefern oft intereflante Nach⸗ 

richten. , Ein. gefchärftes Ange wird. igm aber 

Roc unmer wöchig fege u. 
30, 


" * 


ngelnen Feugniſſen bewaͤhreer Zeugen noͤthig, 
da naͤmlich, wo entweder ein eintretender Wider⸗ 


ſopruch, oder auch ſelbſt die Kritik unſere Auf⸗— 


merkſamkeit rege macht. Die Stellen der Al⸗ 


en, in fo fern ſie die Aiterthumskunde im ens 


} 


” 


gern Werſtande angehen, theilen Mb, wie bes 


ME voſchreibend/n und deren giebt es allerdings: 


m. 


„ Peine geoße:Menge. : Andere dagegen Gerüßren. - 
‚biefe. uud jene- Sache nur; Wie leicht fan 


in: Abſicht der: Iren ein Mißverſtand, ein ein⸗ 


tges. vorſchriebenes Woer, eine Ausnabme, ung‘ 


Serfähten? Ganzo gewiß iſt · alſo noͤrhig/ die 
ſtreugſte Kritik ben Aufſammeln alter Nach⸗ 





chten und GE — nicht einen Augen⸗ 


aſt vielleiche noch der. 
| man⸗ 


— 


b ; —V 9 
| * zu gerge | — 


[4 


zifen Alterehümer dieſe Zeughiſſe nicht ganz 


Same in eine Iwiefache Gattung ein. Einige 





| in die Alterchtimer der Römer, mexise 

| mangelbaftefte Theil der Alterthumskunde. Und 
ich geſtebe «6 germ, daß ich nie felbft-pierin 
noch lange- nicht. genug- gethan babe, D 
fey genug von den Quellen, welche uns über Die _ 
geſammtz Belchreibung der Römer muͤtzliche 
Nachrichten Fieferii,. Diejenigen, welche in eing 
zelnen Theilen diefer Befchreibung allein zu ger 
brauchen find, zeige ich unten naͤher an. 


Ich fomme nun zu den Huͤlfsmitieln, oder 
den Arbeiten neuerer Alterchumsforfcher, weiche 
ung in Abficht der römifchen Alterthuͤmer vorge⸗ 
orbeiret haben. Yhrer find eine fehr große Ans 
zahl. Da ich aber nicht gefonnen Bin, eine ans 
tiqwarifche Bibliothek dieſem Schulbuche einzus 
verleiben b); ſo begnuͤge ich mich allein mit der 
Anzeige, der bekannteſten Werle und einiger dare 
uͤber ausgeſtreuten Bemerkungen. u 

— 32 

b) Sirew An der, felnem Syntagm. A. Rom. fen; 
1701. 4. vorgeſetzten Bibiothec gener. antiq; 
‚und Fabriciux Bibliotheca, antiquaria, Hamab. 
"1716. 4.) die dritte fehr vermehrte Ausgabe von 
Maul Schafshaufen, Hamb. 1760. 4. haben berglets 

. hen geliefert ; man ſinbet auch in dieſer Dibltochet faſt 
alte Abhandlungen Aber rinzelne Thetle der Kiters 
thimer. Auch Oberlin in det zweiten Ausgabe. 
feiner Tab. Rituum Homanorum ArBertt. 1284 


Bat einen wäglichen Auszug einer antiqwarifcen | 


Dibllothet gegeben, OT! 


\ 
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ARE rar. — de 
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5 u En —— een SEE Era — — 
eν Be! 


Be aneigiachthe Stzeifen — 


| * "Horn nich: in 7 Riaſſen. Entweder fie 


beſchreiben· los Die’ hinterlaſſenen Werke ber 
Aiten;und:liefern tiger und Beidinuns 
gen dadon; Aoder fie‘ hahdem einzelne Gebr&us 
e Eintichtungen um“ ei beiten ber Atten 
ab; oder'fie "malheri tie Abe Hm er 
Baupt, oder in“ihren, einzelnen —— zum 


He. 


— ihrer, — J— ie 


| £ Rutzen für den. —— | 
aben‘, „Big: 


reitig ‚die Schrififteller ‚der erſten 


Kalk ‚ die-Bartoli, Maffei,. de fa Chayffe, 


Fab —— und aus den neuenn Zeiten Winkel 
mann und Graf Caylus. Ibre Werke find in 


‚vielen Theilen der Alterthuͤmer ols Quellen vom 


zweyten Range anzuſehen. Doch” gerade bier 


— die — als ie Win⸗ 


Gerefchet noch ſehr wenig Ordnung nnd Zweck—⸗ 


maͤßigkeit. Die erfte Hand an die Schäßung 


und Wurdigung der⸗ ale Kunſtwerke Inpıe 
Chriſt; e) ihm folgte: Erneſti. d) Chriſt bes 


kel⸗ 


eg Abhandi. über — und > Augeeke 


Aherausgegeben von Zeune, Leipzig 1776 8, 
a) ‚Archweologia litteraria, Lipſ. 1768. Edit. 


e  alseniasieigiönlata, ‚aliyue  anota. non G. 5. 


— Mantini, ebend. 1790. > 


' 
) 








in die Sitteechäimen Ber Römer, zızır 
kelmann ⸗lehrte — uns ale Bere — .e) 
Noch Sekte «in Dritter, der. mit dem 
de e Zahl, den —— Bere Lehen, 
was aus * Alterihuͤmern — jeig iſt, ber 
fing; ... ein. Werf,. das nähe einen- — 
Gelehrich erfordert, nur eines Depne.D Daß 
wir nach diefen Borausfe ungen — Wert 
des Montfaucon g) nicht für das Non plus ule - 
tra in dieſem ds erlennen, verhalf. sa wobl 
von (a 117 
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open unten. FERNE cWin⸗ 
elmann's eigene neue verbeſſerte Ausg. ef 
nicht). Seine Anmerkungen über die Sefhichte 
der Kunſt des Alterthums. Dresden 1767. 4 find 

Bufäge und Verbeſſerungen über feine Geſchichte 
n u ſein aus vielj 
* Anſicht dee Originale verbeſſertes Eremplar 
re Monumeliti von Winkelmann in einzelnen 
Heften oder · Lieferungen mitehrften: möge, 


FE) Diehe Deſſelb. Berichtigung und Ergänzung ber 
‚ Binkelmannfhen Geſchichte der Kunſt des Altern 
ums. im erſten Bande ber deuiſchen Schriften 
der Goͤttingiſchen Societaͤt Got tingen 1774. 8.) 
‚ar deſſen Samml. antiquat. —— ER —8 
Zeig. 1728.-1779-. Br 

5 — — Par.’ —— T. x 

* u Nuͤenberg 1757 einen tantſſten 

Ausg we dann. a ze u heraug. 
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: axxvi * she Ei 


een —R HE ’ 72 2 5.. > My ei: J 

Re Peer ey, elnijelneh‘ — 5 

eh Fe 1 ſich ſch hit einem Strom’ vor 

Gelehkſamkrit, oft uͤbek Kleinigkeiten &r Sr 
ſind im "Gäüzen, größtentgeite‘ geändficher 

, einfichtöwdller gewefen, ‚als die Verfaffer en 

- Softente, beſonders find bas ein Sräf,' Ba | 

Ran und Lipſius. Bar ihren itaten 

eife tk ; —— Vertrauen ben. 

ee Sammlungen, von dergleichen: Ahr 

en haben Srävius, h) Gallengre i) 

Pd Polenus, k) doch nicht flets mit genugfas 

mer Auswahl geliefert, Hierher laffen fih auch 

die gelehrten Arbeiten der Parifer Akademie der 

— und * die — 

Wählen, an 
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Endui unter die —“ Werte —* 
die geſammten roͤmiſchen Alterthuͤmer ſund zu 
rechnen der Durch feine ſpaͤtern Herausgebet ſehr 
| ang —— u ein Werk, das: über 
Ä — eidige 
n) Theſ. Ant; Rom. Tin; * Rh. Vol. X. F 
. ‘ab anno 1696. 5 ner e | 
BE} "Thal. Ant. Rom. Hag. Com. Vol.'IH. Farzı6. 
—. 1) — Thef. Aht. utriusque Gaevi 
..f kt ;jaraamı).Ven. Vol. V. Mn 74 7 Ve — 
» Corpus Ant‘ Rom. Baf. 581. F. Die neueſte 
— u — 4. — ber 





in dig — ber Römet. ya 


noige Theue · ahe mit aber Quhadidlen von 
breites, in andern aben beynoch--veil Süden iſt. 
Ein:glgiches Glück, durch ſeine Herausgaher bes 
richtiget za werden, ‚wäiderfuhe- dena hekannten 
Hanbbuche des Nieupoort. m) . Diefen Buch 
war beynahe Dusch: alle; Säulen. Zeutfchlande 
eingefügrer,. AWorum verbeflerte man hoch noch 
die tücfen deſſelben nicht und erleichterte ‚Die 
Mühe des j jungen: Leſers, der eifernen Fleiß bey 
figen muß, : wennzihn nicht: Die über einanden 
aufgebhäuften. Anıyaafungen und Verbefierungen 
en ——— 2: Niupoptt DR A 


’‚ J 
— 5 
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-_ s i ® 
t 
| | | 2 
t 





38 “job, Seiedr. 2 & And so efer — 


usgabe außer den Kupfern, Deniſteri, (ups 

plemente) Paralipontena, Manutii liber de. 
legibus et. fenate :Romano, :Biecta Andr. 

Schotti de familiis-Romanorgm; de ludis 

et feflis Aamanvrien. M a. — 2 duzuge⸗ꝛ 
kommen. 


=) Die neuefte Ausgabe afäien Mn und; —* 
Wilhelm Otto Reis und J Gt; 

haben ſich durch Verbefferung ER ngen 

beſonders um biefes. — verdient "gerhadht. 

Wir haben auch noch von Chriſtian Bottlieb 

Schwarz ‚die varzuͤglichen Oblervationgr ad 

Nieypoorte Comp, Antiqu. Rom., welde nach 

. feinem Tode zu Altdorf 1757. 8. herauggefogimen 
en eg Saynanns ; Aumerkungen über. ? ieu⸗ 
poor andbu der. KT: ' mer. 

Dresden 1786. gt. u Auscin 

| *) Es iſt ein "Worzug Maupobri ee Ye 
Diellen der —2* in drren Zeüge 
a 


BIER, 2: Röhre 1. 793 —— 


. hzehaneten eg „ir Vehandluug der Al⸗ 
. ‚easthämen, ber Römer. Der Berfafer. gefteht 


es mit. Vergnügen, daß er ihm ungemein viel 
gu verdanken habe. Sach dieſer Anzeige Der 
hefanuteften Werke wird man ihm es gem er⸗ 


 Taffen, ‚Die übrigen, welche biefen. mahpeben, 
> Ps 
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Da Erſte, — dem, der die bet und Ihre 
u kennen lernen will, nothwendig wird, 
Kenntniß ya Oete, : im weldgen die Römer: febr- 


tn. Dazu gehoͤrt vor Allem feine‘ umſtaͤndliche 


Kenntiß der Rom und ihrer Hngebungen, | 
Wir fernen zuerſt Rom ſelbſt genau dat heißt, nicht 
nit allen topographifchen Schwierigkeiten, die irgend’ 
ein hier und. da gemachter Platz verurfacht: fondeen a 
kennen, daß uns diefe Kenneniß zum Verſtaͤndniß und 
Gebrandh der alten ee uͤberall ausreicht. Zu 
dem Ende wird uns eine fſtete Ruͤckſicht auf Dad neue 
Nom, nach der Weiſe des vergleichenden Mentelle *), 
ungemeine —— leiſten; die bepgefuͤgte Karte 
von 


9 Die von ihm — Geographie comparée. 
Nitſch Seſchr. d. Röm. ir Th. —A 


errneuerung, durch den König Romul 


x T u) © . R Lt 
/ —* BAR ! 
— 


f “ 
‘ L i r 
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2, Gecſchichte ber Stadt Rom 
von‘ Rom verbindet das akte uud neue Kom. 
Mir liefern alſo Rome Denkwuͤrdigketten, mit der. 
flufenweifen Verfchönerung, aus feiner: alten Ges 
ſchichte, in’chronologifcher Ordnung; und befchreiben 
- fodann die vornehmſten Arten. öffentlidher und 


‚ Privatgebäude, ‚welche. bey des Römern genannt 
. werden; endlich lernen wir die Stadt nach ihren 


ae n und de 5 sbefiwdlichen —— 


egenden, Plätzen’ und Gebaͤuden 


Nun mag die Ueberſicht der römifhen Länder 


= & 


folgen, welche wir abfichtlich am Schluffe de erften 
Theils geen. | 


. EN Bo EEE: — — 3. 
J. Geſchichte der Stadt Rom und ihrer 
| Gebhaͤude. 


Er ı % 
a1 ee 


Die Geſchichte der Stadt Rom theilt fih nach 
ben Hauptveränderungen,, melche fich damit oe 


—æS Bien Sn ——— 


bis zum. 

Brande derſelben durch die Gallier; alſo wom⸗ abe: 
der Stadt ı bis zum Jahre · nach ihrer Erbauung 36 

Die Stadt Rom, weiche einſt dem größten. & Be 
der Welt Herren gab, liegt. in dem —— — 
son Italien, dem Gebirge der. Ayenninen gegen. Sup: 
weſten, und nabe beym Außfluffe des ſchlammigen 
Tiberſtroms a), der ſich vom gedachten ‚Ge Kae 
herab weſtwaͤrts in's tperhenifche -Deer Rnzt,, ie 


3), Der jähe Abſturz Diefes Stromes vom Gebirge macht 
‚ihn zu Ueberſowemmungen geneigt, und daher auch 
trübe, nur nennt ihn Soraz (3.8. 1. 2. 73, II. a ı8) 
nicht deshalb, wieder würdige Verf. in der alten Audd. 
mepnt, fondern von feinen gelblishen Sande, Aavum. 


| 


| 


aber Nieder, 


’ J ‘ 
) 


and ihrer Gebäude, ! 2% 


Landſthaft, zu welcher fie gerechnet wurde, bie 600 
zeiten Latium. Gie dehnte fich vom gedachten Fluffe 
an bid an dad Vorgebirge LTircefi, jetzt Circelli 

vom Meete aber Ianbeinwärte ungefähr bie zuiin Fluff 
Anio (Teverone) aus. Go klein diefe Landſchaft war, 
mar fie dennoch von: jeher der Sitz friegerifcher und 
unternemender Bölfer: "Die Umbrer und Siculer, 
die man als die älteflen Einwohner derfelben betrachs 
ten kann, wurden daraus ˖ ungefähr um's Jahr vor 
Chriſti Geburt 1268 von: einer Kolonie Pelaſger vers 
trieben, welche aus Thefſalien um das Jahr vor Chriſti 
Geburt 1503248 den Mandungen des Po ankam, 
und bis in :Diefe Gegenden fi vordraͤngte. Ihr ur⸗ 
ſpruͤnglicher Sig‘ war in der Gegend von Adria. Doch 
fehr bald verlleßen ſie?nach dem Willen des fie leitenden 
Drafeld b), dieſen erfien Wohnplag, und drangen tiefer 


- 


in das Land ein; Fur Zug. ging ‚gegen Güdweflen 


fort, _ umd mar 6 Pofuhsszeichen zum allgemeinen 
Sue aller. Vlfet" in Dprritalien. Die Unrbrer, 
Vie Heruffer, Stier, dekamen 28 mit den-neuen - 
Ankonimliugen zdrtbım. Endlich fließen diefelben auf 
end Een akt Norden: wandernden aufonifdyen 

en; welche Beinahe zu derfelben Zeit ach 
ratiane unð in die Gebirge einbrachen. Nach langen 
Epfen wurden beyde Völker einig, ſchloſſen zu Cu⸗ 
stid: m Sabinum ein Buͤndniß, und handelten ſeit⸗ 
dem gemeinſchaftlich. ihrem: doppelten Angriffe wi⸗ 
derſtanden weder die Umbrer, noch die Siculer: 
iene zogen ſich an’d adriatifche Meer zuruͤck; dieſe 
aber verließen Italien gaͤnzlich, und gingen entweder 
zu Schiffe nach Sicilien, oder ſchlugen ſich zu’ Rande 
dis an Die li ige Nach dem — 

; .2 


b) Macıob; 1. . liefert baſſelbe. MR Fi 
€) Dionyf. Halicarn· I, 18, 27. Dſonyſius I eigentlich | 
Die Oenotrer, eine frühere Linie der Petaſger, die 
1643 vor Chriſti Gedurt am Buße don Stafien dandete, 
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4 Gelchichte ber Stade Rom | 


2 * Sieuler aber. ‚nahmen bie Auſonen Latium, und 


iſche Pelaſgey ‚die Gegenden an bepden Uſern 


iber in Befiß. . Bepde Bölfer blieben wahrſchein⸗ 


die gute Freunde, und die Aufonen lernten von den. 


- eg viel, bis diefe endlich, durch. die Etruſker 
rückt, diefe Gegenden ganz verließen. Die Auſo⸗ 


nen werden von den: Römern,’ als ihre Vorfahren, 


Aborigines (das Urvolk) sn Janus, Sas 


von Königen, die in dieſer grauen zeit, d) der Gage 
‚nach, über fie herrfshten.: : Mit der Zeit.-verwandelten 
e er die Aboriginer ihren. men, und. erhielten den 
— fo wie ihr Lande Katium genannt 
Da dieſes Land am Meere ‚lag, fü landeten 
dehr Ger Bald verichienene Abenteurer." —— lan 
Wanderten Kolonien ein. Ein ann er Kvander,.a 
Arkadien, kam um's Jahr vor 
mit einem vermiſchten Haufen DR — und 
Sellenen dahin, erbauete ungeit — an⸗ 
tium, (Palatium) — das aͤl om Tr. dem 
davon benannten — HZuͤgel, und lehrte die 


u turnus, Faunus u. a. m. ſind fabelhafte Namen 


m 


hriſti Geburt 1244 


Pareiner — helleniſtiſche· Sitten und Gehrqaͤu⸗ 


— auch die erſten Buchſtaben en 


8 J. v. Chr. Geb. 1182 verpflanzte Smesai.dke | 


Heberbleisfe von Troja in dieſes Yand; nd Aifeixos 
janes waren fultivirter, als bie Zateiner, saß: fie 
daher leicht das herrfchende Wolf wurden, : Aeneas 
ward der Bundsgenoffe des lateiniſchen Koͤnig⸗ Bas 
sinus, und Durch deilen Tochter Zavinia fein Nach; 
folger, . die Trojaner und Lateiner aber ein Volk. 
. Lastum wurde ea al von mehreren Völkerfihaften 
beſeſſen, deren jeglt e einen eigenen kleinen — 
aus⸗ 


vi⸗ nach Latium — Allein er irrt fib, und 


verwechſelt, wie Hr. geb. Juſtizrath Seynne, Exeurf. IV. 


„ga. nen VII. p. 128. gejeigt bat, diefe ſublich⸗ Kolonie. | 


wit der angezeigten nördliche 
: 4) um bie Zeit der. Berkärung Krojes. 


f 
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und ihrer Gebäude: 5 


ausntachte, und eine Stadt für ihren Hauptfitt en 
fannte. Gie fämmtlich waren Sateiner. Unter diefen 
Bölferfchaften bluͤhete auch die Stadt Alba longar 
der Sitz einer langen Reihe von Koͤnigen e). Bon 
ihnen leiteten die beyden Zmillingsbrüder, Romulus 
und Remus, ihren Urfprung ab, Wir uͤbergehen 
die fonderbare Gefchichte ihrer Geburt, fo wie dee 
Staatsveränderung, die fie in Alba longa bervon 
brachten f). Gie iſt befannt genug. Diefe beyden 
Brüder aber waren ed, welche eine Kolonie mißver⸗ 
anügter ‚Albaner 'in die Gegend der Tiber führten, -» 
und dur” fie entweder ganz von Neuem Rom dieſ⸗ 
feit8 des Stroms, ı5,000 Schritte vom Meer ent 
fernt g), erbaueten, oder die Anlage zu demfelben, 
wie der bereitd auf dem palatinifchen Huͤgel erbauete 
Flecken zu nennen ift, einnahmen und erweiterten. h). 
Genug, ihnen und ihren Koloniſten verdanft das Volk 


feinen Urſprung, deffen Befchreibung diefed Buch enthält, 


& = 3. 
Die Einnahme oder Gründung der Stadt er— 

folgte am 21. April im Jahre vor Chriſti Geburt 7x4, 

oder im dritten jahre der fechflen Olympiade, eben 

an dem Tage i), an rn fchon vor den aim | Ä 
er 3 


e) Ueber die ältefte Geſchichte von Latium geben unter - : 
den alten röm:fhen Geſchichtſchreibern Bionrfius von 
Salicarnaß, unter den neuern Ziuver in feiner tralia | 
antiqur und Manneer in feiner Geographie der Ories _ 

- een und Nimer, die befte Auskunft. —— 

f) S Pionyſe I, 66 u. ſ. f. Liv. 40. ſ. f. 
g) cs Tiberim und, trans: Tiberim -find immer nad der 
Loge der Roͤmer zu verdehen; und Teuiſchen im Lande ' 
iſt jemfeits der Zıber. mas den Römern dieſſeits der⸗ 
ſelben if, und umgekehrt... Ed 
h) Von einem höhern Alter der Stadt Nom if Plutarch. 
Romulo, p« 22. ‘ed. Frf. night der einzige Zeuge. 

5) Man nannte daher diefen Tag: an welchem dies Geh 

‚in der: Folge au von den Ramern -gefepert wurde, 


Diem natalem urbis, 


N \ 
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5Gecſchichte der Stot-Rom, +: 


des Romulus das Feſt der Hirtengottheit Pales 
- (Palilia), gefeyert wurde k). Die Gruͤndung der Stadt 
geſchahe damit, daß Komulus (Bemus war von 

! ‚ihm bereit erfchlagen worden) ein paar weiße Rinder 
vor einem Pflug fpannte, und auf diefe Art um den 
Palatinusberg im Vierecke eine Furche 309, und. 
nach diefer Furche einen-Erdwall rings umber. aufwer⸗ 

» , fen ließ. Wo ein Thor (Porta) ſtehen follte, ward 
‘der Pflug ausgehoben ımd getragen (portare). Diefe 
Gebräuche waren urfprünglich etruſciſch. Das erfie 
Rom faßte nicht mehr, als den Palatinusberg in 
fish; dies iſt die Koma quadrata der Alten. Um + 
' i es 


N 


4 
x 


‚BD €3 giebt nämlich mehrere verfchiebene Arten das An⸗ 

7 fattgbiahr der Erbauung der Stadı Rom zu berechnen. 

Die vornehmfien find die Catonifche und die Varroni⸗ 

: Se. Bis zum zwepten punifchen Kriege zaͤhlten die 

Rbmer ihre Jahre nicht nach der Erbauung der Stadt, 

fondern allein nach den regierenden Konfulen. Der bes 

kannte Lato Eeniorinus war der erfte, der diefes that. 

Er nahm an: Rom fev im J. 432 nach der Zerſtoͤrung 

von Troja gegründer morden. Dies verglih Dionys 

- von Salicarna mit den eratofibenifchen Olympia- 

den, und fehte darand das ıfle Jahr ber 7ten Olym⸗ 

Ä piade, ‚das dem J. v. Chr. Geb. 752 gleich ik, als das 

Erbauungsjahr von Rom fe. Anders verfuhr Varro. 

Seine Aera oder Beredhnungsart ift verloren gegans 

gen, und Petau (Pertavius) in Doctrin. temp. IX, 

15. hat fle aus den Plutar und Cenſorin wieder 

hergeſtellt; er hat audy bemerft, daß Varro's Blaubs 

. würdigfeit durch aftronomifdhe Rechnungen fowohl, als 

dur eine Menge von Zeugniffen der Alten erwieſen 

werden könne. Nach der: Barronifhen Aera if das 

Dritte Jahr der ſechſten Olympiade, melthes in Die 

beyden Jahre vor Chr: Geb. 753 und 754 fält, ‚das 

Erbauungsjahr'von Nom. Was: aber den Anfangstag 

der Erbauung brarıfft::_ fo ſtimmen ‚hier. «de Mepnuns 

gen überein, ındem fie Xt. Calend. Majae, d. i. den - 
zıften April, feßen. Unter den Alten folgen der Var: 
roniſchen Perehnunasart Plutarch, Dio Caffius, 
Cicero, Vellejus, Piinius, Tacıtms, Getlius, Cen⸗ 
ſorinus und. faıkufebius. Mir folgen ihr mit den 
j —* Be a 1 Meis 





m und ihrer‘ Gebande. FE 


lus auf dem. Aoapıolinusberge bie befannte Frep⸗ 


Bewohner feiner Kolonie zu verflärfen, legte Ronm⸗ 


flat an. Nachher, .ald, nach dem tiber den Frauen , 


rauß entflandenen Kriege, fi die Sabiner' von Cures 
mit den Roͤmern verfohnten, und bepde Volker fich in 
Eines vereinigten, wurde der MRapitolmifche Berg 
und daß ;wilchen beyden Bergen liegende Thal, das 
Sorum Romanum, ver gemeinfchaftliche Verſamm⸗ 


| lungsplatz beyder Völker, zur Stadt gezogen. Der 
dritte König Tullus Hoftilius vereinigte den Cöliuss _ 


Berg; der vierte Ancus Martius den Berg Avens 


tinus damit. Servius Tullins aber gab der Stadt 


eine Ringmaner von Steinen, und verband dir Qui⸗ 
rinalis> Diminalis: und Zfquilinuss Berge, die. 


daß die Aufnahme der Berge in die Stadt verfchies 
dentlich angegeben wird, Bey diefer. Terpiichen Haupt 
mauer. aber blieb eg‘, bis im driften Jahrhunderte 
nad Chriſti Geburt ‚ver 8. Aurelianus Dad Wars 
| feld, welches außerhalb lag, mit einer Mauer verfah, 


und dann eine neue Ringinauer um Rom anffhhrte, 


in welche auch der Datifans Taniculusa und Pins 
ciusberg eingefchloflen — — 
| ae 75 4 


bereits vorher. bewohnt waren, mit derfelben. Schon 
; der dicere Tarquin hatte biefen Plan: Servius 
führte ihn aber aus. Es läßt: fich nicht läugnen, 


+ 


weiſten Neneren. Es ließen fih’aud vieleicht Cato’s 


nnd Varro’s Berechnungen vereinigen, wenn man der 


Benierkung folgt, daß, ob man gleih erſt im May die 


ade zu bauen anßeng, doch bereits in dem dar⸗ 
auf folgenden, März das zweyte Tahr der Erbauung 
gerechniet wurde ; denn damals fitg man bis auf den 

“ König Vuma das Fahr mit den Maͤrzmonate an. 
1) S. Liv. I. 44, Vopiſc. vita Aurelianic. 99. vergl. Eutrop. 
2 BR. 15. aub Aurel, Vicior. : Die beuden letztern ges 
| Denken aber nur der Aufführung der ſtaͤrkſten Mauern, 


nichts ven dem vergrößerten Bebiete Roms... Die . 


größte Schwierigkeit in Den Nachrichten von den Er- 
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weiterungen bir Stadt Rom macht -unfreitig a 
| | | | or 


es 


t . 4 
a / 
* — 
nd - * . 
—6 
’ S 


3. Gefhldie.der Stadt Dom 


‚a 
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"Die Ältefle Stadt der Römer aber,- hatte mehr 
dad Anfehen eined Dorfes, als ein Hauptſtadt. Die 
r Häufer führten ans Weiden geflochtene und mit Lehm 
ausgefüllte Wände (Parietes cratitii) und Etrobs 
daͤcher. Died zu geflehen, fehämen fi) die Roͤmer 
—— 8, 272. Ovid, Faſt. I, 203. III, 183. 
I, 261.) ſelbſt nie. Auch Romulus wohnte in 
einer, vielleicht nur größern, Gtrohhütte (casa Ro- 
‚ muli), und Yuma in dem kleinen Vorplag des 
nachherigen Zempeld der Veſta. Nach einiger‘ Zeit | 
fing man an, Wände von Ziegelfteinen, die in der 
nee: a = ‚Sonne 
Wort pomoerium. Die Alten erPfären daffelße-durdh. | 
110cus poft murum, ſowohl innerhalb, ats außerhaib 
: der Stadt: die Neuern aber behaupten, dies ponive- 
0. zum .fep ein frever Play rin um die Mauer- von 
Rom-gemefen, der weder beadert, no beſaͤet, noch - 
..„ mit Haͤuſern bebauet merden durfte; und man folgert 
Daraus, daß, ſo oft,pon einer Erweiterung der Fort _ 
dung des pomoerii (fie gebrauden die Worte proferre, 


7 


—ampliare Pomoerium) die Med ſer, foldes auch von 
v ‚einer Erweiterung, und Zortrüdung der Mauer vers 
- .. „ Ronden werden müfe. Aus dem KLivius aber, auf 


melden "ib. 1. c. 44. man fi) beruft, folgt die Bes 
2 bauptung nicht ;: e8 läßt-fidh vielmehr das Segentheil 
naus der ganzen Stefle zeigen, ſ. Adlers Beſchreibung 
— der Stadt Rom, ©. 10— 11. Es widerſprechen auch 
“ hier fehr deutliche Stellen der Alter, 4, 3. die Flafs 
ſche Stelle A. Gell. Noct. art. XII. 14. wo erzählt 
. wird, der 8. Claudius habe den aventinifhen Berg 
> innerhalb des Pomöriums aufgenommen. Sen eine 
Aufnahme dieſes Bergs innerhalb der Ringmauer ift 
da gar nicht zu denken; Ancus Martius: nahm Schon 
27. ben Berg in die Ringmauer auf, Was aber die Haupts 
.  fade iR: die Erweiterung des Pomsriums war nur 
.. Dem Sieger erlaubt, weſcher das roͤmiſche Gebiet durch 
Eroberung neuer Länder vergrößert hatte; diefes that 
. nun Claudius nad, Bellius a. a.’ D, (mie ulfa nah 
"  Beneca de brev. vitae rg. ad 9), Die Stadtmauer 
ſelbſt ging alſo diefe Eirmeiterung des Pomsriums. 
michts an. Man muß bier willen: Bas. — 
SB Eng war 
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unnd ihrer Gebäude, 9 
Sonne getrocknet waren (Domus lateritiae) m), und 
die Dächer von Schindeln (Icandulae),*) aus Eichens 
ir zu. bauen. *). Man übertünchte auch die Häns. . 
er mit einem Anwurfe von Ralf und Sand (arene-- 
tum). Doch dergleichen Käufer widerflanden weder 
dem Feuer noch den Ueberſchwemmungen. Gelbft die 
meiften öffentlichen Gebäude. waren in dieſen Zeiten nup 
enge und Klein, umd die Tempel oft. nur eine Art 
von Schwibbogen. Der Geſchmack hierin. verbifferte 
fih etwas, ald der Funftliebende Ancus den Thron 
beftieg, noch mehr unter den beyden Tarquinierne 
Dit Hüffe der Etruſker legten dieſe Herren verichies 
dene öffentliche Werfe. an, bey denen man fich 
der gehauenen Steine bediente. Die Kloaken, welche 
damals Rom erhielt, find fo feft und dauerhaft, ba 
man Aur mit Mühe fie für Werfe diefer Zeiten ha 
ten kann. Auch Die geſchmackvolle Anlage des capis 
tolinifchen Tempeld macht ihnen große Ehre. Im 
wiſchen blieb das. Ganze doch elend und armfellg. - 
In den erfien fo unruhigen Zeiten der neuen Republik, 
unter den Anfällen des Tarquins fowohl, ald den 
immerwaͤhrenden Se der Bolkötribunen, hatte - 

45 ü mas _ 


ward der Augurien halber en bie an daB. 
Pomwörtum der Augur die Bränze feiner Beobachtun⸗ 
en fegte. Gewoͤhnlich gefdahen nun die Anguria auf 
em Capitol. Don bier aus überfah der Auqur nice 
‚die ganze Stadt nach dem Umfange, welchen ihr Ser⸗ 
vıus gab, wohl aber has alte Mem des Romulus; 
und hinter deflen mod vorhandener oder eingebilbeter 
Ringmauer, nad dem Wventinusberge zu, war das 
Pomõrium ein fteyer Blah. - 

‚o) Plin. H. N. 16, 10, Vitruv. I, 3. VI, 3. Noch 
im ſtebenten “Jahrhunderte der Stadt fand, man iM 
Rom dergleihen Domus lareritias. 

*) Plin. H. N. XXXIIE: I. Sect. $. Hardouin. 


) Florus fagt I. i3 bey Gelegenheit bes Brandes durch 
die Gallier von. den abgebranuten Häufern, daß ſie 
nur Hirtenhuͤtten geweſen wären: : ? 
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man an eine Verſchoͤnerung der Stadt zu denken We⸗ 


1. der Zeit, noch Kräfte Das Noir alfo, welches im 
‚2, d..6t. 365 die Sallier anzündeten,' war ein arms 
02, feliger Pag; und ed Eoflete dem großen Camillus 


\ 


4 


x ⁊ 


ı 8 


0) Ebend. 5055. . 


viele Mühe, die Bürger abzuhalten, ‚daß fie nicht ihre 





ur a RE 


elenden Hütten mit den Palläften von Veji vertauſth⸗ 


zen n). Indeß blieb ein großer Theil der Stade 
fiehen 0). eg wer 
13 Y + ’ 3 j 


\ 
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Der Stadt: Sie währet vom Tahre n. Erb: R. 365 
oder v. Chr. Geb. 389 bis zum Tahre'n. Erb. R553 
oder vor Chrifli Geb. 201, da nämlich der zweyte pu⸗ 
nifche Krieg ſich endigte. — Camill erzwang eine 


Verordnung, nach welcher der neue Anbau: der Stadt 


Kefohlen wurde: Je mehr diefe MWiderfpruch fand, 
Hm deſto mehr eilte man, mit dem Baue zu Stande 
au. fommen. Unter andern, wurde allen denen, weiche 
verfbrachen ‚. : binnen Einent Jahre neue Wohnungen 


aufzufuͤhren, die Erlaubniß ertheilt, ſich die Baumate⸗ 


rialien unentgeldlich zu nehmen, mo fie folche anträs 
Fen. Diefe Eilfertigkeit: aber ſchadete der Schönheit 
der Stadt. ‚Wenn fie auch vorher nicht prächtiger 
geweſen war: fo hatte fie doch mehr Plan. Test 
aber nahm fih Niemand die Mühe, ven Schutt weg; 
zuräumen; und jeder banete fi) da an, wo er vorher 
gewohnt hatte, oder doch, wohin er wollte, ohne auf 
Die Richtung der Straßen Rüdficht zu nehmen. Died 
verurſachte Die großte Unregelmaͤßigkeit der Gaffen, 


daß man kaum eine gerade fand; es waren nur krumme 


mn UND 
⁊ * = 8 er ; 


n) dar. V. 24. %. x » " * 


Mit dieſem Brande ber Stadt und ihrer geſchehe⸗ 
nien Wieveranfbaunng begann alſo die zweyte Periode 


1) re 


vumb ihrer Gebaͤude. ur 
ab enge Gaſſen p). Die Kloake, die vorher mitten 


durch die Gaffen liefen, famen nun unter die Häufer, 


und überall entflanden Lücken und teere Pläge. Cie 
Uebelſtand, den faum der große Brand unter dem Nero 
vertilgte.. Mach den Zeiten des Camillus fing: zwar der 
Römer an, Reichthümer zu gewinnen; allein Die Zeiten 
waren zu frugal. Der reiche Romer, menn:er nicht zu 


Selde lag, wohnte lieb:r auf feinen Bandhäufere und . 


pflegte da des Ackerbaues, als duß er an eine Deus‘ 


befferung feiner Stadthänfer hätte denfen folen. Des . 


her war die Stadt nur ein Aufenthalt der Handwer⸗ 
fer und der ärmern Bürger. Man fand alfo noch ges 


nug Lehmhuͤtten. Indeß fing man doch bereitd an, ſich 
der gebrannten Ziegeln zu bedienen, fowohl zu Mauerm, - 


als zu. den Dächern; obſchon dieft Häufer noch hä 
fig mit Holz durchflochten. waren, und daher eben ſo 
häufig in Btand geriethen. Ueberhaupt erlebte Rom 
in diefer Periode eine Menge Feuersbrünfte, welche 
dann allerdings auf eine dauerbaftere Aufführung der‘ 
Häufer aufmerkfam machten. Einzelne Verſuche zur 
Perfhönerung der Stadt, waren der Eintrachtss⸗ 
tempel des Camillus, die Mauern des Capitols, 
die Wafferleitung und Landftraße, die Appius 


Claudius Caͤcus anlegte, der (Yuirinustempel des 


C. Papirius Eurfor, und dabep der angelegte erite 


Sonnenmeifer der Stadt, die dem Duillius errichs 


tete Ehrenſaͤule, und andere mehr. 
a 


Die dritte Periode der Stadt zählen wir vom 
J. n. Erb. R. 553, v. Chr. Geb. 201, bie zur Schlacht 
bey Actium, oder dem J. n. Erb. R. 723, v. Chr. 


Geb. 31.— Run wurden die Römer Hersen ber a 5 
| er . Eine 


p) Vici arcti fagt Tacitus Annal. XV. 38. Daher auch 


Das Geuer, wie derfelbe Geſchichtſchreiber a. a. D. fagt, 
gar nicht au Iöfchen war, — 
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22 Gefchichte der Stadt. Rom 


Eine Menge Fremde drängte fih mach Rom... Die 
®efchäfte wurden dringender und häufiger; das Le 
Ken in der Stadt: einträglich und geſchmackvoll. “Der 


- Römer überließ alfo den Landbau feinen Sclaven und 
zog in die Stade. Die römifchen Feldherren ſchmück⸗ 


‚gen Rom mit den erbeüteten Kunſtwerken. Sp fiihrte 


©. Caͤcilius Metellus, nad: dem macedoniſchen 


Stiege, zuerſt fein Haus von Marmor auf y),. und lıeß 
viele Statüen an den. Bipfein einiger Tempel auf: 
fkellen. Mehrere folgten bald nah, und, was ans 
fang8 nur der Tempel Zierde war, wurde in der Kolge 
den Privarhänfern gemein r). Man bauete alfo nun 
größere, bequemere und höhere Häufer, theils um fie 
an die Fremden zur Miethe auszugeben, tbeild um 
Darin mit feinem Geſinde Plag zu haben. ' Die mies 
fen Häufer blieben jedoch Mlein und gering; hatte Doch 
Caͤſar nur. ein mittelmäßiges Haus in einer eben 
wicht anfehnlichen Gaſſe, Die Suburra hieß s) und 
fogar Auguſt auf dem palatinifchen Berge ein eben 





% sicht fehr großes und prächtige Haus t). M. Las 


pidus hatte in ganz Rom, etwa 35 Jahre vor dem 
Sonfulate Augufts, das anfehnlichfte, das erfte fchone 
Hotel (Domus) u); gleichwohl fanden im Vorhofe 


.deſſelben vier erbeutete Säulen von bpmettiichem Mars: 


pflegte. Häufer von großem Umfange und durchaus 


Fi £) Sueton. Caefı c. . 


nor, welche zur Aufftellung beflimmt waren, aber 
nicht. von ihm aufgeftellt werden konnten, weil man 
noch keine marmorne Saͤulen oͤffentlich aufzuſtellen 


* von 
q) Vellej, Paterc, I. IT. - en | 
U) Edend Auguft. c: 72. — | 

©) Seinem Bepfpiele zu Folge, murben nah und nad 

viele prädtige Haͤuſer aufgeführt; Plinius H. N. 

XXxxvi. 15 fagt, daß innerhalb 36 Jahren das er; 

eur Haus des Kepidus kaum mehr das bundersfte 

geweſen. Zr i 
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| and ihrer Gebaude. F 28, 


son scheuen und gebactenen Sleinen gebauet, eut⸗ 
ſtanden nun immer haͤuſtger. Es konnten aber — — 
weder. an Weitlänftigfeit, noch an Pracht mit den Ru⸗ 
| tern römifchen Domus verglichen werden; ‚doch ſtau⸗ 
den fie auch weit vor deu vorigen empor. Der Lurus 
fuchte indeß ſtufenweiſe dieſe Haͤuſer zu verſchoͤnern. 
Den erſten Pug für dieſelben nahm er aus der Beute 
| der außgeplimderten und zerflörten Staͤdte. Marmor⸗ 
ſaͤulen und griechiſche Statuͤen, wurden da freplich auf 
eine aͤußerſt geſchmackloſe Weiſe angebracht. Din hatte 
die Werke der Griechen, aber noch nicht ihre Kuͤnſtler. 


Bey alle. dem dienten dieſe Werke, den römifhen, oder 


a zu fagen, ‚den etruffifchen Kuͤnſtler zu bils 
den. Die Griechen waren aber gewohnt, ſich auch 
fig da einzafinden, wo man ihre Kunſt ſchaͤtzte 

iohnte. Mit dem Sulla zog die griechtſche 2 
nach Ron, und ein beſſerer Geſchmack kam in die oͤſ⸗ 


fentlichen Gebäude, obſchon Die Privathaͤuſer von Dies 
‚Den Zee - 


fem guten Geſchmacke noch entfernt waren... 
pel, welchen Marius der Ehre erbauzte, nannte feibfk, 
Diruv ein Meiſterſtuͤck. In allem Betrachtet war 
dieſes der Tempel des Slüd’s‚-den Sulla zu Drds: 
nefte.errichtete. Aehnliche Gebäude führte Pompejus 


auf dem Marsfelde,: Caͤſar auf; feinem Marfte auf.‘ 


Kit Tangfamen Schritten folgten Die Yrivathaͤuſer nach: ' 
Dan fehänte ſich's vielleicht — der Republik, 
Muproͤchtig zu — | SR 


m 
Erſt Arcuß — ben grischtfihen. TREE 
— fern ein. Mit ibn oder vielmehr 

Schlacht bey — n. Erb. R. 723, v. Chr. 


ei 3ı, fängt fich die vierte Periode der an, 
u His auf den großen Brand, dutch den 8. Nero, 


— 


der bis Eh: R. 8r8, na.Chr. Geb. 6 | 
—ã* — der Derifles der Roͤmer, —— a 


nach . u. als feine Römer zu er 


un» [dd 
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sind ſie · dadurch von. der Achtſamkeit auf die Regierung 


abhzuziehen. Died that er unter andern auch durch 


die Baukunſt. Vitruv war fein Baumeifter, nach 


D 


deſſen Planen Auguſt eine Menge fchöner Gebäude 
aufführte,; welche fich die allgemeine Bewunderung 


verdienten. Doch er ließ ed nicht allein dabey bes 


wenden, . fonderh: ermunterte dazu auch andere reiche 


und vornehme Römer x). Auguſt mußte: aber bald 


gebieten, daß Niemand Über ſiebzig Fuß in die Höhe 


‚ Banen follte, weil eine folche Höhe bey den engen Bafı 


fen nicht nun der Geſundheit, fendern auch im Tal 
einer entſtehenden Feuersbrunſt für Stadt und. Ein 
. wohner : fehr nachtheilig umd ‚gefährlich War. Es 


heerrſchte nun Bald. ein großer Rurus ih den Wohnun— 


wier überzogen wurden; - auf dem cölffehen Berge z). 
2 Weiche Beförberer der griechifehen Baukunſt waren die 


iD: "Man erbliötte Privarhäufer in Rom, die mit 
Säulen geſchmuͤckt, und entweder. ganz von. austände 
ſchem Marmor aufgeführt, oder deren Wände in; und 
‚auswendig ‚mit: Marmor reichlich bekleidet: waren. 
Mamrra, des Chfard: Intendant der-Arbeitdleute 
 @Praefectass fabrum), aus Gallien, bauete zuerſt 


ein ſolches Haus/ deſſen Mauern und Saͤnlen 'mit Par; 








Goͤuſtlinge des Auauft’s, Coruelius Ballus, Stati⸗ 
Uus Taurus, Maͤcenas, und beſonders Agrippa. 


er Schwiegerſohn bed Kaiſers ward nicht allein der 
Erfinder der öffentlichen Baͤder, ſondern leitete auch nen 
ſchiedene Waſſerleitungen in praͤchtigen Gaͤngen na 


Rom. Er ließ ferner 700 große BWafferbehältniffe "0 
a brunnen, ı50 Wafferhäufer (caftel- 
By: und Verb äh 


“ 


ſtbare Werke anlegen. Dazu zierte er 
die vielen errichteten Werke mit zoo ehernen oder mars 


3 J — Sr: 

). Sueton. Auguſt. 29. 0: 000: FI SER 
Ey) Wie man aus Plio. HIN, xxxvi. in mehren Kapiteln 
BEER {eben Tann: dr BE ie Er te We 8, .. — 

„Bei . er 
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und threr Gebäudu Br 


mnermenGtatües, und mit 400 marmoenen Saͤnlen 
aus a). Binnen einem Menſchenalter gewann alſo diefe 
Stabt ein ganz veraͤndertes Anfehen, und Auguſt hatte 
Recht zu fagen, er babe die Stadt von Steinen ges 
funden, -und von — hinterlaſſe er fie p)y. Au⸗ 
guſt's erſte beyden Nachfolger ahmten ihm in diefens 
Punkte nicht nah. Allein Claudius trug wieder nach 
allen Kräften bey, die Stadt zu verfihonern c). Ein 
Gleiches thaten auch feine Guͤnſtlinge. YIero’s uns 
gt —* giur Fracht iſt befannt: ‘Er fuhr alfo 
au ey alle dem hatte ſich die alte - 
Dnreosimäbicfen der Stadt noch nicht verloren. Gi 
hatte vielmehr immer noch das Anfehen eines unor 
fich durch einander geworfenn Haufens von — 
Dies bewog den in allen PN Rath ——— rafenden 
Nero, daß er jene große Feuersb che nach⸗ 
di Si viel Chriſtenblut — beronflaltete, damit 








die Stadt teu und regelmäßig, mit geraden und brei⸗ 
ftaßeh, und noch prächtiger, 4 ffe war, aufge⸗ 
er merden Fönnte d),., Altes beſtaͤtiget es, der Hair 
die Stadt —der dinfang deſchah in der Ger 

d des Circus — — und verhinderte das Lo⸗ 
ee. baß der Branb ſechs Tage'mähr So wurden. 
drep Regionen gänzlih, und Es rößtencheits, * 


—— — 


2) eben. € ch Er 


b on. Auguft. 6. 28. wenn mi Suetonius Ya 

> orte Aue. verftahden us dieſe ki po me 
inne -des Dio Laflius und des Karfers Julianus, _ 

in feiner Satyre, Cacsares betitelt, zu — 
find, d. i. ich Hinterlaffe Rom, Meldws bey meinem 
Fegierungtantritt ſchwach und Eraftlod. war, meins 
Nachfolgern in einem dauerhaften Zuftande: Die Ges 
— ‚m Marmor wurden für. ie Bauezhafsehen ge» 


c) Wie man aus Plia. H, N xxxvi. e. 15- (ben kann. _ 
d) Sueton. Nero, c. EL, = ee 


— “ I 
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16. Geſchichte der Stadt Rom 
bie Aftde gelegt, und mut; vier Bean —2 7 7 


5 — e). 


— 
göGiermit ſich alſo die fünfte und glänjendfte 


Meriode der Gtadt an, Die vom I. n. Erb. R..818, 
Se Chr. Geb. 64, bis zum Toͤde Marc. Aur⸗ sn. 


u Erb. d. St. 933, n. Chr. ©, 179, ſich erſtreckt. Rom 


ig aus feinen Aſchenhaufen gleichſam von Neuem 
Bejvor, daß der größte Theil deffen, was wir noch 
‚von. alten Gebäuden in Rom finden, fein Alter nicht 

, als bis in diefe Zeiten zuruͤck, herleitet. Nero 

auch die Gaſſen der Stadt abmeſſen, und ihrien 
eine gehoͤrige Breite geben; und man war bey dieſer 
Wiederaufbauung der ‚Stadt dergeftalt bemuͤhet, jeden 
Flecken ihrer Schönheit zu verdecken, daß, wo. — = 
gend noch eine elende Hütte unverfehet erhalten hart 


- man bie elbe entweder durch, Porticug oder — | 


eine Art fchöner Gebäude zu perftecken ſuchte. 
goldene Pallaft bes Nero £), ein Ber‘ * einer 
unfäglihen Pracht und von folcher Ausbehnung. nf 
er beynahe einer. Stadt glich, außer der Dienge E 
Karer Gebäude, auch Puff: und andere Bärten, Felder 
and Wälder, mit zahmen und twilden Thieren, Berge 


und Geeen, und fo den größten Theil des palatinifchen - 


Bergs, bis zum edquilinifchen, mit allen umherliegen; 
den Thälern, umfaßte, ward nun gleichſam das allge, 


| Meine BR, nach wegen ur ‚Panen 8). Es ver⸗ 


band 


ESend c. 38. Tacit. Annal. XV. 38-44 


‘£) Er glämte überall von Gold und anders. goßberkei⸗ | 


ten; Die-Speifesimmer waren mit Perlen und Edel⸗ 

' gefteinen..gesiert: Daher die ungebeuren. Summen, 
melde Yiero auf dieſen Pallaſt — end vorigen 
. nannte er domum transitoriam — Aare te. 5 Suctom. 
Nero.. ©. 3t. Taecit, Annal. XV. 


.g) Der beutige — —8 und Garten niumt 


jetzt den Raum ei n. 


28 er — ——— 
m 


amd ihrer Gebinde 77 

- ’ u % Bu 
band fich alfo mit dem guten Gefchmacke in der Baus 
funft eine fo unfinnige Piebe zur Pracht, daß man nichts 


für fchon hielt, was nicht von’ Koſtbarkeiten ſtrotzte. 
Die febönften Arten von Marmor, Elfenbein, Perlmut⸗ 


ter, Schilöplatte, Gold. und Silber, ja felbit Perin + 


und Edelfteine, wurden an den Gebäuden nicht blog 
angebracht, fondern verfchwendet. Es ift aber ſehr 
begreiflich, daß die Beutel der Privatperfonen eine fol 
che Verſchwendung nicht lang aushielten. - Die vorzuͤg⸗ 


Pa 


o0 


lichſten Gebäude nach den Zeiten des Nero, fuͤhrten 


alfo die Kaifer und ihre Guͤnſtlinge auf. Inſonder⸗ 
heit verewigten fich auf diefe Weife die Kaifer Defpas 
fin, Titus," Domitian, Trajan und Adrian. 
ihre Regierungen enthalten die ſchoͤnſte Blüthe ber 
Stadt Rom. ' 


| 9 


Nach dem Tode ded Marcus Aurelius fanf die 
Baukunſt, und fing an, ob man. gleich bis auf die 
Regierung des Honorius immer fortfuhr, die Ges 
bäude zu verfehönern, aus dem Großen und Edlen in 
matte Künfteley auszuarten. . Hier erhebt fich die. 
ſechſte Periode der Stadt von dem J. d. St. 9373, 
n. Ehr. Geb. 175, bis zum Antritt der Regierung Lone‘ 
flantin des Großen nad) Erb. d. Gt. 1059, 1. Chr. 
Geb. 306, da fie die Ehre, die Hauptflade der Welt 
zu fepn, mit einer andern theilte, ie blieb in dies 
fem Zeitraume immer noch die fihönfte Gtadt der ı 
Melt, fie 'erhielt noch verfchiedene prachtvolle Ges — 
bäude, und ſelbſt ihr Umfang ward anfehnlih vers 
srößert. Doch unterfheiden fich die Gebäude dies 
fer Zeit gar mächtig von denen aus den vorherges 
benden Perioden; es geht ihnen nicht allein bie vo⸗ 
rige Pracht, ſondern auch die feitherige Regelmaͤßig⸗ 
keit ab. | Er 
vaiefch Beſchr. d. Kim, 18 CH. > 
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ı8 IL Geſch. d. Stadt Kom u chrer Gebäude, 
10, F x 


Die fiebente und letzte Periode von Rom be 
greift endlich den nach und nad) erfolgenden Verfall 
Diefer Stadt, bis zur Wiederauflebung der Künfte 
und Wiſſenſchaften. Die Zeiten wurden nach Conſtan⸗ 
tin dem Großen zu unruhig und zu barbarifch, als 


[ 
Li 





daß man daran hätte denken koͤnnen, Rom durch neue 


- Gebände zu verfchönern. Allenfalld erhielt man noch, 


— 


was einmal ſtand. Dafuͤr ſorgten ſelbſt noch die 
Koͤnige der Oſtgothen; Theodorich vorzuͤglich wandte 


ſehr viel auf die Ausberferung alter, und auf die 


Anlegung neuer Gebäude. Cr fol auch verordnet 
haben, daß jährlich zur Ausbeſſerung der Dächer in 
Rom 25,000 Dachziegeln geliefert, und den Einwohs 


"nern gefchenft würden; wie mean denn auf einigen 


noch übrigen Dachpfannen den Namen bed Königs 
Theodorich, oder vielmehr Buchſtaben findet, welche 
die Worte ausdrüden: ”Da unfer Herr, Theodo⸗ 
rich, regierte, war Rom glücklich” h). Allein auch 
diefe Sorgfalt ward in den folgenden Zeiten der Batı 
barep vergeffen. Aus Mangel der Unterhaltung ver; 
fielen alfo die fihönften ‚Gebäude; andere wurden ab; 
getragen, um daraus allerley Gebäude zu errichten; 
mit einem Wort, das fo fchone Kom verwandelte fich 
in einen Haufen prächtiger Trümmer. Nach der Wie: 
berberftellung der Wiflenfchaften fing man freplich 
an, dieſe Trümmer ehrwuͤrdiger zu behandeln. Man 
ſuchte zu erhalten und wiederherzuſtellen, was man 
konnte. Allein man ging dabey oft fo ungeſchickt und 


geſchmacklos zu Werke, daß die Verwirrung nur größer 


. ward, und man noch jegt Über Die Lage der merkwuͤr 
digſten Yläge und Gebäude in Unwiſſenheit iſt. Dad 


heutige Rom liegt en jenfeitd der Tiber: 


und die fchönften Pl 


ded. alten Roms, —— 
da 


⸗ 


h) RG. DN. THD. B. Ri R. p. h. e. Regnante Domine 
noſtro Theodorico Bono, Romae Roma felix. 


! 


u. Beſchreidung der Stadt Rom. Er 


das Forum Romanum, find jett Viehweiden, oder Kies 
nen zu Gärten und Weinbergen. Doch auch die 
Trümmer diefer Stadt find überaus ſehenswerth. und 
noch fehenswerther und wichtiger muͤſſen fie und wer: 
den, wenn mir endlich die Roma antica e modema 
von dem antiquarifchen- Polphilior Zosga erhalten. 


1. Befchreibung der Stadt Kom. N) 


a) Im Allgemeinen. Die Berge, Eintheb 
lungen, Thore, Brücken, Gaffen und öfr 
‚ fentlichen Pläge von Rom, 


II 


N — he Ad Din Stadt en den 
zeiten her auf fieben Bergen oder Hügeln a) - . 
suhete. : Diefe fieben Berge, oder Anhoͤhen, waren 
der palatinifche, capitoliniiche, cölsfche, aventinis 
fde, quirinaliſche, viminaliſche und esquilinifche; 
und in der Kolge kamen, noch drey neue, der Datis 
canifdhe, pincifdye (collis hortulorum), und ber 
SJaniculus : Bera, hinzu. Diefe letztern Berge mas 
zen zwar frühzeitig angebauef, doch wurden fie nicht 
eigentlich zur Stadt gerechnet, bis fie der K. Aures 

lianus b) in den Bezirf feiner. neuen Ringmauer auf⸗ 
B3 nahm. 


) Ydler’s ausführliche Beſchreibung der Stadt Aom. 
AR Kpf Altona 1781.4. Wermlig’s Brieſe üb. Kom, 
Dresden 1782 — 87. 11. Bände. in gr. 4 m. Kpf. 

&) Daher urbs fepticollis von Einigen genannt; aber von 
feinem alten Blaffichen Schriftſſeller Roms; nur Die 


Griechen haben iwraiedor han 

db) &.$.3.©. 39 h. Bis auf dieſen Kaifer if Feine Er⸗ 
weiterung der Mauer, aber wohl dei Pomoriums 
erfolgt, weil folde für unrecht zehalten wurde, vo-. 
mantibus, ur ajunt, seligionibas. 
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nahm. Von einer beträchtlichen. Höhe waren alle 
diefe Berge mohl nie; fie wurden .aber mit der Zeil 
‘niedriger, da nach ımd mach die Thäler und Tiefen 


ausgefüllt wurden. Jetzt Sann man die Berge, mei 


gen des gehäuften Schutts c), faſt nicht mehr. unter 


- ſcheiden. Wir muͤſſen und aber doch. mit ihrer Loge 


‚befannt machen, weil wir fonft nicht wiſſen, wo mit 
in Rom d) zu Haufe find. Wir wollen alfo ihre fage 


‚ und nad) dem Paufe ded Stroms bemerken. Dei 


Tiberſtrom läyft von Mitternacht gegen Abend, 


Bergen lag in der zweyten Krümmung des Strom 
das Marsfeld. iefem aber gegen Süden. den 

auirinalifchen Berge gegen Welten und unmigtelb« 
vor der dritten Krümmung, alfo dem Janiculus ge 


+ 6) Wo jegt der päbkfiche Palaft, die paͤbſtlichen Gärtel 


* Noͤthig iR — der unterſchied greifen dem alt 


Da, wo er die Stadt erreicht, macht er drey Krüm 


mungen. Die oberſte neigt fich gegen Morgen, di 


zweyte gegen Nordweſt, die dritte wieder gegen. Mori 


gen zu. Zwey der Berge lagen nun auf der a 


‚feite und ‚die übrigen acht auf der Morgenfeite dei 
Stroms. Die auf der Abendfeite waren ı) der Va; 


ticanus⸗Berg e), der mittelften Krümmung gegen 
‚über; 2) der Janiculus, um welchen firh eben die un 
terſte Krümmung ſchlingt. Die Vorgenfeite dei 


Stroms hatte folgende Berge: 1) den Pinciws: Berg 


- gleich über der oberfien Kruͤmmung; weiter hin geger 


Güden 2) den Quirinalis, und Hinter diefem, weh! 
gegen Güdoften 3) den Diminalig. , Unter dieſei 


genüber, fland 4) der Lapitolınus. Dieſem gen 
| . pi 





OH Nicht allein von den verfallenen Käufern, Tempe 
und andern ze @ebäuden; mun har auch mo 
Schutt, um Ebenen, Flaͤchen zu erhalten, in die Th 

"der und Tiefen getragen. J | 


‚und heutigen. Rom. ; 





"das Belvedere, die Peterskirche und eine Men 
< derer Gebaͤude flohen. , — — 
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Mittag war dad Sorum Komanuım.und noch wei⸗ 
ter gegen Suͤden 5) der Palatinus. Leber ven Pa— 

latinus erhob fich gegen Morgen 6) der Esquilinus, 

| welcher gegen Mitternacht mit dem viminaliſchen Ders 

ge graͤnzte. Dem Palatınnd gegen Mittag, oder 

| dem Esquilinud gegen Abend, lag 7) der Cölius, 

' Tiefer unten, dem Sorum Romanum gegen Abend 

und dem Janiculus gegenüber, befand fi) an der 
Fiber 8) der Anentinus. Diefe Lage der Berge f) 

kann uns bey der. Befchteibung der Kegionen, ſobald 
wir fie innen haben, ungemeinen Augen fchaffen. 


% 


Is , . } " 
Mir fommen nun zu den Eintheilungen det 
Stadt. Die Gefchichte keunt deren nur gwep. . Die 
erfie gefchah unter dem K. Servius Tullius. Dieler 
theilte die Stadt in vier Tribus ein, die er Suburs 
rana oder Sucuſana, Zijquilina, Collina und Das 
latina nannte. Die zweyte nahm der K. Auguſtus 
por. Er zerfihnitt Die. Stadt in vierzehn Regionen 
oder Diflricte, und dabep blieb es; mie noch jeßt 
Rom in vierzehn Duartiere ( Rioni) abgetheitt if *).. , 
Mir werden bald ein Mehrered davon fagen. Der Ä 
Umfang der Stadt faßte aber auch in ihren bluͤhend⸗ 
ſten Zeiten ſchwerlich zwey bis drittehalb teutſche Mei⸗ 
Ing). Man thut der Sache wohl nicht zu viel, wenn 
| — B3 | man 


5) Bon den Bergen Noms, f. Adler, S. r10 — 117. 


*) Bis auf Die Zeiten des Pabſis Styt V. waren nur 
» 13 Quartiere; er tbat-das z4te genannt Gorgo) 
nad) hinzu, ? ö 4 x i 
| Veopifcus Aurelian. 29 (m. 22) gibt zwar den Um. 
o fang auf 50,000 Schritte an: & ſcheint aber bier. 
. (mas fo leicht von Abfchreiber verfehen werdrn konnte) 
quindecim für quinquaginta zu fefen zu ſehn. Su kommt 
Hopiſeus niit dem Plinins überein, der H. N. III. F. 
ihm auf 13, eo0 Schritte- berechnet, Noch jetzt läßt 
ſich der Besirk der alten Stadt, nach allen ihren 
iR Rui⸗ 
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‚man zwen bi drittehalb Millionen Einwohner, die 
hr große Zahl der Ausländer, und die noch. größere 
ber. Sklaven eingerechnet *), zählt. Hatte doch der 
Eenfus ‚bisweilen zu 300,000 Bürger in Rom. Soll⸗ 
ten aber unter diefen, den Waffenfähisen, wohl mehr, 
als der vierte Theil.der geſammten Bürgerfamilien, 
gu verfiehen ſeyn? Das wären fchon 1,200,000 | 
Seelen in den: Bürgerfamilien. Man kann aber 
ficher für Rom eine gleich große Summe von Aus 
laͤndern und Sklaven annehmen bh), Ä 


1433. | 
eg Die der Vergrößerung der Stadt, welche zu ben 
Selten ded-Romulns nur 4 There hatte, nahm auch | 
die Zahl der Thore zu i). Plinius k) zählt 37 h. 
Mon kann aber, wenn man blod auf Namen Ice | 
| will, 


Zuinen berednet, an vier Stunden unfhreiten, 
Woaͤre wirklich Rom, wie Iſaac Voß, in variis ob- 
ſexvationibus, und Juſtus Erpfius, in Magnitudine 

urbis Romac, mähnen, fo außerordentlich groß, no 

größer, als London und Paris zufammen, gemefen: fo 
müßren doc irgendwo Ueberbleibfel oder Spuren von | 

Den alten Manern zu finden fepn, die bekanntlich nirs 
gends entdeckt worden id. =. Ä 


”) Mander Große allein hatte zu 200 und 300 Sklaven. 
h). 5. Batterer’s Tafel, bis zum Anfange des Karſer⸗ 
thums fortgeführt, in f- Verfud einer allgemeinen | 
Weltgeihicte, ©. 333. Man muß die röm. Bürger 
von den Einwohnern in Rom unterfheiden. Jene 
waren in ben letzten Zetten durch ganz Jralien zerſtreuet. 
Hierin haben Ifaac Volfius var. Observ. Th. Graev. 
TT, umd Lipsius de Maga. Rom. T. IIL, Th. Graer. 
gefehlt. | Sa \ nt 
3) Olai Berrichii'antiqna urbis Romae facies (Hafn. 1687. 
| k) L. 7) 


H Nimlih 17 Thore der Servi chen, und 19 Thore der 
—— Aurelianiſchen Mauer. ſ € 2 | 
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will, wohl so zufammen zählen. Man- muß. indeh 
hierbep fowohl auf. die verichiedenen Mauern, ald auf 
die verfchiedenen Benennungen eined und ' deffelben 
Thores Rückficht nehmen. Bir wollen die vornehms 
ſten Thore des alten Roms, welche bis zur Zeit des 8. 
Aurelianus die befannteflen gewefen find,. bier anzeis 
gen, und und dabey nach den bepden ———— 


richten, die einſt die Stadt umgaben. J. J 


n 
Serviſchen Mauer befanden ſich zu aͤußerſt gegen Oſten 


n) Porta inter Aggeres (ijetzt ganz zugebauet), Quet⸗ 
quetulana *); 2) noch weiter gegen Süden, Eſqui⸗ 


Ina, Lıbitinenfis, Raudufculana, Vor dieſem 


Thore wurden die Miſſethaͤter hingerichtet, und ges 


meine Leichen verbrannt; deswegen war ed immer 
verſchloſſen. Neben diefem, gegen Mittag, lag 3) D» 
Tıburtina, Babiufa, Taurina, jegt St. Faurentil, 
beitändig verfchloffen. Und fo fort 4) Präneftina ; 


5) Zabicana, jet, wie man glaubt, Porta major; 
6) Lölimontana, jetzt Porta St. Joannis; 7) Aſi⸗ 


naria, verfchloflen; 8) Naͤnia, Meccia, jetzt. St. 


Crucis; 9) Rating, Piacularis, Ferentina, liegt 


jetzt in Ruinen; 10) na, Appia, jetzt St. Se⸗ 
3 4 — baſtian, 


2) Wir ſetzen die verſchiedenen Namen eines Thores zus 
. fammen. Vebrigens verdient die aanze Angabe von 
"den römifhen Thoren nod den befondern Fleiß eines 

Ullterhumstenners, der fib an Dri und Stelle bes 
finder; denn felbft die Vergleichung der neuen Thore 
. mit den alten iR fo ausgemacht noch nit. Einige 
Thore führen noch die alten Namen, find aber an 
einer gang andern Stelle; es find auch neue Thore 
angelegt. Unter dem Kaifer Juſtinzan waren nur 
24 Thore, weldhe uns Procopius de Bell. Goch. I. 
angıebt; und diefe 14 follen nad Onupbrius Pam⸗ 
inius, Einem der größten Wirerthumsfenner feiner 
it, bis apf Eines, noch heutigen Tages Neben... 
ber wie fann man bey den vielen Deränderunner,- - 
Die Rom erfahren hat, genau beſtimmer, ob. und wis, . 
fern die übrigen Thore noch an der Stelle, öder nur 
30 der Gegend, mo die ehemaligen waren, ſich befinden. - 
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baſtian, und noch auf derſelben Stelle, mie vorzůg⸗ 
‚sich die Wafſerleitungen und die dabey befindliche 


Appiſche Straße beweifen; 11) Laverndlis; 12) 
. Trigeminar VIavalis, von den Schiffäwerften. Dies 
ſem legten gegen Ubend, über der Tiber, lagen 13) 
orta Portuenfis; 14) Taniculenfis , jeßt Porta 
t. Pancratii. Gegen Norden endlich führten von 


» der Ziber an 15) P. Slumentana, zwiſchen dem Tas 


pitolium und der Tiber; 16) Carmentalis, Sceles 


rata, bey dem Theater ded Di. Marcellns Cmovon 


noch ein großer Theil übrig iſt) ehedem 1dig vers. 


ſchloſſen; 17) Triumpbalis; 18) Porta Eneularis, 


am Fuße ded Quirinalberges; 19) Porta Saluta⸗ 


ris, oben auf dem genannten Berge; . dicht dabey 








Templum Salutis; 20) OYuirinalis, Agonenfis, 
Colkna; 21) Collatina. Als II. die neue Aure⸗ 
lianifhe Mauer um die Stadt geführt murde, blies 
ben von diefen Thoren von Nro. ı bis ro ſtehen; ans 


ſtatt der beyden Niro. 11 und 12, SLapernalis nnd 


. Trigemina, fam ein Thor mit dem Namen Oſtienſis. 
Jenſeits der Tiher wurden nach der ı3) Porta Ja⸗ 


niculenſis, -ald neue Thore Hinzugefüget: 14) Jontis 
nalis, Septimiana; ı5) Aurelia oder eriumpbas 


lis. Gegen Norden zu erhielt endlich die Aurelias 
niſche Mauer anflatt der alten Thore von Nro. ı5 big 


21, lauter neue Thore, nämlicy 16) Porta Slamis 


nia; 17) Pinciana; 18) Salatia; 19) Nos 


mentana; 20) Diminalis, jest St. Agned. Außer 


diefen hatte auch die. alte Mauer des Romulu vier 
Thore, nämlich: Carmentalis, Romana, Pantana 


oder Saturnia, und Mugonia. 

Be ns 14. — 
‚Nah den Thoren hat man die Brücken zu 

- merken. Ihrer zähle man vorzüglich folgende acht: 


r) Pong Zubliciug. Gie war. die ältefte; vom K. | 
Ancus Martius ſchon erbauet, eine hölzerne, ne A 
; | men an 
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erneuern. Inter dem Papfle Adrian I. aber ſtuͤrzte 


I1.. Befchreißung der Stadt Rom, ' ar. 


anf Wählen (sublicae oder sublices) rufete, 


Nach 
der Zeit "bereitete man fie. fo kuͤnſtlich, daß fie mit 


größter Gefchwindigfeit abgetragen und wieder zuſam⸗ 
mengefeßt werden konnte m). Als fie vor. Alter -vers 
fallen war, ließ ſie der K. Antonius Pius mieder 


fie bey einer großen Weberfchwenmung bed Tiber/ 


ſtroms gänzlich ein, daß nun heutiges Tages nichts 


mehr von ihr vorhanden iff, wiewohl man bey der ° 


Kirche Gt. Maria Aegyptiaca einige Pfähle im 
Maffer für Ueberbfeibfel derfelben halten will. Sie 
war, ihrer Lage nach, ſtromabwaͤrts die unterſte. 
immer bober hinauf lagen 2) Dong Senstoriug, 
zuweilen (weil fie unten am palatinifthen Berge war) 
Dalarinus; die erfie fleinerne Bruͤcke — Gie ift in 


nenern Zeiten unter Dem Namen St. Maria eininaf 


wieder gangbar gemwefen, liegt aber zum zweytenmale 


in Ruinen; 3) Pons Sabricius, n) jeßt von einem 


ihr Gelender geftellten Engeln mit den Marterwerfzew- 
gen Chriſti; die fehönfte im Bea Rom — Gie führte 
i | N 5 — BER: 


— —— 


dabey ſtehenden Janus quatrifons, Ponte di qua⸗ 
two Capi — Gie führte vom Marsfelde nach der Tihers 
infel; 4) Pong Ceftius, 0) jeßt St. Bartolomäo, 
ging vom der Tiberinfel aufs Janiculum; 5) Pong 
Haniculenfis, jegt Pons Sirti; 6) P Eriumphas 


lis p), Daticanus;' 7) Pons-Aelius erbatiete der- - 


8. Aelius Adrian, jest St. Angelo, von den auf 


9% 
m) Plin. H. N. XXXV. 15. 


a” f p . 
2) Don einem Dberauffeher der Fandftraßen (curator via- 


sum) %. Fabricius um die Zeit der Catilianiſchen 
Verſchwoͤrung erbauet, mie die Aufſchrift an einem 
Bogen der Arüde zu erfeiinen gibt. 

0) Wohrfheinlih vom Ceſtius Goallus, aber 'den Auf: 
ſchriften zu Bolge vun den Kaifern Valens, Valens 
tianus und Pratianus ausacbeflert.. : 

p) Die triumphirenden Gelöherren hielten über dieſe 
Brüde ihren Einzug ned dem Capitol; man fleht 
noch Ruinen bey dent heiligen Geiſt-Hoſpital. 
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gerade nach der Moles Hadriani, der jetzi 


Engelsburg; 8) P. Milvius, jetzt Ponte mo 
deren * M. Aemilius Scaucu⸗ war. 


15. 


Die Thoré und Bruͤcken führten zu den Gaſſen 


mb oͤffentuichen Plaͤtzen, und eine Menge Heew 
ſtraßen von Rom faſt nach allen Hauptflädten Italiens. 


Die Baffen theilten die Römer in große, kleine und. 


Rreuzwege. ein. Die großen Gaflen führten, wie 
die Landftraßen, den Namen Viaͤ, womit dag Wort 
Dicus.q h abwechſelt. Viele Did außerhalb Rom 
nahmen Ichon in der Stadt ihren Anfang, und ers 


. Hielten ihre Namen von den Thoren, aud welchen man 


auf die Straße Fam; andere wurden ‚von den Dbrigs 
keiten, welche.fie angelegt hatten, Die meiften aber von 
den Städten, zu welchen fie führten, benannt. Kleine 


und enge Bäßchen hießen Angiportus, und hetten fie 


feinen Ausgang, Fundulaͤ; die Kreuzwege, mo meh⸗ 
rere Straßen zuſammen ſtießen, Compita.˖ Alle Dis 
cus hatten ihre eigenen Namen, die ſich mehrentheils 
von einem Tempel, oder einer Kapelle, oder von einem 
Altar in denſelben, herſchrieben. Die Gaſſen hatten 
ihte eigenen Gaffenmeifter, Vico⸗Magiſtti, r) wel⸗ 
che die Reinlichkeit und Sicherheit derſelben beſorgen 


mußten; es gab auch noch Oberaufſeher über: Bands 


fraßen und Gaffen (curatores viarum, vicorum), s) 
und 


q) Vicus- ift eigentlich eine Neihe von WWBopn -' und andes 
ren Gebäuden auf bepden_ Seiten der Straßen; es 
werden aber au die Haͤuſer, und der Weg zwiſchen 
den Häufer » Reihen alſo genannt. 

5) Zu Yuguf’e Zeiten über jeden Dicus vier, Sueron. 
Augeft. c. 30: es gab aber fon vorher Straßenmei⸗ 
fler, Liv. XXXIV. 7. * 


.) Muguft ſetzte über jede Region 1wey curstores und 


äwep denunciatores, ſ. ebhend. 
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| | | | 
| und eigene Polizeybediente ( denunciatores), welche 
"anzeigen mußten, mas offenslich und heimlich in den 

Regionen vorgefallen war t). j 

16, 2 
Die öffentlichen Pläne waren entweder mit Ras 
fen beivachfen und wurden Campi genannt, oder ge 
pflaitert, und führten den Namen Sora. Die Campi 
hatten verfchiedene Beſtimmungen; einige lagen in der 
Stadt felbft, andere in den Vorflädten. Hier vere 
fammlete fi) das Volk zu Berathichlagungen; hier 
übte fich die junge Dannfchaft; bier wurde der. Bürs 
ger zur Armee enroullirt. Hier verbrannte man die 
Zeichen, welches bisweilen mit großen Aufzügen begleis 
tet war, und bier gefchahben auch die Staatsmuſterun—⸗ 


gen und Weihungen des Volks (cenfus et luftra),. - - 


Die Sora hatten eine doppelte Beſtimmung; theils 
dienten fie zum Verkauf verfchiedener Waaren (fora 
venalia, promercalia), und führten davon Ihre Nas 
men, 3. 3. Dıftorium, Boarium, Suarium, Dis 
fcatorium, Olitorium ac,; tbeild gebrauchte man fie 
(civilia) gu öffentlichen Berfammlungen, zur Entfcheis 
dung gerichtlicher Händel, zur Anhörung ‚öffentlicher 
Reden, und überhaupt zur Abhandlung öffentligher 
Geſchaͤfte. Von diefer Seite her war das Sorum 
Romanum (au Magnum oder Detus genannt) - 
das beruͤhmteſte; naͤchſt diefem Cdfars Sorum (505 

sum Julium) und Augufts Sorum. 


b) Beſondere Beſchreibung der Öffentlihen , 
und Privargebäude der. Römer. 
i 17: 
Sehen wir num auf bie vornehmften Arten von 
Gebäuden, welche jemald daB alte Rom ver — 


ed) MM. f. die vorige Note. 


‘% 
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fo muͤſſen wir fie erſtlich überhaupt in oͤffentliche 


und Privargebäude abtheilen. Die oͤffentlichen 
Gebaͤude dienten aber entweder nur für’ den Gottes; 





dienſt, ‚oder zum allgemeimen Nugen und Vergnügen, 


oder allein zur Pracht. Unter die gottesdıenftlihen 


— e 


Gebäude ‚gehörten die Tempel, die Saine, die 


Theater, Amphitbeater, Circus und Yıaumas 


chien. 
> | * 


Was die Tempel anbelangt, ſo hatten die Roͤ⸗ 
mer Gebäude dieſer Art zu bezeichnen, vorzüglich fols 


nde fech8 Namen: Templum, Aedes, Fanum. 


e 
Delubrum, Aedicula und Sacellum. Alle viele 


. Namen drüdten im, Grunde verfchiedene Dinge aus, 


werden aber doch häufig unter fich verwechſelt. Das 
Mort Templum bezeichnet in den älteften Zeiten 


. jeden von dem Augur mit feinem Krummflaab (lituus 


geweihten Drt, wohin nachher Fein anderes Gebäude 


aufgeführt werden durfte; dann neben vielen andern 
Bedeunungen u) einen Prachttempel, den die Romer 


u Ehren eines oder mehrerer Götter baueten. Diefe 


"Tempel beflanden:theild an und vor ſich aus vielen 


Zimmern und murden eben dadurch von den blog 


in vier Mauern eingefchloffenen, gemeinen: Tempeln 


(Aedes) unterſchieden; theild waren dabey gewoͤhn⸗ 


{lich viele Nebengebäude anzutreffen x). Wir wollen 


| —— “aber 
“ u) G. Erneſti Chave Cicer. v. templum. 
x) ©. Feflus v: Aedes. Jeder von vier Wänden ober 


8 Mauern eingeſchloſſener Ort heißt in der Sprache der 


Roͤmer Aedes; Daher von Tempeln (die keine Ab⸗ 
theilungen haben) das Wort im Singulari, und von 
gemeinen Gebaͤuden oder Wohnhäufeern (weil hier 
mehrere von vıer Wänden eingefchloſſene Drte find) 
+ im Plurali: doch fiehr indgemein beym Tempel facra, 
wenn nicht die Gottheit ausgedruckt wird, welcher der» 
ſelbe gewidmet if. — 


x 
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' aber biefe Gebäude etwas genauer betrachten. “ihrer 
Kigur nach waren die Tempel meiftens im griechiichen 
Geſchmack und länglichen Viereck, felten ‚nur, wenig⸗ 
ſtens in fpätern Zeiten, wie da8 Pantheon, rund 
erbauet. Die Haupttheile, welche ung die Alten an 
ihren Tempeln bemerfen laffen, waren ı) Area, ein 
breiter, mit einer Einfaffung von Manerwerf und mig - 
Gärdengängen imgebener Plag. vor dem. Zempel, 
und eben das, was bey den Privarhäufern Deftibu 
lum genannt wurde y). Auf diefem Plage befand fi 
2) öfters ein Wafferhälter zum Bebrauche des Tem⸗ 
pels, Piſcina oder Saviffs genannt z). 3) Atrium. 
Was man ſich bey Ddiefer Art von Nebengebäuden 
der Tempel denken müfle, iſt eigentlich ſchwer zu 
beflimmen. So viel wir aus den Nachrichten ver 
Alten davon begreifen Eonnten, ift unfere Vorftelung _ 
diefe: der Vorplag vor den Tempeln (Area) war 
gewöhnlich mit, Säulen und Gallerien umgeben, die . 
zu Berathſchlagungen, . öffentlihen Mahlzeiten und 
Epagiergangen u. f. f. dienten. Befanden fich num 
hinter viefen -Portifus noch angebrachte :Zimmer, die 
man ald Archive, Biblisthefen, Schatzkammern ges 
brauchte, ja die bismeilen fo aroß waren, daß fie zu 
Genatsverfammlungen geräumig genug waren — Dies 
find die Senatula oder Senaculs, deren die Alten 
bey ihren Tempeln gedenfen: fo erhielten diefe. Zim⸗ 
mer den Namen Atrium, Vorhaus oder Borfaal, meil 
fie nämlich beym Eingang zum Tempel befindlich wa⸗ 
ren a). Dorticus, Hallen, oder bedeckte Bänge, auf . 
u = ae ‚Dass 
DbvwLl, ss II, 41. Cic de divin. II, 17. Inſpript. 
Grut, p. 61. 2.3. 5, RE 
8) Gruter 1, c. Feftus v. Favilfae. Montfaucon Antiqu. II. 
p. 47. Das. legte Wort bedeutet auch unserirdifche - 
Behältnifle, Sousterrains, darin man heilige Geraͤth⸗ 
fhaften, die nicht gebraucht wurden, aufhob. — 


a) Feſtus v. Atrium, Liv, 25, 7. 43, 16. Pitifcus ad Suet. 


* c. 29. Spanhem. de Ufu er Braeſt. Numiſ. T. II. 
P. 645. NS 


— 
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- Marmorfänlen geſtuͤtzt. Dergleichen liefen um die mei 
fien Tempel: und man bemerkte bey der Befchreis 
bung eines Tempel, ob er nur auf Einer Geite, 
ober anf beyden, oder ring umher, davon umgeben 
werde b). In fofern die Porticus die Geiten ber 
Tempel umgaben, wurden fie Alae geñnant. 5) Der 
Tempel felbfi. Die einzelnen Theile des Tempels 
waren a. Cella (riwsvos, onxod), ‘oder derjenige 
Theil, worin die Bildfäule der Gottheit ſtand. Bis⸗ 
weilen enthielt ein Tempel dergleichen mehrere. Je 

nachdem er nämlich mehrern Bottheiten geweihet war, 

wie der Eapitolinifche c). : Auch fiellte man biswei— 
len in der, einer 'gewiffen Gottheit eigenen, Celle 


% 


noch die Bilder anderer Bottheiten in befondern Ni⸗ 


fhen auf. Dergleichen Nifchen führten nun den Nas 
men Delubrum oder Aedicula d): wie man das 


‚ innere des Tempeld auch Denerrale nennt. b. Pros 
domus mar der mit Säulen ausgeſchmuͤckte Platz 
vor der Cella; c. Opiſthodomus der auf gleiche 


Weiſe befchaffene Plag Hinter ber Cella. Bepde Theile 
wurden jedoch nicht bey allen Tempeln angetroffen, 
und fiheinen vielmald mit zu dem Porticud gerech— 
net worden zu ſeyn e). d. Adytum, war ein abs 
gefonderter Platz, mohin nur den Prieflern zu gehen 
erlaubt war f). e. Celld minores waren Behältniffe, 


wo die heiligen Gerärhfchaften aufberwahret wurden, 
- and die Aeditui (Tempelhüter) ihre Wohnungen hats 


sen. Vielleicht gehörten auch Behältniffe zur Auf 
— ber Thiere (Zothecae) und die Kuͤchen 


— 


i) Viren I. 5. 
e) Vitrux. IV, 5. 7. Cicero Phil. IT, 8. Dionyf, Halic. 
Ant, IV, j 
d) Liv. 355 10. 
e) Virzuv, FIl, 1.2. Vatro de 1. 1. IV, 
f) Caefar de B. Cir. 3, 15. / 


x 


Culinae). hieher, deren einige Aufichriften ap | 
ME SE Ä en 
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eng). f. Ark und Altaris. Hiervon unten mehr. 


Mahrfcheinliyd aber enthielt ein Prachttempel eine , 


Menge Altäre. g. Tholi. Wieder ein dunkles Wort, 
ie es fcheint, ward darunter ſowohl die gewoͤlbte 
Decke des Tempeld, oder die Kuppel, ald die Nifchen 
unter der Decke und dem Schlußbalken am Dach verſtan⸗ 


den, in denen die Geſchenke für den Tempel aufgehan- 


gen wurden h). A. Saftigium. &o wurde das Da 
der Tempel genannt, das in Form eined Triangel$ 
aufſtieg. Man pflegte diefe Dächer mit allerley 
Statuen, zwey⸗ und vierfpännigen ausgehauenen Was 
gen (Bigae, Quadrigae), Adlern und fo fort, bes 
ſonders am Srontifpice, zu zieren. Wenn Privatpers 
fonen dergleichen. Dächer führten, rechnete man eb 
ihnen als eine große Eitelfeit an i). 3 Fores and 
Gradus. Gewoͤhnlich hatte jeder Tempel nur Eine 
Thüres und meiftentheild mar fie von Metall und 
von prächtiger erhabener Arbeit. Alle Tempel hatten 
aber Stufen, auf welchen man gu ihnen aufſtieg. 
Bon den alten Tempeln hat fich da8 Pantheon des 
Aygrippa in Rom, jet Maria rotonda, am volk 
fländigfien erhalten b). Ru: 


1% j i FE 
Aus diefem Anaeführten laffen fich nun die oben 
gedachten orte unterfcheiden, bey denen wir ker 


g) Vitruv. lc, Tacit. Hiſt. IT, 74. Gruter Infer. p. 49 
Ne 2. Schwarz Obferv. p» 65. - 


h) Schwarz Obferv. p. 63. et ibi cie. 

i) Cicer, de Orat. III. 46, Sueron. Caef. 8r. 

x) Eigentlih von den Tempeln und ihren Theilen Haben 

; gehandelt Bulenger Th. Gron. Vil, Beltus Th. 
'Graef. T. V. Minutoli Th. Selengr. T. I, Siehe 
auch Demfter ad Rofin. I, 2. Gurherias_de vet. 
Jur, pontif. I. III. Schwarz Obferr. k c. Erläute 
rungen giebt Monfaucon T. Il. Vergleiche auch 
Temples ancicanes er modernes Par, 3774. 2 Vol. S. 


€ 


- 


“= — 
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nochmals gedenken, daß fie oͤfters mit einander ver; 
wechſelt georden find. Templum war ein Pracht: 
gebäude, in viele Zimmer abgetheilt,. und mit verfchies 
denen Nebengehauden verfehen; Aedes ein gemeiner 
Sempel, ohne..diefe Zimmer und Nebengebäude. Gas 
nym von Fari bedeutet überhaupt einen geweiheten 
Platz zu ‚einem Tempel, ed mochte nun diefer Tempel 
nachher ‚aufgeführes worden fepn, oder nicht. Daher 
zeigt. es bald einen Tempel überhaupt, bald-nur einen 
Dazu gemeihten Plag an. Delubrum, Aedicula und 
Sacellum druͤckten theild die Zelle oder Niſche einer 
oder mehrerer Gottheiten aus, die in einem großen 
oder nur gemeinen Tempel fich befand; theils bes 
 ‚geichneten- fie ein kleines befonderes Tempelchen, oder. 


* 


eine kleine Kapelle 1). 
IE j J 20. 


Bey ben groͤßern Tempeln ſtanden bisweilen 
auch Haine (luci); bisweilen aber ſtanden letztere 

auch allein fo wohl in der Stadt, als auf dem Lande. 
Sie führten ihren Namen von lucere, dem Leuchten 
vieler Lichter, welche an fefllichen Zagen auf den 
darin befindlichen Altären angezündet wurden m), 
Es waren eigentlich Dichte Gehölze von Fichten, Uls 
men u. dgl., die auch bisweilen von der Art ihrer 

Bälme den Namen, 4. B. Fagutal, lucus fagutalis 

- fbtan, ° | 
| z — 


—— 21. 


Die Theater waren halbrunde Gebäude, in wel: 
en man zu Ehren einer Gottheit Luſt⸗ und ut 
— — — ſpiele 


-1)-Plin. H. N. XXXVI, 5. Plis. Epiſt. VIII, 8. 
m) Quinctil. in Orat. I, 6, i I 
ny Efchenbach de confecratis gentiliim lucis, Jen 1694» 
8 — — 

⁊ = 
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Hele,- Tacze und Pamomimen ai — 
a end Ge oma en 


Form und Bauart war dieſe. | 
mit einem . länglichen Viereck, das Frons theatrj 
hieß, geſchloſſenz oder mit andern Worten, zwey lange 
Sheidswände, connna theatri (niſtrum et tax 
trum), ſchloſſen fih an dem einen Ende mit eineg 
halbrunden, an dem andern mit einer geraden recht 
winkelichen Mauer. Die. halbe Rundung mer mil 
einer geraden: rechtwinkelichen Mauer geichloffen; 
Lkaͤngs dieſer Dauer mar die Scevpa oder. Den Play; 
worauf die. Vorſtelumgen (Fabulae) gefchahen. Die ' 
Sitze (ledilia, gradus). der Ziſchaner befanden ſich 
im Halbzirkel und zwar nad) Zteppenfonm hinter und 
über- einguder,. Gie ruheten auf angeheuern Bewäh 
ben, : die theils zur. Inkerfiusung. des Gebaͤudes, 
theild als Zugänge Menten, durch ‚welche man, ‚pers 
mittelft vperirhiedener Deffuungen {Vormitoria) ıpı, , - 
m den Sitzer gelangte. Eben dieſer Urſache mie 
wegen waren Die Sitze ſelbſt durch Trenren dcale 
ria), weiche von ben Bomitorien herunter gingen, zer 
ee, Br, Ferne 
o) Die erſten Theater Wurden ur‘ für eine kurze Zeit 
"(th temphruria) gebauer, und imnach dem Grbrauce 
wieder abgebrochen 


» 


m 


F 
Pompejus M. errichtete zu⸗ 
wi, und zwar in ſeinem — Confatar‘, ein fer 
hendes · Cr» porperaum) pop Duaderfieinen, und über 
Demfelben ‚einen. Venustempel, um ſoſches nicht wieder 
niederreißen zu müffen . ©. Va!, Max, LI, 4, Täcit. 
vorzüglich drever Thenfer Ermähnungs nah dem” 
BA org ‚welches nah dem zu Mitplene im mais . < 
ribattſchen Krieg gefehenen Müfter errichtes. mar, das 
marmprne vom Auguſt, zum. Andenken feines Saue⸗ 
—— —— — an u 
; e R ‚PDF en, . Su sp. Augu 1 c. 43., 4 
—— Balbus s uahe bep Demi Dompejie I 
»’ fe f ni » £. 29. a ö # 
p) (oRia) Durd melde die Zuſchauer ein: und ausgehen " 
onnten: Vitxuv nennt fie aditus, Lib. V. c. 3., Es 
mußten viele, und Diele größ angelegt, auch ſo u. i 
ML; Seſcht. 72.5 7272 Ze en 


. 
> . Br — 


\ — 


u; n. Viſcheicang der: Siedt Kam. | 
ſchnitten, and wiederum durch breite Abſatze ober | 
Queergaͤn * unterſchiedru, die man Praͤcinctiones 
nunnte. er durch dieſe Treppen und Queergaͤnge 

abgetheilten. Reihen von Eigen hieß man, wegen ih⸗ 

= men —— Geſtalt, Cunei; fie waren uns 

‘von Berfonen vertheift. | 

. Die On Ba e rad) waren sticht: hoch, aber breit. 

Die unterſten gleich am Theater, die Davon durch eine 
niedrige Mauer, Podium genannt, unterfchieden was 

. ven, waren die ehrenvollſten. Hier faßen q) in einer 
beſondern Loge. die. Aedilen, oder. Andere, die das 
Spiel anſtellten (ludarum editores; curatores); in 
Der Folge die Kaiſer; die Loge ward Tribunal, 

. Stogeflus, Eubicakm *) geheißen... Reben. ihnen 
faßen die Senatoren und fremden Sefandten im Or⸗ 
cheſter, cuneus fenatorius, sdet fenatorii ordinis- 

Der Giß gehörte Ihnen ausſchließend 1). : Gleich über 
Diefen Senatoren Gigen waren die vierzehn Bänke 

u ER RE (Quatuordecim s) [. — — 
BE A EEE . * is 





2 
— 


noret werden, daß ſie von uirten an bis an die bes 
:-7 Kimmten Siztze führten. Daher wegen ber Aehnlich⸗ 
keit der hervorfiurgenden Menge der. Zuſchauer: Vo- 
mwitoris; f, .Macrob. Szturnal. VI. 4 2 @iu: ähnlicher 
: Wusdeud in Virgil. Georg. 11. 464. domus alıa manc 
“» ... Salntancam tptis vomit aedibus undam.,, 


n den Alteften Beiten faßen die Zufihatter unter ein» 

4 ‚® Farbe au — ſaßen * den Übrigen Buͤr⸗ 

—  gert, bis nach dem Theatergeſetz — * ac 
. Rofkius Otho (lex Rofcia Othonia 

“ , Jedem Haupiſtand ſein beſonderer Bi —— 


— Sueton. Caefar. c. 76. Ejusd. Nero. ' c. 76. Pfin. Pa- 
vegyr. c. x1. 
Daher federe in Orchestra ein Senator » feyn. Bu den 
Re Zeiten’ des Caligula wurben die Site der Sertmtoren 
mit Kifchen (pulvitli) belegt, Div Cafl. LIX :7. und die 
Ruter machten es bald nach, Juvenal, Satyr. III. 152 0- 


2) ne federe in quatmordesim | Cordinibas) ein Kitten 
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firis ordinis), und fiber diefen die Sitze für das’ 
übrige Volk (Populares ſ. cuneus plebis), die den 
mehreften Raum einnahmen, und. Deöhalb wieder ig 
verfchiedene Abtheilungen abgefondert wurden. Jede 
diefer Claſſen war durch einen Zwiſchengang abgetheilt. 
Wollte man num Br feinem Range: fo flieg man zw; 
erſt in den Gewoͤlben unter. den Sitzen durch Trep⸗ 
pen bis zu den Eingaͤngen (Vomitoria) in's Theater 
hinauf, und von dieſen dann durch die aͤußern Trep⸗ 
pen wieder bis zu ſeinem Range herab; wo es dann 
ieicht war, auf den Queergaͤngen zu dem beſtimmten 


Orte zu kommen. Ueber das Ende der Sitze ragte 


die Dauer, mehhe das ganze Theater umgab, noch 


weit empor. Durch diefelbe waren Senfler, ingleis 


chen gewiſſe Löcher gebrochen, bey deflen- man zw 
einem, unermeßlichen Paraſol die großen Segeltuͤcher 
(Velaria) anſpannte, vermittelf? deren man gegen , 
Die Hige der Sonne bie Zufchauer zu bedecken pflege 
tet). Denn ſowohl die Theater, abs Amphithens , 
ter waren ohne Dach und oben offen. Mit dem 


fleigenden Lupus befland der Zelthimmel nicht mehr -- 


aus aufgefpannter Leinwand, ſondern es wurden 
diefe Derten aus Purpur und andern Farben verfers 
tigt, - und auch aus es gemacht *). Auf 

in : dem 


) Lucrer. IV, 73. Plin. 19. c. 5. Propert. IV, 1,15: ch 
Maffei de Amphitheatris, c, IT. N — 

*) „Man ſuchte auch durch eine Art von Druckwerken 
und hydrauliſchen Vorrichtungen die Scenen mit einem 
erfrifchenden und kuͤhlenden Stasbregen fo zu benetzen, 
Daß dadurch theils der Staub geloͤſcht wurde, der bey 
den Aufzuͤgen, Zänzen und fo mannichfaltigen Kraft⸗ 
und Kun — den damaligen theatralifchen 
Unterhaltung unmöglid) .ausbleiben Eonnte, theils aber 


auch, und dies worguglich, Damit fi) eben badurd, eine . . 


angenehne Kühlung im ganzen Theater verbreiten mbcd« 
te. In den fpätern Zeiten Roms, unter den Kaifern, 


ing man noch weiter, und brachte auch auf den . 
| € 4 u rachte auch N, oe. 
Wert 


igen der Zuſchauer ähnliche Roͤhrenzuͤge und 


0. 
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> den bereiten Plage. vor der. weit hervorragenden Dauer 
hatten wahrfheinlich, die Frauenzimmer ihre Gige, 
| " gathedrae' genannt, u); wir haben aber jedoch Uns 
fache zu "glauben, daß bie, folgende Zeit unter den 
Kaiſern ihnen auch die Sitze unter.den Mannsperſo⸗ 

nen gab x). Das Gebäude eines roͤmiſchen Theaters 

war aber miehrentheild fo- ungeheuer“ groß, daß es ge⸗ 

gen 60; und 80,000 Zufihauer faßte. Wir konmen 
nun 1) auf bie. Scena oder den Vorftellungsplag. 

Er lief von einem Ende der. rechtwinklichen Dauer 

bis zu dem andern. . Hier ging alſo zuerſt vor den 
ununterſten Sitzen eine Dauer, Dodium genannt, bin. 
Googleich vor derfelben war, wie mer glaubt y), 

a) der erfie niedrige Pla, wo die Mimen und⸗Pan— 
omimen tatfsten, Orcheſtra *). Hinter: Diefem und 


4 


| — einige Stufen höher war. 3) das Drofkenium (der’ | 
Ort vor ber Gcene), oder Pulpitum z), oder der 
Mo, anf welchen die Schaufpieler. (Hiſtrionen) ihre 
Rollen fpielten, Dan pflegte ihn, wegen Des wider 
—— ae + sc fichen 
SL merkeat.. Man. blieb auch hierbep ‚nicht Reben, Der 
zarte graubregen foute zugleich audy-duftende Wohls 
...... gerüdhe geiwähten;” &. Böttiger im Frepmuͤthigen, 
EU NE, 40. J. 1803. ©. 158 ſſ. Go ſagt Arlius Span | 
:;.zrianus in Hadriano: In honorem-Trajani bale 
“” fama et crotum per gradus theatri Auere juflice | 
u) Suetom Auguft. 4... - 
x) Ovid. de Art. ame. J, 133. feq- 


7) Wenn nur nicht, wie in Abfiche des römifchen und grie⸗ 
x dyifchen Theaterweſens uberhaupt oft, fo auch hier, eine 
— 2 Verwirrung vorgeqangen iſt. Die Griechen hatten 
nen ſolchen Taͤnzerplatz. Bey den Römern ik. ung 
>. 0 Aber feine Stelle befannt, mo Occheſtra als ein Tanz⸗ 
«e N Plan angegeben würde. Alle verfieben darunter nur 

! die Sitze der Senatoren. ; — 
*) Von oxcto, ich tanze. Un dieſe Abtheifung Der 
‚„* Bühne ftıeß der Platz, mo die Senatoren fäßen, und 

dieß davon auch Orcheſter. — 


2) Hop. de A P 279 Virg. Se U. 281. — 


t 


— 
— 
J 
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lichen Geruches, mit Crocus su beſprengen *5). 
Noch höher ſtund 4) Scena interior, oder ber Pluß, 
auf dem eigentlich die Handhing vorging. Er war 
umber mit Gemälden, Derorationen und einem 


fhönen Vorhang (Aulaeum l. fiparium). geile; 
tet, den man mit Mafchinen hinwegzog und veräns 


derte. Neben diefem Platze und Hinter demfelben, 2 


waren weitlänftige Zimmer, in welchen fich die Schuus. 
fpieler außs und umfleivefen,. und ihre Kleiber nad 
Gerätbfchaften aufbewahrten (Pofticenium). Hm 
Unoronungen zu verhindern, waren Defignatores, 
sder Zucarii. a), weiche den Zuſchauern ihre Pläge an⸗ 
wiefen,; und Andere aus ihnen nicht gebührenden Stellen 
trieben. Unter den alten Theatern hat fich uͤbrigens 


feines beſſer erhalten, ald das berEulanifhe b). . 


s 


22 


Aus zwey doppelten Theatern c), welche an bey: 
den Enden —— ‚ beftunden die Amphi⸗ 
theater. Ei 

ovalforntig, und mit einer langen Wand umgeben, an 
weicher hineinwaͤrts die Brabus oder Stufen hinun⸗ 
.terginsen. Dan führte in ihnen Fechteripiele, Thier⸗ 


gefechte, auch wohl eeude: zum Vergnuͤgen DaB - 


* Daher Sibes pulpita Horat. Ep. Il, 1-29. 43% 

a) Das Geld, welches für Eutré«e gegeben wurde, hieß 
Bcar. . ; 

b) ©. Winfelmann Nachr. von den neuef. herkulamiſchen 


Entdeckungen, ©,6. Vollmann Nadır. Th. 1. ©. 381, - 


594. Mehrere Schriftſteller ſind Thef. Graev. T. IX. 
Polen. T. V. anzutreffen. i ; 


ce) Ein folcyes bauete-E. Curio, wie und Plin. H.N. 
XXXVI. 15. daffelbe aenau befchrieben bat. Die bevs - 


den Theater, bende von Holz, maren fo kuͤnfllich edrich⸗ 
tet, daß fie mit allen darin befindlichen Zufchauern and 


Sachen herumigedrefet und fo zufammengeflgt werben - | 


Lonnten, daß daraus ein Amphitheater entſtand. 


* \ 


e waren .alfo vollig. rund, oder vielmehr - 
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‚38 I. Beſchreibung dee Stadt Rom. 
zömifchen Volkes und zu Ehren einer gewiſſen Gott⸗ 


heit auf. Die römifche Pracht zeigte fich bey dieſen 


"Gebäuden vornehmlich in ihrer ungehenren Größe, 
da einige über 100,000 Zufchauer faßten.. ihrer . 
- Bauart nach teilten fie fich in zwey Theile. Den 


Außerſten ringd umher ‚machten die Sitze für die Zus 


ſchauer aus, die in Treppenform, mie bey den Theas 


„tern, auf ungehenern Gewölben ruheten. Sie hats 
2 biefelbe Rangordnung, Eingänge, Treppen und 
‚Dueergänge, wie bey. den Theatern. Auch ragte Die 


Mauer auf gleiche Weife noch über Die Sitze der Zus 
ſchauer empor, und ein breiter Plag vor derſelben 


diente befonderd zu den Gigen der Krauenzimmer. 


‘ 


Nicht weniger hatte man in Gewohnheit, auch diefe 
ungeheuern unbebeckten Gebäude mit Segeltüchern zu 
‚überfpannen. Alle die Sitze eines Amphitheaters zu: 

ammen genommen, wurden Cavea; Cavea ima die 
ı Gige der Senatoren d), was auch fonft Orcheſtra 


hieß; Cavea media die Quatuordecim oder Sitze 


der Ritter; und Cavea ſumma die Sitze des Volkes 
genannt. Den innern Theil machte ein breiter mit 
Sand beſtreuter e) Platz aus: dieſer Kampfplatz ward 


in der Mitte, und um denſelben her gingen die Ge⸗ 
fechte vor. Jedes Amphitheater hatte zwey große 
Eingänge Coflig), einen zur Rechten, durch welchen 

— (vorta 


‚d) Zunachſt der area; auf die Sitze der Senatoren folg⸗ 
' ten die 14 Nitterbänfe, und auf diefe die Boifähänfe. 
Die Senatorenfige waren dem Range nach die vor⸗ 
derſten Reihen (cavca prima), aber in Ruͤckſicht deſſen, 
Daß die Theaterfige fiufenweife in die Söhe gingen, 


ber niedeigfte Sig; daher Die Nedensart: imas, in- 


fimae caveae fü piel, als obfcuro loco natus. 
. €) Dies mar nothwendig, weil Blur ftrömte; und der 
Platz .Eonnte leicht nadı dem Kampfe wieder erneuert. 
“werden, f. Voß in Etymolog. voc. arena, p. 42: 
Daher der Sladiatorenname Arenarii, und die Re⸗ 
denisarten in arenan defcendere, operam arenariam edere- 


4 


Aretina genannt. Hier fland nichts, ald.ein Mitar 


£ 
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(porta major, ſalavinaria) ber Zug der Gladiatoren 
‘ging, den andern, durch weichen (porta libitinenfis, 
Die -Todtenpforte) man die gesübteten Gladintoren (mit 
einem eifernen Hafen) , oder Die fchwer verwundeten, 


und die Thiere fchleppte; unb an diefer Todtenpforte - 


war eine Kammer (ſpoliarium, Todtenfammer ), in 
welcher fich Die Kämpfer gubereiteten, ans. und aus⸗ 
Hleideten, und wohin die Todten gebracht wurden. 
Damit aber die Zufchauer ſowohl yor der Wuth der 
- wilden : Thiere, die aus Afrika Tamen £), ald bey 


Geegefechten vor dem Waſſer gefchügt feya möchten, 


waren ‚die Sitze rund herum’ mit .einer breiten Vor⸗ 
maner (Podium) umgeben, welche oft auch ‚noch 


obendrein mit Gitterwerf verfehen war. Unten durch 


dieſes Podium führten eine Menge Eingänge zu der 


Arena, die theild von der Straße zu derfelben fuͤhr⸗ 


ten, theild aus den unterirdifchen, oder vielmehr auf 
der Dberfläche dee Erde befindlichen Zangen der wi 

den Thiere (Specus), theild aus den Waſſerbehaͤltniſ⸗ 
fen famen. Unter den alten Amphitheatern 8) hat 


ſich feines befler erhalten, ale da8 zu Verona. Auch 


bewundert man die beträchtlichen Truͤmmer von dem 
Defpafianifchen zu Rom, (Amphith. ‚cäloffeum, il 
coloffeo), welches Amphitheatrum Flavium von ſei⸗ 
nem Urheber, und zuweilen Amphith. Titi von ſei⸗ 
nem Bopllender, der es einmeihte, heißt h); von dem 
zu Capua, von dem‘ in der ausgegrabenen Stadt 


Dompeji und dem zu von in Iſtrien. Dan Bu. . 
; DE ‘ 14 z 


4 

) Daher: nihil novi ex Africa? | 

3) Scipio Maffei mennt, ed wären nur noch drep Am⸗ 
phitheater, verſteht fih Ruinen oder Reſte, in Italten, 
zu Rom, Capua und Verona, vorhanden; es ſind aber 
Deren wehrere, old unten am Berge Caſino, gu Peſti 
Maeſtum) und Puszeli, ©. Bjsenſtöhl im arten Bde 
feiner Briefe, S. 122 fi. —J 


») Flav. Veſpaſianus ward durch den Tod an der Eine 


‚verhindert, die fein Sohn und Nachfolger mit 
weihung — fein Sohn u * f I 9 


* 


— 


— 
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der. ferner noch. Heberbiribfel von. dem Amphitheater 
des R. Trajan, und von einem andern zu Arelate 
- (Asles), Das Amphitheater zu Nimed (Amphith,, 
Nemaufenfe) ift jeßt noch ganz unbefchadigt 1). 

4 ne a | a wi | 

CTitcus waren bie dritte Art von Gebaͤnden, in 
„denen man zu Ehren einer gerdiffen Göttheit und zum 
Bergnügen des römifchen Volkes Spiele kJ ‚gab D. 
Sie’ beitanden vornehmlich iM Wettrennen, ſowohl auf 
einzelnen Pferden (equis fingularibus), als auf War 
gen, in Luſtgefechten, Ringen, Laufen und dergleichen. 
"Hierin Hab es verfchiedene Circus; ſelbſt zu Rem wa⸗ 
‚ren mehrere: aber der vornehmſte iſt der Circus 
Maximus, welchen Plinius, nur mit einiger Ab⸗ 
weichung Don dem ausfuͤhrlicheren N m 
© ' . F 2 * = f rei 





PER 
Pracht verrichtete: der Name Coloſſeum iR von dem 
in der Nähe ftehenden Coloß des K. Nero, ©; Suc- 

.,,.x0m Fl, “pe c. 9. .Caflied. Var. Il. 22. — 
. 3) Siehe Winfeimann Sendfcreiben von ben Herkulan. 
nideck. ©. ir. Volkmann Nachrichten, Th. It. 
. 165, 193 THT. ©. 690, 27. 346. 243: Die 
Hauptſchrifiſteller über die römifchen Amphitheater find 
Lipfius, Mäffei und Mazochi, vorzüglich Der 
letztere. ©. Thel. Polen, T, V. Die. Hafifhe Stelle 
über die Bauart der alten Theater und Amphatheater 
iſt viren LIE, c 30. ff _ ent 
k). Cersamiga curulia,  gymnica f. athletica, Pugna equeſtris 
ac pedeſtris, venariones et pugnae ferarum, proelia na- 


....,7 valid, ar 
1) Den älteten Circus bar Romulus zu Ehren des 
. Neptunus Confus auf dem Mardfelde errihtet, wo 
. aber feine Häufer zur Seite fanden, welche erft zu 
den Zeiten des Taräuinius Prifcus, mit dein Circus 
Marımus, Yinzugefommen find, Der Circus des 
Tarquinius 1. hatte noch feine Site: man mußte 
fie mitbringen; Targuinins 1., welder das Ge⸗ 
bäude von QDuaderfteinen aufführte, ließ erft bes 
— Wändnge Sige anbringen. ©. Dionyf. Halic. LIT. 68. 
. kuss. Tel, Cafar erweiterte, als Dicta: 
n : tor, 


x . v N ; 


h 4 — 
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eben die Art, nur kleiner gebauet m), an welchen. 
viele Tempel nnd Kapellen lagen. Die verfchirdenen 
Circus weichen auch in der. Bauart in, verichiedenen 
Stücken ‚non: einander ab. Ihre - gemeinfcbaftlihe” 
Einrichriing . aber war diefe. Sie waren fämtlih 
ehne Dach nnd laͤuglich⸗ rund, fo nämlich, daß die 
beyden Flügel binten von einer runden, vorn ‚aber, - 
wo der Haupteingang war, von einer. geraden recht⸗ 
winkelichen Dauer geſchloſſen wurden. In der Mitte 
der vordern Seite, die. auch Oopidum hieß, war ein 
oroßer Eingang, und zu beyden Seiten waren ſechs 
Heinere Eingänge (carceres), worin und woraus die 
Kaͤmpfwagen kamen. In Anfedung ihres Umfanges 
übertrafen fie die Theater und Amphitheater bey 
Weiten. Sie unterfihieden. fich wieder in dem in; 
nern und Außen Shell. ; Nämlich an den beyden 
Geiten und der — waren die Sitze fuͤr * 
er EEE N, u s 


tor, ten Circus, der Marimus hieß und war, und 

ließ einen ıEuripus Canal) herumführen, ıheild zur 

Huͤlfe bey Feuersgefahren, theils um den. Circus zu 
Geegefechten miter Wafſer fegen an können. - 

m) Plin. H. N!XXXVF, 15. Dionyf. Halic IN. SB. Pli. 
mius redet nur Yon dem inneren Kaum, wenn er ein 
anderes Maaß, als: Dionyfiue, augibt, Erſterer 

“rechnet den Circus Mazımus unter die größten | 
Merkwürdigkeiten Roms. Maximus wird er ge | 
nanne, teil er wirklich der größte mar, “oder and, 
weil bier allein die ludi mcgalenfes, den großen Goͤt⸗ 
tern., dem Jupiter, ber Juno, der Minesoa nnd Dem 
Neptun zu Ehren ungefelit murden. Nach dem 
Dionyſius hatten wenigſtens 150,000. Menſchen auf 

"den verfchiedenen Sign Bla, nad). dem Plınius 

| BO. u 
a) ran Eann nicht mit Gemiährlt Tagen, von weichem -. 
BSlaminius er gebauet oder eingerichtet wurde. Rabe — 

dabep befand ſich eine Gfasfabrik, davon virrem Fla- 

minium, Meldhes ſo hart war, daB es, auf Die Erde: 

- geworfen, nicht zerbrach » , ..  .° ; 
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Zuſchauer, bier. ori 0) genannt, die auf einw-twerw 
fachen Reihe von Säulen ruheten, in Treppenform, 
wie ben den Theatern und Amphitheatern, und dar; 
unter bederfte- Gaͤnge, Buden Eingänge, ange 
‚bracht p). Innen aber befand fich ein weiter, leerer, 
mit Sand beflreuter Play (area), Derſelbe war 
durch eime, ‚beynahe in der Mitte gerade durch bins 
gefuͤhrte, breite, aber: niedrige Mauer, Spina ger 
| nannt, in zwepy faſt gleiche Theile, aber nicht immer 
: "nnd: doch fo, daß eine Deffuung an beyden Eden ge 
llaſſen wurde,’ abgetheilet. Um diefe Mauer her ges 
. ſchahen Die Wettläufe: und zwar mußte der Gieger 
dieſelben fiebenmal umlaufen. Zu dem Eude waren 
an jedem Ende der Spina drep pyramidenformige 
‘Säulen (Metae) errichtet. Man bediente ſich ders 

‚ . felben ſtatt der Ziele, um die Umlaͤufe zu zählen. 
‚ Daher ‘wurden auch zu gleihem Gebrauche auf diefe 
Saͤulen fieben. ovalrımde Kugeln, Ova, dem Caſtor 

. amd Pallur geweiht, geſteckt. Es iſt aber. ungemiß, 
ob man fie nach dem Ende eine jeden Umlaufs 

*- (Curriculum) aufſteckte, oder abnahm q). . Nicht 

‚ weniger befanden ſich auf dem Rüden der Spina 
verschiedene Tempelchen, Altäre und Statuen; auch 
‚zur Verfchonerung des Ganzen ein Gbeliff, deſſen 

- Stelle anfangs ein Maſtbaum vertrat. Der Auslauf 
geſchah aus den zwölf gewoͤlbten Behältniffen (car- 
ceres), oder Schranfen (meiſtens aber mır aus den 
ſechs zur Rechten des Haupteinganges ſuͤdwaͤrts ge: 
legenen Schranfen oder Kammern), die fi) vorn an 
der geraden Mauer, zu bepden Seiten des en 
in⸗ 


0) Senatorii, eqeſtres, populares. 
P) Tacit. Ann. 6, 45. 
q) Liv. 41, 27. Horat. od. I, I, 4. Cicen. Coel. 31. 
“0,90 Dionyf. Halic. Al, 68. eine klaſſiſche Stelle 
. . aberhaupts Dazu Salmalus (Sanmaiſe) 'ad Solin. Po- 
Iyhiſt. p. 655 ſq. } — 


% 
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Einganged, befanden, md worin ſich die Tagen 
und erde bis zu einem gegebenen Zeichen aufhielten. 
Deöwegen war anfangs eine Queerlinie (linea), 
bis auf welche die Roſſe mit den Wagen vorgeführt 
wurden, mit Kreide (creta) oder Kalf (calx) %) und in 
der Folge ein Schlagbaum oder eine Eleine Kette ge: 
zogen; Damit nicht nur «w!e von Einem Punkt da$ 
Wettrennen anfingen, und die Pferde den Lauf niche 
eher, als bis nach dem gegebenen Zeichen antreten 
möchten; fondern auch, um des Laufes Ende und die- 
Gränge des Gieged zu bezeichnen. Diefed Zeichen 
ward von. einem Balkon (podium) **), der fich fiber 
den Schranfen (carceres) befand, von dem Boris 


fieher der Gpiele, feit Neros Zeiten mit einem - 


weißem Tuche (IMappa), und vordem mit einer Trom⸗ 
pete gegeben. Es find noch Rudera von dem Circus 
Maximus, d. i. von dem vom Trajan wieder er; 
baueten — denn Der alte wurde zur Zeit des K. Nero 
eingeäfchert — und von dem Slaminifchen Circus 
vorhanden. Bon den uͤbrigen Circis ift ber Circus 
des Laracalla noch am beiten erhalten, faſt noch 
unverfehrt. Man Fann fich hier einen anſchaulichen 
Begriff von der ganzen Einrichtung machen: „man 
fieht die Mauer, welche den Kreis einfchloß, die Sitze 
der Zufchauer, die in der Mitte in einiger Erhohung 


8 
⁊ 


aufgefuͤhrte Mauer (ſpina) und die Gegend, wo das 


Ziel des Laufes war“ (meta) r). 24. 


) Die Queerlinie oder Queerfurche mar in den atten . 


Zeiten mit Kalk beſtreut; daher ſie ſelbſt calx ges 
nannt wurde, und Bon der. Kreide, mis welcher fie 
unter den Koifern ausgefüllt war, crets. Gpäterhin 
nannte man fie wiederum linca. 


€#) Cic. de'div. 1, 48. Sueton, Dom, 4. Senec, ep.108. Am 


beften hat Salmafius (Saumaife) ad Solin. p. 65 ſeq. 
von den Circis und Iudis circenf. gebandelt. Andere 
“fiebe Graev. Thef. T. IX. Pol. T.V. Berg. Volle 
manne Nachr. Th. IT. ©. 195. 224, 389. 525.560. 888. 
») ©. Adlee, ©. 138 f. aus melhem Folgendes bier 
nicht. am unrechten Orte ſteht: „Gemeiniglich ne 


2, » 
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Faſt gleiche Bauart mit dem Circus und den 
Ampbitheatern ‚hatten die YIaumachıen. Diefe waı 
ren weite ausgegrabene Pläße, welche mit Waffe 
angefuͤllt wurden, um darin Seegefechte — eine Ar 

"von Schaufpielen, zum Vergnügen des Volkes — zu 
"geben. Die Mauer, weiche diefeibe umgab, enthielt 
die Giße für die Zuſchauer. Man hatte auch ein Ges 
Hände zu Rom, Naumachia genannt, weiches um 
einen eigenen dazu audgegrabenen See ‚herum geführt 

- war, damit die Zufchauer fißen fonnten. Go ließ 
Auguſt zu Vorſtellungen der Geegefechte bey dem 

Tiberſtrom einen eigenen See graben, und Domitian 
ein Schiffätheater, da8 Naumachia Domitiani hieß, 

- bauen. Das Wort Naumachia bedeutet demnach 
fowohl den Dre und dad Gebäude, wo man bergleis 

chen Seegefechte anftellte, als die Seegefechte ſeibſt, 

oder die Vorſtellung dieſer Treffen s). 


En 2 25. 


Die dem Nutzen und Vergnuͤgen ber Roͤmer ge⸗ 
‚widmeten öffentlichen Gebäude und Orte DR = 
Ä | u⸗ 


man ſich ein, die mittlere Mauer, fpina. habe den Cir⸗ 

us immer in zwey gleiche Theile gerheilt, und riet 

in der Mitte gelegen. In diefem Circus aber liegt 

fie an 38 Fuß weiter nad) der linken Seite, fo dab 

der Pla auf der reibten weit breiter und geräumiger 

raſt, als auf der linfen. Der Grund liegt darin, dab 

auf diefer rechten Seite das Wettrennen anfing, und 

€ u ale Wagen auf Ein Mal ans ihren Behälts 

nifjen (carceres) audgelaffen wurden. Sie fuhren da 

her im Anfange neben einander, wozu Raum erfordert 

‚wurde. Wenn fie aber noch hide einmal diefe Seite 

hinauf gefommen waren: fo blieden fhon einige - ei: 

was zuruͤck, und fie fuhren nun nicht mehr eben, 

Sondern hinter einander: Das mar alsdann nody haͤu⸗ 

ger, wenn fie oben um das Ziel herumgebeugt hat 

ten, und alfo auf die linfe Seite der Spina kamen. “ 

s) Sueton. Cael. c, .» © 45, Augufl. <<. 4%. iber. 
—28 Caeſ. c. 39. c. 45. Auguſt. ⁊«. 43. Tib 

mM. Tit. c. 7. Domit. c. 4. Tacit. Annal. XII. 66 


No 
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Curien, die Porticus, die Baftlicaͤ, DE ne 7 
lchen Bäder, Gaͤrten und Allern, die Wafferla⸗ 
tungen, Cloaken uud Landitraßen. : Die Curien 
waren uefprünglich die Semeindbehäufer und Verſamm. 
lungörter derjenigen Bolfdabtheilungen, ‚die Romulus 
Curid t) nannte: denn mit der. Eintheilung ſeineß 
Bold in Tribus und Eurien ordnete er auch an, . 
daß dieſe Curien u) zum reltgiofen Dienft und zu 
ven Berathſchlagungen ihre oͤffentlichen Verſammlungs⸗ 
gebäude und jede der wieder in Abtheilungen (de- 
curiae) getheilte Curien ihren eigenen Saal haͤtten. 
der diefer Orte oder Säle hieß wiederum Eurie x): 
md da feine Verſammlung, Feine Berarhfehlasung 
ehne vorher gegangenen Gottesdienſt — ‚Daher der - 
gmeinfchaftliche- Opferaltar  ( focus) in jedem Vers. / 
ſammlungsſaale — geſthah, fo waren diefe Saͤle ein⸗ 
gemeihet, und. im Grunde Eleine Tempel. Diefe Ber. , . 
bande mit Namen Curis waren auf dem Palatiim. 
Auguft wollte, als fie fo.zahlreich waren, eine Orts, . 
bränderung vornehmen, daher war zuvor eine Ep 
auguration nothwendig. Vier Curien aher von den 
dreyßig Curien ließen ſich nicht exauguriren; dieſe 
vier Curien, welche an ihrer Staͤtte blieben, hießen 
kun von dieſer Zeit ai curiae veteres y), und die 
an einem andern Ort gebaueten Curien, curiae 
novae 2). Mit der Zeit fing man auch an, ders. 
geihen Säle zu Verfammlungen des "Senats zu 
* N TE N ’ bauen. 
‚® — II, 7. 33. 65. 19, vq. ſq. Liv. I, 13. 36. 43. 
u) Die Praefecti cariaram, Curiones genannt, waren eis 
gentlich Sacerdotes, yon werden Jeder im Namen ſei⸗ 
ner Curie in ber Curie den Gottesdienſt beforgte oder 
opfertes dahel das franzoͤſiſche Wort cure mit feiner 
edeurung. Dieienigen, melde zu Einor Curie ge / _ 
‚börten , wurden curiales genannt. 5 
2) Eine einzige Curia im Ganzen heißt auch ie. — — =. 
y) Tacit. Annal, XII, 24. | s | 
ı) Fefus ar. novse curiae. 
— 
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Forum Romanum, da, wo auch die Roſtra fi 


olge aber, als Hannibal zum erſtenmale nach Italien 


= X — 
4— — 


46. L.:Neſchreibung der Stade Rom. 
vanen.“ Ihrer hatterRom veſonders drey, die‘ 


a), die Dompeilfheb) und Juliſche Eutie <) 
eg den, — des Boll — auf 






‚befanden, ein großer oͤffentlicher Mas, mit dem Ru‘ 
‚men Comitium, ber Anfangs feey und offen, in der 


m, bedesft wurde, und ein anderer auf dem Marsa 
felbe, welcher Opile, oder Septa hieß. Auf Dem. 
legtern weiten Berfammlungs sBlage, der-mit Pfaͤh⸗ 
len -sder Schranken, und nachher mit einem prächtigen 
Gäulenwerf umgeben war, erſchien dad Volk nach‘ 
fe en und ſtimmte auch centubienweife, auf dem 
| dagegen, ben man weitergin; mit Saͤulen, 
— und Gemälden zierte, nach: den Curien; wo⸗ 





| er von auch Die Volksverſammlungen — jede heißt Los 


—mitia d) — als Comitia curiata, centuriata, be⸗ 
nuannt wurden. 
26. 


— Paso waren — bedectte Bänge, | 
melde auf Säulen ruheten, und Bi der Six Der 
- Sonne 


2) Regie Tullii). Als Tullus — die Zahl 'der 
5 Senatoren um hundert vermedrte und gu ihren Ver⸗ 
ſammlungen ein geräumigeres Gebäude noͤthig war: 
a er feinen in dem letziern Sabre feiner Rezierpn⸗ 
-  erbatreten Pallaſt dazu her, ‚und dieſer die von jetzt 
"an Curia Hoftilii. Beym Leichenbegängniffe des 
Dr aber brannte Diele Zoſtiliſche Lurie ab, 
Cal XL, 49. Adler, ©. 239 f. 
f b) Di die berühmselte, in welcher ‘Jul. Cäfar erm or⸗ 
die aber nach der Ermordung jugemauert oder 
Verköinflen. und nie wieder zu RUSEIDEETRIMINAGEN 
ebraucht wurde. Suet. Caeſ. 
e) Dom Auguſt erbauet; in welden eine prächtige Sta. 
‚the der Bıctorie aufgerichtet und die mit (dönen Ge⸗ 
muaͤlden ausgesiert war. ©, übethaupt I. A. Ernefti 
Clav. Cicerons v. Curia. 
d) Allezeit im Plurali, wie der Drt der Te 
.c omitium, allezeit im Sipgulari. 
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Sonne oder ſouſt unbequemer Witerung, zu Syquiew⸗ | 


gangen, Zufammenkünften: und Unterredungen dienten. 
Dan fand offentlihe und Privat: Porticus fogar an 
den Haͤuſern reicher und vornehmer Roͤmer %) is ‚ber 
Stadt und auf dem Lande. Die Porticus handen 


entweder frey oder waren an andere Gebäude 96 - 


'khnt. Im-legteren Kalle waren eine oder wen Reis ' 


hen Säulen vor der freyen Wand eined Tempels, der 
Markt: und anderer Bläge angebracht, zwiſchen weis 


chen. man denn herumging. Standen aber diefe ' 
Yorticus frey: fo befand. fich die Wand in der Miste,. 


und die Eänlengänge waren an bepden Geiten derfels 
ben erhauet. Dieß muß man willen, weil man ſonſt 
nicht einſieht, wie es möglich war, biefe Porticus aus⸗ 
zumalen, und ganze Folgen hiſtoriſcher Schildereyen 
darin anzubringen: Wollte man aber annehmen, daß 
die Vorderwaͤnde alsdann mit Mauerwerk, zwifchen 


.‘ 
» 


— 
v 


1 


ven Saͤulen ausgefuͤllt geweſen ſeyn ſollten fo würde 


man behaupten, Daß Die geſchmackvollen Alleen ihre 
Gemälde ſelbſt des Lichtes beraubt haben. ri Diefen 
Bänden aber konnten in Rifchen auch Bildſaͤulen aufs 
geſtellt ſeyn; und fo auch die koſtbaren Täafeleyen aus 


gebracht werden, die einige Porticus enthielten. - Dann - 


auch hier bauete der Nömer feiner Prachtliebe gemäß. 


Bir fermen den Porticus des Auguſts mis den Bruſt⸗ 


bildern berühmter Römer: wir willen, baß in einem 


andern die Gefchichte der Enropa in Gemälden erzählt, ' 


und daß mehrere mit koſtbaren Marmor und anderen 
Steinen getäfelt waren e). Dean unterfchied die Pors 


iind theild nach ihrer Länge, es gab Portius 


ſtadiataͤ 125 Schritte lang, und femiftadiard, 


63 Schritt lang, andere fogar 1000 Schritte lang, . 


mil⸗ 


*) Sueton. Nero, 16. Plin. B. Ns V, ep» 6. IV. ep. 20 5, 
€) Die porticns Octavia, und die poreicus Argonantarum 


bey dem Neptunustempel zeichneten fid hierin, wie 
au Anden die Som aıÄn, vorsäglic ans. 


Ru. 
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millfarik; theild machten ihren Unterſchied die ver; 
—ſchiebdenen Reihen Säulen, einige hatten zwey (dupli- 
ess)/ einige drey Reihen Säulen (triplices) ,.andere 
noch mehrere. Oder bie darin angebrachten: Gemälde, 

: + B. Porticus Argonautarum, oder die Geſchaͤfte, 

welche mar barin trieb, 3. B. Argentaria, gaben 

| ‚die Gelegenheit zu ihrer Unterſcheidung und Benen; 
mg 5). Zum Theil enthielten die Porxud auch 
nabrunnen und Waſſerkuͤnſte, bey -Demen - man 
abkuͤhlte, auch enter 'mit Läden, :bie: man 
öffnete und zufchloß, waren darin. Gewoͤhnlich traf 
man auch fleinerne Gige datin an, Kredrs,: von 
— oft die Porticus ſelbſt den Ramen Eredraͤ er⸗ 


* 


+, — 
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Esxwas Aehnliches, obſchon ungemein Praͤchtigeres, 
waren Die Baſilicaͤ Cd. i. aedes oder porticus re; 

8giae), bie wohl von ber Pradit ihren Namen erhiek 
ten g). Dieß waren nämlich. ungeheure Prarhtſuͤle, 

welche unter einem runden Dache auf Suͤulen rubes 
ten, und gleichfam aus vielen Porticus zufammenge, 

ı Est waren; ihre Höhe h) und Weite, die Pracht ihren 
Saͤnlen und Die zahlreichen Statüen, mit welchen ſie 
ausgeſchmuͤrkt und ihr Dach bederft war, gaben ihnen 
“ein prachtvdlles Anfehen. Die Seiten: Porticus der 
Bafllicen dienten zu Spaziergaͤngen i), ber mittlere 
BSaulengang zu allerley Unterhandlungen — iu 


. 2) Vieruw U, 9, ift Die klaſfiſche Stelle über ihne Geuart, 
Siehe audy schwarz Obf. p. 59, 3 ? 
9) Bacılmar soar, Die Römer baneten nad) Art der 
Griechen und behielten auch Die Ramen bep. 
h) Sie waren fo boch, daß Statius von ihnen einmal 
- fagt: in altum fpectanti cervix Jolet. ° | 


;: Daher der Ausbrud Sahbafilicanus bepit Plautus. 
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u. Wehteribung det Saede Mektn.:i 49° 


Sunblungögefipäften, mas Key uud bie Bärfe-üfls: 


der Saat, mir Ausſpicien dazu gerweißt; zn, 


verfammäungen md ju Gerichten. ; Krk unter. ber Beyr 


gierung Augufts: hat man angefangen, Gericht ir: 
den. Bafflicis. ;w halten, ba zwor die Gerichte allezeit ˖ 
unter dem freyen Himmel ((ub dio) gehalten niusden, . 
Merfwürdia find bie. Bafilica Porcii Cataonis, in welsı 
cher die Verſammlung der Volkotribnnen; Bafılica Jnlig;ı 
(dem Julius Caͤfar zu Ehren vom Augufk errichtet): 
in welcher das Tudirium .centumvirale gehalten 


ee een 


wurde k), Bafilicae, Augulli; uudNNervae, Trajanı. 


Wem die Balilicae Gaefaris,; Angubâ, Wervae, 'Fra«: 

jani vorkommen, muß man, nehfl den Gebäuden, auch 

den Ylag, worauf fie lagen; mit: verſtehen I. 
u — ) 


28. 


‘ 
. 


\ 


Die öfferslichen Baͤder, welche bie Namen There, - 


md, Balnsa , Balinea, Kavacra führen, gehoͤren 


ganz unfkreitig unzer die Khonflen Gebäude des alten. 


Koms. Ja man faun fagen, daß die Prachtliebæ der 


KRomer fich nirgends in einem hoͤhern Grade zeigte, _ 


old an denfelben. Der heiße Himmelsftrich und die 
leichte wollene Kleidung, - deren fich. Die Homer bedien⸗ 


ten, mit dem vielen Staub, welcher fich bey der Tracht 


in dem heißen Klima an den Körper legte, machte 


hnen allerdings dad Baden zur. Nothwendigkeit; end⸗ 


i 
lich aber gehörie.ed zu: ben Wolluͤſten, denen ſich 
—— A u 
% | | , 


ßide 


x) Zumeifen trug mau die Sitze der Richter anf den Markt 
| ) Bun 4 ik — Br 


. aus diefer Bafllica, und bielt hıe 
mel Gericht, Quinctil. X, 5. — 

H Die Hauptſtelle von der Barart dieſer Bebände iſt Vi- 
truv. v. 1. So aber unfere ‘ i 
fev, ſagt Afconius deutlich; auch Die Rängen. Siehe 
Ernefti Eiceurf. ad Sueton. Aug. Jı, Plin, X. ep. 36. 
Montfaucon Adt. T. III. p. 130. Spanhem de 
Uf. er Praeff. Namif. T. Ih p. 186. ' 


Nuſqh Beſchr. 6. Aoöm. ir Th. 2— 
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Borkellung die richtige 
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ee 


man fih "r) nur an Markitagen: zu. baden, 
md Übrigen. taͤglich Hände und Füße-gu wafchen, 


Man begnuͤgte fürh auch mit dem ‚Bade in den. Fluͤſ 


fen, in der Tiber und den:Badefeichen unter frevem 


- Himinel. Als aber Die Römer reicher und zärtlicher 


wurben: nahm die Liebe ‚zu. einem bequemern und 
reichen Bade, die Gewohnheit ſelbſt immer mehr zu; | 


2 Bequemlichkeit führte auch bald bie. warmen Bär 


) ein. Nun erbauete fich der Römer am feinen - 
teen in. der Stabt und auf dem Lande Badefiuben, 
w mit dem Fortſchritte der Zeiten mer prächtis 


So hat Seneca, ald Privarmann, wie er ſelbſt 


& ger würden m): 8 war. menigftens Fein Beichen, 
welcher nicht an feinem Haufe: ein ri achad hatte. 


ſchreibt **), außer einem großen Euripus, ein eige⸗ 
ned Bad an feinem Haufe. Endlich ‚fing Agrippe 
ei; auch zum allgemeinen Gebrauche Sffentlihe Baͤr 
Ser, d. i. foldhe, worin ſich Jedermann unentgeldlich, 
oder nach —* eines geringen Badegeldes, baden 


sung. aufzu 


9 


dities, veluptas die Yrka der Liebe 
F —— as Men großen 


6) Sönpe. ep. Bön - - 
» ‚Bin mußte a erft das Bafler zum wab⸗ gelb ma⸗ 


u Bene ‚denn es gi — | 


5) & waren; die Oteriin fogt, valerudo, mun- | 


‚ und in die Badeſtuben leiten; denn von Natur 


warme Waſſer und Quellen gab es nicht in Rom. 4 


“Di II. ep. 19. Ve ep: 6. Scmec, ep· 31.86. Statius | 


I, 5. 
3) Bpik. 38. 
HR) Dio Call. XLIX.  Diefe Wider betäigen, nach dem⸗ 


fr 
4 


ſe lben So rifmeller, ‚den edleren Namen chermae für 


, balnes. Man. muß wı en, balneum, im Plurati 
‚ ‚balneae (gebräuclidher), baknea „fomohl von den 


var: ald Öffentlichen Bad ebrqucht wurbe,- vor⸗ 
— aber (on den in ms —** * Babe | 
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A. Beſchreibung der Sude Rom. 51. 
auch Viele zur Miethe, welche ſich der äffentlichen 


Baͤder bedienen mußten. Er fand. viele, Nachahmer. 
Unter den Kaifern, die vorzuͤglich warme Bäder aus 


legten, welche des Tages über, zuweilen auch des. 


Nachts, Jedermann frep waren, warb ed üblich, ae 


man fich täglich badete, und. zwar Fury vor der Mahlı 


zeit (daher ex balneo ad coenam und tranlitus ad, Pe 


coenam), oder nach geichehener Leibesbewegung, um 
acht oder neun Uhr. Die öffentlichen Bäder wurden 
daß endlich ihre Koſtharkeit und ihe Umfang allen- 
Glauben uͤberſtieg. Seneca +) Flagt daher. über 


den Badeluyus der Römer. Dan theilte überhaupt. - 


bie Bäder ein, in warme (Thermae), Falte (Bali- 
nea) und Schwigbäde .(Sudationes), Die wars. 


men Bäder waren wieder in beiße (caldaria) und - 
laue — unterſchieden. Auch gab es eigene 
u 


Bäder für den Sommer und eigene für den Winter, 
(thermae aeitivales, hiemales); ingfeichen befondere 
Saͤderl für Mannsperfonen , und befondere für Frauen 
jimmer +}). Alle Diefe Bäder, deren es in Rom, eine 
große Menge gab, nebſt den -vielen Nebengebäuden, 
Uebungshänfern und Plägen, Spaziergaͤngen und Gärs 
ten, faßte der weitläuftige Bezirk eines öffentlichen xös 


miſchen Bades ein, wo ein jeder Römer für den Ger 
i — D 2 0% brauch 


beſtimmten Platzen, mo man warmes und kaltes Waſ⸗ 
. ter zum Zweck haben konnte; thermae von 
“ben Öffentlichen Badegebaͤuden, und von de 

(heißen oder lauen) Bädern. 


H EpiR, 86. | = a 


, TI). 80 war eb menigfiens eine fange Zeit; ſpaͤter aber, 
befonders unter den ausſchweifenden Kaifern, riß- die 
Unfittlichkeit ein, daß ſich beyde Befchlechter zugleich 
dadeten. Man finder Fhiferlihe Verordnungen, in 


melden Died verboten, und wieder andere ‚ iu melden 


chen es verfattet wird. 


auch immer fehöner und weitläuftiger erbauet, fo, 
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ge IL Beſchteibung der Stade Romi 
Wauch etwas zahls⸗ A), auch“ anz umfohlt Baden 


Eonnte. Was mm aber die eigentliche Sauart eines 
Badehaufes anlangt 0): fo beſtand daffelbe aus eis 


sem länglichen Gebäude, in Neffen Mitte unter der 


Erde ein Zimmer (Hypocauftum) anzutreffen war, 
vermittelft deſſen ſowohl das Waſſer heiß gemacht, 
als auch bisweilen der Fußboden der anlienenden heis 


- Ben: Badeftuben (Caldaria . erwärmt murde. Ueber 


bieſem Hypocauſtum befand fich 9 a (Vafariä), 
ar 


wo drey Fupferne Keffel oder 
terfte Blafe unmittelbar über dem Neuer, die zwepte 


» über: der unterfien, und über diefer noch eine dritte 


fand; mithin war dad Waffer in der unterften Slaſe 


kochend heiß, in der zweyten Tau, in der dritten aber 
kalt. Eine jede Blafe nun hatte ‚auf bepden Gel: 
ten ihre Fupfernen Röhren (dracones), durch weiche 


das Waſſer aud derfelben mittelfi metallener - Sähns 


"dien (Epiftomig) in die daneben befindlichen Bad; 


gaben gelaffen werden konnte. Der ſich Badende 
ffnete die Hähnchen, und ließ Heißes, laues und kal—⸗ 
168 Waffer, wie er wollte, und bis es genug war, und 
die gefählige Wärme hatte, in dad Bad fließen; er 
Eonnte auch beftändig im Babe das Wafler temperi⸗ 


‚zen und hach Belieben einrichten. Dabey aber was 


sen diefe Blafen fo eingerichtet, daß der Abgang füs 
leich aus der darüber fiehenden Blaſe, bey der ober 
en aber. aus: einem. befondern Waflerhälter ( Caftel- 


lum) p} wieder erfegt wurde. Neben dem gebach: 


ten Dfenzimmer (Sppecauftum) nun, waren auf bey: 


den Geiten zuerſt gwey Zimmer für dag heiße Dad 
— — 


») Solche Bäder hießen meritoria, und dad Badegeld 
war ein quadrans, oder drey anciae vom au S. z. B. 
, Borat. L. 1. Sat. 3. v. 137., Zu 

) Die klaſſiſche Stelle if Vitrav. V, 10. 

p) Feftus h. voce. ee 78 > 


| n (Ahena) derge⸗ 
flalt über einander eingemanert waren, daß bie dans 
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I. Befreibung ber Gtabt Rom _ 53 


(Calidarium, Caldarium), dann neben diefen zwep 
für das laue Bad (Tepidarium), endlich neben 
diefen wieder zwey für daB Falte Bad (Frigidarium) 
alfo eingeridhtet, daß auf der einen Seite die Manndı 
perfonen, auf der andern die Frauenzimmer badeten. . 
Die Badfluben hatten unten auf vn Fußboden einen 
gemauerten Keſſel oder Baffn (Labrum, alveus), 
worein das Waller gelaffen und wieder abaelaffen 
wurde. Im diefen Baſſins befanden fich Fußſchemmel 
und Sitze (folium, ſellae, exedrae), die anfangs 
von Holz oder Stein, endlich gar von Silber waren q), 
auf welchen man fich eine Zeit lang ins Bade bequem 
aufhalten Fonnte, Hinter diefen Baſſins aber war 
um das Bad ein Gang (Schola) *), welcher dazu 
diente, Daß biefenigen, welche baden mollten, und, 
weil das Bad noch voll war, nicht Pla hatten, da; 
ſelbſt ſo lange verweilten, bis Jene aus dem Bad 
zuruͤckkamen, wo auch andere Perſonen ſtanden, welche 
die Badenden entweder beſuchten, oder ihnen. aufimats - 
teten. "Das Baſſin umgab ein Belender oder Gitter 
(Plateus) *%). Zuletzk errichtete man die‘ warmen 
oder heißen Badfluben (cellae caldariae) mit einem 
doppelten uud nach dem Dfen zu abhaͤngig gepflafters 
ten Boden, felbft über den Zypocauſten, fo daß 
durch das euer von unten beran ber Zußboden zw - 
gleich mit erhigt murde. Das nennt Plinius Ba- 
lineae pendentes, Diteuv Sufpenlurae.caldario- 
rum r). Faſt auf nme Art, durch einen = 
. > 2: BE | Se 


q) Sueton. Aug. 82. Plin. 33, 12. Martial. fl. ep. 42. 

*) Vicrav. V. 10. an —— 

*x) Gpendaf, und 1. 4. Wr. Men muß ons der Ver⸗ 
gleihung mehrerer Ditruufdren Stellen, mas Plus 

teus bey dan Bädern bedentes, herausbringen. 

r) Plin. H. N. IX, 54 Vitrvv. V, 190. Vergl. Palla- 
dius de re ruft. 1, 490. Damit diefe Baffins nicht aus» 
liefen, gebrauchten die Rönter, nie zu allem ihren 
waſſerſeſten Gemaͤuer, einen befondern Kits (Maltha 


tecrto⸗ 
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Ben KFußboden und durch angebrachte Waͤrmroͤh⸗ 


zen s), wurden die trockenen Dampfs und Schwitz⸗ 
böder (Iudationes, ussarzeıa) *) erheist, und . 
durch. ein an der Decke des Zimmers angebrachte, 
‚mit einer ‚runden eiſernen Klappe (Clypeus) vers - 
fehenes Loch, das man aufmachte und wieder vers 


" fihloß, abgefühlet t).” Neben dem Dfen oder Feuers 


beerd war ein von Gtein oder gebrannten Ziegeln 
gemauerted Gefäß (Propnigeum), mit einem eifers 
nen Deckel, worein man die glühenden Kohlen fchüts 
tete, und die überflüffigen erſtickte. Derfchiedene Nes 
benzimmer bey den Bädern dienten theils zum Aus; 
ad Ankleiden.(Apodyteria) u), theild zum Salben 
(Elaeothefia, Unctaria) v), theils iu allerley der 
Gefundheit zutraͤglichen Uebungen. Dahin gehören - 
"Säle zum Balfpielen (Sphaerifteria), eigene Fallen, 
Spazier ; und bedeckte Saͤulengaͤnge zu Leibesübungen 


md Wettkaͤmpfen (Xyfi und Xylta). Nicht meniger 


. wären bey dergleichen. öffentlichen Bädern weitläuftige 


. Bär; 


rectorium). ©, Plin. XXXVI, 24, Pallad. de re 

ruftic. 1. gr. (Hier wird der Kirt befhrieben, und 
bieß, Dusch bie Kunſt bereitet, facticia. 

2) Dergleiben Warmroͤhren (Tubi) findet man noch an 


allen Bäder » Ruinen. 


*). Laconica und Sudationes (T. nn. find nicht 
x" einerley. .Balnea laconica, oder ſchlechthin Lz- 
conica, find folde Bäder, bep melden, wie bep den 
Focedämoniern, palacktrac, xyfi, und überhaupt gym- 

naſia zugleih waren. | 
€) Sehr gruͤndliche Nachrichten hievon finder man im 
; Eilano® ausführ!. Abhandlung der rom. Alterthümer, 
Th. 1V. ©. 908, 929 8. 939. Cf. Martial. VE. cp. 42, 

Cicer. ad Frarr, III, 1. 


y) Cie. 1eca Bo man feine Rleidungeftäde ablegte, und 


fie eigenen Sklaven (capfarii) ın Verwahrung gab 
(von @WOdUM ). u ji 
vw) Plin. II. ep 17. 
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Gaͤrten und große koſtbar ausgelegte Schwimmgräa⸗ | 


den (Euripi) w), die auch zu einem falten Bade 
dienten, angebracht. Man fieht alfo aus diefer Be, 
fihreibung, meiche ungemein koſtbarr Gebäude derglei⸗ 
Shen offentliche Bäder waren. Die vorzuͤglichſten leg⸗ 
ten allerdings die Kaiſer an x). Bon den beruͤhmten 


Büdern des Yiero *), ded'Antonme Pius und 


des Diocletianus find noch betraͤchtliche Truͤmmer vdr⸗ 
handen. —— 8 


— 29 % 3 — 
Die Gaͤrten der Römer zeichneten ſich groͤßten⸗ 
theils,“ fowohl durch ihren ungeheuren Umfang, als 


° 
— * 


durch Die dabey angebrachten Gebaͤude aud, Um . 
dieſes recht zu verfichen, muß-man dreyerley Arten 


von Gärten bey den NRomern. wohl unterfcheis 


den 1) Die eigentlichen Horti waren ‚nichts an⸗ 
— ders 


w) Senec. ep. 9 | < . „Ann 
z) Die gelehrten Werke eines. Caſaltus, Baccius, Fer⸗ 
rarius und vorzüglich eineb ubers über die Bäder, 
1elaur. 


finder man in dem. ronov. Tom I. Graer.. - 
Tom. XII, Supplem. Polen.’ Tom, III. Thef. Seitengr. 


Tom. L- U. Caparius de baltneis im. Theſ. Traliae, 
T. 1X. &. aud über die Bäder Adler inf. Beſchrei⸗ 
bung der Stadt Rom, &. 91 — 100, und Georgia oder 
Der Menſch im Leben und im'Staate, März, J. 1806. 


Ar. 318.38. Oerrliche-Dorkefinugen von den nod . 


vorhandenen Muinen: alten Baͤder findet man in The 
Batlıs of che Romans ete. by Chart Cameron, Lond, 
1772 f. @in alıes Gemälde won den Thermis Titi, von 
einem roͤmiſchen Bade, befinder fih in der Verus Col- 
lecto Venera feriptorum. de balneis; mit einer Er laͤute⸗ 
zung von Se. Maffei in ſ. Collectio ſtatuarum 12704). 
Dergl, Montfaucon Ant. expl. Tom. 11. ©. auch 
J. A. Fabricii. Now zum Gertus Empiricus ©. 30. 
und Wdler in, feiner Beſchreibung Rome, welcher bie 
Abbildung dort eingerädt hat. = 
#) Martial Epigr. VII. 33: As 
Quid Nerone pejus? thermis- quid: Nerosianis, 
re meer . — 
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Ders, als Sehe. bey denen —— großen mb 
_ eitlänftigen Bärten, ale mögliche Gebäude einer wos 
miſchen Domus anjmtseffen waren. Die Bärten felbft 
„enthielten: eine Wenge koſtharer ausländifcher Bäume 


and Gewaͤchſe, viele fchöne ausländifche Thiere, zahl 
reiche ngänge und Lauben, un zum Theil 
„mit. Maren: ausgelegse Teiche. und Bräben zum 
Schwimmen, Baden usd Eleinen Waſſerfahrten; in⸗ 


gleichen häufige Sprinabrunnen, welche, wenn fie nur 
Durch eine Röhre das Waſſer von fich gaben, Fontes 
—— ſptudelten ‚aber viele Röhren das Waſſer, 

ymphaͤa Y) genannt wurden. 2) Viridaria 2) 


waren bie Gärten an —S und das dm 
keinen, was jene Hotti im Großen. waren. “Die 
‚meiften Doms hatten. dergleichen Viridaria a). 


3) Die Gärten anf den plakten Daͤchern Der 
Asater und Gintengebäude (inlalas ). Diefe ve⸗ 
anden blos aus Reihen Bäumen, die. der.römifche 


Er auf den Dächern anpflanzte ——— Man 





bediente ſich ihren zu Tüftigen S ayferglinge en bey der 
Hitze der Sonne by. Zu den öffentlichen Gärten, aber 
"Hatte man allerdings viele durch Rom in zerſtreute 
Baumalleen und Schattengaͤuge zu zaͤhlen, welche 


von der * Baͤume, aus wuehgen ſie —— “is | 


y) ©, Cilano Alterth. Th. 1V.©.924--928, wofelir gründe 
: lich ermwiefen wird, Daß va aa 5 ' 


Be fondern ſolche Gebaͤude waren, weiche Waller 
fünfte oder Springbeunnen (fontes (. aquae ſalientes) 
enthielten: man Hat die Stelle dei Zonaras Ann, Lib, 


11. Imp. Leonis magni, p. 41. in welcher er gar nicht 


bvon Rom, fondern von Eonftantinopel , ſpricht uns 


recht verflanden. Cf. Philoftrar, vira Apoll, XVIII. ır. 


Grater. Inſcr. p. 778, n. $. p. 485. n. 7. 
a) Dergleichen Gärten werden wir unten anführen. 
r) Hotat, Od. II. 10, 6. Ep, 10, 22. 


. a} ;Senec. de ira 1. fin. Ep. 122. VNlotxij ‚Dif, de Nemori- | 


bus in tectis acdium. Rom, Jen. 1763. 
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ih den Mamen fuͤhrten, als Laureta, Suxeta. Ders 
gleichen ließ Auguſt um ſein Mauſoleum anpflanzen, 
und wir werden unten dergleichen mehrere zu e 
nen Gelegenheit haben. Aber Icon Eäfar hat den 
Anfang gemacht, feine Gärten zum öffentlichen Genuß . 
zu eroͤ nen es Fame, 
ut A le. 
Das viele Wafler ber, welches ber Römer zu ' 
feinen Bädern and ‚Gärten brauchte, führten ihm 


eine große Anzahl” prächtiger Waſſerleitungen u, “ " £ 


die man mit allen Mechte unter ‚Die Wunder von 
Kom“ zähle Die erſte dauete der Eenfor Appius 
Claudius Craſſus nach Erb. d. Gt. 441, weil das 
Waſſer aud den Brunnen und Kifternen nicht mehr 
jnteichen weile, und das Waſſer der Tiber zum Tiſch⸗ 
m ſchlammig mar: dad dadurch nach. 


gebrauche Zi 
Rom geleitete Waffer hieß Das Appiſche. Die mei⸗ 


fien .diefer Aguäbucte brachten ihr Waſſer weit ber: 
allein fie verfchafften fo reichliches Waffer, daß fie 
fleinen Stroͤmen glichen *). Die Bauart dieler Waſ⸗ 
ferleitungen war nach dem Sromtin c) folgende. 
Zuerſt wurde das Waſſer abgewogen, ob ed na 
Rom gebracht werden fünne, oder der Kell beffeiben, 
nach unferem Gebrauch zu zeben, nivellirte. Alsdamn 
führte man daflelbe in —— oder fleinernen Roͤh⸗ 
— D5— wren 


*) Man leitete das Waſſer zu drey Abſichten in die Stadt, 


jum gemeinen, öffentlichen Gebrauch, gu den Bädern, 
und sum befonderen Gebrauch in den Privorkäufern ; 
8 den Immidariıs vor dem Waſſerhauſe ( Caftellam ) 


lief das Woffer in die Candle (Rivi), und theiite Mh 


in verfchiedene Theile, und diefe in kleinere 

dieſe wieder in noch Eleinere, und ſo fort. 

©) DeAhuse ductibus, Par 1722. 1732. in 4. das Maffilhe‘ 
Buch hierüber. Herr Prof. Adler gibt in feiner Ber 
"fhweibung der Stadt Nom einem ſchoͤnen Auszug da 

von, dem mir hauptfädlich gefnigt-find. . 
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ren (filtulae), welche in’ einer befondern Einfafſu 
xon Mauerwerf lagen, nach Rom. Ban war ab 
fo viel als möglich," bemühet, die Röhren in gera 
 horigontaler Lage fortzuführen. Deswegen gingen a 
Die Mauern, in welchen fie lagen, bald unfer der Er 
. fort; bald erhoben fie fich über dieſelbe. Oft war m 
genöthigt, Berge zu durchgraben, oder über dazwiſce 
kiegende Thaͤler, auf hohen gemolbten Bogen (opus a 
:cuatum) da6 Waffer Hinveggeführen. War das Wafler 
eine Strerfe.gelaufen, fo wurde ed in große Waſſerhaͤl⸗ 
ter (Pifeinae) gelaffen: damit. es fich darin reinigen 
und gleichſam einen verftärkten Druck erhalten möchte. 
‘Ram ed endlich nahe an die Stadt, oder in dieſelbe: 
"fo wurde es in beföndern dazu errichteten Gebäuden 
theils gehoben,‘ ıheild vertheilt d). :Diefe Gebäude 
oder Waſſerhauſer hießen Caftella, auch Dividicula, 
"und die Vertheilung geichah vermittelſt gewiſſer Buͤchſen 
C(Calices) · aus dickem Aerz *). Die Röhren maren 
von Bley, oder Stein e), welche (letztere) Plimus 


für bie Hält, und murden nach ihrem Gehalte 


\ 


8 


Quinariaͤ, Vicenariaͤ  Ouinquagenarik u. f. f. 
bie. größten Lentovicend genannt. . Ban. verhielt 


Übrigens. dad Wafler aus den Aquaͤducten nun gegen 
Erlegung eines gewiſſen Waſſerzolls, von dem Die 


Koſten beſtritten wurden. Roch jetzt find hierüber 
eine Menge Geſetze vorhanden. Die Direction fuͤhr⸗ 


"son im Anfange die Eenforen und Aedilen, welche fie 


wieder an einzelne Entreprenneurg (BRedemtores) vers 
. ee — F pach⸗ 
d) Heſychius v. XASSAAMAoc. 
*) Aus den thoͤnernen (tabuli), und blepernen (Sfulae), 
oder ſteinernen Roͤhren, waren dieſe Calices, um den 
Unterſchleif in der Waſſervertheilung abzuwehren Vor⸗ 
ſicht war durchaus noͤrhig, daß Nıiemanden mehr oder 


weniger Waffer sum eigenen oder Anderer Schaden zu⸗ 
gewendet wuͤrde. 


'! 0) Plim H. N. XXXt. 6. Man dat dergleichen von Zeit au 


Zeir im Rom ausgegraben. 
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II. Becchrelbung der Stade Rom, 59 
sachteten f), die ſich verpflichten mußten, eine 


Hi 
von Unterbedienten außerhalb und innerhalb der Statt 


bey den Wafferleitungen zu halten, und, ihre Namen 


ſowohl, als die Gegenden, in welchen fie wirkſam 


waren, Öffentlich anzuzeigen 9. Die Raifer aber 
beſtellten eigene Dberaufieher über die. Wafferleituns 
gm, Luratores Aquarum, welche die pielen Leute, 
ad Lıotores, Apparitores, Samili& Opilic 


und andere Bediente zu ihrem Dienft unter fich hats . 


ten #), Die vornehmiien a ungen nach den 
Jahren ihrer Errichtung waren: 1) Aqua Appia 
(die aͤteſte), floß fehr niedrig, fonft ein gutes Waſſer; 
2) Anio verus, Das ſchlechteſte Waſſer, ungeſund 
und trübe, welches von. Libur berfam; es wurde 
baher zu Fiſchteichen, zuin Walken, zum Waͤſſern der 
Bärten u. f.. mw. gebraudt: 3) Aqua Marcia, 
Aufeis, Antoniana, das trinfbarfte unter allen, 
fam von Tibur über zehn teutfche Meilen weit her; 
4) Aqua tepula; 5) Aqua Julia, zwey Quellen im 
kucullaniſchen; Agrippa vereinigte bie kette mit der 


erſten; 6) Aqua virgo, ein fehr frifched und reines 


helles Waller , leitete vben vderfelbe in einem praͤch⸗ 
titen Sande nach Rom; 7) Aqua Alfletina, Aus 


guſta, Zalſia, Sabatina, Cimina (verfchiedene 


Zenennungen eines Wafſers), ein ſchlechtes, aber reis 
ches Waſſer, leitete Auguſt in die Stadt. 8) Aqua 
(Curulea, Albudina, Curtia, Claudia, ber 


f) Cicer. ad Art, 1, 17. 
*) Frontin. de aquaeduct. p. 248, 
*#) ‚Die untergeordneten Bedienten der Dberauffeher 


wurden, nad dem Neonsın, ebendaf. ©. 256, in zwep 
u oder Gamilien geheilt; die eine gebärte der 


dr zu (Samilia publica), wnd befand aud 240 Kö⸗ 


fen, die andere dem Raifer, aus 460 “Jede Riaffe oder 
unft war wieder in belondere Ha erbeitt, je 


— fie einerley Geſchaͤft ber den Waſferleiungen 


\ 
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IN 


“. By Keuchenius, und fin'gekbidter Verbefferer Pole 


\ 


vunte; 9) 


— 


Ce govia in 


flath mit dem uͤberfluͤſſſgen Waſſer In den Strom ; 


maxima an h), in welche zu deſto leichterer Reini 


"= Andere zählen 16 Waſſerleitungen aus denſelben Wor 


und in den Provinzen. Von ben Waſſerleitun 
Rom ſind noch Ruinen vorhanden; eine noch ga 


Lin I. 30. Aur. Vict. de vir, ii. 
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‚tigfie Aquaͤduct unter allen, welcher 40 Meilen (. 
Be tm von Rom aufgefaßt wurde, ei ein fe 
Thönes Waffer, " das‘ ſehr hoc getrieben "werde 
9) Anio novus, Herculana, Annie | 
“Den hochſten Trieb, war aber ſonſt trübe, ‘Bey 
Tegtern MWafferleitungen erbauete der K. Claudiu 
Dies find Die vornehmften Aquaͤducte in Rom *), m 
che Srontin kennt; aber auch außerhalb Rom gab 
"dergleichen faſt in allen bedentenben Städten Italien 


volftäudige von den Römern iſt in Spanien, zu € 
h 1 Mitcafilien ſſ. = 


5 ... 3 ! 5 
. +. vr. J. — 
—— an 
\ 
* ’ . — * N - 
. 


in die Tiber Hof. Die Kioaken waren umterir 
fihe Gemwölber, deren Beſtimmung es war, den U 


y 


Bringen. : Ihre erſten Erbauer waren die bepden Ta 
quinier. Der ae legte beſonders br Cloa 


gu 


ten des Frontins, welche etwas dunfel find. &. Adle 

‘84. Mau dem Srontin: ind no neue hinzu 

‚ „fomaten, oder man hat audy eine in Die andere geführt 

Ä sie Die 20, melde Aurel, Victor nennt, nur 14 3 

den Zeiten des Procopius — bat. Adle 

ebendaſ. aus des Rapb. Fabteiti dritter Diſſertat. d 
aquis et aquaeductibus erläutert - — -  -- 


aus (Pat. 1922), ingleichen Fabserri (Thef: Gracv 
Tom. IW.): haben hiervos am Grändlichiten gehandelt, 
Erklaͤuterung geben Montfaucon Antiqu. — 
Tome IV. Supplement. Tab, 43. ingi. Batbauſt, pi 
raneſi und van Overbef. :— 7: 


N 
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IK: Vefchreibung der Stadt Rem Er’ 


eos al andere Ohlenfen Fihtten. Diirb mehrere - . 


md neuere Straßen in Rom führte fie Cato mallor :).' 
der bruͤhmte Agrippa aber ließ, zu ihrer immer⸗ 

pihrenden Reinigung den Abfluß aus den Aquäducten 

hinein führen. Den Unflath in diefelben hinabzu⸗ 

faffen ‚ gingen fowohl von den Gaffen,ald aus den 

Kiufern Eleine Kanäle: in Die Kloafe hinab, 

md wieder gab es auch größere Oeffnungen K), wot 
ip entfiunderien Tumulten oft fogar ganze Haufen 
kidname hinabgeſtuͤrzt wurden. Daher geſchahe es, 
hf diefe unterirdifchen Gewoͤlber biöweilen ganz vers 
fhüttet warden, und folglich geräumet werden inußten. 

Eine ſolche Jaͤumung unternahm Agrippa 1). Das 
göfte Meifterflüct an ben Kloaken iſt Die Hoͤhe 
Beite und erfiaunungdivhrbige Feftigken dieſer Ge⸗ 
nilbe, die von 10 bi 10 Jut Hoch und 'von 12 
bi 14 Ruf weit, noch bis jetzt unverſehrt erhalten 
worden find, obſchon die hoͤchſten Thuͤrme, Kirchen 
und Halaͤſte auf ihnen. ruhen und Rom mit denſel⸗ 
ben ſhon mehr als einmal Erderſchuͤtterungen erlebte.: 
De Koften ihrer Erbauung laſſen ſich nach ihren: 
Kiumungsfoften berechnet, die Dionys auf 1000 Tas 
Imte (750,000 Rthir. deutſchen Geldes) angiebt ım). 
Dis Große und Dauerhafte in dieſer Art vom Gebäu; 
ven, welches mir noch mit Bewunderung erblicken 


ſammt wohl ‚mehr aus dem Zeitalter des — u 
eufen, 


un) feiner Nachfolger bey Raͤumung diefer 
a aus den Zeiten der Tarquinier, ber. Diefe ent⸗ 


. 


harfen nur ben Plan, den Cato und andere ätere . 


Kimer ausfuͤhrten. Es fallen demnach eine Menge 


)UNLAKKIE A — 
k) Strabo IV, p. 22. Alm, nf 


H Dio Caff; XLIX. 43. Plin, H. N. XXxXVI. 15. eine klaſ- 


fiihe Stelle. 


gweiſel und hiſtoriſche Träume hinweg, anf Bu | 


\ m) Zur Nachleſe dient, Lipfins de Magsitudine Rom, III. 12. 
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6 N. Deſcheeibung bar Seadt Aom, 
re Betrachtung Dina. Gebaude gera 
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gachſt den Bafferkeitungen nd. Rioafen find 


- 


befonders die Landſtraßen der. Roͤmer das, was Die 
volle Aufmerkſamkeit des Alterthumsforſchers verdient; 
Dionyſius pon Halicarnaß hält auch dieſe dr 

Werke fuͤr die miracula fabricarum Romana- 
zum ). Vexrmittelſt dieſer Straßen oder Chauſſeen, 
deren Ruinen noch jetzt in Erſtaunen ſetzen, auch zum 
Muſter dienen; wie Dauer, Bequemlichkeit und Schons 
beit in der für jeden wohl eingerichteten Gtaat fü 
wichtigen Sache zu verbinden ſeyn, wurden bie weit: 
fäuftigen Arovinzen des römifihen Reichs unter fih 
ſelbſt und mit der Hauptſtadt Kam genau verbunden, 
und ſo leicht darin alle Verordnungen Roms befannt 
gemacht, ald man bequem auf diefen Wegen nad) 
allen Orten reifen konnte. Gie esftreckten fich bis au 


die Außerfien Bränzen des. roͤmiſchen Gebiets, und 


durchkreuzten Daffelbe in einer ungeheuren Länge. Nur 


von Rom aus führten 31 ſolche Spaßen faft nach allen 
Haupeſtaͤdten Italiens, zum Theil 6o Meilen weit. 
Man nennte fie aggeres viaram **) (fo Pliniuß), 
weil fie wie ein Damm, daß die Dritte erhabener, als 
Die beyden Seiten war, angelegt murden; nnd milita- 
zes (Heerfiraßen), weil über diefelben die Armeen von 
‚Rom aufsogen. Man legte. fie auf. folgende Weile 
an. Zuerſt wurde der Meg virle Zuß tief ausgegrat 
ben, und Diele. Vertiefung: mit. grobem Sande ange 
füllt; dann legte man in diefen Sand ein Pflafter von 


viereckigen, auf allen Seiten behauenen Steinen, das 


man am Rande mit großen Felſenſtuͤcken — 
| - (Mar- 


*) Dionyf. Ill. 67, 


**) ut aqua pofir eſſluere. 


t 
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(Harginere), damit bie Erhoͤhung ſich nicht fenfen oder 
xtjallen, die gepflafterten Steine nicht durch dag haͤu⸗ 
hoc FJahren aus einander getrieben werben mochten n);, 
und uͤberſchuͤttete zulegt wieder den ganzen Weg mit, 
Eamd, fowohl um das Fahren fayıfter zu machen, als. 
uch um die Straße — erhalten. 
leberdem wurden an den Seiten ber Siratzen Mei⸗ 
Imieine.(Ylilliaria, Lapides), alle 1090 itt aufs, - 

yrichtet, nach welchen man die Weite des Weges, 
nsmeflen pflegte (3. 3. ad quintum, ‚ad [extum, 
upidem); es wurde auch auf diefen Fleinen. Säulen. 
bemerkt, wie viele taufend Schritte jede von der Stadt 

entfernt war. Nicht weniger wurden Sitze für die 

Fußgänger und Stiegen zum Auffigen für die Reiter 

angelegt; fie befanden in kurzen Mablfteinen (Cippi), 

die nicht weit tiber die Erde hervorragten.. An diefen . 
fand: und Heerfiraßen waren auch viele Grabinähler 
(monumenta, fepulcralia) mit Gemälden und Aufs 

Kriften, die ihre Bedeckungen und Schranken (Can- 
celli) hatten, von der Neifenden aber geöffnet und 

befehen werden Fonnten: Siſte Viator wat gemeini⸗ 

glich die Ueberſchrift. Diefe Monumente, gewöhnlich“ 
feine Rotunden mit einer’ Zhire und von außen mit . 
ethabener Arbeit in Stein oder Aerz geziert, gaben bem 
handſtraßen an beyden Geiten ein herrliches Anſehen. 
Dir demerfen nur die vornehmfien. Straßen, welche 
von Rom aus nach den Städten von SItalien gingen. 
1) Dia Appia, (Regina viarum) *), Der Epnfor 
Appius Craſſus führte fie bis Capua .o), ein nr 


DE ui. xxi .— | “a 

”) Die Königin der Straßen, meil fie die präctigfle mar, 
und fi am weiteften von Rom erftredire.. Sie beſtand 
and Iquter Quaderſtuͤcken, und die Steine waren fo ge: 
nau verbunden und eben gemadyt, ald ob die Straße 
nur Ein Weg, Ein Stein wäre... 

0) Diedor, Sicul, XX, 36. Procop. de Ball. Gothico 14- , 
(Tom, I, Rdis, Paril, 16625 pı 347.) Norat. 
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derer, wo nicht Trajan, von Capua bis nach Beuns 
duſtum *). 2) Die Flaminia von Rom bis Aris 
minium. Der K. Auguſtus machte ſich beſonders 
um diefe Strafe verdient p). 3) Pia Aemilia von 
Ariminium über Plecentia nach Aquileia. 4) Dia 
Aemilia alteta von Rom über Piſa nah Dertona. 
5) Dis Aurelia von Rom nad) Pifa. 6) Dia Cafs 
Nia ging durch ganz Erruftien. 7) Dia Valeria 
‚von Rom über Tibur nah Corfinium. 8) Via 
Latina von Rem aus nady den lateiniſchen Staͤd⸗ 
sen, u. a. m. Die anfängliche Aufficht über die and; 
firaßen führten die Eenforen und Aedilen. Die Kaiſer 
feßten eigene Curatores Diarum q). Es gab aber, 
auch außerhalb Italien Chauffeen, wie wir ſchon ers 
mwähnt baden, beynahe jede römifche Provinz erhielt 
-mit der Zeit dergleichen, melde durch fie — | 








l 


S. Strabo III. p. 225. Procopius beſchreibt Die 
Straße als ein Wunder, und Zoraz gibt eine fchöne 
Belcyreibung, von eıner Reife auf derfelben nad Brun⸗ 
dus; auch in Bergmann‘s. phyſikaliſcher Erdbeſchrei- 
“  Bung’ fieh man $. 147 eine fhöne Beſchreidung. 
Jetzt ſend bewunderungswuͤrdige Refte vorhanden. | 
*) Bis nach Brundus führte Apptus die Straße nicht, 
wie es nach dem Deriaff. idee de viris iHufribas 
0,34 'fo ſcheint; wenn es der. Verf: dort fagt, fo ift 
„dein. Irrthum von ihm oder ein Gebler des Abſchrei. 
bers. Zur Zeit des Appius, Cdeffen Lebenszeit andy zur | 
usführung nee falden Werks nicht -hinreihte) ums 
fahr 442, erftreifte ſich das römifche Gebier noch fange 
nicht fo weit; nur in der Folge erk wurde die Straße 
bis Brundus fortgeführt; Ale betrüg 360 Meilen von 
Rom bie Brundus, ©. Strabo V.p, 273. Bdin Baßl, 
1999. * F | 
‘p) Dio Cafl, LIII. 22. u | 
4) Die Haupfſchriftſteller über die roͤmiſchen Landſtraßen 
find Eipfius de Magn, Rom. IH, 10. und-Bergier 
des grands chemins des Romains, (Paris 1622. 4.) 
tsteiätfh der Drakenb, Ausg. ed Livius Tom. V. 
p. 605 angehängt; auch in Graeril Theſ. Y,. X, : | 
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Bir treffen fie in Spanien, Gallien, Pannonien, ſelbſt 
in Afien und Afrifa an. Gie waren mehr und min 
der dauerhaft angelegt," und. dienten ben tömifchen 
Heeren ſowohl, als den römifchen Kanfleuten. Spaͤ⸗ 
terhin beſchrieben die Itinerarienſchreiber dieſe Wege, 
und die Provinzen, durch welche fie gingen, mit An⸗ 
zeige der in denfelben liegenden Orte und der Weiten, 
die fie von einander hatten; eine Beichäftigung, melde, 
wie ıhan glauben kann, zur Entmerfung richtiger Land; 
farten ungemeine Dienfle leiſtete. 
; r 38 5 e sa ; a. 
Zu den für den öffentlichen Nuten und das Vet; 
gnügen der Römer errichteten Gebäuden, gehörten auch. 
noch die. Öffentlichen’ YDafferFüinfte (Nymphaea ) =), 
ferner die Concertſaͤle (Odea), worin Dichter, Toms 
fünftfer und andere Artiften Wettftreite anſtellten; 
endlich die verfehiedenen Schulen, worin f ) junge 
Leute in den Waffen, Ringen, Laufen u. f. f. Abe 
(Ludi). Dan hatte dergleichen Uebungshaͤuſer, die 
auh Bymnaflum, Palsftra heißen, und aus meh⸗ 
teren Gebäuden oder einzelnen Theilen Beftanden, 
. B. Ephebaͤum, einen Borbereitungsplag, Coris 
ceum oder Gymnaſterium,“ einem Saal zum Aug 
Heinen, Kläorheftum zum Gaben, Coniſterium 
zum Abwifchen des Gtaubed u. f.. f., auch bey den 
Bädern, ja ſelbſt bep den Brigeebäiufer: · 
34 Sl 
Bir gehen zu den Prachtgebäuden von ‚Rom 
fort. Dahin rechnen wir die Trumphboͤgen, die 
ee | nn Sehens 
*) Loca Nympbis.facra, Giotten Ccrypta), im.iwelden . 
kuͤnſtliche WBaflerfölle, Springbrunnen (aquae. faiien- 
tes, ſilani), angebracht waren, man hatfie mit Stas 
tuen von Nymphen gesiers und mit Säuiengängen ums 
- geben, Alps ius.ad :'apjtoligi Gordianum Lib, III. 
e. 32 hat am beften davon gehandelt... 
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6 IE Beſchretbung der Stabi. Mom. 
Rn ‚ W — 5 

.  Kprenfäuten, die Öbelisfen und endlich die ver; 
fchiedenn Brabmasler. . _ . . . ee 

Die Triumpbbögen (Arcus triumphales) hat; 

ten die Geſtalt eines hohen mit prächtigen Portalen 

h J ierten Thord. Man errichtete ſie den Kaifern zu 

ren. und zur Verherrlichung der Giege berühmter 

KFeldherren, auch. ohne Triumphaufjüge. Die Thaten 

ver Sieger wurden an denfelben gewöhnlich, ſowohl 

imvendig ; als auswendig, in erhahener Arbeit vorges 

fielt. Die Dauerhaftigfeit ihres Baues hat und noch 

verfcbiedene dieſer Werke erhalten. Dergleichen find 

- mM de — des K. Auguſtus zu Rimini, 

— der aͤlteſte unter den noch vorhandenen; 2) der Des 

88 Auguflud zu Suſa, einer der fchönflen r); 3) der 

A Ancona auf den 8. Trajan 5); 4) der.des K. 

= Lonftantins des Großen, nit Basreliefs, die. von 

dem Bögen des K. Trajans genommen worden Ü); 

).der des K. Titus, oder des Veſpaſianus und 

Titus, denn der Senat und das Volf zu Rom lieg 

‘ihn diefen beyden Kaifern (vornehmlich aber dem Ti⸗ 

tus nach feinem Tode), zum Andenken bed Giegs über 

Jeruſalem *) aufführen — et hat viel gelitten — 6) der 

ded 8. Sept. Severus iſt halb verfchättet;; 7) der 

des K. Gallienus, nur dep mittlere Theil ſteht noch. 
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Ri Se | ! | Dies 
NG Volke Nuchrichten ST. &.1o9.. 
F s) S. Ehendaf. Th. 11,6. 441. | 3 | 
2) ©, Cbendaf. Th: U. ©; 170. "Winkelmann’s Geſch. 
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.. ) Auf dem. Bogen ſelbſt if Titus abgebildet, wie er auf 
einem Adler ruhet, und von demfelben :in die höbe 
07 „getragen wird, und inwendig erbliäft man in Bas» 

reliefd den Triumph des Titus mit der Beute aus dem 


er .. Tempel zu Gerufalem.: Die Inſchrift bey dem großen 
SE Durchgange, wo zur Seite zwey Saͤulen ftehen, heißt : 
in Ss, p. %. 2, Dive, Tito, Divi? _ _ 
re 0 Veſſpaſiani. Filio, Vefpafiano. Augufto, 
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‚I Beſchteibung der Stadt Rem, 67 


Alle dieſe letztern find in Rom. zu finden v). Eben 


dieſelbe Beſtimmug zur Verewigung großer Thaten 
dapon find dem 


batten die Ehrenſaͤulen. Viere 
Raube der Ziten entgangen. ı) Columna Teajant, 
mit Basreliefs in weißen Marmor, 120 Zuß hodz 
und inwendig hohl, Daß man. durch 186 Stufen bins 
auffteigen kann; fie bat auch 45 Fleine Fenſter oder 
Deffuungen. Die Basreliefs ſiellen dieieg Kaiſers 


Thaten gegen bie Dacier vor *), Pabſt Sirr V. » 


weihete die Säule dem Apoſtel Detrus, deflen Bild 
ſaͤule von pergoldetem er; er darauf errichten ließ w). 


1. 


2) Columma Antoniana and einem, Stuͤck glatten - 


ſyeniſchen Branitd, ward 1704 ausgegraben, iſt abet 
noch nicht errichtet, x) Auf ihr find die Thaten des 
Antonius Pius eingegraben: die invendige Treppe 
hat 207 Stufen und 56 Fenſter. 3) Columns 


— 


v 


Aureliana, mit den en Basrelief in weißem Marmor S 


eingegrabenen Thaten dieſes Kaifers gegen die Mar: 
comannen. 

gleicher Höhe, auch innen Hohl. Auch läuft auf die, 
fer, wie auf jener, das Basrelief in Sthneckenform 
um bie Gäufe her. y) Derſelbe Yabſt Gire V. ‚weis 


hete dieſe Säule dem Apoſtel Paulus, deffen State 


von vergoldeter Bronze er darauf flellte,- 4) dos 
lumna Zuilliana oder rofteata, eines der älteffeh 
Dr Ba, Denk⸗ 
v) Diefe Beliquien beſchreibt Bellori: Veteres Arcıa 


eriumphales Rom. 1690 
ebendeſſ. Adm, Rom. Ant. vellig, 


2 . n . . 
*”) Der_$. Trojan ſelbſt hat ve er hle nicht ges . 


"feben; er Rard unterweges; aber feine Bebeine wurden 


Sie iſt mit der Trajanifchen faſt von . 


f, Die Basreliefs And im 


nad) Rom gebracht; und im einer goldenen Urne oben 


in der Bänie aufbelsahrt. * | 
w) Alph. Eiacconi (Expofrio brevis columane Tajanae. 
Rom. 1616. fol.) u. Fabsetti (de columna Trajana etc, 


Rom. 1690. fol.) haben über biefes ſchoͤnſte Ueber 


bleibſel des alten Roms gefchrieben 


z) V son: Rom. 1705. u. Caftalio Thef. Grsew. T. IV, * 


kmann, Th. II. zu8. 
1).G. Volkmann, Th. 1.208, 


\ 
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Columnas roftratas hatte Nom noch mehrere, Auch 


Uhren: Sie liefen fpisig zu, und um fie her war 


Die Obelisken waren hobe, viereckige und oben 
ſpitzig zulaufende, aus einem Stein gehauene Säulen, 
weiche :die roͤmiſchen Kaifer mit ungeheuren Koften | 
"Aus Aegpypten nach Nom fihafften, und dafelbft als 

Frachtſaͤulen aufftellen ließen, Nach den Beſchreibun⸗ 
gen des Victor's und Rufus vom alten Kom, was 
‘ren ſechs große und zwey und vierzig Fleine. in Rom. 
Die Zerſtoͤrung der Zeit bat fie umgeworfen. Bon den 
ſechs größeren find vier auf Befehl dei Pabſtes Sixt V. 
aus der Erde gegraben, und mit unglaubliher Muͤ⸗ 
he, Kunſt und Koflenaufwand dur feinen berühms 
ten Baumeiſter Dominicus Fontana wieder aufge; 


zichtet worden; es wurden nur allein 907 Menfchen 
und:75 Pferde zur Aufrichtung des Vaticanifhen Dbes 


lisk, welcher in der Urea der Peterskirche feht, ge⸗ 
| | — * 


a, 7 : — aucht. 
)CiaAeconi Th. Gragr. T. V. Gauges de Gozze 
Rom. 1635, u. andere Gelehrte ;. auch von Lipfius Bar 


. man ik feinen Antiq. lection. rom. Il.14. eine Erfläs 


‚zung; vergl. Volkmann II. 315 und 481. Das Katein 


“0 der Inferiprion ik uralt; es Fhmmt dem Latein Des 


fe 
— fehr nahe. Bartolus hat die Ehren- 
änlen (mie die ſchoͤnen Triumphbögen) gezeihwer, 
und Yallort durkh .eınen Eommentar erläutert, wels 
her mit den Kupferſtichen su Nom 16070 erſchien. 


% 


chaginienſiſchen Flotte, € Duilluus. Beſonders iſt 
die Unterſchrift bemerkenswerth. 2) Die Gaͤule iſt 
ai den Schiffsſchnaͤbeln, oder den Roſtris von den 
erbeuteten feindlichen. Schiffen, gesiert. Dergleichen | 


“gehören gewiſſermaßen diejenigen Säulen hierher, bey 
’ welchen man fich zum Verkauf verfchiedener Dinge 
verſammelte. ingleichen die YiTeilenfäulen und Sons 
nenzeiger. Diefe letern gebrauchte man anflatt der 


der Boden im Halbzirkel mit Marmor’ ausgelegt. 
Bach ihrem Schatten berechnete man die Stunden. 


| 
d 
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| braucht, Außer diefen vier ‚großen find noch einige 


' tm, weil man: in venfelben, wie in einem Taubens . 


 b)Sneton. Auguft. c. 100. Nero, ©. 46. 


andere in der Folge-aufgerichtet worden. Das Merk; 
indie an den Obelisken find die vielerley aͤgp⸗ 
ptiſchen Hieroglyphen a), auf einigen findet inan 
auch Inſcriptionen. or. 


| 36 


Die Brabmabler der Kömer waren von man⸗ 
cherley Art. Einige glichen weitlaͤuftigen Pallaͤſten, 


wie das Mauſolaͤum Auguſti, weiches der Kaiſer 


für ſich und feine Familie hatte errichten laſſen b), die 
Moles Habsiani, wohin alle Antonini gebracht 
wurden, und das Septizonium Severi, des Septi⸗ 
mius Grabmahl von ſieben Stocken; andere glichen 
Ipramiden, wie die des Teſtius; andere Thuͤrmen, 
wie das Gramahl der Caͤcilia. Einige waren nur fuͤr 
einen Aſchenktug oder einen Sarg; andere bezeichnete 
ein bloßer Stein‘, wie man ihn fonft zu Graͤnzſteinen 


gebrauchte (Cippi). Andere waren unterirdiſch, wie 


die Columbaria, welche ihren Namen daher erhiels 


baufe, Höhlen angebracht hatte, morin die Gärge 
Randen. Einige waren für Mehrere beflimme und 
eingerichtet, andere leer ( Cenotaphia), wenn man 
den Leichnam des — nicht erhalten Fon. ©) 

3 Die 


a) Plin. XXXVI. 10. Kircher-Rom. 1690. Mercatus 
Rom. 1589, und Bargeus Thef. Graev. IV. find die 
Sauptichrififteller varkber; vergl. Oclimannd Nacır. 
Th. II. 49. 392. 725. 349. 186. 


x \ 


*) Schriftſteller hieräber find Bellort, deſſen Erläutes 
rungen über Bartoli Abbildungen der alten Roͤm. 
und Etrufe Mauſo!laͤen T. XIT. Thef, Groner. leben. 
Ebenderſelbe über das Grabmahl der Naſonen T. X. 
Thef. Graev: Minutoli Th. Sall. T.i. Gorıus 
Columbarium Liviae etc. Flor. 1727. Norifius Gco- 
graphia Pifana, Venet. 1681 &_ Falconer T. VI 
Graer. Thef, E 


I. Vertreibung det Stabt Mon. - 69 


4 


x 


4 


x 


J 10. ; IE. Beſchreibung der Stadt Rom. J 
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an Landſtraßen, daher Yie denn auch oft’ Dieben und 
Pördern zum Aufenthalte dienten, aus welchem ſie leicht 
bes Nachts die Reifenden anfallen und ausplündern konn⸗ 
ten. Milo, für welchen Cicero die Bertheidigunger 


rede bielt, hat den Clodius hier getödtet, und befons - 


ders iff dad Grahmahl ded Baſilius am Appiſchen 


er 
x 


k 


Wege, nicht weit von Rom, durch Straßenraub be; 
ruͤchtigt. c) Su a Fe 


- Zu ben Prachtgebaͤnden gehörten endlich noch die 


Janusboͤgen, Jani, welche eine Aehulichkeit mit 
den Triumphbogen hatten, und bin und wieder in: 


Kom vornehmlich ald Zierden der Straßen dienten. 


Es waren van Stein uud Marmor aufgeführte Schwib⸗ 
bögen,. mit Statüen und ‚anderen Verzierungen, die 


vier große, aber nie verfchloffene, Thore oder. Deffs 
nungen, und vier Giebel hatten; und wurden in dem 
Straßen da, wo fie. fi) in den Marft endigten, ges 
bauet. Diejenigen, welche da, wo fich zwey Erraßen 


krenzten, etrichtet waren, wurden Quadrifrontes. ge 
naunt, weil fie vier Srontifpicen hatten, oder weil 
— (das Symbol der Jahreszeiten) mit vier Ge⸗ | 


ichtern hingeflellt war. Der beriihmtefte Janusbogen 
war derjenige, durch weichen man auf das Sorum 
Romanum fan; er mar fehr lang und in drey 
heile; Janus [ummus, medius und minus getheilt, 


wo die Rauflente, Wechsler und Buchhändler (Nego-: 


ciatöres, Argentarii, Bibliopolae) ihre Laden hatten ; 
die Wechsler faßen im medio Jano. d * 


v 


> * = * | Fe 37. 
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6) Aſcon. Ped. p. sor. 


d) Horat. Sermon, IT. 3. Cicer. de Offic. IT. am Ende. 
Horat. Epift. I. 20. Drakenborch über den Livius, 


im XLI. Bud 37 Eap. if hier vorzüglich zu lefen, und 


Ql. Borrichii Antiq. urb. fac. c 6, $. 8. P- 37. 
T | | 2 | 
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U VWeſchreikumg den Make Dtm. 71 
; ” . 37°. De N, 
.Nach diefer Beſchreibung der ‘öffentlichen Gebäude 
fommen wir zu den Privatgebäuden der Yoͤmer. Wir 
unterfcheiden hier bier Benennungen: Domus, Ing 
fula, Aedes und Villa. —— | 
Domus find die großen. Häufer_ ber vornehmen 
Römer, mit denen ſich kaum unfere heutigen Fonigli 


chen Pallaͤſte vergleichen laffen. Einige hatten bis zu 
1,800,000 Duadratfüß im Umfange, und die Dos 


⸗ 


mus Neronis glich einer "mäßigen. Stadt. TR 
wiſſen es aber ſchon, daß die Haaſer der Rd. 


mer erft kurz vor Cicero's Zeiten einige Schönheit 


erhielten, und Die großen prächtigen Palluͤſte erſt unter 


den Kaiſern in Gewonheit kamen. Da aber ſtieg auch 
die Verſchwending daran bis auf die Zeiten Tra⸗ 


jans zur hoͤchſten Ansfchweifung. : Sie waren mit 


den ſchoͤnſten Arten von Marmor gleichſam überzogen, 


mit mächtigen Säulen geſchmuͤckt, und eine Menge - 


prächtiger Statuͤen zierten ſowohl die Dächer, als 
Hortale derfefben. Die Fußboͤden (Pavirnentum) 


waren oft mit Marmor und muſtwiſcher Arbeit, und 


die gewölbten Decken (Laquearia) und Seitenwaͤnde, 
mit Bagrelief in Marmor und Effenbein belegt, we⸗ 


nigffeng mit koſtbaren Gemälden bedeckt. Ja an einis - 


gen Speifezinnmern war die Pracht fo finnteich ge 
weſen, Triebwerke zu erfinden, vermitielſt deren man 


die Decken und Wände nach den Auflägen bey der 
Tafel "verwandeln fonnte; man träufelte felbft aus - 


diefen Decken Regen non ben mohlriechenden Waffen 


auf die Säfte. Ein befonderer Theil der Pracht zeigte - 


fi) an den Thuͤren und ihren Gefimfen, wie an den 
Fenſtern. Die Fenſter waren entweder it dem koſt—⸗ 


baren Berg: oder Srauenglafe, oder mit dem Lapis 


Phengites ausgefegt. Die Shürgefimfe eben forwohl; 
als die Thuͤrfluͤgel felbft, beflunden zum Theil, aus 


Eoflbarer eingelegter Arbeit, wo Gold, Silber, Edel - 
fteine mit ausgeſtochenem Marmor ,. —— — 
4 g z 
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1 Ban ver Susi an, 


Sesillatte abmechfelten. + Sa fogar auf den Dachern 
Er man Pracht, indem. man, biefelben. entweder 

it Kupfer, oder zum Wenigften mit Hohlziegeln, vie 
it Larven Derfehent waren bedeckte, oder ae 
chen anfegte. e) 


a 


nn . 
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ni wir BR nun zu dein Sinne aber, 


—— die, Theile eine ne romiſchen Domus. 
Haupttheile maren vorzügli 


en ‚großen, Iperen Pla vor dem- Hauſe, der, wie es 


* Acheint, ‚auf den Seiten mit Ballgrien- und Zimmern, 


and vorn mit einer ‚niedrigen. Mauer. eingefaßt war, 
Hier hielt, man, fi, auf, wenn man den Herrn „Dont 


Haufe fprochen wollte £)..  Auß-.diefem Plage trat 


Mon durch bie: Hausthuͤre 2) in dad Atrium: Go 


werd in ben älteften Zeiten ein Saal, wo der Herr 
des Haufes ‚bie Aufwertung annahm, zaleizt die ganze 


Reihe mon Vordersebaͤuden an Den roͤmiſchen Haͤuſern, 
‚genannt... Hier ſtanden auch die Bruftbildes der Ah⸗ 
nen (Imagines), in Nifchen oder Vertiefungen «(Ar 

‚ ‚maria „. Thecae). Ingleichen fand man hier (vers 
muthlich nur in den fi bern Zeiten): hinter. einem Vor⸗ 

- hange daß Bett, die Küche und ‚den Weberſtuhl der 
Hausfrau. 2) Zu. den. beyden Geiten ded Arriumg 
‚waren 3) Tabulina, Tablina (Archive und Ger 
degall in); die — das Geld, die = 

x. bass 


€) Seneca de ira L. , Epif, 122.. ‚Kletzii Dim, de Nemo- 
ribus in tectis acdium‘ Roman. Jen. 1762. 4. 
"AN Gell. ne a. XVI, 5. Plaut. Mofell, III, 2. 13% 
g) Hor. I, ep. ‚ 3U Senec, ben, III. 28. contr. IT. ar. 
‚Cicer. pro Mille. 13. pro Salla 31. Plin, XXXV. 2. 
Vopiſce.in Flor. 6. Die Dede oder Kuppel des Atri⸗ 
ums erwähnt u via 
‘ ⸗ 


I.) Die. Vosdess 
gephbaͤude. Dieſe enthielten 1). a8 Veftibulum ‚eis Ä 
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11. Beſchtethung der Stadt Nem. 73 


arkeiten, die Acten, Bücher und Gemaͤlde des Hanbe 
herrn h). Das ganze Vorderhaus, Dad mit dieſen 

Gemaͤchern aus verfchiedenen Gaͤngen und Säuleny 
werken beſtand, führte uͤberhanpt den Namen Atruum. 
Durch die Hinterthuͤre des Atriums gelangte man IL; 
dem Mittekgebaͤude. Dazu gehorten Ims 
pluvium, oder Complupium, oder Aulaͤ, oder Las 
vadısım (uscavAıov), der innere viereckige und rund 
mwmmher mit Jimntern und bedeckten Saͤulengaͤngen ums 
gebene Haushof, wa unter andern auch der Altar fuͤs 
die Schutzgoͤtter (Peniates), wie in dem Atrium die 
Hausgoͤtter (Lares) auſ dem Heetde, und eine Ras 


' 


pelle oder Kiſche fuͤr deren Bilder -fich befanden. 3) - 


2) Mancherley Eellf, oder Gemaͤcher für die. Luͤche, 
bie Speifen, das Holz, den Wein, dad Dei, Fleiſch/ 


Gemuͤße, Wafler und Getraide if ff... Sie lies 5 


fen ſaͤmmtlich in Zirkel um den Haußhof ber. Der 


Zirfel, gerade vem Haushof Über, ſchloß 3) Teichs 
nium oder das Speiſezimmer. Min .Kafte dergleis . 


chen Speiſezimmer (Coenationes) oder Gpeifefäle in 
einem Haufe mehrere, ja.'fogar Far -ale Jahreszeiten 
Diefed war aber das gewöhnlichfie. Bisweilen mar 
daffelde mit einem Graben, Euripus, umgeben, wor 
in zue Beluftigung lebendige Fiſche aufbehalten wur⸗ 
den }). — Dben:über dan gedachten Ge m bes 
fanden fich noch mehrere Zammer ‚(Cubiaula), theilk 
Speifezimmer, beſonders für den Winter, theils Wohn⸗ 
zimmer (Diaetae) theils Schlafzimmer (Dormitor:a), 


ſowohl für den Minter, ais den Sommer. In verfihieg - 
ee eEs5 denen 


B) Plin. 1. c. Viur. . c. 
ĩ) Erneſt. Clav. v. Impluvium. F — 
k) Vieruv, VI.g. Plin. XIV. 21. Varro de L. L. 4, 3% 


Patllad. de, re rust. 1. 17. 18. Mardat. 411. 56. plin. 


XXXVI. 23. 
1) Vitruv. VI. Senec. Tranq. I, Ep. 100. , Quaeſt. Nat. 
ill. 17. Plin. IX. 17: . \ 


x . ⸗ 


/ 


das Rauſchen des Waſſers zu einem Mitta 
wiegen ließ na)... Den dritten Theil einer Domus mach⸗ 


74 U. Weſchteibung der Stadi Rum; 


"Denen: Häfen aber ging zulangs um den Hautbef 
her Y): ein bedeckter Saͤulengang (Peryltilium) *), 


Deflen bediente man ſich, trocken und vor dem Wet 
ter geſichert zu den verfchiedenen Gemächern zu ger 
langen... Man gebrauchte. ihn auch zu kleinen Spatier 
gängen. . : Deswegen war ex mit Sitzen (Exedrae) 


Derfehen, ‚wu: man fich gern mit einem‘ Freunde gun 
terredete, ingleichen mit Springbrunnen (Stani) ‚bey 


denen man: ſich, ald an einem Fühlen Drt, Eh durch 
ſchlaf ein⸗ 


ten U.) die Vjebengebäude aus, Kar: a. ein bedeck⸗ 
ter Saͤulengang (Porticus) m) .-.d..die verfchiedenen 
Arten von Bädern. (thermae, balnea, lavacra), 0) 


mit den ‚dazu gehörigen: en rräige c. ar a sgarten 


(Viridariuma),. auch bisweilen: d. ebaͤude zu 
koͤrperlichen Uebungen — ———— ober 2. eine 


F au nbahn (Hippodromus), nicht weniger die. zahl⸗ 


n. Wohnungen der Skiaven und Bedienten des 
Sant, worunter befonderd dad Krankenzimmer a- 
——— zu —— il A 


Dr} ⸗ by . .ı% ° 6%, R 
.' PR 47 


as 
ginter und hen Diefem ‘ geben Umfange, 


von Gebäuden, bidmeilen aber auch allein, lagen bie 


Mieth haͤuſer, welche man ſtockwerksweiſe vermiethete, 
Inſulaͤ. Dieſe Häufer hatten viele Stortmerfe fiber 
yon zu weichen un RT ARE, moon * 


*) Sudton. Kugel. 26. Celfüs-TIL. 18. —— 
n) Sueton. ‚‚AuB- 28. Lucret. v1. 1262. Celfus 1. c. » 
en) Senec. vep« 3. ge un 

0) ld. ep 86. 

pP) Scuce de ira I, 16. R Pr. Colume II. 1. 
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der Baffe- aus, als von Innen hinauf, ſtieg gay € 
pegten fich hier Diejenigen einzumiethen, die fein eis - 
genes Haus befaßen. "Sie hießen Inſulares, auch 
Coͤnacularii, weil ein ganzes Logis Coͤnaculum ges 
nannt wurde. r) — 

Man muß aber pie Miethhaͤuſer wohl- unter; 
iheiden: nämlich) dad Quortier von Wohnungen, wels 
he zu den bisher befchriebenen meitläuftigen und - 
prächtigen Häufern gehörten, hinter ımd neben dens. 
ſelben, aber doch abgefondert, und zumellen höher, 
ald die Hauptwohnung, waren; dann ein andere Quars 
tier von Haͤuſern, entweder mit gemeinfchaftlichen. 
Mauerm und Dächern, bie zu feiner Domus — 
ten, und zwiſchen welchen keine oͤffentliche Straße 
hindurch ging, oder von entlegenen und umwwerbunde⸗ 
nen Miethgebaͤuden; und auch einzelne abgefonderte 
Mierhhäufer, um welche man herumgeben kounte. 
Co gab ed größere und Pleinere Inſeln. Und fo 
verffeht meh. die Worte des Eirero, *%) wenn er der 
Colin, dem man den Vorwurf der Derfptmendung 
machte, und zum Beweis nahm, daß er in der nfel .. - 
des Clodius in einem Haufe wohnte, das jährlich 
9374 Thaler (er gab aber. nur 3124 Th.) Miethe gebe, 
vertheidigt. Kleinere Inſeln, ge fo einzelne Häufer, 
wurden nach Nero’d Brand häuffg angelegt.;s) ' Das 
her iſt nach diefen Zeiten die InſelZahl fo groß, t) 
Dan pflegte die Infeln oder Miethhaͤuſer fehr bo, 

I Ä ee, ee a 


4) Liv. XXXIX..14 Tacit.· Aon. XV. 43. Dign IV. de 
ferv. praed. urb. 1.8, * ie Eee Pa 
r) Varro' de L. L. IV. 33. Plaut. Amphitr. I. 1, 3. 
Macrob. Sat. 1.6. Liv. XXXIX. 14. Martial 1. 118, 7, 
Juvenal. Sat, 10, 17. 3, 197— 200% - ,- 
*) Oratio pro Coelio, c. 7. TEE 
$) Tacit. Annal, XV. 43, ı . - 
te) Die alten Tonograpben zahlen 46,602 Inſeln in Rom, 
und 1780 aroße prächtige Domue. Man rechne dazu 
die eigenthuͤmlichen Wohnhäufer (ardes) geringer Leute. 
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6 le Weſchreibutge ber Stoht Dom; 
Br oͤhnlich von dren Stockwerken zu hanen:; die 
—ã und praͤchtigen Domus ſelbſt aber 

oa zwey Gtode. Je ärmer man war, 
deſto. höher. wohnte iman in .den Miethhaͤuſern. 

‚ Mattial, der arme Dichter, mußte drey Treppen zu 

‚ feiner, Wohnung fleigen y)3 und Orpelius Pupillus, 

.. er. große. Srammaäfifer, Mmußte.gar unter dem Dade 
— wohnen. x). Aedes waren kleine gemeine Haͤuſer, wo 
27 geringe Leute wohnten. Diejenigen. weiche unter den 
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Ruinen von Pompeji ausgegraben worden find, haben 
0 ‚nichts Aehnliches mit ‚den Häufern der Großen und 
Reichen, ‚welche unter. dem Namen Domus vorkom⸗ 

, Men.. Villa endlid) ‚würden die Landhaͤuſer ver 
Roͤmer genannt, wo ‚neben den’ zum Ackerbau gehoͤri⸗ 
‚gen Gebäupen alle nur mögliche Gebäude einer. Dar 
muß, ja oft hoch mit groͤßerer Pracht zu finden war 
| . sen... Deanche hatten fogar dad Anſehen und die 
J pe oe ‚Städte (villäae in urbium modum ex-, 

J ructae). YJ. Sie ſchloſſen auch alles in ſich, was 
nur die Sinne vergnügen, und den Gaumen bes 
ffriedigen Eonnte. Es war freplich ein. Unterſchied 
unter den Villen: man unterfchied auch Landhaͤuſer, 
die blos zum Vergnügen” und. zur Pracht ( villae ur- 

‚ banae), und die: für — Ackerbau (villae zufticae) 
— zum laͤndlichen Gebrauch eingerichtet, waren; eine ans 
dere zum Aufbewahren ae Dilla fructuaria, 
wurde fon, wenigſtens nach Cato und Yarro, z) 
“unter der Villa ruſtica "begriffen. "Was die Dillen 
der Großen und Reichen betrifft, ſo kam die innere 
PVracht milder. äußern vollkommen überein, fle ent: 
hielten „nicht nur eine Menge der koſtbarſten Blume 
F 4 . . } r — r 
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a) Martial, L. Y, Epigr. ng." Pe | " > 
x) Suer. de ill. Gr. c.59. en fe 


7)Balluſt. Beil. Catil. c 12 
z) Caro de re ruflica III. 1. IX. 1. Varro XII, 6, 
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Re | 
fir jede Zeit des Tahres und Tages, fondern auch bie 
herrlichflen Kunſtwerke, Gemälde, Statuͤen und ans | 
dere Bildhäuerarbeiten. Cicero *) ſagte daher fhol, 
„dag in den Landhäufern einiger. vornehmen 

Kömer die Bemdlde "und Starten aller Reiche 

und Staaten eingefhloffen geweſen ſeyen, die 

vorhin nur Zierden in’ den Tempeln der Götter oder 
ganzer Städte waren, ud einem großen Theile ab, | 

aus benfelben geraubt und geplündert worden find.” a) 


⸗ 


40. — 

Neoch einige allgemeine Anmerkungen, che wir 
dieſes Kapitel ſchließen. Erſtlich die Römer kannten 

weder unſere Oefen, noch unſere Rauchfaͤnge. b) 

Fumarium mar eine Rauchkammer, worin man den 

jungen Wein, vermittelſt des Rauches, mild, lieblich 

und dauerhaft machte. c) Eigentliche Eſſen oder 

Schornſteine aber hatte man nicht. Man findet da⸗ 

her, daß Alles in dem Haͤuſern der Römer,. felbft ihre - 

Annenbilder, „vom Rauche ſchwarz (fumofus) Befthries - 

ben werden d). Sich nun wider biefen Rauch * 

— PR ö Nor hei, 
*) meiners Geſchichte des. Verfalls der Bitten und der 
Staatsverfaffung ber Nönter, ©. 161— 174. 

a) Schriftfteller find Caftell, Lond. 1728 & - Ybam, (der 
"die prächtige Billa des. Kaiſ Diocletians nl ' 
Lond. 2764 fe Zuggeri Vener. 1746 4 ten 4 
die Puñniſche, Conuni die des X. Adrian beſchrieben. 

b) Octar. Ferrarius L. I. Elect. c. 9. ſucht das Gegentheil 
"zu vehaupten. Es haben ihn, aber Pien Bursmahn 
in net. ad Petron. p-646. Lipfius Cent, Ill. Ep. 6. 
und andere, befonders aus dem Grunde widerlegt, 


weil man weder in einer Stelle der. Alten, noch an 
einen alten Gebäude, die geringkie Spur danan Ruder, 


€) Martial, IH. 52. Xi. 123, %:36. F 
a) Vi. VI.JJJ. Ä : 


N 


dur — 
mer ni Clauſtrum ward von jeder Art von Wer; 


vw 1 


= U. V· redang der. Stadt Rom a 


Alk, bediente man Ach meiſt der Kohlen, ober : man 
„hdatte ein in Firniß gefottenes Sol (Lignum coctıam), 
das geſchwind wegloderte. e) Eben ſo wenig hatten 
Die Römer mit. Oefen geheizte Stuben. . Sich zu er; 
waͤrmen, bediente. mare fih der Koblenbeiten (.batil- 
Jum, foculus) und der Kantine. Inter den Kaiſern 
aber ta es auf, die — —— DU — 
‚immer, mit von untenher geheizten ruroͤ zu 
du gi. Arch unſere Schloͤſſer kannten Die Roͤ⸗ 








wahrnng gebraucht. Anfangs band man, was man 
verwahren wollte, mit Stricken zu. Dann bediente 
‚mar, ſich hen den Hausthuͤren hoͤlzerner Riegel, oder 


In die Mauer eingefegter Düeerbalten (Obex, Sera, 
Vectis, Clauftrum, 'Pelfulus, Repagülum). Diefe 


‚nahm entineder der — weg, wenn man auflopfte, 
oder. man hatte, fie zu eröffnen, folgendes nferus 
‚ment , javie).. Man’ befefkigte in der. Witte Des 
Dueerbalfens eine Schraubenmutter, welche zu einer 


7 dazu verfertigten Schraube paßte. Daun ſchnitt man 


in der Gegend Schraubenmutter, alſo in die 
Mitte der Thuͤre, ein Loch ein, fo groß, daß eine Hand 


hineinpafte. — dieſes Lochs ſchraubte man 
die Schraube, welche man, mie einen Schluͤſſel, bey 


Ach führte, in den Dueerbalfen ein, und fegte ſich das 


mit in ken Stand, den Queerbalken wegzuſtoßen £). 


Sn erhin_bedienten fich die Römer eiſerner au die 


hefeſtigter Riegel, ‚weldhe man mit ‚einem 


| Son vors oder zurücfiheb 8). . 


Die Senfter der Uften waren anfangs in der 





; Ei angehraht und, offen; dann murden fie tiefer 
u: 7) 


. 


en Sie waren theils dierecis theils ac 
mei 


er . 


s e)⸗ ‚Caro de re * 130: 
*9 &utmaf. Eixercit,-Plin, p. — | 
f) Apulejs IV. p. 311. Plaut, CA. U, 2, 7. — m. 18. 
5). Salmaſ. I, c. Sagittarius de januis T. VL-Tk. Gerer- 


— 
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zeit langlich Shan bediente ſich, dieſe 
iu bewahren, des Papierd, des Gegeltuched, und 
der entſtehenden Prachtliebe, Preylich nur in den Pals 
läften, oder in den Hauptzimmern, und in den Gaͤr⸗ 
ten, des Spiegelſteins oder-Marienglafed (lapis ſpe- 
cularis)-*), und endlich des noch koſthareren durchs 
fihtigen Marmors, Lapis Phengites h). Die Dis 
er waren oben platt, und Eonnten daher beſtiegen 
werden 1); - und die gefundenen roͤmiſchen Dachzies 
gel #*) zeigen von. der Fünfllichen — der 
roͤmiſchen Dachungen, wie auch auf alten Denkmaͤhlern 
der Ziegeln, die zwey Fuß breit waren, und eier 
ſtuhe (coenaculum), die mit einem Ziegel. gebed 
war, gedacht wird **«x). Die Pracht der roͤmiſchen 
Bauart zu erfehen,. darf ‚man endlich nur die Hoͤhe 
ihrer Säulen betrachten. Plinius E) fegt Diefelben 
an Privathäufern auf 38 rom. Werkſchuh, über 18 
feipjiger Ellen. Dennoch war dieſes nur bie Höhe 
des Sänlenfchaftd, Wie hoch mußte alfarem Stod; 
werf ausfallen? An Tempeln war diefe Hobe wohl - 
noch um eim Deittheil ſtaͤrker. Welche ungeheueren 
Gebäude mußte dad geben? 1) | s 

\ € 


$ en 1 4 . 
*) Düher der Name diefen Genfer: Specnlaria, 
h) Salmaſ. I. c. p. 183. 771. Lipf. cent, ll. ep. 76. 
i) Salmaf. ad Spartian. Pefcenn. 12. Exerc, Plin. 85$- - 


*”) Zu Bois de Baur, einem Landaute bey Bidy und eine 
jertelftunde von Laufanne, find im Jahr 1804, unter 
niehreren ausgegrabenen Römifchen Alrerthuͤmern, noch 
anze unbefcädigt erhaltene Dachziegel der Römer ges 
nden worden, die und beſchrieben megden. 
#*#)) Sueron. de Orammat. c. 11. - x i s = “. 
k)H.N.SL- BR: —— 


. 1) Ueberhaupt über die roͤmiſchen Haufor hoben wir aus 
- dem Alterthume fehr wenig Rahrihten; veſonders ha⸗ 
beri darüber gefchrieben: minutolo (Jul) in feinen‘; 
. Differtation. Romana ‚antiggitatem, älluftrantes, Rom. 
1689; (auch in Sallengıe Tnef, T. 1.) —— 
* * — * [> 


— 
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gionen. 
Me kommen nun zu ben Regionen der Stadt 
und wollen eine kurze Anzeige derſelben geben. Da 
wir aber keine eigentliche Topograͤphie der Stadt m) 
ſchreiben wollen: fo werden wir nur diejenigen Ge; 
Vaͤude anzeigen, ‘welche in der Geſchichte und Litera— 
tur der alten’Römer befonderg. merkwürdig getvorden 


©) Gebäude der Stade nach den vſerzehu Re⸗ 


1 ? 


or > — 


eng ‚Em. Wir folgen der Zahlenordnung der Regionen. 
ESie find zwar nach diefer etwas verworfen: ment 
‚aber unfere Leſer den beygefügteh Plan oder Grundrif 
zut Hand nehmen wollen: ſo werden fie mit leichter 


'" partibus-aedium. Parm. 1506.-4, Bafıl. 1533. 4. Dies 
Jes hat: ach Stuck in feinen — convivales, 
ig. Fol, 2482. abgehandelt; ingl. Lipſius in fernen 
Sriefen. Die noch übrigen Ruinen alter Gebäude bes 
ſchreiben in Abſicht der Kömer: d’Orville'Sicula erc, 
Anſt. 1764. Barbault de plus beaux Menuments de 
Rom. Rom. 1761. Overbeke Reliquiae ant, Romar, 
Amt. rat f. Piranefi Antichita Romae etc, R«ım. 
174 | 
burgs Archäologie ©. 153 f. Noch gehören hieher: 
. Wintelmanns Anmerkungen über die Baukunft der Als 
- 20m, Leipg. 1762. 4. Obiervavions fur les edifices des 
anciens par Roi, 1768. 4, IE. &. Stiegliz, Befchichte 


? 


» 


»  Kunfl. Ebend. 1796. ar. 8. EN 
m) Außer ben alten Befchreikungen der Stadt Rom, die 
«uns P. Victor und Sextus Rufus hinterlgfien has 
ben, fÄinder man Topograpbien von Nom in Gracrv. 
Thef. T. 111, Die neuefte ift Ablers (mehrmals ans 


27° gefkher)aunsfäbeliche Seſchreibung der Stadı Rpm, 


tona 1781. 4. noch Das befte Werk über Das aite 

-» Rom; fo viele Reifende auch, Beteaenheit hatten, eın« 
a Verichtigungen deſſelben an Ort und Stelle zu 
en. Be a 


4 


ehrere f. in Chriſts Litterat. &, 77. Eſchen⸗ 


j er Der Baukunſt der Alten, Leipz 1792. BDeflen Baus 
kunſt ber Alten, eın Handbuch, für die Sreunde dieſer 
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Nähe zurecht kommen. Bey aller anſcheinenden U . 
ordnung läßt ſich aber doch in diefer vom K. Auguſt 
geihehenen Eintheilung bee Stadt der — — 
werden, weichen er babey genommen bat. 
nämlich die Ordnung, in melcher rg die Regionen 
entwarf, folgende. Er fing bey dem Hauptthore der 
Etadt, der Porta Capena, gegen Süden an (KErfie 


Atgion); ging von da mach: dem Cöliusberg - . 


(Zwepte Region); und dem Thale zwiſchen dem 
Colius, und Esanilinus, Berg .( Dina Region): 
md fo weiter in demfelben Thale bis an den r 
ſchen * und den ee: fort (Vierte Res 
en) Dann nahm er die Außerfien Gegenden des 

tadt gegen. Morgen vor. (Er mochte den Anfang 
mit dem Esquilinus, und Viminalid: Berg (Fuͤnfte 
Region); und ging von da zudem Duirinalid s und 
Yintius. Berg (Sechſte Region) über. . Nachdem er 
vom Quirinalis berabgeitiegen war; a er nun fo 
fort die Innern Gegenden ber Stadt,. die Plaͤtze mmol 
fhen dem airinaus und Warsfeide (Siebende Res 
gion); den roͤmiſchen Markt, das Capitolium und 
die umliegenden Gegenden Giqte Region); inglei 
hen dad Marsfeld MNeunte Region) auf. Bon da 
fehrte er in die füdlichen Gegenden von Mom, zu deut 
—— Berg ( Sehne zen), gu den Darunter 
liegenden Gegenden an der Tiber (Kilfte Region); zu 
dem Thale zwifchen Dem Coͤlius und Aventinus — 
Vegion), und dann zu dem Aventinus, Berg (eis 
Dreyzehnite Kegion) zuruͤck. Zuletzt ging er in Die 
Gegenden auf der Abendfeite der Tiber Vierzehnt⸗ 
Region) über. | 


BG 


— Suͤdoſt lag. 
u Region, , ,, 
Die — gegen Mittag, Porta Ca 
von dem zu ihr gehörigen Hauptthore Get S. 
Nitſch deſchr. d. Köm. ze Ch. 1" 


N, in 


> ! 


Be 1. eng dee: Stuht Mom.l 


‚  bafllan) deiner: ¶ Diefe Region euſtreckte fih ueh 
weit „Über vie. Mauern hinaus, und begeiff alle die 
e, welche an der. Appifchen und Aateinifchen Land⸗ 
— ße lagen. Hier fand man 4000 Schritte vor der 
Seadt am lateiniſchen Wege bie aus Coriolans Ga 
ſchichte verewigten Pläge: 1) die Cluiliſchen Graͤben 
 (Foffae Cluitiae), und 2) das — erbauete Tem 
plum Fortunze muliebris n). Ungefaͤhr in dieſer Ge 
u nur höher gegen Dften, und. näher der Siadt, 
ſtand aud) der. vom. Rufus bemerfte 3): YOald 
und die Wohnung eined gewiffen Naͤvius (Silva 
‚., et. Domus Naevii), ein berüchtigter Aufenthalt von 
-Dieben und Näubern. Wan kommt von hier aus in 
‚ein Thal, weiche 4) das Feine Fluͤßchen Als 
mo. jebt Aquataccio, bewaͤſſert, das ſich daſelbſt 
in viele kleine Arme 5) Ketrices genannt, theilt. 
Jetzt heißt dieſes Thal: Caffarella. Hier muß man 
©) das Thal und ven Zain der durch die Seſchichte 
des Ruma fo befannien Egeria; und unfern davon 
u) ben Hain und Tempel der. Camenen, oder, mie 
die. fpätern römifchen Nythologen ‚den Namen übern 
fegten, der Muſen, fuchen, wo Plautus und andere 
Belehrte in ihren Bildfäulen aufgeftellt waren 0). 
Den dafigen Dagus pachteten einft die vom K. Du 
mitian aus der Stadt vertriebenen Juden p). — Am 
Appiſchen Wege, 2000 Schritte von der Stadt, traf 
man den Durch den merkwürdigen Ruͤckzug des Hanni 
Hals von Rom entftandenen 8) Tempel des Gottes Ro 
diculus; q) noch näher der Stadt 9) den noch fiehenden 
- Gieass Caracallaͤ, dee fich unter alten am Bellen et; 
balten hat; ferner 10) das ebenfalls wech vorhanden 
Grtabmahl der Gemahlin des Craſſus, er, A 
F F 4 
a) Dergl. Liv. 11. 34. 41. Platarch. Coriolan, | 
0) Plin. XXXIV. 5. 
p) Juve; 134° Hg . 
q) Plin,.X, 49. "Beftüs Edit. Amst. p. 428. 
2 ehr re ae TE 
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LB. Boſchteibung der Stadt Kom, 83 
Capo di. Bour. Biele andere daſtze Grabmaͤhler 
anter andern 11) das Grabmahl des Baſilius 7 
den Räubern, auf dem Appifchen Wege, einen. 
Aufenthalt. Auch bie Siciptonen "liegen bier begra⸗ 
ben. Mäher der Grade und mac dem lateiniſchen | 
Thore zu fand man ı2) die Gaͤrten und Spazire 
sänge des Craffipes (Horti et Amhulativ Oralli» 
pedis), eines Schwiegerſohnes ‚bed Cicero, Die den 
seoße Daun dund -frinen doreisen Aufenthalt ut 
feine Schriften verewigt hatte... “In dieſer Gegend ‚Ing 
auch 13) der Brunnen und Tempel des Mercurs 
(Ama et Templ. Merc.), Bey den Streitigkeiten - 
über die Einweihung des legtern wurde im J. R. 
159 eine eigene Kaufmannsgeſelſſchaft (Collegium 
Mercatorum ) errichtet r)... Aus diefem Mercurs 
hrunnen befprengten, wie und Dpidius erzählt s), 
Khrlih am 15. May die Kaufleute Ihre Waaren, in 
der Mepnung, fie würden nun deſto geſegnetern 
Gewinn einbringen. Noch näher an der Appiſchen 
Gtraße fand man 14) bey der heutigen kleinen Kirche 
della Palme den berühmten Irarsteinpel (Templ.' . 
Martis Extramtıranei). In feiner Nahbarihaf 
lag 15) der Regenſtein (Lapis manalis), welcher 
bep anhaltender Dürre: in feperlicher. Proceflion umber 
getragen wurde; man glaubte, daß Dann Jupiter Negen 
firfen (manare) ließ. t) Auf der Abendſeite des Ap⸗ 
piſchen Weges, dem vorigen Tempel gegen über, bat 
Man 16) den Ehren: und Tugendtempel (Templ.:bons 
et viet.), vom Marcellus erbaut, ingleihen 17) Dem . 
— — — .. u) zu 
jaͤhrlich der Gain, welcher —— Kir le — | 
. 2 m 
r) Liv, 11, ar —2Y, 
2) Ovid. Fall, L, V. vw. 664 ſq. — N 
9% — r 547: Feſtus giebt ©, 152 eine andere Urs 


‚ 2) Orid, Faß; VI, 193. en 7 N 


* 


RE 1 Wiſcheeitans der Gabi; Ko 
mit "größter Speierlichleit. gewafgen wer. Fr es 


— ſich auch hier, ſowohl in⸗ als anußerhalb der 


dt, der Sulpiciſche Vicus aus, deſſen von den 
ten. verfehiedentlich gedacht wird. Innerhalb der 


— Stadt kennt man im dieſer Region wenig merfwürs | 
Dige Plaͤtze. Die K. Severus, Commodus, Elas 
gabal; aud ein gewifler Abascantius, deſſen Ges 
- mahlin' Statius befingt, hatten bier. Bäder, welche 
Victor — Man weiß — Ben Dre nicht mehr 


— 


geuau, wo lagen Y. | 
ze 2 R h 


* 


x 


Pr 


neben der dritten 
Die Zweyte Region F 
a ich. Sie führte den Namen Cölimontium, oder 


.  dölimontame. Die merkwuͤrdigſte Straße diefer Re⸗ 
gion war die Suburra; fie lief füdwärts unter dem 


Den Cölifchen Berg faßte über ber ölfen, und 





Berge bis zum Amphitheater des Titus (il Colileo) 


hin. Es giebt im heutigen Rom auch eine Straße 
- Diefed Namens. Sie ift aber von der alten fehr weit 
entfernt. Die alte Suburra war ungemein volfs 
reich ımd hatte eine Menge Buden,. worin allerley 
Waaren und Roftbarfeiten, un Sartengewächfe, ver: 
kauft wurden; mar Eonnte hier alles‘ haben, was De | 


, um- und naheliegenden Gegenden Roms von 
und Gewaͤchſen hervorbrachten. Daher ſich Diebe * 


— Be bey dem großen Zuſammenfluß von Denfchen 


und Gütern hier einfanden. z) Sie murde von einer 
‚andern Straße, Tabernola genanut, aueer nn 
wc ten. 
U — J * 
x) Ovid, FaR. IV. 339. 
7) a ever. 1, Lamprid. Eorimod, 1. — 
a. Staria Sitv. V. a. 22% Ve 
x) Martial, L, VII, Epigr, 30, L. II. Bpigr. 17. 
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tet. Auf dem Berge ſeibſt, mo jetzt die Kirche S. 
Marie Imperatrice beym Hoſpital S. Tan in Las 
teran beſindlich iſt, lag ı) das Fleine Diarsfeld (Cam- 
pus Martius minor), wo bey Ueberſchwemmungen des 
groͤßern Marsfeldes, die Esquiria gehalten wurden‘; 


2.) Domus Laberanorum, das ſeit dein K. Vero a) 
beſtaͤndig den Kaiſern gehoͤrte; K. Ronſtantin bauete 
hier die Kirche Bablica Conſtantini, welche nach 
tur erſten Hauptkirche von Rom, fo wie der Pall 
zum Site der Paͤbſte geworden if. Das heutige Las 


teran iſt befannt genug. .Xerner lag bier 3) Domus : 
Centumali, das auf Befehl der Auguren niederges 


riſſen wurde b),. wieil es bey den Augurien die freye 
Ausfiht nahm; 4) Domus Vectiliana, wo Kaiſer 
Commodus feinen-Tod fand; nud 5) Domus Ma⸗ 
murt& , das erſte .mit- Marmor — Haus in 
Rom, wo Auch Caͤſar mohnte; Domus Tetricorum 


in welcher der Kaifer Aurelian mit mufivifcher Kum 


abgebildet. war, wie er' den beyden Terrifern ein 
Genatorfleid überreicht, und von ihnen Scepter und 
Krone, wegen der Befrepung vieler Bürger vom Tode, 


erhaͤlt c); 17) endlich der prächtige. Speiſeſaal des 


Kaiferd Domitian, Mica auten,: aus dem man Aus 


gufis Mauſoleum fah d). Dabey Hand, wie man, 


glaubt, auf Dem Plaße der Rirche St. Johannis und 


Dauli, die Reſidenz des Tullus Hoſtiuus. Richt, 


L 
‘ 
. 


weniger befanden ſich in dieſer Region Wiacellum 


magnum, der große Fleiſchſchranken; ingleichen ver; 
ſchiedene Kaſernen für fremde Soldaten, als Manſio⸗ 


nes Alband n.f.f.; auch : (Zeughaus, Armamen- 
a 


ur tarıum), 


v 


a) Tacit. Annal. xv. 49. 

b) Val. Max, VIII. 5. 

ce) Trebell, Poll, tri g. tyrann. c. 27. 

d) Martiat. 11. 59. Er fagt, man fell nichts delo weniger 
vergnägt ſeyn; denn das Maufoleum erinnere, daß nıan 
das Leben: genießen fol. — —— 


% 


— 


u) 
1 
s 1 


36 en Befreiung der Sur Et 


el Hari), und ei großes sh, für die — 
een Dinge, Spolium (oder Spoliarium) Sama⸗ 
rium. Unter den Tempeln aber zeichneten fich vor⸗ 
nehmlich ber von Metellus erbauete Iſistembel des 
Aupiter Redur, (ietzt S. a in Dominis 
ca); deögleichen Bacchus, und des Jaunus. Tem⸗ 
‚ pel, ( jetzt Su Stefano rotondo;) aus. Im Des 
* bieſer — liegt det die — ‚Dill 
atteh 


⸗ 


EL 
.4 a = I ‘ .. ; 44 en 3 ar 
— * 


Er That then dem efttilinihen. und dvbil 
den: Berge; welches auch (wegen der Aehnlitterit 

. mis einem bohferr Schiffe, ‘Oder: dein ——ãR 
Schiffes) Garind genannt. wurde, malte «°- F 
— ee Te ‚die Deitte Kesion, “ E 
aus, Iſis und Strapis oder Moneta genannt. 
Dieſe Region prangten votzuͤglich mit dem ungehenern 
Aimphitheater des Titus e), dem Narkte, den Baͤ⸗ 
dern und ‚dem Hauſe dieſes Kaiſers. Much der juͤm⸗ 
gere Plinius harte bier ein. Haus. Das Amphis 
theater Heißt noch in feinen erflaunendipürdigen Kai 

| gen il Golifeo, bder richtiger Coloffeo (Ampkith. 
olfeum), Theils hat. es bie. niebergeivonfen, | 

ils hat man es zu neuern Geb aden, z. B. zu den 
Pallaͤſten St, Dar und Farnefe, abgetragen. Bey 
‚der Kirche St, Petri in Pinculis bis zur Kirche 
ESt. Martini in Monte, waren die Bäher des Ti 
tus, weiche Trajan erneuerte: daher auch der Name 
Thermae Titi et Trajani. Man findet von ihnen 
Noch ungehenere ———— die zu a 
dien, 


| e) PH das u Sta ara, von — — Erbaner, 
fpafianus; fein Sohn Titus vollendete es 
* y Sueton. Elav, Veſpal. c. Tit. veipac.c. Te 











Anke; wab, beren man befonbend fleben zähle, ebt., 


\ 
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Sette Sale geyannt. In einem unterirdiſchen Zim, 


mer dieſer Gegend fand man-auch das Meiſierftuͤck 
der alten Kunſt, die herrliche Gruppe des Laocoons,. 
welche wir noch beſitzen. Zwiſchen dem Amphicheater 


und dem esquiliniſchen Berge bauete Kaiſer —V 
ſeiner Gemahlin, zu Ehren die ſchone Halle der Kivis : 
(Portigus Liviae), ingleichen: die Kaſernen für die, 
Exefadetö der Thifemifchen Fiotte (Cafıra Milena-' 
tum); wie ſchon in J. 705 wit Dem Antonius 
den Tempel der Iſis und der Sesgpis, von web 
hem die Region dey Namen erhielt, .: So führte auch 
ver K. Claudius bier eine vortreffliche Wafferfunft, 
Yymphaͤum Claudu, auf. Diefe Region enthielt 
nicht weniger einige der obgedachten Hebungshäufer . 
für Raute, als den Kudus matutinus (zu 
Norgenübungen), den Ludus Dacicus, my man ſich 


in Darifchen Waffen uͤbte, und andere mehr. 


a 
—.Dire vierte ein "on. 
nahm dasjenige Thal ein, welches ſich zwiſchen 
dem palatiniſchen, esquiliniſchen, yiminaliſchen und 
quirinaliſchen Berge befand, Von einein Häupttheile 
führte ſie Anfangs den Namen Via ſacra (dieſe 
Siraße war ‚größtentheild in der” vierten Region); 
nach Defpaflang Zeiten aber den vom Tempel des 
Friedens (einem Hauptgebäude in der Region), 
Templum Dacis.. Gie graͤnzte gegen Morgen mit 
der dristen und fünften, gegen Mitternacht mit der 
fehöten und fiebenten, gegen Abend mit der achten 


Region. Die größte Merfwirdigfeit der vierten _ 


Jegion war der heilige Weg. Wir wollen ihn vom 
Duft aus hefchreiben. Hier eröffnete ihn 1) der 
Artus Sabianug, dem Beſieger ver Allobroger zu 


Ehren errichtet; ‚gleich dabey war 2) Regia, dad 
— 834 u Haus 
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38 11 Beſchtelkung ben. Siade Kom’ _ 
‚Paus des»Rex ſacriftculus. Reben dieſem Tag 3) 
der Tempel des MAntoninus ˖und ſeitzer Gemah⸗ 
lin Fauſtina, die jetzige Kirche des heil, Taurentius 
in Miranda; 4) der Tempel des Remus, jetzt 
Se. Coſmi und Damiani; und noch weiterhin 5) 
der prächtige Friedenstempel beym jegigen Armen⸗ 
hquſe delle Menticanti. Der Kaiſer! Veſpaſian ers 
bauete dien Tempel, und er war eine Zeit lang der 
ſchoͤnſte und = e Tempel in Rom. Inter andern | 
‚ entbielt-er auch die Heiligen Getäthfchaften des 
Tempels zu Jeruſulem. Zugleich war bey demfel 
pel eine Bibliothek, wo ſich die Gelehrten oft vers | 
ſammelten, auch ihre Schriften Bineinfcheiften. Un | 
. tee dem Raifer. Commodus brannte er von Grund 
and Ad. : Noch’ weiterhin: flanden 6) das Haus 
- De8 Pontifer Maxrimus, und wahrſcheinlich 
— auch die Wohnung Der Deftalinen;. beyde Bu 
. bäude wunden auf öffentliche -Köften unterhalten; 
7) Templum VDeneris Cloacinaͤ. Ebenfalls in 
diefer Straße befand fih 8) der fehöne Tempel, 
»welchen der K. Trajan der Venus und der Gtabt 
Rom erbauete. Man glqubt in den Gärten der Kirche 
Gt. Maria nova noch Ueberbleibfel dapon zu finden. 
Inter den auf bem heiligen Wege befindlichen Gtas 
tuen, war die deruͤhmteſte Die eherne SStarue, 
welche man der, in ber Geſchichte mit dem Por⸗ 
ſenna berühmte Cloelia errichtet hatte. Der heis 
lige Weg wurde endlich mit dem Coloß ded Nero 
befchloffen. Von da lief eine gerade Straße in 
das Thal zwifhen dem colifchen und esquilinifchen 
Berge, welches Carind genannt wurde. Dem 
heiligen Wege: gegen Mitternacht führte eine Stra⸗ 
Be, die man Vicus a Cyprio nannte, nach dem 
" quirinalifchen Berge. Auf verfeiben fand man 1) 
Zigillum. fororium , ein Denfmahl, melches zur 
‚Schande des ütrig aebliebenen Horatierd, wegen: des 
an :feinee Schweſter verübten Brudermordes errichs 
get wurde. Es beffand anfangs aus zwep aufrecht: 
; — ge⸗ 
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uftellten Balken und: einem Queerbalken; mit Dee » 
zeit ward es aus Mauerwerk errichtet. Kerr war - 
bier anzutreffen =) Aedes Telluris,-ein Tempel, wei 
der oft zu GSenatsverfammlungen gebraucht wurde. 
Er ſtand auf bem Platze des Haufe des berüchtigs 
ten — Caſſius Viſcellinus. Die heutige kleine Ritz 
che S. Pantaleon ſoll aus den Ruinen dieſes Tem⸗ 
pels entſtanden ſeyn. Dabey lag 3) Domus ro⸗ 
frata Pompeji. Es mar mit Schiffsſchnaͤbeln ger 
ie... : Weiterhin unter dem’ quirinaliſchen Berge, 
in der Nähe der Kirche la Nunziadela und 
Dominicaner: Kloſteys, ſtand 4) Sorum Nervaͤ 
auch — und Perpium genannt. Es 
frangte milk der Bali ‚biefeß Ralfers ; "mit dem 
Ihönen Tempel ver Dallas, vom Domitian erbauet, 
und mit dem Templ. Jani quadrifroneis: Der 
Jufſtieg von da zu dem guirinaliſchen Berge warte 
Clivgs urſi geheißen. Hier befanden fich die beys 
den, durch die Geſchichte ber vatermörderifchen Tullia 
berewigten Wege: Vicus Cyprius, welcher unter 
dem quirinalifchen Berge hinweg zu dem viminalifchen‘ 
, führte, und Vicus ftelerarıs, welcher am Fuße des 
viminaliſchen Berges zu dem esquiliniſchen Her. Diefe 
gange Gegend heißt jest Pantani oder Torre di 
Conti, Yuf ber Mittagsſeite des heiligen Weges gey 
harte zur "vierten Region 1) Meta fudans, ein 
Öpringbrunnen , der die Geftalt einer Meta in den 
Sembahnen hatte: man findet noch einige Leder, 
bleibfel derfelben. 2) Den Vicus Sandalarius, 
eine Straße, in welcher vornehmlich der römifche 
Vuchhandet getrieben wurde, erbffneie der noch fies 
hende Arcus Conftantini; er if ſichtbar aus 
Stucken von dem Arcus Trajani zuſammengeſetzt. 
In der Mitte der gedachte Straße aber ſtand 4) der, 
dem größten Theile nach noch vorhandene Arcus 
Titi, woran die Beute des Tempels zu Jeruſalem im 
ſcoͤnen Basreliefs vorgeftellt iſt. Don dieſer Straße 
ging eine Qurergafſe en den heiligen‘ Wege en 
N x | 5 : er 


= 


— 
= 


Sacriporticůs genannt wurde. . Mitten in Diefer 

 Dmeersafle tag 6) der Zuckerbaͤckermarkt (Forum 
Gupedinis). 7) Das Wulcanale, ein. dem Bulcan. 
'seheiligter Ylatz, lag dem Lupercal auf dem ‚palati 
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wifcpgu Berge gegen uͤber. — 
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Den viminaliſchen und. esgnilifihen Ber," Mder 
die Worgenfaite von Rom nahmm ia", 


Ksqyiliia cum Turri et Loße Diminali Herlanınt, 
ein, ‚Sie war unter allen die weitläuftigfle, und bes 
griff die ganze Morgenftite der Stadtmauer 
lag :2).. zuͤerſt gegen Mitternacht Taftrum Pracos | 
zium, die ſchoͤnen Kafernen, welche Sejan für‘ die 
£aiferliche Leibwache aufführte.. Fetner 2)’ außen vor 
- dem esquiliniſchen Thore Seſtertium, det Pla, wo 
die Miſſethaͤter abgethau würden. Weiterhin ‚Außen 
nor der Mauer befanden ſich 3) Divarium, elf ges 
raͤumiger Ort, worin wilde Thiere zu den Gefeöhten 
aufbeiwghret wurden; . 4) die Bärten des Elaga⸗ 
Is; 5) die (Bärten des regel ffeneth vo K. 
laudius/ Hallas; innerhalb. der Mauer aber 6) 
as Amphitheatrum Caſtrenſe zur Uebung für "die 
oſdaten; -7) den Venustempel (Templum Vetieris 
et Cupidinis) fucht man, in dei Kirche des heiligen 
Kreuzes (5; Crucis in Jerußalem); in den dabey 
- befindlichen Ruinen aber bag. gedachte Amphitheater ; 
wie den Tempel der Yfinerva Medica in den. Rui⸗ 
nen eines zehneckigen Gebäudes, die bey der. heutis 
gen Vihea Lolmiı angefroffen werben. Ben dem 

- yon gedachter Kirche genannten Kreuzthor (Porta 
maggiore,. der ehemaligen Porta Naevia) legte auch 
Servius· Tullius die Feſtungswerke an, welche un⸗ 
ter, dep Namen Aggeres Tullis bekannt And. Se 
1 esqui⸗ 
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esquiliſche Berg hatte. viele Namen, .. Ge wird in ver, 
ſchiedenen Thellen Mons Oppius, Tifpius, Clioug 
vVirbius Pullius genannt. Auf dem Mons Op⸗ 
pius: lagen die ſchoͤnen Gaͤrten des Maͤtenas. 
Dabey wohnten die von dieſem Mann beſchuͤtzten 
Dichter Virgil und Propertius. Diele Gegend gad 
fonft eine Grabflätte gemeiner, Leute abh, und ward 
Puticuli genannt, Die Gärten erſtreckten fich bis 
S Martini in Montibus. Auf ber Höhe” bes 
Berges aber, da, wo jegt die Kirche S.Pudentiana 
fih befindet, lag einft der Tempel der Geflanfgöt; 
tin Mephitis *), unter, dem man die berühmten 


Cr Be Nepotiana antraf, welche den Ehriften oft 
Pe 


ucht diengen. ' Hier. glfo- ungefaͤhr hätte man 
das ee Dalais des Macenas zu füchen. 


Die Auffahrt zu dieſem Berge ward Clivus Virbius - 


geranst,. Gegen uͤber lag Mons difpius , wo Se 
dius Fein Haus hatte, und der. Hain umd Tempel 
“une Lucina ſtand, jetzt ſtehen die Kirchen SS, 


- Manid Majoris und S. Layrentii in Fonte auf 


biefm- Hügel Weiter zurück, gegen. den Böliusberg 
zu, im der Gegend der, heutigen Kirche S. Detri in 
Dintulis, führte der Clivus Pallius auf deu ed; 
quilinifchen Berg. . Hier fand die Baſllica, welche 
Auguſt feinen Enkeln Caius und Lucius, zu Ehre 
erbauete, ingleichen: der Tempel, welchen Marius der 
Ehre und Tapferfeit (Honori et Virtuti): weihete. 


Hier wohnte auch Earquinius Superbus- Dei 


eöquilinifche Berg hatte in diefer Gegend viele Haine, 


ald den esquilinifchen, den Hain der Hausgätterg . 


(Lucus larium), den Sain.der Muſen (Querque- 
tulanus), und den dem Jupiter heiligen Buchen: Häin 
(Fagutalis),, Auf dem viminalifchen Berge, Beier 

Ä ih ober⸗ 


*) Die Tempel der Mepbitie wurden 739 da ge⸗ 
— wo ſtinkende, ſchwefelartige Dünke ſich verbret⸗ 
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erſter Gipfel; nach dem Laftrö Praͤterio zu, Sep⸗ 
imius Mond hieß, Tagen beſonders die Bäder der | 
Agrippina, der Campus Diminalid, die Aedes 

"Wald Gortund; und, in dem Thale zwifchen bey⸗ 

= den Bergen, die Thermaͤ Novati. An dielen Theil 
der Stadt graͤnzten außerhaib ‘der’ Mauer Mons ſa⸗ 
fer, Templum Sonorid et Zerculis, mo ſich Sans 
‚aibai lagerte, und Yedicula Naͤniaͤ, wo Sulla Kin 
Lager eu, Gie lagen ſaͤmmtlich außer dem | 
Mauern der. Stadt. F ER 


x eo. 1 0. 
* 
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"Den pincinifchen und quirinaliſchen Berg faßte 
307. die Sechſte Region 


ein, Alta Semita genannt: In derſelben Sagen 
bben im Thale, wiſchen den gedachten beyden Ber 

gen 1) die-prächtigen Gaͤrten des Salluftius und 
‚das Haus bieſes Mannes: und auf dem picinifchen 
‚ Berge ſelbſt, in der Nähe der Dilla Ludovifk der 
Circus Salluftii. "Bey dein’ legtern Gebäude ſtand 
ein Porticus, welcher "wegen feiner taufend en 
Milliatenfis genannt wurde. Tiefer herab in dem 

hedachten Thale, fanden 3) der Tempel und dir Cir⸗ 
cus der Söttin: Flora auf beit freyen Plage vor den 
Barberinijchen Gärten, der jetzt den Ramn Piazza 
Grimana führt. Ganz zu aͤußerſt, an der Mauer 
aber, befand fich in diefem Thale 3) der Campus 
ſceleratus, wohin die unzüchtigen Veſtalinnen lebens 
Dig begraben wurden. Der Freund des Cicero, At 
ticuß, hatte dabey ein Haus. Weiter herab auf dem 
quirinaliſchen Berge lagen 4) die koſtbaren Thermaͤ 
Diocletiand bey dem heutigen Bernhardinerflofter und 
dem päpfllichen Magazin; und unferu derfelben, wie 
man glaubt, auf dem’ Plage der Kirche St. Vitalis 
5) der fihone Tentpel, welchen Papirius Curſor dem 

Quirinus zu Ehren errichtete. Unterhalb di rn | 

Sa | — pe 


) 


. Mb Veſchteibung ber Statt Rom ng 
pels im Thale, in det Nähe des alten Circus Flora 
und.ber. heutigen Piazza Grimana Er 6) 8 Eems 
pel, weichen Domitian dem Flaviſche mA 


widmete, in dem bekatzaten Wuug. Fortunarum. 
An dem meftfichen Ende des guirinalifchen Berges aber 


fagen 7):Chermd Cönftantini, bey’ demſelden ſtan 


denn zwey marmorne Pferde, die man noch im pdr 
lichen Quirinal aufbewahret. Diefe pabſtliche R 
den; ſtehet ſelbſt auf dein Mage der ehemaligen 


freyen lage des heutigen -Pallaftes Mazarini und 


im Pallaſte Colonna findet, Der qnirinafifehe 
. Berg hatte in — weſtlichen Ende viele Anhoͤhen, 


welche verſchiedene Namen fuͤhrten. So war der Cla⸗ 
triſche Suͤgel (Mons Clatrae) da, wo jetzt die paͤpſt⸗ 
lichen, zum Quirinal gehoͤrigen Gaͤrten, anzutreffen 
ſind. In deſſen Naͤhe ſtand das alte Capitolium, 


oder der aͤlteſte Tempel des Jupiters, der Jüno und 


der Minerva unter einem Dache, welchen Numa eb 
bauete.*) Envas höher hinauf befand fich der Collis 


| — bey dem Varro die muſtellariſche Straße 


anſetzt. Von da, nach dem Garten der Familie Co⸗ 


lonna zu, lag der. Berg Agon, an deffen Abhange 


Aurelians Sonnentempel fand. Da äber, wo die 
gedachten Gärten anfıngen, erhob fich der Coilis Sa⸗ 


Iutaris, der mit dem Tempel der Salus prangte, 
den man im Samnitifchen Kriege gelobte, und wel⸗ 


chen nachher der erfle römifche Maler, der Patricier 
Fabius Pictor, mit eigenen Händen augmalte. »v) Noch 
höher in den Aldobrandiniſchen Bärten ficht malt 
den Collis Wiutialis wo der Teinpel de Deus Sie 
ding, der alten Gottheit ver Sabiner, anjntreffen war, 
in welhem Tanaquil, oder Caja Caͤcilia, ihren Rocken 
und ihre Spindel aufhing. re: 
% De Be ET TA 
*) Varro L. L. IV. p. 29. 
*#) Liv, IX. 43, Blin. XXXV. 4, . 
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der; ſo wie man häufige Spuren derſelben: auf demt 


= 1 
' 5 L} 
Ey 


4 3 Beſchreidung dee Stade Rom 


iR. mern a > 55* € ; 

. | * | D) 43. a ® N | 

* dere bem quirinaliſchen Berge hinweg erſtreckte 
ie | | 


fi kleiie 
ats Siebente Region; | 


. 


5 N Sie fuͤhrte von ihrer — den Namen | 
Via lata. Don der fechiien e dur 
Hicus Selig in dep Gegend der heutigen Piazza 


ward fie durch Den | 
Hier. war die Wohnung Dei 


v 


. ‚Brimanı ieden. 
(Dichters Martial. Etwas tiefer herab — 


° 


N 


“ 


Quixrini nonum, von dem K. Yuguft erbanet. Von 


- da kam man in die Die lata. Die Via lata war 


— 


der breite Weg, welcher vom heutigen Thale vi 
> Sciada nad dem Capitol führte. Jenſei fer # | 
hals erhielt diefe gerade aus Jaufende Gtraße den 
Namen Die Slaminia, und gehörte zur neuhten Re— 
ion. Gie war eine der prächtigften im alten Rom. 
n derfelben ‚bey der Kirche St. Nicolai (init dem 

amen in porcilibus oder in porcis) war d 
Soram Suavium, auf welchem der fihöne Porti⸗ 
us vom 8. Conftantin errichtet, und die bepden 


metallenen Pferde des Tridates befindlich waren. 


Unter der ‚breiten Straße befand fich auch hoͤchſt wahr, 


“Siheinlich der Campus Agrippä, wo man das Löhs 


$haus der Soldaten (Diribitorium), eine® der 
— — Gebaͤnde des pn Rome, nicht meniget 


die Septa Aggrippinaͤ, zu ſuchen hat. Don die 


5% fen Dlage Fam man endlich zu dem Vicus Aemilius, 


mo der große Brand unter dem Nero feinen Anfang 
nahm, md vielleicht auch zu dem Vicus Sigillarius, 
wo man von Gold oder Silber verfertigte Bildnirfe 
ber Götter (Sigillaria), auch andere Kleinodien ober 
Balanderiewaaren verkaufte, ſelbſt Buchhändler. ihre- 
Läden hatten *), melche Gelehrte ‚gern befuchten. 
Diefe Region heißt jest Rione de Trevi, von der 
einen noch jegt gangbaren Wafferleitung Roms, 
Sa 495 . 
*) Sueton. Claud. ce 16. Rjusd. Nero, 28. Bell, Noct- 
Att, 11, 3. V, 4 
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4% 
‚ Unter der fiebenten und neunten Region gegen 
Mittag traf man ' N 
die Achte Region... = 


an. Sie fabte ſowohl das Forum Romanum, al 


den Lapitolinuss Berg in ſich; von dem erflen aber 


führte fie den Ramen Sorum' Romanum. Test,‘ 


faßt fie den ganzen Bezirk; und noch mehr, die Rione 


di Eampitello, ein. Hier fagen die merkwuͤrdigſften 


Plaͤtze des alten Roms. Wir wollen Daher diefe Re 
gion genauer, als irgend eine andere, und zwar nad 
ihren Theilen, abhandeln. 
mit der Morgenfeite. - Hier gränzte die achte Region 
mit der ferhöten und dem quirinaliſchen Berge. Gleich 
unter dieſem Berge lag 1) das Forum Trajani vdet 
Ulpium, das mit der oben -beichriebenen Columna 
Trajant, ‚mit einer Baſilica von eben dieſem Kaiſer, 
mit der berühmten Bibliocheca Ulpia , dem Trie 
umphbogen ded Trajans und einem vortrefftichen 
Templum Muſarum, pollinis et Minervaͤ, 
prangte. Gleich davor und näher am Forum Ros 
manum lag 2) Forum Ldfaris, ein ausnehmerd 


Den Anfang machen wir . 


fhöner Plag. "Hier ſtand der Eoflbare Tempel Den 


ris genetricis, ingleihen eine Columna roſtrata. 


Diefem gegen Mittag befand fich 3) Forum Auguſti, 


nicht weniger ſchoͤn. Diefer Marft wurde "befonder 


durh das prächtige Templum Martis ie 


durch die Bafllica Auguſti und durch zwey au 

nehmend ſchoͤne Potticus verzieret, in welchen die 
Bruftbilder aller beruͤhmten römifchen Feldherren auf 
geſtellet vun fr 
Ä | as . z 5a, 


)9 An diefe beyden Fora und an das Forum Romanum 


muß man gedenken, werk die Alten von drep Märkten 
ſprechen A t , N — 
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.. Unmittelbar hinter. diefen beyden Märften lag 
das Sorum Romanum, jegt Campo Vaccinio 
welches wir nun von der oftlichen Ecke dee Sapitolß 
an befchreiben wollen. Hier Rad -ı) die coloffalifche 

atue des Marforius, neben derfelben und vor 


: dem Markte des Cäfars 2). Baſilica Aemilü Paulli, 


eines der ſchoͤnſten Gebäude der Stadt; noch meiter 


= geoen Mittag, und vor den; Forum Augufti, 3) 


ı 


; . 


empl. Adriani, vom 8. Antoninus Piys erbauet; 
4) Tabernd novd, ehemals Fleifcherbuden, von wels 
Ben Virginius das Meſſer nahm, womit er feine | 
schter entleibte. Hier endigte ſich die Morgenfeite 


des romifchen Marktes, und die Die ſacta trat in 


benfelben ein. in. diefer Gegend fichen jegt die Kir. 
ten St. Adriani, und St. Martinaͤ und Luca 
Bir gehen alfo zur mittäglichen. Seite, ader dem 


Theil des römifchen Marktes über, welcher unter dep 


Dalarinuss Berg. hinweg lief. -Hier Soßen wir an 
der Ecke des heiligen Weges 1) auf das Lomitium, 
Dieſes war ein freyer und mit einer Mauer umfihlofs 
jener Platz, zu welchen man durch verfchiedene Stufen 
aufſtieg. Er diente zur. Verſammlung ded Volks. 
Auf diefem Plage ſtand Graͤcoſtaſis, ein Gebäude, 
wotin . bie fremden Gefandten abtreten mußten, 
und Senarulum, in welchem. ipnen der Senat Aus 
ienz gab... Neben diefen beyden Gebäuden befand ' 
—* die Baſilica des Opimius. Ebenfalls auf dem 
‚Comitium fland Sicug Ruminalis, der Baum, wo 
Sauftulus, nad) der. Sage, die Wolfin antraf, die 
die beyden Zwillingsbrüder, den Romulus und Remus, 
ſaͤugte; ingleichen die metallene Gruppe, welche 


dieſe Begebenheit vorfielte. Neben dem Comitium 


bey der heutigen Kirche St. Maria Liberarrice 
fland die Luria Hoſtilia, der gewöhnliche Verſamm⸗ 
Iungsort des römischen Senats. Auch diefed Gebäude 


hatte Stufen, welche. frey nach dem Marktplatz bin 


lagen; 
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ken; von dieſen herab ward Servius Tulliug 
geworfen *). Es brannte dieſes Gebäude ab, als 
die Leiche des P. Clodius darin verbrannt murde. 
Fauſtus, ein Sohn des Sulla, ſollte ed wieder auf, 
banen. Caͤſar aber verhinderte durch eine Rabale, 
daß dieſes Gebaͤade, welches auch nicht auf "dem 
Aatze der vorigen Hoftilifchen Curie land, nie zu 
Staatsverſammlungen gebraucht, fondern in einen 
Gluͤckßtempel verwandelt wurde. Dagegen bauete 
Caͤſat ein neues Senathaus auf dem Plake des al; 
tm auf, dad von nun an dazu gebraucht wurde. 
Diefe neue Curia Julia erhielt unter andern die 
praͤchtige Statuͤe der Victoria, welche Auguft hin 
einfhenfte. Weiterhin gegen Abend lag 3) filica 
ee die ältefle in Rom; daneben 4) Templum 
ulii Cifaris und 5) Templum Laftoris, das 
die Mittagsſeite am Markte beichloß. » 

Dor diefer Reihe von Gebäuden befanden: ſich 
mitten auf dens Markte, vor dem Tempel des: Las 
flors, der Brunnen der Juturna, vor der Paſie 
lia Dortica die Eolumna Maͤnia, bey der Die 
Tresviri Capitales Gericht hielten, vor der Curia 
Hoſtilia aber Die alten Roſtra. Diefe berühmte 
Nedherbühne war eine Erhöhung, melche auf einigen’ 
Bogen ruhere. Anfangs war fie ganz fimpel und hieß 
Suggeſtus; Dann ward fie mit den Schnäbeln der Ans - ' 
—— e ausgeſchmuͤckt, und erhielt den Na⸗ 
men Roſtra. Wer Nedner Lehrte dad Geficht gegen 
dad Rapitol. Unfern davon waren die Bradus und. 
das Tribunal Aurelii, mo Gericht gehalten murde, 
Bey feperlihen Gelegenheiten, Reden und dergleichen 
dienten diefe Sige auch andern Perfonen. Bon dem _ 
Tempel des Caftors aus ging. die neue Straße (Via 
nova) nah dem Forum Boarium und dem aven⸗ 
tinifhen Berge. An diefer Straße lag, unterhalb 






9 Liv. I, e. Die Cafl. XL. 49. 
Nitſch Beſchr. d. Nöm, ir Th. G 
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des Huͤgels⸗Velia am palatinifchen Berge; das Haug, 
weiches man dem Valerius Publicola auf_ öffent: 
liche Koſten bauete. Spaͤterhin ward daffelbe in 
" einen Tempel der Victoria verwandelt. - 
‘I no. iR 
Weir wenden uns nun zur Abendfeite des römis 
(hen Marktes. Diefe fing fich, dem Tempel ded Las 
Korg gegen über, mit dem Tempel der Defta ar. 
Dieſer Tempel hatte. einen eigenen Jain und ein da; 
ben gelegenes, aber abgefondertes Atrium. , Eins 
ftend ‚bediente fich des leßtern der König YIuma zu 
ſeiner Wohnung; daher führte e8 den Namen Atrium 
regium. Dafeben lag die Bafılica Juli Caͤſaris, 
vom Kaifer Auguſt erbauet. Hier wurde das Judi⸗ 
cium ceneumpirgle gehalten. Unmittelbar davor 
- fanden die neuen Roſtra, melche Caͤſar errichtete. 
‚Bon diefer Geite des Marktes aus liefen‘ zwepy bes 
xuͤhmte Straßen: die tuſciſche zwifchen dem Tempel 
ber Veſta und ber Bafilica Caͤſars; und die: ju⸗ 
gariſche zwifchen diefer Baftlica und dem Capitol, 
Die erfle war ein ſtarker Handelöplag. Auf derſel⸗ 
beſn lag auch die Bafllica Sempronii, die der jüns 
gere Brachus auf den Platz ded Haufts vom Sci⸗ 
pio Afticanus auffuͤhrte. In der jugarifchen 
; | #der-auS dem 
Haufe des berühmten Kornwucherers Sp. Maͤlius 
entſtand. Beyde Straßen wurden: von einer Due; 
gaffe durchfihnitten, weiche: den Namen Delabrum 
führte, wie vor. Zeiten die ganze Gegend zmifchen 
dem Marfte und der. Tiber diefen Namen geführet 
hatte. Die  mitternächtliche Seite bed Marktes er; 
frreckte ſich unter dem Capitolinus;Berge hin. Hier 
lag. der Baſilica Julia gegen über :ı) Arcus Ti⸗ 
.berii. Er wurde errichtet, alßs man den Teutſchen 
die Kriegszeichen wieder abnahm, die Varus gan 
j J — 7— ze 
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fie verloren hatte: _ Daneben’ befand fi 2) der be 
rühmte Saturnugs Tempel, welcher die Schatzkam⸗ 
mer und dad Staatsatchiv von Rom abgab: Bor 
ihm, mitten auf dem Markte, fand 3) der große - 
Neilenzeiger (Millartum aureum).: ‘Die Entfernung 
der vornehmfien Drte in Italien von Rom war dar; 
anfeingehanen. Er war wrabrfcheinlich nicht durchaus, 
fondern nur die darauf ſtehende runde Kugel vergoldet. 
Beiterhin gegen Morgen lag 4) der vom Cami 
gelobte Tempel der "Eintracht, noch, weiterhin 5) der 
Arcus des Raifer Severus endlich ganz in der Ede - 
unter dem Kapitol 6) das berühmte Gtadtgefängniß 
(Carcer publicus oder Tullianus),, deffen Haupteins 
gang. jedoch nicht vom Markte aus, fündern vom Ka⸗ 
pitol her, in. der Mitte des Gebäudes, "zu den Woh⸗ 
nungen der Wächter ging." Die Befangniffe waren 
nah) dem Markte zu. Dabep mar noch zu. merken 
4) Robur, ein mir eichenen Bohlen befegtes Loch, 
worein man diejenigen hinabflürzte, und vor Hunger 
und Geſtank verfcehmachten ließ, die man nicht öffent; 
ih umbringen wollte; 5) Scal&' gemonid, eine 
Treppe, welche neben dem Gefängniffe zum Markte 
herabging. Auf derfelben wurden die Reichname ent; 
leibter Miſſethaͤter zur Schau ansgeftellt, ehe man fie 


nach der Tiber fchleppte. 
Ze 


Mitten auf dem Markte lagen noch 1) der Las 
eus Curtius; man trocknete ihn durch einen gezoge⸗ 
nen Graben (Folfa oder Canalis fori) aug. In dies 
fem Graben fegte fich gern der müßige Pobel und er: 
bielt daher den Namen Canalicola. 2) Der Som 
nenweiſer, von gleicher Beſchaffenheit mit dem in 

neunten Region; 3) Puteal Zibonis, eine Buͤh⸗ 
ne, wo Schuldenfachen abgethan wurden; 4) Pila 
Soratia, die Ehrenſaͤule des ürhriggebliebenen Hos : 
Falles; 5) Status me der beruͤchtigte an 
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muelplatz der unzuͤchtigen Weibsperſonen, aber auch der 
Aldpyvokaten und ihrer Klienten. Der Markt war rings 
8, amber mit Stufen und bedeckten Gängen -verieben, - 
% ang wurde zur Machtzeit erleuchtet. . Die darauf bes 
-  finbliden Statuͤen aber waren unzäblig. — 


r. 


- 


53. 

Wir können_nun den zweyten Theil der achten 
Region, den Capflolinifchen Berg, befleigen. - Auf 
di.jen führten vom Markte aus drey Wege, Der ers 
ſte ging zwiſchen dem Ehrenbogen des K. Tiberg 
und, dem Saturnustempel, der zweyte vom Tempel 
ber Eintracht, der dritte vom Triumphbogen des Se 
verus hinauf. Der übrige Theil war mit einer Mauer 
Umzogen, die wegen ihrer außerordentlichen Stärfe, den 
» Ramen Subſtructiones infand führte. Uebrigens 
- hatte der Berg vier Theile oder Abfäge. A) Linus 
Kapitolinus war der erfle. Zu demſelben gelangte 
man auf allen drey Wegen, Hier land das Tems 
plum TJovis Tonantid, das Auguft bauete, die 
Be ee und das Haus ded Milo, dem 

Eicero vertheidigte. B) Der zweyte Abfag war “Ins 
germontium. Zu ihm: führte nur Der dritte Meg. 
Hier fland das Afylum des Romulus mit dem Gem; 
pel des Vejovis; auch das Staatsarchiv, in wel; 
ches Defpafian die älteflen Staatsurfunden bringen 
..ließ (Tabularium vetus); ferner in.der Gegend der 
deutigen -Öffentlihen. Befängniffe dad Templum 
\ Jovis Cuſtodis und eine Bibliothek, zwey Pracht; 
gebaͤude des Kaiſer Domitianus; endlich die anſehn⸗ 
liche Schule, welche Trajan unter dem Namen Athe 
naͤum ſtiftete. C) Den dritten Theil machte das aus, 
was man eigentlich Capitolium nannte. 9 Dieg 
a Sa | | ..Wwar 
5) Juffus Ryeqüius de Capitolio Romano, Gandavi 

(Ben) 1617. 12, Lugd Bat, 1696. noch einmal mit Den 
nmerkungen des jüngern Gronoug. - — 
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war die mitternaͤchtiiche Spitze des Berges, wo jetzt 
die Kirche Ara Cöli Hegt; . Die mittägliche, uuf wel, 


her der damalige Cafarellifche Pallaſt fieht, nennen - .. 


alle gute Lateiner Arg. Auf der erfien Spige traf 
man vorzuͤglich den Eapitolinifchen Timpel an, welcher 
unter einem Dache dem fupiter, der Sinne und Mi— 
nerva geheiliget war. Diefer Haupttempel ber Stadt 
war 200 Fuß lang und 185 breit. Die Hauptſeite 


vier der Eingang deflelben richtete firb nach dem . 


Narkte u. Auf beyden Geiten hatte der Tempel 


zwey Reihen Saͤulen, vorn aber drey. Diefe Portis 


kus dienten, dem Volke die Triumphs-Mahlzeiten 


darin zu geben. Vorn war der Tempel mit einem 
Arium verſehen, zu welchem man. über mehrere 


Stufen hinauf flieg. Auf noch andern Stufen fam - - 


man erft in ven Tempel. Der Tempel hatte drey 


Selen, die mittelfte war dem Jupiter, Die zur rech⸗ 


in der Minerva, die. zur linken der uno beilig. 


Das Dach deffelben war mit metallenen und vergold& . 


ten Pannen bedeckt. Don gleicher Befchaffenheit mar 
auch die Thuͤr. Auf dem Gipfel des Tempeld bes 
ſand ſich ein Wagen mit vier zufammengelpannten 
erden (Quadriga) von Thon. Don eben biefer 
Maffe war. das Bild des. Jupiters, bis daffelbe unter 


dem 8, Trajan von Gold verfertiget wurbe. Inter 


der Erde waren Gewölbe ( Faviffae), wo unter ans 


dern auch die Bücher der Cumanifchen Spbille vers 


Mahret wurden. Die Schäße dieſes Tempels: waren 
mermeßlih. D) Den vierten Theil, ober die mitten; 
nächtliche Spitze des Berges machte Arx aus. Hier 
Hand das alte Schloß; die Caſa Romuli; der 

edes Junonis monetaͤ mit dem Münggebände auf 
dem lage, wo das Haus des berüchtigten YIanlius 


geweſen war; die Curia Calabra, worin ber Ports 


tiſer Maximus den Neumond beobachtete; ferner der 
feine Tempel .de8 “Jupiter Seretrius. Endlich war 


hier der berufene Rupes Trapeja, von welchem die 


N 


Staatsverraͤther LU wurden. - 
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Die Neunte Region - 


führte den Namen: "Circus Slaminius. Gie be 
griff Den berühmten Campus Martius g) und eis 


nen Theil des Collis Sortulorum, überhaupt aber 


Die. ganze obere Gegend. an der Tiber. Wir theilen 
fie in den obern, mittlern und uncern Theil ein. 
1, Im obern Theile unter dem Pinsiuss Berge 


hinweg ‚bemerken wie a. das Slaminifche, Thor. 


Bon demfelben bis an dad Triumphthor dee Servi— 
ſchen Mauer, erſtreckte ſich eine gerade Straße, b. Dia 
Flaminia, jetzt il Corſo genannt. Eben dieſelbe 


Straße ward innerhalb der Stadt vom Triumphthore 
an Dia lata geheißen, gehörte aber alsdann zur fies 


- 


‚beuten Region. An. die flaminifche Straße fließen 
"die auf dem_ pinciichen Hügeln liegenden. c. beruͤhm⸗ 
. ten Luculliſchen Gärten;. ferner. ſtand hier d. die 


Säule, welche der, Senat dem 8. Antonius Piusy 
und eine andere e. welche derfelhe dem K. Aurelius 


‚errichten ließ. Die legtere fleht noch. Nicht weniger 


war bier f. dad Sorum, die Baſilica, der Tempel, 
der Arcus und Porticus des erſtgedachten Kaiferg; 


>... 8. ein anderer Porticuß, bey dem Tempel des Yjepeus 


aus, von feinen Gemälden Porticus Argonautas 
rum genannt. Dan fucht Spuren von ihm in ver 
ſchiedenen Eanulirten Marmorſaͤulen auf der Piazza 
Di. Dietra, ſo wie näher nach der Stadt zu auf der 


Piazza Capranica den berühmten Jfiscempel, und 


* 


dabey 


g) Dieſer Campus Martius einſt eine weite Flaͤche 
/ von Fruchtfeldern, die den Tarquiniern zugehoͤrten. 
Als Tarqum der Braufame vertrieben wurde, ſchnitt 
man die eben. reifen Fruͤchte ab, warf fie, ald verfiucht, 
‚in die Tiber, und weihete diefe Fläche dem Märs, zu 
einem Uebungsplatz für die Römer. Mit der Zeit 
ward der meifle Theil bebauet, und nur ein Ffeiner 
-Miuß blieb freu. Sowohl das Banze, als diefer Theil, 
führten aber ben alten Namen Campus Martine. _ 
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_ babey-%. den ehernen (kleinen) Tempel, welchen Yyı 


guft der Minerva (Templ. Minervae Chalcidicae) 
errichtete *); unweit der heutigen Kirche St. Syls 
vefter in Campo WMarzio 5. Die Bäder, die Nau⸗ 
madyie, dad Odeum und dad Stadium des K. Dos 


mitian. Endlich hat man auch unter dem Pinciuss - 


Berge dad Begräbniß der Domitier zu fuchen, wo⸗ 
hin Vero begraben wurde. ? A 
ll. Im mittleren Theile unter der Flaminiſchen 


Straße bid an die Stadt, fand man a! unfern dem, 


Slaminifchen Thore, bey der heutigen Kirche St. Ros 
dus, das Erbbegraͤbniß, welches der Kaifer Augu⸗ 
flug für feine Familie bauete (Mauloleum. Augufli), 
Es hatte. die Geftalt eines Schloffed, mar terraflens 
mäßig gebauet und mit weißem Marmor belegt. Das 


bintee war ein fehöner Luſtwald zu Spagiergängen; 


vor dem Deaufoleum flanden zwey Obelisken. 6. Gleith 
davor fland ein dritter Obelisk, der zum Sonnens 
weifer diente, der. Boden umher war mit Marmor 


angelegt. Der Altan der Kirche St. Zaurentii in 


Lucina iſt das Poffament diefes Obelisken. Dicht 
bey diefer Kirche. traf man c. auf den Litorifhen 
Sügel (Collis Citorius oder Citatorius), wo der 
Herold ſtand, wenn er in den Comitien die Centurien 
aufruft. Gleich dabey war d. Septum oder 
Chvile, der mit Mauern und einem Graben einge: 


fchloffene Platz, worin die Centurien ihre Stimmen 


sahen; und e. der eigentliche Campus Martius, h) 
ein freper wit Raſen bewarhfener Pag, auf welchen 
fih dad romifche Volk verfammelte und die romifche 


Jugend fih in Waffen übte Auf dieſem Plage 
64 ſtand 


*) Dio Cafl. LI. 22, ; 
h) Man muß nämlich, wie oben. gedacht worden, diefes Wort 
" bald in der weitern Bedeutung, da es Die ganze Gegend 
vom Pincius: Berge bis an die Tiber begreift, bald 


in’ der engern Bedemang verfleben, da es nur einen 


gruͤnen Rafenplag anf dent Maröfelde beſchreibt. 


w 


d 


EStatilius Taurus, erbauete Amphitheater; 
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fans auch eine, mit elnem eifernen Gelender umge 


4 


lichen Leichen verbrannt wuͤrden; ingleichen Ara Te⸗ 
rentii, worauf bey den Zudig ſaͤculgribus der Pros 
— geopfert wurde. Weiterhin, wie man glaubt, 
in ber Gegend der heutigen Gt. Salvator-Kirche bes 
fand ſich f. Porticus Zuropd von der darin abs 
gemalten Gefchichte, und -dabey zwey Luſtwaͤlder 


ene Mauer, Buſtum genannt, woſelbſt die kaiſer⸗ 


—— — — 


oder Alleen von Buchs⸗ und Lorbeerbaͤumen (Buxe- 


ta, Laureta); nicht weniger g. Dilla publica, ein 


‚ . fehr‘geräumiged Gebäude, mworein man die fremden 


Abgefandten aufnahm, und wo die Genforen ihre 
Schatzung hielten. Unter dem Campus Martius 
lagen A. das von dem Lieblinge des K. Angufts, 

. und 

das eben diefem Kaifer zu Ehren errichtete Theater 
des Cornelius Balbus; ferner k. der noch vorhan⸗ 
dene prächtige Tempel Pantheon, unter dem R. Aus 


guſt von Agrippa in die Runde erbauet, jetzt Ma⸗— 


ria rotonda. Er iſt rund und die Kuppel offen *). 
Guattani **) betrachtet das Pantheon in drey Thei⸗ 
len, den Tempel, den Vorhof oder die Vorhalle, und 
den Porticus. Gleich Hinter dieſem Tempel, nach. der 
Stadt zu, fand man daher auch l. die Bdrten, die 
Baͤder und den See bed Agrippa. (Stagnum Agrip- 


pae). In diefer Gegend ‚befand "fich ehemalß der 


Palus Lapred, bey dem Romulus ermordet murde. 
Unter dem Pantheon waren anzutreffen m. die Bäder 


— 


des K. Alexanders; n. der Circus Agonalis, oder 
ER | die 


”) Merkwuͤrdig if es, daß man indem alten Rom, um in 


ı Bad Pantheon zu Eommen, Stufen hinauf, in dem neuen. 


 .. Nom hingegen Stufen hinunter fleigen muß; wag die 
“ obige Bemerkung beftärigt, daß das jegige Rom’ gar 
fehr durch die vielen Rudera erhöht worden. 
+) ©. Buattani über die Nachgrabungen an der Ro⸗ 
stunde. Intelligenzbl. der allgem, Jen. Kit. Zeit. 
No. 34. J. 1806. Yo — Her 
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die Equiria, von dem Feſte, das darin gefepert murbe, 
fo genannt. Die Bäder hatte zuerſt Nero gebauet, 
und K. Alerander erneuerte fie blod. Der Circus 
Agonalis heißt davon bisweilen Alerandrinug,, 
Bey der Kirche St. Euſtachii und dem Pallafte. il 
Goperno novo entdeckt man Ruinen der Baͤder. 
Der Platz des Fircus heißt jest Piazza Novana, 
und der Jallaſt Pamfili, und die Kirche St. Agnes 
liegen an ihm. —* 
Endlich III. in dem unterſten Theile der neun⸗ 
ten Region, an ben Strome hinweg, lagen von der 
Stadtmauer an 1) Porticus Octaviaͤ, mie man 
glaubt, anf der Stelle der Kirche St. Marid in 
Portica; ingleichen beym Vallafle Orſini 2) Theas 
ttum Marcelli, zmey Gebäude, welche der K. Augus 
us auffuͤhrte. Von den legten find noch anfehns- 
liche Trümmer: vorhanden. 3) Das Gefängniß, weh 
bed der Decemvir Appius Claudius bauete, nach 
her ein-Zempel der Pieta, fucht man in der heutigen 
Kirche Se. Nicolao in Carcere. Unfern davon ſtand 
4) der Tempel des Apollo, und ihn gegenüber 5) 
der Tempel der Bellona, zwey Tempel, die oft zu 
Genatöverfammiungen gebraucht wurden. . Zwiſchen 
bepden mitten innen, ſtand 6) Columna bellica, von 
welcher die feyerlichen Kriegserflärungen 'gefchahen. 
Endlih 7) Circus Slaminius, von einer Menge Tem; 
pel umgeben, lag in der Gegend der Kirche Se. Gas 
tharina Funariorum, oder der Pallaſt Mattei ſteht 
auf ſeinen Ruinen. Alle dieſe Gebaͤude waren hart 
an der Stadt, bey den carmentaliſchen und flumentas 
liſchen Thoren anzutreffen. Von da kam man auf el 
nen Bag, den beſonders Pompejus mit feinem Thea: 
ter, mit einer Curie, eben der, in welcher. Cdfar er; 
ſtochen ward i), mit. prächtigen Porticus, und mit 
einem Lufiwald von Ulmbäumen (Platariories) vers 
Fun 65 _ 0. fohönent . 


i) Sie blieb deswegen nachher beſtandig verſchloſſen. 
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ſchonert hatte; auf dem Platze des Theaters ſteht jetzt 
der Pallaſt Urſini. Noch weiterhin traf man auf ei⸗ 
nen andern ſchoͤnen freyen Platz, welchen die Liebhabe⸗ 
rin des Pompejus, die bekannte Veſtalin Caja Tara⸗ 

tia oder Suffetia, nach ihrem Tode dem roͤmiſchen 
Volke ſchenkte, Campus minor, auch ſonſt Campus 
florae, jetzt Campo di Fiore genannt. Ueber den⸗ 
ſelben Hin Tief Dia recta, jetzt la Strada Julia ). 
Dieſe Region wird jetzt vorn am Capitol Rione di 
St. Angelo, oben unter dem quirinaliſchen Berge, 
Rione di Colonna, Darunter Rione di Campo | 
an a ! 
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Von der woͤlften Region gelangte man gegen wi 
ternacht auf den Palatinus⸗ Berg oder, 
Ä Ä die Zehnte Region. " 

Beil das Hauptwerk derfelben der Faiferliche Pallaſt | 
ausmachte (Palatium Auguftale), oder weil fie vors 
nehmlich den palatinifchen Berg in fich faßte, ward fie 
Palatiym' genannt. Sie gränzte gegen Mitternacht 
und Dorgen mit der vierten Region. . Der. £aiferliche 
Pallaſt nahm feinen Urſprung aus: dem Hortenfifchen 
. Haufe. Als diefes abbrannte, ward es vom R. Augufl 
ungemein prächtig wieder aufgebauet, und dad Haug de 
Catilina damit vereiniget. Tiberius verband feinen 
eigenen Pallaft (Domus Tiberii) damit. Laliguls 
erweiterte den Pallaſt bis an den Markt, und Llaus 
dius führte von demſelben, über den Martt Dinmweg, 
eine Brücke nach dem Capitol. Bor allem erweis 
- terte und" verfchönerfe aber Nero, nach jenem gros 
Gen Brande, deu Palaft, aus welchem er fein gols 
deues ar ‚erbauete, das ‘den „größten Theil, ER 


‘ 


“) — II. 32. ſpricht umſtaͤndlich von — 
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palatinifchen Berges und alle umher liegende Thaͤler 
einnahm, und an Pracht alle Beichreibung übertraf, 
Nach feinem Tode aber nahmen Balba, Otho und 


Direlliüs viele Roftbarfeiten aus diefem Pallaite, n i 


verfauften fie, um Geld daraus zu löfen. Titu 


und Defpafian riffen. viele Nebengebäude ab; allein 


der banluflige Domitian verfchönerte.den Pallaſt von 
nenem. Und ſo erfuhr er mancherley Schickſale, bis 
er in der Länge der Zeit verfiel. . Jetzt nimmt der bes 
rühmte Sarnefifhe Pallaſt und Barten diefen Raum 


- 


ein. Einen andern Theil des ehemaligen £aiferlichen Pal⸗ 


laftes begreift die heutige Villa Spada, wo noch afıs 


ſehnliche Trümmer zu fehlen find. Denn alles liegt in 
Rıinen. Nun zu dem Eingelnen. Die Borderfeite dies ' 


fe Yallaftes machte die Domus Latilind aus. Die 


Ausſicht ‚richtere ſich nach dem heiligen Wege. Hier 


ließ Nero eine prächtige Treppe anlegen, welche der 
gewöhnliche Aufgang nach dem Pallafte war. Vor 
diefem Yufgange befand fich im Veſtibulo der berühmte 


Coloß des Nero. Auch ftanden hier Eichen s und Lors _ 


beerbäume. Yuf eine dtefer Eichen, wurde, dem Aus 


guſt zu Ehrefi, eine Bürgerfrone mit der Umfchrift: 
Ob lervatos cives, gefegt. ‚Eine Ehrenbezeigung, 
die hernach auch andern Kaiſern widerfuhr. An dab 
Portal lieh Nero die. Worter Aedes publicae ſchrei⸗ 
ben. Domus Tiberiana war einer der Hauptfluͤgel. 
Unter den Tempeln aber, die der Pallaft im fich bes 
oriff, war der fhönfte. der Tempel des Apollo von 
weißen Darmor. Auguſtus bauete ihn und legte 
prächtige Porticus und eine Bibliothek dabey at 


Andere Tempel waren der des Auguft, det Siebers, 


der Des Diriplaca, der Tempel der Raiſer, des 
Bacchus, der Cybele und andere mehr. Ehemals 
fanden auch auf diefem Berge die Häufer des Craſ⸗ 
fus; des Catulus; des Llodius; das, welches 
Llodius dem Cicero niedereißen ließ; endlich das 
Haus ded Antonius, In dem Meflala und Agrippa 


gemeiuſchaftlich wohneten. In alten Zeiten beariff | 
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54 yalatinifihe Berg 1) die Curid veteres oder die 
— Verſammlungsſaͤle der Curien; 2) den Tems 
sel md die Wohnungen ( Manfiones) der palas 
inifhen Salier ; 3) den Tempel des Jupiter Stas 
tor; 4) den Cornus Romuli, einen Ahornbaum, ‚der 
aus dem Wurffpieße entflanden feyn fol, den Romulus 
vom aventinifchen Berge, bey den mit feinem Brus 
der gehaltenen. Aufpicien hierher ſchleuderte. Man 
wartete diefen Baum ganz befonders, und pflegte and 
einem Wachöthume und Grünen das Wohlſeyn des 
taats zu beurtheilen. Werner traf man bier an 
3) Cafa Romuli;, 6) Roma quadrata, einen vier; 
eckigen mit einer Dauer umgebenen Plag, worin 
man die Werkzeuge aufbewahrte, die bey der Grüns 
‚ dung der Stadt waren gebraucht worden; endlich 
) die Tempel der Ceres, der Dictoria und der Fi⸗ 
es ſucht man bey der heutigen ©. Eu nor Ä 
Ein nach dem heiligen Wege zu gelegener P (aß ward 
. * Zupercal gebeißen, 'weil hier die berühmte Woͤlfin 
2 2 hatte; welche die beyden Kinder fäugte. 
bhang des palatinifchen Berges aber nach dem 
— zu Di ieB Velia. 
56% {: W — 
Gegen Abend der achten Region lag 
die Eilfte Region. s | 
Sie nahm bag Thal zwiſchen dem aventfutfihen 
and palatinifchen Berg, noch jegt Circorum genannt, 
und die Gegend zwiſchen der Fiber und dem Avens 
‚sinus, bie an. das ehemalige trigeminifche Thor, ein, 
und, führte ben Namen Circus Maximus von der 
gi Rennbahn, welche fich in derfelben befand. 
ieſes Hauptgebäude begriff über 150,000 Gige für 
. Zufchauer, und war 2187 Fuß lang und 933 breit. 
einer Page nach fand 2 unter dem Palati 


ale: Berge, und a eine Menge —— um ſich her, 
von 
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von denen der Tempel des Sercules, vom Don» 
peius erbauet, der Tempel der Denus, von Sabiug , 
GBurges, der Tempel der Ceres, des Baechus und 
der Proferpina, von dem Dictator Pofibumius 
erbauet, die merkwuͤrdigſten find. Won dieſem Cir⸗ 
cus Maximus führten zwey Straßen zu dem Flu— 
mentaliſchen Thore, naͤmlich Velabrum majus und 
Argiletum. Bepde erſtreckten ſich hinter dem Markte 
und dem Capitolinusberge hinweg. Velabrum "mas 
jus führte zu dem Sorum Boarium L. Tauri. Die 
fer Mark befand fich unter dem Palatinusberge, und - 
an demfelben war Aedes Herculis Dictoris und Ara 
Marıma das vornehmſte. Das Argiletum erſtreckt 
fi big vor das Flumentaliſche Thor, wo es ſich auf 
dem Kräutermarfte endigte. In der Stadt führte 
daffelbe den Namen Argiletum fummum. Sins 
nerhalb der Stadt lag an diefer Straße das Sorum 
Piſcatorium; in derfelben hatte auch Cicero ein 
Haud. Auf dem Kräutermarft (Forum olitorium) 
geichahen die Subhaſtationes; jetzt S. Marie in - 
Dorticu. Hier fand auch die Columna lactaria, 
bey weicher ruchlofe Ueltern ihre Kinder wegfeßten ; 
ingleichen die Aedes Jani vom RK. YTume, Aedes 
Pietatis vom M. Acilius Blabrio;‘ Außer Dielen 
Theilen erſtreckte ſich die eilfte Region auch noch hin⸗ 
ter dem Aventinusberge, laͤngs dem Ufer der Tiber 
hinweg, und bildete alſo die Geſtalt eines Y. Hinter 
dem Aventinus war die Porta trigemina die Gränze 
der Region. Hier befanden fich Die alten Schiffäwerfte 
(Navalia vetera), und da®, wegen ded Augfluffes der 
Cloaca marima flarf mit Steinen audgefeßte Ufer 
der Fiber, Dulcrum littus genaunt. Jetzt heißt diefe 
Begend Rioni de Kipa. Man fucht hier in der Kirs 
che S. Stefano in Caco den ehemaligen Tempel 
des Portumnus; oder den Temipel der Dolupta; 
in. der Kirche Sı Maria Aegyptica aber dad vom 
Servius Tullius erbauete Templum Fortunie 
— 57 
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i 


. bier — Den letztgedachten Tempel verlegte 
Kaiſer 


\ 


ö 2 An die erſte Region ‚grängte ‚gegen Mitternacht 


welche die dreyzehnte und eilfte gegen. Abend, die 
zehnte gegen Mitternacht, die zweyte gegen Morgen, 


reſte davon. Auch die ſchoͤnen Gaͤrten des Aſinius 
Pollio, und Aedes (der Tempel) Bonae Deae Sub- 


Abe 


' Berged den Llivus Publicus, oder die Auffahrt 


Bus 
8 D 


Piſcina pyblica, war unter allen die kleinſte, aber 
and die volkreichſte. Ein ehemals in diefer Gegend 
‚befindlicher Teich, welchen man häufig zu Falten Bü; 


ſtraße diefer Region war Dia nova, eine der ſchoͤn⸗ 
ſten und prächtigften des alten Roms, Ebenfalls in 
dieſer Region hatte Rom feine fchönften Bäder, die 
“ Thermae Antöniange von Saracalla erbauet. Man 


ein Prachtgebände ‚von fieben Reihen Säulen über 
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die Zwölfte Region. 


u GSrängnachbarn hatte, Diefe Region, mit Namen‘ 


dern gebrauchte, gab ihr den Namen. Die Haupt; 





' 


fieht bey der heutigen: Kirche S. Balbina die Ueber; 


laxanae, ferner das zweyte Septizonium Severi, 
einander, das zu Gaftmählern dienen follte, waren. 


drian vom aventinifchen Berge in, das Thal. 


- 
® 


4, 2 | 58. | ! | 
Zunacht an der eilften Region und ihr gegen 
no lag | = | 


x 


die Dreysehnte ‚Region, 


welche den aventinifchen Berg in fich begriff, ‚und 
von demjelben auch den Namen Aventinus führte. 
Hier bemerken wir zuerſt auf. der Meorgenfeite des 


vom Maxkte her auf den aventinifchen Berg. Man 
glaubt, dieſer Weg ſey berfelbe, welcher jegt von ber; 
"2 re „Rinde, 


ra 
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Kirche S. Anaſtaſius zu den beyden Kirchen S. 
Sabinaͤ und? S. Prifts führt. Denn wenn man 
den Weg halb erftiegen hatte, theilte er ſich in zwey. - 
Nächfldem auf dem Berge felbft 1) den berühmten 
Tempel der uno (Junonis Reginae), 2) den, bes 
fonder8 wegen -feineg Acrium, berühmten Tempel 
der. Freyheit. “ Grachus ließ diefen Tempel zu 
erſt aufführen. Danıt: gebrauchten die Cenſoren das 
Atrium zu ihren Urchive. Als Hierauf das ganze - 
Behäude in Flammen aufging, ſtellte Afinius Pols 
lio daffelbe wieder her, und. legte bier die erſte, nach⸗ 
ber fehr berühmte, Bibliothek an. 3) Der Tems 
pel der Minerva. Auch diefer Tempel diente häus 
fig zu Berfammlungen der Gelehrten und Künffler. 
Der Platz, wo derfelbe fland, war‘ eben der, mo einſt 
Amts feine Augurien aufgeftellt hatte, und ward 
emuria genannt. Unfern davon war 4) das Ber 
graͤbniß des Kaiſers T. Tatius, Armilufirum ger. 
nannt. Ferner ſtand auf dieſem Berge 5) der ges 
meinſchaftliche Dianentempel, welchen unter dem 
Servius die Städte des Lateinerbundes gemeinſchaft—⸗ 
lich erbaneten. Auf dieſem Berge liegen jetzt die Kr. 
chen S. Sabinaͤ und Priftd. Einem Stuͤcke Mar; 
mor nach, das man. in der Kirche S. Priſcaͤ fand 
Ing dieſer Tempel bey jener Kirche. Eben dabey ſucht 
an auch die. fogenannten Bäder des Decius, oder 
die Thermae Varianae. Geta, des Caracalla Bru⸗ 
der, fing fie an, und Elagabal feßte fie fort, und _ 
vollendete fie. Unter dem Berge gehörten ‚noch zu - 
diefer Region 2) vor der Porta trigemine bie neue ' 
Anfuhrt (Navalia nova), oder der Hafen von Rom. 
Aemilius hatte dabey zur Bequemlichkeit Stufen zum 
Ausfteigen (Gradus), einen Porticus und eine Nie⸗ 
derlage (Emporium), ingleichen verfchiedene Tempel, 
des Hercules, der Hoffnung, des Apollo Haie 
er — auen 
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) Ovid, raſt. v. 293. 
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112 I. Vefchreibung der Stade Rom. 
- Bauen Taffen. Auch befanden. fich hier viele Rorn⸗ 
haͤuſer (Horrea), mo man dad anfommende Getraide 
auslud; und das Forum Piftorium, wo man Brod 
verkaufte. Endlich traf man noch in diefer Gegend 
an 2) das Grabmahl bed Ceftind, eine Ppramide, 
ie noch größtentheils vorhanden iff; und 3) den Mons 
Teſtaceus, einen Hügel, der aus den zerbrochenen Ge: 
Süßen der. Töpfer entſtanden war, die ehemals in die 
. fer Gegend wohnten. Ä | ae a 
| 2) 


” 


59% 
Die Dierzehnte Region 

wurde Trans Tiberim, ober Transtiberitana ge 

‚ nannt; jeßt heißt fie, was davon am Janiculus liegt, 
Rione di Transtevere, was oben am Vaticanus 
‚befindlich if, Rione di Ponte. Gie begriff, ver 
Länge ded Stroms nach, folgende Theile: I. Das Thal 
unter dem Vaticanuss Berge Hier waren u. die 
Gaͤrten der Dichter Gvidius und Martialis des 
Julius Daullus und der Geliebten des Kaifer Nero, 
Domitia; 5. daB Arkerland des Cincinnatus, und 
dia Aecker, welche dem Mutius Scävola gefchentt 
wurden; c. ganz vorzüglich ‚aber dad Brabmahl 
des Kaiſer Adrians ( Moles Adriayi), anzutreffen. 
Adrian hatte dieſes Grabmahl nach dem Muſter des Au: 
uſtiſchen und ſo maſſiv erbauet, daß es nun zu einer 
ſtung, unter dem Namen der Engelsburg, dient, 
nachdem Pabſt Urban daſſelbe mit Waͤllen und Graͤ— 
ben hat einſchließen laſſen. II. Auf dem Vaticanus⸗ 
herge befanden fich die Gaͤrten, der Circus und die 
NMaumachie des Kaiferd Nero. Der Eircug, deffen 
Obelisk noch vor der Seterdfirche flieht, nahm die 
Stelle der heutigen Sacriſtey dieſer Kirche ein, 
und reichte -bi8 zur S. Marthafirhe. In dem 
Shale darunter, und da, wo der Barten des Bel⸗ | 
vedere liegt, ‚waren die Gärten ded Nero, , Die einft 
ver s — dem 
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dem Eajus Gäfer, dann ber u der Gemahlin: 
des Germanicus, zugehörten. I. Auf dem Jani⸗ 
culns: Berge war bie Naumachie, weiche K. Auguft 
dem Caͤſar zu Ehren erbauen Jieß, und die Thermaͤ 
feptimarid, welche ber 8. Sept. Severus erbauete, 
dag Merkwuͤrdigſte. IV. Aufder Tiberinfel, *) mels 
der man mit — die Geſtalt eines Schiffes ge⸗ 

geben, und daher ſie auch mit einem Obelisk, ſtait des 


— —a ſchmuͤckt hatte, ſtanden vorzuͤglich der 
Tempel des ulaps, welchem auch die ganze mi F 


| —— — die heutige Kirche St. Bartolom 
bey der auch noch Kg pige des auf der Inſel au 


geftellten Dbeliöfen liegt. "Berner war hier, unmeit ber 
= Sirtus:Bruͤcke, der ſchoͤne Faunustempel ans 
welchen Vitruv als ein Meiſterſtuͤck der 

—*2 erhebt. V. Hinter dem Janiculus an — 
Tiber, waren die Gärten, welche Caͤſar und Tibe⸗ 
rius roͤmiſchen Volke vermachten, auch die Gaͤr⸗ 
ten des K. Galba und des K. Geta nein das 
Bruttianiſche und Codetaniſche und der 
Hain der Göttin Furina, in wei ie Gracchus 
umgebracht wurde, —— Die ganze Region 
war ein Aufenthalt der niedrigſten Volksklaſſe; das 
her wurden einige Voͤlkerſchaften, aufruͤhriſche Solda⸗ 
tem u. f f. bier zur Strafe zu wohren ar = %) 

wey⸗ 


*) Diefe Inſel lag zwifcheh dem marofelde und Jani- 


—— —— 

felde ſte reife Setraide 
—— Fuperbus in den Strom warf. 

* Aufus und Free Dion haben von den . 

2 org A ionen geichrieben ; C. Adler * 
eg ausfuͤ — —E 2. Rom, was 

auf und gefommen it, am Ende einver⸗ 

Ki mit — verſchiedener Ausgaben — 

er ſelbſt in ſeine — en von dei vierzehn 

Regionen gehanelt. | 
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Beſchreibung 


der Roͤmer überhaupt, 


ihrer Volksklaſſen, 
ihrer Vorrechte, Lebensarten 


x 


und 


Beſchaͤftigungen. 





J. Geſchichte. 
10 | 

8 Madden wir Rom mit feinen Umgebungen haben 
kennen lernen: fo iſt nun, und um fo mehr, menn die 
. . am Ende ald Anhang beygefüügte Ueberſicht der römis 
ſchen Zänder zuvor näher mit dem Schauplage, auf 
welchem wir den Römer künftig in allen feinen Lagen 
amd Umftänden fehen, befannt macht, nichts natuͤr⸗ 
licher, ald daß wir und zu der Nation felbff wenden, 
nund zuvörderft ihre Eintheilung und Volksklafſen, fo 
wie die beſondern Vorrechte und AAITDelDunBEn. 
: y es 
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betrachten, in welchen ‚wir dieſe Klaffen erblicken. 
Wir wollen dabep unferm Plane gemäß verfahren, 
daß wir der Abhandlung ſelbſt eine Geſchichte der 
voruehmften Veränderungen vorausſchicken, die ſich 


in diefen Stuͤcken zutrugen. | & 


| J | 
Sechs Hanptveränderungen im römischen Staate . 


find es, auf welche mir bier vorzüglich unfer Augenmerk 
zu richten, und die wir als ſo viel verfehiedene Epos 
hen anzufehen haben. Wiederholungen zu erfparen,, 
wollen wir fo kurz als möglich ſeyn. Die alte Vers 
faffung ber ?ateiner fennen wir fchon. Aus ihnen, . 
und vorzüglich aus Alba longa , war die Kolonie 
entiprungen, die Romulus zu Rom anbauete.: Denn 
theils mißvergnügte Bürger von Alba, theild die Mits 
genoffen feiner ehemaligen GStreifereyen, gefelleten fich 
zu ihm. Der Lateiner genoß dazumal noch ded größs 
ten Theil8 der Vorzüge einer natürlichen Freyheit; 
und Alba mar der Hauptfig der trojanifchen Kolonie 
in Latium geworden. Der neue Bürger von Rom. 
mar alfo ein Wefen einer ganz befondern Art. Er 
war nicht ganz ohne Bildung. Demungeachtet hatte 
er feine Freyheit noch durch feine Einſchraͤnkungen 
verloren, und, um fie eben nicht zu. verlieren, fand 
er fi) bier in Rom ein. Denn es ift wohl erwieſen, 
daß ein großer. Theil derer , die das Aſplum des Ros 
mulug nach Rom zog, mißversnügte Bürger anderer 
Staaten waren. Die Anbauer ded neuen Roms bes. 
fanden vorzüglich aus drey Klaffen von Menfchen. 
Die erfle machte der trojanifche oder Iateinifche Adel 


aus. Er hatte feine Anhänger und Rehnsleute (Clien- : 


tes), die ihm ergeben waren und folgten. Die zwepte 
Klaffe beftand eben aus dergleichen Lehnsleuten, _ 
welche den Adel ald Schußherren (Patroni) erkann⸗ 
ten, und gewiffermaßen von ihm abhingen. ı Die 
dritte endlich machten folche Leute aus, die weder " 
Schutherren, noch Lehnslente waren. | 
ii © 3. 
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Diefen’ drey Arten von Menfchen ſollte nun Kos | 
mulus Geſetze geben, und dad Nothwendigſte mar, 


ihnen Unterwerfung zu lehren. In dem eigenen Hauſe 


iedes Buͤrgers war dies unmöglih. Da erkannie ſich 


der Römer für einen unumſchraͤnkten Herrn. Die 


Vorrechte, welche daraus herfloffen,, hat. wohl fe, 


‘ ‚lich Romulus gegeben. Sie waren vorbanden, un 


"werben ihm nur zugefchrieben ‚weil fie vom Anfange 
ber geltend waren. Wir mepnen die vdterliche Bes 


- walt) die Rechte des Sausberrn über feine Ehe⸗s 


frau und uͤber feine Sflaven. Etwas mehr konnte 
Romulus in öffentlichen Verhandlungen thun. Do 
wenn wir recht urtheilen, befland das Verdienft de 
Romulus auch bier mehr darin, daß er die Einrichs 


"tungen, bie er fand, benußte, ald daß er ſelbſt der; 


‚gleichen erft getroffen haben ſollte. Ja wenn wir 


“ noch weiter gehen wollen: fo fonnen wir glauben, 
daß auch nicht einmal das Verdienft einer Elugen Ans 


ordnung dem Romulus zuzuſchreiben iſt; fondern diefe 


‚ Einrichtungen fügten fich ſtillſchweigend in die Lage 


und Form, die fie nachher hatten, ohne daß es dabey 


“ weiter eined befondern Gefeßgeberd bedurfte. Aller⸗ 


Dinge aber fehrieb man in der Folgezeit dad dem Ro⸗ 
mulus zu, was unter ihm geſchah. Wenn wir dieſe 
Anmerfangen und überhaupt. eine Rückficht auf die 


"damalige Rohheit und Wildheit der Nation zu Gruns 


de legen: fo erflären fich und eine Menge der nach⸗ 


berigen Einrichtungen. Wir fehen , wie e8 möglich . 
war, daß die Großen, der Adel, oder die Patronf- 


in einen, ben Koͤnigen fo befchwerlichen Staatsrath, 
gals der Senat war, zufammentreten konnten. Bir 
begreifen, wie die, für Die Klienten fo bedruͤckenden 
Satronatörechte entflehen konnten. Der fo mächtige 
Unterſchied zwifchen dem Adel und den Plebejern, 
und die großen Vorrechte des erflen unter einem rohen 


Volke find und bey Weiten nicht mehr fo auffallen, 
: = INES ir 
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' Bir. erblisten nun in dem aͤlteſten rönifchen Staate 


eine Art .von Lehnsſpſtem. Eine Menge Mächtige 
machen die Ration aus. Giner ift ihr Anführer; aber 
nur Anführer, nicht Herr. Sie leiten ihn ſelbſt durch 
ihre Verſammlung. “ Durch eben diefe Verſammlung 


gebieten fie auch einer zahlreichen Menge von -Lehnd: 


wie Sklaven beberrfchen laſſen; Dennoch aber unter 





heit leicht von ihnen regieret werden. - 


| Br, 


Das ältefte Rom war arm, und lebte in größter. 


Einfalt der Sitten: man kannte alſo noch nicht, mas 


ein Sklave ſey, oder man bedurfte derſelben nicht. 


Auch war man. fo begieris, die Menge der Bürger zu 
vergrößern, daß jeder Sremdling, der ſich nur nach 
Kom wenden wollte, daß Bürgerrecht erbielt; und 
Romulus verſetzte fogar die Einmohner ciniger Über: 


miſchen Bürgern a). Es gab allo jegt weder Fremd, 
inge, noch Sreygelaffene, noch Sklaven in Rom; 
kder, der hier lebte, war in freyer romiicher Bürger, 
der des Rechts der Duiriten_fih im vollfommenen 
Maße zu erfreuen hattte. Den einzigen Unterſchied 


Patricierwuͤrde. Uebrigens ‚war der bey Weiten 
größte Theil Der Nation arm, und hatte nichts Eige: 


die Beute im Kriege verfehaffte. Die älteften Roͤmer 
hatten auch weder SandiwerFer, oder Kuͤnſtler oder 


— — — 


Raufleuee unter ſich. Man bediente ſich vielmehr 


in allen dieſen Gewerben der Bephülfe der Etrusker 
ee m 3 . und 


a) Liv. 1. 8 13. 29. 33. Tæaeit. Any. XI, 24. Cic. pr» 


Corn, Balb, 31. 
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wundenen Städte nach Rom und machte file zu r⸗ 


unter ben Bürgern machte das Patronat, ober die. 


ned, außer was ihm ber Ackerbau ärnten ließ, oder 


kuten, die zwar mild und roh find, und affo ſich nicht. - 
dem Scheine einiger häuslichen umd politiſchen Frey ⸗ 
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und anderer benachbarten Nationen. Der Patricier 


und Plebejer flelten fich eier, ‘wie der andere, nachs 


‚dem es erforderlih war, hinter den Pflug, . oder in 


die Linie des Treffens, 


* 


Die friedlichen Zeiten ded Numa ‚änderten 
hierin Verfchiedened. Rom erhielt Handiverfer „ und 
in der. Menge, daß Numa bdiefelben in Innungen 


\ oder 3ünfte (collegia, xovwvsas) eintheilen konnte. 


Auch reiften junge Römer nach Etrurien, und lernten 
daſelbſt die gelehrten Kenntniffe, welche man dazım 
mal Hätfe. Unter den Wachfolgern ded Numa wuchs 
der Reichthum und die Macht des Staats. Ancus 


‚gab den Römern. eine Art von Wohlfland. Man 


ſcheint fich auch unter ihm der Handlung: ind Sees 
fahrer gewidmet zu haben. Der zu Oſtia angelegte 
Hafen giebt einen Beweis davon. Noch mehr wuchs 
diefer Wohtftand unter dem "Tarquinius Ptiſcus. 


Umer ihm, oder ſchon vorher, Fam auch die Gewohn⸗ 
‘ heit auf Kriegsgefangene zu Sklaven zu machen. 


Servius, der fich nach diefem Könige auf den Thron 
ſchwang, war der Sohn einer fehr angefehenen Dame, 
die von Corniculum, bey Eroberung diefer Stadt, als 
Gefangene nah Rom Fam, und ihn daſelbſt gebar, 


. md er murde aus einem Freygelaſſenen Reths: Ses 


nator und Schwiegerſohn des Könige: Unter feiner- 


vortrefflichen Regierung flieg die Macht des Staats 

- von Innen und von Außen. Eben diefer Wohlftand 
. aber traf, wie ed ſcheint, vorzüglich den Adel und 
, Vergroßerte den Unterſchied zmwifchen dem Patricier 


und Plebejer noch mehr. Diefer Abſtand mußte groß 
ſeyn, weil diefer ſtaatskluge König e8 fir noͤthig fand, 
durch die Einführung des Cenſus und der Comitien 
nach den Genturien, die Macht der Plepejer und ihr 
Anfehen in den Komitien noch mehr. einzufchränfen. 
Servius legte Damit den Grund zu-der Ariftofratie, 

Die 
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die wir Bald in: Rom erblicken werden. Tarquin 
+ Der Zweytey oder der Defpor genannt, erhob ſich 
Darauf zum Monarchen, und bald mit unumichränks 
ter Gewalt durch feine -Anflalten gegen den Senat 
und das Volfs er hatte Urſache, feinen Thron zu 
befefligen, und das Anſehen und die Macht eines Kös 
nigs zu vermehren. Der gedemüthigte Erbadel, der 
nur herrfchen wollte, murrte; aber er vermochte nicht, 
das Joch abzumerfen, bis es ihm gluͤckte, Durch einen 
fo erſchuͤtternden Auftritt, als die Leiche einer entehr⸗ 
ten Gelbftmorderin war, das Volk zu empoͤren. Nun 
‚vertrieb man den, welcher I fehr Koͤnig zu fepn 
fhien, mit der gefammten Koͤnigsfamilie, megen der 
angeblichen Unterdrücungen. Rom ward frey, oder 
vielmehr die Ariftofratie erhob ihr Haupt wieder. 
Big hierher geht die erfte Epoche, die wir, die Ver⸗ 
änderungen unter den römifchen Volksklaſſen zu be _ 
fihreiben, gefegt haben. " Alfo vom J.en. Erb. R. 1. 
bis zum Jahr 244. Den Hauptunterſchied unter den 
Römern machte bid jegt die Patriciermürdes Dennoch) 
blieb jeder Eivid Romanus im ungefräntten Bei feis 
ner Freyheit und feiner Vorrechte. 


— 


6. 


Jetzt entſtand eine nene Ariſtokratie. Die Feſ— 
ſeln, weiche den Patricier gehindert hatten, die Plebejer 
ganz zw unteriochen,, waren zerbrochen. Die Einfalt 
der Peebejer hatte bey der Errichtung der Staatövern; ' 
faffung nicht für fich geforge. Die Batricier fahen 
ſich alſo kaum der Anfälle des Tarquinius entledigt, 
als fie in allem Ernfle daranf dachten, fich die Ple⸗ 
beier —— zu Unterthanen zu machen. Die Reichs 
ften und Angefehenften unter ihnen hatte man bey der 
neuen Staatöveränderung mit unter die Natricier aufs 
genommen; und die uͤbrigen Aermeren zu unterdrücken, 
bediente man ſich der Schulden, welche fie an die Pas 
tricier, theils als Patrone , theils als gereichte Dar⸗ 
94 lehne, 
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FR * bezahlen hatten. Die Armſeligkeit der Altes 


er hatte nämlich ein Barbarifches Gefeg vers 


anlaßt, vermöge deffen jeder Schuldner, der nicht zu 


bezahlen im Stande war, das rehtmäßige Eigenthuns 


"feiner Gläubiger wurde. Dieſes Geſetzes bediente man 


3 | Aralle verfeßte dem neuen Freyſtaate damit 
die gefqͤhrlichſte Wunde, daß. er dieſen Nachtheil den: 
Plebejern ſehr zeitig bekannt machte. ‚Noch früher 


4 


⸗ 


J 
v 
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ſich, und menu einige Reden, welche Livius über dieſen 
Umſtand anführe, nicht gänzlich erdichtet find: fo ward 


der Zuſtand des armen roͤmiſchen Poͤbels dadurch ſehr 
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Aaͤglich. Seine Gläubiger ſchleppten ihn in bie 
ſchmaͤhlichſten Gefängniffe, und fein Rüden ward 


7.2 son bee Peitſche verfelbgn nicht Beil 


7. 


chte Valerius den aͤrmern Theil des Volks von 
dieſem Ungemach zu retten, indem er das bekannte 
Geſetz wegen der Berufung auf das verſammelte 
Volk gab. Er erlangte dafür den Beynamen Poblis 


:cola, ein Beyname, der in dem Munde der Ariſto⸗ 


raten wohl ſchwerlich etwas anders, als ein Schimpf: 
"name war, Diefe beyden Warnungen machten die 
Plebejer Tehr zeitig auf ihren Vortheil aufmerkſam. 
Dennoch währete es geraume Zeit, ehe die Patricier 
fi die einmal: erhaltenen Vortheile wieder aus dem 
Händen mwinden ließen. Der neue Zrepflaat verfiel 
damit in eine aͤußerſt gefährliche Lage. Bid es zus 
ı legt den Plebejern glückte, den Patriciern die beruͤhm⸗ 
‘ten Beſchuͤtzer ihrer Frepheit, die Volkstribunen, 
abzudringen, welche durch eine Reihe von Jahren Eeis 
nen Weg unverfucht ließen, die Patricier zu demuͤthi⸗ 
gen und fie endlich ziemlich aus allen vorhin erhal; 
tenen Bortheilen festen. " Dieß iſt die zweyte Perios 
‚de, welche bis auf die Zeiten des großen Camills 
— Jahr nach der Erb. R. 244 bis 388 fort⸗ 
uft. — 
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I i 8, Zr - ‘ 
Kom nahm in diefer Zeit am innerm Wohle 
Rande fehr langſam zu. r Bürger blieb arm, 
wenn ſchon einige Große, ben damaligen Zeiten nach, 
mächtige Reichthuͤmer befaßen. Die vorige Einfalt 
der Sitten blieb. Man fehämte ſich noch nicht, feis 
nen Ader felbft ‘bauen. Muͤßige Bürger gab 


ed nur wenige. ey nährten fich viele Einwohner 
von Kom-von HZandwerkern, und bereitd im erſten 


Jahre nach der Vertreibung ded Tarquins flo - : 


Rom einen Handelövertrag mit Carthago, der.ein Bes 

weis iſt, daß es mit der Handlung ker Römer fich 
doch einigermaßen der Mühe verlohnte. Dan hatte 

auch bereitd gefegmäßige Fre — Sie naͤhr⸗ 
ten ſich unter dem Schutze ihrer ehemaligen Herren 
und nunmehrigen Patronen, doch war weder ihrer, 
noch der Sklaven, eine große Anzahl. Auch in dien. 


Zeuraume wendeten fich verichiedene zum Theil 


mittelte Fremde nach Rom und erlangten das roͤ⸗ 
miſche Bürgerrecht. Beſonders gefhab diefes von 
den Einwohnern der lateinifhen Städte, Deren Haupt⸗ 
ſtadt Rom feit dem legten Könige zu werden ange 
fangen hatte. Man fehirkte auch verfchiebdentlich von 
Kom Kolonien ab. Die Koloniften blieben zwar | 
tnifhe Bürger; fie verloren aber den einen 
großen Theil ihrer Vorrechte. > 


9. 


Der mächtige Unterſchied, welcher ehemals zwi; 
fhen dei Parriciern und Plebejern obimaltete, verlor 
fih unter dem Camillus ganz. Da bey der im J. 
d. Gt. 388 erfolgten Ausſoͤhnung der Patricier und 
Hebeier, die Letztern das Recht erhielten, auh ald  - 
Pebejer an allen Stastds und Priefterwirden Theil 

‚iu nehmen: fo entfland nun eine neue Unterſcheidun 

der roͤmiſchen Bürger, a meicher. fie — 


\ 
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"> berißmte (mobiles) und’ unberübmte (ignobiles) 
Familien abgetheilt wurden. Jeden, der zu einer der, | 
Hoͤchſten Staatswuͤrden gelangte, brachte gleichfam eis 
nen Ahn (Imaginem) auf feine Samilie; da diefe 
das Recht erlangte, fein Bild, ald das Bild eines, 
—* beruͤhmten Mannes, oͤffentlich aufzuſtellen. Jemehr 
eine Familie von dergleichen Vorfahren und ihren 
„Bildern aufzuweifen hatte, deſto edler war fie. Dies 
fer Verdienſtadel hob zwar den Adel der Patricier 
nicht auf; er verdunfelte ihn aber doch. Hiermit 
begann denn bie Dritte Epoche der Iinterfcheidungen ' 
unter den Btirgerflaffen. Sie mähret vom J. n. Erb. 
PR. 388 bis zum Schlufſe des zweyten punifchen Kries 
ges n. Erb. R. 553. Der römifhye Büͤrger theilte 
ie nun in den adelichen und gemeinen, fü wie der 
| del ‚in den patriciſchen und plebejiſchen ‚ab. 
Dieſe Einrichtung war vortrefflich, fo lange noch das 
Nebergewicht der adelichen Familien sicht allzuſehr 
durch Reichthnm vergrößert wurde. Died mar der 
Zuſtand dieſer Periode Der angefehenfte Mann 
chaͤmte fich nicht, vom Pfluge zum Conſulate berufen 
au werden; und felbft ein gluͤcklicher Heerführer vers 
langte, zuruͤckgerufen zu werden, bamit fein- Baier; 
De sun nicht zu Grunde gehen möchte. Jeder fähige 
» Kopf aus dem niedrigften Stande, machte die gerechs 
eeſten Anſpruͤche darauf, daß ſeine Verdienſte bemer⸗ 
ket wuͤrden, und feine Erwartung ſchlug nur ſelten 
fehl. Es gab alſo in dieſem Zeitraume eine Gleich⸗ 
heit der Bürger, und fie diente zum großen Wachs; 
thume des Gtaatd. Der Römer war noch mehr für 
die Ehre, als für Reichthuͤmer, empfänglich. 


5 hr 10. nA, 5 
Auch bier vergrößerte ſich alſo dad Suͤrgerver⸗ 

» 7. Inögen ſehr langſam; eben fo langfam die Kultur und 
Politur des Roͤmers. Man muß erflaunen, wenn 
man ſieht; in weicher gläflichen Einfalt und Armuth 
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die Römer noch lebten, da fie bereits Herten des groͤg⸗ 
ten Theild von Italien waren.  Unftreitig aber hielt 


fie die Ehrfurcht vor den Sitten ihrer Vorfahren: und 
der Eriegerifche Geiſt, der allgemein herrfchte, ab, die 


fchmelgerifehen Gitten der Griechen in Unteritalien 
anzunehmen. Den. beften und edelften Theil der Nas 
tion machten jeßt die Einwohner: des’ platten Landed, 
oder die Idndlichen Stämme (rufticae Tribus’), 
aus. "Die Handwerker und Srevgelaffenen, und uͤber⸗ 
haupt der aͤrmere Theil ded Volks, befand fich in den 
ftsdeifhen Zünften. Außerdem beobachtete Nom 
bey feinen Eroberungen die ——— den Buͤrgern 


ganzer uͤberwundenen Staͤdte, ungeachtet fie wicht 


nah) Rom abgeführt murden, Das Bürgerrecht zu ers. 
teilen. b) Man trieb von Rom aus bis nad) Africa 
Handel und Schifffahrt, und die Carthager Tauben 

es nöthig,- durch einen Sandelövertrag die Römer ‚hierin 
einzufcehränfen. Jemehr fich die Befißungen der. Ros 

ner erweiterten, deſto mehr Sremdlinge gab es, die , 
fich für-fich, oder für ihre-Städte und Volker, in Rom 


aufbielten. Die Cenforen aber, twelche in der vorher⸗ 


gehenden. Periode entflanden waren, hatten das Recht, 


wen fie wollten, unter die Bürger Roms aufgunehs 
men. Man feibickte jegt häufiger, ald vormals, Kos 


Ipnien aud. Da auch die Gefchäfte des Staats ers - 
weitert wurden: fo fanden viele römifche Bürger bey 
den Fleinen Bedienungen ihren Unterhalt, dene: 

man diefe und jene Beforgung auftrug. Die beyde 

erften Kriege mit Carthago waren aber gleichfam die 
Kataſtrophe, in welcher fich dieſes alles aͤnderte. 


2, - Ile 
Rom hatte während derfelden ungemein gelitten; 

die Stadt mar enwoͤlkert, das Land von fein An⸗ 
ne u j nn auern 


Fe: — E 
b) Liv. XXVI. 24. * 
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124 Beſchreibung Der. Roͤmer überhaupt, 
‚Bauern entbloͤſt worden. Alle Kaſſen des Staats wa⸗ 
"zen erfchöpft, ſogar daß man eine Verringerung des 
r:  ‚Mütsfußed, als das einzige Mittel, dem Staate aufs 
zuhelfen, anfoh. Nun ward Friede. Rom erhielt 
ı* . ‚angebenere Summen, die bald aus der Staatdfaffe ſich 
iu bie Kaffen der Bürger verloren. Zahlloſe Skla⸗ 
voan kamen in die Botmäßigkeit der Romer, mit ihnen 
auch weite Fluren der fehönften fruchtbarfien Aecker 
und liegende Gründe in’ Sicilien, Sardinien, Africa 
.. amd Spanien. Mit einem Wort, feit den Zeiten des | 
' großen Afticanus ward der Roͤmer reih. Allein 
diefer Reichthum an baarem Belde, Sklaven und fandı 
guͤtern fiel meiftentheild in die Hände der Großen, 
Deſto ärmer wurde der gemeine Mann, der bey dem, 
durch die Eroberungen fo vieler Länder, immer mehr 
anwachſenden Reichthume der Großen, nichts in Den 
Damen hatte, wodurch er ſich mit ihnen vergleichen 
onnte. | EN 


12% 


Die Eroberung von Nacedonien, Afien, Afrika 

> Spanien, die wir ald die vierte Epoche der 

‚ Beränderungen in den Bürgerklaffen anfehen, brachte 

hierin. bey Weiten. die anfehnlichften Veränderungen 

hervor. Der Große ließ nun feine Aecker durch die 

. Hände feiner Sflaven anbauen. Died nicht allein, 

', feine Sflavenfamilie mußte ihn auch mit allen Ars 

| ‚ten von. andwerksfabrikaten verfehen. Wie viele - 
i Bürger der aͤrmern Klaffe wareit damit nicht außer 

| Brod gefeßt. Nicht weniger groß war die Anzahl 

der Sklaven, die der Vornehme bloß feiner Bequem; 

lichkeit halber und zur Pracht unterhielt. Viele der⸗ 

felben fette er oft blos datum in Frepheit, um ein 

.deſto anfehnlicheres Leichengefslge zu haben: Alle dieſe 

Sreygelaffene vermehrten die Zahl der gemeinen Bürs 

ser und vermifchten die Nation mit fo vielem — 
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chter Vollsklafſen, ihret Vorrechte ꝛe. 17 zu 


den Anwuchs, daß nian glanben kann, fie habe 


e zu 
den Zeiten Auguſts nur noch aus den großen und 
angeſehenen Familien beſtanden. Nicht weniger Dränge 
ten ſich bey dem immer mehr anſteigenden Reichthum 


der Stadt täglich Tauſende von Fremden nach Rom 


denen oft die Willtuͤhr eined Einzigen das Bürgen 


* verlieh. 
ER 13: 2 
| w — 
| an fieht ein, daß dem großen und reichen Rös 
ter dieſer Ausfehuß von Armen, Frepgelaſſenen und 
Sremdlingen, allerdings fehr verächtlich vorfommen 
mußte. Er bediente ſich aber ihrer zus Erreichung 
feiner Abſichten, und füchte darch fie groß und anges 
fehen und auf wichtige Poſten erhoben zu werben. 
Denn der Römer kam nun immer niehe von feiner 
vorigen Denkungsart ab. Er fehenete fich nicht, die 
elendeften Drittel anzumenden, um fich nur empor zu 
| Daher fand jener elende Schwarm, der 


‚den Ramen “römifcher Bürger führte, immer feme - 


Serren, bie ihn erhielten, um durch ihn bey den 
Volfdverfammlungen Stimmen und Macht zu haben. 
Dan durchlefe die Meden, welche Brachus gehalten 
haben foll, ( gänzlich erdichtet waren fie doch unflreitig 
nit), Welch ein trauriged Bild entwirft derfelbe von 
dem größten Theile der Römer? Don dieier Zeit an, 
lebte daß alte Rom nur isch in feinem Adel, zu wel⸗ 

bie fenatorifhen und ritterlihen Familien 
gehörten; der Übrige Theil der Bürger von Rom vers 
diente Fauım dDiefen Namen. Außer Wenigen, bie fich 
als Kaufleute, Künftler, Handwerker ımd in verſchie⸗ 
denen Fleinen Bedienungen ernährten, lebte ein großer 
Seil einzig von den Gefchenten und Austheilungen 
der Großen, oder gehörte zu den eigentlichen Bett⸗ 


len. iind dieſer beyden legten Anzahl mehrte fich- \ 


Uglich flärker , obſchon von Zeit zu Zeit aufebnlide 
N 3 i - 09 
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- Kolonien davon in bie Ausländer abgeführt wurden... 


Gleichwohl hing von diefem Nobel, welcher größtens 


‚Aheild auch ‚die Armee ausıfeinem Mittel ftellete, das 


Gluͤck und Wohl ded Staats ab, und die Marier, 


Sullen, Pompejer, Cäfaren, Antonen und Octa⸗ 
‚otanen; machten ihr Gluͤck durch feine andern Werk; 
zeuge, ald indem fie Buͤrger diefer Art, für ſich zu 


gewinnen mußten. 


144. 


Bey alle dem war dieſer roͤmiſche Poͤbel nicht 


fo ungebildet und roh, als er in maucher jetzigen 
Hanpeftadt anzutreffen ſeyn wuͤrde. Vielmehr bildete 
ex fich im täglichen IImgange mit den großten und vor⸗ 


nehmſten Männern aus, und erlangte durch eine fel; 


tene Art von Derfeinerung. Diejenigen unter Dem 
Kömern aber , die ihr Abfehen auf wichtige Ehren: 
ſtellen und Staatswuͤrden gerichtet hatten, hatten 
diefe Ausbildung fü nöthig, daß ohne diefelbe zu einis 
ger Größe zu, gelangen, bepnahe unmöglih war. 
Dies war die Verfaflung des römifchen Volkes big 
zur Schlacht bey Actium, oder vom J. n. Erb. R. 


453 did zum Jahre 723, in welchen. Zeitraum wir 
die vierte Periode fegen. 


. \ 
in 15. — 
Nur änderte ſich die Geſtalt des roͤmiſchen Vol; 


| | kes abermals merklich. _ Ein großer Theil_der "großen 


Familien mar mährend des abfcheulichen. Triums 


virats ausgeflorben, oder verarmt. Die noch übrigen 


Großen fürchte Auguff entiveder zu zerſtreuen, oder ents 
fernte fie .fonft von allem Antheile an der Regierung. 
Der vornehme Römer verfanf nun in Unthätigkeit und 


Wolluſt; oder, was der beffere Theil that, ergab fich 


den Wiffenfchaften. Andere, : zum Theil aus dem 
| | nie 
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niedrigſten voͤbel ſchwangen ſich durch Verdienſt um 
das kaiſerliche Hays empor und ſtifteten neue Kas 
miien. Wiederum famen Viele der alten Häufer 
durch die Mord; Verbannungs⸗ und Eonfiscationg, Bes 
fehle der graufamen Nachfolger des Auguſts, ind Elend 
und in Dergeffenheit. Der öffentlihen Bedienun⸗ 
gen, an den die alten Kamilien Theil nahmen, gab 
ed nur wenige, und die meiften StaatBämter gelangs 
ten an Günfllinge, oder. würden durch neue Ehrens 
ämter verdrängt. Zu den Zeiten ded Caracalla alfo, 
fo weit, oder vom Jahre n, Erb. R. 723 bis zum 
J. zißz reicht die fünfte-Deriode, waren nur wenige 


von den alten römifehen Gefchlechtern noch in Anfehen, - : 


and die blühenden Familien hatten ſich entweder erſt 
neuerdings erhoben, oder gehörten zu den Ausländern,“ 
wie fih im Gegentheil' eine Menge angefehener as 
milien in die Provinzen des Reichs zerſtrenet hatte. 


-Mit einem Worte, die Nation der Römer flarb in  - 


ihrer eigenen Waterfladt, in Nom, aus. 


5 16. 


Der roͤmiſche Poͤbel lebte noch in allen den Klaſ 
ſen, bie wir. oben angezeigt haben. Geine Amzahl 
mard eben nicht vermehrt, aber auch nicht vermindert. 
Denn die alte Art, fich von der Verfaufung feiner 
Stimme zu ernähren, fand, feit der gänzlichen Auf; 
hedung der Eomitien, nicht mehr ſtatt. Deffen uns 
geachtet fanden viele Taufende ihr Brod bey den jaͤhr⸗ 
lichen, monatlichen und außerordentlichen Geld: und 


‚Gettaidegustheilungen der Kaifer. . Andere ernährs 


ten ſich ald Beförderer der Weichlichfeit und Wollüfte, 
oder ald Spione und Angeber, oder ald offentliche 
Bettler, wenn wir dem Seneca Glauben beymeſſen 
dürfen. Diefe zahlloſe Menge zu verbeffern oder zu 
verforgen, ließ man fich gar nicht einfallen. Uber 
die Rechte eines römifchen Bürgers wurden feit dem 
Anfange der Monarchie immer mehr BERN Dian 
Ä yrantte 


.s 


128.Veſchrelbung der Nönen überhaupt, 


ränkte die Freylaſſungen, die Gewalt der Väter 
Aber ihre Kinder, und der Herren über ihre Sklaven 


ein. | | 
17. | 


Endlich gab Caracalla feine befannte Konftitus 
tion, wodurch alle freggeborne linterthanen des Reiche 
gu ‚den Rechten der romifchen Bürger erhoben wur 
ben. c)_ Damit hörte, gewiffermaßen die Nation felb 
auf. Schem laͤngſt befand das römifche Volk aug 
“reinem Gemiſch aller Nationen. C) Man betrachtete 
aber dennoch die Einwohner von Rom als die Nation. 
Run aber verfehmand auch dieled; und wir würden, 
‚ bie Gitten und Verfaffungen aller Nationen des roͤ⸗ 
miſchen Reichs zu befchreibeh, noͤthig haben, wenn 
wir auf dieſe neuen Römer Ruͤckfich nehmen wollten. 
Indeß dauerte der, in den vorhergehenden Paragra⸗ 
phen befchriebene Zuſtand der Vornehmen und Gemeis 
- , nen biß auf die Zeiten ded Auguſtulus oder bid n, 
’- Erb. R. 1129 fort. 


L Volksklaſſen unter den Roͤmern, 
nach dem Unterſchiede der Geburt, 
De SE 1% m ee 


- Nach diefer Einleitung and der Sefehichte, wollen 
wir num die vornehmſten Bolföfaffen der Römer, ih⸗ 
se Vorrechte, Lebensarten und Befchäftigungen ud: 
betrachten.” Wir nehmen das Wort Römer bier 
weitlaͤuftigſten Verfiande, und rechnen darunter 
alte Einwohner des alten Roms, deren Abtheilungen 
- wir theilg nach ihren befondern Rechten, theils * 


⸗ 


— 


.Ö Dio Lxxvn. 10. Spanl. Orb. Rom. 11: $. 
d) Juv. Sat, 11. 59. Herod. Yll 7. — 


N N J * — \ t 


Ye 
’ 
.« h —3 


gt & | 
* ei 2 —— J 
ihtet Vörfsrtäffen, ihrer Vorrechte ie, 129 -- 


; ; . rt . \ oo, 
toren Pebendarten ımd Be da igungen, abhanden 
tbollen. Nor werden alfo en von den: 
Sclaven, ‚dann von den Fremdlingen in Spy, wuh ','- 
endlich vor den römifchen Bürgern und . ihren Boy  ., 
rechten, namentlich yon den, Frevlaffungen,, den Eben, "- 
der väterlichen Gewalt, dem Unserfchlede der. gatrigik 

(hen und plepejifchen Gefchlechter und dem Adel_dep 
Komet, reden; fodann aber bie verfchiedenen Lebens⸗ 

arten und Belhäftigungen der Einwohner von Rom,, 

die fich in Abſicht deffen in Bettler, Reute, die don der 

guten Gelegenheit ihre NRahrung ſuchten, in Landleute, 
Handwerker, Soldaten, Kaufleute, Staatsoffizionten, 

ih Ritter, "Neue von Adel, und Altadeliche, abtheilen 


‘ 


laffen,. anzugeben ſuchen. 
. a) Der roͤmiſche Sflave. 
* 19... = in ae 


Matt wurde * Geiave dutch Gedurt von einer 
Eftwin , duiech — *— Nichtb Bi 


. J % 
⸗ — Ss 


fine‘ Schulden , durch Verbrechen, mer fich z. 
Cenſus entzogen hatte; *) und Sklaverep hörte auf, 
nicht durch den ‘Tod des Herrn, fondern des Sklahen, 
durch die Ruͤckkehr in feine porigen Rechte Cpoflimi- 
num), aber nicht dutch die Flucht, wodey be 
Gklave innerhalb' des Gebietes bleibt, "und endlich - 
durch Breptaffung '(mandmilfio), Es find’ nt Hi, > 
wie fat immer in römifchen Nechtöfachen, gewiffe _ 
derioden des Staatd zu unterfiheiden .*%).. „In der 
*) Si quis nomeh foum in canfım: non deruliäerz ferner 
fi quis in dejecıu wiilitari cirauit, nomen noh dedife: mi- . 
litiae ; fi quis prefii habendi. cauſſa vendı fE'pnflug eſſet. 
Eetzteres nahm. unter den Karfern ſehr überhätid.: - _ 
Dem Herrn Brofeflor Sugo zu Kolge, weiber alſo 
| De ft: ” ——— ans die auf 
dieZwoͤlf Tafeln (7. Roms 1 did 300 oder vor Ehriftus 


Nitſch Beſchr. d. Röm. ir Th. - J70 


N 
or 


‚7 Ns 


; 130 —D — ie AV Aha, = 


gweyten iode, von dem. woͤlft fel efe bis am 
Ticero, Bis die‘ erde, hiche at fo’ lei u 


: Wie’borher, nicht mehr beym furtum manifeftum 


‚und wohl auch nicht beym Schuldner, 'her nicht bes 1 
Jahlt. In der Briften; bon Cicero’ His auf Hlerander 
Severus war die Verfehiedenheit zwifchen Sflaven | 
und Freyen nicht mehr fü groß, wie ehedem: denn 
Vepde hatten die Kaiſer Über fi, und die Greven was 
‚ven nicht zugleich, auch die Regenten. ' Das Eriminals ” 
“recht geht: nun mit auf die Verbrechen; welche von oder 
an Stlaven begangen werden‘ dutch das SC. Clau- 
, dianum ward eine neue Entfichuigs ar der Sflaves 
sep "und des Patronats beffimmt; durch die Leer 
Aelia Sentia M Bas Ende der Stkläverep theils ers 
ſchwert — undankbare Frepgelaſſene werden auch wie⸗ 
der Sklaven, — theils erleichtert, weil es nicht immer 
der Manumiften ‚kedauf. -.Die Rẽmer nannten alle 
ihre Sflaven zufammen Familia; wir fagen dafüe 
Gefinde, Die Sklaven, — man in der Stadt _ 
* * uchte, wurden Familia urbana. (Gtadtgefinde), 
7 Die, deren man a auf; den Landgütern bediente, 
Fi zuftica (Landgeſinde), geheißen. Die römis 
en Leibeigenen ‚waren. aber nicht alle von einerley 
Art. "Da gab es erfilih eingebohrne £Vernae) 
and ‚erfaufte oder — Sklaven (Mancipia), 
pder, der Roͤmer ſagte, ſervi vel nalcuntur vel 
KBunt. ‚Die. im Haufe geborenen, Sklaven, Vernaͤ 
vder Ba genen einer weit an! Ber 
ands 





, „780 r 450% 10) Won den Zwölf Tafeln dis auf 
‚re -'.&icero (von 300 bis 650 und von 450 bis 100), 
. 2 ) Bon Eicero bis auf Alexander Severns (von 
‚650 bis. 1000, oder bon ioo vor, bis 250 nach Chris 
a. IV.) Bon Alexander Severns bis auf Yuftinian 
CGvon To0o bis 1300, oder won 20 Bid sso), it Ders 
Ss —— folgen wir uͤberall dieſem een 0 Büdrer 
RE: zwey on neue 
rg ines —— der Befehlen dus des —* 
ſchen Aechto Rechts (Berlin 1999. 8). 


- a‘ N ne a .6 1: x . 


ihter Bolfaflaffen, ifrer Vorrechte ꝛtc. 131 


— als — oder Maucipia. Dieſe 
nd wurden ihrem Herrn von einer Sklavin gebo⸗ 
3a die er‘ entweder ſchwanger erfauft „,„ oder | 
feiner Leibetgenen ‚beygelegt haste. Mach dem Ginne 
der römifchen Rechtögelehrten, fand aber unter Pribeiges 
en Feine Ehe (Matrimonium) flat, Tondern die Scla⸗ 
venehe erhielt allein den Namen Contubernium, und 
die. Hepden: Eheleute, die Übrigens: der Here treu. 
RR: wenn ex wollte, wurden EBEN — a 


20. 


Die ane a 18 wurden er Gefangenföaft, ze 
ober gi ‚Sklaven. Ale Kriegsgefangene waren 
Leibeigene desienigen, dem Tie firh ergaben. **) Kauf⸗ 
ten fie fich nun nicht 108, fo blieben re ed. Die über 
wundeuen Immohazr eines Bandes, wurden aber-nur 7. 
dann für Sklaven angefehen, wenn fie durch ein Ses 
natus⸗ Confulium dazu verdammt wurden. Die... 
geſchah jedoch felten, nie bey Empörungen oder bey - 
Zeinden, die ſich ohne Schonung gegen ſich und Die 
Römer —— hatten. Außer dem wurden fi, 
Deditii gengunt, Dieß war der eigene bee der lim, 
terthasten der. Rümer, bie e8 durch le — —— — 
den. Die gefangenen. Sklaven eines Volkes blieb 
Sklayen, waren fie aber. roͤmiſche Bürger, ſy ka⸗ 
men ſie fögle ich in Frepheit. Es Eonnte aber — Ru 
mand außer dem. Kriege. in Leibei 
war e8 den römifchen Bätern ı aubt, ihre Rinder zu 
verkaufen. * waren alle Findelfinder Skiaven des⸗ 

jenigen, der ſie She So verfanften fich öfterd arme 
Eee mit den Rue rn © wurden EMS r 


"* Quod manu capti — A ‚& in poreftatem domini ve⸗ — 

naecunt. — 

*) Deber das Wort ferwus von fervo, well fie —2* 
— am eben- erhalten curdenð B 


S 


x 
4 ) « .» > E 
z ° , * * 
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I 52: . Wehteciiung der Remer ccechan, 


alle Schuidner, die nicht, Sapabien Tonsten; Reibeigene: 
ihrer Gläubiger. Endlich konnte auch Jemand zum 
Scrafe in die Leibegenſchaft verfioßen werden. Def 

denen, bie den Cenſus und der Anwerbung 
VAürmee ſich gu untertverfen weigerten; e) ferner 


“ benienigen, die ad heftias et ad metalla. verdammt 


 ‚mmeben; £) den undantkbaren Feevgelaffenen: g) und’ 
den Grauenzimmern, die auf der — mit Anderen 
— uyol wur wurben, / a 


Es wurde aber Fr sone. S adungen 
voll fremder Effaven nach gg Man 


: - nannte dergleichen Sfapenpänner Yendlicarioty auch“ 


zum Schimpf — te Sklaven aber nicht 


Mierx, ſendern  Vienales. Si Die Sklaven wurden - 


% 


‚anf einer Bühne (Cataſta) ausgeſtellet, und muß⸗ 


ren dann auf den Lapis mancipiorum treten, ih“ 


nackend ausziehen und beſehen laſſen. i) Man ſeht⸗ 
ihnen tinen Kranz von Laube oder Blumen auf (ſub 
corana venumi ire, vendi) k), und hing ihnen ein 
Taͤfelchen (Titulus) an den Hals, worauf Nachricht 
von Hg gegeben war. D Den Sklaven aus barba⸗ 


ua) Pändern ‚aber, welche im Preife die niebrigften. 


;befttich man die Füße mit Kreide oder Gyps 


ge es ‚eyplati, albi), 2) Sklaven, fuͤr welche — 


— picat IV. p- a21. Che. pr« Caechn. 24i 
.. 9) $. 3. Inft, quib. mod. folvitur parr. Ber a: 


N: Snet. Claud. 25. 
) Plant. Trinum. N.2, 49. Digeß, — ut. a. L. 207. 


i) Daher die Kedendatt:.de.Lapide emtus Cic, in Pilon. 
15. Columel deR.R.IIM 3,8 - 


k) Yarrı de re ruft. II, 10, at a Tr 

1) Geli. 4, 2. u — 

m) Dig: 1. 2a t. 8, 1. I1. Plin. L 5. * 19. ribeu. 31. 
3: 5% Juven. l,. alle. Ovid. Amar A N 4 — Plim H. 
N, xxxv 17. 18, 
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| ihrer Volletlaſſen, ihrer Worrediee 26 138 


Berkäufer feine Bhrafchaft leiſtete trugen Hüte. n) 
Die griechifchen Sklaven galsen am Meiften. Wenn 
man Sklaven Faufen feollte: fo war allerdings große 
Doriht nothig. n die Sklaveanhaͤndler / bedlenten 


ſich mannichfaltiger Betruͤgereyen, rauften deu Alten / 
den Bart aus, und zwangen die Sklaven, ſich jung 


und luſtig iu file. 0) 
PR 22,, | — — 

In Anfehung ihrer Herren, waren. die Sklaven 
entweder oͤffentliche, oder fie gehörten Privatper⸗ 
foren zu. Der Staat unterhielt nämlich eine große 
Menge Peibeigener ‚’die bey den Waflerleitungen, bey. 
den öffentlichen Gebäuden der Stadt und auf Deu 
Schiffen des Staats "gebraucht wurden. Diele oͤf⸗ 


fentlichen Sklaven waren meiſt Gefangene, und wur; 


den entweder nach ihren Vaterländern, 3 8. Cyprü, 
Brutiani, oder nach Ihren Befiegern, 3. en Gelljani, 
Clodiani, genannt. Ihr Schikfal war im Ganzen weit 
ertraͤglicher, als daB der Gflaven'von Privatleuten. . 


Enndlich in Anfehung Ihrer Gefchäfte waren bie Sklaven 
der Privatperſonen in mancherley Kläffen — 


den Römern wurde alles von den Sklaven, hoͤchſtens 
von-den Frepgelnffenen, beſorgt, und diele thaten ihre _ 


ind nach — ihrer Faͤhigkeiten: ſeloſt 


beutigen 50 fännter waren officia fervilia; fein 
freber Roͤmer bediente den Andern. Die bevden 
Hauptklafſen waren. dad Stadt⸗ und Landgefinde 
oder Samilia urbana und Samilia ruſtica. Dan, 
gab es wieder Seryi ordinarii Cangefehene) , die zu 
beſtimmten Gefchäften gebraucht wurden, und Servi 
vicarji, die den —— unter welchen ſie * 
n) Gell.. VII. 4. 

o) Claud. — I, 35. Propert. IV, 9. 5? 

5 ı g \ z 4 4 
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“234 Beſchreibang ber Nomer überhaupt: 
, den, u Gehuͤlfen gegeden wurden; p) der ordent⸗ 
ib. Sklave konnte alle Laſt der Geſchaͤfte feinen 

Bicarien auflegend Endlich Wiediaftini, *) die: zu 
„allen, befonders groben Arbeiten gebraucht wurden. 
— a Ba 


| Die Reichen befaßen viele, die Vermögenden we⸗ 
iger Sklaven. Daher ſtellten diejenigen, welche der 
 Eflaven in Menge hatten, zu jedem, oft geringen "| 
Geſchaͤfte einen, ja wohl gar mehrere Sklaven an. 
Eine lange Lifte diefer verfchiedenen Bedienten anzus 
führen, würde zu weiter nichts dieneh, als die roͤmi⸗ 
che Pracht zu beweifen, . Wir begnügen und daher, 
mur die befondern Bedienungen der römifchen Skla⸗ 
veſn anzufuͤhren, die theild oft vorkommen, theild 
, nicht fo Leicht zu verftehen find. Die oberfie Stelle 
unter den  römifchen Hausbedienten nahm 1) Der 
Actor, der Hausvogt oder Haughofmeifter, ein, der 
zu feinem Beyſtand den Rechnungsführer hatte, wel 
«cher über das Ealendarium gefegt war, Ihm war. 
die Fürforge für das ganze Hausweſen überlaffen. q) 
Diefem folgte 2) Difpenfator, der die Wirthſchaft 
und Ausgaben des Hauſes, auch, die Vertheilung der - 
- _ “Nahrungsmittel ( demenfum, diarium) unter dag 
- Sefinde beforgte; oft hatte er die Schuldner und Kas 
‚ ‚pitalien des Heren unter fich. r) Um die Perfon des 
Herrn waren zunaͤchſt 3) Miniſtri cubiculi_oder'Cus 
dicularii, die Kammerdiener. Sie Fleideten den Seren 
Re : ZZ au 
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' Horat, far, 11. 19 . 
:, *) Servus medius, qui omnibus parere debes, & fpiin in 


) Ink. l. Pr E 20, 17. l. 4. tit. 7. J. 4- Martiäl 11/18, Ta 
ä PK 5 * 


>. Vit. de operis Servögum leg. 6. feßt dem Serra artifici 
Serrum mediaflinum entgegen, i 
4) Plin. III. cp. 19% > * U n 
"sp Suet. Nora 44 · — — — er = 
\ h ‘ 
* \ 


J fee Volletieſſen ihrer Vorrechu ꝛe. 10, = | 


aus und an s); 4) bie Tonſores putzten den Bart 
imd verſchnitten 8* Haar t); 5) Cinerarii riuffo 5 
ten mit dem Calamiftro das Saar; 6) Amanuenfes - * 
oder a manu, ab epiſtolis, waren bie Secretaire 
denen man oft bie wichtigſten Geheimniſſe anven — 
trauete; ) Servi ad manum aber waren Baquaien, - . 

Die dem Herrn fietd bey der Hand waren.u). War _. ' 
der Herr ein Gelehrter, fo hielt er ſich 8) Serol a, 

ftudiis, 9)‘a, Bibliotheca, 10) Anagnoftes*) ind, — 

geſammt Gelehrte, die, zur Unterhaltung mehr, ale. zur EN 
Bedienung gebraucht wurden, und oft _fehr beliebt - 
waren. - ‚Desgleichen "hatte man 11) Lidrarii une - . - 
Lbrariaͤ, Die zus; Zuͤcherabſchreiben und —— 
Vkbraucht mudes a. | Aue 


a N 


| Die Garderobe des Herrn beſorgten 1) Pre 
‚ & vefte oder Veftifpieed. Im Bade bediente "den 
: Rome 13) der Perfuſor. 13) der Unctoe ober a; 
Alipta faldge ihn. Auf Reifen batte der-Römer 15) 4 
Lecticarii, Sänftenträger,;. 16) Pediffegui, Rohe ı .-' 
treter, auß unter diefen Klomenclatared. Died, . 
. waren Knechte von einem guten Gedaͤchtniſſe, und von 
großer Bekanntſchaft unter den Leuten, die dem Herrn 
die Namen derer anjeigten, die ihm entgegen kamen. 

17) Ban curſores oder g pedibus waren 

3 — Tiſche Er kan: © der 7; 

44) 


Er 


d) Lit. 1, 47. eh 
t) Martial. 8. 52. Senec. de brev. vie 2. 
u)-Cie.-de Or. IH, 60. 


N 


© Ein Solder war Dionyfius — Fpiß. . 
| Dio, 'XIH, 77., welcher ihm a Bise eco, Brit. 
hatte und davon gelaufen war. . 
x) Cie, Fam. ar 2% m alias as in Rull. 15, 13. ad 
"Art: 12, 6, 


/ 





— 


e 


⁊ 


— 


Y 
a 


* Beben har Kner übenfaun 


beryiat y) und @fteictor weich die Tafei bereite, 
20) die D gerne “oder Vorſchneider; 21) bie 


—— pueri ad Ciathos, mine ping 


ie Mundſchenken; 22) die Infertores, welche 
Speiſen auftrugen 2); 23) der Diribitor, — 
vorlegte a) Man hitlt auch ganze Banden 


— Santlay De 


% 


256 ; © i 


‚Die uffcht iber die Rinder fahrnen a der | 


us Yurricius, der fie pflegen und warten, b) 
“ gerrichten mußte. *) Die Thüre bewachten 27) Die 


Sei oftıarii oder Janitores. *). Gie hatten 
ihre eigene Cella, oft einen Hund bey fi und einen 
Etaß,“ lagen auch oft ſelbſt an eier, ette. c) Bey 


dem Gern meldeten 28) die Aönsiffionales oder 
Miniſtri ante fores. d) 29) Der Arrienfis, ein 
beſonders treuer ad war tiber das Atrium ge⸗ 


ſetzt: * 
7) Plaud. Pfeud. I, 2, 29. 2 — 
2) Senec· ep. 95. — = * 
a) Juven. 5 67. — 
"b) Var: de X R. I, I. 9 Jul. Cie, ® Gir. UL 107. ; 
s D. Alex. c. 


N Die a, weldie ih ae gemiffen Anfehen ſtan⸗ 
ben, wurden der Zahl nad) vom Yuguf mit den Aerz⸗ 
‚ tem bepbehalten, old er die Menge ber Eklavea auf 
eine geringere Zahl herabſezte. 
a Auc gab es Janitrices, davon eine em im 
Apoſt. Geſch. xII. 13. 


* Amar, I, 6. 1. — Seh: el, Ph, — Got, de 
R. 


R, I. pracf, 
A) Merzial IV, 79 Anm, Marg XV, *F — 


u er 


ngef, 
24) Symobonjarl, MER bey der m fangen, 


und 26) der Paͤdagogus, der Me ˖ begleiken ind uns 


v 


F u 2 * — 
ihrer Volksklaſſen, ihrer Vorxrechte it. 137 
Fra 30) der Cellarus ober Procurator peni, ar 


de Vorrathskammer; 31) der Suppellectica 


uͤber den Hausrach; 33) der Inſularis über die 

Diiethhäufer. 33) Viridarius mar ber» Bärtner,. 

4 Die Analectd, Peniculi, Scobiarui fegten bie 
er aus. - Zu dem Hofſtaat eined Roͤmers ga⸗ 


borten auch 35). Medici, Ebirurkt, deren Ji 


- mente Ferramenta hießen; alien bepnade alle 


Arten von Arbeitern und Sandwerfslenten. Daher 


‚auch einige mirthfchaftliche Römer, wie 4. 3. Atticus, * 


viel Geld mit ihren Sklaven zu verdienen — 


Auf gleiche Weiſe, wie die Herten die Sklaven 


krauchten aush die romiſchen — ihre e 
vinnen. 


26.. 


| In der Familia ruflic. oder auf. — Land⸗ 

Pr unterhielten die Homer Leibeigene beyderley 
Gecſchlechts zu allen Theilen ber Landwirthſchaft, dee 
Ä Viehzucht, dem Acker⸗ dem Garten; und Weinbau, 
der Gägerep, Forſterey und Fifcheren. Nicht weniger 


alle die Handwerker, deren man daben noͤthig hatte. 
leber dad ganze Landgefinde war der Servus Dillis 


cus (dmireoaos) ©, und Beffen Frau die Villicay , 


gefegt. Unter dem Villicus ſtand der Monitor) 


wrelcher zur Arbeit ermunterte. Auch war ein befon- 
derer — Servus — da. m | | 


27. 


Die VNamen der roͤmiſchen Leibeigenen ftammten | 
entiveber von ihrem ab, als Syrus, Des 
5 oder 


” Daxeo nennt ihn Agriculturae princeps, 


#4) um die Nieten der laͤndlichen Skichen und — de 


fhäftigungen — u fernen, muß man in Columella 


de ze ruftica, daß ei fte En ‚-Villicus en N, | 


. (aan) leſen. 
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.38 Befchreibung der Roͤmer überhaupt, . 


oder von einem Zufall Tied, Laurus. Ueberhaupt 
. aber rufte man alle Knechte bey dem Vornamen ihres 
Herrn und dem angehängten Worte Puer oder Dor, 
.3. Wiareipor (da8 iſt, Marci puer), Caipor; 
Hublipor.- Aber diefe Bemohnheit iſt, nach Quincti⸗ 
7 = Alan *) bald abgekommen. Die Menge der in Rom - 
“ kefindlichen Sklaven war. ungeheuer greß. -Ein einzis 
. ger Roͤmer hatte oft ihrer zu Hunderten, ja Tauſen⸗ 
: "den. So hinterließ C. Caͤcitius Claudius Iſido⸗ 
aus, der im Jahre Roms 746 ſtarb, 4116 Sklaven. e) 
Nraan pflegte fie daher in Decurien, oder, nach unſerek 
Art zu reden, in Compagnien, abzutheilen, **) und \ 
ließ fich täglich ihre Liſten vorleſen und anfagen, wel | 
she todt, krank oder entlaufen wareı. Go-erzählt ° 
Seneca ***) von einem gewiſſen Demetrius Doms 
2. Panus, der auch eine fo große Menge von Sklaven 
= 1... gehabt habe, daß ihm täglich des Morgens, gleichwie 
man täglich einem Feldherrn von dem Zuſtande ſeiner 
Armee Nachricht giebt, et feiner Sklaven ans 
gezeigt werden mußte. * Die Gefahr bey Diefer unges 
benren Menge fremden. Geſindels fahen bie Flugen 
Roͤmer fehr wohl ein. Man geflattete ed daher hicht, 
-" vie Sklaven durch eine eigene Tracht von den Frey⸗ 
“ gebornen zu unterfcheiden, und fich felbfl unter eis 
” ander Tenntlich zu machen. -. Man ſchraͤnkte aus eben 
dem Grunde bie allzubänfigen Sreplaffungen ‚ein. 
a EEE nn 
Ob e8 nun wohl außerhalb Rom einige Male 
MM Sklavenempoͤrungen Fam: fo hörte man boch 
| m 





8) Illud genus (fc, nomiupm ), quod dycebatur a domino, 
* ja fervis jam intercidic, — 
eo) Man ſehe — de Serv. Par, praef. und p. 200. Do- 
nat. adAen, I, 09. Burrmann ad Lucan. 1, 170, - 
— *) ©. was Burrmann ad Petronii Saryric, c, 37 et v4 in 
? Mbit auf den Eumolpus, deſſen Geſchichte bier ſaty⸗ 
riſch beſchrieben wird, angemerkt hat. — 
29), De tranquillitate animi, c. 8. 5 
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in. Rom felbf nie nur von dem erſten in 


* oe Anſcheiue einc 
Aufruhrs unter den Leibeigenen. Dieß veturſachte 





fie biete, · 
um uuöeppigfeit überband. nahmen, wurden Die 


unfireitig Dad verfchiedene Verhalten, welches man 
Gerren — härter umd graufamer, Es iſi ges 


wig, einige Arten vom Peibeigenen, befonders die auß, 


barbarifchen Rändern, .empfanden Das härtefle. Loos 


der Menichbeit. Gie wurden in unterirdifche Gefängs 


niſſe (Ergaftula) #) eingefperrt, mußten bey der elen⸗ 


beiten Koſt und mit Ketten (Compedibuis) gefeifelt £} . 


die ſchwerſten Arbeiten verrichten. und die Peitfche und 


der Stock ihres Zuchtmeiſters fam fat nie von ihrem | 


Rücken. Ja, einige Herren begingen die fürchterliche 
Sraufamteit, ihre Muränen mit lebendigen Sklaven 
zu. füttern. Schauderhafte Behandlung! Allein, wel⸗ 
che Schande, wenn von Ehriften in. Amerika ähnliche 
begangen merdent — ‚Doch Leibeigene, die brauchs 


barer waren, behandelten die Römer weit anders, 
und gingen-oft mit ihnen als Kreunde und Vertraute 
um. Died milde Schisffal genoſſen vorzüglich die 
Dernd. Gie werden und daher ald ſehr keck bes 


fchrieben, und nahmen fi im Namen ihrer Herren 


gegen Fremde oftmals viel heraus. **) Gute und vers _ 


nünftige Herren behandelten überhaupt die Sklaven 


ganz anderd.'g)' Auch fehgte.der Staat, 3. 3. une _ 


ter dem 8. Claudius die kranken Sklaven gegen bie 
Unmenfelichfeiten ihrer Herren; und die Gewalt bed 


9% 


©) Ueber bie Ergaftala ‚ Lipfus is Blectis, 'Lih, IICc. 19, 3 


£) Blor/481, 19.20. IV; 9. Colum. Jule, Lucas, VII, 468, 


Tiber war fehr wider Biefe Ergaftuia ( Brbeits.: und . 


Zꝛ didanſer ). Worian uud Theodofus doden ſie gang 


* Daher Vernilis procacitas zuni Sorichwort. 
z) Man ſehe Plin. III. ep, 19.VIII, ep. 16 
—W . se: 


x 
N * SER — 


chtete. Erſt. in ver Folge, old Reich⸗ 


Seren über den Sklaven, wurde ſogar juridiſch eint 


ibrer Voltsklaſſer ibeer Vrerechte 2 438 — 


a 


ei 


— 


ee r Unzucht 
| = ——— Entzie des 


Ä * Adenking AT; Asiner — 


rarnt um kerperutcher Meikhanbiugen , we⸗ we⸗ 
‚ und wahrſcheinlich auch 
Pecufiuns, durfte 
Sklave bie Huͤtfe der Obrigkeit an N 
a Dr. 


4 . 
. 





2. Ka 


| e alle dem Sin das Roos, ein ehmiſcher Sklave 
u ſeyn, nichts Wim thendruerthes. Gie wurden ber; 
ne nach den römifchen Befegeh nicht ald Berfonen, 
fondern ald Sachen, betrachtet (non & o perlonis,. 
fed rebus- erant in eg aber konnten 
fie nichts Eigenes befigen, Feine Chen ſchließen, und 
fogar ihre Kinder gehörten ihren Herren. Gie ſelbſt 
aber fonnten verfauft, verfchenkt, vererbt und ver 
a werden. Ihren Herren aber fand das Recht 
er ihr Leben und Tod m: und Alles, was fie ers 
warden, gehörte ihm. Kam ihr Heer plöglich um's 
Leben: fo waren fie Alle den ſchrecklichſten Martern 
unterworfen. ben diefe ‚ergingen oft der Se; 
müÜrhart ihres errit, bey den geringfien Verbrechen. 
über ſie. Auch pflegte man denen, bie entliefen, ges 
wiffe, ‚gel chen auf die Stirn zu brennen. (Stigmata 
infcribere), wovon fie A el Auferipei | 
u. wurden.h) Die DR —* Antoninus 
ius 


9* G. vugo ©. zit. | 
x) Märtial; In, 21." VI, 95. Juven. X, 17% Manta) 
"7, Cafin, 11,6, 49. nennt fle auch Litteratos; weil diefe Zeis 

den, womit fie gebrandmarkt — En aus 

Zuchſtaben befanden. Dieſes Stigma A r 

866 dee Brofße ab; denn er 5 einer 

onſtrtution (f Cod. Juſtinian. rit. de poens, L. 7 

“ ausdrüdiich, daß man nicht, mehr ein Stigma auf Die 

Stirn eines Skiaven oder fonft Derurtheilten ——— | 
nen ſoll (vetnit inſeribi faciem ſervorum -er aliorum ' 

Jamnstorem), qui (mird hinzugeſetzt) facies hominis | 

ad pulchritudiaem coeleftem fimitis fit figuraa, Es 

wurde nun ‚die Bewöttien eingeführt, Ben 


4 





\ x 


der Bundesgenoſſen X 3oci) hörte nach dem — 


2 =) X — | 
e — Er" er R. .t . 
ihaer Wotteflaffen, Ihrer Voctrchcs zu 
pie ‚und Comflansit der Broße, fuchten kevuch 
ir: Gihickfal x. fo.niel- möglich, zu lindern: allein nd. 
blieben Dennoch eine Menge Grauſamkeiten gegen. fie, 
übrig; und der Wutıfch ; and. Diefem Zuſtande zn ger 
Igugen,, war der natuͤrlichſte, den ein Menſch haben: . 
20177770 Vase Ze ZZ 


. 
* 


r 
. Ren i 4 N 2* 1 
2.5) Die giemden in Nom.. 
.) Die Bremden. mom - 
sh P N 
2.48 .. tr, 


i J x | 3% Ir 

Ein jeder Einwohner von. Nom, der nicht ein + ı Fe 
rbmiſcher Bürger: war / wunde unter Die Sremdlnge, 5 
(Per&grini) gezählt. Er mochte. mm dus einer latei 


niſchen Stadt, aus Italien, oder aus einer andern‘ 


Yrovinz abflammen. E) Dig Fremdlinge oder Nichts . 
römer waren entweder Bundesgenoffen , oder Deditit, 
(melihe ſech den Roͤmern anf Bi hriergeben-hatten) *)_ 
oder Provinzialen;..mnd_Die Bundesgenoſſen entweder 
Iateinifche, ‚ober itnfienifche. Legtexe genoffiniukie fe! 
viele Berzüge, ald die Lateiner. W) Der Unterſchied 





+ 


a J 
Maren mit einem beſchriebenta Lupfernen Halebande. 
e ‚zu bezeichnen, deren man noch findet; ſ. Pignor. p. Ss. 
i) Map: vergleiche Sigonims de’ Jure ant. Pop. Rom... 
(darin ein eigenes Kapitel de fervis) Vener, 2460. Bu 
Lipf. 1715. 8, Graev. Th. T. 1, Pignorius de. 
“ fervis eorumque apud veteres minifteriis. Auguft, Vind. 
1610. 4. Pat. 1656. 4. Th. Pol T, 11, opma de " = 
.  oppeis ‚fesvorum, Antw. 1606. 8. Th. Pol. TIL Mu-' .' 
"ratorii Difertatio de fervis, in Tom, Hl, Societ, Co- 
!umbariae Florentinae, = 


k) Schiller Dif. de jure Peregrino, No, IX; _ * 4 
*). Sie mwäten die von beit Mimern vorgeſchriebene For- , 
mulamı juris annehmen, , / NN ad 
##) Sigonius de antiquo jure Italiae. Vener, 1560. Fol, 
Lipſ. 1715. 8. Graev, Thel, T.H,, \ re in 


‚242. Ölkhietbitg der er N 
pin öder Itãliſchen Lriege wöniß an 


man meißte 
Ben Bundesgenoſſen das roͤmiſche —E gaͤnzlich 





zugeſtehen, und von dieſer Zeit an waren die Bundes⸗ 


— alle roͤmiſche Buͤrger. ‚Rich dem Car 


-feiner berühmten: Derasdnung. ehe ),: 
worden allein die Srengeldffenen, welche man latinae . 
“der deditiae conditianis nannte, noch zu den Fremd⸗ 


lingen ber — gezaͤhlt. 1) Inc pi dizfe Schoß Juſti⸗ 
nian von den Fremden aus. 


errfchaft über SStalien außdehnze, immer — — 
eil.der. Einwohner von Rom, zumal unter den Kai⸗ 


4 
‘ dWıvl 


“ fern, ;auß; igd von Jeit in Seit gelangt vie. dem. 
Kioen zur — 


— — * — — Yes cs — 


% : S 
a ER + 31. a " J ‚As f far 
ee 


FW war wiſchen ihnen und den 


| eöumifthen 
Bürgern ein mächtiger Interfchieb.; Man’ erlaubte 
. Ihnen. den, Aufenthalt in der Stadt. nur aus Vergim⸗ 


achten aber ders : 
‚ gleichen Fremdlinge , feit dem Rom die Graͤnzen feiner 





ung. Sie wurden daher "oft aus der Stadt ver- 


iwieſen. Go gefchah ed im J. d. St. 627 auf Sefehl. 


des von dem Volkstribun M. Junius .Pennus ge 
nn — Geſetzes; und im J. p. St. 688 durch 
eth des C. Depius Celfus. n) Eben Dies 


— Kaiſer bey entſtehenden Theuerungen. 0) 


— 


Sie Fremden — des Rechts der Quiriten in kei⸗ 
nem Stuͤcke, beſaßen keine vaͤterliche Gewalt, nicht 
Das Recht, Teftantente zu machen u.f.£ Wenn‘ das 


her ein . Peregrinus ſtarb: ſo verfielen feine Güter - 


Anfangs an benienigen, ber Sure Applicationis Be 


x 


D- Ulpian, Fragm, 20. 14. | Ra 


‚m)- Cie, de Of, JII, Y. -in Brat, 28 Pef,, v. espubtien 
n) Cic. of. ib, Agrar, 1 4 pro Archia $, 
. Suet; Aug. a \ 


- 


fur. Bonsäfene ihr Vorrechen = ma. E 







er Tonga ‚bedienen. 

| BEE fie ihre gmen / „und —* 
den Nam nern ornamen deſſen Dr 

— En ie hatten en ch A —* 

en Drätot peregti r — —* 

— F Fa so 

— — — fi En — on 

a * RK ou, HR ag X ‘ 

—— — Fa A E ; 


S „Des ur den chac aflıırcb-hefbnbete Marita 


sſsnahmen den. 
Hin er ne. Er es —— 
auch verſchiedene bie En a 


17 feine Teſtamems ı Erben fen: Fonnten, - —2 


Yet u — * 


ie doch durch ein Kipeifoummifi erhen, a)" 1ieberhaupt 


a ‚bie Raifer fehr viel von dem. Auflandei De 


enden: Das freye Rem’ ſcheim fie, is Ganen 
| ey ſo — *—— haben, wie ber. Zum 
and der Staͤdte und Finden wer, ans: Rein Ke ar. 


1 .ı: eh tn 
° | — Pr Ze SE a 
Ion . F 


* 


Bere 
) | 33. ' —— —— 


— werden weiter unten Beiegenet hahen ven 
dem Amfange ber Vorrechte eines roͤmiſchen —* 5 


ei a 
4) Süet, Cland, 25, Biin, ep, IV, ir, VL , 
1) hc, ad Fam, KU, 36. © © — 
La dee 
t) L/ 2, D. de jure fiſci. ae 
u) $. 2, Inſt / de fideich hasted;, er | J 


eo Cioie Beinen, Bee 
: —R > 5 


x 5 
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. \ * j ; . I h N . ! 
⸗ J 
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z reben: jest wolen wir ihn baher nur als einen 

: EHE der‘ Einwohner yon Rom im Gegenſatze der 

Sklaven und⸗ Fremdlinge befchteiben. „Ein römtfcher 
rger⸗wurde derjenige genannt, der, wo nicht d 

Hohe Fechtes der Quirſten Jura Quititlum), do 


—— —* (Jus civitatis) genoß. Zur Er⸗ 
um oder Plebieſeirum (Hex 'Popult)- erfordett. *) 
"Das roͤmiſche Bürgerrecht in feinem vollen und meis 

teſten Umfange begriff ade Rechte und Krepheiten 

a welche nur den Eingeboreneg und 

12 ſten, (Quiritubus T. civibus -ınge- 
me. Diele genoſſen dit: Civieaͤt mit vol 
Behr Aechte (optimo aro )ð aber die den Quriten 
allein eigenthuͤmlichen ng fonnten RB" Andern/ Die 

aicht gennine Römer 1. .e.."Rönia 





. \ Fi 
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8nätitet 'domir 


pen Eibität ſelbſt wurde ein Senatnscnfubs 


eilium’ ibi’habentes) muten; in gleichem Umfange, 


07. me oder ag + zu Theile werden. Richt alle; 
. weiche römifihe Bürger :genannt werden / halten dad 
RXRecht der Quirteen; ſo genießen diejenigen welch⸗ 
ia die Kolonten geſchickt werden, ein geringetes gecht, 

ald: De uͤtrrigen (Deinen. - Män- muß auch Die 


2 Zeiten unterſcheiden. Dan ward Römer hauptſtich; 


ich durch die Geburt, Durch die Aufnahme, welche in 

der erften Periode (vom see; N bi 300) wohl noch, 

fehr leicht war, und Jemand verfagt werden Eontite, 
der fich den öffentlichen Laſten unterwerfen wollte: 
— ob es wohl damals ſchon Heregrinen gab, die nicht 


er werden komten, auch wenn fie es winllten: 


n der jinöuten Periode (von 290 bis 650.4. Foms) iſt 


ziſthen dem Romer mit vollem Rechte und dem Nicht⸗ 
mer oder Peregrin ein . merklider Zwiſchenraum 


(8.35). Es fand ein Huterfchied zwiſchen Öffentlichen . 


und Privatrechten der Buͤrger Statt; wodurch Licht 
uͤber das, was noch dunkel iſt, verbreitet Er 
ae tn... Peivab 


v) Liv, XXXVI, 36, xxvi, SR. 
ER 


— 
| * J 
⸗ „a 7 € & 
.. 
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ihter Voltstlaſſen, ihrer Vordechte u. 145 


heivatrechte, odet diejenigen Jurg, welche zuſammen 
die rem privaiam etreffen, heißen eigentlich Dat A 


Recht der Quiriten; und die öffentlichen. Rechte, 
oder Diejenigen Jura, welche rem publicam betref; 
fen, heißen’ eigentlich dad Recht der Civitaͤt. So— 


nach konnte Jemand dad Recht der Quititen haben, 
ohne dabep Das Recht der Tivitaͤt zu befigen. Die - 
Privatrechte (acht an der Zahl) find: 1) Das Nchl 


der perfönlichen. Srepheit (Jus libertatis), d, i. die 
Frepheit von aller Rnechtfchaft (a domini poteftate) 
und Herrishaft (a regis imperio), und Gicyerheit ge; 
gen graufames und fehimpfliches Berfahren der Mas 


r römifche Bürger 


ee (a magiftratus Denia? und gegen TElavis 
e 


che Behandlung der Gläubiger; 
Rom.) ausfprechen (quiritare), oder ſich au'einen 


care), 2) Das Familienrecht (Tus gentshitatis), 
das Recht, ein Geſchlecht zu haben (welches ſith Ans 
fangs die Patricier allein anmaßten), und davon’ im 
erben, wem feine Erben von Beiten des Vaters, keine 
Ygnaten vorhanden waren. Wieitand- durfte — fü 
war e8 fange Zeit — aus einer patricifchen Fami⸗ 


lie in eine plebejiſche, ober and einer plebeiifchen ie 


die patriciiche übergeben — die Adoption machte 
eine Ausnahme: 3) Das NRecht, an den Opferhand⸗ 
Iungen, des Volks (lacra publica) und einzelner Ge; 
ſchlechter (ſacra privata) Theil zu nehmen (Jus ſa- 
crorum), Es gehörte diefed Recht, wenigſtens in dem 
letztern Falle, ‚zu den Privatrechten; große Familien 
ordneten für ihre Sacra eigene’ Priefler — der Pon: 
tifer Maximus forgte nur dafür, daß fülche nicht vers 
nachlaͤſſigt wurden. 4) Das Eherecht (Jus connu- 


biorum), wichtig wegen der häuslichen Herrfchaft, - 


und nicht alle Ehen waren erlaubt und gefegmäßig. 


5) Das väterliche Recht (Jus patriae potellatis), 
Nuſch Dear. d. Aom. u ch. | 8 nebſt 


N 7% 
i } { 


b 


durfte nur die, Wortes ich bin ein Römer [civis -' 


Volkstribunen wenden (appellare), oder feine Dit 
 bürger um Hülfe anflehen (quiritium fidem implo- 
rare), ‚oder ſich auf daS ganze Volk berufen (provo-- 
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R > Man kann noch eine ſiebenfache Abtheilung eg ur 
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. 146 Beſchreibung bee Roͤmer überhaupt,’ 
nebft der Adoption und Emancipation. 6) Das 
Eigenthumsrecht (Jus legitimi dominii et ufu- 

capionis). 7) Das Teftamentss und Erbſchafts⸗ 
recht. 8) Das. Dormundfchaftsrehe, Zu den 

- ‚Öffentlichen Rechten gehören: 1) Das Reche der 
Winzeichnung (Jus cenfus) in das Verjeichniß der 
Cenſoren: der Cenfus, der Hauptbeweis des Bürgers 
‚techtB. : 2) Das Recht, unter den römifchen Le⸗ 
ionen zu Dienen (Jus militiae), 3) Das Recht 
er Abgaben (Jus tributorum et vectigalium ), 
) Das Recht, in den Comitien zu ffimmen (Jus 
uffragiorum); es hieß vorzugsweile Jus quiritium, 

- und war. daß wichtigſte. 5) Das VRecht zu Kbrens 
ellen .(Jus honorum), zu allen Staats; and Priee 
erwürden (lacerdocia, magiftratus, imperia), *) 


—R8 


* [2 * 
a 
* 2— 7 2 * in" y; 


r 2 We FR nicht 


Bürgern ännehmen: 1) ex nataläibus; fe fl deils 


ingenni, theils libertini;- 2) ex gente; theits 


patricii, ils piebeji; 3) ex eenfu; clafficı, 


. proletarii, aegarii; 4) ex ordine; fenatores, 


gquites, plebeji; 5) ex honore; magifrratus, 
privati, facerdotes, 'nonfacerdotes; 6) ex 
jure imaginis; 7) ⁊x faetionibus; optimates, po- 


pulares? Hebrigend if Sigonius-de jure anziquo 
“<iyium ‚Romanorum, auch in Graevii Thef. .T. I. das 
: Hauptwerk. - . — — 


1 


[ [ur ‚g* 
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.-, Man erlangte die Civitaͤt entweder dutch Die. 

Geburt/ oder durch ‚eine. gefeumäßige Entlaſſun 

8 der SHaverey, oder durch die Aufnahme, dur 
dyentung. Durch Schenkung erhielten das römi; 
ſche Bürgerrecht alle diejenigen, welche fi) in Nom 
niederließen, nicht weniger die Einmohner uͤberwunde⸗ 
ner Städte, die man nach Nom verfegte; dann ſowohl 
eimelne Perfonen, die fich in Rom aufbielten, al& die 
Einwohner ganzer uͤberwundener Gtädte, ob fie ſchon 
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a * ⁊* 
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iheer Volksklaſſen, ihrer Vorrechte ic, 14% 


nicht nach Rom zogen; x) endlich wurde es ganzen 
Ländern, und zulegt von Caracallg allen freygebornen 


Untertanen des roͤmiſchen Reichs vermillige. Ja, . _ 


finden ſich auch Beweiſe, Daß daffelbe unter den Kai⸗ 
fern verfauft worden iſt. y) Die Freylaſſung, wel⸗ 
che das römifche Bürgerrecht geben follte, mußte gefeß; 
mäßig geſchehen ſeyn. Die Geburt aber verlieh dafs 
felbe, wenn Jemand von einem Roͤmer aus einer ges 
ſetzmaͤßigen Ehe gezeugt war. nun» 


I. 


er Fe a en 

Es wurden nämlich die römifchen Bürger in An⸗ 
fehung ihrer Geburt in Sreygelaffene (Libertini) *), 
und Srepgeborne (Ingenu:), d. L die von ihrer Ges 


burt an Römer waren **), abgetheilt. Die Freylaſe 
fung, follte fie 44 dem Bürgerrechte verhelfen, mußte . 


geiegmäßig geiibehen feyn. . Uber guch unter die Frey⸗ 
gebornen Fonnte Niemand gezählet werden, als ver, 
welcher aus einer gefeßmäßigen ‚Ehe, von einem Roͤ⸗ 
mer und einer Röuierin, gejengt morden war, und: 

ARE ER | en, mie; 


me SER I 
x) Liv II, 26, .:XKV), 84. AXKIX,. 19. 
) Suet. Cal. 9. - 


⸗ 


1 SZ Eu 


*, So wurden die ehrmaligen Sklaven, melde die Frey⸗ 


heit von ihren Merren erlangt hatten, genannt; nur‘ 
iR der Unterfchieb, der jederzeit Statt gefunden FR 
Daß überti die Freygelaſſenen in. Abficht und Verbälte 
niß ihrer Herten (Parroni), und libertini Die Freyge⸗ 
faffenen in Bezug auf ihren bürgerlichen Stand-Tind. 
Was die fonft übel verftandene Stelle, Suet. Claud, 24: 


betrifft, als mären nicht Die Frepgelaſſenen ſelbſt, fon« - 


dern die Kinder der Zrepgelaffenen tibertini genannt 


worden: fo ik der Sinn: in dan aͤlteſten Zeiten fuͤhr⸗ 


ten nicht nur die Manumifi, fondern aud die Kinder 
und Nachkommen derfelben den Namen libertini, . ' 


=) Die alfo auch allein Agnaten haben koͤnnen; Dies fegt 
jaßum ciris Romani matrimonium vordus. = 
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268 Welheelbang Der, Röwer Überbeuphn 


nie in einge gefegmäßigen Leibeigenſchaft geſtanden 
hatte. Wie. aber: Diefes einen uUnterſchied unter. den 
römifchen Bürgern’ machte: fo machte einen andern 
in Anfehung der Geburt auch das Geſchlecht, aus 
welchem — ſtammte. Dies alles genauer zu befchreis 
ollen wir num ſowohl von den —*8 | 

den der Roͤmet, als von ihren Ehen, hierauf von der 
väterlichen Gewalt, una endlich von dem Unterſchiede 
der patriciſchen und piebejiſchen Gefthlechter. handeln, 
Nur fügen wir noch an, was zum weitern Unterricht 
noͤthi Es iſt in — Periode, von dem 
2— elgeſetz bis auf Cicero, in der Civitaͤt zwi⸗ 
chen dem Roͤmer mit vollem, Rechte (ci vis optimo 
jure, optima lese'l.conditione)und dem Nicht; Römer | 
KPeregrinus) ein Zwifchenraum, mit gar mannichs 
faltigen Abffufungen atıögefüllt, auf weichem die Bun: | 
desgenoſſen fliehen, die im Gegenſatze der Erftern auch 


Peregrinen, und im Gegenfaße der Pestern auch 


wohl Römer, Cives, im weiters inne heißen. 


- Der hoͤchſte Grad ber Civitaͤt wird nun fehr oft auch 


durch beſondere Ertheilung von Volktverſammlungen, 
Oder auch wohl don einem einzelnen Befehlähaber, der 
dazu bevaollmächtige iſt, erlangt. — Verloren wird 
er durch frepmillige Annahme eines andern Bürgers 
rechts, namentlich in. einer Kolonie, welche etwa ge: 
rade nur auf. die Latinität angelegt mar, und auch 


ſeitdem ‚nieht mehr erhalten. hat, durch Verbannung, 


als eigehrliche Strafe (aquae et ignis interdictio), 
und durch frepmillige Berbannung, um einer: Lebens: 
ſtrafe zu entgehen (ſolum vertere exiſii caufa), nach 
der Lex Dorcia und anderen. ° Die geringere Civi⸗ 
tät, die Patinität, wie fie jet noch hieß, obgleich die 
urfprünglichen Latinen jet alle dag Jus quiritium 
hatten, erlangte man ganz nach der Analogie der ei: 


genthuͤmlichen Cipitaͤt; und aus ihr trat man heraus, 
> "entweder um diefe zu erlangen, oder um moch tiefer 


zu finfen. In der Civiede find noch immer Die vol 
„fen cives von den. Zatinen, wenigflend denen aus 
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Y Äfte Volfsklaſſen, ihrer Worrechte wor 





julia). Die feyerliche Lodlaffung geichah auf eine 
dreyfache Weiſe, entweder d 


der L&x Junia Norbana und ben Be vinen „wer 
nigftend den Deditit, verſchieden. Es iſt aber. mehr 
als wahrfeheinlich, daß es nöch jeßt auch frepgeborne 
Satinen (Latini coloniarii) und freygeborne Pere— 


x 


— .* ⸗ 


1) Von den roͤmiſchen Freygelaſſenen. \ ” 


a ae 36. 


Eintritt in das Recht eines Buͤrgers wat die Frey⸗ 


laſſung (Manumiſſio), welche die alten Juriſten 


durch die Worte de manu datio erklaͤren; ſie ſchreibt 


fi vom Serwiiss Tullius her, der den Cenſus eins 
Ehre. Die Mſche Manumiſſto aber war zmep 


fach, entweder. feyerlich (jufta), oder nicht (minus. 


Nuſierrolle dev. Römer (per cenlum), pder durch Er⸗ 


tum), 


u 


kemitniß der ‚Obrigkeit (per vindicationem in li- 


urch Eintragung in die 


. grinen' mit: ſehr verfihiedenen Rechten gegeben hat. *) - 


bertatem, per..xindictam, in ji, coyam magi- 


Rratu), oder durch ein Teſtament (per teſtamen- 


% 
"oA... 


— 


37. 


Die erſte inter dieſen drey Arten war bie ſeper⸗ 


| lihſte Der Herr führte feinen Knecht, deſſen Kopf 


kahl abgeſchoren war, vor Das Tribunal des Fraͤtors, 


in der Folge auch vor den Confil. Hier ſaßte er . 


denfelben bey ber Hand, en bey dem Kopfe, — 
J J OR £ 5 n 


{ 


) S. Sugs, S. 167 — 168 und. 310. Wir haben die 
‚ Stellen abſichtlich eingerhdt. Ku 


* 


° 3 
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Das Ende. der roͤmiſchen Knechtſchaft und der 
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ihn im Kreis Gerum,. 2) und gab ihm mit ben feyer: 


lichen Worten: Hünc hominem liberum elle 'vo- 


Jo, eine Dbrfeige a). Godann nahm der.Prätor eine ' 
Nuthe, Windicta.genannt, legte fie auf den Kopf- 
des Knechts und fügte; Aio te liberym möre Qui-. 

ritium. Der Prätor gad dann die Ruthe dem Pictor, - 
welcher hiermit einige Schläge auf den Kopf. ded 
Knechts that,‘ und alfo die Ceremonie beendigte h). 
Endlich trug ein Öffentlicher Schreiber die ganze Ver; : 
handlung in das Protocol des Prätors ein c). Der 


Knecht aber holte fih den Hut, ald dad Zeichen der 


erlangten Freyheit, in dem Tempel der Göttin Fe⸗ 


) 


ronia. dy — 
u An 38. 


Die zweyte Ye der Losllaffung erforderte weniger 


Umſtaͤnde. Der Knecht erhielt von inem Herrn die 
Grlaubniß, feinen Namen und. | 
Cenſoren in die. Schagungsregifter eintragen zu laß 

ſen. Damit ward er ald ein romifcher. Bürger von 
: Zage..der Luſtration an angefehen. e) Diele Art der 





ögen bey Den 


Mannmiſſion fcheint: nach den Zeiten des Tibers ab⸗ 

gekommen zu ſeyn; fie iſt in der dritten Periode ‚eine 

Ansiquicät, *) Die Sreylaffung: endlich PERKEIE 
ee See Ä zei 


2) Das Wort Vertere und Vertigo werden daher von Frey⸗ 


laffungen gebraucht. Perf. Sar. IV, 75. Sen. ep.'$. \ 


,. a) Claudian de IV. Conf. Hon, v. 614. Aus diefer Stelle 


und Ammidn. Marc. 52, 9, ergieht fi 
ER ge dr. eit die Eonfuten de bnti 
.. bepm Antritte ihres Anıted verr 








; die Loslaſſungen 
en. 


b) Perf. Sar. V, 75. Piaut Milir. glor. IV, 2.15. Horat. 


Sat. 11, 7.75. ‚Invenal. V. 111. 


‚ € * ® 


7 se) Plaut. Perf, IV, 3. 16. Ter. Adelph. V; 9: 3. 


d) Plauts Amph. I, 1. 236, P. Serv. ad Acn. 8. v. 564. 
e) Cicer. de Orar. T go. Uip. t. I. de libert. 9.8. 
‚*) -Ulpian. L $: 8, "Die Stelle iſt merfmürdig, weil bier 


‚Dad abgekomnmene Recht deuilich von dem no gükrigen - 


‘unters 





— — 


ch, daß in der Foſ- 


n ® 


— —E hne Vennehu m m 


eines . Teftaments geſchah entweder . geraden, da 
der Herr feinen Knecht im Teflamente zu einem Frep⸗ 
gelaſſenen, +)” mit den geraden Worten: Davus fer- 
vus meus liber efto, erflört, **) dergleichen Frey 


gelaffene wurden Orcini Charonitae genannt; oder 
durch ein Fideikommiß ˖ mit den Worten: xogo hae- 


redem meum, ut Davum manumittat, “in wel⸗ 


chem Falle der Erbe der Patron des Freygeiaſſenen 


wurde. In beyden Faͤllen aber war der Knecht von 


— —“ 


dem Tage an frey, als der Erbe die Erbſchaft ans 
trat; £) Noch eine dritte Rlaffe von Freygelaſſenen 
— die ejenigeh aus, deren Freyheit auf einen ge; 
wiffen Tag 
Bedingung feſtgeſetzt wurde. .. 3. Mein Knecht 
ſoll frey ſeyn vier Monate Nach einem Tode, oder 


‚nach dem Tode meiner Frau. Diefe blieben zwar 
| noch ſo lange Sklaven, bis der Tag oder die Bebins 


.R:4 gung 


— 


unterfdieden wird. Cafu manu miktebahtur elimd——— 


Wo alſo Ulpian im — —— icht, da war es keine An⸗ 


oder bey einer gewiſſen ſich ereignenden 


tiquituͤt.“ ©. Sugo —* deu qeſchichte des 


* sömifihen Achte, € 8 309 und.zıo, 


„*) Er ging daher mit beded tem — Grileau) vor 
der Leiche her. 


*#) Es ift hier aus Suno’s gwepter Period (von. den 
we Tafeln bis auf Cicero) zu bemerken, daß in Dies 

der Danumiffion durch ein Teſtament, die nun 

br Sie au werden ſcheint, 1heils als Luxus, theils 


— ‚m Erben au. haben, wohl guc Bedingungen alſo faın. 


liberi oo, "Daß eine Abgabe von fünf Pro: 
cent auf Manumiffi a. on daß dabep ein eigener 


— se Er ee des — —— 


“large Men jeßt ein 

Seine —— —** KR 5— 
inter amicos) manumittirt war, der nad) Ger 

gebrauch nur die Frepheit von ſtlaviſchen Arbeiten * 
noß (in libertate morari). 


1 


f) DiguL, 40: —. % 1. 23. 24. eg 


* x 
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352 Beſchreibung der Römer überhaupt, 
gung kintrat; wurden abet Indeffen Nata liberi ger 
danit dß——5 
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rent aber dieſe drey feperlichen Arte von Freps 
laffungen aufgefommen ſind, laͤßt ſich nicht fagen. , 
Der nachherige König Servius iſt der erſte Freyge⸗ 
laafſene, deſſen die Gefchirhre gedenkt. Ben ibm aber 
wi au Feine von den gedachten drey Arten fatt: denn 
Tarquinius der ältere lebte noch, einen. Cenfum gab | 
ed noch, nicht, und die Manumiſſio per vindictam 
ward erft im 3. d. St. 245 zu Ehren des Sklaven ers 
funden, der bie Verfchmörung der Söhne des Brutus 
‚entdeckte. hi) — 


% 
rt 


» x 2 = Kan s 
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1 ...Die Manumiſſionen ſollten eigentlich eine Be⸗ 

lohnung verdienter Sklaven fepn; mit der Zeit aber | 

. Y entftanden viele Mißbraͤuche. Dan gab allen feinen 

Eflaven die Freyheit, auch den nichtewärbieften, nur. 
unm eine jahlreiche PFeichenbegleitung zu. haben; oder 
boͤſe Schuldner Tprachen viele Knechte los, um die 
Freygelaſſenen, die man ihnen nicht nehmen konnte, 

‚ zu ihren Dienflen zu behalten. Hierwider wurde im 
J. d. Gt. 751 Ler Suria Caninia gegeben, welche 
die Teftatoren einichränfte, und die Zahl der Frepzu⸗ 
Iaffenden feftfegte, i) und im 3.257 Ler Aelia San 

| i er a 


4 


* 4 5 
8) S. Fellus v. statuliber. Inder dritten Periode ( von 
Cicero biß auf Alerander Geverus ) gab es ſaru liberi 
. „von mehr ald Einer Art. Sugo, ©. 309 und 310, 
h) Liv, 11, 5, Ei = 
i) Heinece, Ane. 129. @in Herr 3,3., welcher hundert 
‚ Sklaven hatte, durfte mir sehn 106 lan. N 
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ihrer Boltsklaſſen, ihrer Vorrechte ve “3 | 


[che d l i ee, bie 
— Sonne —S at, a De 


als, 


7 
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Dit ben Zeiten des ®. Auguſt und der Triumvi⸗ 


on wurden die Manumiffionen immer gewöhnlicher. : 


Be allein die feperliche Loslaffung Per vindictam F 


ahin erniedriget, daß ſie uͤberall geſchehen 
— wo man den Praͤtor (Prokonſul, Propraͤtor) 
antraf- — Be in. feinem Haufe, auf der Gaſſe, im Bas 


|de u. ſ. f.; F) fondern man fehuf auch deey neue, 


weniger feperliche Arten von Manumiſſionen ( Mi- 
nus juftae). Diefe waren. 1) inter amicos. Der 


en fud fünf gute Freunde zu ſich, und erklärte vor 


ihnen, Daß ee feinem Knechte Die en fchenfa m) 
Roch weniger Umflände machte 2) 

ı menfam, da der. Herr feinen Knecht mit fich zu Tiiche 

ſetzen ließ, und neben ihm ſpeiſte. n) 3) Manumiſs 

ſio per epiſtolam geſchah, wenn der Herr ſeinem 
abweſenden Sklapen einen fehriftlichen Aufſatz gab, im 


weichem er ihn für frey erflärte. Doch mar, nach, 


daß dieſer Brief oder Auffag nachher von fünf ‚glau 
würdigen Zeugen unterjchrieben und die Loslaffung 


beftätiget wurde. 0) und noch andere p) 


au 


k) up, Erap, I, 72. TR .Caji inf, 1, i. 5. ef. racit. Ann. 
t 


2: 35, Auguſt hielt diefes unter ihm gegebene Sefer 
ſo werth, daß er deſſen Aufrecht — noch dem 
Todbette dem Tiber empfahl. < Dio cag. 56. 
I) Dig. 40, 2.7. 
mn) Cod. Joft. ‚VII, 61 1. E i 
n) Das geſchah fonft niemals. Dies erklärt Plane: weh. 
I,'4 32. V, 4 21. Cf. Plin. 7, ep· 16. er 
©) Cod. Juß. J. c. Dig. 1. Au, t. 2 1. 38. 


anumiffio.pen 


P) 3 3. Wenn der Herr einem jungen Sklaven BA 


anlegte und einer Sklavin Frauenkleider tragen‘ lieh, 
einen andern iu ————— Sohn hieß,u. ſ. f. 
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‘254 Wefchreibung der Roͤmer übergaupe, 
auf eine. ſolche uuſeperliche Art Losgelaſſene konnten 
"wieder in die Kuechtſchaft — — —— 
bald es dem Herrn reuete, oder fie ſich grober Ver; 
brechen ſchuldig machten. q)., Diefe Freygelaſſenen 
2 flchten daher ſo bald, als moͤglich, die Beſtaͤtigung 
ährer Freylaſſung auf eine feyerlichere Art Cjuftam, 
‚ libertatem), Außerordentliche Fälle waren r)- Mas: 


‚numiffionen durch die Machtfprüche Der Kuifer, 


. sder_2) Manumifio in Eccleſia, da nämlich 
den Seren Conftantins des Fa die — 
kehrer ſich die Freyheit herausnahmen, Kuechte frey 


au laſſen. s) 
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Man mar aber-von jeher fehr dawidernt r 
bie Stadt durch allguviele ran Ne | 
lichen Gefindel uͤberſchwemmt werden möchte, "Des; 
wegen beſchnitt man ' vorzüglich durch zwey -merf 


mürdige Gefege den Freygelaffenen "ihre Vorrech 


De 


Änsbefondere Katini Juniani gename, 1) md hat; 
— Se ten 


Se ne E 5 
* 


9 Tacit. Ann. XIIT, 26. 27. Suet. Aug-40. 


5) Die l. 40. t. I. L. 14. t. 8. 1.2. Sueron, Claud 25. 
£od, Vi, 2.6. So gab -Tiherius alle Krechte itep, | 
ren krank auf bie Ziberinfel ausgeſetzt Katz 


bie ihre Her 
sen, ohne für fie zu forgen. 


... :) Sozomen. Scholafl. H, Reit, I, 9. Cod, L 1 | 
n 1 


ne ‚eitafa ſucht, giebt Heinecc. Ant, P« 107 AN, .... 
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Ar Tunis Yiorbana vom J. ber St. yyı beraubs 
. te alle biejehigen des römifchen. Bürgerrechte, welche 
nicht auf eine" feyerliche Art waren in Frepheit _gefeßt | 

worden, und verwies fie in die Nechte der 'Bateiner 
‚ . gpon, welchen einige mit- den Rechten der Duiriten 
 ‚übereinflimmten), das heißt, fie. wurden Eines latini 
(davon unten mehr). Diefe Frepgelaffenen wurden 
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ihrer Volteriaſen, ihrer Morrecherc ı05 
"sen Bloß. Latinitaͤt, nicht romiſche Civitaͤt. Die 


obengedachte Lex Aelia Sentia *) aber, Be im J. 


d. Gt. 757 gegeben wurde ,. fchränfte die Freplaſſun⸗ 


sen dahin ein, daß. Niemand, des eineh Sklaven 


frepgeben wollte, unter 20 Jahren, der Sklave aber 
felbft nicht unter 30 “jahren feyn ſollte. Insbeſon⸗ 
dere verordnete dieſes Gefeß, daß. alle Knechte, bie 
in ihrer Knechtſchaft gefeflelt geweien (‚Compediti ), 


oder gebrandmarft worden, oder auf der Kolter ges 


legen, weder römifche Bürger, noch Latini Juniani 
werden Eonnten, wenn fie fchon frepgelaffen würden. 
| Sondern ihre Sreplaffung folte bloß dienen, fie in 
den Zuſtand überwundener Voͤlker ( Deditiorum) zu 
bringen, die-an die Rechte eines römifchen Bürgers 
nicht - den_geringfien Anſpruch hatten. Dergleichen 
Srepgelafiene wurden Ziberti deditii genanıt, u) _ 


43.0 


| 
| / 
| 
| 


ten römifche Bürger; nur in die Tribus 
Eonnten fie nicht gelangen. 2) LZiberti Juniani. 
Dieſe Hatten die te der Pateiner; fie erlangten, 
dann oͤfters das wahre Bürgerrecht 3) Liberti des 
ditii. Died war die elendeſte Klaſſe, welcher alle weis 
tere. Erhöhung abgeſchnitten war, x) die zwar ald. 


- 


*) Es find über dieſe Cex Melia Sentia viele, in den 

| Pandekten er te, Senarus Confulta erfdyienen, 'wel«. 

Ge Den Sinn deu Seſetzes ausgedehnt ‚4. ©.’ 

Daß rei capiralium criminum feinen Sklaven freplaffen 

durften. S. Hiſtoria juris von Gravina. 
u), &-Dio Ca, L. 55. °. Suet. Aug. 40. Heincec. Ant. 

-p UI .» 2 
x) Suet. Aug. 40» Caj. Inſt. 1, —X 
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Es gab alfo überhaupt der Frevgelaſfenen drey⸗ 
| erley Arten, 1), Ziberci juſta libertate. Diefe a⸗ 


— 
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freye Leute lebten, aber in der That als en 
—* ſſtar⸗ 


* 4 


87 


| ur aber war auch in folhem Kalle den Sklaven es 
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— 156 Beſchtreibung der Römer aberhaupt, 


= Rorben. Zumeilen gefchahen auch Manumiffionen 
burch Loskaufung. Wenn nämlich der Leibeigene fein 
rechtmäßig ober unrechtmaͤßig erivorbened Eigenthum 
anwendete, fich Bon feinem Herrn die Freyheit u ers 
Faufen. : Ein ſolcher Knecht: mußte vorher mit dem | 
Herrn über die Summe einig geworden feyn, und 
erhielt, hatte er fie abgetragen, einen’ Schein. dar⸗ 
"Aber: Denn gefdgierige Herren pflegten oft das Geld 

qu behalten, und Fießen: dennoch Den Knecht nicht los. 





.  Iaubt, vor Gericht zu erfcheinen, was fie ſonſt nicht 
burften, und ihren Heren zu verkllagen. ) 


—— EP 
Das Zeichen der. erlangten Freyheit war der 
Sut, welchen der Freygelaſſene auf dem glattgeſcho⸗ 
renen Kopfe trug: dad Zeichen der roͤmiſchen Bürs 


* or die Toga, Der Frepgelaffene trug auch 


nönmehr Schuhe, und erlangte einen vollffähbigen 
VNamen. - Der Name aber und Vorname, welchen er 
sion führte, war der GBefchlechtds und Vorname (no- 
‚ men et praenomen) feines en, wozu er ‚feinen 
a alg Zunamen (agnomen): 
-figre. 3.3. M. Tullius Tiro ward der * 
‚. fine des Citero, und ein anderer are ener don 
ihm, der fein Bibliothefar war, M. Eullins Lats 
rea ) Be. N 
Ei, te, Me se, Ar .. 
Der Freypelafſſene blieb feinem geweſenen Herrn 
‚immer nocd.in einer Verbindung gewiffe Dienfte_zu 
Be, Bi — leiſten 
y) Terent. Phom. IT, x. &.' Plaut. Aulul. V. 1 — 3. 
= a u 58 Perfa 1, 1..33. 'Senee. ep.’ go: Bi. 

» AO. I. Io . 8 . & Ze | R 
*) Derfelbe Zaurea, non -meldem-ein fehr ſchoͤnes Epi 
. gramm auf einen Gefundbrünnen, melden nıın ur 
— ee 
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bee Boltetiafien, ihrer Worrehiex. 177 
leiſten ſchuldig; bisweilen hatten fich auch die 8 
on bee ne fie Trevließen‘, Serie 


ren von den Sklaven, 
Dienfte zu leiften verfprachen laffen, die fie nun les . 


ſten mußten. Der Herk ward der Patron ded Frey⸗ 


gelatienen, und ber. Frepgelaſſene des. Herrn Client. 
In Ruͤckſicht auf den ehemaligen Deren nannte man bay 
Freugelaſſenen Libertus; in Ruͤckſicht auf Andere, 
auf feinen Stand und auf die erlangte Trepheit, Lip. 
bertinus. 2) Der Patron konnte feinen undankhar 

Srengelaflenen wieder in ben Gflavenfland zuruͤ 

fegen, aber praevia cognitione praetoris, .a): und 
nicht. bey- allen -und ‚jeden Fällen der Undankbarkeii 
Die 3 nölungen der. Krepgelaffenen von ihren 
Schutzherren fchränfte die LZer Aelia Sentia ein. 
Der Sohn eines römifchen Bürgers, wenn. ihn ſchon 


fein Vater verfaufte, oder zur Schadenerfegung - 


(Noxae ) hingab, and der gefangenen Schuldne wur; 
den nach ihrer Freplaffung nicht Kiberti, fondern 

blieben Ingenui. b) | — — 
=“ a 


vo 
.s 


u 


: dem Landgute des Cicero nad deſſen Tod entdedte, 
bekannt iſt. — | 
2) Cicero ia Verr. I, 47. Sigon. de jure Pop. Rom. 5,6, . 


a) Sueton, Claud, c. 29. &ueton erzählt es bier our a 
Einfhänfung: er hat ih, mie Caſaubonus bemerkt, 
zu unbeflimmt anögedrädt, mas man aus einer Stelö 

. Ver. Panbecten 1. s. D. tir, de jure pagron, offenbar 
flieht, wo nur der Gall G libertus delatores fubmile- 
sit, qui de ſtatu patroni ei facerent quackionem, an- 
gegeben wird. — —— 


b) Ueber die Manumiſſion dient sur Nachleſe Wilhelm 
a Loon Eleutheria f, de manumillione fervorum apud 
Romanos, Ultraj. 1685. 12. Poleni (upplement, T. II, 
und der eben angeführte Sigonius. "Bur Erläuterung 
kann dienen Columbarium libert. et ferv. Liviac Aug. 
Flor. 21727« ee —— ek 2 ‚ 
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158 Beſchreibung det Römer überhaupt, | 


. 2) Von ben Chen ber Römer. 
| ’ ö - 45 P 


Ehe ˖ (nuptiae, matrimonium, conjugium); 
und zwar monogamiſche; mar von jeher unter den 
Koͤmern; und unter allen Vorzuͤgen, deren dey roͤmi⸗ 

‚Ihe Bürger genoß, unffreitig das Recht, ‘ein Hans 
fiften mı dörfen, das wichtigſte. In feinem Haufe 
tar feder Hausvater ganz fouverain, fogar daß ihn, 
ven Geſetzen nach , Niemand aus denifelben' reif; 
‚fen, oder nur zu 'einem Gerichte vorladen durfte, 


Eben fo mar er der ununfchränfte: Herr feiner Gat⸗ 
tin, feiner Kinder, feiner Sklaven: nnd felbft unter 
der Monarchie wurden-ihm nur einzelne Dheile dieſer 
Gewalt entriffen. Ganz natürlid brauchte, ed nun, 
Damit Jemand eine folche Herrfehaft erlangte oder 


aufgab, beſonderer Feyerlichkeiten, die wir nım der 


Reihe nach durchgehen wollen. .- x... © 
Die Ebe, oder die Beſitznehmung einer Ders 
fon zur Ehegattin, war gleichfam der Urfprung 


einer folchen häuslichen Herrſchaft; wir reden alle 
davon zuerſt. re — 


W u; 


r 47: 


Bey der Möglichkeit ber Ehe (eennublum); Eam 
es auf Frepheit beyder Theile, auf Civitaͤt, auf Eins 


perliche Reife, und, nach den Worten des Zwoͤlftafel⸗ 


geſetzes, auch auf Gleichheit des Standes unter den 
Fatriciern und Plebeiern an, und endlich darauf, Daß 
kein zu nahe Grad von Blutdvermandtfchaft die Ehe 


zum Inceſt machte. In aufs. und abfleigender Linie 


. war die Ehe unmöglich, ohne alle Ruͤckſicht auf bie 


Zahl der Zeugungen , und ſelbſt die geweſene Ehe des 


einen Theils mit einem Aftendenten des anderen, mach⸗ 
. te die Ehe unter ihnen felbft: zum Inceſt (Schwieger⸗ 

aͤltern und Gtiefältern\ Hingegen in der .— 
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mußte es auf die Nähe ankommen; nicht allen von .' 

einem gemeinfchaftlichen Dritten abſtammenden Pers 

fonen war die Ehe unterſagt, fondeen nur, wo gar 

zu wenig Zibifchenperfonen waren, alfo, wo bie Ver⸗ 

wandtfchaft fich ſchon durch zwey, drey oder vier Zeu⸗ A 
gungen (Stufen, gradus ):erflären ließ, So in der 5 

erften Periode. In der zivepten Periode fegt die Ent⸗ 
ftehung der Ehe ſchon lange nicht mehr Gleichheit des 

Standes zwiſchen Patriciern und _Ptebejern voraus, 

und viele, die nicht römifihe "Bürger 'mit volleſtern 
Rechte waren, hatten doch. das Connubium mit den 
Roͤmern, d. i. einen Vertrag gemacht, daß man gegens ° - 

feitige Heyrathen verflatten wolle; aber eine Freyge⸗ 

laſſene Durfte wohl fchon jegt eigentlich feinen Xrepgebos‘ ' _ 

renen, und Niemand, des nicht mit ihr zu derfelben Gens 
gehörte, heyrathen. In der bristen Periode hat ib  . \, 

nun am Connubium geändert, Daß ein einzelner Fall N 
der Verwandtſchaft im dritten Grade ihm nicht entges . 

gen fteht, daß aber dagegen beſtimmter, als vorher, Die- 
Libertinitaͤt oder die ſchlechte Aufführung der Weibs⸗ 

perfon ein Hinderniß iſt, und daß eine Frau von_mehr - 

ats funfzig Tahren mit einem jüngern Manne gar Feine “ 

Ehe eingehen Fann, und eben fo Fein Bormund vor 
 abgelegter Rechnung, mit feiner gewefenen Pupille, oder . 
keine obrigfeitliche Perſon in der Provinz mit einer 
 Provincialin. Auf die Eivität kommt eb noch in fo 

wett an, daß die Peregrinen der Regel nady Fein 
Connubium haben. *) Es waren alfo unter den Roͤ⸗ 

mern nicht ale Arten von Ehen erlaubt, und alfo ges 

fesmäßig.- Vor dem Jahre der. St. 308. maren alle: 
— zwiſchen Patriciern und Plebejern vers 

boten. Dieſes Geſetz aber ward durch den Volkstri. 

bun €. Canulejus wieder aufgehoben. c) NKeinem . _ 

" römifchen Bürger war es auch vergönnt, eine vun 
: = u a ns. 
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uderiei, ‚ aber wohl Brouengimmer aus Zatium, Cam⸗ 
a u heyrathen,. Doch wurde in befondern Faͤl⸗ 
n die laubniß dazu vom Genate ertbeilt, — auf 

einer kupfernen Tafel öffentlich ausgeſtellt. 
gehoͤrte zu einer geſetzmaͤßigen Ehe in den. hen * 
ten, —2 Freygeborener wieder eine Freygeborene 
und ein ———— wieder eine Freygelaſſene hep⸗ 
s die Bevoͤlkerung in Rom aber unter 


dem Auguſt duͤrch die innern Kriege abgenommen bat; 
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fo wurde durch die, Lex Julia et.Papia, Pop- 
naea’ de märitandis ordinibus verorhnet, daß alle 
epgeborene Srepgelaffene heyrathen durften,,. ohne 
Dadurch ihrem Gtande etwas zu vergeben; ‚nur. Durfs 
ten die Senatoren und ihre Soͤhne fich mit ſerge elaſ⸗ 
‚ fenen Frauenzimmern nicht vermählen. e) Kein Adop⸗ 
uüirter durfte ſich mit der, Wittwe deffen gs ige 
der ihn adoptirt hatte. &) In Unfehung der Jahre war 
dem männlichen Sefchlechte das vier Bene, dem weib; 
lichen dad zwölfte beftimmt.g) Das gedachte Papifche 
— verbot aber alle Heyrathen, wo der Unterſchied 
der Jahre zu auffallend war. Niemals endlich fand 
unter den Roͤmern die Polpgamie ſtatt. Der Zriumvit 
utenius gab das m Bepfpiel. en 


48. — 
Man achtete es in Rom uͤbrigens ſ ie die Schul⸗ 


digken eines roͤmiſchen Bürgers, ſich zu verheyrathen, 


damit ˖ von: Zeit zu Zeit junge Bürger herange 
werden möchten. Nach un Sole aber Bar Yas 
eheloſe Eeben, weil es Frevheit zu allen — 


d) Liv, 38. 36, 43- 3. Kan infer, führt deraleichen 
Tafeln an, p. 573 und 5 


©) ‚Dig. 23. 2. 23. Dio us c. 1-6. 
N Dig. 23. 2. 


) Macrob. Saturn, vii, 7. ‚Soma, sei s Dio Caff. 
LIV, 16, N 5* 
N | ic — 
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ſangen gab, ſehr gewöhnlich. Daher ſahe man unter 
dem K. Anguflus eine Menge Familien verlöfchen. 
Auch Died bewog den Kaifer, dem Uebel durch das ge: - 
dachte im J. d. Gt. 761 gegebene fehr mettläuftige 
Papiſche Öefen zu fteuren h). Ja ed wurde felbft 
fur Beobachtung diefed Geſetzes und zur Aufrechthals 
tung deffelben, eine eigene Dbrigkeit unter dem Namen 
Cuftodes legis papiae Poppaeae eingefegt. i) | 


| VE 


Wir wollen nun die Ehegebraͤuche ver Römer 
näher abhandeln. Gie deutlicher überfehen zu laffen, _ 
bringen wir diefelben in drey Klaffen, indem wir zus 
erft von den Eheverloͤbniſſen, dann von den Soch⸗ 
zeiten, endlich von den Eheſcheidungen und den Ger 


| bräuchen dabey handeln wollen. 


SO 

Keine Ehe entſteht ohne Uebereinkunft, *) aber .. 
ed wird nicht gerade die Mebereinkunft beyder Che 
gatten erfordert, und noch weniger iſt immer blos 
diefe hinreichend. Die Gewalt eined Andern wirfe 
auch bier. Der Conſens deffen, der Jemand in der 
väterlichen Gewalt hat, ift zu deſſen Ehe hinreichend; 
blofe Werlöbniffe geben aber fein Zwangsrecht. * 


h) Dio Caſſ. LVI, 5 -8. 

i) Tacit Ann. III, 28. ’ > 
#) Confenfus Eacit nuptias. Hugo, 

*#) Gell. IV, 4. führt aus S. Sulpic. de dor. die Korm der 


\ 


Sponfalien und die Klage daraus an, wie fie bis auf - 


- die lex Julia in Latium Statt gefunden habe. Sonſt 
mard nur ber Betrug, den man mit zweyerley Spon⸗ 
falien., zu gleicher Zeit, getrieben hatte, dadurch be⸗ 
ftraft,, Daß Infamie daraus folgte. S. die Stelle im’ 
@difte Fr. 1. it F. D. 3> 2. Zuge. h 


Did Beſche. d. Am ech... d. 
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So ‘in dem Zeitraume von’ ben Zwölf Tafeln bie anf 

icero, Man ſchloß jedoch jede rechtmäßige Ehe 
durch ein. Eheverloͤbniß. Dabey wurde erfordert, 
Daß der Bräutigam um die Braut anhielt, und der 

Vater derfelben es ihr zufagte. Hier gebraurben die 
Roͤmer die Wörter: Ripulari, fiipulatio, [pondere, 
fponfio und delpondere, deſponſio. Was. fagen 
dieſe Worter ? Die Römer fahen das Verlobniß als 
einen. Bergleih anı  Derjenige, welcher den Antrag 
machte, alfo der Bräutigam, welcher anbielt, ftipula- 
- batur, und fein-Antrag war füpulatio. _ Hierauf 
in der Brautvater ein ([pondebat, ſponſio). 
Endlich nahm der Bräutigam wieder die Einwilligung 
und das Berfprechen des Vaterd an (delpondebat, 
de[ponfio), Die ganze Keperlichkeit führte den Namen 
Sponfalia. Das Verlöbniß mar yültig und rechts 
mäßig, fo bald beyde Theile eingewilliget hatten. Doch 
pflegte man in fpätern Zeiten über bie Verlobung 
einen fehriftlichen Auffag zu machen, und alle Ans 
wefenbe befiegelten denfelben mit ihren Ningeng vors 
(en lieg man folcye Verträge von den Notarien 





‚ (Signatoribus) unterzeichnen und befiegeln. Nach ges 
chehener Unterzeichnung (oblignatio) gab der Braus 
tigam der Braut anflatt des Mahlſchatzes einen Ring 
(annulus preriubus), welcher noch zu des Pliniug 
Zeiten von Eifen. war; und man wünjchte Glück mit 
den Worten: feliciter, feliciter; ein Saftmahl bes 
ſchloß die ganze Keperlichkeit. 9. Go lange die Un⸗ 
serhandlung wegen einer Verlobung mährete, nannte 
man den Bräutigam Spon[us fperatus, und Die 
Braut Sponla [perata oder pacta, ‚oder bloß 
- Sperata, pacta, k) Es war aber aush gewöhnlich, 
r er Riss 
*) Nicht immer wurde das Gaſtmahl an dem Verlobungs- 
‚tage gegeben, zuweilen auch einige Tage fpäter: ein 
Benfpiel beym Cicero ad Quinct. fratr. H, 5, 6. 
‚ k) Terent. Heauton. IV, 9, 26. Ovid, Epiſt, XI, 21. CF. 
Juvenal, Sat, M. v. 119 et VI. v. 25. 27. Plin. H.N.33. 1. 
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Kinder in den früheften Jahren der Kindheit zu vers 


loben. Denn bie römifchen Väter maßten ſich auch 
hierin ein umimſchraͤnktes Recht über ihre Kinder ans 


“Big fich nach und nach die Gitten etwas milderten; 


und man befonderd den Göhnen dad Borrrecht zuge⸗ 
fland, daß ihnen Feine Frau anfgebrungen- werden 


® ‘ 


Ä Se - ——— 

Bey der Verlobung wurde zugleich der Hochzeit⸗ 
tag feſtgeſetzt. Man bediente ſich Dabey einer arößen ' 
Auswahl. Eine große Menge Tage im Jahre wurden 
für unglücklich gerechnet und angefehen (dies atri, 
ominofi, infelices, religioß, devitandi), und man 
ſchloß an ihnen Feine Eheverbindungen. Solche emis 
nöfe Tage waren alle Kalenden, Ronen und Idus, ins 
gleichen die erften Tage, welche diefen folgten, und Dies 
poftridiani-genannt wurden. *) Ferner zählte man 
Dierher den ganzen Day, weil in Demfelben die Le⸗ 
muria vorfielen. m) Das Feſt der Salier am erſten 
März n) 'nnd überhaupt alle die Tage, welche dem 
Dienfte unterirdifcher Götter gewidmet waren, oder 
diejenigen, an welchen das romifche Volk ſchwere Nie: 
deriagen erlitten hatte. 0) — 


ſ2. 
Die Verheyrathungen dee Römer konnten “auf 
dreperley Weiſe vollzogen werden; entweder Durch ein . 
* 22 feyer⸗ 
1) Digel. 1. 23. du v. Ir — 13. 
®) Macrob, I, ı5. 
ua) Ovidius Faft, V, v. 490. 
n) Ovidius Fafl. III. v. 393. 
Ovid, Fat. VI. v.219. fragte bey ber Verheyrathung ſei⸗ 
m ner Tochter die Er 2 S 4 * d. * Ya —8 et 


-  BlamenDislis, um Rath, und erhielt zur Antwort, 
der Monat Janias fep die gluͤcklichſte Zeit. 


v° 
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es Opfer (confarreationd);; oner Durch zig 

een 
- 0 ., — vhn 

von einem Jahre (Ulu), Bey allen drey Arten * 

‚eine. Uebergabe der Frau an den Dann ( Conventie 

an manum) vorausgeſetzt, da nämlich die Frau nun 


aAus der väterlichen Gewalt unter die Serefchaft he 


Mannes fam. p) "Die legte Art, fich zu verhep⸗ 
rathen, war fehr alt. Daher fie auch fchon in den 
Zafeln pt geheißen und beflimmt wird. Rahm 
man, nämlich ein freygebornes Frauenzimmer zu fich, 
und hatte mit ihr ein ganzes Jahr im. Eheflande ges 
lebt, ohne daß die Frau einmal drey Nächte lang von 
ihrem Manne entfernt gewefen war (Trinoctiom, 
Oelurpatam ieret, fagen die zwölf Tafeln): fo ward 
fie als rechtmäßige Ehefran (uſu) angeſehen; ed fie 


Pi 


kam nun gänzlich in die Gewalt des Mannes (in ma- 


aum et potellatem viri), und hieß ulucaptaı Die 
Sache berubte theild auf dem Willen des Mannes, ob 
er das — zu feiner Frau, oder zu feiner. 
Beufchläferin (Goncubina). begehrte; doch ward bep 
einem frepgebornen Frauenzimmer allegeit der Ent⸗ 

chluß, fie zur Kran zu haben, vorausgeſetzt s); theilg 


beruhete diefe Ehe in dem Willen der Frau. Denn 
wollte fie nicht in die Gewalt ihres Mannes kommen 


ſo 


7) Ulpian. t. 1m, 13. vornehmlich Ciceto pfö Flacc, 4. Kam 


die Grau in Die Gewalt des Mannes, ſo ward lie Mater« 
;  familias, wenn fie glei noch feine Kinder hatte, wo 
nicht, nur Matrona genannt. S. Gell, 18, 6, 
q) Tab, VI. —I. V. al 
) Ovidius Faß, ll, v. 395. Gellius IL 2. Cic. 1. c. 
°, 8) D.l. 4. de Connubiis L, 24. de fit, nupt, L-34. ad Ier. 
' Jul, de adule. Der Mann mußte es * a radlichen 
F Bedingung gemacht haben, ut ufu.caperer, Dipfe Lfu 
seis Br e en ——— — un⸗ 
terbrochen, weil ſich da Die Frau eigenmaͤchtig wieder 
in Sreppeit au ſetzen (bien. . ix ’ 


, - 


— 
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fo unterbrach fie jaͤhrlich drey Nächte lang die Uſu⸗ 
tapionem, und blieb alfo unter der Gewalt ihrer Ver; 
wandten; *) ward aber auch dann nicht Materfami⸗ 
liag, fonderır nur Matrona. t) ve 


# 


53. | 


Eben fo alt, und mahrfcheinlich die alleraͤlte 

Art der Römer, ihre Ehen zu fihließen, war die durch 
ein feyerliches Opfer (confarrsatione); man fönnte 
fie mit unferer Trauung vergleichen. Dan bediente 
fih dabey gewiſſer feverlichen, uns aber unbekann⸗ 
ten Morte, die entweder von Brant und Bräutigam, 
oder von den gegenwärtigen Prieſtern (auch dieſes ift 
ungewiß), Doch in Gegenwart von zehen Zeugen, aus⸗ 
geſprochen wurden, und eines Dpferd, bey welchem 
' man getrocknetes Dinkelkorn (Far) mit Galz vers 
Ä miſcht (mola ſalſa) opferte. Diefed Opfer ward vieh 
keicht in den älteflen Zeiten von jedem Priefler darge⸗ 
bracht, in Der Folge aber Eonnte es nur von dem Dons 
tifex Maximus und Slamen Dialis. gemeinfchaftlich 
verrichtet werden, welche davon ein befonderes Eins, 
fommen hatten. u) Zugleich ward auch ein Brod von 
Dinkelforn (panis farreus rss farreum) **) dar; 
z sa 3.- Ä ge 


*) In dem Zeitraume von Cicero bit auf Alerander Ges 
verns, ſcheint die Kyenge Ehe nicht mehr durd Uſus 
entflanden zu fepn; wenigſtens kommt nun von dem 
trinoctium ufurpandi cauffa nichts mehr vor. Vielleicht 

| hatte dies die Lex Julia erPapia Poppaca, vielleicht aber 
audy Die Lex Claudia geändert. ©. Zuge. | 


) Cic. pr. Flacco 34. Gell. 18, 6. 
u) Servius ad Virg. Georg. 1.31. Tacit. Annal.IV, 16. und 
des Lipfius Anmerf, Cic. Topic. c, 3. Valer, Max. I, 
11. 5. $- 5. — 
a5) Daher der Ausdruck: confarreatio. Plin. H. N. XVII. 
| 3. in facris nihil religiofius confarreationis vinculo erat 
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kuͤnftigen ungertrennlichen Gemeinfchaft überreicht. x) 


Knien ‚und den Ehelenten als ein Zeichen ihrer 


iefe Art von Vermaͤhlung mar unter ‚allen -die ehr⸗ 
wuͤrdigſte. Sie erıheilte der Frau die Freyheit, an 
allen Familienfeften ded Mannes Theil zu nehmen: 
fegte fie in die Gemeinfchaft des Gottesdienſtes des 
Mannes; machte diefelhe zu feiner Erbin entweder 
über das ganze Vermögen deſſelben, wenn er ob 
-Rinder verftarb, oder ber einen gleichen Antheil mi 
ben Rindern, wenn er.dergleichen hinterließ, und er⸗ 
fehwerte.die Scheidung. Dem Manne aber gab diefe 


Vermaͤhlung volles Recht über dad Vermögen feiner 


f 


v 


. 


N 


Frau, und fie ihm gänzlich mie eine Tochter in feine 
Gewalt (poteftas) y). Diefe Art, fich zu verehelichen, 
fam aber, befonders der großen Koften halber, nach 
und nach in Dergeflenheit, und zu den Zeiten des 
8. Tiberius faft gänzlich außer Gebrauch. 2) Uebri⸗ 
gens ift noch das zu bemerken, daß die Kinder fol 
cher Ehen, werm ihre bepden eltern noch am Leben 
waren, (maxine proprie) Patrimi et Matrimi biefs 
fen. _ Dergleichen Rinder abet hatten bey dem Gotteds 


dienſt große Vorrechte. a) 


. 5% 


Da alfo die Confarreatio zu koſtbar, Uſus 

oder Ufucapio aber zu unficher war, befonders, weil 
bey diefer leßtern der Mann nicht Teiche volle en 
en | j | über 


x) Ulpien e. 9. Plin, I, 18. 2. Dionyf. Hal, II, 25. 


7) Dionyf. Halic. II, 25. Gell. 18, 6. Cic. Top. IV. Gell. 
ı1, 23. Tac. Ann. 21. 13,32. Pariat. LL, Mofaic. et 


‚ Rom, t. 16 £x loco Caji. 
z) Tacit. Ann. IV, 16. 


s) So erPflären Tacit. Ann. Iv. und Feft. v. Flamin. und 
V. Patrimus dieſe Worte ausdrädiih. 
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uͤher feine Frau erlangte: fo erfand man die dritte 
Art, die Berheprathung durch den Ankauf einer 
Stau (coemtione), der nur ein Scheinkauf (imagi- 
naria emtio et venditio) und bloße Ceremonie war, 
weihe den Dann in alle Rechte der Confarreatio 

feste, ohne dieſe Koſten zu machen. Der Bräutigam 
gab dem Bater der Braut einen Rauffchilling (nu- 

mos, dicis caufla), und er erfaufte damit die Frau, 
fo, daß fie and der väterlichen Gewalt in die feinige 
fam. . Die Gebräuche bey diefer leßten Art von Ber . 
mählung find und größtentheild unbekannt, ausge⸗ 
nommen dad Wenige, was und Boetius in feinen ge 
Anmerkungen zu dem IVten Cap. Top. Ciceron. aufs 

behalten hat. Ingleichen Nonius de propriis, 
Sermi. 12, 50; Geine Worte find: Veteri lege Ro- 
mana alles tres ad maritum veniens [olebat ad- 

; ferre; atque unum, quem in manu tenebat, 
tanquam emendli cauſſa, marito dare; alterum,. 
quem in pede habebat, in foco Larium familia- 
rium ponere; tertium in facciperio quem con- 
diderat, compito. vicinali [olere relonare, i. e. 

Ä deponere — 

| Er 55. 

Der. Zufammengebung durch ein. ſeperliches 

ı Opfer oder durch einen Rauf, folgte die feperliche 

Heimholung der Braut in dag Haus ded Bräytigam$. 

ı Ben der Üfecapio fheinen diefe Gebräuche nicht ges 

wöhnlich geweſen zu feyn, die wir nun befchreiben 

wollen). Vor der Seimbolung der Braut geſchahen 
aber gewiſſe Solennitäten, fo auch bey derfelben und. 
nachher; Mir wollen davon einzeln reden, Es vers 

Recht ſich, daß diefe Gebräuche Feine Nothwendigkeit 

waren. Wir reden won gewoͤhnlichen. — 
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168 WBefchreibung der Römer überhaupt, 
| En 1 | 
‚Bor der Heimholung der Braut ſtellte man zu; 
erſt feverlihe Vorbedeutungen ( Aufpicia.) an, 
Melche durch die Sarufpices beobachtet wurden. *) 
Diefe Sarufpices waren wahrfeheinlich auch zugegen, 
wenn man den Heyrathskontrakt unterzeichnete, und 
vielleicht wurde ihnen ſelbſt die Mitgabe überreicht. b) 
‚Sodann brachte man den Gottheiten, welche die Ehe 
beglücken, oder zerflören Eonnten, vorzüglich aber der 
"Juno, ald Vorfteherin der Hochzeiten, ein zweyjaͤh⸗ 
& riges Schaaf (Bidental) zum Opfer dar. c) Das 
bey wurde, ‚ehe noch die Opferſtuͤcke auf den Altar 
gelegt wurden, die Galle aus der Leber des Thiers 
hinweggenommen, und unten am Altar bingemorfen. d) 
Zu gleicher Zeit zertheilte man das Saar der Braut 
mit der eifernen Spige einer Lanze, welche bavon 
hafta coelebaris hieß, Pielleicht wollte man damit 
auf den Raub der Sabinerinnen zielen, oder es follte 
diefe Handlung eine gute VBorbedeutung zur Erzeugung 
tapferer Söhne ſeyn. e) War diefed gefchehen: fo 
legte die Braut ihren hochzeitlichen Schmuck an, und 
begab fich damit auf den Schooß ihrer Prutter, oder 
ae nahen Verwanbtin, die Mutterfielle an ihe ver; 


57. 


*) Auſſices nuptiis interponuntur. So in den älteften 
“ ., Beiten; in der Folge der Zeit wurden nur einige Pers 
: fonen , welche die Saruſpices vorftellten, zur Hochzeit 


J .. mit eingeladen. Cic. de Divin. I, 16. Val. Max. Il, 1. 


b) Jurenal. Sat. X, v. 330 ſeq. Tacit, Ann. 1, Xl, c. 27. 
1. XV, e. 37. $Sueton, Claud. c. 26. Cic, pro Cluent, 
I: 
-- €) Servius ad Virg. Aen. IV. 59, 
“ d) Plutarch. praecept, conjug. p. 141. 
. e) Piutarch, Romulo p. 26, Ovid, Faft, Il. 560, 
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Der Brautſchmuck aber war von dem unter⸗ 
ſchieden, den ſie als Jungfrau trug. Als Jungfrau 
trug fie eine verbrämte Toga (toga praetexta), und 
ein goldenes Anhängfel (bulla — 
beſondere Haube (Vitta virginalis), Kleidungeftüde, 
von denen wir in der Kolge reden werden. Pur 
legte fie diefelben ab. Die 2098 praͤterta weihete 
fie dem jungfraͤulichen Gluͤcke (Fortunae virginali), 
die Bulla aurea und andere Spielwerke aber, der 
Venus oder dem Zar familiaris. Als Braut ward 
fie mit einer befondern Tunica befleidet, welche des 
Ramen Recta führte, weil fie ohne alle Verbraͤ⸗ 
mung war, und daher auch Dura genannt wird. £) 
Gie erhielt ferner eine Vitta rerta, bied war eine 


doppelte Kopfbinde, mit weicher die, nach Art der 


— 


Roͤmerinnen, in ſechs Zoͤpfe aufgeflochtenen Haare aus 
dem Nacken auf dem Scheitel zuruͤck gebunden wur- 

den, 8) und daher einen erhabenen Aufſatz bildeten, 
anf weichen man einen Kranz feßte. h) inter die . 
vorzüglichften Stücke der Brautfleidung ‘gehörten ends 
lich der Güͤrtel (Zona oder Cinzulam ſponſale) 
md die Kopfs oder chtsdecke ( Flammeum). 
Die Zona war von weißer Wolle und durfte noch 
nicht gebraucht ſeyn. Diefer Gürtel mar mit einem 
Herkulesknoten, einer Art von Schleife, geſchuͤrzet, wels 
dem der Bräutigam hernach im Bette erſt aufloͤſte. 
Daber den jungfräulichen Gürtel (Zonam folvere) 
auflöfen, (von Dichtern metonpmifch gebraucht) fo 


viel bedeutete, ald einem Mädchen ihre Unſchuld raus - 
25. ben, 


% 4 


. 9 Gellius l. VII. c. 12. Plin. VIII. c. 48. 
8) Mercer. ad Alex. ab Alex. V. 6, 18. v. 221. Seins ld. 


silv., V. 2. V. 113. Lucan. IL. V. 258. 
b)- Carull, Carm. 62, / Ze 


\ 


% 


, ingleichen eine - 
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\ 170 Vepkreibung der Römer Überhaupt, 


ben. i) Don. bem Brautfchleyer aber fam die Res 
densart ber, daß einem Verhuͤllen (nubere alicu) | 
und einen Mann nehmen, gleich viel bedeuten; und 
‚die Braut hieß daher Ylupta (nupta marito,i.e. 
zmariti caulla). Diefe Geſichtsdecke war fenerfarbig, 
und erhielt Daher den Namen Slammeum,.k) Mit 
ihr verhüllte die Braut dad Beficht,, und. auch dieſes 
39 entblößen, war dem Bräutigam allein erlaubt, | 


— 


18. 


Sagß nun die Braut, mit dieſem Hochzeitputz ars 
gethan, auf dem Schooße ihrer Mutter oder Vermandı 
tin: fo:ftellte fich der Bräutigam, ald von ungefähr, 
ein, und ranbte, ben Raub der Sabinerinnen nachzu⸗ 
ahmen , diefelbe aus dem Schooße hinweg, und hier⸗ 
auf geſchah die feyerlihe Heimholung ber Braut 
nach dem Haufe ihres Mannes (Domum deductie), 
Diefe Heimholung geſchah allegeit bey dunkler Nacht, 
‚und die Goͤttin, melche die Braut dabey anrufte, mar 

die Juno, die auch daher den Beynamen Domiduca 
erhielt. Aroey Juͤnglinge, ‚deren eltern noch bepders 
ſeits am Leben waren, ober Rinder von Eheleusen, die 
Durch die Lonfarreatio - zufammengegeben waren, 
(patrimijet matrimi) führten die Braut; ein Dris 
, ser (praelux) aber, oder mehrere, nachdem die Hochs 
‚zeit prächtig ſeyn follte, - trugen. fichtene Sadeln 
(Faces ſ. taedas pineas) vor ihr ber. Diefe Braut 
x führer wurden gewöhnlich Paranymphi (auch Ta- 
'goxo vuudeurgy und vumDayoya) genannt. Sins 
ser der Braut trug ein Knabe (puer impubes); den 
um Camillus nannte; ihr SchmudFäfthen(cu- 
Zr — e me- 


. 


N 


"3 Macrob: 1, 19. Orid. Heroid. I. v. 118. 
&) Vofjus Etym. S. Plammeum, p. 252, . .- 
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merum) 1), und darin auch die Auhaͤugſel, welche 
dem Kinde, das fie gebaͤren wuͤrde, angehängt wer⸗ 
den ſollten. Dieſem Knaben ſolgten die Maͤgde den 
Drant mit ihren angeputzten Rocken und der Spin⸗ 
del, (colus, fulus, flamen) und dann die Berwands 
ten und Freunde der Bräut (cognati et aflınes) mit 
Geſchenken für fie. - Died nannte man Ofſtcium 
nuptiale, m) — 


5% 


| R I 
War nun bie Brqut an das Haus ihred Bräutis 
sand gefommen: fo war 28 ihr nicht erlaubt, die 
Thuͤrſchwelle zu betreten, fondern die Braut fühs 
‚ver trugen fie in dad Haus, mie fie fie ſchon aus 
dem Kaufe ihrer Yeltern getragen hatten. m) Das. ' 
aus war mit Zweigen und Blumen ausgepußt, und 
nit ſchoͤnen Decken (aulaea) belegt; -Ehe aber no 
‚die Braut daffelbe betrat, zierte fie die Chüspfoften - 
nit weißen woollenen Binden (vittae laneae) und 
beffrich fie mit Schmeind,; oder Wolfsfett Cadipe Luil- 
I) 0). Hierauf, entweder noch Yor dem Haufe ober 
wenn fie bereits in in daflelde gebracht war, rufte fie 
‚as: Ubi tu Gajus, ego Caja. , Damit nahm fie 
gleihfam von den Rechten einer Hausfrau Beſitz P)- 
Man brachte ihr nun auch, in eben der Abficht, die 
Shiäfel, weiche fie dem - Hausknecht —— 
ingleichen Feuer und Waſſer, als Symbole u is 
igen 
1) S. Feftus bey dieſem Worte und des gelehtten Dacier 
Anmert. dazu, P- 104» Me e — X < — 
m) Javenal. Sat. II. v. 132. Suer. Calig. 25: Qund. 276. 
2) Plautus Cafın. Act, IV. Sc 4, vo 2. Caiull. Carm. 60; 
v. 166. Plurarch. Quaeſt. Rom. 19. Serr. ad Virg. 
'Eclog. 8. v. 29, .. — 
0) Plin. 1.29. 2. Servins ad Virg. Aen. 4. v. 458. ° 
P) Quinctil. Inſt. Orat. 1. 57. Plutarch. Quacſt. Rem. 30, 


6 / 
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178 Weichreibung der Doämer überhaupt, 
gen Gemeinfihaft zwiſchen ihnen; q)- und fo mar 


denn die feverlihe Heimholung gefchehen, bey der 
Wan auch Mufit Hate. — | 





60 


Ä Ihr folgte erfllich der Hochzeitſchmauß (Coena 

nuptialis). Vor demfelben noch gingen die Verwand⸗ 
sen der beyderſeitigen Brantleute hin und verbrann⸗ 
gen mit größter Sorafalt die Fackeln ‚ welbhe man 
bey der Heimholung gebraucht hatte, weil man in dem | 
Babe fand, es koͤnne damit großer Schaden ange 
kichtet werben. r) Die Mahlzeit bey dem Verlobniſſe 
rxichteten Die Aeltern der Braut, den Hochzeitſchmauß 
bder Bräutigam aus. s) Man machte bey demſelben 
Muſik und die Gaͤſte ruften den Sochʒeicgott (Ta- 


laſſio l. Talafius) t) an. Die Art ihres Geſanges 


:Bard auch Symendum geheißen. u) ‚Noch Dep deu 
. Mahljeit pflegte man endlich unter ‚die anweſenden 
Kinder Nůuͤſſe auszuwerfen. —— 


| — — 61. | Ä | 
Lach derfelben aber wurde die Braut feyerlidh 
zZu Bette gebracht (in toro collocabatur), Dieſes 
| = | 2 F x ge⸗ 
ur) Feftus, p. 82. Cicero Philips p. II, 28. Digel. 1, 66. 
’ $.'r. de donatione inter vir. et uxor. j | | 
.‚2,) Peflüs, p. 420, et Dac. ar 
8) Cicero Ep. ad Quiner, Prats, 11. 5. Juven. Sat. VI, 
. 203, SE ie 


, 


9.&. Lie. 39. mo die Gemohnheiterflärt ih, umd Fe- 
Bus dep dieſem Worte; bie Griechen riefen: Bymen, 
Pe Hymenaee, . j — — 

u) Terent. Adelpf, Act, v. sc. 7. x. 7. 


) Catull. Catn. 60. v. 13T. 
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ah von eitter Malrene welche nur einmal gehey 
thet Hatte (uni vira), und der man dabey den Namen 
tonuba oder Bona foͤmina gab.y) Das Bett ſelbſt 
d Torus oder Kectus genialis Ca — 
tder weil es den Gentis beitig war) —— 
hatie vor Alters feinen Ort in dem Atrium, 
ih der Thuͤre gegen uͤber befand, und erhidft da daher 
den Namen Lectus adverſus. 2) Während deſſen 


überreichte man den Gaͤſten kleine Geſchenke verſchie⸗ 
dener Art (Apophoreta), als Körbchen (mit rohen 






Speifen), Fruchtteller (Caniftella, Sportulae), Moſt⸗ 


oder forbeerfuchen (Muſtacea). a) Die jungen — 
‚immer traten nun vor die Thuͤre der Brautka ur 
(Thalamus), und ſtimmten einen Gefang. zum Lo 

der jungen Eheleute, den Brautgefang (Epithala- 
mium) at. b) Sogleich nach ihren erneuerten die 
Juͤnglinge dern Geſang mit muthwilligen, und etwas 
ſchluͤpfrigen ochzeitliedern. Dies waren die Feſcen⸗ 


nina, welche entweder von der etruſciſchen Stadt 


Feſcenna, von da ſie nach Rom kamen, oder von dem 
* des — Faſcinus, welchen man dadurch 


rarſcheuchen glaubte, ihren terſprum ableiteten iteten. c) 


er 62. 


ſhaͤft der neuen Ehefrau "(nova nupta), ſobà 


5 s 


y) Fefus, p. 384. 


%) Juvengl, Sat. X, 334, Tagit, Annal, XV. 37. Propen, 
y, an ‚85. 334. 38 


2) Carö de se ruflica, c. 127, Plinius 1. XV, 30, _ Daher 
laureolam ig muſtaceo quaerere, Ruhm in —* 
ten ſuchen. 


b) Statius d, IT, - Silv, 7. v. 87. 1. 1. Silr. 2. v. 235, 
©) Caiull. Cam. 60. w 126. Feſtus, p· 320. 


‘en 


Am Tage nad der Zochzeit war BER: are Bu. 
& a * | 


„4 Beſchreibuug der Rivler überhaupt, - 

nur angekleidet war, den Laren thres uunmebrigen 
Ganfes ein Dpfer gu bringen, ut ita‘ — uxo- 
riam eng „*) Darauf trat fie die haͤuslichen 
Geſchaͤfte an. d) - Am folgenden Abend — ſich die 
Sochzeitgaͤſte abermals ein; der junge Ehemann gab 

ie en einen Schmauß (Repotia) e), und empfing von 
Ä ine mit feiner Braut die Hochzeitgefchenfe, £) Die er 
wieder mit ttiemnen ———— a aan ) ers 


— 


63. 


NMehr als ein Polizeygeſetz ſchraͤnkte den — 

ber Sochzeiten ein. Das Licinifche Geſetz vom J. 
d. St. 656 erlaubte nicht mehr, als 200 As dazu anzu⸗ 
wenden. Ein anderes, das unter der Regierung des 
- Yugufind gegeben wurde, — eine — von 
1000 Seftertien oder asoo As. 


6 i 


Wir beſchließen mit den Wheſcheidungen. wan 
rennte aber ſowohl Eheverloͤbniſſe, als wirfliche 
Ehen. Bey den Verlobten nannte man die Trens 
nung Repudium renunciantis. Die Formula, fol- 
lemnis dabey war: Conditione tua non utor. h) 


vn bei Hevrathtsvertrag o oder Bag Buͤndniß zwiſchen 
zw ey 


"Gel. x. 2. 
' d) Macrob. Satur. I, 15. 


‚ . ©) Repotia kelebrabanter: Horat. Serm. II, 2. 4 Gaſtau- 
ratio epulasum). Feſtus, p. ML: 


£) Dig. 1. 19. de admiaiftr. et perical. tuvor, 
3) Plaut. Gelljus 11,. 2 ; 
1) Plaut. Aululı IV, 10. 53. ee l» 20..tit. 16 I. — u 


IN t » 


\ 
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:Berlöbten marb eigentlich Conditio :)' genen 
* Die Trennung wirklicher Eheleute hieß Diwvor⸗ 


tium; und der Manu verabichiedete feine Frun mit 
den Worten: res tuas tibi habes, auch  habeto, 
oder vade, exi foras; collige Sarcinulas, *)- 


{ 
N 


⸗ 


dem er ihr die Schluͤſſel abgefordert, ) und die Tu . 


fein des Ehekontrakts zerbrochen hatte. 1) Romulus 
ſchon geſtattete ben Maͤnnern, ſich von ihren Werk 
ben’ zu ſcheiden, wenn fie fich ber Giftmiſcherey gegen 
ihre „Kinder unterfangen,, fremde Kinder: ungergefchos 
ben, ded Ehebruchs ſich fchuldig gemacht, ‘oder dem 
Trunke ergeben hatten. m) in den Geſetzen der Zwoͤlf 


Tafeln (Tab. X. J. VL) mard nur. vorgefchrieben, 


daß der Mann, eine gegründete Urfache haben follte. 
Nachher forderte man. dabep fieben tüchtige Zum‘ ⸗ 


gen n) Die Ehefcheidungen wurden befonderd ik 
ſaͤtern Zeiten ſehr gewoͤhnlich, daß fle daher durch 
Geſetze eingeſchraͤnkt werden mußten. Daß ſonſt tu⸗ 


gendhafte, Die’ wuͤrdigſten Maͤnner das Band der Ehe 





der Sitten, und iſt befonderd bey einem Caro und 
Cicero fehr tadelhaft. Wan muß bey der Ehefcheis 
dung wiederum die Zeiten wohl unterfcheiden.. Fa 
dan Zeitraume der Entfiehung ded Staats bie J 
i) Dig 1.11, $, 2. de divort. Plaut. Aul, III. — Stich, 
EZ ) NN Ä | | 
*) Plaut, Trinum. II, 'I. v. 31. Martial. II. Epigr. 10$« 


ſolennis der Ehefcheidung. 
k) Cicero Phil. JI, 28. | 


oft fehr leicht getrennt haben, gehörte. zum.Berfall 


Juven. fatyr. VI, 245. wo der Ritus und die Formula. 


. N ® 
Ä !) Juvenal. IX, 75. — 
| m) Plutarch. Rom. p. 21. Geil. X, 23. Plin, XIV. c.13. 


Valer. Max. H, 9. 11. Aber die beftimmten Urfachen | 
mußten auch von verfammelten Greunden unterſucht 


‚werden. 
) Digeſt. 1.24. t. a. 1.9. 
ve 


vo. 


v2 ‘ 


"46 Mufferibung der Roͤmer Werhaupt, 
} 
die Awvoͤlf Tafeln war bie Scheidung als bloſe is 
‚ aatlache, jedoch, wenn der. anbere Theil nicht: einwil⸗ 
ligte, nur aus den feſtgeſetzten Beweggründen, erlaubt.. 
Kur fragt ſach, ob hierin alle Ehen gleich waren, oder | 
sb uidt etwa. die Diffarreatio mehr Schwierigkeit 
machte; und dann, ob es waͤhr ſey, Daß erſt im drit⸗ 
‚sen, ober gar erſt im ſechſten Jahrhundert Roms, 
eine Scheidung vorfiel.. Died muchte wohl, nah 
| „ eis Mißverſtaͤndniß von. dem erflen Bey 
e van. der actio rei- uxoriae geweſen ſeyn. o) 
In dem zmepten Zeitraume, von ben Zwölf. Tafeln 
38 auf ‚Cicero, wird dad Ende der Ehe fehr oft 
Durch Scheidung bewirkt, wobey - vieleicht ſchon 
jertt eine Unterſuchung, wer ver ſchuldige The 
‘(ey (indicium morum), wegen der Zuruͤckgabe deb 
ſgutes, wenigflend nach befondern Verabs 
‚rebungen, wichtig. war, vieleicht auch ſchon Anſtalten 
gegen Unterfehiebung und Interfehlagung eines Kin 
des Statt fanden. In dem dritten Zeitraume .von 
Cicero bid auf Aletander Severus, kann die Echei 
dung von jedem Theile einfeitig geichehen:; nur eine 
elaflene darf ihren Patron nicht wider feinen 
illen verlaffen, der ſchuldige Theil leidet Verluſt an 
dem Heprathsgut. In dem vierten Zeitraume, von 
Alexander Severus bis auf Juſtinian, war das Ende 
‚der Ehe durch Scheidung und noch mehr die einſei⸗ 
tige Verſtoßung auf beſtimmte Gründe eingefchränft. 
Die zweyte Ehe ward' eher gehindert, als befördert. *) 


65. 


0) Gell. IV, 3., welcher feine Duelle, Serx. Sulpichus de 
dotibus —— aus welcher hoͤchſt wahrſcheinlich alle 

Andere geſchoͤpft haben. — Die Einwendung,, melde 
 Montesquieu XVl, 6. gegen Diele Geſchichte vor⸗ 
bringt, Coriolan babe ſich ja geſchieden, beweiſt an 
je ger nichts; denn Coriolan Dörte auf, ein Römer 
au fepn. Ä | 





*) S. Sugo’s Lehrbuch, S. 49. 170. 312. 397. 
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J Br ee 
Mie ed aber verfchlevene Arten gab, auf welche. 
man in eine Ehe trat: fo wurden, nach Maaßgabe ders. 
felben, befonderliche Feperlichfeiten erfordert, wenn 
man dieſelbe wieder aufheben wollte. Eine Ehe, mel 
che durch ein feverlicheß Opfer (Confarreatione) gef 
fihloffen worden wär, konnte auch nicht anders, al$ 
vermittelft eines’ andern Opfers, Melches man Diffas 
reatio nannte, getrennt werben. p) "Ehen, die Durch 
"einen Scheinfauf gefchloffen waren, wurden dutch eine 
Kosfaufung (Remancipatio) wieder getrennt. War 
die Frau unfehuldig, fo erhielt fie ihre Mitgabe zus‘ 
ru, Im gegenfeitigen Kalle aber behielt der Mann" ı - 
für jedes Kind einen ſechſten Theil bis zur Hälfte ver: 
Mitgabe innen. Eine Ehebrecherin verlor den drit⸗ 
ten Theil der Mitgabe. q) —— 


275 


2:8 iſt noch noͤthig, daß wir theils von der Mit⸗ 
‚gabe (Dos) der Frauen, theils von dem Zuſtande 
und der Lage der, römifchen Ehefrauen, etwas bepfüs . 
gen. Die Römer gaben, wie die meiften andern Vol; 
ker, ihren Töchtern, die fie verheprateten, eine YTies 
gabe. Die Urfache diefer Gewohnheit liegt unfreitig” ! 
darin, daß man die Töchter doch nicht ganz blos aus Ä 
dem Haufe ſchicken wollte, indeß die Söhne alleinige 
| Erben 
p) Feltus, p, 120, | 
4) Paulus In. 1. IT. t. de dot, Novell. 117. c. 8, Weber. 
die Ehen der Rönter dienen überhaupt zur. Nachleſe: 
Briffonius de rita nuptiarum et jure connubiorum, Lugd. 
Bat. 1641. 12. Fr. Hottomannus de veteri ritu nuptia- 
zum „ Lugd. Bat. 1641. 12, Bepde, auch de fpuriis er 
legir. liberis, im gten Tom. des Thef. Graev. Inglei- 
den Ayreri Diff. de’ jure connubiorum ap, Rom. Goett. 
1736. Miele Bemmen geben ebenfalls hierüber eine 
riäuterung. - N cr 
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278 Befchreibung der Romer überhaupk; 


Erben des väterlichen Narhlaſſes wurden. >, Eine 
Mitgabe aber, Ich bien den Komern. fo: nothwendig zu 
ſeyn, daR fi Pa dadurch die Ehefrauen von deu 
Concubinen —— mirden. s) Ihre Ausſtfat⸗ 


tungen ‚waren ‚Daher oft fehr prächtig. Die, zweyte 


Gemahiin des 2. Daullus brachte ihm 25 Talente, 
zu. "Der ältere Afrikanus verfprach jeder ferner bey⸗ 
den’ Töchter so Talente zur Mitgade. t) Doch ber 
fand die Mitgabe nich immer in baarem. Gelde; bis⸗ 


rheifen auch liegenden Gruͤnden, Stadt, und Lands. 
e 


⸗ 


J 


guͤtern, in Knechten und Maͤgden und andern Dingen, 
„die im. Werthe waren. u), Die gewöhnliche "Ansftengs. 
ornehmer Fraüenzimmer war aber eine Million Ges‘ 
— (Decies centena oder Decies centum millia 
‚Seftertium), x. F R 


we 
— 


— 


‚Die Mritgabe wurde‘ aber anf eine drepfache Art 
gereicht. Entweder man gab fie vaar (dabatur), 
und dann maß es ſehr gewoͤhnlich, dieſelbe bey den 
Aruſpicen den Tag vor der Hochzeit niederzulegen y). 
der die Mitgade wurde ntır verfprodyen -(promit-. 
tebatur), da denn die gewöhnliche Zahlungszeit nach 
Jahr und Tag, nach zwey oder drey Jahren war- z): 
Oder endlich die Mitgabe mn feyerlich ——— 


ss 
- 


Br 8 


ı e)ch Perizonii Di, ad — Vocon. p. 113. 


s) Plaut. Trin, III, 2, 63. III, 3, 353— | 
t) vxcerpt. Polyb. peiteſc. p. 99. 155% — 
u) L. 13. 1. 14. 91. D. de fund, dot. 1,9» C. de rei vind, 


x) Martial, IT; 24. 2. 65, Juven. Sat, VI. X. 335. Senec, 
conſ. ad Helv. c. 12. L.6. $. 1. D, de ufurs et fruct, 


y) Sueton, Claude 26. Juven. Sat. X, 333* — 
v2 ) Plant. Trin. V, 2, 34. Cie. ad Att. XI, 4, 23. Exterpt. 
Polyb, Peirefc, p. 157. | 
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ddicebatur). :a). Das. Frauenzimmer ıhatte bey. fe, 
ner Mitgabe allexeit einen Tutor noͤthig; war- keiner ' 
vorhanden, ſo gab ihn der Praͤter: Ein dergleichen 
utor ward daher Praͤtorianus gehälßen.: ; Ferner - 
teilte fich die Mitgabe auch ein, in Dotem preftogs 
tiam, adventitiam et receptitiam. Was der Vater 
‚feiner Tochter mitgab, ward Dos profectitia gehei⸗ 
Ben. In den aͤlteſten Zelten fiel dieſe Mitgabe, fo 
wie. die adpentitia,; dem Manne heim... Datın ward 
zwilchen benden ein Unterſchied getroffen. , Starb-die 
Zochier in der, Che: fo fiel die ganze vaͤterliche its 
gabe (profectitia) wieder an den -Batar, iarüd.. 
‚Hinterließ fie jedoch Rinder: fo behielt, der Dann Fir 
jedes densfünften Theil. b) Gtarb dagegen der Bas 
ser, fo fiel die ganze vaͤterliche Mitgabe dem Manne 
anheim. c) Adventitia Dos aber- mar alled andere 
, ‚Vermögen, mas die Frau anders woher zur Witgabe 
ethielt. Dieſe Mitgabe blieb in jedem Falle bey dem 
. Ehemanne: d) es wäre den, daß derjenige, welcher 
diefe Mitgabe gab, ‚ausdrücklich_ihre Zurückgebung ‚bes 
- dungen hätte. In diefem Kalle. ward eine dergleichen 
Mitgabe: Dos rerepritia genannt: e) Da in-den 
folgenden Zeiten die Ehefcheidungen fo häufig murden: 
| verordnete Auguſt (Lege Julia de adulteriis‘), 
daß Fein Ehemann die mitgebrachten.. Güter feiner. _ 
grau veräußern, oder verpfäuden durfte, die in Ita⸗ 
lien lagen.“ Bey denen außerhalb Italien fand ohtze⸗ 
dem feine Befißsuehmung over Uſucapio flat, Zur 
Sicherſtellung der Frau; wegen ihrer Mitgabe, führte 
man auch diejenige GSchenfung ein, welche anfangs 
Donatio ante, dann propter Nuptias genafinf 
- M.2. wur⸗ 


O Ulp.Fragm. VI, 1. Cic. pro Flacco, 25. 34. 35. 
P)L. 59. D. Tolyamatr, 


c) Ulp. Fr. 6, 4 i 3 
d) Cujac. Obferv, 9) As a i J * 


) dvip. . .— | — 


380 Beſchreibung der Roͤmer überfanng;; 

Wurde; ba-nämiih der Man. einen Theil. Leiner 
" Zermögens ; gewoͤhnlich für jede Kibea des Eingts 

brachten einen halben Aureus feiner Frau ausſebte 
Mies hatte eine Aehnlichkeit mie unſrer Morgen⸗ 


— 


gabo. 
.- ⸗ ® 
Pe — 
⸗ * * * — J et ⸗ 2. 
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\ 2 Maß dem Zuſtand der roͤmiſchen Ehefrauen gegen 


Ahre Maͤnner anbetrifft; fo kam Alles darauf an, ob 


ſie durch Ihre Che in die maͤnnliche Gewalt ſich be 


et (in Manum convéniebant). Daher unter 
:Ihied man die Ehen cum et fine Conventione in 
manum. Im erſten Fall, eier ſtrengen römifchen 
“EEhe,. ward, wie ſchon erwähnt, die Ehefrau Mater⸗ 
familias geheißen; im letzten aber nur Matrona. 

er Mann bekam aber feine Frau in feine Gewalt, 
Durch alle drey Arten ‚gefegmäßiger Ehen, die Con⸗ 
farreatio, Coemtio md den Uſus. Nur dann 


kam fie nicht in feine Gewalt, wenn fie, mie 
‘eben ſchon erörtert worden iff, bey der legten Art 


"die Beſitznehmung durch eine jährliche dreynaͤcht⸗ 
- he: Abweſenheit unterbrah. Died thaten in den 


letztern Zeiten Die römifchen rauen gewoͤhnlich. 
Mar aber eine-Ehefrau unter der männliden Bo 


walt (poteltas maritalis): fo hatte der Ehemam 


ganz bie Rechte eines Vaters über fie, und fie ward 
als feine Tochter angefehen. Daher eignen einer fol 


chen Ehefrau, die Rechtsgelehrten £) capitig — | 
den 


. tionem zu. Gie führte auch von ihrem Mann 
Namen. Alles, was der Kran an Vermögen zufiel, 
“gehörte dem Manne. Gie hatte daher auch, wie die 

Töchter und Sklavimten, ein Peculium, g) a der 

. Dann war der einzige Richter über fie, und behauptete 

Ä Ä BR von 
"N Up. et 11. 9. 
g) Cic. Top. IV. Plaut, Cafın, II, 2, 26. .; 


4 — 


= 


— ne RE h u 


— EN SEE 
ihrer Volletlaſſen, ihrer WBötrechte ꝛe. 181: ° 


von den aͤlteſten Seiten bis zu den feßten, daß Recht 
über Leben und Tod über 'Srfelle: h) *) fie 
nannte ihn deswegen auch Hetr. 1)‘ "Dagegen * 
die Materfamilias auch weit angefehener in ihre 

Haufe und im, Staate. - Sie war fü gnt, mie eine 
Tochter, die gefefanäflige Erbin; und eitte Scheidung‘ 
von ihr vum Diele Schwierigteiten N, 


— 


BE 


3») Bon der "päterlichen Gewalt der — | 


den Arten, — zu erlangen und zu verlleron. 


a vw . 


U + . ” + 
69, 
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Der romiſche Vater ‚hatte — ‚eigene Yet: ven 
unumfchränfter Herrſchaft über feine Kinder, die ihn 
' zum Heren über viefelben machte, der weiter feine 
zum Einfchränfungen kannte, als die ihm feine 

ng und WBIRFÖhr auferlegte. Dieſes Vorrecht 


—**— Vaͤter (ein Zeichen der vollkommenſten Frey! Ä 


heit) wurde Poteſtas patria *®) genannt, unb er⸗ 


ſtreckte fich Über Habe und Büt, Bad ein Sohn ber’ 


— = Para — mache. —— ra br 
ter fpäterhin keinen Anfpru e,: über 
Freyheit — ze + uͤber und — 


h) Gell. 2, 28. Plin. H. N. en * —— Veyſpiele 
führen Suer: Tib. 35. Tac. am’ m 635132 an. 

*) Man finder jeboch die Arenge Ehe’in" dem Zeitraume ‘ 
von dem Imälftafelgrfe. bis auf so Aut den Vor⸗ 
Fran (bona receptitia ), und dadurch, daß 

der Familienrechte jedt berbaupf Alan 
mehr fo wichtig mar, gemildert. 'gugo. z 
3)- Virg. Aen, TV, adde "Non. Marcell, * 1v. tar. u 
k) Gell. XVII, 6. und Cicero pro ‚Flacc. eg Amp, bisrten, 

‚ die Haupiſtellen. Grupen de uxore Roıkan 


a) Wegen der YAulinfcräntsheit majeſta⸗ patria nam, 
auch facrara — jura. 


- ar & — 
= 4, v 
. 
1 . , 
t 
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‚182 Beſchaechum der Römer -überfuung: . 


Der Bater Founten feine Kinder ausſetzen und mit Beh. 
bes; und andern fchweren Strafen belegen,. enterben, | 
fogar tödten, wenn fie es verdienten; ſelbſt des Soh— 
vhs ‚Kinder fanden nicht unter der Gewalt des Va⸗— 
ters, ſondern des Großvaters. Man erlangte aber 

dieſe ummmfihränkte. Gewalt, durch. ehrliche Gehurt 
von der Frau oder Schwiegertochter durch eigentliche 
Adoption, woͤdurch ein Vater fein Kind einem Ans 
dern verkaufte, oder durch Arrogation in Volksver⸗ 
fammlungen, dad Heißt; durch eine Hahdhung:der ger. 
ſetzgehenden Gewalt jm GStaate, durch eine. Ber weil 

es einen Paterfamilias in die Gewalt eines andern 
bringen ſollte; oder durch die-Pegitimation. Doch alles 
Dies, wird fich bey der mweitern Abhandlung näher ents 

wickeln. Jetzt gehen wie weiter. 4." 


BE — ve ale 





3 EI CHrans EEE ET 
Zuerſt wollen wir auf.die Gebraͤuche fehen, wel⸗ 
Che bey. des Geburt aines Bondes vor ſich gingen. 
Außer einer Menge Anrufungen an / Gottheiten, welche 
der Gebaͤrenden helfen ſollten, waren. die Aufbes 
‚bung des neugebargnen Kindes vom Dater, das 
. " &eburtöfeft nud der. Weihnngstag, die. vornehmen; 
die Öaspiperfonen ‚aber, welche dabey vorkamen die 
Kimdbetterin (Puerpera), Die Wehemutter ( Obfie- 
trix), die Amme (Nutrix) und eine Gehuͤlfin derſel⸗ 
"ben, rin Kindermaͤdchen (Grerula), · Sodald Die Kind: 
hetterin von:dem Kinde entbunden, und daſſelbe ge; 
mafchen worden ‘wer; wurde ed in Windeln gewickelt 
ab fo vor die Füße des Vaters gelegt. Denn auf 
dieſen Fam ed an, ob er das Kind-ald das feinige ers 
kennen, oder ——— haben ‘wollte, Wollte er 
dag Kind ansehmen:.fo hob er es ‚von. Der Erde auf; 
dag nanfıte man mit einer feyerliehen Redensart Tols 
lete infantem. . Er that dieſes entppeder ſelbſt, oder 
in feiner Abweſenheit, durch einen. Bevollmächtigten, 
‚ oder’ Befahl auch nur, “Daß, es die Wehemutter nfoe 
er 26 0... ben 


— 


N ” re, Ka ff * . = 0 F ‚n - 
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thter Dobtgktafien; Ihrer: Marrechta x. 285 


ben follte, welches eben daſſelbe war. Dorch Dielen 
Gebrauch erlangte ein neugebornes Kind Rindes⸗ 


‚ 


rechte. ---- 
\ 18 e 2 a 3 


m 
. * 
+ 714 — — . x. . 
x .‘ “ 
x ® 7 


de 5 * ⸗ 


Im gegenſeitigen Falle aber wurde ed ſeinen 


Schickſale uͤberlafſen und: weggeſetzt (exponebatur). 


Pan legte dieſe Kinder. dann entweder auf die freye⸗ 


Gaffe, oder, beſonders Key. der Milchſaͤule £columna - 
lactea). in, der, eilften Region, nieder, wo fie theild 
vor Hunger und ‚Kälte umkamen, theild von Thierey 
zerriſſen, theilg von fremden-Leuten aufgenommen und. 


erzogen wurden. » ‚Eine Menge geringer Leute thaten 


diefed mehr, aus Eigennutz, als, aus Mitleiden. Gie 


erzogen aber diefe Kinder Ieht gering En verfaufteg 
‚ als Sklaven, oder, : 


fie, wenn fie’ erwachfen waren, alı 
wenn ed Maͤdchen waren, in bie offentlichen Huren⸗ 
haͤuſer. Es gab auch noch mehrere Arten, wie ruchs 


Iofe Leute and ſolchen gugenommenen Kindern Nugen _ 


zu ziehen, ſuchten. Einige erzogen Zwerde daraus, in; 
dem fie mit unmenſchlicher Grauſamkeit ihre Korper in 
eigends dazu verfertigte Kaͤſten ſperrten, uhd Ihnen 
die kuͤmmerlichſte Nahrung zuwogen, um alles Wachs— 
dieſe Kinder aufs nugluͤckli damit fi? durch Bet⸗ 
teln ihren —* ‘Geld und. Brod zuſammen bringen, 
möchten. D We herrfihend in Rom bey alle dem Die 
Gewohnheit war, feine Kinder wegzuſetzen, davon Je 


thum an ihnen. zu —— — Andere verſtuͤmmelten 
— 


2 
N; 


Gebrauch einzuſchraͤnken ſuchte. 
— —J—— Mae u 


| Das Feſt, womit man, den Grburtstag "eines 
neugeborenen 


Rindes beging,‘ wurde befonders Am 
MA, drit⸗ 


oe 
u vis ® ! » ——— 


1) Senec, v. Coner, 33. 
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gen eine Menge Gefege, wodurch man dieſen ruchloſen 


— — 
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18% Arte bet Römer uͤberhaupt, 


J — — — * 
britten Tage nach ber. Geburt gefevert. "Da hing 
Man den Schutzgoͤrrern des Hauſes zur Ehren einen 
Rranz (Coronae natalitiae) von Epheu und Lorbeer 
an der Hausthuͤre auf und gab ein feyerliched Baft: 
mal. m) Endlich am achten Tage der Mädchen, und 
am neunten der Knaben, wurden fie mie befondern ung 
unbekannten Gebraͤuchen geweihet, und erhielten ihre 
Namen. Diefer Tag hie Dies luftricus. n) - Zu gleis 
cher Zeit war auch der Vater gehalten, die‘ Beburt 
md die Aufnahme feined-Kindes dem Stagte ans 
‚yatigm. Dies geſchah in den — Zeiten durch 

legung eines Stuͤck Geldes in den Teinpel der Ju⸗ 
no Zucina; nach den Zeiten ded Kaiferd Antonius 
aber Dadurch, daß der Bater feinen und des Kindes 
‚Namen, in dem Aerario des Saturns anjeigte und 

aufzeichnen ließ. 0) Sa en — — >. 

>. Die zweyte Art, Vater zu werden, und zu der 
päterlichen Gewalt zu gelarigen, war die Aufnahme 
an Rindesſtatt. ‚Der wahre Grund der. Adoption 
war die Religion; man adoßtirte, wenn man keine Kin⸗ 
der hatte, andere, ut facra familiaria perpetua 


eflent, nec ipforum miorte exftinguerentur. Diefe - 


Aufnahme an Kindesſtatt geſchah, theild durch die 
Adoptio, theils durch die Arrogatio. Man nahm 
naͤmlich entweder Leute an Kindesſtatt auf, die ſelbſt 
noch ünter väterlicher Gewalt. waren, oder ſolche, die 
Feiner" väterlichen Gewalt: mehr unterworfen waren. 
Am erfien Salle hieß 8 Adoprio, im zweyten Arro⸗ 


gatio. Bepde hatten ihre befondern SUN 
— — ie 


-_ 


aftmal. - : 
n) Macrob, Saturn. 1.16. | 
0) Jul, Capin Anton, c, 9% 


. my, Stacius i w, Sir. 8, . 24. beſchreibt ein ſolches 
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| ihrer Wolrertaffenr; ihrer Borrechie de. 187 


Die Abodtlo deſchah vor einer Jeden n vor 
deren Tribunal. man eine geſetzmaͤßige Verhandlun 
vornehmen konnte, in Rom "vorzüglich vor’ der 
Srätor; in den Provinzen: vor, den Hrotonſtilen und 
Nroprätoren,.. — dieſe "Handlung. ) gaben 
freygehorne “Kinder! re Anſpruͤche auf Bud "Ges 
fhlecht , "Au weichen" fie waren, auf, und traten in’ 
das Geflecht und bie‘ Gerechtſame rer" nenen 
Yeltern_ über. Folglich mußte ber keibliche Marek 

‚net fein Kind feiner . päterlihen Gewalt "entlafs 
fen, und eim anderer mußte es in die, einige‘ aufs 

nehmen. Dieſes war eben die freyerliähe Hands 
lung, ‘weiche vor dem Tribunal gefchah. Die 
väterlihe Geivalt aber, welche: ein leibficher Vater 
über fein Kind befaß, wurde als fo groß und unzer⸗ 

ſtöorhar angefehen , daß, wenn auch der. Vater fein 


Kid .wegmal verkauft hätte,. cund es Todgelaffer 


d 
worden ‚rar: dafſſelbe dennoch zum drittenmale im 
ſeine Gewalt zuruͤck kam, und nur erſt, nach dem 
dritten Verkauf, als völlig der väterlichen Gewalt ent⸗ 
ledigt, angeſehen wurde. Auf diefe Vorausſetzung 
gründeten ſich die Gebraͤuche, welche bey der Adoption, 
und, wie wir nachher fehen werden, auch bey der 
| nr a „ eined Sohnes ‚Äberhaupt beobachtek 
Kurden... en u et 


| 74: 

Wenn nämlich zwey Väter über bie. Adoption eis ' 
ı Meß Kindes fich beredet hatten, gingen fie beyde.mit 
- fünf Zeugen wor das Tribunal Des Praͤtors. Da ver; 
kaufte zum erflenmal der leibliche Water fein Kind 


an den Bater, welcher es aufnehmen wollte, „Sobald 
dieſes geichehen, war sah, Der Letztere das —— 


- 


*) Actio legitima, quä qui natara Hiberi nen font, lege 
eſſiciuntur. I»; 


— « 
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— ui d 
* un. "speptenm sale ag a —* —2 
4 n Vaters. Tiefer” verkaufte es glſo zum zweyten⸗ 
Mmale an den Jater Adgpti — welchet 8 um— — 
tenmale 4 losgab. — hiermit DAS, Kind 
zum dritienmale in die Gewqlte ſeines deiblichen Da; 


ders gen efp minen: fo konnte ‚er. nun, wenn er 
ri 





zum. brutenmale verkaufte, kelnen weiteren Auſpruch 
Ey waden . That er. denn alſo dieſes; ſo kam 
a8 ‚Kind unwiderruffl id)... in vie Gemall desjenigen, 
der daſſelbe an Kindg fatt aufnahm. Es nahm das 
her ung. uch ein ſolches Kind, den. Namen des Ge 
Ichlechesfowohl, als der Familie ſeines genen Vaters 
au⸗ und ‚mard..fein gefeginäkiger,Erbe..p) _ .. un 


— et Et I, AR 


Eden ce wur m Dr Zu 


Dieſer bisher beſchriebenen Ropeio r diejenige 


— geſetzt, die, durch Teſtamentoͤ geſchah. Da Sei 


t 


mand einem einen anfebnlichen Theil feineg Dach 
unter der ‚Bedingung. vermächte, daß er ferneit‘ Ra⸗ 
men fortfuͤhre. q).. Franenzlinmer. forinten —5 — 
Riemanden adoptiten; ahein auf dieſe Aft w | 
ihnen doch nachgelaffen,; wenn. fie es hämtich. en 


ihrer Erden zur Bedingung machten, Daß dr feinen Ger 


ve 


ſchlechtsnamen fahren laſſen, und dafür ben’ Namen 
feiner Erblafferin annehmen folk. r)- 


a 26. & % F F 
— — anfftößende Frage iſt die: . Bern 
derte — der wie hlerwit sein, Gefchlecht 


* u”. R a m 2 *4 d, 


“p Die Hatiptüehte en. va. und die hieher geh drigen 
Geſetze/ ſtehen Digeſt. I. m L. ie ieh ‘ 0 i 


q) Corn. Nep, Attico 5: 'Cicer. de Off. III, 18. Sueton. 
Caelare 73. Auguft. 102. Dio Caſſ. 1 as — 


r) Cider.äd Art, 1 v. 11, 'ep. 8._ 
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ihrer Yalfefieffen,ciheer Norrechne ze 187 


ale, daß er, wenn er ſchoͤn ein geborener Patricieg, 
war, zu. einem Plebejer wurde, fobald ihn ein Plebejer 
adoptirt hatte? Man entfcheidet. dieje tage gewoͤhn⸗ 
lich jo: daß zwar dieſes in Abficht des Adoptati felbfE 
geſchehen ſey, aber ‚feinen Nachkommen (Adoptatiis) 
{ep hierin Brepheit gelaſſen worden; And: zum Beweis 
führt an an, daß Den Machfommen eines Adoptati 
crianbt geweſen fep, ‚neben dem Trigus des Geſchlechts, 
in welches fie aufgenommen worden. wagen, auch den 
Tribus ihres ehentaligen Befchlechtd, aus dem fie ges 
bärtig waren, bepzubehalten. s)- Dennoch fcheinen 
die Gefchichten der roͤmiſchen Bemihen und Geſchlech⸗ 
ter dieſem Vorgeben ganz zu widerſprechen, und man 
kann. ſich den Uebergang mancher ‚ehemals patrici⸗ 
ſchen Familien, au den Plebejern außerdem gar nicht 


RE) 
| 77 


: Sollte ein Wann, welcher ‚außer, aller väter, 
lichen Gewalt, . und. fein eigener Herr (homo [ui 
juris): war, in die Gewalt eined andern, durch die; 
ufnahme an Kindesftast, fommen: fo wurde mehr, 
nämlich „Die Einwilligung des ganzen römifshen Volks. 
in den Comitien, nach den Curien, erfoxvert, und. 
die Handlung ward durch den Pontiſex Maximus. 
berichte, Die Einmilligung des . romifchen Volks 
tar noͤthig, weil. diefed nun einen freyen Mann, 
verlor; dieſer hatte, bisher fein. eigened Vermogen und, 
ine eigenen Schulden; mußte wohl auch feine eigenen. 
beffimmten Feſte und Mahlzeiten (lacıa privata) “ 

ar | a ob⸗ 


.234 


* 
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5) So entſcheidet Nieupoort S. VI. c. V. $. r aus dem 
Graevius ad Cic. Epift. ad Art. IX, 16. die Sache. 


“ t)Suer Tib.2. DioCafl. AXXVLIT. 62. ,.Cic.,pr. dom. 12. 
vornehmlich Liv. V. 12. Tacit, Ann, V.· 1. Ovid, Faft. IV. 
21., woſelbſt von der durch die Adoption erhaltenen 
| Phtricieribnde ma Nobilität geredes wird. | 
—— 
| — 
=, 


se 
di 


\} 


138 Seſchkelbung der Diötter-üßerfaupf; 
ebachtein; welche nan vielleicht erloſchen waren: Der 
Pontifex Mafimus-Fam ind Spiel; wegen "der Feſte 
‚and gottesdienſtlichen Gebraͤuche, welche die einzelnen 
Familien anf ſich hatten..u) ° Die ganze Handlung 

ihrte den Namen Arrogattio, weil der Pontifer Mas 
ximus, nachdem er den Fünftigen Sohn ſowohl, x) 
als Bater um ihee — befragt hatte, auch 
das roͤmiſthe Volk nach den Eurten in folgenden Wor⸗ 
“num Feige Einwilligung fragte (wogabat); ' 


„Pölitis-jubeatis, Qufrites, uti Gajus De- 
cius Quincto Cörneliö, tam jure, legeque 
ſilius ffBi fret, quam fi ex’ eo patre matreque 

- .* " famihas ejus natus eflet, utique ei vitae ne 
cisque ih"eo poteltas fiet, ut? patri’ ende 
filio eft. Haec ita uti dixi, ita vos Qmirites 

. 2080. Y) : ROLE: Mi 7% 
Hierauf zog berfelbe die in eine Urne gemifchten Rus 
geln mit di arten jeder Curie hervor und jede ger 
zögene Curie gab dann durch ihten Liftor die Antwort: 
uti rogas. Bey der Einwilligung der fechszehnten 
Enrie aber wurde die Sache als genehmiget von dem 
römifchen Volk, angefehen.: - Sobald ver Staat größer 
war, konnte maͤn anf die Bewilligung des Volks 
rechnen, "wenn fich nur bey der Interfuchung durch 
die Pontifices fein Anfland zeigte. Daher war da? 
Votiren wohl fon in der Periode von Roms Ent; 
ſtehung bis zum SZmölftafelgefeg, nur zum Scheine; 
30 öffentliche Perfonen (lietores) erflärten, vie Cu—⸗ 

⸗ rien ſeyen es zufrieden, noch ehe dieſe gefragt waren. 

— kr ie 7 — | Uoyen "78 
9) Cic, pr, dom, 13. 
x) Gic. pr. dem 2. 0000 

7) 6ell. V, 19. nebſt Cic, pr. donie bie klaſſiſche Stelle. 
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ihrer Vollellaſſen, ihrer Vorrechte ec. 189 

ee - 78 m N gi >28 
Hatte aber das römifche Volk feine Einwilligung 
gegeben;, fo erfolgte Die Deteflatio Sacrorum, oder 
ein feperlicher Eid, womit der Arrogitte veriprach, 

daß er den Familien⸗Gottesdienſt feiner — 
lie unverändert fortſetzen wolle (oder nach den Wort⸗ 
ten des Eides: Juro, me ſacra pri vata Gentilitia 
N.N., qui mihi 'pater eſt, poſt ejus mortem, ex 
infituto pontificum, fingulis annis, ſtato die et 
locö, ‚more patrum, pro lalute familiae continua- 
turum et nunquam intermillurum).-z) Es kamen 
aber auch mit dem, welcher arrogirt wurde, alle Kits 
der deffelben,, als Enkel mit in die väterliche Gewalt 
de arrogirenden Vaters, und wurden als Enkel defs 
felben angefehen. Uebrigens ward nicht leicht Jeman⸗ 
den die Erlaubniß_ zu arrogiren verfagt, wenn ders 
ienlge, welcher arrögirt werden föllte, ſein muͤndiges 
Alter erreicht hatte. Mehrere Unterſuchnngen ſtellte 
man bey Unmuͤndigen an, die arrögirt werden folltens; 
und einem Vormunde war ed gänzlich unterfagt,\feis 
nen Muͤndel fich arrogiren zu laſſen, a) weil nämlich 
die Yerogirenden bey Arrogationen dieſer Art, gemei⸗ 
niglich großen Vortheil ſuchten. Merkwuͤrdig 9 daß 
in Aufang Des Zeitraums von Cicero bis Alexander 
Severus, außer der Arrogation auf Volksverſammlun⸗ 
gen, Die noch jetzt, auch eine Durch ein Teſtament, vor 
kommt; ſie iſt aber nicht mit angeführt, well natüts 
licher Weiſe nach dem.’Tode des Arrogatiten ja doch 
keine vaͤterliche Gewalt moͤglich iſt, weil die Annahme 
des Namens keine neuen Rechte giebt, und weil zu 
dieſen doch noch auch eine Volksverſammlung sehon, | 

s i * n 


x) Livius I, 7. IXx, 29. . : } 
a) L. 17. pr. D. de adopt. | 


*) „Der junge Octav war von Julius Ca ae im Teſta⸗ i 
mente adoptint (eigentlich arfogitt). Dies | hi 


er 





3 — Veſchtebaig der Nbniet eher; 


In dem Zeitraume von ˖ Abxander Severus bis Ju⸗ 
inian foßte die vaͤterliche Gewalt nur durch die | 
doption erlangt werden, welche ein’ leiblicher Aſce⸗ 

dent vornehme. - Eine Art von Adoption ward auch 

gFrauenzimmerũ geflattet. Die Entlafſung aus der va 
terfihen Gewalt follte nun ohne Verfauf und ohne 


- ‚befondere Fiducia vor der Obrigteit geſchehen. Bey 


der Entſtehung kam nun die eigentliche Adoption nur 
felten,, aber dagegen eine drepfüche Legitimation vor, 
eine für die Gewitfenhaften-; eine für die Vornchmeh 
and eine für bie vom: Kaifer Begimfligten, Bingegen 
Wurch die bloße Arrogation konnte ein nathrlscher Sonn 


nie mE zum geſeblichen werden 


er — 
79. — — | 
R Die britte Urt, m der: pähslichen Gewalt zu 


⁊ 
A 
* 


kommen, nämlich durch die Legitimation feiner un 


ehlichen Kinder, iſt neuer, und waͤhrſcheinlich erſt unter 
den Kaiſern aufgekommen; daher. auch Vieupoort, 
welcher hauptſaͤchlich nur die Sitten und Gebraͤuche 


‚der freyen Römer zu beſchreiben ſich vornahm, hier⸗ 
‚von ſchweigt. Es geſchah aber dieſe Legteimation 


unehlicher Kinder, ‚oder deren Anerkennung : als 


rechtmaͤßige Rinder, vorzüglich auf viererley "Weile, 


entweder, wenn man die Mutter heprathete, b) over 


- Durch ein befonderes Edikt des vegierenden Fuͤrſten, 


welches man —— c) oder id Baß ae 
2 : ‚Diele 


hen vor der Obri keit angenommen, als er doch noch 
noͤthig fand, ſobald er Tonful war, in einer Volks⸗ 
Ba —— Arrogation beftärigen zu laffen, weil 
‚er. fonft in Anfehung der BrenDelaenen" des Teſtirers 
"feine Rechte gehabt — a ©. BSugo, e: 51.52 
171. 312. 313. 373. 


NL. 5. C. de natur, lib, Novell. 2 Bar 


F 01.8929: Ma... — * 








3 
Men Vrilsllaſſen, ihrer Vorrochte ꝛc. 19 1 


Be. Nindernunier feiriem. Namen in das öffentliche 
Gebittöregifter im Tempel: ded Gaturnd eintragen 
ließ, d) oder endlich, indem man fle frepwillig zu der 
fo beſchwerlichen Würde der Decurionen in den Mus 
nicipien — e 


* 2 oe 
° R * — 
* 
80. 


‚Die Kegır der vaterlichen Gewait waren alg 
lerdingẽ ſehr groß imd von denen, welche ein Herr 
über feinen, Knecht hatte nicht unterfihieden ; ja fi fie 
erſtreckten ſich in verſihled edenen Stuͤcken ſogar no 
‚weiter. Der Vater aber hatte, wie ſchon bemerkt 
wurde, ein Mecht ſowohl über die Perfon und das ke; 
ben feiner Kinder, als über/die Derfonen und das Ler 


ben feiner Enfel und Urenke ‚(Denn wer. felbfE noch 


unter: ‚päterlicher Bemalt-- war; fonnte dieſe alt 
nicht uͤber andere ausüben). F) Auf die ansvaͤter 
kam es alſo erſtlich an, ob fie die ihrer Gewalt durch 
die Geburt zugefallerien Kinder" oder‘ Enfel erziehen 
Iaffen oder ‚meggefekt Haben wollten. Romulus ge⸗ 
attete allein, Kinder: wegzuſetzen, wenn fie‘ ald Krupt 
pel oder ald Mißgehurteü geboren wurden; fie muß 
ten aber wenigſteus drey Jahre lang erregen, nnd 
dann erfi die Sache vor“ einem beſondern Gericht von 


fünf Männern unterfucht werden; ie Romulus glaubte, _ 


daß man auch gegen · ſchwüchliche Kinder; wenn ſie 
ſchon drey Jahre erzogen worden, nicht ſo grauſant 


ſeyn Finn! fie andzufegen. Die Xeltern durften alſo 


nir mich den drey Jahren, im de der zu großer 

Schwach⸗ 

d) Digeſt. 1. 22. ‚dien, 1.29. $. n Juvenal, Bde v. 83. 
\Sueron. Calig, 25. 


e) Diefe Ligirimation führte der 8. Theodoſius IL — 
-Codex Juſtin. 1. v. tit. — 3. ch En, Bee 
VII, 26. >. n 


f) L. 21. D. ad leg. zul, de adult, * 
8) Dionyl Hal. WIT, c. Im. a 


— 
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192 Beſchreibung der Momer uͤbethaum 


Schwachheit des Kindes, ihre Nachbaun zuſqumen 
rufen, um. ihnen das Kind zu zeigen, und fie üben: dad 
Vorhaben urtheilen zu laſſen: billigten dieſe das Dom 
haben, dann ſtand es ihnen. frey, das Kind auszuſetzen. 
Die Geſetze der zwölf Tafeln aber fahen es als eim 
— der roͤmiſchen Vaͤter an, daß man ihnen er— 
aubte, ihre Erlippeligen Kinder wegzuſetzen, ohne ſolche 
Jemanden — eigen. Damit lahm Die unfelige Ge 
möhnheit, aus Selz und Wolluff Kinder wegzuſetzen, 
fehr überhand, h) bis Conſtantin der Große. folde 
— feyerliche Geſetze gaͤnzlich einſchraͤnkte und 
au od, * J — 








81. en 8 

Der Vater konnte ſelbſt erwachſene Kinder, — 
ſchon Romulus ertheilte die Gewalt i) — wenn fie 
widerſpenſtig, den väterlichen Befehlen nicht gehorch⸗ 
sen, ohne die geringſte Verantwortung zu. befürchten, 
um's Leben bringen; aber Die. Kinder, welche noch feis 
- sen Behrauch ihrer ‚Vernunft hatten, blieben ver 
ſchont. k) Diefe väterliche Gewalt murde in. den fol 


genden Zeiten, felbft durch die Gebräuche der-Arroga 


tion (f. oben) beflätigt, 1) Go weit gingen die Rechte 
und. Gewalt des Baterd: er fonnte fogar feinen Sohn, 
wie einen Knecht, ober ein Stüd Vieh, hatte er Schar 
den angerichtet, zur Erſetzung ded Schadeng, an Je 
inand überlaffen (Noxae dare), Das volle Gewicht 
der väterlichen Gemalt eines Hausvaters über en 

* aa en ins 


bh) Senec. de * T, 1$ ; Liv, L vy. 37 'Terent. Heaut. 

IV, 1, 13. Noodti Julius Paulus c. 2. Dieſer lehtere 

ſchoͤne Traktat iſt das Haupthuch hierüber. 

i) Livius II, 5. und 4. in, 48. VII, 7. "Val: Max. V, 8. 

k) Dion. Halicarn. Il, 26. 27, Bynkershoek de jure 
occidendi er vendendi liberos;, in f. Opume. - 

1) L. II. D. de liber. et pofihufn, 1, alt. c, de Patt. poref- 


“ 


iheer: Bblroflaffen, hier Borrechte ꝛe. 153° 2 


Kinder endlich an'befehteiben, m)‘ verordnete Romulus 
daß, wenn auch ein‘ Barer ſeine Könder zmepmal ven“ | 
fauft Hätte, und fie Ioßgelaffen puͤrden, er fie den⸗ 
noch zum "Deittenntale in feine Gewalt befoımmen und: 
de Macht Haben follte, fie zum” drittenmale wieder 
zu verkanfen. Wuͤrden ſie denn anch da wieder frey⸗ 
gelaffen: fo: ſollten fie alsdann erſt für entfaffen‘ ms, 
der vaͤterlchen Gewalt angefehen werden. n) 


war der Zuſtand eines Kindes härter, als dei lies ev ® 


leibeigenen "SElaven. Dieſer ward von feinen Heren, 
einmal verfauft, umd fodann von feinem, neuen 
Infrepheitigefegt; "fo ‘hatte der ehemalige Herr auch 
nicht die geringſien Anſpruͤche an ihm. Das Kind 
aber konnte verkauft und. frengelaffen werben, es kam 
wieder, wie vor, unter väterliche Gewalt, und fo di" 
zum zweytenmale/ bis endlich - dritte Verkauf, wel⸗ 
chen der Vater mit ihm anſtellte, und eine daran ‚en! 
folgende abermalige ge dtaffum. es gänzlich von der 

gen Gewalt und den Anfpri chen — — * 


* * 


’ 
82. oh ; Nr 4 


Bir un Reit und Beben der Rinder und Enkel 
dem Hausvater zugehörten, fo gehörte ihm. auch alles 
Eigenthum (Peculium). zu, mas die Kinder fich vers 
dienten, gefchenft erhielten, ererbten,, oder fonft auf, 
irgend. eine, Art erwarben. 0) Das RER en 


‚®) Auf Diefe Art, fcheint es, Käßt ſich diefes, allerdings 
au Unwahrſcheinlichkeiten unterworfene ach am‘ 
eſten erklären, wenn man es als eıne Beſtimmung! 
der’ Sränzen der väterlihen Gewalt anfiebt. . Den 
font fonnte wohl der: Fall äußerft felten vorkommen, 
daß einer breomal verkauft und en drepmal wieder 
loegelaſſen wurde. 


2) Dionyf, xl, 27. 
+0) Dionyf, Hal. VIII, 79. — I, A. 


Nitſh Beſchr. d. Röm. ır Th, R 
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194 Vaſhreihung has Möman Abenfupten: 


Sohnes ‚war. bragerlep.-‘ 1). Peculium, peofegtitiuung, 


BL, vAßienige Privatvermögen, meldet der Bohr, 


0 ventitien, "welche 


vom ‚Vater, oder von nahen Vermanpten, aus. Bieke, 


zum Vater, erhalten hat. Auf dieleg. hatte der Water 
ein volleg Recht: profectitium hieß eg, wril es yon, 
Vater herkam Cproficifcehatur). 2) Peculium adn. 
entitinin, "welches dem Sohne von · mütterlicher, 
Seite, von. feiner Mutter oder Best 


+ 


ohne‘ Rügkficht auf den Vater, zu Theif-mapd. „Der: 


Bater hatte davon nichts, ald den Nießhrauch (Cuſum 


frudtum). Peculium caftrenle, alles eigene. Ver⸗ 
moͤgen, das ſich der Sohn als Krieger, er mochte 8 


Irten von Beſchaͤftigungen erwarb, alß 








nmin bon feinem Solde erfparen, oder. ald Gefchenk 
it feine Dienſte bey der Armee, oder als Beute er; 


uͤnſtler (peculium, quafi, caftrenfe), Durch alferiey 





bey. dem Staate oder ‚dureh befonpere, 


muͤhungen, 


- welche er den Parthehen leiftete. Ueber beyde, pec. 


Ay} 


— machen, alß daß der So 


caſtrenſe und quaſi caſtrenſe hatte der Vater dem 


Sohne gar nichts zu gebieſen. Das -Peculium non 


caßrenie ward auf ,erft unter den Kaiferg. üblich. 
Der Väter konnte Ach ſeine Kinder, ohne darüber. 
die geringſte Rechenſchaft ablegen zu dürfen,  gädalich. 
enterben; er brauchte fie gar wicht ih . Teffantente, 


ausdruͤcklich von der Erbfchaft auszuffhließen, er durfte 
Ke' nur mit Stillſchweigen übergehen. Es gab! auch 


Feine andere Art, ein ſolches Teſtament rückgängig zu 
| j In -feinen Vater für ad 
finnig erwies. In der Folge der Zeit verlor diefe Ges 


walt ſehr; und mit Stillfehweigen „direfte der Water 
.. feinen Sohn im Teſtament gar nicht uͤbergehen; fons 
dern mußte durchaus. rechtmäßige 1frfäthen der Ent: 


erbung angeben: Waren“ die Urfachen. nicht‘ hinrei⸗ 


hend:! ſo konnte der Sohn fich bey dem Prätor ber 
ſchweren, und die Vernichtung des Teflaments' der, 
langen. - Die Mage die! querela 'inoficiok teſta- 

* | PURE; 3a —— 9 sche RA, 


\ * 


iner ID end — 
‚feinen Verwandten durch ein Teſtament, 


len haben, oder als Redner, Statsmanß und 


xch Dienſte 


7 


— 
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GR Voltetlaſſen, ihrer Motredhte.ii ugs 


menti, p) und der Prätor gab dem Sohne die pok 
ſeſſio bonorum contra. tabulas.. Go hatten die 
Väter jus vitae ac necis, jus liberos expönendi, 
jus ter vendendi, jus noxae tradendi, jus exhere- 
dandi, jus acquirendi peculium. 

Ren. . .n » or) 


83. j 
F . 


| Man fragt. mit Recht nagh den Arſachen, um da 
ven willen man den Vätern eine fo tyrannifche Gewalt 
über ihre Kinder zugeftand. . Ein Haupturfache war 
. wohl, nach dem Dionyſius von Zalicarnaß, die .. 
große Kiebe der Römer zur Diſciplin: aber gewiß iſt 
der rohe noch unpolicirte Zuſtand der erften Römer, 
und jene natürliche Krepheit, von melcher dad romis 
ſche Volk, bis zu, den Kaifern, nie zuruͤckgebracht 
wurde, die erfte Grundlage Diefer Gewalt. War doch - 
feldft die Gemalt, welche man der Dbrigfeit verlieh, 
fo fireng fich ihr auch der Römer unterwarf, nur. eine 
 Öbertragene Bewwalt, nie erzmungen. Bey diefer es 
‚ bertragung fahe aber der Römer nur auf das öffent: 
liche oder das "gemeine Wefen (respublica), in fo‘ 
fern nämlich andere römifche Bürger darunter litten. _ 
y feinem Haufe aber ließ er fich nie einſchraͤnken. 
aher murden Gefege über das Verhalten der Haus⸗ 
hetren gegen: ihre Kinder und Knechte, erſt dann eins 
zuführen möglich, als die römifche Freyheit gänzlich: 
mterdrückt war. Der romifche Hausvater aber, der 
' fi fein Rind megzufegen für erlaubt hielt, glaubte, 
wenn er ihm das Leben gejchenft habe, fey ihm. nicht 
‚ Weniger alles andere gegen daſſelbe verſtattet. g) * 
J M 2 d. 


—2 \ Pr - if 


P) Die Worte der XIt. Tab,, morauf fi dieſes Recht 
gründete, waren: Paterfamilias wi legaſũit, Super. pt»: ·· 


eunia tutelave ſua, ira jus et®, 
4) Vergl. Senee, de benef. XI, II. | F 
X ME ; 
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— En 496 Befreiung der Roͤmet Int: Pi | 
Te 


Man muß jedoch; wie fehon erinnert murbe, bie 
Seiten unterfcheiden. . In dem Zeitraume vom 3woͤlf⸗ 
tafelgefeg bis auf Cicero, war die Gewalt des Vaters 
den Rechten nach völlig diefelbe, wie in dem vorher⸗ 

» gehenden, von der Entſtehnng Roms bis zum Zwoͤlfe 
= "tafelgefeß; aber den Sitten nach kam wohl das: Vers 
kaufen ded Sohnes nie mehr in der Abſicht vor, das 
durch etwas zu erwerben, und bey der Erbichaft ſah 
man nicht mehr. fo bloß auf die Yäterliche ‚Gewalt, 
wie ſonſt. Darum war aud) die Anflöfung der väs 
terlihen Gelvalt bey Lebzeiten fr die Verlaffenfchafs 
ten etwas weniger nachtheilig. : In Dem Zeitraume 
von Cicero bis Alexander Geverus, iſt die väterliche 
Bewalt gegen Mißbräuche mehr geſichert. Sie ent 
'fleht, wie vorher "nur daß jegt noch eine arrogatio 
impuberis vorfommt, und daß die adoptio ex tri- 
| bus .maribus befondere Wirkungen hat. Auch iſt 
gegen Simulationen nun mehrere Vorficht verordnet. 
' Unter den Kaifern erhielt die väterliche Gewalt viel 
Einſchraͤnkungen. Man fprad) nach und nach, bie 
. zu den Zeiten Kaiferd Conſtantin des Broßen, den Vaͤ⸗ 
tern das Recht über Leben und Tod ihrer Kinder gaͤnz⸗ 
lich ab. Das Wegfegen nengeborener Kinder ward 
nerboten. Kein Vater durfte mehr feine Kinder vers 
kaufen oder verpfänden, außer im aͤußerſten Nothfalle, 
wo diefes mit neugebornen Kindern (languinolentis) 
erlaubt war. Ja ſelbſt die Enterbung rechtmäßiger 
Kinder, ohne Urſache, ward nicht mehr geftattet. In 
Anſehung des Eigenthums (Peculium) des Kinder 
, aber, wurden drey oder vier Arten von eigenem Vers 
mögen ($. 82.) eingefchränft, und die Kinder harten 
die Erlaubniß, darüber. zn fchalten, ehne daß der Va⸗ 
. "ter weiter Anfpruch machen durfte Ueber dag Pe⸗ 
. zulium coftrenfe Eonnte der Sohn ein Teflament 


U 
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Iren Yotlefiafen, ihror Werrechte 197 
nahen. 7) Zu dem Eigenthum des Gohnes, an dem 
der Vater: feinen Anſpruch gu machen hatte, gehorte 
vorzůglich Peculium profectitium, daß, wenn der 
Vater dem Sohne eine Art von Einnahme, oder ein 
Kapital übergeben hatte, etwas zu erwerben, fomehl 
das Kapital, als ber. Gewinn, dem Sohne eigenthuͤm⸗ 


| 852 


Die. Gewalt eines em Vaters Aber feinen. 
Sohn ward'num sufgrhoben: Gralich (durch natuͤra 


lihen Tod verfteht fich von ſelbſt), durch den buͤr⸗ 
gerlihen Tod ( Capitis deminutio ), daß iſt, wenn 
der Vater Die Rechte eines Quiris, eines romifchen 
Buͤtgers verfor, entweder in Die Acht erfläret , oder 

ind Elend verwiefen, oder, wie unter den, Kaiſern ges 


ſchahn auf.eine unbewohnte Inſel gebracht wurde (De-, 
portatio in infulam), Denn der nur Eonute die Ges ' 


* v 


walt roͤmiſcher Vaͤter über feine Kinder befigen, der 
das Jus Quiritium hatte. 5) Zweytens hörte Die. 
väterliche Gewalt auf, fobald der Sohn Slamen Dias 
lis wurde, oder. dig Tochter unter Die Deftalissnen ein: 


a 


trat. In ſpaͤtern Zeiten hob auch die Würde eines. 


Zaiferlichen geheimen Rache «Pafricii), eined Bis, 


ſchofs oder Conſuls diefelbe-auf.. Dieſe Patricierwuͤrde, 
welche den vertrauteſten Zutritt zur Perſon des Kai⸗ 
ſers gab, Fam, erff unter Tonſtantin dem. Großen. auf. 


Drittend beet digte die vaͤterliche Gewalt, wenigſtens 


eine Zeit Lang, ‚Die Gefangenſchaft, in welche der Bas, 


Re — 
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I wien re : 

r) Digeſt. 1.29. t. 1. L. 1. Ulpian. t. 23. S. 10. 

s) Plin. Be X,6o 5, ot. ln 

t) $. 5. Inſt. quib. med. folr, patr, poteſt. L. 16, D. de 
vapt. et poſti. NL ee en 


® A 9. 22. 32 ... D 27 
ter getieth, iS er durch dag Jus Poſtliminii in ſeine 
te mieder eintrat. t) Ram er aber nicht — 
a 4 * Beh [2 u u , . aurü F 
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98. Pefshrerbungg:dediönger 'äberlanpt; 
| | ® J 
zuruͤck: ſo ward es ege Cornelia) angeſehen/ alß 
ſep er in der Stunde der Gefangenfchaft verſtorben. 
Viertens verlor man die vaͤterliche Gewalt durch die 
Adoption des Sohnes (wenn der Vater ihn von 
einem Andern adoptiven Heß, dato filio in adoptio- 
nem). Enplich durch eine geſetzmaͤßige Losfagung 
des Daters von dem Rechte (Emangipahie). 


\ 


/ 56, , 


.. Die Gebräuche Bey dieſer Handlung. gründeten 
fi) abermal daranf; daß der Vaͤter fein Kind drep⸗ 
mal verfanfen und daffelbe dreymal Iosgelaffen wer⸗ 
den mürffe, ehe.ed zur völligen Freyheit gelange. Das 
her ward auch bei dieſer Feyerlichkeit eine ordentliche 
Art von Verfaufurig, Mit Juziehung von fünf Zeugen, 
vor dem Tribunal dEg Praͤtors vorgeftellet, : Dernas 
‚türliche Vater verfanfte nämlich zum Sthein: per aes 
et: libram Einem feiner-Freunde,. der. davon päter 
Adaciarius, d. i. derjenige, ' welchem. man feinen 
Sohn, mit dem Zutrauen und der Bebingung der 
Rückgabe, ald Eigenthum übergiebt, u) genannt wurde, 
feinen Sohn "zum Teibeigehen Sklaven’ zu drey vers 
ſchiedenen Malen, und —* gab ihn, jederzeit, und 
endlich zuletzt, mie einen Sklaven per vindictam 
wieder frey; daher die breymalige Freylaſſung, Ma- 
numilfio lesitirfa, per. vindietam.’ Dieſe Ges 
braͤuche fchaffte Kaſer Juſtinian x) gänzlich. ab, 
und befahl nur, "daß man ſſch deswegen bey der 
Obrigkeit melden ſollte. ——— die 
. KEmandipation fein freger Herr uhd rechtmaͤßlger 

Befiger feines Eigenthumg; voch behieit ver Vater 
die Hälfte des Ertrags .deffelben, als ein Vorrecht, 

2 a end 


u) Cic. off. III, 15. Fam. VII, 12. ee 
JE IS De u a 23. ES 17): Ge EL? 
.. \ 2 Ir R zur 
X)y Codex 8. 't 49. 1. 6. Me a 
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und tet: die Rechte Ein, - Die fonft ein Sera 
‚Minen grepgele ſenen er Br. mom * Patron 2. 


—— E N 87. — — — 

Rein Bater- fonnte aber- gezwungen werden, fäis 

nen Sohn ‚an. Bnancipiken, außer in dem Fall eimr - 
‚hr großen Granfewisit; oder sbehn:irgend ei — 
gatus bey, reiſern Jabren bemerkte, cu ſey be fe 
Atrogation binfergangen: und yulichgelegt worden. ei 
Allein auch Bein Sohn Fonnte gerwungen werden, fh 
‚emancipiven:’zu laffen; Denn: oft. verlor der u 
durch die Emamipation gar. — — 


4 


» Don Dun Börmundfäafen dir Himen, 
u 88. u ee Zur * 12 — 
Eurbi der Bater, und der Sohn hatte noch nicht 
das maͤnnliche e Aiter erreicht: ſo kam er aus der väter: 
lichen Gewalt unter Vormunbſchaͤft. Es iſt d 
wohl hier der ſchicklichſte Dre; wir den ormunt 
fdjäften "bet Romer erlag“ gar“ fagen.. ” Römer 
theilten ihre "Dörmänder in ·drey Klaſſen ein. 
waren ·eniwe r Durch Teſtamente verordnet (Tu 
————— mäßig. A run die Rexhte ” TE 
rinundſcha etzmaͤßig Yin (Tutärds’Teg i 
an r Wurden von. def Börigtet beſteller — 
an vi 


> 


nu 
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Die Tutela Teflamentaria ſcheint linter alleh die 
ältefte geweſen iu Me Den bereitd Ancus Mar⸗ 
2 ar .3 — V Fi N. 4." —— ne — cius 


wi nl elf: ag .mn:2 “ s 
5 Dig. L. Si-a parent, quis manum- 0 
2) Inft. Quibns Med. felr. Patꝰ.ĩ poteſt ET) ze 
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2 \ & a 
‚aaa. "Behhreiläng Dir Ahmer acchaut, 
| —— im Zeſtamente ſeinen Ehnen per: Tar⸗ 
qui zum Mormund. ad" In den Geoſcetzen der 
XII fen ward aber ausdrücklich verordnet: PA- 
TERFAMILIAS, VFI LEGÄSSIT SVPER PECV- 
: NIAE, TVTELAEVE SUAE REI, ITA IVS ESTO. 
Begsrsreißechier fb viel, ais im Teſtameme vers | 
rvrdnen: b Diefre Beftelkung eines Vormunde gruͤn⸗ 
wWete ſich auf dievatorliche Grwalt; Daher konnte 
fe. auch nnr won denen geſcheheñ, spe: ‚Diele Gewalt 
bdeſatzen, mithin von "Feiner Muttet. Dergleichen 
Vormuͤnder mußten ohne alle Suͤrgſchaft und weitere 
Unterfuchung dhgenommen werben. : :Die zweyte At 
- zon Vormundſchaften hatte ihren Grub in den Ge 
ſetzen der XII Tafeln, wo c) verorbnet, war: AST 
SI 'INTESTATO , MORT TVR,, CV SVVS , HE- 
. RES'NEC ESCIT, AGNATVS PROXIMVS PV- 
‚, TELAM NANCITOR. Sie ward daher Tutels 
legitima genannt, und nach derfelben erlangte jeder - 
act De der naͤchſte Blutsverwandte Das Rerht,, der Don 
Mund, eined hinterlaſſenen —— ‚au ‚werden. 
diefer gefegmäßigen Tutel, nie. allerdings ‚oft. yiel 
| Yihei anrichtete, d.)’ Eamen noch zwen Arten non; Vor⸗ 
‚anundfchaften,, „welche, beyde unter. hem Ramen gefets 
maͤßiger Vormund 5— —— yrndein Die er⸗ 











fig mar ‚die sefeßmäßige Vormund elche .ein 
‚oder feine Kinder gr ae finder Abie$ 

en verſt grbenen Freygelaſſ enen fuͤhrten. 3 
Biger — —* kam Tutela —* 
22 ‚Ride 


a) Lie. 1, 46. ‚0. 3 | 
b),Godofred, de Leg. xt, T. V,. +. sa 
‚Soli: dc Leg. xit. T. V. 4: . BE — RP y% ; 
5183 Perf. Sar. II, 12. 12° Ihvenal Sat. V,98. 1, 8- zur, 

93. : Borat, $erm. 11 2.5. Martial. nn 4: — 
VIII, 17. IE EEE Papa DITRR u u: 
- €) Ulpian, Fr, 29, I. II 20 Mer Jam 21 : i 
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UOTE, ihrer Berk. cr 


ria vermoͤge weiter: ber -Bater, welchen einen Sehu 
emantiperet hatte, wie ber — dieſes emantlpirten 
GSohnes fo. auch, war derfelbe noch numuͤndig ſoin 
geſetmaͤkiger Vormunb war. Er wurbde aber Fidu⸗ 
ciarrus geheißen: weil die Art: von Uederlafſſung 
duich Werkauf au. einen: Andern, die bey der Eman⸗ 
‚suite bee uatuͤrliche Vater unternahm Pactum 


Fuurid ·genannt wurde; daher auch der Lindere, vo 


(hen: den emancipirten Sohn anRdiıfaufte,..ben Ma 
nun Pater öuckanus führte: ) in „int m 
En N ek — — dien "a Ya 5 
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ne nd ee ee da ET 8 
Es Eonnte aber auch endlich den Fall. eintreten, 


wo weder teſtamentariſche, noch geſetzmaͤßige Vormuͤn⸗ 
der Statt harten: dann gaben die Magiſtratsper⸗ 
— Be — — — 
w ie. dazu berechtigte, war Kex ‚Atilie, we 

— n. Erb, 8. 443 von Sem Bolfsrribum 


%, Adlıys Kegulus 2) gegeben wurde. Vermoͤge 


diefeß Geſetzes wurde der Prätor Urbanus mit Zuzies 
hund der Volkstribunen bererhtiget, den Unmimdigen 
und Frauenzimmern, welche weder gefegmäßig, un 
durch ein Teſtament; einen Vormund erhalten Eonts 
ten, Einen zu geben. „Ren her Seflnmung eines 

ar BE. a |; 


br voy 
’ 


Hu dm nimmer bekenmlich der Sohn dey dem dritte. 


‚3: Verkauf gänzlich aus der vÄterlihen Gewalt und in 
der Gewalt deffen, der ihn kaufte. Härte ihn nun Dies 
fer nicht wieder losgelaſſen; fo Hätte- der Dieter ale 
Darronatd-Rechte u. (xf. an Yeihens enrancipirten Soh⸗ 
ne verlores. Davam: fügte diefer bey dem Dritten Wer» 
kauf noch die Worte ep:, Ego ver bunc filtum meum 
tibi mancupo er !condftione, ur’ mihr remäncupes, ut 
inter bonos bene agier oportetz ne prapter te tuamque 
FIDEM frauder. Das war das gedachte Partum Kduciac, 
fe Ulpian. Fr. Xi, 5, und A, Schültingli-Jurisprad. Anti- 

buitininn. Dawkber. eu. ie Nr? 

g) lin, IX, 30 Fee > 
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"während ber. 


ww * y 


OR. Bang nr im hen, 


hen. Vomnundeskam dcr: den Trihanen auf · die 
mein Slimmen· an. hYVa aber dieſes Meſen am 
fangs uhr: Rom galt, wurde es im: Ton. Ero. R. 





720 dorch die Leær Julia Titia auch auf. 


zaen ‚ausgedehnt. i) "Uniter dem AR. Llaudaisstan 
Die Wacht, Vormuͤnder zu Gefküfigen, Yun tad.cies 


matus Konfultum Claudianum an. die EMucaun in, 


‚Bey Beuenidie. blieb,. bis M. Aut onius eincmeig 
tok: atelaris oder pupiklarig eynauate | 
Doc am auch ‚zugleich die 


| Gamohnhrit wide 
Rom der Prafectus Urbis, fo wie. der" Praͤtor Urba— 


nus, in den Provinzen. aber. die Statthalter, ja fogar - 
Die Magififatsperfonen. Füielner GStäbte, re 


ee: nen gel nie 
— 8 a a net Er re a 
Ge a Pe EIKE, » ee Bee 
2 3 a "ehe 4 vr» ren eis PR 


— sich? allein den unmůndigen maten 


r. 
| —— ‚auch den Fraue immern wurden von 


den Roͤmern Vormuͤnder ege en. n) Sie waren 
zweyfacher Art entwendet Pupillares, welche allein 

ee EA ‚ber perpetin, , die 
auf Zeitlgbens ihnen vorflanzen. Yo.) Die erffin. ver; 
traten ganz die Stelle ihrer „ei del (gerebant et 


‚Anterponebant auctoritafern), sie lebtern wurden 


nur zur Gültigfeit ihrer Befchäfte gebraucht '( inter- 


onehant ——————— ar echoni)· So konnte 


x: . * J F 5 - man 

er ren) In: 

2) eu TE hi Lir, 39» %. x en — 
i9) Ulpian, Fr. IX, 18. ‚Tapirı. Ann. 2, an a 
1) Suet. claug 33. ‚Plip . Ep 11, A 

Pe 1) Jul. Oi, AM. n. DE 226 Te! 

e . H „x 
m) S, Ned — ü Eu — J St 
n) Liv, xaxıv, 2. Cic pro Muratesigan « u. 
p) Boch. in Cic, Top, IV. 3 ‚Avid (le 
| es J 


- x ) x 5 . 
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ihrer Motbottufien, ihrer Mervechtoce. a3 
an einem erwachfeien:Mranenziämer-@elv-andzihe 


len. Allein es bedurfte eines Vormunds, wenn fie 
einen Vergleich errichten, etwas verhußern, eine ge⸗ 
richtliche und bürgerliche Handlung vornehmen ſollte. 

J ſelbſt verheyrathen konnten fie. ſich nicht ohne: 
Vormund. p) üebrigens waren "die Tutotes der 
Frauenzimmer theils teſtamentariſche, die ihnen 
auch von ihren Männer geſetzt wurden).cheils 
geſetzmaͤßige, Tr) theuls Gegebene.In der Vor⸗ 
mundſchaft ihrer Maͤnner aber: wären die Frauen 
nie. Denn entweder fie waren ih der ehelichen Su 
walt, dann fand Feine Vormundſchaft Statt: oder fie 
waren ed nicht; dann ſtanden fie unter ber Vormund⸗ 
(haft ihrer. Agnaten. 83: Das weibliche: Geſchlecht 
konnte nie eine Vormundſchaft. führen, und war Zeit⸗ 
lebens von Anderen abhängig. Nur hat. man_ges 
jweifelt, ob dieſe Abhängigkeit ſchon in dem Zeit, 
taume von Roms Entftehung bis zu den zwölf Tas 
fein anfreng ; als Titel angefehen zu werden. s Hier | 
kam blos Auctoritas vor; denn, der Vormund er -- 
klaͤrte nur ſeine —— — und nur bey. wichtigen 
Gefchäften. n der Zeit von den wolf Tafeln bis 

auf Cicero, iſſ die Tutel; fiber Frauenzimmer eben ſo 

häufig, als über Unmuͤndige: aber jetzt war erſtere 

oft nur zum. Scheine; denn die Wittwe waͤhlte ſich 


r Are = nun „ es # re .. oft 
a. £ . R UT — a ET —J 
) Cic. Top, XI, pr, A, fat ‚pr, Flacco 34. Ulpian, ° 
2) Lie Yopı — | 
* +: 2 — * 


q) Liv. xxxix, 19. 


r) Die gefenmäßige Bormundſchaft. konnte bieweilen auch 
| Minderjährigen zufallen ne ee 24. dann 
| wurde fie an einen andern Tutor von Deut Pra eror 
übertragen. Dder — trat fie au ein d te 
an den andern a ergleihen Tutores hießen Ceſ- s 
Ari. Das SCtudf Tiaudianum hob dieſe Mire⸗ 
ZRung quf. ... Een EEE ne Ze 
s) Sraret. Laſer. p. 582. 2... Bid, di. 


4 


— Wipian. Fr. PRRE aa 


2) B, 9. C. de leg, tutela Ch, Schliter, Exerc, 3YY73Y- ; 
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24 —*— be. discaer ech, Ä 


oft einen Vormund, weichen fie‘ wollte, und es if 
"richt manahefcheinlich, daß fie ihre Wahl fich wieder 
dDurfte reuen laſſen. Alles kam darauf: an, oh ihr 
verfiorbener Mann. fie dazu is feinem Teſtamente für 
‚fähig erfkärt hatte. : Undein der folgenden Periode, 
‘son Citero bis auf "Uerander:: Severus, finder ſich 


die Tute noch bey Unmiimdigen wid: bey Frauenzim⸗ 


mern. Frevygeborene Frauamimer waren nun aber 

wenigſtonsn hon Dev. beſchwerlichen Tutel ihrer Agna⸗ 
en fey, und jedes Fraueczimmer konnte durch Kits 
der von aller Tutel los kommen. Noch weiter hin, 


von Merauder Severus bis auf Juftinian hatte die 


Tutel fe: mehr über Franenzimmer, als Solche, 
Statt; im Gegentheil konnten dje Duiter und Groß 


| wuner — ſaſt Noren ce a“ 


= J Be rg 
Nee Lau x 
Es wurden einige dednemimmer ſcheu in früher 
e- von der Nothwendigkeit, Vormuͤnder zu haben, 
frengefprorhen. * Died E55 von K. Auguft den Bes 
ſtalen, t) von dem Genate der Octavia und Lis 
via; u) durch die Lex Papis Poppda erhielten 
ie? er alle Srepgeborene, Die diey, alle Frey⸗ 
— ‚die vier Kinder geboren hatten, x) durch 
fondere Nachſicht aber auch oft Anfruchtbare. y) 
.Diefe. weibliche Tutel ielt ſich bis auf die. Zeiten 
des RX. Leo. 2) Zu Juſtinians Zeiten, mar aber feine 
Spur mehr davon url: 


Die 
Re Een ti bis ra. ©. 510 er 
a1) Dia Gadf; ar Ss Re 
ig. 4 J aan? 


y) Die Cafl. 55. Plin, Ep. II, 13. VIE, 46 de or. 
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De Vormunder vertraten überhänpt die Stelle 
— Dante « und beforgten ihr Beſtes. Gie hats 


ten .dbte über: diefeibem Feine: waͤterliche Gewalt, ſon⸗ 


dern dieſe wurden als freye, keiner andern Gewaie 


unterworfene Leute (homines ſui juris), angefehen. 
Uebrigens herrſchte bey dec Roͤmern der allerdings 
ihr auffalende Gtundfaß: wer die Anwartichaft auf 
die Fünftige Seerbung. habe, der ıüfferfich mich die 
Beſchwerde ‚gefallen laſſen, Vormund zu werden. 


Ein Grundſatz, der die armen EMMEN. * den | 


hhrecluchſten Aehens blosſtellte. | 


. n \ 


93 


| We mm die. Geſhaͤfte der Votwunder a. 
langt: To theilten die Römer diefelben in zwey Ar⸗ 


ten, Vorerſt galt im roͤmiſchen Rechte die Regel, daß 
Niemand in eines: Andern Namen handeln fünne; 
Der Tütor beforste .ulfo'die Angelegenheiten. feines 
Nuͤndels, fo lange er noch in den Jahren der Kind, 
keit war, und in feinem, nicht aber in-feined Pupills 
Ramen. .. Died ward Gefio oder Adminifttatio ge 
heißen; und ging fo weit, daß der Vormund bey der 
Verwaltung der Güter feines Muͤndels, ſelbſt für den 
Herrn loco domini) angefehen wurde. a) Hatte 


‚aber der Muͤndel die Jahre der Kindheit zurückgelegt: fo ” 


errichtete derſelbe die gefegmäßigen Handlungen ſelbſt, 


vollzog auch die Kontrakte; doch beydes in Gegenwart . 


des Tutors, und erſt, wenn die Handlung vollbracht 
war, fuͤgte der Tutor ſeine Einwilligung bey, das, 
it der Münbel. nachher alles deſto leichter allein zu 


 beforgen mußte, Dieſe Einwilligung ward: Auetoris 


tas genannt, und man fagte Auctoritatem inter- 


' ponere. Sie wurde aber als die Beſtaͤtigung der 


Handlungen be Muͤndels amgefeben, abDe welche Dies 
: felben 


a)D, de — et — en cic, Tor. Xle. a 
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206. Belchreibung der Roͤmer uͤherbama 
ſelbey null und ‚nichtig. waren. Daher hatte: auch 
diefe Einwilligung etwas Feyerliches, und gefchah, wie 
alle feyerliche. Verhandlungen der Römer, durch Fragi 
und Antwort. 6) - - — er 
en * I i 

: ° Die Vormundſchaft hoͤrte auf durch den buͤrger 
tichen Tod: (capitis deminutio)- des Muͤndels fowohl, ' 
als. des Vormunds; durch Niederlegen oder: Abtrw | 
sen; dur Abſetzung, worauf jeder Roͤmer dringen 
fonnte (crimen. lulpect); durch Pubertaͤt, d. i. 
wenn der Mündel- dad, männliche” Alter erlangte. 
Wenn aber dieſes legtere gefchehe, darüber waren die 
Rechtögelehrten and ihre Schulen, unter fich ſelbſt nicht 
einig: indem einige dazu das -ıgte Jahr des männle 
en, und das .ı2te des weiblichen Geſchlechts, ber 

immten; anpere.aber fich allein nach dem koͤrper 
chen Zuſtande der Muͤndel richten wollten. ) Bes 

. ee u u ' gen 





b) D. de Audi Tut, j 

*) Wie bald die Mündigfeit (bey den rimifhen Manns: 
perſonen eintrete,; Darüber ſtritt man fih. Caſſius 
: . und-feine Anbänger, die Schule Capitos, blieben 
bedh/der glsen Mepnung, ed komme auf die individuelle 
Reife an; und diefe war in Rom leicht’ zu beurteilen, 
da diejenigen, ben denen der Bart etwas Neued mar, 
dh förgfältig wachſen lieben‘, bie es dieſes Beweiſes 
* . ihrer Mundigfeir nicht mehr bedurfte. "Pr: cus 
: us. und. feine Anhänger, Die S@ule;Labeo’s, nah⸗ 
. men die. Meynung der. damaligen Naturforfcher an, 
daß mir zwepmal fleben Jahren die Muͤndigkeit eintrete, 
Priſcus, entweder der Proculianer Neratius, oder 
. + der Taffianer Javolenus, ging den Mittelweg, und 
dielt weder die individvelle Reife ohne das Alter, nach 
dieſes ohne jene, für hinreichend, Auch Diefen Streit, 
. bey welchen doch die monardjifhen oder republicanis 
ſcchhen Geſinnungen nichts ausmachten, hatte Adrian 
4micht entfhieden, und eine einzige approbirte Mep⸗ 
nung durch Nefponfa der Juriſten, gab es hierin auch 

nich. u 
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sure wißheit geſchahr es denn -Dftrı eat 
Moſt die Jabre in Ihren Teſtamenten belkinins | 
ten, wie lange. fie wollten, daß die Vormundſchaft 
über jhre Kinder dauern follte..c) Juſtinian erklaͤrte 
das .a4te.. Jahr der Juͤnglinge und das z2te ber 
Jungffauen fir: Dad geſetzmaͤßige Alter. Bey dem 
weiblichen Geſchlechte hoͤrte die Tutel auch auf, durch 
die Uebernahme in, die. maͤunliche Gewalt (in- Mamunr.- 
Conveptigne);, fo wie durch Die Geburt von:drg 
= vier Kindern, und Die dadurch erlangten Kaps 
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439 ER U 
ä Don den Tutoren mares die Curatores unter; 
ſchieden;nd zwar gab. her. roͤmiſche Rechtsgelehrte 
dieſen Unterſchied ſo an; Tutores wurden den Perſer 
nen, Curarores den Sachen gegeben. Die Curato⸗ 
res waren entweder geſetzmaͤßige (Lägikümi) ,.: der 
nah der, sten: Tafel: der Decempiralı Gelege .d).ded  . 
Wabpfinnigen ‚und. erklärten Verſchwendernl ihee 
Mnaten, oder ‚auch nur Geſchlechtsverwandten (Gen» 
tiles) 31 Atuffehern. beſtellt wurden. e) Der Die Cus 
ER ı N a u . 7. Bi 8908 


x — | ; 4 run er { 
Sms Merl, ObhNs 26 Ct. Pauli Epı ad Galan . 
v,2.” en f — — 
Br . . us 9 So * 
d) Cix. de Inv. II, 59. Tuſc. III, 1: Ylplan. Fr. 12, I, { 
ä 4: 
€) Horat, Sat. II, 3 Val, „Max. VIII, 6. Das. Inderdict, 
rum — Zen: von dem — die en: 
itung feiner. Guter. genommmen wurde , „Jausgte fo: 
ander vis bond * —— — —X ——— 
di⸗ libępsqve tuos ad egeſtem perdugao: IXXä 
ibi aere commercioqve interdico. 8. Paullus. Recept. 
‚Seat. III, 4, 7. Eine ſehr merkwuͤrdige Einſchraͤnkung 
der im xhmitheg Rachte ſonſt fo .skeuren Frepheit des 
Privateigent hums Die Reichen in Rom mollten, daß 
die Armen aut wirthfchafteten. · Man ſagte von einem 
Woͤngtan Meuſchen im DrUhmMRTIes. ai) agnaras cr 


gentiles, 
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i ratotes würden honoraril genannt: das ihaeen nain/ 
lich diejenigen Aufſeher, weiche nach. dem Plaͤtoriſchen 
„cunuicht Laͤtoriſchen) Geſetze de cirtumifcriptionibus- 
adolsſcentium, der Praͤtor jungen Leuten gab, die 
noch nicht dad 25te Jahr des Alters erreicht: hatten. 
Dieſe Lex Plaͤroria ward. auch Quinaͤpicknaria ge⸗ 
nannt, und hoͤchſtwahrſcheinlich von dem M. Plaͤto⸗ 
rius Plancianus, welcher im J. n. Erb. R. 97 Praͤ⸗ 
ter war, gegeben. Durch dieſes Geſetz ward den der 
eigen: vorgebaurt, womit ov man junge Beute hinten’ 
sing; alle Schuldklagen gegen dieſelben, ſolwie alle 
a mündlicher Kontrafte ‚gie fie ſchließen Eomnten, 
urden für nichtig erklärt. :&-- Seitdem aber ward es 
gewöhnlich, daß der Prätor jungen Leuten, Dody nur 
auf ihr Birten, Curacanss'befbellte. Denn geraden 
hierin zu verfahren, hieit man für beteifdgend.:. Nicht 
‘weniger beftellte. auch der Praͤtor den verſchwenderi⸗ 
ſchen Srepgeläffenen und denjenigen Freygeborenen Cu⸗ 
ratores, die ihre Güter aus einem vaͤterlichen Teſta⸗ 
mente erlaugt hatten; denn bey dieſen fand Feine Cus⸗ 
ratela legitima ſtatt. g) Alle dieſe wurden Cura⸗ 
tores honorarii geheißen. Endlich brachte es M. 
Antonius Philoſophus. dahin, daß. aflen jungen Leu⸗ 
sen :unter 25 Jahren Curatores beſtellt wurden. h) 
ih endigte fich mit dem z5ten Jahre; bey 
den Wahnſinnigen uhd Verſchwendern aber mit ihrer 
= ansgemachtrn Beſſerung. a J 
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Den Betvuůͤgereyen der Pormuͤnder vorzubauen, 
rte man ein, daß die geſetzmaͤßigen und von den 
— Dr: vBege⸗ 
E)y:dic. Of. Il, 15. Plant. Pfend, 1, 36 
'; 8) Ulpian. Fr. XII, 13. 6% ee 


‘b) Jul. Capitol, Marc, Ant. ca II. l. 33..$, 1. D, de ad, 
et per tut, | — — 
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gegebenen Vormuͤndern die, twelche von niedrigen. -' 
Magiſtratsperfonen waren beflellt worden, Sicherheit ' 
ſtellen (latisdare‘) mußten. Bey den teilamentart; ' 
fhen und gerichtlich beſtellten hielt man dies für übers ' 
uͤſſg, weil: bey dem erften der Ausfpruch ded Vaters 
genugfam Buͤrgſchaft zu leiſten ſchien, Bey den zweyten 
aber allezeit vorher Unterfuchung angeftellt wurde; ob der 
Bormund auch ficher genug ſey. Don diefer Sicher⸗ 
heitsleiftung wußte das alte römifche Recht nichts ;- erſt 
die Edikte der Prätoren führten fie ein. i) Diele Gis 
Gerheitsleiftung aber geſchah vermittelft ausgeſtellter 


0 


97. 


Da die Vormundſchaftsfuͤhrung eine Laſt war: ſo 
konnten ſich auch die Vormuͤnder, die man beſtellen 
wollte, davon loszumachen ſuchen. Died heiß mit 
dem eigentlichen Worte excuſare. Unter die guͤltigen 
Urſachen gehoͤrten mehrere eigene Kinder, die Ver— 


waltung von Geldern des Staats, die Bekleidung F 


einer Staatswuͤrde, Armuth, mehrere bereits auf ſich 
habende Vormundſchaften, Unkunde des Schreibens 
und der oͤffentliche Unterricht, den man in freyen Kuͤn⸗ 
fen gad. ).. Wie aber ein Vormund ſich irgend einer 
Vormundſchaft entſagen konnte: ſo konnte auch ein 
Vormund, der fich der Untfene oder Nachlaͤſſigkeit in 
Verwaltung der Güter feines Muͤndels fchuldig gemacht 
hatte, abgefegt werden. Ein folcher Bormund ward 
Sufpectys genannt, das Verbrechen: aber Crimen 
füfpecti. Es war der Prozeß darüber’ eine Art öffent: 
licher Eriminalunterfuchungen. - Denn, od er ſchon v 
1} em — 
| Eu 
i) I. 5. 6.1. D. de leg, tur. ar 
k) Up 1; D. rem pupil. falv. fore, 
I) Ink. de excuf. Tut. vel dir. — 
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dem ordentlichen Richter abgemacht wurde: - fo konnie 
doch jedermann diefe Anklage anflellen, man bediente 
fi auch eben berfelben Redensarten, wie bey andern 
Sriminalverhören. . Dem. angeflagten Vormunde aber- 
wurde fogleich Die fernere Verwaltung unterfagt, und 
ward er ſchuldig befunden: fo ward er abgefegt, bes 
firaft, und wurde für unehrlich gehalten. m) Bi 
weilen folgten noch härtere Strafen. | 


Stand der Pupill mit feinem Vormunde ſelbſt in 
einer Unterhandlung: fo beftellte der Praͤtor ohne Zu 
ziehuug der Volfstribunen zu Diefer Handlung einen 
Tutor, der deshalb Praͤtorius oder Praͤtorianus ge 
nannt murde. Eben dies gefchah bey Frauenzimmern, 
vornehmlich dann, mern wegen ihrer Mitgabe eine 
Unterhandlung gepflogen werden follte. n) War ber 
Bormund krank und. murde dadurch verhindert, -feine 
Geſchaͤfte zu beforgen: To Tieß ‚er fich auf feine Gefahr 
von dem Prätor einen re beftellen, der 
bey Herichklichen, Unterhandiungen Actor, bey andern 
Geſchaͤften Adjutor geheißen wurde, o) 


5) Bon den Namen, Geſchlechtern und Fa⸗ 
milien dee Römer. 00.0 


u ER 2 oe 

Ein freygehorener Römer hatte auch fein eigenes 
Geſchlecht, und zeigte feine Abſtammung durch L. 

— RR — * Ne : j a 


° 
.. 


de Orar. I 3 16. 
n) Ulp. Fr. IT, 24. | 
0) 1.24. de admin, tut. I. 13, Sc 1. de tutel. 


| m) !nft. ex D. de fufp. tut. Cic. pr. Roſcio Commocd. 6 


y 


* 


U 
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Namen au, welchen er führte. Daher müffen wir nun, 
nachdem wir den Zufland befchrieben haben, in weis 
chem die Geburt die verfchiedenen Einwohner. von 
Kom verfeßte, auch von den GBefchlechtern und Fa⸗ 
Bi der Römer und ihren Namen das Möthige 
epfügen. ' : | — 


IOO. 


Hier iſt zuerſt der Unterſchied zu bemerken, den 
die Roͤmer zwiſchen den Worten Gens und, was 
einerley iſt, Genus, und den Worten Stirps und Fa⸗ 
milia, machten. Gens p) (Genus) war der Haupt⸗ 
ſtamm, der alle diejenigen, welche zu Einem Geſchlechte 
gehoͤrten, und alſo wieder ‚mehrere Zweige oder Fami⸗ 
milien in ſich faßte; von dem Hanptſtamme kommen 
Gentiles, die Einen Namen, den Geſchlechtsnamen 
(nomen), mit einander gemein hatten, und von freps - 
geborenen Römern herfiammten. *) Diefer Haupt: 
ſtamm mard durch das eigentliche YTomen dei‘ Rd; 
merd angezeigt. Die Worter, welche die verfchiedes 
nen Zweige oder Familien befchrieben, waren Stirps 
und Samilia Die Familie, zu welcher man ges 
hörte, zeigte das Lognomen an. Endlich hatte oft 
eine Gamilie, die wieder die werfchiedenen Domus 
unter fich begriff, verſchiedene Nebenzweige; dieſe 
drückte das Agnomen au. 


101. 
Jeder Roͤmer führte nämlich ‚gewöhnlich drey 


Namen, Nomen, Cognomen, Praͤnomen, wozu 
—— O 2 bis⸗ 


Ri 


P) Cic. Top. 6. giebt eine ſchwankende Beſchrelbutig von 
dem Worte Gens. Beſſer erläutern hier Cicero pro 
Ligar.. 5: Brut. 16. Suetonæ Jul. % 

”) Daher Fr — — je: sun En 
‚milienredyt. Familia, ugd. ſtirps gleichbedeutende 

Woͤrter. Cic de Oral 1 - 


Ze 
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och bisweilen ein vierter, Agnomen, Fam. - Diefo 
Wörter laſſen fich nicht füglich iberfegen. Nomen 
far der Befchlechtäname, Cognomen der Familien, 
. name, Pränomen -aber unterfchied die verfchiedenen 
. Kinder. eined Haufed. Endlich Agnomen mar ein 
ſolcher Name, den man befonderer Thaten oder Eis 
genfchaften halber erhielt, oder bey einer Adoption 


aus feinem ehemaligen Gefchlechtönamen bepbehielt, 


“um feine Abkunft nicht ganz in Vergeffenheit geraten 
‚zu laffen. Es befaß auch oft ein Römer mehrere 
Agnomina. Ueberhaupt Famen die Agnomina beſou⸗ 
ders in ben fpätern Zeiten auf, al® die Römer anfien; 
gen mit ihren Eroberungen zu prahlen, wie befonderg 
‚die Ramilie der Meteller that, welche Eretici, Mace⸗ 
donici, Balearici u. f. f. unter fich zählte. Inter der 
Monarchie gingen die Kaifer den. Andern mit derglek 
chen Bepnamen vor. ‚Man prunkte damals mit Yeyı - 
namen, wie jegt mit den Namen feiner beſeſſenen und 
nie befeffenen Herrfchaften. — | 


| 102. — —— 
Der Regel nach: ſtand der Zunamie des Roͤmers 
(Praenonten) voran; dann. folgte der Geſchlechts 
name Nomen, hierauf der Familienname Cognomen, 
und endlih daS Agnomen, wenn er. eines führte 
Zum Bepfpiel in dem Namen M. Tullius Cicero, 
iſt M. oder Marcus das Pränomen, was ihn von 


. : feinem Bruder Quintus unterfcheidet, Tullius if 


das Nomen und zeigt das Geſchlecht, Ciceto dag 
Cognomen und: zeigt die sun des großen Redners 
am Auf gleiche Weiſe ift in dem Namen P. Cor⸗ 
‚nelius Scipio Afrikanus Yemilianus, den.der. Zer⸗ 
flörer von Carthago führte, D. oder Dubliys das 
Praͤnomen; Cornelius das Nomen; Scipio das 
Kögnomen; Africanus aber and Aemilianus find 
Agnomina. Den erſten erhielt der Ueberwinder des 
er N Hanne 
Dr e \ 
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Sannibal und pflanzte ihn auf fein Geſchlecht fort. 


In dieſes wurde der gedachte Zerſtoͤrer von Carthago, 
ein leiblicher Sohn des 2. Aemilius Paullus, ado⸗ 


ptirt, und behielt alſo von ſeinem alten Geſchlechts⸗ 


namen den Ramen Aemilianus. 


2% 5 
103. °. J 
\ 


Die roͤmiſchen Vornamen (Praenomina) theilen 
die Kritiker, inſonderheit Sigonius, in eigentliche ro⸗ 
miſche Vornamen, deren ſie drepßig zaͤhlen, und in 


fremde auslaͤndiſche Vornamen ein. Wir wollen die⸗ 


Pi 


ſelben anzeigen, und.zugleich die Abbreviaturen am - 


geben, deren man fich im Schreiben bediente. Römb 


fhe Vornamen waren: A. Aulus, C. Cajus, De 
Decimus, XI. Yiumerius. £. Lucius, M. Mat⸗ 
us, 17? oder IT| Manius, Q. Quinctus, Pa 
Publius, Ap. Appius, Ti. Tiberius, T. Titus, 
WMam. Mamercus, Ser. Servius, Ser. Sextus, 
En.-Cnäus, Sp. Spurius. Andere find, Agripa 
pa, Caͤſo, Fauſtus, Hoſtus, Obiter, Poſthumus, 
Proculus, Tullus, Vibius, Volero, Vopiſcus/ 
Coſſus, Flavius. Eee 

‚Ynswärtige Vornamen waren: Ancus, Aruns⸗ 
Rarting, Lucumo, Wietius, YTuma, Peero, Poms 
po, Sertor,. Turnus und Dolufus. Die Ger 


ſchlechtsfamilien s und Nebenfamiliennamen werden 
wir unten, bey ‚Angabe der vornehmſten Gefchlechter, 


anzeigen. — Endlich wurde auch bisweilen noch der 
Name des Tribus oder der Curie hinzugefeßt, zu wel⸗ 


N 


her ein Römer gehörte, z. B. Pontinia, Terentina, 


Dapiena, ‚Dopilia, Anienfis und fo fort... Diefer 
Name ward allemal im Ablativo brpgefeßt. q) 
\ R N 


O 3 104. 


ee 
q) Ein Beyſpiel hiervon T. Cic. ep. Fam: VIII, 8. 


\ - 


214. Beſchreibung der Römer uͤberhanpt, 


ae i J O1 = a 
In Abſicht der Namen der Frauenzimmer if 
ed fehr wahrſcheinlich, daß fie gewöhnlich mit ihren 
Geſchlechtsnamen (Nomen) benennet, und dann durch 
Anführung der Namen ihrer Ehemänner und Väter - 
unterfchieden worden find. Eine Menge alter Auf 
fhriften beſtaͤtigen dieſes. Db fie eigentliche Vor⸗ 
namen (Praenomina) hatten? darüber hat man 9% 
flritten. r) Gewiß ft, daß Viele Dornamen, 3. 3. 
Caja, 5) führten; wie Die Königin Tanaquil Caja Cds 
cilia, und andere Frauenzimmer auf Münzen und 
Steinſchriften, ald Aula Dlacıdia, Tiberia Aelia. 
Die zählenden Ramen, Prima, Secunda, Tertia, 
Quarta, t) kommen, außer der Ordnung, wie bey 
‚den Männern Quinctus, Sertus, fo auch bey den 
Frauenziimmern Quintcta, Decima u) u. f. f., ſtatt 
Der Vornamen vor,. wodurd die mehreren Schwe⸗ 
ſtern Eines Hanfes von einander unterfchieden wur 
den; und Secundilla, Quartilla, Quinctilla find 
zur Liebkoſung. Nach der Kegel ward die einzige 
Tochter eined Haufes bey dem Befchlechtönamen, 3.3. 
Tuilia, Coruelia gerufen; waren deren mehrere vors 
handen: fo unterfchied man fie entweder nach dem " 
Ater, als Cornelia major, Cornelia minor; oder 
durch DRAN: Alle diefe ee 

meh⸗ 


N L 4 


k r Bey dem hieruͤber entſtandenen gelehrten Sireite be⸗ 
.. jaben die Vornamen der Weiber Si gonius Libr. cite 
. und Petr. Servius de mulierum nominibus ap. Graev, 

. Te A. Praef. Der gegenfeitigen Mephlung ud O nu- 
phrius Panvinius, Jofeph Caftalio in Difp, 
alv. foeminat. pkgenom. AS Do, 1594. ap. Graev, 
T. 11, und andere mehr. gr 

2)], Quinctil, Inf. Orat, I, 7% 
©) Sueton. Jul, c. 50. 


u) Perizon, Animadv, hiſt. c. 3. p-III- _ 


= — 


- 


* 
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mehrerer Töchter fielen. weg ſo bald ſie ſich verheyra⸗ 
theten, da ſie wieder pa ihren Gefchlechtönamen als 
lein gerufen werden. Go lefen wir Die Ramen Cor⸗ 
nelia, Livia, Cecilia, Tullia, Octavia, von vers 
hepratheten Srauenzimmern. . Die. Kinder erhielten 
Ihre Namen am Weihungstage (Dies luſtricus), wel⸗ 


x 


ches bey den Doädchen der achte, bey ven Knaben der 


neunte Sag war x): es war ein feperlicher Tag, an 

welchem Reinigungen mit dem Kinde vorgenommen, 
und den Penaten Dpfer gebracht wurden. . Die Bor; 
nahmen gab man Dann den.Ruaben, wenn fie‘ das 
Ruabenkteid:.ablegten. y) Uebrigens muß man noch 
bemerken; daß ed eine Art von Ehrendezeugung war, 


Jemanden bey feinem Vornamen zu rufen. ) Ends . 


lich gingen unter den. Kaifern mit den Namen mans 
ley Beränderungen vor: fo wurden Die ſonſt erblichen 
Cognomina oder Familiennamen verändert, und je 

der Sohn erhielt. einen befondern Zunamen: der Kak 
fer Defpafian ex gente Flavia befam 5. B. den Zu⸗ 
‚ Namen Defpaflanus, fein Bruder, der auch Flavius 

hieß, den Zunamen Sabinus, fein Sohn Titus dem 
Zunamen Defpafian, und fein anderer den Zunamen 
Domitian. **) 


DI N "195, 


x) Feftus voc. dien ——— sueton. Nero 6. Marob. 


4 


Saturn.*l, 16. Ulpian. t. I5. 
y) Horat. Serm. II, 5. 22. 5 
*) Von den Namen der Roͤmer ſ. beſonderz Onuphei ug 
Panvinius de Romanorum nominibus am Ende feie 
ner Faſtorum Romanotum; if Graevii'Thef.. Tr. } 
a genina.denominibus Romanorge.. am Ende ins 
omm: in Fallos, Venet. 1556. Fol. und in Graey; Thefi 


Pi ee. 


T. U.; Petrus Servius.de ‚praenominibus, in feinen 
Mifcellaneis, c.5 — 8 4u0 in Graevii Theſ. T. 1. _ 


*#) Henric., Cannegieter de. murata Romanorum 20 
minnm.deb principibus ratione compmentarius, : TER), ad 
eh * ı 4; auch in den. — ‚ebfexyary, 
citic, / 


! 


w; 


f v 
— . \ 
\ ; . ; — 


1296: Wofihrelliug te Möince übeihanpt; 
ar Ba a 82 IoRX. 2 ; F 


Die Geſchlechter der freygebornen Roͤmer theilten 
ſich ‚überhaupt in Patriciſche und Plebejiſche Ge⸗ 
ſccchlechter ein. Dieſer Unterſchied war ‚älter, als Rom. | 
Romulus aber beflätigte- ihn. Von der Entfiehung 
der Patricier und Piebejer haben wir feine hinlängs 
:dichen Notizen. Oben ift überhaupt dad Noͤthige ſchon 
geſagt worden. Es gründete fich der Interfchied auf 
eine Urt von Lehnfchaft -(patronatus),..auf das Recht 
ber Rehnäherren, indem die Bornehmern, befonbens 
Die. edleren trojaniſchen Familien, weiche von Alba 
nach Rom: zogen, ald Gchußherren: (patroni), ihre 
Clienten hatten. Diefer Unterfchied ward zum Staats; 
geſetz, ald Romulus nur den patricifchen Befchlechtern 
das andfchließende Vorrecht zu allen Staats; und 
Prieſterwuͤrden ertheilte. Die Einführung der Ariſto⸗ 
kratie nach Abfchaffung der Könige, ‚machte aber biefen 
Unterſchied noch auffallender; die Zahl der Bäter war; 
de auch wieder. vollſtaͤndig gemacht, und Diele wurden 
aus den Vornehinften ‚gewähle Der anffallende Un⸗ 


" . gerfchled nerurfachte einen langen Kampf zwifchen ben 


Datriciern und Plebejern, bey welchem die Begtern den 
Erſtern nach und nach immer mehr abgewannen. Um 
‚ die Zeit der Decempiren kamen Plebejer in den Ges 

nat, ohne Daß ihre Gefchlechter geadelt wurden; nach 

der Zeit des großen Camills traten die Plebejer als 
bloße Plebejer, in alle Rechte der Batricier ein. : Dens 
noch blieb der Unterfchied zwifchen. bepden Arten von 

Geichlechtern; ‚und während des Frepſtaats ercheilte 

der, Senat, nuchber die Kaifer, die Patricierwürde, ob 

es ſchon gewiß iſt, daß man fich nicht allzufehr dars 
nach drängte. © Dee 


rer 


106. _ | 

5 „Denn auch ‚der Plebejer konnte eine, Art von Adel 

genießen, "da der Adel des Derdienfieg er 
| m 


- 


N 
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Aer Volkstlaſſen, ihrer Wotrechtere. Zi7 
mit dem Rechte der Ahnenbilder (Jus imaginum) 
auftam. Das roͤmiſche Volk nämlich. erlaubtz einem 
jeden Patricier und Plebeſer, weicher" die —2* — 
Staatsbedienungen (magiſtratus curules ) “verwaltet 
hatte, das⸗Recht, fein Bruſtbild, in Wachs (Marmor 
oder Aerg) geformt, im Vorſaale ſeines Hanſes, in groͤ⸗ 
den Niſchen aufzuſtellen, und dann bey Leichenbegaͤng⸗ 
niſſen vor feiner oder Det Seinigen beichen hertragen 


zu laffen. Die Ahnenbilder (Imägines) aber; weiche 


die Peichenbegängniffe der edlen: Homer: verhertiichten, 
maren nichts anders; als nach dem beden gemalfe 
Wahsmasten (mgorura, weorumsia, WogkoAL- 
xeia, perfonae), welche den vordern oberen Theil 
bed Körpers bedeckten, ‚öffentlich zum. Gepränge. von 
Naͤnnern getragen; deren Statur und Haltı { 
den vorgeftellten Helden, Staats: und andeten anger 
fehenen Männern, eine möglichft täufchende Aehnlichs 
feit hatten. *) EB erbte dieſes Ahnenrecht fort. 
se mehr mar. Bilder von Vorfahren dieſer Ars aufs 
zuweiſen hatte, je höher war der Adel: Huch wurde 
der Adel durch die mit Verdienflen verbundene Her 
funft von einem patriciſchen Geſchlecht erhöhet. Ders 
jmige aber, welcher als der Erſte von feinem Ger 
fhlechte zu Diefem Rechte gelangte, ward Novus 
homo geheißen. Nun waren die Patricige nicht mehr 
die einzigen Edlen (Nobiles), ſeitdem auch verdiente 
Niebejee zu dem 'erften Stantöftellen gelangen konnten. 
Diefe Nobilitaͤt verdrängte allerdings das Patriciat, 
| ni = Erbadel gar fehr; doch bob fie denfelben 

au . — — 


IRRE 
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— 4070 
*) S. U. C. A, Bichftädt de Imaginibus Romanorum 
— duae.⸗ Bditio altera Tocupletior. Petip. 
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Des noch nie geſchehen war. 
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a8 ‚efeperibung ber Roͤmer uͤberhaupt 
Be ARTE FE N 
..., Der roöͤmiſche Bürger var alſo entweder ein Pas 
gricier oder Plebeir. Er war‘ ein Patricier, wenn 


‚ehtiveder, nach g: Abſtufung unter den ‚älteren und 
neueren. Vaͤtern, ſei allererſten 
Senatoren des Romulus abſtammte, oder nach Der. 


n Geſchlecht von: den 


Zeit von dem Senat, oder endlich von den Kaiſern 
anter die Patricier mar aufgenommen worden. Oder 
er war ein Plebejer, wenn keins von bepden Stuͤcken 
geſchehen war. Damm war. aber wieder der rämifhe 
Bürger, fo wohl Patricier oder Plebejer, entweder 
Nobilis % oder Jgnobilis, Yobilis, ‚wenn er, 
oder feine Vorfahren, eine Magiftrare:, eine curulifche. 
Staatswuͤrde, bekleidet hatten, ‘oder Ignobilis, wenn 


ä 


— 108. — 
. Wir haben aber oben geſagt, daß die Vatricier⸗ 


wuͤrde ganzen Familien anhing; allein nicht allemal 


war fie an ganze Geſchlechter verbunden. Dean uns 
ter ganzen patricifchen Befchlechtern gab es einzelne 
‚plebejifche Familien, fo wie unter ganzen plebeilfchen 
Berfchlechtern einzelne parricifche Familien. Dies gruͤn⸗ 


dete fich vorzüglich auf folgende Umſtaͤnde. 1) Wenn 
‚Kremde in Kom fich nieberließen. und dad Bürgers 


techt erlangten: fo waren fie damit Plebejer; ihre 


Geſchlechter oder Familien aber murden erſt natricifch, 


wenn fie vom Genat dazu erhoben wurden, und das 
ganze übrige Gefchlecht blieb Plebejer. Es konnte 
aber auch das ganze in Rom befindliche Gefchlecht in 
den Patricierffand erhoben werden. Allein eine Fami⸗ 
He, die in der Provinz zurückblieb, blieb davon aus⸗ 

| | — ge⸗ 


vo.“ . De SATT Br. — 
" *).Nobüis, aud voſcibilita quia talis vit ſaile noſceba- 
tur, notus erat omnibus. — 


— 


Be 
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gefchloffen, fo daß, wann diefelbe Yamilie nachher - 


nah Rom kam, und daB Bürgerrecht erlangte, fie als 
lein plebejiſch war, obſchon Dad -- ganze uͤbrige Ger 
ſchlecht unter die Patricier gehoͤrte. So blieb die 
cajifhe Familie der Octavier, aus welcher Augu⸗ 
find abſtammte, in Pelitraͤ zuruͤck, und war nach ih⸗ 


rer Ankunft in Rom piebejiſch, bis dieſelbe vom Tg - 


lius Caͤſar unter die Patricier aufgenommen 
ſchlechte abſtammte, ob ed wohl fchon laͤngſt patri 


— | un 2) 
© fam e8, daß Cicero aus einem plebejiſchen 2 


(he Tullier gegeben ‚hatte. 2) Konnten eg, mi 

lic zwey verſchiedene Gefchlechter ſeyn, die einen Rap 
men führten, aber nicht eine Abkunft hatten, 5. 3. 
die Sulpitier. a) 3) Trug ed fich bisweilen zu, Daß 
Datricier ſich von Plebejern adoptiten ließen, um ſo 
wohl dadurch Die Gunſt des Bolfs zu erlangen, ald zu 
geriffen Ehrenfiellen und Reichthuͤmern zu kommen 
zu denen ihnen fonft der Weg verfchloffen mar. Auf⸗ 
fallende Benfpiele diefer Art find der Berüchtigte Cloa 
dius. und Dolabelld, 4) Wenn ein romifcher Pro⸗ 
conful einen Nichtrömer, in Rückficht ſeines Wohlvers 


haltens oder der Verdienfte das römifche Bürgerrecht . 


ſchenkte: fo wurde diefer durch den jeßt erhaltenen‘ 
Namen des Proconfuld Fein Patticier,; eben fü wenig, 
der Srepgelaffene eined Romers, wenn er von. feinem 


Jatron bey der Entlaffung feinen Vor, und Gefthlechtds . 


namen empfing. *) 


} 109. 

Re . 2 + 
2) ©, Sueton. Aug. c. 1-9. Cicero Phil. 3. c. 6. Die 
Caſſ. 1.45. €. 1. 2 


' 


a) Taeit. Ann, 11T, 48. So ſtammte auch ein gewiffer T. 


Tullsus Acngus yom Servins Tullius, Tullius Ci⸗ 
cern-aber von einem Volſciſchen König ab. ER 

7) Jos Jac. Draceonis de Parriciorum jure er origine’ 
L. III. Baſil. 1627. 4. ‚Octav. Gentilii L, IIl. de- 
Patriciorum origine, veritate, prarſtantia Zr juribus, 
Romae 1736. 4. —RA .. f . 
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—— Ni“ dieſet Aueinanderſetzung wollen wir nun 
ie deruͤhmteſten patriciſchen und plebejiſchen Geſchlech⸗ 


ter mit ihren Familien anzeigen. — 
. Unter die aͤlteſten Zſahhin Beffhlechte gehoͤr⸗ 
fen: 19 Bens Sılpta. "2 BEns Fabia mit den 


Familien a.’ des Vibulanugz. b.deg Ambufius; | 


T. bes Mafts Aullianus; d. des Buteo; e. des 


Zurges 1: de8 Pietor; g. des Verrucoſus; h. des 


Maximius Aemlianus; i. des Maximus Servilia⸗ 
Ns; K.’des Maximus Allobrogicus; 1. des Ma⸗ 
ximus &burneus; m. des Labeo. 3) Gens Ans 
tonia bunte zwey Familien, unter denen. eine , die 
unter die Patricier gehörte, den Beynamen YiTerenda 
fuͤͤhrte; die ‘plebelifche hatte feinen’ Beynamen. 4) 
ens Nynia, aus dem der. Rächer Lucretiend abs 


ammte. 5) Gens Sergia. :6) Gens Julia 
) Bens Begania. 8) Gens Yautica. 9) Bens 
oͤlia. 10) Gens Aemilia. "Familien, deffelben 


waren die Samilie a. des Mamercus; b. ded Pauls 


lus; c. des Aepidus; d. des Barbatus; e. des Pap⸗ 


pus; f. des Scaurus; g. des Regillus. Spaͤterhin 
kamen nad Rom: 1) Bens Pompilia. 2) Gens 
Soſtilia. 3) Gens Marcia. 4) Gens Tullia, 


4) Gens Tarquinia. :6) Gens Pinaria. Kamis 


lien a. des Pınerius Rufus; B. des Pinarius 
Natta. 7) Bens Soratıa, Familien a. des Puls 
villus; b. des Locles; c. des Barbarus. 8) Gens 
Oftavia. .9) Gens Daleris oder Valeſia. Fami⸗ 


lien a. des Poplicola; b. des Potitus; c. des Ma⸗ 


ximus; d.des Maximus Corvus; e. des Maximus 
Corvinus; f. des Meſſala; g. des Meſſala Corvi⸗ 
nus; h. des Meſſala Barbatus; i. des Yiiefalinus 
Gotta; B. des Fiaccus; L. des Falta; m. des Kavi⸗ 
nur. 10) Gens Poſtumia. Familien a. des Tu⸗ 








bertus; b. des Albus; c. des Albinus; d. des Mee 


gellus. 11) Gens Menenia. Familien a. des Las 
es | | ” Ar ji natus; 


v 





‚T — 
⸗ —— 


ihret Voltellaſenn. res Vorrechte 16; aa. 


natus: b. des Yageippa, 32) Gens Virginia Coli⸗ 
wonta —— die Tricoſii; b. die Mutili. 
3) Gens Servitia. Familien a: des Priſcus 
h, des Ffidenas; c.des Ahala; d. des Copio: e. des 
Vatia; £. des Structußs. 14) Gens Sulpicia. 
darin. bie. Familien der Haller und der Copa 
und Galbd die. berühmteflen wagen, 15), enäfus - 
cretia. Fatnilien a. des Defpillo; b. desTricipitinug: 
«des Hoſtus. 16) Gens Suria und Fuſta. Fami⸗ 
lien a. des Furius Sufug;'b. des Camillus; c. des 
ee — — Gens —— 
mihen a. Craſſus; b. ruſſtuu 26. de 
Coͤcus; d. des Cauticus; e. des Canina; f. des 
Pulcer: g. des Cento; h. bed Vera; iu des Regil⸗ 
enſis. 13) Gens Quinctia. Die Familien a. des 
Capitolinus Barbatus; b. des Flamininus; c. des 
Cmnatus; d. des Flamininus. 19) Gens Papia 
‚tie, Familien a. des Craſſus; bD. des Mugullanus 
bed Cyrſor. 20) Gens Cornelia hatte zwey Haupt⸗ 
Femilien a. die Maluginenſes; b. die Sapionen. 
Die letztere breitete ſich aber in viele. NRebenzweige 
a. der Barbati; b. der. Afind; c. der Cabbi; d. der 
Vafick; e. der Africani; £. der Yemiliayis g..der 
Aſiatici; h. der Rufint; i. der Lentuli; k. der Sule 
ld; Lder-&urd; m. der Cinnd; n- der Dolabellk 
und a; der Merulaͤ aus. Letztere drey Famtilien feheis 
nen Bebeier geweſer zu ſeyn. Zu eben dieſem Ge⸗ 
ſchlechte gehören auch noch p- Die Balbi: q- Blaſios 
ne, r. Merendaͤ, s. Frontones, t. Fuſciz u. Ce⸗ 
thegi, v. Cacones, x. Palmaͤ, y. Galli, Vu⸗æ 
mantini; ferner die Annullini, Mamerci, Pata⸗ 
vi, Iſaurici, Nepotes, Scauri, Celſi, Orfiti, 
Siſennaͤ, Taciti, Costä, Sabini, Firmi, Firæ 
miani. Blaͤſi, Flacci, Proculi, Maximi 15 f. w. 
22) Hans. Manlia hatte vier. berühmte Geſchlechter 
a. Die Dulfones; b..hieEapitolini ; c. die Torquati; 
L Accidini. 22) Gens; Caflia: In ihm: bluͤheten 
vorzuͤglich Die Familicn a. dax Piſcellini, h. der. Kous 
— 9m, 


% 
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gr c. det Vari. 23) Gens Aebutia, 24) Guid 


eturia. Die beruͤhmteſten Familien, a. der Bemis 


ni, bi der Craffi. 25) Gens Sempronia Atea⸗ 


ine. 26) Ben! Minucia Yugurina. 27) Gens 
Quinctilia. 28) Bend Aquillia. In ihm blühe 


“ eren die Befchlechter a. der Sabini: b. der Cotvi; 


e. der Fiori; d. der Galli, 29) Gens Hortenfia, 


IIO,. 


b 


Die angefebenften lepejiſchen Geſchlochter mit 


ren beruͤhmteſten Familien, waren: 1) Gens Aci⸗ 
lia. 2) Gens Aeta. Familien a. die Pati; :b. die 
Tuberones. 3) Gens Atilia. Familien a. Die Res 


gul; b. die Serrani; c die Calatini. ) Gens 


— 


urelia. Familien a. die Cottaͤ; b. die Creſtes; 
c. die Scaurt. 5) Gens Caͤcilia. Familien; dar⸗ 
unter hatte ſich beſonders die Familie der Meteller 
in viele Nebengmweige vertheilt. Dergleichen waren 
die Macedonici; die Balearici; die Dalmatici; die 
Eretici; ‘die Nepotes; die Caprarii; die Celeres; 
die Calvi; die Scipiones pii; die YJumidici. 6) 
Gens Talpurnid, Familien a. des Pifo Caͤſoni⸗ 


> aus und b. des Pifo Srugi; c. des Pifo;. d. dei 


Difo Beſtiaͤ; e. ed Bibulus; f. des Flamma. 
7)’ Bens Claudia Marcelorum. 8) Bens Domis 
ca; Familien a. die Calvini; b. die Ahenobarbi; 


9Gens Fulvia. Familien a. die Curbi;- b. die 
Nobiliores; Did Centumali; d. die Flacci. 


10) Gens Junia. Familien a. die Bruri; b. bie 

ulli; c. die Bubulci; d. die Pennaͤ; e. die Pers; 
. die Gilläni; g- die -Callatti; h. die Norbani; 
1. die Scaͤvaͤ. ir) Gens Licinia. Familien a. 
die. Calöi; b. Die Dari; c. die Craffi; d. Zuculli; 
e. Wurdnd 12)-Gens Livia, Familien - a. die 
Dentres; b. Pacatotes; c. Salinatores; d. 
Drufl,. 13) Gens Autatin.- Familien a. bie Eait: 


s 


x 


ihrer Woltotlaſen — Vow· ge gr 3: 
b. die Quincti. 2) "Gens Marta, Kamin! 


e.die Rutilü; b. die Treimuli® -c. die Philippi: . 


d. die Reges; e. die Siguli; s. Die Cenforini... — 
Gens Marid Arpinas, . 16) Bens Muga Schs 

vola. 17) Bens Piautia. ‚Familien af die Drası 
wi; b. Deciani; c. Dennoned; de Sypfär; e. 
Gilvani. : 18) Ben Porhpeja. Familien we. .biel 
Buff; b.- die Strabones; <.. Magni; d. Nepo⸗: 
ted, 19) Ben Popilia. : 20) Bens Poktiäs: Fa⸗ 
milien a. Liciniani; b. Baloniani. ar) Gens: 
Sempronia. Die Familien a. der Sophi; B. ber’ 
Longi; a; der Gracchi; d. der Zudisani, 22) Gens 
Tullie, Familien a. bie Tulli; h.. die Cicerones. 
23) Gens Sul ar mit den Familien der 





Camerini, „Longi, Petici Par: 
terculi, Aufl; — Dieſes ſind die merk/ 
wuͤrdigſten Familien, BE, die alte — Ge⸗ 
ſchichte gedenkt. — 

| r TI 1. 


— gen, welche von väterlicher Seite at det; 
ben Familie abftammten, männlich verwandt waͤ⸗ 
ten, wurden unter ſich Agnati, die Abkommlinge 
eine und deflelben Gefchlechts aber, welche alfo auch 
einerley Gefchlechtsnamen — Gentiles —— 
* B. alle Scipionen waren nati des großen 
Africanus, und alle Cornelier es von- ihm. 
Um diefes Recht der Familie aber zu genießen, mußte 
man nicht capite deminutus feyn. Auch die Frep⸗ 


gelaffenen , ob. fie. fehon gleichen Namen führten, hats 


ten dennoch dieſes Recht der Verwandtſchaft nicht. b): 


Die = ——— RT = | 


b) Cic. Top, VI. „Gentiles font, qui inter fe — n0- 


‚ Minis funt, qui "ab ingenuis oriundi funt, quopum ma- 


jorum nemo ſervitutem fervivit, qui — non fupt de- 
ninuti. Secrius v. Searilin, Ki 


— 


— —* 


‚ 


l 


Is 


aa: Wefhgieibung ber Dikmir überhaupt, : 


fliendenen Verwandten‘, aber ale Blatoverwandien 
von männlicher und weiblicher Seite überhaupt, nannte 
. man Lognati. Leber die romifchen Geſchlechter verdie⸗ 
nen fernetsnachgelelen zu werben: Mart. Chlade- 
' nius de ‚gentilitate vet. Roman. Lipf. 1742. 4 | 
Streiniusede gentibus et. familiis Rom. f 
Par, 2559, apud:Graev. T. VI. Ant. Auguflti- 
nus.de gentibus et familiis Rom: Rom. : 1577. . 
f, apud.Greev. T. VI. Glandorpii Ono- 
ıyaflicon hiftoriae Romanae. Francof..1589: fol. 
Ge, Al..Ruperti Fabulae genealogicae ſ. ſtem- 
mata nobilifimarum gentium Romanar.“ @oet- 
tingae 1794. .8...*) 


I. Ktaffen des roͤmiſchen Volks, in 
Anſehung ihrer Beſchaͤftigungen und 





n ‘ 


Lebensarten. 
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Die aͤlteſten Römer theilten ſich mr Ir drey 
Klaſſen; man war Kriegs⸗ Lands oder Hand⸗ 
werksmann; Die Kriegsleute aber nicht ſtehende 
Soldaten. Jeder römifche Bürger mußte dem Staat 
als Soldat dienen, wenn der Dienſt des Vaterlandes 

eb echeifchte, und es Fonnte nicht anders, als wohl 
ige Wirkungen bervorbrigen, daß der Krieger. zu 
gleich Buͤrger, Vater und Gatte war. Don den 
Banðwerkern hatte fihon Romulus alle die vom Sol 
. Datenflande ausgeſchloſſen, die eine ſitzende Lebensart 
führten, ©) und vermuthlich Fanıen damit dieſe Hands 

i : ; . .. wer4 


*) Ueber die roͤmiſchen Geſchlechter verdienen nachgeleſen 

zu werden: Robortel Ji de familiis Romanorum, N 

-Gaudentii, Roberti Mifcellan. Italicis eruditis, 
T. T. \ — 


6) Dionyf. I, p. 98. 


bi ‚? ». * A Bar. e 


in Sorten, ihrer Beiden. 24 


werkerin Weraditung. Debrgegen waren: auch “ bei 
Folge der Zeit::die Lanberibus weit augefehener, als 
die ſtaͤdtiſchen. Den bis auf den zweyten puniſchen 
Krieg fchamte ed ſich der angeſehenſte Mann nicht, - 
beym Pfiuge, wie Ciuninat, oder nit dem: Saͤekorbe. 
wie Reguſlus, ein Verwandter des berühmten Befehls⸗ 
ann in Afrika, —— zu werden. *) * 
aber wurden von die —— 
fen Staatzwutden — 

u 

A N 3. 

| Bie ——— oder Künfler cheite föon 
Numa in Zunfte (xovanas, Collegia) ab. An dies j 
fe ober fchloffen ſich ſchon in den älteften Zeiten die rös 
miſchen Kaufleute und die Rheder (Navicularii) an, 
welche fir Geld ſowohl Menfchen, als Waaren irgend 


wohin fuhreir, und bereits im Jahr der Gt. 259. ihre. " 


eigene Tnnund hatten. d) Schon unter dem Eons 
fılate des M. Junius Brutus und M. Horatius 
en ſchloß ihrermegen Rom mit Carthaͤgo einen 

ndelövertrag, in welchem den römifchen Kaufleuten 
nicht allein in Gicilien und Sardinien, fonderu auch 
vr in Carthago und big and grüne Voraebirge in 
Afrika ihren Handel zu treiben, erlaubt wurde. Nicht 
large vor dem erflen,„punifchen Kriege wurde diefer 
Vertrag erneuert, und erhielt auf Seiten der Römer“ 
bene Elufränfungen; ein Beweis, ey die Carthager 
von 


9 Wie ehr der Landbau bey den are ‚geachtet murde, 
erbet aus Plin. Hift. N. XVIII, 2.3.5 vergl. Sigo- 
nius de antiquo jure populi. Romani II, 5. 


d) Liv. It, 27. Diefe Innung wurde von dem Merfurs- 
tempel Collegium Mercuriale genannt. Eine andere 
Danuse man Collegium Capitolingm, . Cicero und 
Livius gedenken. deffelben, ck. Sigon. de ant. jure civ, 

Rom. II, 10. p. 139 


Nitſch Befte, wm, ar © u 2 





En 


"as EX der näheren: 


— den Rämern Eintrag veftnuthesen, 23: Bon · web⸗ 
Beſchaͤftigungen und Lebensarten leſen wie unter 
— aͤlteſten Roͤmein. Der Ackerbau -und det. Gol⸗ 
datenſtand waren. dazumal Die geneinfchaftlichen Be⸗ 
ſchaͤftigungen der Vornehmen mie bes Geringen, und 
bis anf die Bekleidung der hoͤchſten ‚Staatswürden, 
machte nichts. ais der Patricierfland. amd mehrere 
Reichthuͤmer den Uuterſchied —5 — Sy ern. 
Nach den Zeiten des Camills, und durch dag. Sich 
niſche Ackergeſetz fielen auch dieſe Vorzuͤge hinweg, 
und nichtd mehr, als Verdienſte, zeichnete umfer den 
rg Bürgern einen vor dem andern aus. 


= U} 24 * 
* rt 
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"Witten in dieſem io — — — 


gutwickelte ſich ein weit größerer Unterſchied unter den 
„Buͤrgerklaſſen in Rom. :Die großen Familien ver | 


einigten mit dem Ruhme ihrer Samilien oder der Nobi⸗ 
litaͤt, maͤchtige Reichthuͤmer. Sie lernten die Kunfl, 
den gemeinen Maun nach. Willen zu denken; ſchwam 


gen’ fich durch feine Bunft in anfehnliche Chrenftelten 


empor, und benußten dieſe in auswaͤrtigen Ländern, 


ſich Reichthümer zu erwerben. Zwiſchen ihnen und 


dem gemeinen Pöbel erlangte‘ eine Art’ yon Mittel⸗ 
Band. die größten Reichthuͤmer. Died war der Kits 


terftand, zu welchem ſich nach und nach die meiſten 


.. alten Bürgerfamilien empor ſchwangen. Der Nös 


mer erlangte bey Yeinen vielen Eroberungen ganze 
Heere von Sklaven Sich die Menge feiner Anhäns | 


ger zu vergrößern, gab man den gelcheidteften dieſer 
Sklaven bie Frepheit. un dem sogen andere, eben 


falls um fich mehrere. Stimmen zu erwerben, waͤh⸗ 


rend ihres Conſulats, ganze Heere von Ausländern 
‚nad Rom und ließen ee auf der Bärgerlifte eintras 


gen. Aus dieſen Fremdlingen ‚und Grepgelaffenen 
beſtand 


* 


e) Polyb, 1, l.. <£ Cic, pol. Man, ri . 


1 N 
Ä 
2 


— — 
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em Volksklaſſen, ihter Vorrechte ie. Hay - 
beſtand denn nun der geineine Mann von Rom, der. 
uͤbrigens in ſeinen Verſammlungen Koͤnigreiche zu 
vergeben hatte, für ſich ſelbſt aber nichts, als ein elen⸗ 
des, hungriges, muͤßiges und kaͤufliches Werkzeug ſei⸗ 
nee Großen war. Gewiß, dies verurſachte einen um 


geheuern Abſtand zwiſchen den Großen unter den Rös 
mern oder ſeinem hohen und miedern Adel und zwis 


ſen dem gemeinen Poͤbel. x 


“ ihrem alten Adel, der durch: eine Reihe fpäterer Vers - : 


I 
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Doch wir müffen die Theile des römifchen Volks 
näher Eennen lernen. Die Edeln unter den Römern 
theilten fich überhaupt in folche ein, die ſchon laͤngſt 
im Befig diefer Vorzüge waren, und in folche, denen - 
ed erft neuerlich geglückt hatte, ihre Kamilien empor 
zu bringen. Dan nannte die letztern, im Gegenfage 
gegen die erſtern, welche YIobiles geheißen wurden, 
Novi Somines. Die YIobiles beiaßen aber neben 


dienfie immer wieder erneuert und erhalten wurde, 
und neben ungeheuern Reichthuͤmern, noch alle Vor; 
güge der Kultur, wozu fie die ausgefuchtefte Erziehung, 


‚ der Umgang mit großen Männern jeder Art, und eine 


frühe Hebung in Gefchäften bringen konnte. Wir 
werden davon unten noch ausführlicher zu handeln Ger 
legenheit nehmen. Die Gracchen, Sullen, Pom⸗ 
pejer, Marceller, Zucullen,. Cdforen, Wieteller, 
Darsonen und Afinier find redende Bemeife hierzu. 
Die Reichthuͤmer der römifchen Großen. beftanden theilg 


in baarem Gelde, theild in zahlreichen Meperevn 


und Landgütern, die fie in Stalien, Gicilen, Afrifa ' 


und andern Ländern befaßen und entweder ſelbſt 


dur) Sklaven verwalten ließen , oder verpachteten, 
Das baare Geld aber zu allerley Spekulationen anı ' 
DR, ſchaͤmte ſich auch ‚der angefehenfie Daun 


vl En . 
92 . 116. 


na Boſchreibung der Römer Meran; 
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Sehen wir nun auf die Befchäftigungen dieſer 
Männer von Stande: To Fönnen wir nicht anders 
fagen, als daß fie von Jugend auf für die Ehre und 
für den Staat lebten. Schon von ihrem Einmitte in 
die große Welt an, wenn der junge Römer dag männ 
lie Kleid anlegte, war er dem ganzen Gtaate 
wichtig. Zahlreiche Haufen begleiteten ihn zum Praͤ⸗ 
tor, und von Diefem wieder nad) Haufe. Er ging 
dann mit irgend einem‘ angeſehenen Mann täglich 


‚um, begleitete ihn auf das Forum und in den Ge 


nat und ging fogar mit ihm in die Yrovin ob. 
Kam er dann zurüd: fo fuchte er nun öffentliche 
Staatswuͤrden. Allein die Erklärung, daß er den 
gleichen fuche, geſchah nicht plößlich, ſondern ein Jahr, 
ja noch länger, vorher. Bon diefer Zeit an, fuchte 


er Aller Augen auf fich zu sieben, und jedem, auch 


dem geringften Bürger, fich zu empfehlen. Geine Reis 
dung, die Männer, in deren Gefellfchaft er öffentlich 


‘ ausging, feine Reden, die er an das Volf hielt; ja 


9 dic. de Orat.l. 3.33. 1. 45. cf, Cie. iu Piſ. 28. 
u a — 


fein ganzes Betragen, war dazu forgfältig ausgewaͤhlt. 
Und fo fort von einer Ehrenflaffel zur andern, ſuchte 
fih der Römer aus den geringſten Bürgern Freunde 
u erwerben. Er bemühete fich um eine Menge 
fienten, die ihn überall hin begleiteten, und allen 
eyerlichFeiten. feines Haufe, feinen Hochzeit: , Ge⸗ 
urtd s und Leichenfeſten beywohnten. Jedem Bits 
ger fland fein Haus offen. Er fprach auf der Gaſſe 


und ded Morgens in feinem Haufe, ehe er zu Ge 


fhäften ausging, Bürger aller Arten. Ex that ihnen 
Fleine Vorſchuͤſſe, ließ feinen Abgang aus Rom und 
feine Ankunft willen, um von ihnen begleitet oder 


eingeholet zu werden. f) Mit einem Worte, der 


große Römer lebte, Bid auf die Zeit einiger Abend 
gefellfehaften und die Tage, die er der Studien len 
tn en 9ggußet⸗ 


48 
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außerhalb Rom auf feinen Villen zubrdchte (otium), 
‚gan. für den Staat. J 


E17... 


u ; 
< Bir kommen num zu dem neuen Adel oder den 
Novis hominibus. Diefe hob entweder ihre Bered⸗ 
famfeit, oder ihre Eriegerifche Gefchicklichkeit, oder 
ihre Thätigfeit in bürgerlichen Angelegenheiten, oder 
Beltechungen, oder der Ehrgeiz des Pobeld, der mit 
Sreuden fich in feines Gleichen erhoben ſah, aus.dem 
taube - und der Inbefanntfchaft empor. In der 
That wat es auch nichts Geringed 5o— 60000 Buͤr⸗ 
ger dergeſtalt für fich zu intereffiren, daß fie für einen 
einigen Mann flimniten.. Bey alle dem ſchwangen 
ſich feit den Zeiten des Marius g) viele aus dem uns 
terfien Möbel hervor. Dergleichen Leute waren Ma⸗ 
eins; Ventidius h), Salvidien i), YIumerius 
Quindus k), Leute, die vorher Sklaven, Biehhirten, 
Mauleſeltreiber, Troßbuben und gemeine Soldaten 
gevefen waren: aber auch andere, deren Zaͤuſer ent⸗ 
weder noch nicht ganz angefehen, oder wieder uns 
bekannt and vergeflen waren, wie Sulla, Pompejus, 
Cicero und andere, gingen dieſen Weg. Nicht wenis 
ger ſah Rom Auslaͤnder feine erhabenften Poften bes 
ſteigen, für welche fih Dann ganze Städte und Laͤu⸗ 
der intereffirten, 1) and Heere von Deputirten nach 
Rom ſchickten, um fich. in ihrem Landsmanne zu ers 
heben; " Sepſpiele diefer Art liefern Corn. Bal⸗ 
bus u. a. m. Allerdings kamen Viele von dieſen 
Maͤnnern, beſonders der - Gattung, ganz roh und 
ar u 3: 2 & 
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8) salull. B. — 63. Cic. leg. gr. 1. pro 'Cluent, 46. — 
h) plin. H. N. VI, 3a33. .5. 
i) Die. Cal. an an > Ans 

k) Cic. pr. Sext. 36. 37. 

I) Cic, pro Pläne.’ pro Gluent. 69. Pro-Man, Ars 


uns". 


. 


/ 
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ungeſchickt zu diefen Borfigen. Wir koͤnnen aber 


‚auch nicht laͤugnen, daß Andere, beſonders den zwey⸗ 
ten Rlaffer Alled anmendeten, um durch wahre Vorzüge 
fi dem jalten Adel, der fie haßte und amfeindete, 
gleich zu. ſtellen. m) Waren fie aber einmal jenen 
erhabenen Gipfel. hinan geſtiegen: fo. wurden ihre 
Reichthuͤmer, ihre Ruhm und Beſchaͤftigungen ganz 
denen gleich, weiche wir vorher von dem alten Adel bes 
fhrieben haben. A A 

| 118 u 
Eine Mittels Klaffe zwifchen dem Adel ‚und. gu 
meinen Pöbel, machten die Ritter (Equites .Ro- 
mani eguo publico ) au. Bir haben fehon oben 
von ihnen gefprochen, und auch das erinnert, daß | 


- diefe Bürger Klaffe feit den Zeiten der Gracchen die 


jenige war, aus der bie angefehenflen Männer des 
‚römifchen Staats hervorgingen. Jetzt nur noch etwas 
von ihrer Lebensart ımd ihrer Beichäftiaung. Die 
Kitter waren feit den Zeiten des Gracchus, vermöge 
des Sempronifchen Geſetzes die Richter, wie fie auch, 
3.3. beym Plinius, fehlechthin judices genannt wer⸗ 
den; nur aus der Witte der Ritter wurden. diefe bes 
ftellt. Zuvor war die Verwaltung der Gerichtöbarfeit ein 


- Vorzug der Senatoren. Die Ritter waren ach die 


seigentlihen Großhändler ( Negotiatores) und. Ban 
quierd des Gtaatd. n) Sie zogen nach und nach die 
Staatöpachtungen an ſich; daher in ihren Händen die 
ungeheuern Pächte des Staats, die Einkünfte ganzer 
Länder (cura vectigaliam, f. conductio vantiga- 
lium reipublicae) meren. Gie unterhielten Legio⸗ 
nen von Unterpaͤchtern, Einnehmern u. f. f, und —— | 


m) Cie. agr. in Rull. exord. DR er De 


n) Cie. pro Flacco 29. in Verr, an verfihiebenen Drien, 
2» 30. 3: 3° 41 2. — 


SE Pe EEE j £ 
*) Zu ¶iceros Zeiten wurden fig onde-Publicangsum. - 
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@ 


b 
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fich leicht Fein Mittel entgehen, . dabey reich im wer: . 


den.'0) Damit kamen zugleich die. vornehmſten Wech⸗ 
ſelgeſchaͤfte, ſowohl in Rom als den Provinzen, in ihre 


Hände. pP) Doch auch andere Spekulationen zu mas . 


hen, ſcheuten fie ich nicht. . Sie ſchoſſen auswaͤrtl⸗ 
‘gen Königen gegen hohe Zinfen Geld vor. q) Ste 
haueten Bin er zur Miethe, _Eauften Sklaven auf, 
ließen fie unterrichten, ‚und verkauften fie dann wie⸗ 
der um doppelten Preiß,. hielten Fechtfchulen, trieben 
mit den, von ihren Sklaven abgeichriebenen Büchern. 
einen Buchhandel u. f. f. Der Name eines römifchen 


Buͤrgers verfchaffte ihnen dabey Unterſtuͤtzung und 


unzählige Vortheite. Bey diefen Reichthümern fams 


‚melten fie aber ganz vorzüglich fi) Ehre im Staate _ 


ſelbſt, gaden ihren Kindern eine feine Erziehung, und 
fuhten dann, mo nicht ſelbſt, Doch durch ihre Kinder, 


von den hoͤchſten Ehrenämtern des Staats, nach des. 


nen jeder. Römer geiste, Beſitz zu nehmen. Geit der 
Ritterſtand ein eigener anfehnliher Stand murbe, 
fing man auch an, in Öffentlichen Schreiben an den: 


röntifehen Senat und das Votf der Ritter zu erwaͤh⸗ 


ten: Senatui Populoque' Romano et 
Equitibus mar nun bie — 28 


119. 


Wir kommen jetzt zu der letzten Klaſſe, oder dem 
ſogenannten Poͤbel. Zu .- gehörten in den gi 
Era | a el 


4 


ↄ) Lis. 43. 13. 2 N 

p). Cic. pro lege Mann. 7. Pro Fontej. I. 
q) Cic. ad Attic. 6. en , | — 
De Beaufort Hiſt. de la Republique Romaine, Par. 


Da 


1767. 8. wo auch eine Schrift’ über den Nitterfland: . 


Chrif, Guil. Eybenius de ordine equeftri vere- 
rum Romanorum ; Francof. 1684. fol. wiederund aufge 


lege in feinen GSchkiften su Stwaskurg 1708 und ı0 


Theſ. Sallengr. T. I. 


/ 
N — — 
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232 Beſchreibung der Römer überhaupt, 
- Zeiten ‚der — voraus alle diejenigen, denen ed | 

sicht um Glanz und Verdienſte um die Republik zu 
thun war. Jeder Römer, war er auch ſchon von der 
Alteſten angeſehenſten Familie, und er meldete ſich 
nicht zu Staatsbedlenungen irgend einer Art, ſondern 
fuchte nur in Ruhe feine Reichthuͤmer zu genießen, 
dat Damit zu der Klaffe der gemeinen Bürger herab. 
Denn nicht für den Staat leben zu wollen, war un⸗ 
ruͤhmlich. Daiın zählten fich zu dieſer Klaffe alle dies 
‚jenigen, die nicht weniaftend_400000 Geftertien 
(12500 Rihlr.) ‘im Vermögen hatten, fie mochten 
nun Übrigens vom Ackerbau, oder ald Zandwerker, 
oder ald Raufleute, oder Soldaten, oder als Bett⸗ 
ler ſich nähren, oder von Fleinen Bedienungen be 
foldet iverden, oder fonft von guten Gelegenheiten, 
ihren Unterhalt. erwarten. | -, 


1209 


“+ Kreplich, holte man. nach den Zeiten ded Marius 
nicht mehr Kelöherren, Conſuln und Senatoren vom - 
Pfluge hinweg;.-dennoch gab es noch viele Bürger, 
Die Ackerbau trieben und die Tribus diefer Landleute 
' waren immer noch die angefehenflen. Es war nod) 
zu den Zeiten des Cicerv nöthig, daß man die wich 


. tigſten Volksverſammlungen, Diefer Leute wegen, an 


den Markttagen anſtellte. Sie beſaßen ihre Laͤnde⸗ 
reyen ſowohl in dem alten Gebiete der Stadt Rom, 
als auch in dem übrigen Italien. Oft wurden auch 
. Italienifche Pändereyen an die Goldaten.auögetheilt. r) 
Viele waren auch nur Pächter. und Meyer Der reichen 
Römer. s) Ein großes. Verberben für den Staat mar 
‚eg, wenn diefe Beute ihre Feldguͤter verließen, entwe⸗ 
ber, weil fie diefelben fuͤr zu unficher hielten, 'oder in 
7) Liv. VIII 42. Cic. de leg agrar. 
9) Cic- Verr 3. — ——— 








rer Woitotiofen, im. Boogie 23 


‚in dem Trüben der bürgerlichen Unruhen ſchneller ihr 
Gluͤck zu machen fuchten. So geichah es er den zeis 
‚ten des Sulla und Marius t)- wurd. Dnxchgängig in 
den Bürger ‚Rriegen. Denn: überhaupt I inen Diele 
durch Italien gerfirenten zus den beiten, ebeiieh 
und unverderbteften une —n Volts aus⸗ 
gemacht zu — 


121. 


Die Großen in Rom ließen den groͤßten Theil 
der Dinge, die fie brauchten, durch ihre Sklaven ver 
fertigen. Daher arbeiteten Die Handwerfer in Ro. : 
freplich nur für einzelne — die ſich keine Skla⸗ 
ven halten konnten, oder für die Republik. Mithin 
‘mar auch biefe Bürgerflaffe, ‚eben nicht die reichiie, 
und da ihre Arbeiten fie zurückhielten, an den öffent; 
"lichen Gefchäften Theil zunehmen, auch eben nicht die 
geebrtefte. Allein Die Handwerker hatten fleine Zünfte 
und Vorficher derſelben. Der unruhige Römer ſuchte 
diefe nicht felten zu feinem Vortheile zu gebrauchen. %) 
Go that did Marius, Saturnin und andere. 
Man hob Daher nicht ‚lange vor des Cicero Conſulat 


% 





diefe Juͤnfte auf. y) Clodius aber flehte fie ald Erik 


bun wieder ber. ‚Daher waren diefe Leute feine fo 
eifrigen Vertheibiger, ‚und Cicero fand es nicht un- 
geſchickt, ihnen in ſeinen oͤffentlichen Reden zu ſchmei⸗ 
cheln. Diefe Einmiſchung in die öffentlichen Händel, 
machte denn viele während der Triumvirate groß und 
reich, po daß Martial ihrer ſpotten kann. 2) 
P 5 122. 
1) salluſt. Jugurth. ı er. - Catil. paflim. 


u) Lin XLIL, 33. 3% Ra vergleiche Cicero pro Rofcios u. 
‚pro Cluent. | / 


x) Satluft. Jugurch. Cic. pr — a 
„7) Dio Call. 38. _ \ | 
z) L. 30 ep. 16. 59. no. Du 
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N 122. 


Auch bie: Sandlung unterhielt Viele der festen 
Suͤrgerklafſe. Died_war befonderd der Handel im 

einen. Dahin gehörten eine Menge, die theils als 
Nertatores (Commiflionairs) in Rom blieben, a). 
theils ald Negotiatoros außwärtd Handel trieben. b) 
Kerner waren hierher zu zählen die Affecurateurs, 
deren es fchon im zweyten punifchen Rriege-gab, c) 
und die Fleinen Wechsler, deren einige Banquiers ber 
Republik (Iienfarii) waren, andere ihre eigene. Wed 
felgefchäfte machten“ und. Argentarii. genannt wur; 
. Ben. d) Diefe hatten am Markte ihre Buden, bey 
. ‘welchen die wichtigften Befchäfte gemacht wurden, und 
. ‚fich jeder. verpfändete. e) Hannibal: ließ Diele. Buden 
verkaufen, anzuzeigen, daß er fich bald des Staatsver⸗ 
moͤgens bemächtigen werde. f) Nicht weniger find 
"Die Rheder (Navicularii) und Schifföhereen (Exerci-: 
tores navium) hierher zu zählen. 6) Endlich gehörten 
auch in diefe Klaſſe alle die Pachter und Lieferanten 
‘XRedemtores), welche große Baue, Wege, Trank 

porte, das Schaufpiel, die Waſſerleitungen, und fo 

rt, von’ den Cenforen pachteten. h) Es iſt bereits 
‚üben erinnert Rain, daß. an einem großen Sri 


— 
4) Plant: Pfeudal, I, % | 


'.b) ei in Verr. 2, 30 5, 58. 59 i . sa ch, — 
zn i 4% 


ce) Liv. XXV., 2 
d) Plin. XXIL, 3. - 
e) Liv. XXVI, ır. 
) Liv. XXVI, 27. 


2) s. Gruter. Infer. p+ 258, 1. p. 6,1. 440,3. © mad) 
ten oft ale Geſellſchaften aus. Die Schiffer, 
den fie die Swiffe übergaben, :bisweilen Sklaven, 
bießen, Magiftri navium. . 


k) u 6 Liv, V, 18. Viszun 1.10, > 


° 


a 
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übern Voltorlaſſen, threr Vorrechte 1; 235 
tiefer. kanfmaͤnniſchen Geſchaͤfte die Bitter Anthel 
nahmen. J) | | B 


123. er - i — 


In dieſem Stande gehoͤrten auch die Soldaten. 
Schon feit dem. dritten puniſchen Kriege fingen ver - 
Adel und die Nitterfchaft an, fich von dem Soldaten .. 
ſtande zurück zu ziehen. Ehemals war es nothwendig, 
daß jeder, der eine Bedienung in Rom erhalten weilte, 

10 bis 20 “fahre dienen mußte. Nach der Zeit der 
Gracchen war der. römifche Bürger nicht mehr an- Dies 
ſes Befeß gebunden. Man diente mar eine Jeit fang, 
sm doch den Namen zu haben, k) obmohl' ein Je⸗ 
der, wenn es erfordert wurde, zum Dienfte gehalten : 
war. 1) Es branchte jest aber feines Iwanges mehr, 
weil Ad der Bortheile des Soldatenſtandes halber, 


5 


Pr 4 


Viele von ſelbſt angaben. Freylich mar dad Solda⸗ 


tengluͤck nur ein mäßiges Glüc; immer aber groß ä 
genug, ſo viele gemeine Leuse zu reizen, daß man der 
Reichen nicht nöthig hatte. m) Kür den gemeinen 
Dann wären ‘Doch immer die Anstheilungen, die ein " 
Sula, Zucull, Cäfar, Pompejus und Auguftus 
on Gelde und Ländereven machten, unb der anfehns 
lihe Antheil an der Beute,! auch der ganze Erwerb 


y 


In den Provinzen, reigend genug, daß fih Viele aus 
‚ der legten Burgerkllaffe Iebendlang dem Golbatenflande 


* 
widmeten. 
Bus . .r er er Ba P Fe a 


% 
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i) Die Sklaven, deren fi die Kaufleute in ihren Käden 
als Buchhalter bedienten, durd welche fie varfauften, 
wurden inftitores genannt. CL de inlitor. Act. 


‚K) Salluf..de republ, Ep. Liv. xLunt. ' 
1) Cicero pro Caecin. 34. Dio 56. 
mn) Liv. XLII, 53. 34. u 


r 
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Ein großer Theil der Bürger lebte —— von klei⸗ 
nen Bedienungen. Und wie viel mußte es deren 
nicht in Kom ſowohl, als den — —— „geben, wo : 

- fo viete Uuffeher über Gaſſen, r und öffentliche 
- @&ebäude, n) ſo viele —— Dpferbedienten, | 
Dpferfihlächter , ‚Leichencommiffarien „ Todtenſalber 
Muſikanten, ſo viele Schreiber, „Ausrufer, Staat, 
. boten, Lictoren, Gerichtödiener nöthig waren. Bes 
trug doch oft: daS Gefolge eines. einzigen, in feine 
Provinz abreifenden, Statthalters Taufende. Einige 
Spur davon, daß dergleichen Perfonen: in Staatsbe⸗ 
ſoldungen ˖geſtanden, befindet fich in den Rechnungen 
bes Duäftor Derres, 0) ey gewiß aber hatten 
alle diefe Beute große zufällige Einnahmen. : Beweife 
davon geben die Reichthiimer, welche einige biefer Art 
Leute fammelten, und die lauten Klagen eines. Cicero 
über die Plackereyen diefer Leute in den Propinzen. p) 
Einige diefer Bedienungen waren auch) -fehs ehrenvol, 
. wie die der Staatskaſſierer (Tribuni aerarii), welche 
I, — den Rittern, an ae argen wur⸗ 
7. den 





m 9 
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: Bir kommen nun auf die- letzte Gattung des 9 
bels, welches theils eigentliche Bettler, theils 4 
2. die von der guten Gelegenheit ſich nährten. 
rs ra fhon gewiß a daß die Senforen feine Müßis 
| ge n Nom duldeten: P läßt es fich doch nicht laͤug⸗ 
„WR 
7% — u a | 
..n) Dr. xxx; Be WR 
'0) Cic. in Verr. I, 14 I — 
p) Cic. adQ. Fratr, 1, I, pro ie. Man x, 22. 23. in 
Verr, et Pifon. „7 sın 


a) Epr Lin. 1. u: — —21 





< 
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i ven, daß es in Rom- eigenstiehe, Bettler gab. ‚Beil. 
rührende‘. Befchreibungen. macht nicht Gracchus day 
von;:r) und. was mar. der größte Theil-derer, die ald 
Koloniften -abgeführet wurden, anders, als Bettler? 
Einigermaßen ehrbarer, aber gewiß nicht beffer daran, 

der Poͤbel, der zu Rom ſich von ‚öffentli — 
—— naͤhrte (plebs urbana) ad oft in 2 
gleitung-von Knechten und Fechtern —53 0 

und Die —— — Appuleien. und 

lonen unterflüßte. s) Einen Theil. def: —* 

dieſer Beute machten die häufigen a 

Steh und Oelvertheilungen. ° Schon. im 
d. ©. 262 wurde dem Pobel das ——— 

feiten reis. — t) Im Jahr der 

theilge ‚men — umſonſt a Be Viole 7 
derglzichen Austheilungen veranſtalteten, fuchten 

| —— ſt des Volks zu erkaufen, wie Grace 
bus, der. fogar feſtgeſetzte Getraide » Yustheilungen 
durch ein Geſeß zuwege brachte, das aber Sulla wie, 
der abſchaffte. Doch bald nach feinem Tode wurden 

die monatlichen Austheilungen feſtgeſetzt. Eicero 

berechnet im J. d. Gt. 683 die Ausgabe auf 33,000 

Malter Waizen. x) — ſetzte es, durch einen Se⸗ 
natsſchluß dahin, daß jaͤhrlich 100,000 Menſchen 

. frey Korn bekamen. Nach dem Bürgerkriege forderten 
320,000 Römer frey Korn,  Cäfar maͤßigte diefe Ans. 
ah. auf — Auguſt erhoͤhete dieſelbe wieder 

auf 200,000 Köpfe. y)) Hierzu kamen noch die haͤu⸗ 
‚ figen &e Ienerthellungen, en Caͤſar nach a 

: * 

| 5 EN. Öracch. — 

5) Sallaß. catil. 

 t)Liv II, 33. 

u) Liv. XXXIII, gr. 
x) in Verr. III, 30. \ — Ze 
y) Snet. Jul. 41. Dio ss. = ! Ze. fer 
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Siegen, 2) £. Com. Balbus, Days’ Yollio; 
Agrippa und Auguftus in ihren Teſtamenten mach: 


ten. Nicht weniger müffen gu den Unterhalte diefes 


Bone auch die häufigen Öffentlichen Mahlzeiten 
echnet werben, die man dem Volke nach öffentlichen 
en, an den —— en und ſelbſt nach Lei⸗ 
begätisttiffen a) gab.. Craſſus ſpeiſte waͤhrend 
—* Tonfälare dad Bolk einmal an 10,000 Zifchen 
Diele The Hinter einander. "Ein noch weit ertraͤgli⸗ 
&berde dieſer Volksgattung war die Verkau⸗ 
g ſeiner Stimme. Schon im Jahr 571 war 
84 ein Geſetz gegeben. h) ee u den Zeiten 
jüngern Cato war diefee Sache ſchon ſo wenig 
abtuhelfen, daß Cato das Leben wagte, als er dieſes 
Geſetz von ge in ‚Borfihlag brachte. : “a Cicero 
Ren 6 ib nicht, * Öffentlich zu geftehen, — 


| 
| 
| 


Milo habe das Volk beftochen. c) Wie viel zog nicht 


überbem dieſer Poͤbel von feinen Patronen! d) Alles 
- Diefes rear ‚ war ed allerdings wohl 
keicht möglich, daß ſich Taufende von Nuͤßiggaͤngern 
in Rom wohl ernaͤhren konnten. 


— 
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‚Diefer möffige Poͤbel zog num vom frühen Mor: 
gen:an in den Gaflen von Rom, von einem ‚Haufe 
feiner Gönner zum andern, fprah- dieſelben, begleitete 
fie, ging ihnen entgegen... Der gewoͤhnliche Sammels 
: glag dieſer Leute aber war das Forum, wo fie fich 
oft noch vor Tage einfanden, und, wo moslich — 


Dio Call. 43. 

2) Liv. XXX, 46. 

‘b) Liv. XL, 19. 

€) pro. Milon, 35. Cf. ad Attic. w, 15. 

'd) Plaut. "Menacch. IV, 2 5 | 
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am Rednerſtuhle 
mann —7* — Kr Steinen und eins 


den wichtigſten 

ea des es N Pr oͤrte nn ne 

oͤner, hier. wohnie man wichtigen echtshaͤndeln 

ber, Hier las man neue Geſetze oder Vorſchlaͤge dazu, 
gder — und Beapipeile bie 1 Anfiigen Candii 


9 
— 7 —* ‘ 
3 ae ., 
” ” 


* RN Kar ⸗ a le 7 en 


Bde! na ei Be Er 
dem betrug-fich diefer angeheure Haufe 


Bey all 
ii ſo 8* daß man gegen feine Zuſammenkuͤnfte 


; ih ſonft · eine Art van Barfiche, noͤthig 
"Ja men ⸗taem · behanpteh daßter niemals vor 
— — — a allezeit erſt von Vangmen angefüh 
einen Tumult erregte &): Died: geſchab a den Yu 
länfen, die der Gräcchen/ des Clodius Milo, une 


Aoderer halber, erfolgten; und dennoch vergaß dieſen 


müthende: Baufe ‚nie die Ehrfurcht gegen:die Geſetze 
und feine Obrigfeiten:: "Dagegen mie viele Beyſpiele 
der Müßigung und Gexecht Meicgliehe ſtellt die Ges 
fhichte von diefem Volke ‚Pompajus war be 
liebt, obgleich, fein Vater — wurde, 
niederträchtiger oftumius hatte den Senat betrogen 
Der Senat ließ ihn durchſchluͤpfen. Das Volk —* 
derte Mir — Unterſuchung und. verurtheilte 
ihn. h Roſcius Otho hatte das 2a beleis 
digt, RN er den Rittern beföndere Sitze gab. Eis 
cero forach für ihn, und pe — den Eng 
Jauchzen im Theater. Cicero ward — 
e⸗ 


e) Liv. xurv, 22. 

f) Cic, ad Art, II, 21. pro Mil. 1. ro Rofc, Amer. 18. 
g) Cie, pro Cluent, 49% | « 

h) Liv. XXV, 2. i 


— % 
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a En *1 — J F 28. 
» wi * am 1 J 


J aa taken As a 
fegen,, und mich ſelbſt erkuͤnſtelten Einfehränfungen 
Wie oft wurden nicht, ganz:mider fein Wünfchen,.die 


3) Cie Phil. XIV, 6. 


% 


846 Weilheilhäng ber — 


 Yerii hot viele Tage fang anf" feinen Sa 
Q 


gen half der Reduer optenfE ſſus a 


enfchen, vermöge det Stärke feiner - —A 


urch, und das Wolf äifchte ihn aus. k)_ Cäfar lief 


to in’8 Gefänghiß' führen, der Senat fluchte, 
BE el folgte. dein Sc | ſtill nach, a | 


farn ward bange, umnd er 
age reymuͤthigkeit äußerte das Volt unter allen ſeinen 

druͤckern, einem Sulla, m) a n) Caͤ⸗ 
Bun 0) ja felbft noch unter dem Auguſt. 


D tn 
‘ 


Volköverfainiungen "entlaffen! Wie oft gab es: den 
Augurien nad 4). Eben fo groß: war bie Feinheit, 
welche diefer: große Haufe ar fich bemerken ließ. Es 


derrief. 15 Eben dieſelbe 





gab feinen Senatoren den erften Plug, noch ehe er ih⸗ 


. ten angewieſen wärde,.r) und wagte es nicht, in Ger 


genwaͤrt des Cato den Befehl zu geben, daß die Sechan⸗ 


ſpielerinnen in den Floraliſchen Spielen ſich entkleiden 


bollten. ) Eben d e geſchuactrollen ann u 


U. 1 F 


) Flutarch. Qeero. 


xX) Cic. Pam. XII, 2. 


=) Plutzch, Sullaß. 
2) Cic. ad Au, I, 142 ” 
o) Id. ad Art. XIII, 44. Phi. IK, 1g - 
p) Macrob. Saturn. IE, 4. £ 
q) Cic. Vatin.9. 
r) Valer. Max. IV , 5. 
s) Val. Max. II, I _ 
N e 
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| ihrer Vollsklaſſen, ihrer Vorrechte ꝛe. Qgi 


die Römer, ſogar des niedrigſten Standes, bey öffent; 
lichen Reden, Sie entſchieden ſelbſt nach dem Urtheile 
des Cicero, wer der beſte Redner ſey, und man konnte 
ſich ficher auf ihr Urtheil 'verlaffen. t) Mit derſelben 
Richtigkeit beurtheilten fie auch den Schaufpieler. u) 


Wie fein waren nicht endlich die Spötterepen, womit 
man große —— u. 


129. : 


Konnte 28 aber.a ch anders :_Darbiefer gemei 
ne Hank mit N fäiner Nation im 
täglichen Umgange war ,,diefe ſtets zu Vorbildern hatı 


\ 


te, und feinen Bönnern ımd Schmeichlern gleich zu 


werden, fih aufs Gefliffentlishfte bemühere? - Mas 
‚rechne hier die Volitur, Welche dem Verſtande piefür 
Feute, ſoͤwdhl die unaufhörliche Cönverfation, Ih der 
fie lebten, als die Affentlichen Reden und Schauſpiele 
gaben. Nicht weniger verdient hier in Rechnung ges 
bracht zu merden,. die beffändige. Erinnerung an bie 
vaterländifche Gefchichte, welche Der Roͤmer unter fo 
vielen ——— der gieen Delt, genoß. Auch daß 
ſich jeder bemühete, Alles dag nad Rom. zu fchaffen, 
was nur irgend eine Provinz durch Kunſt oder Natur 
Merkwuͤrdiges oder Sehenſwerthes befaß. y) Wenn 
man dies in Erwägung gebracht hat: fo muß "ik 


in der That gegtehen, Daß es dem romiſtchen gemein 


Wann an Gelegenheit zur 'Auäbidung weit woniger 


fehlte, als andern nachherigen Voͤlben. 
.. i 5 x J — * * x 
ee mul 


X) Cic. de Orar. II, 83. "IN, AR, SBror. L, 52, a7. »: 
w) Cic, de Orat. T 61. III, 25. de Fin.g, 000 
x) Bepfpiel f. Sur. Jul 49-50. VeleIk 61, GN. XV, 4. 
y) Reyſpiele geben Div. LXT 33, Blin, XXV, 4. 18. 
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I. 


F W. haben hier, wo wir ben Römer in ſelner haͤus⸗ 
lichen Berfaflung kannen lernen wollen, theild von den 
‚Serfonen, die:gmeßnufe eined Roͤmers gehörten, 
theils von den Befchäftigungen, die man daſelbſt trieb, 
xheild. von den Kleidern and Beräthfchaften, welche 


°  Bier- angetroffen wurden, zu veden. Die Perfonen, 


die das Haus eines Roͤmers ausmachten, maren ent 
weder Durch Verwandiſchaft, oder durch andere Vers 
bindungen, oder. durch Ruechtfchaft, ‚mit eigander vers 
unden. . Die Berfonem der erſten Art waren der 
usvater, die Hausmutter, endlich Lie Kinder. Yon 
dem Hausvater und feinen Rechten haben wir — 
“re RER er EEE .) ; | | A 
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oben, als wit von der vaͤterlichen Gewalt ſprachen 
das Noͤthige angezeigt. Auch vie roͤmiſchen Hausmuͤt 
ter kennen wir in etwas. Doch werden wir noͤthig 
haben, noch: von: dem roͤmiſchen Frauenzimmer 
und- feiner Art gu leben, in biefem Buche etwas mehr 
ju reden. Die Kinder endlich befchäftigen ung hier, 
in fo fern _die Erziehung der Roͤmer zu ihrem: Han; 
weſen gehört. Die Perfonen‘, welche, gewiſſer Bers 
bindunigen halber, in den Häufern der Romer anges 


troffen wurden, mwäreh theild Sausfteunde, -theild. 


Chenten, theils Freygelaſſene. Hier ihrer zu er⸗ 
waͤhnen, iſt nur Rn der Berhlhtei nöthig, in 
welchen wir fie in den römifchen Häufern antreffen.. 
Die Leibeigenen der Römer aber, haben wir fchon 
obeh „fo meitfäuftig abgehandelt, daß wir ebenfall 
ihrer. hier nur. kuͤrzlich erwähnen dürfen, 


Der zweyte Gegenſtand dieſes Buches iſt die es 


bensart des Römers in feinem fe. Gene Bus 


ſchaͤftigungen waren überhaupt entweder ernfihaft; 
oder fie dienten zur DBequeinlichfeit, zum Vergnügen 
und zur Erholung. Die ernfihaften Befchäftungen 
theilten fich, wieder in foldye ab, bie das gemeine 
Peſen, feine Lage und DVerfaffungen betrafen; in 
folhe, womit der Römer fich den Wiffenfchaften una 
Kuͤnſten ergab; und in Nahrungss und eigentliche 
häusliche Geſchaͤfte. Nur aber die Tegtere Art der 
Beichäfte, und die, welche zum Vergnügen und zur Ers 
holung dienen, gehen uns bey diefem Buche an. Hier; 
ber gehören die romifche Art, das Hausweſen zu vers 
walten, die Leichengebräuche, die-Mahlzeiten des Ro: 
mers, feine Bäder, feine Spiele und Uebungen.. _ : 


3. | 


Das Dritte, was bey diefem Buche unfere Auf⸗ 


merkſamkeit erfordert, find die Rleidungen und Der 
. > 7 Vase raͤth⸗ 
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aͤthſchaften des Roͤmers ſo weit es noͤthig iſt die 
—* zu wiſſen. Auch das Fuhrweſen und die not 
tbigen Anmerkungen uͤber die Art zu seiten, und die 
Saͤnften der Romer, fcheinen ung hier. nicht uͤbergam 
en..merden zu bürfen. -.Da. aber. gerade. in dieſen 
ingen fi) die höchfte Derfhwendung- zeigte, der 
die Römer ſich mit der Zeit ergaben:- fo iſt wohl 
fein ſchicklicherer Det, von diefer zu reden, als bier: 
Warum ich die Nachrichten, von Maaß und. Gewicht 
der. Römer, . fo. wie yon ihrem Kalendermefen, von 
dieſem Buche ausſchließe, habe ich ſchon oben auge: 
. geben. Für diejenigen, welche fie hier ſuchen mochten, 
erinnere ich bloß, daß von diefen im vierten Buche 
geredet werden wird. Auch diefe Anmerkung, glaube 
"sch, ſteht hier nicht am unrechten Orte, daß der größte 
Theil beffen, was dieſes Buch erzählt, von der, häud; 
lihen Berfaffung der vornehmen Römer zu ver; 
ftehen if. Denn diefe find es doch eigentlich, die ung - 
in Rom am Meiſten intereffiren. Ueberhaupt aber 
müfen wir flerd die Vorwürfe, die der Römer fich 
ſelbſt wegen feine Aufwands machte, im Geiſte de 
Republikaners beurteilen. Der Shan ächter Frey⸗ 
ſtaaten ift ſtets für Srugalität. Eigentlich kann man 
ed dem Manne, der Gold und Gilber in Menge er; 
worben hat, nicht verdenfen; wenn pr davon, etwas, 
ja viel, auf Verfchaonerungen wendet; wenn er feine 
gieblingsneigungen mit großen Koften bezahlt. Ja es 
ift ſelbſt gut, wenn der Reiche Durch koſtbare Baue 
.. fein Geld unter die Armen bringt. - Aber der Repubki; 
kaner denkt anders, und muß anders benfen, ald ver 
Bürger einer Monarchie. Hängt man bier der Nei- 
gung zur Verfchwendung nach: fo reizt diefes zu Ge⸗ 
waltthätigfeiten; es zerfireut den Mann, der feine 
- Kräfte dem Gtaate zu widmen verfprochen hat. lieber: 
‚große Reichthümer find auch allezeit in Frepſtaaten 
becdenklich. Go dachte auch der freye Roͤmer, und 
dieſer GSinn erhielt ſich beynahe in allen feinen claſſi⸗ 
ben Schriftſtellern, in einem Horaz, in einem Taci⸗ 
AX — { 
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tus, lebendig. Er tndelte alfo bie: uͤbertriebene Praͤcht 
liebe; wenn fie ſchon wirklich zu den großen Reich 
thümern Roms nicht Dispropprtiönirt, und im Grunde 
ihnen weit angemeffener war, als unfern weit gelds 
ärmern Zeiten fo manche Verſchwendungen find. Von 
Roms Verfchmendungen an Datirt ſich fein Untergang. 
Ich bitte Daher Diefe Anmerkung durch Das ganze 
Buch nicht zu vergeffen. Nun zur Gefchichte, Die wir 
unjerer Gewohnheit zufolge vorausichicken. a 


J. Geſchichte des häulichen Lebens 
der Römer. 


Diefelben Veränderungen, denen alle übrige Theis 
le der Verfaſſung und Befchaffenheit der Römer unters 


"worfen waren, treffen wir auch hier an. Das haͤus⸗ 


fiche Reben des Römerd vor Scipio dem Altern mar 


weit anders befchaffen, ald das nachherige. Wie ed -' 


fih bi3 auf diefe Zeiten, über viele Stufen hinweg, 
langfam, von der erfien Rohheit bis zu einer Art von 
Berfeinerung erhob: fo erflieg ed von Scipio bis 
ju den Zeiten des K. YIero den hoͤchſten Grad von 
Berfeinerung, Delikateffe, griechifher Weichlichfeit - 

und Verſchwendung; fanf. aber auch von da, bis zu 
den legten Zeiten der Nation, allmälich wieder her 
ab,.oder dad Eigene deffelben verlor fich, wie. die 
Nation felbfl. Romulus, Scipio und Nero mas 
chen uns alſo hier Epoche. oa — 


je . 


Wenn wir anch die erſten Römer nicht als Halbe 
Wilde betrachten wollen: fo iſt doch nichts gewiſſer, 
als daß ihre ganze Art zu Ki, aͤußerſt rauh und un⸗ 


N 
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.. Daher fehreiben fich unſtre 
- die fon Numa gegeben baden foll, und die in den 
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‚gebildet war, ſo wie ihre" Mahlzeiten, Meldungen 
und Geräthfchaften. Zum Theil ſchrieb fich dieſes 


ullerdings von ihrer Armuth her, zum Theil aber auch 


von dem gaͤnzlichen Mangel an Politur. Die Etrusker 
lieferten in dieſen Zeiten den Roͤmern faſt alle die 
Beduͤrfniſſe, zu deren Bereitung nur einigermaßen 
die Kunſt erfordert wurde; und der Roͤmer war im 


eigentlichen Verſtande nichts, als Krieger und Lands 
mMann. Wenn es wahr iſt, daß Romulus zuerſt die 


Geſetze gab, welche die vaͤterliche Gewalt gruͤndeten, 


den Vaͤtern ihre Kinder zu erziehen, zur Micht mach⸗ 


ten, aber auch dieſelben alsdann ganz ihrer Gewalt 


m — wenn von. eben dieſem Könige die Ges 


fege herſtammen, vermöge. derer die Ehefrau ihrem 
Manne unterworfen, der Client aufs Genanefte an 
feinen Patron gefeffelt warde, und nicht vielmehr 
diefe Gefege nur in der Meynung dem Romulus zuger 
fhrieben werden, meil: ihr Daſeyn fich vön dem ers 
fien Anfange der Republik ableitet: fo ift Romulus 


der Stifter. andy des roͤmiſchen Zausſtandes ge 
weſen. Bey aller Armuth wagen barbarifche Völker 


dennoch, in Nückficht ihrer Reichthuͤmer, ungeheure Ko; 


ſten, wenn es die Verfchönerung ihrer Begräbniffe, oder 


den Aufwand bey ihren — anbetrifft. 
itig die Aufwands Geſetze, 


XI Tafeln noch umſtändlicher zu finden find. Nies 


- and foll einen Scheiterhaufen mit Wein anslöfchen. a) 


Man foll dabep Fein gehobelted Holz gebrauchen, bie 


Leichname det Knechte nicht ſalben, Feine prächtigen 
Kronen, feine Weihrauchsaltaͤre dem Leichenbegaͤng⸗ 


uiſſe vortragen. b) Ancus Marcius und Tara 
. quinius Prifcus waren die, erfien, welche den Nas 


ww | tional⸗ 


a) Plim: Hit, Nat XVIII, 2. 


by) S. rab. X. ©. Bachii Rift. Jurispr. Rom. Rdit, VI. 


‚ Stockmann p. 66 u. 66. 
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| tionak, Reichthum der Römer etwas erhöheten. Mit 


ihnen fing man alfo fhon mehr an, jene erfle ganz 
tauhe Lebensart zu verlaflen. Der Romer hatte nun 


ſcon Sklaven und Sklavinnen in “feinem Haufe. 
Allein fie dienten nicht, wie nachher, blos zur Pracht, 
ſondern fie mußten vielmehr durch ihre Dienfte ihrem 


Herrn Nutzen fchaffen. Noch ſpann und webte bie 
grau bie Kleider, welche man brauchte, ſelbſt. Sie 
mog ihren Maͤgden die Wolle zu, und legte ihnen 
täglich auf, eine gefeßte Zahl zu fpinnem Der mans 


liche Sklave diente feinem. Heren beym Ackerbau. -— 


Der Client diente nicht blos zur Aufwartung; er trug 
hochſt wahrfcheinlich durch Eleine Abgaben, die er an 


feinen Patron entrichtete, zur Erhaltung des Haufe 


bey. Die Kinder erhielten theild von ihren. Müts 


‚ fern, theild von Lehrern, bey denen: fie zufammen 
kamen, einigen Unterricht. Der Vater bezahlte den _ 


kötern. Des Geldes gab ed wenig. Die Pracht der 
tomifchen Frauenzimmer beffand in Gold, dag fie an . 
fi trugen. Zur Zeit'der Zerflorung Roms, durch 
die Sallier, Fonnte man dach bereitd 1000 Pfund von 
ihnen zuſammenbringen. Die Küche. beforate noch die - 
Hausffau, und fie befand ſich nebſt ihrem Bette und 
Vebeſtuhl im Hanptzimmer des Haufed. Die Hand; 
Rau buck auch das Brot ſelbſt. Die Geräthfchaften 


waren gering, die Kleider nicht koſtbar. Nur wenig: 


wit Purpur au befegen. 


Derfonen war es erlaubt, ihre Togen und Unterkleider 
a 


Der wachſende Reichthum der Römer, der bob 
immer, meng fehon wenig, in etwas mit ihren Er: 


 Oberungen ſtieg, fuͤhrte auch in ihr haͤusliches Leben 
mehrere Pracht, doch gewiß ſehr ſparſam, ein. Wan 
trug beſſers Kleider, beſaß mehreres Silbergeraͤthe, 
md. hediente ſich deſſen — Gaſtmaͤhlern. Die ee 

| 4 ſchen 
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ſchen Frauen putzten fi häufiger mit Gold, und fit, 
en an, zu ihrer Bequemlichkeit auf Wagen zu fahr 
n; Im Jahre d. St. 534 wurde das Metelliſche 
Geſetz gegeden, welches allen überflüffigen Aufwand 
bey Zubereitung der Kleider unterſagte. o) Wenig 
zyahe darauf, mitten im härteften Sturme des zwey⸗ 
en Kriegs mit Sarthago, im Jahre d. Et. 339, er— 
ſchlen das Oppiſche Geſetz, welches den Frauenzim— 
inern verbot, mehr als eine halbe Unze Goldes an ſich 
zu tragen, oder ſich eines bunten mannichfarbigen Klei— 
bed zu bedienen, auch ihnen, innerhalb der Stadt, 
oder 1000 Schritte vor derfelben, in einem Wagen 
zu fahren nicht erlaubte, es geſchaͤhe denn einer beſon⸗ 
dern gottesdienſtlichen Feyerlichkeit halber. Fuͤnf und 
zwanzig Jahre hernach aber ward Died Gefeg unter 


. dinem allgemeinen Aufftande der prachtliebendeh Wei: - 
ber aufgehoben. d) Weberhaupt fing man damals 


Bereitd an, bie väterlichen Sitten zu verlaffen. -Piäus 
tus ſchrieb für Rom, und doch in etwas mußten die 
Bilder die Römer angehen, die 'er’e) an nerfehiede 
nen Orten feiner Schriften aufitelt. Ein Gleiches gift 
von den Heußerungen des berühmten Gate. f), Bey 


alle dem war Diefed Zeitalter das nächfte vor der Jen; 


flörung von Carthago, wie in Abſicht der Girten 
uͤberhaupt, To in Rückficht des haͤnslichen Lebens dei 
Römer, bey Weiten das vortrefflichfie Die Er: 
jiehung, welche man den Kindern gab, die Eintracht 
der Eheleute fomohl, als der ganzen Familien, die 
Einfalt, Thätigkeit und Mäßigfeit in der ‚Lebensart 
der größten Römer damaliger Zeit, wiffen ung ihre 
Nachkommen nicht reizend genug du befchreiben. Jet 
TURN a ee blie 

c) Lex Metella de Fullonibys, ſ. Pin. Hif. N. XXxv. 17. 

d) Liv-XXXIV 1. Tacit. Ann, III, 33. Ct. Liv. XXVI, 36. 
e) Aululs IT, $. Bpid: Ih 2%» Cf.»Terere. Bun, 1, J3. 

f) Liv. XXXIX, 44. Gell, XI, 23. Pi. Oliꝶ. Qut. 1.7» 
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slieb auch noch der Römer of feinem genen Bey, 
und war größtentheild originell. Aber in der fol 
genden wandeite er fich ganz auf griechifchen % um; 
und dieſe Umwandlung geſchah fo ſchnell, ſo wenig 
nach dem langſamen Gunge, mie ſonſt eine Nution ſich 
umbildet, daß an dem R mer der. größte a feines 
Drigimalitie verloren. sing: “ri 


Te | 
Das Muſterhafte erhielt ſich noch e eine < Seit lang 
in der Haͤuſern großer Roͤmer, und bie Regierung 
kaͤmpfte lange Zeit muͤhſam Darum, es in den: Haͤu 
fern aller: ihrer Bürger ju erhalten. Gleichwohl laß⸗ 
ſen fich die Zeiten des aͤltern Scipio Africanus, als 
diejenigen auſehrn, von welchen an, das —** Lee 
ben der Roͤmer eine gang neue Geſtalt erhielt. Oieſer 
große ‚Beibhere erhaubte fich,; ‚um großen Berdruffe 
ſeines Quaͤſtors, des Altern Cato, ſchon frühzeitig 
eine allzugroße Freygebigkeit. 5) Er war auch nach⸗ 
her einer ver reichſten Römer. und zugleich Eiper: vos 
denen, weiche. ihre Keichthiimer mit Pracht und Gi 
hack anzuwenden, fich fiir wohl vergoͤnnt hielten: 
ine ‚Ville, fo armfelig fie auch gu: ded Seneca 
‚zeiten. “erfcblen,,- ‘War. dennoch in den. feinigen; etwas 
Unerhörted.h) Geine Wittwe Aemilia hatte die meis 
fen Sflavinnen, Die meiften und fehönften filbernen 
Becher und Gefäße, die prächtigften Kleider und Fuhr⸗ 
werke. i) Scipio ſelb sed | ieder feiner — 
5 
Pi in vit. ‚Cäton. We 
h) Seneca ep,’86 beichreibt file: vidi villam firueram Ia- 
pide quadrato, murum circumdatum filvae, turres quo- 
que in. propugnaculum villae utrimque fubrectas. Cie 
ſernam aedificiis er viridibus fubditam , quae fuflicere, 


vel in ufum exercitus poffer, Bölneolum aungustum, te- 
nebricofum ex confueidine inti quntu. fe 


i) Polyb. II, p. 1459 ed. Gron.. 
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ter einen-Brautfchag: vom go. Talenten mit, da doch 

Bamald! 40,000 Affes fiir. die reichte Mitgabe gehal⸗ 

sen warden. k) Bon den Zeiten dieſes Mannes er . 

folgte alfo die ſtufenweiſe Abänderung in dem haͤus⸗— 
chen’ Leben der Römer immer mehr. Jeder Gieg 

brachte neue Reichthuͤmer, aber auch gewiß: nene Arten 

‚von Berfhwendungen in den Staat. 1) - x 
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Beſonders verdient in diefer Abficht der Triumph 
Bemerft zu werden, welchen im J. R. 565: Manlius 
über die Balater hielt. Der Feldherr brachte von 
dieſem woichlichen Bolfe neue . griechifche Schaufpielt, 
Athletenkaͤmpfe; Thierjaͤgden, feine Soldaten weiche 
and koſtbare Decken und Geraͤthſchaften, Sängerinnen 
and: Taͤnzerinnen zuruͤck; und die Köche, eine vorhet 
verachtete Art von Sclaven, wurden man mach dem 

hoͤchſten Werthe bezahlt. m)' Bald hernach im J.d. 
St. 573 fand.ber Senat noͤthig durch das Orchiſhe 
Geſetz den Auftvand' bey den Gaſtmaͤhlern einzufchrans 
Zen, und: bie Zahl, ſowohl ver Säfte, als ber Spei 
fen, zu beſtimmen. n): Doch fehr bald. ward dieſes 
Geſetz wieder vergeſſen. Die ein Jahr: nach ie 
\ Ä — | F | 
k) Val. Max. IV, 4 
1) Schön fagk Lücan I, 108: +" 


. = 


Namque ut opes nimias mundo fortuna fubacto 
Inrulit er rebus mores ceffere fecundis, 

Praedaque er hoftijes luxum fuafere rapinae; 1° 
„Non ayro. tectisve modus menfasque priores,) - . 
Afpernata famts; cultus geflare decoros — 

Vix nuribus rapuere mares: foecunda virorum 
Paupertäs fugit, totoque accerſitur orbe 
Quo gens quaeque pᷣerit. a ——— — 

m) Plin. XII.II. XMXXVII, 1. Lv. XXXIX; 0. 
u) Macrob, Sat. II, 13. Feflswoc, obfoaktarg.. Eiv. XKIXIX, 6- 
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der Roͤmer. 2061 
Siege aufgehobenen Bacchanalien verfühtten bie ro 
miſchen Frauen ungemein, and lehrten ihren feither 
ganz unbekannte Laſter. Dan muß 28 aber doch 


überhaupt eingeſtehen, daß jetzt noch der zömifche Gar . 
nat Alles that, der .einreißenden Eitelßeit and Ber ' 


wendung Seffeln anzulegen; eben ſo gewiß iſt es; 
daß die meillen Maasregein fruchtlod waren. Keiner 
von allen vorhergehenden Giegen brachte fo viel Geld 
nach Rom, ald die Ueberwindung des Perſeus. Der 
Etaat erließ nun dem Bürger die Abgaben. gänzlich; 
und prächtige Häufer und Geräthfchaften wurden num 
allgemein. Ja weniger als 100 Mund Silber⸗Tafel⸗ 


geſchirr zu gebrauchen, hieß Sparſamkeit.) Von 


tun an Pugte-der- Roͤmer fich, wie vorher dad. Frauen⸗ 


immer, und fchenete fich nicht, von koͤſtlichen Salben . 


zu duften. Eine Dienge Sklaven murben nun fchon 
für diefen Putz unterhalten, und mit einer zahlloſen 
Nenge griechifeher : Sklaven wanderten die ausfchmeis 
ſendſten Sitten. Diefer Nation nach Nom. Der Bay 
hiele der ausgelaffenften Verfchwendung nicht einmal 


in gedenken. p) Schon im Jahre 592 fand man ein 


neues Aufwandsgeſetz, dad Fanniſche, für nöthig, 
welches aber fo wenig, als die vorhergehenden, gebals 


tn wurde. q) - Deit der Zerfiörung von Korinth breis 


kete fich Die Sucht, griechifche Kunſtwerke zu -befißen, 


in Kom wuͤthend auf. r) Man fing bald dit, 1000 - ' 


und Silbergeſchirr zu befigen, und, nicht fünfzig 


*— 


Jahr herhach,, reichten 10,000 Pfund in dem Hauſe 


eined nur mittehmäßig prächtigen Roͤmers nicht. ° Bey 
ille dem fagt und Plinius, daß ſich vor der Zerſtoͤ⸗ 
rang 


0) Gell. XIII, 23. Polyb. 1. c. | 


P) Macrob. IE, 12. 23, Plusarch, in Vie. Gar. 11, p. 559 
Acthenaeus VL, e. ul. ’ So 


q) Macrob, II, 13. Gell. IE: 14. 
t) Plin. XXXIV, 2.4 XXXV, 5. 
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‚sung now. Catthago nur ein einsigen vollſtaͤndiges Sil⸗ 
bergeſchirr in Rom befunden habe. 5) Noch immer 
tämpftesder Senat gegen dieſen Luxus. Schon wie 
der im: Jahr 610 erfchien ein neued Aufwandögeleh, 

das Didiſche, weiches nur das Fanniſche für gan 
Irtalien geltend machte. 


9... 3 

. Doch der Luxus ging immer meiter. Nach dem 
Verkaufe der Attaliſchen Herlaſſenſchaft hörte ale 
Scheu in Anſchaffung unnöthiger und Foflbarer O6 
räthfehaften auf. t) Sie geſchah umgefähr im I. 620. 
Die Menge der aͤuslaͤndiſchen Sklave ward mın Im 
mer größer; die innere Pracht immer auffallender. 
‚Zugleich aber auch fanf Die Ergiehung und der Vor 
zug ber römifchen Frauen von jener ‚alten Vortrefflich 
keit herab. Diele Bracht aber flieg nach den Zeiten 
des Sulla aufs Hoͤchſte. Dieſer kuͤhne Eroberet 
brachte die Reichthuͤmer des ganzen roͤmiſchen 
an wenige Familien, und dieſe wetteiferten nun, e— 
einander an auslaͤndiſchen Koſtbarkeiten und Geraͤth 
ſchaften hervorzuthun. Sulla ſelbſt ging ihnen hierin 
mit feinem Beyſpiele vor, und die Triumphe des Bu 
cullus und Pompeijus trugen das Ihrige bey. Det 
Letztere brachte die Liebhaberey an Edelſteinen nad 
Nom. Gie war bald fo herrſchend, ald es worher di 
. Begierde nach Forinthifchen. ‚Gefäßen geweſen mar. 
Die Art aber, wie man fich der Koſtbarkeiten alkt 
Ränder bemächtigte, zeigt ung ungefähr Cicero ir ſei 

nen Berrinifchen Reden an dem Bepfpiele des m. 


2) Plin. XXXIII, rı. Greplith miderfpricht diefe Bemer 
fung dem Norigen von Gellins: her Pliniad halt 
fibere Gewaͤhremaͤnner. 

e) Plinius XXXIII, 11.“ 

/ 
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Bon diefer Zeit an herrſchte in den Hãuſern ber gras 
fen Römer eine ſo unſinnige Berfihwendunig; dag fit 
mr durch die Beufbieltofe Plühderung ganzer Nationen, 
weiche: die Römer. während ihrer Statthälterfehaften 
ih zu Schulden kommen ließen, erhalten int" Tortges 
ſezt werden konnte. Auch in dieſem Zeitraͤume wars 
den nicht ſowohl der Verſchwendung uͤberhaupt, ale 
der SchlemmereyGeſetze entgegen BSullg 
gab einige ſich Hierher beziehende Geſetze: Het ſowohl 
ſein Beyſpiel, als die Art, wie fieTabgefagt waren 
machten fie unwirkſam. Sie verboten nicht die 
Schlemmerep; fie Mrilderten nur die Wofkei; und fegj 
im die Preiſe Der Leckereyen herab uun* 
en“ 10O-. KU NE 

Bon Sulla bis zum Tode Auguſt's flieg. Die 
Nracht unter Privatleuten bis aufs Hoͤchſte. Die 
größten Männer des Gtaatd, Lucullus, Hortenſius, 


Jompejus, Caͤſar, Antonius, Auguff,: Ygrippa und 


Naͤcenas, gingen Andern hierin mit Ihrem Beyſpiele 
vor; ımd ed war damit fo weit gekommen, daß Nichts, 
ald die gänzliche Erfchöpfung der Privatfaffen, dem 


! 


Uebel Einhalt thun konnte. In dieſes Zeitalter müß 


ſen wir alfo auch den hoͤchſten Grad des roͤmiſchen 
buxus unter Privatleuten fegen. Denn die Verſchwen 
dung, welche fpäterhin auffam, wurde mehr in, Dem 
faiferlichen Pallaſte felbft und in den Palläften der kal 
ſerlichen Lieblinge, als in den Häufern der Privarlente, 


angetroffen. Dieſe ſchienen die Quellen nicht mehr . | 


zu haben, aus welchen fie eine fo ausnehmende Der; 
ſchwendung unterhalten fonnten. Nach des Gulla 


zeiten wanderten die Kuͤnſte Feibft nach Nom: Did ,  . 
lenkte die Sachen dabin, Daß, wie.man vorher me . ' ' 


nah dem -Befig aller auswärtigen Kunſtwerke orgeb 


a) GEN. 24. Macrob, Saturn, IT, 13.] u 
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pet, He aber oft ohne Goſthinack angemendet Haste, 


jest Geſchmack unter die Roͤmer Fam. Sie liefen nun 
den. Kuͤnſtler eigens für ſich arbeiten, und erfanden eis 
gene Arten von Verſchwendungen. Dieſe Uebertreibun— 


gen verderbten. aber ſelbſt den griechiſchen bereits ſim 


gute Geſchmack, und erſtieg den hoͤchſten Brad: fant 
aber von jeinem Tode an. Wie groß nebenher der 
Ihäoliche Einfluß. war, welche diefe Prachtliebe und 
Verſchwenduug ‚auf, das, häusliche Leben ’ der. Rimer, 
die eheliche Treue, die Kinderzucht, dag Fraueyzimmeg 
und die. Zphienten der: Römer. hatte, das jeigte-Tich - 
immer mehr, ſowohl unter ‚den Trigmviraten. alg 


kenden Geſchmack. Unter. dem Auguſt erhielt ſich der 


nachher. Die Geſetze des K. Auguſts geben ſattfamen 


Beweis davon. Tiber verſchlimmerte dieſe Rage, durch 


ſein eingefuͤhrtes Majeſtaͤtsverbrechen, noch mehr. Un; 


\ 


| 


ter eben dieſem Kaifer ſtieg, nach feinem Bepfpiefe, 
die Weichlichkeit. zu einer ee Berger 
die Urfächen, welche vorher das Ausſterben römijcher 
berühmter "Familien erzeugt hatten, a ſich das 
mit nur um. fo mehr. Mitten in dieſer und den 
folgenden fehändlichen Regierungen, flanden aber dens 
noch hier und da Familien auf, die, geleitet von einer 
para in ihren Häufern wieder. zu beleben. fuch; 
en. Diefet Schaften des ‚alten roͤmiſchen haͤuslichen 
Lebens erfireckte ſich noch bis auf die Jeiten des Mar; 
«8 Yurelins,. wenn er ſchon nicht gänzlich von allem 
Anſtrich feines Zeltalterd rein blieb, Er 


mn.» 


beſſern Philofophie,. die Einfalt des — — 


Es gab für die Verfchwenbung; Pracht und Weich, 
lichkeit. der Römer nur. noch eine Stufe, und dieſe hieß 
Rufinn. Sie erſtiegen fie‘ umter dem Kaiſer Nero. 


- Ban diefem Kaiſer angeführt, unter weikhem die Nachz 


koͤmmlinge ‚der beruͤhmteſten Römer. bie Schaubühne 


als 
% f \_ r * — 


5 
; 
: 
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als Lomͤdianten oder Rlopffehter beſtiegen, verſchwen⸗ 
dete jeden. bloß um zu verſchwenden, went es ‚nut 
fein Beutel erlaubte. Man fahe nicht forghl darauf, 
ob etwas geſchmackvoll fey, fondern nur darauf, wie 
viel es koſtete. Alles war jetzt auf den Außerfick 
Brad verderbt, Alles uͤberſpannt. Von dieſer. ſo a 
fihenlichen Perigde an, 'artete das Hauſsweſen Der R 
mer, Srauenzimmer „ Kinder, SElayen. Al 

Der Geſchmack verfiel, und die römifche ‚Sitte. flo, 
jemehr der Ausländer fich nach Rom wendete; ‚und 
der römifche Charakter, eine-Größe, die man vormals 
ſelbſt in den Ausfchweifungen diefer Nation erblickte, 
‚ging in Kleinigkeitöfucht und weibifche Tändeley we; 
Pracht ded Barbaren. über. Der Abfall gefchah na 
und nach, Unter den Kaifern Veſpaſian, Domitian, 
Zrajan, ward dieſes nicht fogleich auffallend bemerks 
bar; deſto mehr unter ihren Nachfolgern, wo mit 
den barbarifchen Horden, die ſich in den Provinzen 
der, Römer, ja felbft nach Rom, eindrähgten, auch 
barbarifcher Pomp, ſtrotzendes Gepränge und Rohheit 
fi einfanden, und den letzten Schimmer der römis 


ſchen Originalität vermifchten. Der fpäte Roͤmer war | 


‚dem ehemaligen, auch in feinem. häuslichen Leben, 
nicht mehr ähnlich. Deſpotismus, audfaugende Abs 
gaben, Verfall der Kuͤnſte und Wiſſenſchaften, trug - 


das Seinige Dazu bey. 


« € 


n) Perfonen . 


a) Die roͤmiſchen Frauenzimmer. J 


I. Das häusliche Leben der Roͤmer. 


Den roͤmiſchen. Hausvater und Ehemann ‚fein 
Anfehen und feine Macht im Haufe, als Heren feet . 


N 


dem Haine Aricin holte, ben’ groͤſten —— 


x) Plin, VIII, 48» Fr \ } 


u 
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Sattin,Kinber und Sklaven, keünen wir ſchon. 
F — im Haufe, nach ihm, war die Gaus⸗ 
tan. Von ihr, fo wie überhaupt von den römifchen 
Frauen,, Muͤttern und Töchtern, müffen wir noch 
etwas beybringen. Es giebt ung allerdings ein un 
gemein· ehrwuͤrdiges Bild, wenn wir auf Die Gimpli: 
tität der Alteften romifchen Frauenzimmer zuruͤckſehen. 
Den Rocken m die Spindel in- der Hand, in ihrer 
Küche oder an dem Webeſtuhle figend, fich antreffen 
In laſſen, ſchaͤmte ſich Damals aͤuch feine Königin, 
ervius wußte ſeine Wohlthaͤterin, die Koͤnigin Ta⸗ 
naquil, nicht beſſer zu verewigen, als daß er nach 
ihrem Tode ihren Rocken in dem Tempel des Semo 
Sancus aufhing. Dieſe Königin ſchaͤmte ſich aber 
auch nicht, ihrem Gemahl, dem aͤltern Tarquin, mit 


Reigenen Händen ein Kleid zu weben. x) Die: Zube; 


reitung ber Wolle, des damaligen einzigen Kleider: 
ſtoffs, war überhaupt allein dem Frauenzimmer über; 
Jaffen. Sie bebdienten frch Hierzu ihrer Sflammüier:. 
Hufretia ward mitten ‚unter dieſen angetroffen, «Ig 
zuetft ihre Schoͤnheit den verrätberifchen Sextus 
Tarquinius reizte. Daß aber dieſe Wahl von Be: 
tchäftigungen keinesweges Rleinheit 'oder Schwäche 
‘des Geiſtes war, zeigt und Die obengedachte Tanas 
quil-fattfam.- Gie brachte durch ihre feinen An: 
fchläge ganz allein den Servins auf den Thron, dem 
Kom fo viel von feiner GStaatseinrichtung verdanfte. 
Die Egeria, Die Freundin: oder Bemahlin des 
Yıuma, verdient ‚nicht meniger bier aufgeſtellt zu 
werden. Denn fehon Die Alten geben- ed zu, daß 


dieſe Nymphe nichts anders, als eine Geliebte dieſes 


Koͤnigs war, welche an ſeinen Anſtalten, die er aus 





y) Liv.1, 2. Cf. Martial, VI. ep. 7. Ovid, Faſt. IH, 261 
Juvenal. zui, 12. De yir. illuftr. 3, = 
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Daß aber zugleich auch der männliche kriegeriſche 


Beift des alten Roͤmers, der Stolz der einzelnen Bes - 


fihlechter zu dem Srauenzimmer im Haufe deffelben. 
überging, davon liefern, wie ung binft, die in dem 
Kriege mit dem Porfefina verewigte Cloelia z) und 
die Gemahlin des C. Licinius Stolo, welche die 
endliche Ausſoͤhnung der Patricier und Plebejer bes 


wirkte, a) „geltende Beyfpiele. Unftreitig maren e8 


auch Feine andern Kuͤnſte, als diefe Anhaͤnglichkeit 
an Ihre Ehemänner und Bäter, und den gemein 
Khaftlichen Vortheil des Staats, die den römifchen 
Müttern die ſo ausgezeichnete Ehrfurcht erwarben, 
in welcher: fie- und „die Schriftſteller aufführen. b) 
Gie waren mehr als Häusliche Gefchöpfe, die nur für 
die niedern Hausgeſchaͤfte da zu ſeyn fchienen. Gie 
waren das, was fie feyn ſollten. Und fie waren 


N 


die, weil diefes Befchlecht unaufhoͤrlich unter der Leis 


tung von Männern fland, die fich felbft gebilder hatı 


ten und noch durch Feine ausfändifchen Verderbniffe 


mit fich ſelbſt und dem Charakter ihrer Nation in Wir 
derſpruch kamen. Daß die romifchen gen deswe⸗ 
gen noch keine Ausnahmen von ihrem Geſchlechte wa⸗ 
ten, aber auch unter der gluͤcklichſten Leitung ſtanden, 


werden wir gleich fehen. 


I 3 * 
Sie blieben naͤmlich daſſelbe auch noch eine Zeit 
lang, als die Zeiten weniger nach Barbarep ſchmecklen. 
Sie erhielten ſich in dem Zeitalter der aͤchten roͤmiſchen 
Groͤße, vom Camill bis zu Ende des zwepten pus 


niſchen Krieges bey dieſer Ehrfurcht, wenn ſie auch 


ſchon 


2) Dionyf. Hal. V, 29. Liv. 11, 9 2. = 
a) Liv, VI, 35. l | 
b) Liv, II, 38-40, 2 2 4 


* 
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ſchon ſtufenweiſe geſchmackvoller, gebjldeser und ver 
\ . feinerter. wurden. Gie gaben mit Freuden ihr Ges 
ſchmeide her, ald Rom von den Vermüflungen des 
_ ns losgekauft werben follte; und erlangten das 
für die Ehre, daß ihnen Leichenreden gehalten wars 
“Sen. 0) - Auf gleiche Weile erfauften fie dad Recht, 
auf. Wagen zu den gotteddienfllichen Handlungen gu 
\ fahren. d) ‚Allerdings mußten auch die Mütter, 
welche die Decier, Torquaten und Valerier er 
‚zogen, an Geiſt und Körper vollkommene Frauenzim⸗ 
zer ſeyn. Wir haben: daher gewiß nicht Unrecht, 
wenn wir einzelne Bepfpiele von Gittenverderbniffen 
unter den römifchen Frauenzimmern, wie die Siftmis 
fcherinnen im "fahre d. St. 422 e) und die Bacchan⸗ 
tinnen im jahre d. Gt. 574 f) der Verführung ber 
— Auslaͤnder zuſchreiben. Nom blickte wit einem zu 
großen Abſcheu darauf, ald daß dergleichen Sitten all; 
gemein geweſen fepn ſollten. — 


141 


—F F 

— 2 diefer glücklichen Miſchung in dem Betragen | 

der römifchen Frauenzimmer, gab aber. unflreitig. die 
gemäßigfle Eintchränfung, in welcher fie lebten, eine 

der erfien Urſachen ab. Das römifche Frauenzimmer, 

ob es ſchon von allen öffentlichen Verfammlungen und 

. Unternehmungen, wie überhanpt vom Markte, entfernt 
wurde, lebte dennoch in den Häufern des Roͤmers im 

ſteten Umgange mit Dem männlichen Befchlechte.. Der 

Römer ahmte nie der Gewohnheit der Griechen und 

7, Deientalen nach, und bielt eigene Gpnaͤcta. Die 

« >. Hausfran traf man in demfelben Zimmer, dem Atrium, 

⸗ X | > an, 


ce) Liv. V, 50. For. I, 13, 
' d) Liv. V, 29 
©) Liv. VII, 18. 

£) Ebendaſelbſt. 


N 
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en, wo man /mit ihrem Manne, dem Conſul, oder 


Rehtögelehrten, ſich uͤber die wichtigſten Dinge vers. 
abredete. Wenn es nun ſchon ihre Beſcheidenheit mit 
fich brachte, daß fie ſich nicht in dag Geſpraͤch miſchte: 
fo lernte fie. doch auf dieſe Weiſe die Klugheit, welche 
ihe fomoht als Erzieherin ihrer Kinder, ald guch alß 
Geſellſchafterin und Rathgeberin ihres Mannes, ein im⸗ 


‚gemeines Gewicht gab. Der Romer aber fegte in feine 


Hausfrau das größte Vertrauen. Benfpiele davon 
find nicht felten. Dieſe wechſelſeitige Anhaͤnglichkeit 
aber, des Hausherrn und feiner Gattin, brachte un; 


flreitig die Ringezogenheit zumege, in melcher bie . 
änstihe Ergebung, . 


Letztere erzogen wurde, und bie fo g 
sit welcher fie nach einer, durch Confarreation oder 
Coemtion gefchloffenen Ehe, dem Haufe ihres Ehe 
mannes, einverleibt wurde. Die..dritte Gattung von 
Ehen, die 6198 durch eine ununterbrochene Beywoh⸗ 
nung (ulu) vollzogen und unterhalten wurden, ‚hatten 


an) diefe gesten Kolgen nicht. Da diefe Art von Vers _ 
r 


eyraͤthungen vorzuͤglich in Gebrauch kam: fiel auch 
die eheliche Treue, und Eheſcheidungen, von denen 
Fr vormals in Rom nichts wußte, wurden gewoͤhm 
e. | — ER 
ae per, 
Die Reichthuͤmer, welche. Die Römer nach den pu⸗ 
niſchen Kriegen erlangten, und die Kultur, welche ver⸗ 
mittelſt derſelben unter dieſe Nation kam, hatten aüch 


Einfluß auf das weibliche Geſchlecht, und ſowohl gute, 
als ſchlimme Folgen. Anfangs, zeigten ſich allein die 


erfteren. * Die Roͤmerinnen bildeten ihren Geiſt durch 


die Wiffenfchaften, welche die Griechen einführten, und | 


= 


\ 


t 


wurden Meifterinnen im Edlen und Anftändigen. Died : ' 


waren die Mütter, welche Scipionen, Aemilier, 
Gracchen und, Meteller erzogen ,,. Männer, : bie: kev 
aller- Größe der Seele, auch alle das Liebenswuͤrdige 


\ — onnte. 


beſaßen, das ſſe zw — Aller Herzen — 
| Ra 


\ — 
⸗ 


— 


* —* 4— PR 
AR — 
+ [ " 
a‘ - » 18 * * 
> 


® x . 


* * v 
9 * ⸗ 


| 260 | Befchreibung- des häuslichen Lebens * 


konnte. Man leſe bie Ueberbleibſel, welche die Mut 
ter der Gracchen an ihren juͤngern Sohn ſchrieb, 8) 
dund man wird dad —5 Original zu dieſer 
Schilderung finden. Dieſe Frauenzimmer alſo vereis 
nigten mit den Eigenſchaften vollkommener Hausmuͤt⸗ 
u ter, alle die Ausbildung des Geiſtes und Geſchmacks, 
deren Ihr Geſchlecht fähig iſt. Gie waren alfo in ih⸗ 
ser Art.fo vollfommen, als es ihre Zeitgenoffen unter 
‚ den Männern waren. | 


Allein von jeder Art von Vollkommenheit iſt der 
Abſprung zu entgegengefeßten Fehlern nur ein Schritt. 
Dies war auch der Fall mit den Römerinnen in den 
folgenden Zeiten. Schon nach dem zwepten punifchen 
Kriege läßt. und Plautus den Putzttiſch © der Damen, 

gum Untergange für die Männer eingerichtet, erblicken. 
Dreyfßig Arbeiter befchäftisten ſich fchon mit ihren 
Eleidungsſtuͤcken. Funßehn verfihiedene Moden bringt . . 

ein Jahr. Der Nachttiſch war mit allem. Puggeräche 
verfehen. Maͤgde falbten und ſchmuͤckten ſich ſchon. 
Die Galanterie verzaͤrtelte den Körper, und Kan pu⸗ 
derte ſich mit rothem Staub, **) wie jetzt mit — 
—2 | 2 it 


⸗ 


ng) Andreas Schottus hat fie zu den Ausgaben des Cor · 
* 7 nelius Nepos geſammelt. 
7*) Wie man ſich in Fradkreich Anfangs der letzten Koͤni⸗ 


gin zu Gefallen gepudert hatte, 

>, ey Wir empfehlen überhaupt die fo vorzügliche Schrift : 
_.* Sabina, oder — cenen ım Putzzimmer einer 
—7 reichen Römerin. Ein Beptrag zur richtigen Be⸗ 
0, setheilung des Privatlebens der Roͤmer und zu beſſe⸗ 
7 vom Derftändniffe der romiſchen Schriftkeller, von - 

> EU. Böttiger, Leipz. 1803. = 
fr h) Plaut. Aul. II, 3. Epid. lIs Re 4 . Merc. IT d 3» 
rer. Bun. Il, 3. Cat. Orig. Fr. 4. emeine Mode 
begann es aber erſt au werden, als die Transporte Be 
} i ; % — au⸗ 
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| \ J 
Nit dieſem buxus verlor ſich die alte Haͤuslichkeit, 
und damit alle die Tugenden, welche dieſe begleiteten. 


Die Frauenzimmer der Römer nach den Zeiten des 


Gulla, wurden zu jedem forperlichen und Geelenreiz 


— 


— 


gebildet. Befang, Tanz, Ton der Geſellſchaft, WIE 


und Beift wurde an ihnen bis zu dem feltenften Grad - 


verfeinert. - Sie fprachen mit größter Kertigfeit die 
Eprahen Roms und Griechenlands, fehrieben ſchoͤn 
und dichteten. i) Nur mit: den häuslichen Sefchäften 


wollten fie nichts mehr zu thun haben. Dies alles. 


mar eine Kolge des griech einbreehenden Ges 


ſchmacks. Er pafte mit de 





mifehen Gitten auf. 


Pe 


/ 


feine Weiſe. Daher wurden auch jegt die Gefchöpfe : 


erogen, die uns Horaz im Contraft gegen die alten 


Keinen fo auffallend’ beſchreibt. Sie überließen 
die Kinderzucht griechifchen Sklaven, und das Haus: 
weſen den Hanshofmeiftern, Aufſehern und Köchen 
ihrer Gatten oder Bäter. Ihre Sklavinnen fpannen 


feine Wolle mehr; aber hundert Hände derfelben wur - 


den befchäftiget, den Putz, vie Schonheit und Kleidung 
derſelben zu deſorgen. Die Brachtliebe, welche fich 
ſchon unter den roͤmiſchen Frauen, bey Gelegenheit der 
Aufhebung des Oppiſchen Geſetzes, auf eine fo unge⸗ 
ſtuͤne Art ſehen ließ, k) machte ſchnelle Fortſchritte. 


Sie ſuchten von ihren Vätern mächtige Ausſtattungen 


in erhalten, oder fonft große Erbichaften zu thun, D 
| R3 da⸗ 


fangener Maͤdchen aus: Teutſchland, die goldlodigen ® 


Sicambrinnen und Battinnen, nad) Rom kamen; von 
dieſer Zeit an murden goldgelbe Touren aus teutſchen 
Haaren der hoͤchſte Staat, und zu dem Ende die Modes 


händler , Pudmacherinnen und Srifirfklavinnen (Orna- " 


trices) Häufig beſchaͤftigt. 
i) Sahuſt. B. Car. 25, Horat. Od. III, 6. 
KLRRXIV.Ln Jr.. Ä — 
1) Gegen dieſe Gewohnheit gab ſchon im Johre Roms 583 
der Tribin O. re unterſtuͤ un dem ältern 


Cato, ein Geſetz, welches den Neichern unterfägte, 
‘ — ledige 


7 


- 
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damit ihre Maͤnner gewiſſermaßen, ihren Aufwand zu 


beguͤmſtigen, gezwungen ſeyn möchten; und ver eitle 


Römer machte fih Fein Bedenken daraus, ihnen hiers 
in zu Willen zu leben. Wir haben oben Bepfpiele 
an dem ältern Scipio aefehen. Scipio wart bald 


. durch feine Nachfolger übertroffen. Die Eitelfeit der 


roͤmiſchen Damen brachte fie nun bald dahin, ihren 


N Stolz in fehöney Kleidern, „Gefäßen, . Geräthfehaften 


’ 


und Sklapinnen zu fuchen, wie ihn die Mutter der 


Srachen und andere alte Römerinnen in ihren wohl⸗ 
erzogenen Kindern en. Ja die Weiber drängten 
ſich ſchon zu des zeiten fo fehr hervor, daß ih⸗ 





ee 17. 


Dad zweyte Verderbniß ‚ welches den Sitten des 


koͤmiſchen Frauenzimmers nachtheilig wurde, war die 


nen in den Provinzen Statuen errichtet wurden. m)y 


Buhlerep, der fich der größte Theil von ihnen ergab. 
ntfernt von häuslichen Gefchäften, nyr immer mit 


ſich ſelbſt befchäftiget, wohl noch obendrein von einem 
für feine Ehre und Vortheil alljufehr  befchäftigten 
Panne entfernt, fich ſelbſt überlaffen, ergaben: fie. ſich 


zu wolluͤſtigen Ausſchweifungen an Juͤnglinge, die in 
den Armen von griechiſchen Buhlerinnen die Kuͤnſte 


bey dergleichen Goͤnnerinnen ihr Glück zu machen ſuch⸗ 


„sen. Die weiblihe FJuͤrſprache fing in diefen Zeiten 


der Bublerey gelernt hatten, und wodurch wieder diefe 


an, wichtig zu werden, und die Damen mifchten fich 


in Alles. In ihren Bemächern wurden die wirhtigften 


Dinge entjchieden. Bey -diefer Lebensart und. der uns 


3 ers 


Tedige oder verbeprathete Frauenzimmer zu ©rbinnen 


„einzufegen, damit nämlich Die Gürer der großen Fa- 
swilien nidyt durch Mitgaben erfhönft werden möchten. 


Doch dies Geſetz ward bald vergeffen. 


!- 
'm) Plin, XXXIV, 6. 


‘ 
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erhoͤrten Prachtliebe, der ſich die roͤmiſchen Frauen er⸗ 
gaben, geriethen ſie denn oft in groͤße Schulden; und 
diefe zu tilgen, wagten fie die Fühniten Unternehmuns ' 
gen. Unter den Berfchmorenen bes Katilina machten 
einen großen Theil römifche Frauen aus. Gie waren 
dazu beffimmt, für die Conjuration zu werben, bie 
Gklaven aufzumwiegeln, die Stadt anzuziinden, ihre 
Männer mit den Verfchmorenen zu vereinigen, oder 
im gegenfeitigen Falle umzubringen. Gelbft in den 
Zimmern dieſer Frauenzimmer wurden die wichtigften 
Verſammlungen gehalten. n) Gie, die zu heimlichen. 
Vergiftungen und andern Mordthaten ſchon gewohnt 
waren, wuͤrden auch den Auftrag ausgeführt haben, 
hätte nicht‘ die Lift einer Frau die ganze Verſchwoͤrung 
entdet, n) . | 


18. 


Man konute in den Zeiten, von Sulla bis zum 

Auguſt, zweifeln, ob das männliche oder weibliche 
Geſchlecht uͤppiger, ſchaamloſer, fehiwelgerifcher und. ' 
beherzter zu jeder Frevelthat ſey. Ehebrüche waren 
fa zur allgemeinen Gewohnheit gemorben. Die er; 
ſten Männer ded Staats waren auch die erflen Vers 
führer. Caͤſar, Pompejus, Crafjus, Antonius und 
Octavianus, machten fich insgeſammt diefer Verbre 
hen ſchuldig. Man fchied ſich von einer Ehebreche⸗ 
tin, und heyrathete die andere. Servilia, die Gr; 
mahlin des Brucus und Mutter des M. Brutus, 
war die Geliebte Caͤſars, und fuͤhrte ihm nachher ihre 
Tochter Terria zu. Eine andere Schweſter des Cato, 
Servilia, warb um derfelben Urfache vom Lucull ges 
(hieden. Andere Geliebten des Caͤſars waren Poftus 
mia, die Gemahlin des Servius Sulpitius, Ters 

: R 4 Qa, 
n) Appian- p. Toll. 208. Salluſt. B. Cat. 24. 
0) Salluft. & 25 26 i x N 


Sr Vega aA 
x N .. » 


2” 


[x 
— 


264 Seren des bauolichen aabens 


.1 


SR tulla, bie Semahlin des. ‚Era s, LZollie, Die Ge⸗ 


7 mahlin dei Gabinjus. p) Er ſelbſt Cafe entließ 
die Pompeja, die Geliebte des Clodius. Die 
Schpweſtern dieſes Clodius unterhielten ein blutfchans 
ei Derifches Einverfländniß mit ihrem Bruder.‘ Eine ders 
— ſelden, die Gemahlin des Metellus, den fie: vergiftet 
. hatte, enthielt fich nicht, ihr Landhaus zu einem Sitze 


der Unzucht zu machen, und ließ fich ungefcheuf öffent 
lich in den Armen buhlerifcher Jünglinge erblicken. ) 


/ 


Schwiegermuͤtter verführten die Maͤnner ihrer Toͤch⸗ 
- ger. r) Und welch ein erniedriegended Bild entwirft 
uns Horaz! Die Enfelinnen der Decier und Torquas 


„ ten fanden, mit Vorwiffen ihrer Männer, von der 


x Zafel.auf, pm ald bezahlte Buhldienen den‘ Begiers 
den Spaniicher Schifföfapitaine und römifcher Laden: 
diener fid) ‚Preis » geben. Alles diefes mußte denn 
“mn wohl dem N 
 Wigellus VNumidicus, in der Rede, welche er im 
J. d. St. 650 gegen die Eheloſigkejt, ais Cenſor hielt, 
ih nicht enthrechen an, bie Ehe Molefiam zu 
‚nennen. s) 


N % “- 


— 4 ’ rs I9 


= Die — Zeitalter verbeſſerten hierin nicht 
Vielleicht kranken fie die ——— allein ie 


Er »). Suet. Cael, 50. 


qꝗ). cic. pro lod. 16. 20. 24- 
1) Cic. pro Cluent. 5, 6. 


mer die Ehe fo verbittern, daß ſelbſt 





— 





) Gellius I. 6. führt aus dieſer Rede, dies Au zuß, äh 


‘ . ‚under ahre hernach, im Senate voplad, dieſe Worte 
ine uxore, Quiri 1 poffemus eſe, omoes ea 

ei o N e R ia careremus; fed quoniam ita.Natura tradi- 
dit, ut nec cum illis fatis commode, nec fine illis ullo 
modo vivi poſſit, faluti perperuae potius, quam brevi 
voluptati confulendum. Zur Ehre gereicht eben dieſe 
/ „Stelle den damaligen a n 


” 


\ 
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die Schawlofigkeit, der roͤmiſchen Damen ein Angufis 
Rachfolger, er ſelbſt nicht ſchuldfrey, waren —*— 


 Derführer ſchoͤner Frauen; und bie Meſſalinen nv 1 


Agriopinen ſtellen und ſelbſt in dem kaiſerlichu 
Hallaſte Frauenzimmer von der unerhoͤrteſten Zügel  - . 
loſigkeit dͤr. So ward auch die Öffentliche Beicheis _ 
denheit-immer mehr unterdrückt. Vormals faßen bey 
feiner Art von Schaufpielen: die Frauenzimmer unter 
den Mannsperſonen. Schon: zu / des Gvidius Zeiten  .-. 
aber traf man fie untermiſcht anf allen Bänfen der -. . 
Schaufpielhäufer an. Aa, was noch mehr ie 
Schande diefes Geſchlechts gereichte, fie trugen nach 7: 
den Zeiten des Nero ſogar Fein Bebenfen, unter 
den Rlopffechtern und in jeder. andern Art von 
Schaufpielen, öffentlich mit aufzutreten. Eben fo 
wurden nun öfters die Tempel zu Zuſammenkuͤnften 
für beyderley Gefchlechter gewählt: Auch .die öffent; " 
lichen Bäder befuchten Die Frauenzimmer, und es wa⸗ 
ten fiir fie beſondere Babdſtuben angelegt. Dech 7 
nicht felten erlaubten die Kaiſer beyderley Geſchlech⸗ 
fen, in einem und demſelben Zimmer ſich des Bu 
dens zu bedienen. | | - 

= 209 R — 

Doch ehe ich weiter gehe, iſt noͤchig, daß ich 

den Leſer etwas naͤher mit der Lex Papia Poppaͤa 
de maritandis ordinibus (de caducis, de poe- 
‚nis coelibatus et. orbitatis) befannt mache; weil 
dieſes Geſetz, dag wichtigfte vom Auguft,. und am 
eſten/ den Zufland des roͤmiſchen Frauenzimmers -in 
dieſem Zeitalter darſtellet. Schon Julius Caͤſar war 
geſonnen, durch ein Geſetz der immer mehr ſich haͤu⸗ 
fenden Eheloſigkeit zu ſteuern. Sein unvermurtheter 
Sod unterbrach diefed Vorhaben. Auguſt ſuchte es 
auszufuͤhren. "Durch die berühmte Lex Julia, nad 
welcher er verlangte, daß alle Heyrathsfaͤhige and‘ 
den vier von ihm geordneten Klaffen oder Staͤnden 

F en R5 . Cm 
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Julia et Papia Popps 
aber die Polizey, befonderd in Abficht auf die Hank 
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Befihreibilng des. bauslichen Lebens 


den gmtridern, Freygeborenen Freygelaſſenen und 
Sklaven) heprathen ſollten; Belyhnungen und Stra 


ı fen waren die Motive, Sie fand aber ſolchen Wis 


derſtand, DaB Auguſt .einige Jahre davon difpen 
_ fitte (tempus. vacationis), und die Beſtrafungen 
milderte. Endlich befahl. er,. da die Ritter auf die 
Abſchaffung des Gefeged drangen, im Jahr 762 den 
Eonfuln Yi. Papius Mutilus und &. Poppaͤus 
Secundus, Die in dem. Gelege einmal feſtgeſetzten 
„Strafen zu fehärfen, und mehrere neue Abſchnitte 
zum Beflen der Staatskaſſe hinzuzufügen. Dies if 
N Die daher unter dem drepfachen Namen befannte Le 


ppäa, *.) welche. auch Vieles 


.  flolgen, enthiele. Er gab alſo diefed Geſetz im I. F. 
4,957, und 762 wurde ed unter den Confulen IMs 
apius Mutilus und Q. Poppdus Secundus 
‚ergeuert, t) deswegen führte es den dreyfachen Nas 
men Ler Julia et Papia Poppaͤa. Nach dieſem 
EGeſetze nun ward den ſenatoriſchen Familien, ſowohl 
maͤnnlichen, als weiblichen Geſchlechts verboten, ſich 
mit einer Freygelaſſenen oder einem Freygelaſſenen zu 
verheyrathen. Den übrigen Srepgeborenen aber wat 
erlaubt, eine Freygelaſſene gur Srau zu nehmen; nut 
durfte diefelbe weder Kupplerin geweſen, noch von 
einem Ruppier freygelaſſen worden fen, auch — 


d 


v 


) „Xon den Commentarien fieben jurittiſcher glaſſter 
darüber haben wir noch Fragmente; es war alfo mo 


— 


der Mühe werth, daß Godofroy dieſe Fer, als die 
swepte Duelle des alten Rechts, bearbeitete. Seine. 


- eins bat ihn zwar noch übertroffen; allein es fehlt ſei⸗ 


€ D 


a y ce) 


nem Werke nicht ‚bloß daran, dab er das Buch von 
Ramos del Manzano nichr-befommen konnte. Die 
$9 Kapitel, die er aufſtellt, und die ihm Zach nade 


-fehreibt,, laſſen fi gar ſehr reduciren, wenn man alle 


Wiederhofungen weglägt.”" Zuge S.aa6f. 
S. Heineccii Commene. ad Leg. Pap. Poppacam. Bachii 
Niſt. Jar, Edit. VE Stackmann. pı 323 — 325: - 
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fih der Unfeufchheit feil geboten haben; auch ertappte 
Ehebrecherinnen , folche, die in einem. öffentlichen 
Gerichte waren verdammt worden, und die, welche 
Gauflerfünfte getrieben hatten, wurden ausgefchlofs 
fen. ' Uebrigens wurde es Jedem vergonnt, mit einen 
Srauenzimmer , welche ee, vermöge dieſes Gefeßes, 
nicht heprathen Fonnte, in einer Che zur linken Hand. 
(concubinatus) zu leben. Bränte unter jehn Jah⸗ 


ren zu haben, wurde verboten. Länger aber, ald... 


zwey Jahre, ſollte auch Niemand im . Brautfiande- 
lehen. Nach zwey Tahren, vom Tode ihred Manned, 
follte fich jede Wittwe, und nach achtzehn Monaten; 
jede Sefchiedene, wieder verhenrathen. Dem Vater 
von mehreren Kindern, ſo auch dem Berhepratheten 
vor den Inverhepratheten, wurde, ald Conful, der. 
Dorrang vor feinen Collegen zugetheilt. Bey Dienſt⸗ 
bemerbungen  follte der Vater mehrerer Kinder 
Indern vorgehen, und. ihm felbft erlaubt ſeyn, 
vor den beflimmten Jahren zur Wahl darzuftellen.: 
Ber in Rom drey, in Stalin vier, in den Provins 
zen fünf lebende Kinder habe, ſolle von allen Aem⸗ 
tern frep feyn. Ein Lateiner, der mit einer Pateines 
tin einen Sohn und eine Tochter jeugen werde, er⸗ 
langte dadurch das-FJus Quiritium. Der Frey. 
gelaffene, welcher zwey oder mehrere Kinder aufzu⸗ 
weiſen habe, folle von allen ben Dienſten frey fer 
die er feinem Herrn, der Srepheit halber, verſprochen 
hatte. Eine freygeborene Mutter von drey und eine 
feepgelaffene Mutter von vier Kindern, ward von als 
ler Bormundfihaft über fich befreyt. - Kein Legat, dad: 
einer Wittwe oder fonft einer ledigen Perſon, unte® 
dem Beding, ledig zu bleiben, vermacht / worden mar, 
folte güsltig fepn. Der Erbe erbte, ohne die Bedin⸗ 
gung erfüllen zu dürfen. Auch den Srepgelaffenen: 
wurde der Schwur und das Verſprechen erlaſſen, 
wenn fie bey ihrer Loslaſſung ihrem Herrn, ledig zu 
bleiben, hatten verfprechen muͤſſen. Abltern ſollten 
gezwungen werden, ihre Kinder auszuſtatten. Durch 
— ‚un 
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 inerlaubte Ehen beraubten fich die Aeltern aller. Vor; 
sechte der Verwandtſchaft, und ihre Kinder aller Kin 
desrechte, der Erbſchaft u. ſ. w. Der Unverheprathete 
folte Feine andere Teſtaments⸗Erbſchaft erlangen Fon, 
nen, ald nur von feinen nächflen Verwandten. Auch 
” 5. Hinderlofe. Eheleute durften von dem ihnen vermachten 
 Wachlaß nicht mehr, ald die. Häffte nehmen; dad 
— Bebrige verfiel an die naͤchſten Verwandten. Nur 
fechzigjährige Männer und funfzigjährige Weiher 
wurden von der Beobachtung dieſes Geſetzes frey ge 
ſprochen, und fo fort. Unfer befannter Führer hat 
- Die Menge Kapitel, welche von diefem Gefege aufı 
geftellt werden, ſehr in’d Kurze gezogen; wovon 
‚wie. bier -Feinen meitern Gebrauch machen Eonnten, 
weil nur in Abficht auf das weibliche Gefchlecht aus 
| heben war. Doch mögen die zwey vorzuͤglichſten 
‚ unfte zur ‚Leitung bier flehen: 1) „Wer nicht zu 
alt iſt (eine Mannsperſon nicht über 6o, ein Frauen 
“ zimmer nicht über so Sjahre), der fol heyrathen, und | 

zwar flandeömäkig, oder er fol wenigſtens in einer 
Ehe zur linfen Hand (concubitus) leben. Fuͤr den 
. Uebergang von einer Ehe zur andern, der aber nun 
nicht mehr. fo leicht iſt, meil bey Scheidungen das 
Jgdicium morum eintritt, wornach fich die Functio 
' dotis, die Metention und Repräfentation derfelben 
5 Eipiet, und für die Verlobung wird eine Friſt geflatı 
2 Alle Hinderniffe der Heyrath aus einer Bedin 
sung, einem Eide, Dem Mangel eines Tutord, oder 
Der Weigerung des Vaters, follen wegfallen. “Wer 
nicht heyrathet (coelebs), der kann aus dem Teſta— 
mente eined Fremden Nichts befommen. Fremde, find 
‘\ and die aflıines, die allernächflen ausgenommen. 
a) Wer 25 Jahre. alt, aber nicht über 60 und 50 
iſt, der fol Kinder zeugen (oder annehmen). Dadurch 
erlangt er ein Vorrecht in Anfehung des zu Aemtern 
erforderlichen Alters, der — wird Romer, man 
wird durch mehrere Kinder frey von allen perfünlichen 
und ‚öffentlichen. Laften, der Frepgelaſſene wird fr 
— —* vo 
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erneuert wurde, wenig. 


a — SE 
N R 5 W - 
12 . 
.r er 2 
— + 
* 
” — 


von den Dienſten und Abgaben, die Frau von der 
Tutel. Ein aͤrmerer Frepgelaſſener (centenario mi- 
nor) Braucht dem Patrone gar nichts zu hinterlaſt 
fen, ein Reicher (cenfenarius), oder eine Freygelaſſe⸗ 
ne, die alfo nun für fich. ein Teſtament machen kann, 
zur Kindes Theil, Die Patronin wird durch Kinder 
dem Yatrone , Die Tochter des Patrond dem Gohne 
gleich — Mer keine Kinder bat (orbus), bekommt 
aus dem Teffamente eines Fremden nur die Hälfte, 
aus dem Teſtamente feined Ehegatten. nur Ein oder 
einige gehntheile, und den Niefbrauch eines Drittheils, 


Der aber viele Kinder hat, der: hat das jus anti-’ , 


quum in caducig, er bekommt fogar, was aus Dies 


fem Teftamente abfällt, fo gut gie ein Deftendent, . 


‚oder Aſcendent des Erblafferd. 4 


- 21. F = n 
Dan fieht aus diefen kurzen Auszügen jenes Ge⸗ 


fees, wie weit, fich das Nebel der Ehelofigfeit durch - 


alle Stände, ja durch alle römifche Länder, verbreis 
tet hatte, und wie dringend das Bedurfniß war, dem⸗ 
felben abzubelfen. Doch ein einziger Punkt des Ges 
lege verhinderte den größten Theil feiner Wirkſam⸗ 
kit. Es war nämlich dem Senate erlaubt, Be 


freyungen von dieſem Geſetz zu ertheilen; und dieſe 


wurden zwar nicht vom Genate allein, "doch von dem 


Kaiſern fo Häufig ertheilt, daß der größte Theil das 


durch ſich der Beobachtung dieſes Geſetzes entzog. 


3. 4 
befferte alfo dieſes Geſetz, fo verfehiedentlich es auch 


> 
pr 
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Doch mitten .in dem großen Saufen von meibs . 


lichen Berfchwenderinnen und Ausfehweifenden, erblifs 


e 


fen wir noch einzelne römifche Damen, welche die 


Bildung ihres Geiſtes und Körpers der Tugend me. \ | 


/ 
; 


d 
- * 


— 
N ·— 41 ‘ 


F — * * | a 
der Roͤmer. 269 


⸗ 


“ 
* 


270 VBefchreibung des fluslichen Zuſtendes 
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ten. Es fen uns erlaubt, im Gegenſatze von Jenen, 
auch‘ einige von diefen Edlen aufzuftellen. Wir zähs 
Ien mit Recht hierher die unglückliche Cornelia, des 
Pompejus legte Gemahlin. Sie verließ ihren Gemahl 


"euch nach feinem Unglück nicht, und begleitete ihn 


bis nach Aegypten, wo er fo fhmählih umgebracht 
wurde. Pompeind aber liebte fie fo zärtlich, daß er 
nach der unglürflichen pharfalifchen Schlacht, an Fe 


‚nen. geteeneen Bufen zu flüchten glaubte. u) 


eine andere Art machte fi Dorcia, die Semahlin des 

rutus, berühmt. Sie vereinigte mit einer weiß 
Tichen Seele, eine heldenmäßige Enrichloffenheit. Lim 
u verfüchen, ob fie das ihr anvertraute Beheimniß 
‚von der Verſchwoͤrung gegen Cäfarn, auch unter Mar⸗ 
tern werde verfehmeigen Fünnen, brachte fie fih ſelbſt 
eine gefährliche Wunde bey. x) Die Gefchichte von 
ihrem Selbſtmord iſt Fabel; y) dennoch. feheint fie in 
allgemeiner Achtung geflanden zu haben. z) Mit eis 
Her fünftern Tugend glänzte Octavia, die ſchͤne und 
tugendhafte Schweſter des Octavians und Witte 


des Mavxcellus. ger Bruder verheyrathete fie. an 


Den Antonius. nun bdiefer Treulofe fie ſchon, 


der Cleopatra zu Gefallen, verſtieß; fo nahm fie Doch 
. fletd feine Partey, und bielt lange den Ausbruch 


I 
— 
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; 


der Streitigkeiten zwiſchen ihrem herrfchfüchtigen Brus 
der und ihren Gemahl auf. Am Meiften ward fie 
durch die Erziehung ihrer, Rinder beruͤhmt. Sie er: 
Be allein den: Römern den hoffnungsvollen 

rcellus, deffen Tod Virgil fo fehon befingt, a) er 
— Kae Wi . bie 

/ A 

w)sPlutarchi Pompejus. : 

) Val: Mau III. 2. 9 19 


) Appian. IV. p. Toll, 1069. Valer: Mas: V, 6. 6. 5. 
Dio Cafl. 47, 49. ur 


- „VO, Cic. ad Brut, I, 9. 17° . 
a) Aen. 6. v. 868 etc. 
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die Antonia, son der wir bald reden werben, ſanbern | 


nadrı ſich auch ihrer Gtieffinder, ſogar der Rinder 
des Antonius m der (Lieopatra, wie eine — 
Mutter an. Durch dieſe Tugend wurdeß ſie ihrem 
Bruder, fo wie, dem ganzen roͤmiſchen Delle ehrmäss 
dig, ‘und noch lange — ihr rag ERNMEHEBE 
Haus Pe beiten N 
23: — — 
Die Erbin derſelben Schoͤnheit und Tugend war 
Antonia minor, die juͤngſte Tochter —— vom 
Antonius, Sie mar dir Gemahlin des Druſths und 
die Mutter des Germanicus. Schon diefer Sobe 
ar ein redendex Beweis ihrer vortrefflichen Exrgiehung, 
Dem fchändlichen Cajus Ealigula waren ihre Er 
mahnungen fo arg daß er fich der Ehrfurcht. für 
fe nicht 5 beſſer zu entziehen — als daß er die 
ſo ete * ffliche Matrone zwang, ſich 
felbft zu entleiben. c) In gleicher Ehrfurcht — 
Aggrippina, bie — Bemahlin des Germ 
nicus und Tochter des großen Agrippe. —* 
einem Tiberius koſtete es Muͤhe, ſeine — 
gegen dieſe tugendhafte Frau zu rechtfertigen. dy_ Veit 
gleichem — geſellen wir dieſen die 
and ungluͤckliche erſte Gemahlin des ſchaͤudlichen 
Nero, Octavia, bey. Selbſt die Folter kounte ihren 
vedienen nichts abzwingen, das ſie ſtrafbar gemacht 
haͤtte.s) Und fo — und die Geſchichte noch bie . 
und wieder unter den Römern vortreifliche * 





b) Plutarch. Anton. Die Caſſ. XLIX, so, suet. Auguß, 

; e) $ueton, Cajys 23 Dio Cafl. LIX, 30 

d) Tacit. Ann. Ill, ii IV, 3” s3 V, 34% VI 
26. 
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*) 7 XIV, 60— 64. erzählt den STIER der Boe⸗ 
—X dieſe auge * Pb 
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immer auf, weiche als Gattinnen umd Mütte ehr, 

wiadig :find.. Die Ausſchweifungen der roͤmiſchen 

Krauenzimmer nahmen endlich ih der Maße ab; als 

Annuth, auswaͤrtiges Bedrängniß, Zerſtreuung in an⸗ 

dere Länder und Vermiſchung mit andern Voͤlkern, die 

Motion. in ſſich felbſt vertilgten. Nur zu der’ vorigen 
‚ Bortrefflichfeit gelangte man. nicht wieder. : Das Alter 
beſitzt nicht mehr die Wildheit der Tugend; allein es 
„ trträgt bie Folgen derſelben. E 
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Edhrich dieſes Kapitel fchließe, ſcheint es noch 
sten ſeyn, etwas von den roͤmiſchen — 
ferinnen beyjzufuͤgen, da ihrer fo ab gedacht wird. 
Der Römer bezeichnet dieſes Wort YRft zwey andern, 

_ Pellex und’Concubina. Por ber ge Dapia Dops 
‚pda fagten beyde Wörter ein und daſſelbe. vieſes 
Gefeg nämlich" erlaubte, alle diejenigen Frauenzimmer 
‚al Comendinen bey ſich zu. haben, welche fonft geſeh⸗ 
mäßig nicht Ehefrauen ſeyn Fonnten als Frepgelaf 
gene, Schaufpfelerinnen, u. f. f. e) Dergleichen Con 
 ubinen konnte aber- nur derjenige halten, der fonf 
Feine Frau: befaß. f) Auch verdiente es bey den Ki 
‚. mern allezeit den: größten Tadel, mern irgend Se 
.r  Wand- mehrere Concubinen unterhalten, 8) oder ein 
Frauenzimmer, von mehr ald einer Manusperſon 
Beyſchlaͤferin zur ſeyn, ſich beyfommen ließ, h) Noch 
weniger: hielt man einen ſolchen Umgang unter Ber 
wandten, für erlaubt. Von Diefer Zeit an trat nun 
folgender Unterfchied zwiſchen den gedachten on | 

— RN * J n 








e) L I. GJ. 2. 4. l. 3. 1. 5. D. de concub. 1. 16. D. de his, 
uvac ut indiga. a > 
f) Paull, Rec. Sent. II, 20. 1. 1. ult. $. 2. de divort. 

. 8) Tac. Hiſt. I. 72. II, 20. Spart. Commodo 5s5. 
.b) Juſt. Nor. 18. 6 15: ä FEN . a 
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— Ver Roͤmer. 


I , —* un Tr 
seen «ein- Pellex ward ein Frauenzimmer genanıt, 
welches fich einem verbeyratheten Manne Preis gab. 


Kin weit ehrbarerer Name aber war Concubina. Ein. 


ſolches Srauenzimmer fland nub mit ihrem, fonft une 
lebtx fie mit ihm ale Ehefrau... .. 
a 25. n 


herheyratheten Manne im ungleichen Rang; uͤbrigens 


Der umgang eines folchen Frauenzimmers mit 


einem Manne, oder. ihre Ehe, war folglich erlaubt, 


tadelfrey und keinesweges unehrbar. i) Daher fins‘ 
den wir folhe Frauenzimmer oft felbft auf Aufſchrif— 


ten erwähnt. k) Bey alle dem befaß die romifche 
Eoncubine weder dad Anfehen, noch die Rechte einer 


Ehefrau. Weder ihre Verbindung, noch ihre Kinder, ': 
wurden für gefegmäßig, fondern legtere nur für natuͤr⸗ 


liche Kinder erkannt. Daher fand auch. bey folchen 
Srauenzimmern, Die nicht eigentlich. ihr Gtand für 
das Concubinat beffimmte, dag Eoncubinat nicht eher 
Start, bis folche ſelbſt fich für Concubinen erflärten. 
Im gegenfeitigen Galle wurden fie vielmehr für recht 


e 


mäßige Ehefrauen. angefeben. I 


r 


DE — I 


- ‚Die römifchen Nechtsgelehrten machen hier naͤm 
lich einen Unterfchied . zwifchen denen Frauenzimmern, 


an welchen das Verbrechen der Schändung (Stuprum) 
Statt fand, oder nicht. Ein Frauenzimmer- von un 
befannter Herkunft, die Tochter eined Hurenwirths, 


j t 
i) L. 144 D: de U. s. | 
k) Gruter. p. 795, 8. 800, 21. und p. 602. 5. 780, 9- 


I) L. 3. pr. D. de Concub, .Confe Heinecc. ad leg. Pap, 


Popp 2, 4 P- 172. 
Nitſch Beſchr. d. Rum, 1. Th. S- 
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Kt pffechters und eine Öffentliche Weibsperſon, eonide 
Ä immerhin gefehmächt werden, der Thäter konnte gleich: 
wohl des gebachten Berbrechend halber nicht in An⸗ 
ſpruch genommen werden. Daher nennt Ovidius den 
‚ verbotenen Umgang mit diefer Art Franenzimmter Ve- 
nerem tutam et conceffa furta. m)-- Allein ein frey⸗ 
gebornes Frauenzimmier, war fie Wittwe oder Jung 
frau, \peren Lebeuswandel uͤdrigens unbefcholten wat, 
konnte allerdings ihren — des Verbrechens 
der Schaͤndung (Stupri) anklagen. Dieſer Unter⸗ 
ſcchied rel ſich auf’ das Juliſche Geſetz von Eier 
. Srücen. n), Su z 


1 ⸗ / | | i Me 
an“ — 27 
Aus dem Grunde nun, Weil die im Copenbinate 
gezeugten Kinder Feine Kindedrechte befaßen, legten ſich 
‚oft wuͤrdige Maͤnner, die weder ihren Kindern von 
‚ihrer Erbſchaft etwas entziehen, noch ihnen eine Stief 
miutter geben wollten, nach dem Tode ihrer rechtmaͤßi 
‚gen Bemahlinnen, Contubinen zu. Wir wiſſen dieſes 
N Abſt unter den Kaiſern von einem DVefpafian, YA 
‚‚tonin und Marcus Aurelind. 0) Und fo wurzelte dieſe 
— ‚Gewohnheit dergeftalt ein, daß Conſtantin der Große 
durch manche Bemühungen and ſelbſt durch ein ſtren⸗ 
ges Gefeg p) den Tontubinat nicht ausrotten Fonnte, 
Er war noch zu Juſtians Zeiten in Gewohnheit, ) 
amd fheint im Drient erſt Durch den Kaifer Leo ad: 
Beſchafft morden zu Tepn. Im Drcident-echielt er ſich 
wiel laͤnger. — en 
— By) 
m) DeA,A.t, 30. — 
n) L. 14. D. ad L. Jul. de adolieriis. 
0) Suet. veſp. 3. Jul» Capit, Anton. 8. Marc. 29. 
PL 1. C. ae nat. iib, 
4) Nov. 18, 5 
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b) Die Kinder der Römer und ihre Er⸗ 
vehung...— 
— | 28 . — A: 
ch Habe oben CB. 2.) beteitd angezeigt, wie ein 
Aimifcher Vater zur Gewalt über feine Kinder Fans‘ 
und beichrieben, wie weit ſich dieſe Gewalt erſtreckte: 
es ſind aber dennoch eine Menge Dinge unberuͤhrt 
gebliebem die vo ae ‚zu dem Berdältniffe der Kin⸗ 
er im Haufe. bed Roͤmers gebeten. Diefe, wie Pe 
eild den Unterſchied unter den Kindern des ers 
theils ihre Erziehung betreffen, habe ich hier vornehm⸗ 

lich nachzuholen. 


. 29% Ä —— 

Die Kinder der Roͤmer theilten ſich in zwey Haupt⸗ 
klaſſen. Sie waren entweder geſegmaͤßige Kinder. 
(egitimi), welche aus einer gefegmäßigen Ehe eines 

oͤmers mit einer Nomerin abflammten, und diefe 

den allezeit unter der väterlichen Gewalt; oder 

fie waren außer der Ehe erzeugt, und flanden nicht 
unter der väterlichen Gewalt. Kinder der legten Art . . 

finden „pie in den Auffchriften mit den Buchfläben 
%.P. F., dad ift, fine patre filius, bezeichnet. r). 
Die unebelichen. Kinder unterfchied man beſonders 
wieder in vier Klaſſen, in natürliche (naturales), die 
mit Concubinen oder geſchaͤndeten (Rupratis), freps- 
gebotnen Wittwen oder Jungfrauen, gegeugt waren⸗ 
unaͤchte (Ipurii), die man von öffentlichen Weibs⸗ 
perfonen erhielt, in ehehrecheriſche (adulterini) und 

blutſchaͤnderiſche (incefuofi). > 


. 3% . | W 
Auch die unehelichen Kinder der letzten drey Ar⸗ 

ten wurden nicht für ehrlos (infames) gehalten, ob 

62 fon 

r) Gruter. infer. p. 434, 4. Reibes, inftc: lat; IX. 4. 
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J die Art idrer Gebure eine gewiſſe Herabſ. 
ſchon die Art ihrer Geburt eine gewiſſe * fen 


ihnen zuwege brachte evis hotae maci 
-gatürlichen Kinder aber konnten aller Rechte und Eh⸗ 
ren theilhaftig werden: nur das Nerwandtfchaftsrecht 
beſaßen fie nicht, und waren weder unter väterlicher 
Gewalt; noch "Tonnen fie an Den Daher fließenden Kin⸗ 
heörechsen Antheil nehmen. Sie führten daher auch 
nicht den Geſchlechtsnamen (Nomen) vom Bater, fons: 
"dern von der Mutter. Wohl aber nahmen fie bis⸗ 
weiten den Bamiliennamen des Baterd (Cognomten) 
an. : So ward. der Sohn Caͤſars bon der Clieopatra, 
Caͤſarion ‚genannt. 8). Ä 


t 


‘3R Be 
Bir kommen nun zur Erziehung der Kinder. Ich 
* bereits oben gedacht; daß ſchon dem Romulus 
ein Geſetz zugeeignet wird, wodurch er ſeinen Roͤmern 
anbefahl, ihre Kinder männlichen Geſchlechts und Die 
>, Erfigeborhen unter dem weiblichen zu erziehen; und 
ihnen Feine anderen, als foldhe Kinder wegzuſetzen ers 
laubte, die in Gegenwart von fünf Zeugen für ſchwaͤch⸗ 
liche, unförmlich gebildete und aͤußerſt häßliche Kin: 
der, erkannt worden waren. t) Dieſes Gefeb, welches 
nachher yunter die Gefege der XII Tafeln aufgenoms 
mhen wurde u) gründete zwar bie ganze Gewalt bet 
roͤmiſchen Baͤter über ihre Kinder: gleichwohl verhin⸗ 
derte ed Die roͤmiſchen Väter gar nicht an Diefer 
Grauſamkeit gegen arme fchuldlofe Kinder/ deren Schicht 
Al quf alle Zälle dad bemitleidenswuͤrdigſte war. x) 
: F — 1,3%. 
s) Suet. Jul. 52. Gruter. p. 641, 9. p. 634: Vergl. Hei- 
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nexc. Ant. P. J. p 166. 
€) Dionyſ ‚Ant. Rom. md 5 = et 
u) Cic, de leg. III, & z 
x) S. oben B. 2 $. TU 
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Das Zeichen, wodurch ein Vater ſich feines ihm 
gebornen Kindes annahm, war das Aufheben deſſelben 
von der Erde, welches der Hausvater entweder ſelbſt 
verrichtete, oder durch einen andern verrichten ließ, 
Dad aufgehobene und damit angenommene Kind ward 
am neunten Tagen, war-ed ein Mädchen, am achten, . 
fenerlich eingemweihet (Luftrabatur, oder, wie Tere 
tigs fagt, Initiabatur), Diefe Weihung geſchah fo 
gender "Geftalt. Man nahm unter gewiſſen Gebraͤn 
hen dad Kind: and der Wiege, verfühnte und reinigte. . 
daafſelbe, und befrepete es damit von allen vermeintett 
Bezanberungen. "Dann trug man es ſowohl in vers 
fhledene Tempel, als auch, der guten Vorbedeutung 
halben, in den Hänfern einiger reichen und angefehes 
nen Leute herum. Hierauf ward ihm der Name ge 
geben, und ein Gaſtmahl unter den Verwandten der 
Familie angeftellt. v) Das Kind erhielt auch bey 
diefer Gelegenheit verfchiedene Befchenfe. z) Man - 


nannte diefen Einmeihungstag Dies luftricus, Dies . 


norkinum. a) Drepßig Tage, hernach aber war der 
Bater gehalten, fein Kind in den Staatsregiſtern eins 


ſchreiben zu laſſen. b) SR 


t 


SR — 33. F | j a . x 
Was nun die Erziehung des jungen Roͤmers *) 
anlangt: ſo theilt ſich dieſelbe vornehmlich nach drey 
63 — Zeit⸗ 
y) Perf. Sat. II, 31. Suet. Calig: 25, Neran« 6. Capitol. 
; Clod. Alb. 4. | 
2) Terenz. Phorm. I, I: % 13. 14. Ä N X 
a) Fett, h. v. Mätreb. Sar. I 3 16. 
b) Capitol. Marc. 9% * ER > > 


“*) J. A, Ernefli dd privara Romansrum Difciplina 
Lipfiae 1747. 4. und in ſ. Opp. philolog. crit. Luge- 
. " Bar 


' 
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— in dreh verfchighene Arten ab. Die aͤlteſte 
rziehung, welche junge Roͤmer erhielten, war, wie 
hat ganze Leben der damaligen Roͤmer, aͤnßeyſt ein⸗ 
fa.” Das Kind ward von derſelben Mutter geboren, 
eſaͤugt und erzogen.“ Hatte ed hier die genugſamen 
."Bapre erlangt: fo nahm es an den Befchäften bepder 
‘+ Melteen Untbeils der Knabe begleitete Den Vater fps 
"wohl auf dad Forum, in die Comitia und in de 
« Senat, ald in den Krieg und zum Ackerbau; und Dai 
ädchen erlernte die vortheilhaftefle Führung "einer 
gemein an der Geite ihrer Mutter. Der 
ohn hoͤrte die — ſeines Vaterlandes und die 
Grundſaͤtze des 
ters, und die Tochter lernte Haͤuslichkeit nach dem 
BZexpſpiele ihrer Mutter. Es gab dqmals Feine grie⸗ 
chiſchen Hofmeiſter, Feine heſondern Hauslehrer, Feine 
Gymnaſien und Fechtſchulen. Allenfalls vertrauete 
man die Aufſicht uͤber die Söhne, konnten die Aeltern 
nicht bey ihnen ſeyn, einem treuen Sklaven; bie aber 
der Tochter ihren erſten Wärterinnen an, die man, 
wenn fie auch ſchon diefe Kinder nicht geſäugt hatten, 
nutrices hieß. Oder man übergab die Kinder ‚einer 
befahrten Berwandtin von bewährten Sitten, in derem 
Gegenwart fie fich nichts Unanfkändiged im Reden und 
Handeln erlauben durften. So wurden die Kinder 
unter befländiger und guter Aufficht, vorzüglich der 
Mütter, erzogen, deren größtes Lob in der Sorgfalt 
für das Hausweſen und für ihre Kinder beſtand. 


\ 


Bat. 1765: 8. €. Pe’Schulz de Difciplina Veterum, 

tam Graccorum , quam Romanorum , cum es, quae aꝑud 

nos vigec, compofita, dıfpuratio. Hafniae 1791. 8. 

In der erfien Abtheilung zeigt der Verfaffer,, mie die 

- phofifde, moraliſche und gelehrte Erziehung bey den 

Sriechen und Römern befhaften war. Lieber die Er⸗ 

i gung und Belehrung der Jugend bey den alten 

>» Römern — ein for guter Aufſatz in F. C. Perrr’s 
maqgazin der pi 

lung, £eipsig 1805, 8. 
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taatd and dem Munde feined Bas 


agogtſchen Kiteratur, ıfe Samm⸗ 


R r - ‚der Roͤmer. Dr Rn 279 
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Nach dieſer erffen Zeit wurden die Mnder von’ eben : 
denfelben Leuten in die Schulen gebracht, und — 
überall hin begleitet. Die Kinder aber unter ſteter 
Aufficht zu halten, war uralte römiiche Gitte. Der 
griechifche Paͤdagogus, den der neuere Roͤmer einen =; 
Sohne gab, war eine fpätere Erfindung, Was bepde 
Geſchlechter etwa von der Sprache und den erfien 
Anfangdgründen zu wiſſen nöthig hatten, das wurde 
ihnen von gemwiffen — in Schulen gelehrt, 
die man Tabernae litterariae nannte. Die Lehrer 
in diefen Schulen ‚erhielten ein geringes Schulgeld, 

wofür man die Rinder zu ihnen ſchickte. Diele Schw 
‚ im waren in Rom fehr frühzeitig vorhanden. Denn 
ſchon Virginius ſchickte feine Tochter mit ihrer Waͤr⸗ 
tern in eine folche Schule. Auf dem Wege nach der; 
felben erblickte diefe Schönheit der Decemwir Appius, 
und wurde von ihren Reisen bezaubert, Dinge zu mas 
gen, welche dem ganzen Decemvirate den Yntergang 
brachten. c) An eigentliche Gelehrſamkeit ließ-fich da; 
mald unter den Römern gar nicht denken, und mad. 
man etwa als Priefter zu wiſſen nothig hatte, erlernte 
‚Man in Etrufien. Uebrigens legte zur Bildung der 
Sitten die Mutter den Grund, und der. Vater voll⸗ 
endete fie, Fi Bar 2 5 
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- Je ausgebildeter Roms Mütter wurden, je ti: 
tiger ward auch ihre Erziehung. Dad mittlere Zeit⸗ 
alter war. alfo auch in Abſicht der Erziehung das vor ⸗ 
trefflichfte. - Es erſtreckte fich von. der Zeit ber: erſten 
Bekanntfchaft der Römer mit den Griechen in Unter⸗ 
alien Bid auf die Zeiten des Sulla. Jetzt Pla 
fih in der Erziehung ber jungen Römer Alles, hd 
diefelbe vortrefflich OBEN konnte. Die — ⸗ 
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6) Liv. III, 44. V. 27. VI, 25. 
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‚der Väter und die Klugheit der Mütter erzog den jun⸗ 
"gen Römer, und leitete ihn durch Pehren und Beyfpiete, 


2 Die fletd mit einander verbunden waren, zu jeder Tus 


‚gend, Der Roͤmer war, Nicht mehr der rauhe Halb⸗ 


wilde, der er zu den Zeiten de Brutus und der Des 


“cemvfreh gewefen war. Er hatte’ diefe Rauhigkeit 


. Feiner Sitten abgelegt, ohne die glückliche Einfalt der; 


a 


ſelben zu verlieren. Er-befaß eine tiefe Weicheit, die 
sicht in Schulen erlernt, ‚fondern aus den Erfahruns 
sen und Beobachtungen eines -thätigen raſtloſen Pe; 
bens gefchöpft war. Sein Geift, ſtark wie fein Körs 
per, troßte allen Gefahren, und erbob fich über alle 


Angluͤcksfaͤlle; und. eine Menge Lafer kannte er fo 
. wenig, als die Voͤlker, von denen er fie lernen follte. 


Ganz gewiß mußte der Umgang mit einem folchen Bas; 


“ter, ſeine Lehre und Benfpiel, großen Einfluß anf den 


Sohn haben. - Und’ indem diefer, fü vorbereitet, fich 
den fanftern Wiffenfehaften ergab, konnte ed nicht 


+ fehlen, ‚der Römer mußte alle andere Nationen an 
Sroͤße, Eihabenheit und Schönheit des Geiſtes und 
Herzens übertreffen. Hierzu trug aber nicht allein 


der Bater, fondern auch die Mutterdey., Wir haben 


bereits vben erinnert, daß die aus Griechenland nad) 


< 
* 


\ 


Rom verpflanzten Wilfenfhaften und Künfte, nicht 


„allein bey dem männlichen, fondern auch bey dent - 


weiblichen Gefchlechte, großen Eingang fanden. Died 


‘ F 


‚ofen Gefchlecht bereitete die Söhne Roms gleidhs 
am fir! Die Biebe zu den Wiffenfchaften vor, und 


— foßte ihnen einen Hang zu denſelben in der fruͤheſten 


Findheit ein. Es that noch mehr, es maͤßigte ſchon 


— ettig ihre Wildheit, indem es ihnen die Geſetze 


\ 
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Menſchlichkeit tief einpraͤgte. Ja ſelbſt die leb⸗ 
En Bilder der aroßen Borfahren wurden ſtill⸗ 
Ahweigende ‚Erzieher ihrer Enkel. . Weberall: faben 
dieſe —**— glaͤnzen, und zwar in kunſtloſen Figuren: 
allein ihre Betrachtung entflammte doch zur Tugend 


⸗ 
x x 


und. zu großen Thatenz; fo mie das — 
m: J— — a 
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daB män-frep genug ſey, Mles zu chun, Muth da 
ih). —— —— 


⸗ 


— 


* 


\ 


“ 


— 354 ak ar 
Bad damalige Leben des fungen Roͤmers, mit“ 


Kr 


deſſen Bildung man ſich fißon von. der Wiege an ber : 


a 


fhäftigte, war 


ungefaͤhr dieſes. Er brachte Die er· 


ſten Jahre feines Lebens unter Der Aufficht der Mut⸗ 
ter gu, welche 
als eine ſehr wichtige Sache, ſelbſt in Abſicht der 


kuͤnftigen 


Sitten, wachte. 


auch fuͤr die Reinigkeit der Sprache, x 
Diefe Sorgfalt für die Sprachrei⸗ 


nigfeit von: Kindesbeinen an, mar ingbefondere den 
Küttern, Wärterinnen- und Hausgenoffen anbefohlen. _ 


Solche mußten, 


fo viel möglich, darauf Acht haben, daß‘ 


ihnen nie in Gegenwart ‘der Kleinen ein fehlerhafter 


Ausdruck, oder 


eine falfche Ausfprache entfahre, auf. 


Furcht, die erſien Eindrürfe möchten bey ihnen ur ame _ 
dern Natur werden. *)  ::Die Mutter lehrte den jungen 
Römer nicht nur die erfien Anfangsgründe, fonderiribes 
obathtete auch feine Sitten, und trug Die genauefle Sorge .. 
falt, daß ja Niemand den Kindern Etwas fehen und hoͤ⸗ 


ren ließ, was i 


hrer Unſchuid vder Sitten nachthellig 


ſeyn Eonnte. Oft nahm der Vater an behden Ges 


ſchaͤſten Antheil 


nnterhielt ſich tagelang mit ſeinen 


Kindeen ‚und ſuchte durch feine Geſpraͤche ſie zu den 


Geſchaͤften vorzubereiten. e) Waren auf 


folche Art die Jahre der Kindheit verfloffen: fü 
brachte man -die Rinder ſowohl in den Provinzen, ale 


in Kom felbft, täglich in öffentliche Schulen, wo jener 
Ä DEE 7 ru | eifle 
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* Quinctil. I, 
e) Cic, de cla 

Quinet. . Fr, 


‘ [2 3 * 
€ st. 52. eine klaſſiſche Stelle. Salluſt. - 


ug. c. 4. Plin. XXXV, 2. 


1I. X * 
r. orat. €, 27, 58. ad Attic. vum, 4: ad Is 
IT, 14. Cornel. Attic, 1. Tacit. Agric. % 


3. C, F. Hanckenius de curaDom, Rom. . 
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282 Beſchreibung des haͤuslichen Lebens 
erſte tnterricht durch Lehrer, die dafür vos don ·Ael. 


tem beſoldet waren, fortgeſetzt wurde. :, Dergle 
Lehrer nehnen die Alten Ludi magiftri, primi ma- 


giftri, Paedagogi littexarii. Gie lehrten den’ Kin⸗ 


dern die erfte Kenntniß der lateinifchen und griechis 


fchen "Sprache, Leſen, Spreiben, Rechnen n. f. f. 


Aus dieſen niedern Schulen brachte inan, die Knaben 


in die Schulen der fogenannten Grammatiker, oder 


Sprachlehrer, und Rhetoren, mder Lehrer der Nedes 
kunſt. Die Erften. erflärten die beften Schriftfieller 


' Griechenland. Gie machten den Anfang vom Ho⸗ 


mers f) und gingen: fo: die übrigen Schriftſtelier, 


außer den griechifchen ,:- auch Tateinifche, mit ihnen 


durch; die Letztern ‘aber uͤbten, außerdem, daß fie 
daffelbe thaten, auch die römifchen Juͤnglinge in der 
Tateinifchen : und griechifchen Beredſamkeit. Sie ers 
hielten auch Unterricht in der Arithmetif, Geometrie, 
Duff, Malerey, Aftronomie u. f. w., kurz in Allem, ' 


was man nachher —X nannte. Aus die⸗ 


ſen Schulen kamen ſie dann bey reifern Jahren in 


die Schulen der Philoſophen. Doch nur von der ers 


ſten Art von Schulen ,. nämlich von den fogenannten 


| - Tabernis litterariis, läßt fich ein Dafepn vor dem 
| era punifchen Kriege erweiſen. Die Grainmati: 


er, Rhetoren und Philofophen, ob fie ſchon häufig in 


‚Rom, anzutreffen waren, murden dazumal mehr als 


Privatlehrer gebraucht. Bey allen dieſen Schulen aber 


ſah 'man fehr darauf, daß firenge Sitten in benfelben 


— 


— 


RD) Plin, ep; II. 14. 


x. 


errfchten: ob man fehon allezeit, des Wetteifers hal⸗ 
‚ber, die öffentlichen Schulen: den Privatlehrern vor⸗ 
409. g) Allein’ auch daran fieß fich die Sorgfalt; des 
weifen Roͤmers nicht begnügen. Er untergab_feine 

oo. Ä Dee Gohne 
8) Plinius gab der Corellia Hifpula.Ep. IIT, 3. 
. Über die Ersiehung ihres Sohnes folgenden Rarh.: 
illum puepitiae' ratio intra contubernium tenuit, prae- . 
‚ceptores domi habuir — jam ſtudia ejus extra limen 
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Bike einem alten werfländigen Sklapen, welcher 
Padagogus genannt wurde, und —* 

ſtaͤndigen Weibern, die ſie mit erzogen (Nu- 
trices). Dieſe mußten dieſelben in Die und 
von da zuruͤckbegleiten, uͤbrigens aber in WW u 
Ist haben, damit nichts ihrer Erziehung Nachthei 
- —— ihnen geſehen, gehoͤrt oder gethan werden 
nn ve 4 \ n 







: l 
| ! 36. er 
Die Pflicht ded Dädagagen war dabey, den Kin⸗ 
den Anſtand und Höflichkeit beyzubringen. Ja bis⸗ 
teilen war er ſelbſt ein Inſtructor. Wir Fönnen alfo 
diefed Wort füglich mit unferm eeutfchen Sofmeiften 
vertaufchen. Die Kinder würden angewieſen, große 
Hochachtung für ihn zu haben. Sie nannten ihn 
Dominum und er fie Filios. b) fa, ihre Unter 
werfung ging felbft bis zu Züchtigungen, die fie vor 
Ihm erlitten. Man nahm daher gewöhnlich Die ger 
ſhickteſten geprüfteften Leute zu dergleichen Hofmei⸗ 
fern, obſchon oft die Beizigen hierin eine Ausnahme 
machten, und gerade folhen Knechten ihre Kinder 
AIertraneteN 4 welche fje ſonſt zu Nichts gebrauchen 
nnten | : = 


4 
/ 


ee nun der junge Römer dad maͤnnliche Ab u 

iM, das iſt das funfzehnte Jahr: i) fo wurde ihm 

vum erſten Male anf dem Markte non dem u die 
ten Dogs 


proferenda, jam eircumfpiciendus rhetor Jatinus, cujus 
feholae ſeveritas, pudor 'inprimis, eaſtitas conſtet. 
ch. Quincqt. l. 1 6. 3. — 
h) Mail,s, Le e 
i) CE Noriſ. Cenotaph. Pilze. DifE II, 4 — 
* ’ * 
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„2: Zoga angelegt.: ' Diefed Gief -Togäm_ virkleih fu- 
> ° "mere k) oder Forum ’'attintere. I) Die Anlegung‘ 
Ddieſer war eine Ber Severlichkgit für das ganze 
Baus M jungen Römerd, fir alle Bermandte und 
Dekan deſſelben. Man führte ihn dann unter 
fepyerlicher Begleitung zu dem Prätor. Er erhielt 
ſoowohl von demfelben,; ald von allen Freunden wid: 
tige Ermahnungen, und man. befchloß dieſes Set 
gewöhnlich mit einem ofen Gaftmahle. Die ganie 
© 5 Zeverlichkeit ward Officium togae virilis genannt; m) 


- 
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.. Nun wurde ber Pädagog von ihm. genommen. 
\ Go angenehm dem jungen Römer diefed war, fo, blie 
er dennoch unter der genaueſten Aufficht feiner Aeb 

tern, Man, erlaubte ihm zwar, fich nun mit andern 
—roͤmiſchen Jünglingen auf dem Marsfelde im Laufen, 
Reiten, Ringes, Schwimmen und andern oral 
er fihen Künften zu üben; n) zugleich aber fbrgte mal 
‚= auch für feine weitere Ausbildung. Mit dem fieben 
zehnten Fahre trat er die Dienſte im Felde an. Men 

er widmete fich ihnen nicht immerwaͤhrend; ' fr den 
kuͤnftigen Staatsmann: gab es in diefem Alter meht 

> ‚au thun Er kehrte nad) einigen. bey der Armee zu 

— — Jahten zuruͤck, ımd begleitete von nun al 
lrgend einen großen oder wichtigen Dann im Gtaatt 
2 zw allen feinen Unternehmungen. Er betrat mit ihm 
= das Forum, wohnte feinen Reden nud Gericheäfähdelt 

bey, Mit ihm unterhielt er fich in dem Haufe 
ſelben, auf feinen Spajiergängen,: und biden Ir 


ne 





X) Plin. Ep. 109, 117. 
19 Cic. ad Fam. 5, & Fu 
2. m) Plin. Ep. I, 9. w. 2. CE. Dodwell Praelect, Cambdeoſ. 
| p. 375. 
1 a) Horatius de A. P.- - — F 
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duch: ſeinen nterricht und fein Beyfpiel. Ja fehl) 


wenn Fin fülcher große Römer zu Felde, oder in bie 
PYrovinz abging: wurde er von Sfünglingen begleitet,‘ 
die fich fein Verhalten zu einem Mufter -deg ihrigen 
gewählt hatten. Allerdings trug dies Drittel zur Aus⸗ 
Bildung des jungen Römers viel bey. Er lernte die 
Geſchaͤfte Fennen, ehe er fich ihnen ergab; und jene. - 
Unterredungen pflanzten die. Weisheit und Erfahrung; 
der Vorfahren am Sicherſten auf die Nachwelt fort. 
Eicero und andere „Schriftfieller fpielen fehr oft im 


‚ihren Schriften auf diefen ihren Umgang mit.des 


verdienteſten Maͤunern ihrer Sugendzeit an. a) In 
den Provinzen rechnete nian dergleichen Denfchen uns. 
ger die Comites des GStatthalterd. Die ganze Erjier 
bungsweife ver Römer. hatte unfkreitig fehr. viel Vor⸗ 


zuͤgliches; indem fie den theoretifchen Unterricht mit dem . | 


praftifchen vereinigte, die jungen Leute von ihrer Kinds. 
heit. an, bis zum Eintritt ing bürgerliche Reben, immer 
befchäftigte, fie mit Muſtern oder großern Bepfpielen- 
befannt machte, und ihnen Muth uud Eifer zur eiges 
genen Thätigfeit und zur Nacheiferung einflößte, 
Tauglichkeit zum Dienſte ded Staates iſt freytich die 
Hauptmarime, welcher die Erziehung des jungen Kos 
mers unterworfen war: aber man ging doch dayanf 
aus, große und ausgezeichne Charaftere zu Bilden; 
und nicht fruchtlod. Das bemeifen die _vortrefflichen 
Feldherren, Redner, Staatsmänner, welche die Ras 
tion bervorgebracht hat. Bey einer fo wohldurchdach⸗ 
ten und forgfältigen Erziehung, bey der Einfachheit dee 
Geſetze, welche allen heilig und fo kurz waren, daß _ 
die Jugend fie auswendig mußte, und bey-der eifrigers 
Theilnahme eines Sieden an allen Sraatsangelegen⸗ 
beiten, if es fein Wunder, daß dann der römilche 
Senat die ehrwuͤrdigſte Verfammlung von der eit 
war 


0) Kic. de Amic. 7. Auct. Dialogs de canflis corrupt. 
eloqu. c.34. Cf. Schwarz Diff. de Affectarione Ver, Rom, 
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‚war, die, wie Cicero fagt, den ganzen Erdkreis be— 
herrſchte. — \ 
z N 
2 | 39% F | 
Aber der größte Theil: jener guten Anſtalten 
g verloren: als die vornehmen Römer arfingen; 
zügellod der Wolluſt, det Pracht und jeder A 
von Ausfiheifung, nach, den Zeiten des Gala W 
ergeben. Bun fandeh ed die Nömeriren zu pöbelr 
haft, ſich mit ihren Kindern abzugeben, fie zu ſaͤm 
gen oder zu erziehen. Sie tiberließen vielmehr beyde 
Geſchaͤfte griechifhen Sklavinnen und Sklaven, 
deſonders den ſogenannten Servis und Servabus 
nutriciis (die man von den Pädagogen unterrſcheiden 
muß), um nur ungeflört ihren Reigungen nachhaͤn, 
gen zu fönnen. p) Wie die Mütter, fo Dachte auch 


Der größte Theil der Väter. Er geizte zu ſeht nad 


Ruhm und Vergnügungen, um an dem einfürmigen 

Geſchaͤfte der Kinderzucht Theil zu nehmen. Von 

un an fan die gute Kinderzucht der Römer, aber 
mit ihr auch die Nation. Dee junge Homer ward 
hun, mährend der Kindheit, fich ſeloſt, Kinderwärs 

tern, oder "einem ohne Sorgfalt gewählten Paͤdago⸗ 

gen, überlaffen. NRiemand bewahrete ihn vor boͤſen 
Beyſpielen. Der Paͤdagog war entweder ein Schmeich⸗ 
ter „ ober. feibft ver Derführer feines Zöglings, und 

fachte durch beyde Stuͤcke, fünftig einmal die Frev⸗ 

| — zu erhalten. Riemand waͤhlte mehr die Schule, 
welcher Kinder die erſte Bildung erhielten. Die 


wmiſche Pracht erſorderte einen Hauslehrer. Man 


ı 


peüfte an biefem zwar oft feine Fahigkeiten, aber nie 
mals fein Herz. So trafen denn diefe jungen Wuͤſt⸗ 
Hirge, ſchon in dem Haufe ihrer Aeltern verdorben, in 
die große Welt ein. Sich vors erfie Verdienfte zu erwer⸗ 


ben, fiel ihnen gar nicht ein. Das Anfehen ihrer le 


pP) Auce. de caufl. corr. eloqu. 28 


| dbeimn "a9 | 
bahnte isnen Schon, 2 eine Ari von Erbrecht, det 7. 
Weg iu jeder Ehrenſtelle. we er 


\ 


j ä : / 40. Fr NR 
. Daher warb ed zu ben Zeiten des Cicero Außer 
felten, daß ein Juͤngling vom erften Range fh durch. - 
den oben befchriebenen Umgang mit einem großen 
Manne zu feinem künftigen Poſten vorbereitet hätte, - 
Die Juͤnglinge, welche dergleichen Männer um 
hatten, waren hoͤchſtens aus dem Ritterſtande. q ) 
Ehen fo fehr Hüteten fie ſich, Kriegsdienfte zu neh⸗ 
men;,umd traten fie ja diefelben an, fo waren fie 
viel zu weichlich. Dergleichen feige Weichlinge bärsen 
bepnahe Caͤſars Heer durch ihre anſteckende Furch 
zur Flucht vor den fuͤrchterlichen Teutſchen bewegt. r) 
Ehen ſolche Helden waren die 6000 Reiter, die den 
Verluſt der pharfaliſchen Schlacht verurſachten. 8) 
Dieſe Ungewohnheit aller Arbeiten, dieſe Unerfahren⸗ 
beit im Senate und im Felde, brachte es denn das 
hin, daß zu Cicero's Zeiten ein fo allgemeiner Mans 
gel an Feldherren und Staatsleuten mar, und daß IR 
man daher, fobald man Männer zu wichtigen und. 
gefährlichen Unternehmungen brauchte, fo oft zur einem 
Enmigen feine Zuflucht nehmen mußte. t) Die Kriegs⸗ 
wiſſenſchaft, Beredſamkeit und Nechtögelahrheit, alle 
vormald das Eigenthum der erften Familien, fingen - 
ſaſt zu gleicher Zeit an zu finfen. u) 


2 ar. f 
9) Eis, de OM. II, 1% | | 

t) caeſar deBG.1, 3% .° . : 

s) Casfar de B. © III, 95. 


t) Cic. pro Fontej. 15. pro leg. Man. pro Mauren. pre 
F lacco. 6 ur 


t)ICic. de Oras, Brm. 6. de Of. IL, 19. pro Foch 19. 
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Mit den Gefchicklichfeiten verfielen auch bie Gib 


.. sen. Don den Tugenden der Arbeitfamfeit, ber Ent 
haltſamkeit, der Naͤßigkeit, der Vaterlandsliebe, 

„x Blagt Cicero, ſchreibt man. in unſern Tagen kaum in 
Büchern. x) Dagegen nahm Voͤllerey, Verſchwen⸗ 
77, Bungen, Verbindungen mit lüderlichen Weibsperfonen 
fo fehr überhand, daß fogar diefer ſouſt firenge Git 
tenrichter verlangte, man müfle hierin dem. jugend; 

lichen Alter etwas zu gute halten. y) Es ſchien au 
dieſes nöthig zu ſeyn; denn ed gab, wenige audge 
‚nommen, damals faſt Feinen_einzigen Dann von Anı 

fehen, der nicht eine ausfchmweifende jugend geführt 

Hätte. Gulla „Pompeius, Cäfar, Antonius, Coͤlius, 
Dolabella, Curio u. m. verdienen alle in diefer Be 
trachtung aufgeführt zu werden. Viel trug allerdingd 

‚die damals herrſchende epikureiſche. Philoſophie dazu 


bey; 


aber noch mehr der. Mangel an Erziehung. Die 


\.  sannatürlichen Lafter aber, welchen fchon diefe gedach— 
ten Männer froͤhnten, ſchwaͤchten endlich Geift und 


ı 


4 : 

ie %) 

/ % 
9) 


Koͤrper dergeſtalt, daß man von den folgenden Juͤng 
\.: , „Fingen auch nicht einmal etwas den Vorfahren Aehn⸗ 
0 Üches erwarten. Eonmnte.. | 


„ie “ 42. 


Cie, pro Coelie 17. Man leſe diefe vortreffliche Stelle 
ſelbſt nach. * — 

Cic. ib. c. 18. 20. Ergo haec deferta via. er inculta, 
atque intercluſa jam frondibus atque virgultis, relinqua- 
tur; noa omnia voluptatibus denegentur: detur aliquid 
aetati: fir adolefcentia liberior: non feanper fuperet vera 


- jlla etdirectaratio: vincat aliquando cupiditas voluptas- 


„que rationem dummodo illx In hoc genere praefcriptio 


moderatioque teneatur: parcat juventus pudicitiae 


‚ne fpoliet ‚alienam ; ne ‚effundat patrimonium, ne foe 
.nore trucidetur; nme incturrat in alterius domum re 


famam ; ne probrum caflis, labem integris, infamia 


bonis inferar u. ſ. f. CA, Salluſt, B. Car. 13 — 15. 17.43: 
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Am den Vatrioriomus wares den: Diefen hungen IRRE 
füberlichen ganz geſchehen; vielmehr ketteten fie Die \ ’ 
ungeheuren Schulden, welche fie aufgehäuft hatten, 
an Deal sig jedem Feinde ned: Gtaets sufaumein | 
obald Ihnen nur dadurch zur Ausyluͤnderung der Reis 
Gen und zur Ermördung ihrer Blänbiger Hoffnung ' . 
gemacht murde. Daher beſtand der größte Theil de . 
Nitverſchwornen ‘des ALatiliäa aus Söhnen der erſten 
Haͤnſer )Daher trugen. diefe einen ſo unverſohn⸗ 
bchen Haß gegen den Zerſtoͤrer dieſer Conjuration. a)- 
Daher waren „auch dieſe gerade diejenigen, die ſich ad: 
Enten zu Caͤſars Parey ſchlugen. 5): Go aufge.· 
wachſene "Männer hatten allerdings Leine Macht, no 
weniger Muth , den Unterdruͤckern Der römischen Grey 
heit bie Gpige. zu bieten. Man bewundere eB alſo 
gar nicht, wie ed möglich. war, daß der ſtotze Rd; 
ner ſich ſo rahig vom Auguſt befehlen laſſen, fo nie 
berträchtig einen Tiberius ſimneicheln konnte. In 
dieſer ausgearteten Jugend Hard: Mom aid. Es war 
daher eine Wohlthat, daß Reur Beherrſcher Defamı 
dem es hatte die Leute nicht mehr, die herrſchen 
konnten, Ich Habe wohl: nichtnörhig‘, erſt zu erin⸗ | 
wen, daß Diele. Verderbniſſe unter den Kaiſtra dißs 
zur endlichen gänzlichen Entnervung :der Römer fh 
noch mehr ausbreiteten.. Eben fo wenig glalibe ic 
beyfügen zu duͤrfen, daß hier und da edelöönfense |. 
Zaͤter und Mütter von diefeht allgemeinen Gange den _ 
Erziehung eine Ausnahme machten. Zu. Vefpafiand 
Jeiten waren ohnedieß ‚bereits der größte Theil: der 
elten beruͤhmten roͤmiſchen Familien an jenen bis 
2) Sail, B: Cat. 32." | a e 2. — 
a) Cic. ad Art. I, 19. Zu | 
b) Cic. ad Ace, VII, 2 


Nitſch Beſchr. d.Röm. ech. * 2 
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290 Beſchreibung ves Fänsthen Lebens 

‚anßgeftorben. Für den neuen Adel war es aber oft 
ein fchiekliches Deittel , fehle" Familien empor zu drin 
gen, “u man. Finen. Rindern eine, jergfältigeExit 


N 


Di en Ha ſi 
ſchen Hauſes. 


in: ri 43° — 

Der Römer kanmte fruͤhzeitig das ſuͤße Geſchenk 
ber Freundſchaft. Er naunte den, telcher durch dieft 
Bande der zaͤrtlichſten Zuneigung ihm gieichſam zu eb 
nem Blutfreund geworden war, Familiaris,.und DE 
eugſte freundſchaftliche Verbindung Neoelitas oder Ne 
ceflitudo ; Wörter, die fattfam zu verſtehen geben, 


- wie fehr man Freunde. sır fchägen wußte. Dieſe Freund: 


«N 


2 


— 


3. 


ſchaft entſpann ſich oft noch während ber. Kinderjahte 
in der erſten Schule, wie zwiſchen dem großen Giteto 
und feinem. Freunde Atticus der Fall mars ec) md 
währete dann durch die ganze übrige Lebenszeit. Der 
Freund vom Haufe nahm nicht allein an:allen Faru⸗ 
tienfeperlichfeiten; als den Solennitäten: (ofhcia) bey 
der. Geburt eines. Kindes, bey dee Verheyrathung einet 
Zorchwer, bey der Emancipation eines Sohnes, dey 

Bekleipungen mit dem männlichen Rocke, beym Au 
tritt eines Ehrenamted, bey Beerdigungen m: 1. 1. 

ken Antheil, fondern er wurde.auch zu allen Familien 
berathfehlagungen gezogen. Er vertrat die: Stelle ei 
nes Zeugen, eined Vormundes, eines Bevollmahtis 
ten; er warb für feinen Freund um Stimmen, beglen 
tete ihn als Kondidaten-, redete für ihn. vor Gerichte. 
Ja ſeibſt an den Staatsgefchäften, an den Vorſchlaͤgen 
im Senate, au den Reden an das Volk, an den Un⸗ 
ternehmungen im Felde, hatten dergleichen Freunde 
Antheil. Dan nahm fle, als Legaten, mit in den ap 
' €) Corn. Nep. v. Attic. V. HE 

—— — ar ee 


7 





ä x N ae Ser 
: 
| 
a t 
N 


. V J * — N 
© ; ie: 1:8 ber 


; \ SE 
> \ * es , 
Nomen: ei BI 


and in bie Mit einem Mort, dad, Leh 
wege —— Freundſchaft re 


Großen wat auf.dad Genanefte in, einander verwebt. 


Man dutfte mur bie Lebensgefchichte des einen wiflen, - 


fo kannte man ‚auch die Gefchichte ded Andern. Die 
ganze Eintichtung des roͤmiſchen Volkes, die, fle 
Verbindung, in welcher die Roͤmer mit einander leh⸗ 


Im, die warme Vaterlandsliebe, jene. ——— 


Keinen etwas unternehmen ließt, ohne daß er dabep 
der Hülfe Anderer brauchte; wie viel trugen fie nicht 
bey, gleichgeſinnte Gemuͤther aneinander . zu, Fetten! 
gls aber in Rom - die Herrfchfucht. einzelner Dränner 


den Staat beunruhigte, als es endlich einem Einzis 


gen gluͤckte, fi) zum Herrn über Alle zu erheben: 
dan. fauf. -Diefe. Sreundfchafte: und nur Eigennug 
fhloß Verbindungen, trennte ſie aber auch eben fo 


geſchwind wieher. Rom verlor Alles, als es feine 


Freyheit verlor! Mon, wird mir erlauben, daß ich 
mich hier der Mühe uͤberhebe, Berpeife anzuführen. 
Cicero in feinem fehonen Buche von der Freundfchaft 


und in feinen Briefen an den Atticus, dient hier flat 


aller Beweiſe. Nr darf ich nicht vergeſſen, paß der 
awiliaris oft tagelang in dem Haufe und der Vila - 
ines Freundes zubrachte, Hier mit ihm findirte, ars 

beitete, ſich befprach und berathſchlagte. — 


2 
22 * * 
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Doch der Römer Hatte nicht allein Römer, fons 
dern auch Ausländer -zu feinen Buſenfreunden. Dit 
dergleichen‘ Yusländern , errichtete man nämlich ein 
Buͤndniß, das mit einem Worte Sofpitalitas ges 
Hanne wurde. Es ift befannt, daß man vor Alters 
nichtd von öffentlichen Herbergen und Bäffhäufern 
wußte, erſt unter ven Kaifern fand man dergleichen 
in den Stationen auf: den öffentlichen Wegen, wie Die 
Stinerarin fie nach ihren a. und Zeigen, .8 
" 2. ED 


SER, 


gebreiteten 
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N" ad nein, al Aatues unter den Kamm Mihnfohns 


oft anführen. Dan ſuchte alfo an’ fremden Orten 
Pi Freunde zu erwerben, bey welchen man einfehrte, 
und denen man, ein Gleiches erwiederrer Al beyden 


Theilen die lichten dieſes Freuudſchaft⸗ bundnifſes 


Inveryeßlich Zu machen, bediente man fick gewiffer 
— — holpitalitatis) *), an welchen Ders 
Fteichen Verbundene , oder ihre Söhne und Ente ſich 
wieder‘ erkannten, Dergleithen Zeichen beſtanden ent⸗ 
wDeder and Holz, welches man, um es kenntbar zu 
maden;. fo zerfägte,; Daß die beyden Stuͤcken zus 
fanimeh gehören 3): oder ed warten Tafeln von 
Thon, mit dem Bilde des. “Jupiter. Hoſpitalis und 
einer Aufkheift, die man beym Abſchiede zerbrach, 
und ‘wovon jeder ein Stuͤck zu ſich nahm. Diefen 
Bindniffen nämlich Tine größere Heiligkeit zu verleis 
en, glaubte an, daß Jupiter ſelbſt der Vorſteher 
derfelßen ſey, und’ jede Verletzung dieſer Werträge 
hart defixafe. ©) R “ 
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Die Roͤmer hielten ungemein viel auf dergleichen 
Freundſchaften. Auf der einen Seite machten ihre 
weitlaͤuftigen Geſchaͤfte, ihre Handlung und Die vie | 
len Güter, welche fie in andern Ländern befaßen, 
“nicht weniger die häufigen Reifen, die fie theild als 


Splehrte, cheils in Gefchäften des Staats anfellten, 


ihnen vergleihen auswärtige Freunde een 


Auf der andern fuchten fie aber auch in fplchen aus⸗ 
Zreundſchaften Ruhm 


3 
. 


* | gleich 
*) Tbomafin Ks de zcferis hofpitalitaris: Ueini 1647. 


121 (Amftel, 1670). 
n oo. 
. d) Plaur. Paenula V, 2, 86. 
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sei Ben 
ihren 
—— offen ſtanden, und mit allem Noͤthigen vers 





hen waren. g) Ehemals beobaihteten auch die Nds 


mer die Pflichten“ der Saftfreundfchaft fo wait· daß 
dergleichen: Freunde einander auch in einem Ser oder 
Iandtreffen. nicht aufielen, "went fie ſchon auf einan⸗ 
der ſtießen, hetor.einer dem andern alle Baftfreunds 
(haft aufgekuͤndiget hatte. Livins erzählt h) ebıe ins 
tereffante Geſchichte dieſer Art, weiche während 
zweyten puniſchen Krieges norfiel. Allein als die Res 
mer ſich als Herren der Welt erkannten, glanbten.-fie 
oft nicht mehr, am dieſe Pflichten gebunden zu ſepn, 
fo heilig fie auch der Ausländer beobachtete , wie und 
die Flucht des Cicere ein Bepſpiel giebt. Des Pom—⸗ 
pejus Heer: hauſete in Corduba gegen Gaſtfreunde wie 
einde, erwuͤrgete die Hoſpites und ſtuͤrzte fie über d 
auern. Außerdem fingen auch die vornehmen 
mer füit-bem Sulla an, nicht anders, als auf a 
liche Koſten, zu.reifen. Dad heißt, die Städte muß; 
. ten ihnen Quartier, Pferde und ondere Bieferungen vers 
ſhaffen. Darum bekuͤmmerten fie ich um dergleichen 
Goftfreundfehaften wenig oder gar aicht : « . . 


4 ’ 
4 » 0 a, 
32:0.) 
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ne sth 


f) Man doöre einen Cicero Of. I, 18." AR walde.de- 


corum, patere domos hominum illuftrium , illuftribus 


hofpitibus, — Ef autem etiam vehementer utile _ 


Jis, qui honefte pofle. maltum volunt, per hofpites 
apud externoꝶ populos valere, opibuf_ ex gretia, 


8) Virsvh, 20. . er 
RE : ; air \ 4 . 
b) Liv, XXV s 18. r 


i) L. Poſtumius war im J. der St. sı9 der erſte, der 
dieſes von der‘ Stadt Präng je forderie. ©. Liv. XL: 1. 
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4) Der roͤmiſche Wärrsd and Ein. — 
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Unter ‘die voruthmſten Anhänger. eines romiſchen 
"Beulen gehoͤrten auch die Clienten Deffelben.: Diefe Art 
von Lehnſchaft, welche zwiſchen den roͤmiſchen Patro⸗ 
“nen md Clienten obialtete, war uralt. Man ſchreibt 
ihre Erfindung gewoͤhmich dem Romulus zu: ed läßt 
ſich aber erweiſen, wie wir oben gethan haben, daß 
‚fie weit aͤlter war. Jene grauen Zeiten. verſchafften 
dem einzelnen unmaͤchtigen Manne nicht ſo viele Si⸗ 
cherheit, als nachher vorhunden war. Die Nothwen⸗ 
digkeit zwang-alfo den Geringern, ſich in eines Maͤch⸗ 
gern Schutz zu begeben? Er begleitete ihn nicht nur 
‚von nun an ind Keld, und wohin ſich der Schutzherr 
wendete, fondern leiftere ihm auch wirkliche Dieuſte, 

a zahlte vieleicht ein gewiffed Schutzgeld. Die Nachs 
richten find allerdings -dunfel. &) : Der latiſche oder | 
alkbaniſche Adel; der ſich mit dem Romulus auch Rom 
N, wendete, brachte alſo auch dieſe Lehnſchaft und viele 
BVehnsteute wit fich näch Rom. Es iſt wicht. wahrfcheins 
lich, daß Romulus diefe Einrichtung durch befpndere 
Geſetze befeſtigte uind ordnete; man ſchrieb nur in der 
FZolge alle die alten Einrichtungen, deren Urſprung 
man.nicht fannte , diefem Könige zu. Ganz gewiß aber 
entſtand aus jenem alten lateiniſchen Lehnsſpſtem in 
Kom die Berbindung des römijchen Patron! und Elien; 

tens, vom twelcher wir nun⸗zu reden. haben: - 


dt 


/ e ey we 7° ’ ee a & | 
Romulus nämlich, fagt man, verorbnete, es ſolle 

ſich jeder Plebejer aus den Patricieen einen Schutzherrn 
wählen, deſſen Client er feyn, und welcher ald Pa- 
tronus von ihm angefehen werdeh follte. Die Dblies 
. . x . 3 gen⸗ 
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cheiten 308: akrons ˖ würden - folgendergeflalt be; 


immt. Der Patron folle an 


/ 


\ f alle Fälle dem Clienten 
das ſeyn, was ein Bater feinem Sohne iſt. Er folle 


ihm in zweifelhaften Necheöfällen -Interricht--etheilen,; 
in feiem NRamer Prozeſſe führen; wenn der Client 


nicht gegenwaͤrti 


men, ‚und ihn 


Client 


geltlich und ohhne Finfen herbeymn 
Patron zu 


feßed ſeyn Eonnte? Nur. 


‘wäre, -fich” Seiner Sachen anche 


all unterlüger:>"" Dagegen war der 
7. dem Patech wieberum ser’ dienen: 
womit er nur konnte. Er .muße zur Ausſteurung feld 
ner Vöchter;, , zu ben Unkoſten und dem Aufwande⸗ 
welche ein Ehrenamt, dad der Patron enhielt, erfor⸗ 
derte, nicht weniger, wenn der Putron im Kriege ger 
fangen. genommen wurde, zu ſeiner Loskaufung einen 
Beytrag thun; ja er war ſdgat Zehalten, wenn der 
Patron, eine. Klageſache verlor, die Summe unent⸗ 


ſthafſen, welche der 


| | 1 ‚hatte. Ueberhaupt, wie der Par 
ion an den Klienten die Stelle eines Vaters verttät, 
P fordeste er auch, Daß ihn ‚der Client als einen 
 Iater ehrte. 17 Bemeinſchaftuiche Pflichten, weiche. 
heyden Theilen oblagen, waren;: daß fein Theitiben 
andern verklagru, gegen ihn zeugen, oder feindſelig 
handeln durfte, ‘bey Strafe, als ein den unterirdð 
hen Goͤttern Geweiheter, vogelfrey erklaͤrt zu wer⸗ 
den m). Dionys ieitet im der unten angeführten - 
Stelle diefen Gebrauch von den alten Theffaliern und 
Athenern ab :- Aber wer ſieht nicht, Daß- eine fo of 
Enbar nme zum Seſchwerde des gemeinen Bürgers er⸗ 
lundene Einrichtung: keinesweges dus Werk eines Ge⸗ 


kende Gewohnheit, - kann fe-emmad: begründen. Has 
ben wir. daher ‚Acht: fo zeigt: ſich's auch ‚offenbar, 
daß man fehr fruͤhzeitig ia Rom bemühet war, die 


ſes Joch abjuſchuͤttein. | Miet 


1) Gelt. v,'12. 
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ade. CH, Plutarch. Romul. P⸗ 25. Ffr. 
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w) Sa Hal. 11, 9.16: die klaſſiſche Stelle über d 
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Gewalt, nur eine “ufurpis 


ben Koͤnigen beretd - 
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2 7 gber wohl diefe Anſtalt ar einigen Mugen haben, ſo 
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ſcheint dieſe Einzichtung: ſchon einmal gärlich näte 
ſchen an ſzyyn. Denn hatte auch, was ſich jedoih 
nicht beweiſen laͤßt, Nomulus das Geſetz gegeben, IM | 
der. Jiirkejer ſollte ich einen -Parizier gu; feinem vatron 
waͤhlen: :fo_läßt fich doch wicht erwarten, daß du 
Menge freyer Auslaͤnder, die umter den erſten Konigen 
ſeit einem, Ancus nach Ram zogen, dieſem Geſete wer 
N hen babe ¶ Ja wir treffen ſichtdare Epuren 
eines Nichtdaſeyns au: ; Dein des Servius Ankultı 
‚ die Dinger nach ihrem Vermoͤgen zu fchägen, beweiſt 
‚eine Bemühung,.-die Reichen unter. den Pebejern den 
oder Patritiern ähnlich zu machen, und De 
ffentliche. Gewalt zwiſchen beyden gu theiken. - Konnte 





lange das Patronat und jenes Geſetz fortdanerte? Das 
zu hing: offenbar den Client von feinem Patrone zuviel 
ab. Es beweiſt alfa dieſe Anfialt, daß es damals in 
Rom auch gemeine Buͤer gatz, die ohne Patrone wa 
‚ 2er... Yuf dieſe Einnicheung aber erbauete Taraquin die 
Monarchie und die Demuͤchigung Der Putricier. Eine 
ausbrechende Revellion war die Folge davon. Sobald 
mian aber der Koͤnige ſich entledigt hatte, ſuchtr man 
nichts eifriger, als das Patronat wieder herzuftellen. 
Die reichſten Plebejer murden nun Patricier ober Par 
one, und über die übrigen Plebejer ward vieheicht 
erſt damals dad Befes--werfügt,, daß Jeden einen Bu: 
tron zu haken aufgab. Rum zogen aber auch die Pa: 
‚stone die Feſſeln der Unterdruͤckumg deſto fefter zuſam⸗ 
wen; feine Art von Abgaben werd. erlaffen, jede mit 
änßerfler. Schärfe eingetxieben, So -exfläre ich mir 
wenigſtens die berühmmen Streitigfeiten fiber die Schul⸗ 
den der Plebejer an die. Patricier. Vielleicht, daß dieſe 
durch kleine Vorſchuͤſſe vermehrt worden maren „ viel 
leicht, daß man fich -Diefex Fleinen Vorſchüſſe bedien 
. te, um fich defto mehrere Elienten zn machen: immer 
fheint der Streit am Meiſten reflirende Zinsgelder 
betroffen zu haben. Diefe neue Ariflofratie hat ie 
er a ne e 
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dem das Auſchen, als ob fie Nom entvolkert Hätte, di 
dem die reichſten Plebejer, die ſich dem Geſetze nicht 
mterwerfen wollten, aus Rom: zogenAnders IM. 
es ſich auch nicht erklaͤren, wie es zuging, daß Rom, 
weſches unter den Koͤnigen Handlung, und zu man⸗ 
chen koſtbaren Baum. Geld hatte, ploͤtzlich wieder ſBb 
arm ward. Doch auch 'unter dem zuruͤckbleibenden 


4 
L 


Theile der Plebejer erzeugte diefe Einrichtung fürchs 


terliche Sonvulfionen. Unter ihnen erlofh das Pas 


| ont, und durch Eamilf- wurden die ramtikhet Bürs 


| 


ger fich indgefammt wieder an Rechten gleich. 
alſo Patron und Patricier vorher eins, fh ———— 
nun auf; und obſchon der Patricier⸗Adel blieb, ſo 
— doch feine gröfiten Vorrechte, das Lehnsſo⸗ 
em. Ein Schatten der alten Einrichtung aber blirb 


in der Verbindung eines proceſſirenden Buͤrgers mit 


feinem rechtlichen Beyſtande. Denn da die Patricies 
ſich lange in dem. Beſitze der. Merichtsformeln 
exhielten, worauf: noch damals das ganze römüche 
Gerichtsweſen - beruhete: fo. ward der Plebejer gend, 
thiget, ‘den Patricier zu feinem rechtlichen Beyſtande 
pi machen, und hiermit abermals ſeis Client doch 
in einem weit mildern Sinne, zu werden - Doch, wie 
wir ten fehen werden (B. 8. 8. 6.2. auch diefes 
Vorrecht entriffen nach den Jahren 449 md 552 die 
Plebejer. den. Patriciern ,. oder theilten es weniaſtens 
mit ihnen. Doch ald ‚wieder der Reichthum einiger 
Familien nach dem Zeitalter der Scipionen dad Gleich; 
a unter den römifehen Bürgern aufhob: ent 
and eine neue Art von Client, da: fish nämlich det 
geringere, Rs einen mächtigen Roͤmer zu feines 
Beichüger wählte, und - ihm defür. aufivnrtete und 
kleine Dienfle erwies. Died war die Geſtalt det 
Clienten zu den Zeiten des Eicero.' Inter den Kai⸗ 
fern dauerte dieſe letzte Gattung, wie die zweyte, 
dad Parronat der: Rechtsgelehrten immer noch fort. . 
Doch freilich waren bepde . ber älteflen € Pi 
2 F m) 5 — 
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(draft: an Seſchwerden : key: Weisen. nicht: ͤtmlich. 


Spuren diefer alten Einrichtung, Die erſte behauptete 


nes Freygetaſſenen, und der Knecht ward ein Klient 


Ba 


298 | Be chreibung das haͤnslichen Lebens 


Demnad; haben wir die Worte Patronue und Cliens | 
Ben den NMomern in einem drepfachen. Sinne zu vers 
ſtehen, das Ältere Patrenat der Patricier von | 
dem der Pechtsgelehrten, und endlich von bem ber 
zömifchen Großen wohl zu .unterfcheiben. . . .. 
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- Mußendem erhielten fich in Rem noch dreyerley 
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: in der Berbindung eines Herrn mit feinem- freyges 
baffenen Knechte. Der Herr blieb der Beſchuͤtzer fer 


des Huufes7 aus welchen er entlaffen war. Wir wiſ 
fen nicht, ob diefe Art von Schugvermandtichaft: alle 
Die Obliegenheiten mit fich führte, welche die .obgn 
dachte Clientel der’ Plebejer auflegte · Denn mar died | 
befannt, daß der reiche Libertus feinen armer Herrn 
0 gut, ald:ein Kind feinen Vater, zu ernähren ſchul⸗ 
Dig war..n) Sie erſtreckte ſich gewiſſermaßen aber 





noch weiter... Rach den Geſetzen der XII Tafeln war 


dieſer Patron der 'gefegmäßige Erbe feines freygelaſ⸗ 
ſenen Glienteus; wenn er Eeine Beibeserben- hinterließ, 


. und obne ein Tellament verflärb, --: Eben: Diefed Hecht 


beſaßen : die Rinder des’ Patrons. Daraus fülgerten 
Die alten Rechtögelehrten, daß, weil der Yatron Erbe 


‚sep; er- auch die Beſchwerde der Vormundſchaft iiber 


“ ‚bie Kinder feines Clienken: uͤber ſich nehmen muͤſſe. 0) 


Nieuport und Andere baden hieraus die Folge gezogen, 


daß auch · daſſelbe bey dem Patronate der Patricier” über 


bie Mebejer gültig gemefen ſey. Die angeführte Stelle 


der Inſtitutionen aber wideriegt fie ſelbſt. uebrigen⸗ 


hinter⸗ 
DE Der ee 

u) Paull. Rec. Sent. 9 Zur I.I. 5: G. 18. et dege ult. D, 

et agnaofc. er alend. lib, DA 


YHT. 17: Inf. de tutel. patr. ch U!pian. 27; 1. 29. IL 
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— eignete ihn einem allein zu, ‚pur 
Alfignatio liberforum geheißen.. Der gaiſer las 
din gab hierüber im Jahre der St. 798 eiu· beſonj 


deres Senatusconfultum.-.p) .. Nicht on r trugen 


ſowohl die Prätpren Durch ihre Edicte, die Lex 
Papis Poppda Gorgfalt „. daß dig — nicht durch 
gemachte Teſtamente um bie Exrbfchaft ih rengelaß 
fenen betr werden, konnten. Die Grepgelafienen 
waren oft Tehr reich, und der. Herr konnte, nach den 

Xi Tafeln, nur dann erben, wenn der ra 
ohne Teſtament verftarb.- ‘die gedachten Geſetze bes 
fahlen alſo, Daß, wenn gein ;Grevgelaffener ohne Leis- 
beserben verflarh, und ein Teſtament machen wollte, 
er fanem-Herin, wenigſtens einen Theil ‚feines. Veyy 


moͤgens binterlaffen mußte. 7) Vollkommen diefelbe 


Bewandniß hatte es aurch mit dem Patronatsrechte. 


welches, wie: wir aben gedacht haben, ein Das üben 


einen. PN In — pr 
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die weyite Syu der ehemaligen —— * 
finden wir in den Beſchuͤtzern fremder Perſonen, 
waͤche ſich zu Rom afhielien Pins warkte: 0 Des 
bindlichfeie, in welcher diefe Befchüger gegen Me 
Elienten fanden, Jus appligationis. Vermoͤge diefed 

en ee ek der er fobald ein Eljent, obne 

eſtainent verflarb — auf deffeii yune Bert Ber 
—— IND - dunkel, man leitet abend 

dleſen sed ron n den Athenern * =, — 


Di deſſelhen hat_U1 — ae ae 
Di ech I —E Pa pP. 49. s 


4) Heinecc. Ant. P. II. p. 4u ff. CfaSuet. — 32. 
2) cic.de Orat. 1.39. C£-Ernehi Cie, Cie, v. Applicaties 


Nehwen wir nun alle dieſe — — | 
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niſſen und andern Procefliöhen, dem Haufe Ehre mA 
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506 Vefgrälbung'die:fäushchen lebens 


Die Teer one bed bgedalhren Patronatkietei'nef 
H wir in den. Patronen At, welche ganze Länder und 
ölfer, eingelne Staͤbte, Flecken und Geſellſchaften In 
om’ hatten. s) Sie beforgten die Geſchaͤfte ihrer 
Klienten; — auch oft allzu große Belohnun⸗ 
n, die envlich durch Geſetze eingeſchraͤnkt wurden. t) 
B. Die Schutzherren der Sieilianer waren einſt die 
arcellet; u) hernach Licero. x) Man woaͤhlte der⸗ 
— *32* häufig and den Haͤnſern, aus 
fchen die Ueberwinder Der- den Römern üntenon 
ſenen / Voͤlker abflammten.  — 
q 40. .6 
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Welche ein vornehmer Roͤmer unter feinem Schrh 

als Perſonen, beten Rechtshaͤndel er vor 
führte; Freygelaſſene, Leute die von ihm Verſorgun 
gen erwarteten, vanze Befellfthaften don Handwerkern 
And: Negotianken, deren Befchägen er war, endlich die 
Agenten auswärtiger. Seädte- undiLander fo. fam al 
lerdings ein mächtiger Anhang heraus, welcher freplich, 
fo oft.fie in Eorpore ef nen, als bey Beichenbegäng J 
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Dech wir haben noch. etwas pair den Freygelaß 
ſenen und —ãã—— in, in welchem ni 
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‘») Dionyf. L C Cic. de of. l. 1Io Reinef. Inſer. I, 302⸗ 


2vVI, 39. Il, 17. Gruter. Infer. p. 362, 1. 359 1. 


* 6) Tir. ©! Teod, de patrdeln vice, M. XI. 4 24 et ad. 
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der Roͤer.40 


In dem Hauſe des Romers ſtanden. -Aft, „wenn ein 
Roͤmer ſeinem Knechte die Frepheit ertheilte, bedung 
er {ah — gewiſſe Dinge aus, als Geſchente oder 
künftige Arbeit, die der revgelaffene noch fuͤr ſei⸗ 
nen Herrn zu verrichten verpflichtet wurde. Die Ers 
fuͤllung diefer Bedingungen? gelobte der Knecht eidlich 
au, and ward eher nicht fie frep erklärt, bis er dies 

fen Eid abgeleget hatte..y) Die Gefchenife heflan 
teils in einem Stücke Gelded, daß des Zreugelah 
ſene nach erlarigter Srepbeit dem Herrn gab, . thei 

in allerley Geſchenken, die er engweder au Geburts— 
tagen, oder beym Anfange des Jahred,. oder am Feſte 
der Saturnalien, und ſonſt dem * uͤberbrachtẽ 
Unter den Arbeiten (operae) verſtanden ſich ſowohl 
Handarbeiten der Handwerker, als andere Geſchaͤfte. 
Oft blieb ſogar der Frepgelaſſene bey, feines Hervn 
im Hauſe, und verrichtete die Denſte, welche er non 


uſte, wel 
ber ald Knecht auf ſich gehabt hatte. =)... ,. 


Ä nt er 

Es iſt aber ein angenehmes Schanfplel; zu ex: 
blicken, in welcher ſchoͤnen Vertraulichkeit bie größten ” 
Männer des Staats mit ihren Knechten und — 
laſſenen ſtanden. Man denke an einen Cicero und ſel⸗ 
nen Tiro; wie an die Treue des frepgelaſſenen Philip⸗ 
pus vom Pompejus. zz) Freplich Fam auf diefe vor⸗ 
zuͤglichen unter ihten Sklaven und Frengelaffenen fehr 
viel an. Der Herr mußte ihnen eine Menge Geſchaͤfte, 
fein Hauswefen, die Verwaltung feiner Finanzen, fibers 
Iaffen. Bey alle dem verdient die Dankbarkeit, mie‘ 
Selcher wiele Römer dieſes erkannten, großes. Job. I 


7) cic. ad Attic, vri, ..— 

2) CA, Caji 100. 11, 9, 3. und des Oiſel Commentar über 
‚diefe Stelle. PER ER RE 

12) Dio Call, 42.4. Plutatch. Pompej. Appian. B. Cĩv. Il, 84. 

2)G. Cic. ad Fam, XVI. 1.4 36. XIX, 6. ad Arcie. WEL, 5. 
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303 Beſchteibung des hauslichen kebeis 


— 2) Zauoliche Beſchaͤftigungen. = 
“ O) Verwaltung des toͤmiſchen Hausweſens. 
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Die Verwaltung des xömifchen Saiitwefend, Di 
Im Anfange Here und Kran theilten, Fam zuletzt ganz 
unter die Vorſorge der 'erflen und vornehmften Leib⸗ 


eignen’ In’ Hauſe. In der Stadt hatte unter dielen 


den Borrarig der Servus Difpenfator. Er führte 


- Buch und Rechnung, bezahlte die Poften , melde nd 


big waren, und legte zuleßt davon dem Herrn Red 
nung ab. b) Unter ihm fland der Procurator, von 
welchem ‘wir bald reden werden.‘ Mit dem Difpens 
Jator oft ein und daffelbe, oft aber auch ein befonderer 


Bevienter, war der Servus Arcarius. Diefer hatte 


das Geld. des Herrn unter fich, und forgre fündie fichere 


Ausleihung deffelben._ Unter ihm flanden die Schuld 


ner de Herrn. Nomen und Nomina nannte det 


Römer, was wir Debitor ober Debifores. nennen. 
Daher fagfe tan Nomen bonum, idoneum, expedt- 


tum, explicatum von einem guten fichern Schuldner, 
impeditum. von einem unfichern Schuldner. In no- 
‚mina collocare hieß fein Geld auslegen: Nomen 
facere ward von dem Ereditor gefagt, wenn er fein 
Geld auslieh; Nomen locare yon dem Debitor, der 
"Geld aufnahm ) . . ..- x 


° . 
— — x 
— 1.2. Su * 


J 


Die Ausgaben des Hanfes im gleinen hatte der 


Pa . 


’ b) Suet. Ner. 44. Petron.so, Non, Marc, p. 193: 


5 c) Dig. 1.40. t. 5. 1. 41. 9 17. Afcon, Pedian p. 77. 


j 2 Senec, de ben. J,-L, Coliumell, 1,7 
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wor ein Stͤck Geld, imd beichte deſſen Verwendung 
inwiederum mit Duittungen. d) Ueber die ganzen 
Vorruͤche des Hauſes, an Del, Efiig, Salz; einge, 
ſalzenem Fleiſche Mehl, Holz, Kohlen u; f.'f. wat 


— 


Ct - 


der Servus Cellarius oder Procurator Deni oder 


Penotis e) gefeßt. Die Kammern naͤmlich, worin 


dergleichen Vorraͤthe :im Großen andetzo en tonrDen 


ießen Pena, die aber, mo man kleinere Borrät 
on aufbemährte, Celld. -Der-Serpus Tellariu 


n ihm erhielten die Eaiferlichen Hofleute ihren 


Palarh mar unter den Kaiſern eine wichtige — 
N 
⸗ [4 


halt. Es beſtand nämlich derfelbe, nach unſeret 
zu veden, nicht in baarer Befoldung “fondern in Des 
putaten an Wein; Fleiſch, Del, Korn nf: Di 


ie 
 mrden:-Dunch- den Tellarius ans der Lella‘ penarik 


ee 
— f) Ael: Lampr! Heliög: 26. ! ° 


Palatina gereicht, und führten Daher den Nanien Ceb⸗ 


nr — ge f) Selbſt en er 
omer en dieſes nach, und ließen durch - ihre 
—— Ihren Clienten ——9 Deputate reichen.: 
Nicht allein aber in Rom, auch in den Provinzen, wur⸗ 
den dergleichen Deputate-an die Faiferlichen Bedienten 


and Rorn geliefert wurde. Aus diefen Magazinen, we 
che Species-Cellarienfis genannt wurden, lieferte mam. 
dergleichen Deputate ab. “Der Dann, welcher daruͤbet 


gefegt war, führte den Namen Procurator anridna- | 


rum et [pecierum.cellarienfium: g).- ': . r 
\ * * 


I... : 5 
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Dem laͤndlichen Hausweſen war der Villicus vor⸗ 
geſtellt. Auch über. Die Geräthfchaften — 
BE Te NE ET Re 
4) Petra 300, -Qpipkt, daclam. 345... : 5 N 
 e)ıPhähr.-Pftud. U, 2,13. — 2 * 


8) Cod. Theod. l. 7%. 4- l. 32. l. des, rd. 1. 2. 


— 


R 


vergeben, Es gab daſelbſt nämlich große kaiſerliche 
Pagasine, in welche der Eaiferliche Zehend an Wein, - 


m 


® 


D \ 8 
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ac Befgreibung bes kin lebens 


die Servi fi 
iaxii, Welche an . Die —— Ge ie 


äfommengefegter Bronze oder Forinthifchem Yery um 

der fi ra hatten; die Servi ab Auro et vr. 
bie Serdi Atrienſes vorgelegt.  Atrienles 
- gtrio) biegen diefe legtern, meil in ben Semäcen 
bepden ‚Seiten. Ded tömifchen Hauptſaals 

ab. Die größten Kofibarkeiten "Des —**— 8* 
aba parte Solchem nach war nichte, wah 

Roͤmer ſeinen Sklaven anvertrauet 

es dieſes beweiſet: dergleichen Knechte mußten 





— —— — 


— 


— — 


aviſch eben nicht. geweſen ſeyn, ſondern yielnehr 

durch das gute Verhalten ihrer, Herren. gegen | 
Fiebe Treue. und Anhänglichfeit für dieſelben Cr» 
nen vadeo Pie ungluͤcklich waͤre er er Too 
or re geweſen 


D: Di «magyar der ORöieh, 


N — 
x. = 


"en ‚ Bu j6. X 


| gie Wahleiten der Römer laſſen ſich fügllh in 
die gewöhnlichen häuslichen Mahlzeiten und die Sa 
——— Die Gaſigebote waren wieder Held 
Fentliche theils Privat: oder Familien-Gaſtgebote. 
die gewoͤhnlichen ‚häuslichen Mahlzeiten‘ am 
langte: fo kannte der alte frugale Römer nur eine 
ordentliche häusliche Mahlzeit, und dieſe war bie ; 
‚ Loena, welche er in der neunten Stunde, d. i. nach 
nnferer Tagegberechnung; Nachmittags um drey uhr 
Für dere außerorden iliche Da hizeiten hatte 
— ® ‚tea einen Namen, niel. weniger: mutben.: 
dexe Zubereitungen dazu, gemacht. Eben ſo wenig 
kanute man damals die Menge von. Spegen die ı 
auffamen. Ja bis zu dem seien :@ | 
riege hatte der — or — — ſon⸗ 


\ R\ . ni Ex & * 8 u" RS Ja 
Mi — 


— a, * u 
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der Römen, © 30°. 


tem datt beffen einen Brey (puls): h) außer dem 

Srey aßen fie noch Gemuͤße Colera); Brey und Ges 

muͤhe maren-ihre ein igen Speifen. Friſches Fleiſch 

kam nie auf den Tiſch; * nur an Feſttagen, 

oder beym Befuche eines Site, Im ahre 5830 

de e man in Rom no 5 ſondern die 
e 


iher bufen bad Brod. i) Wer aber ein Saftmahl x 


ansrichten wollte, bung ſich einen Dieb dazu. F 
Doc, mit Der Zeit änderte fich dieſes ‚alles Kun u 

terſchied man verfihiedene Arten von Maplpeiten, 
Jentaculum, Prandium, Mierenda, ‚Coma und 
Comeſſatio. | 


ee a‘ 
7 BR ; 


Ientaculum (a —R ober ceisor) war 
das einfache um Cap welches Leute , die früh 8 
ſtanden, Kinder, die im Wachsthum ſtanden, und 


0) 


fmärhliche Perfonen zu fih. nahmen; letztere trans _ 


Een nur einen Schluck Kräuterwein (Vinum Gli ſe. 


herba conditum), 1) Das Prandium (deimvor), 
die Bormablieit, fiel fpäter, und kam — 
| na 


| . 


h) Plin. 1. — — frieitin daſelbſt AR ein Brey von 


geröftetem 
*) Javenal. Sarr. XL, y. 77— ” 
i) Pin. 1. 18. c. II. 


k) Plaut. Pfeud. 3, 2. — nicht pleutus in dieſer und 


andern Stellen, mo er dergleichen Koͤche dingen läßt, 
damit ein Gemälde des Beijes oder der Iruga alität auf⸗ 
ſtellt. Die Baden der Komiker find mit orſicht zu 
gebrauchen. 
1) Mart. XW, 223. Athenaeus 1. I; 9. Beftus vorge, 
latum- 


Nitſch Beſchr. d. 2m. —2* u vr 
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306 Beſchrebung bes Höustigen tebens 


3 
* 


nach dem etruſeiſchen Kriege. un) bey den Voruch⸗ 
“men in Gebrauch, ehe fie auf dad Forum gingen, 
nach unferer Uhr Mittags um eilf Uhr. n) Man aß 
boabep, ohne Umflände zu ‚machen, blos etwas aus 
.* ger dand.o) Aber Männer: in Gefchäften des Staats, 
| als Senatoren , Prätoren und andere Magiſtratsper⸗ 
ſonen mußten Darauf Verzicht thun, wenn ſie ſich 
‚Nicht etwa verſehen haben, da ſie von Morgen bis 
auf den Abend zu thun hatten. Wer ein ordentliches 
Mahl hielt, ward für einen Schwelger angeſehen. pP) 
Merenda war wieder, nach unferer Art zu reden, 
das Defper s oder fogenannte Halbabendbrod , weiches 
Rinder, Schwache, und Leute, die fchwere Arbeit 
errichteten, genoflen. .d) Chemald beventete dieſes 
- ‚Wort fo viel, ald Prandium. r) Coena war bie 
eigentliche oder Hauptmahlzeit ( —RX Öogwoc) 5 
welche man um 3 bis 5 Ahr, ‚unferer Zeitrechnung 
nach, und faſt immer in Geſellſchaft, genoß. «Eos. 
meilario war ein Trinkgelag, welches nach Gaſt⸗ 
„mablen*) gegeben wurde. Von bepden reden wir bald 
ein Mebrered.. WE Ä 





: 4; 
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m) Lucretius V, 14. 15. beſchreibt die Veränderungen, 
7 "welche fidy nad) dieſer Zeit in der. Lebensart der Rdiner 
- zuteugen, ſehr Ihön. : 


0) Cic. Tuſc. Quaeli. V, 35. Celf.I, 3. Suet. Claude 3 
0) Sen. Ep. 833. Horat. Serm. I, 6, 125. 0° 
2 SE‘ p) Cic. in Verr. LT, 19 2 — 
q) Midörus Hiſp. XIX, 2r a en He | 
Ne... rn) Peftus bep dieſem Worte. — | 
u) Bu den epulis fann bie comeffatio nicht. gerechnet wer» ; 
| en, wie ed nach Sueton. Vitell. c. 13 ſcheint; vergl. 
Liv. XL, ı. feg. aus welcher Stelle erhellt, daß die 
comeflatio erſt poft gonvivium, poſt cocnam angeflelli 


* ⸗ * a 
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e se J ‚Se . eh 
Die Öffentlihen Gaſtmaͤhler (convivia pu-- 
blica, 'epulae), waren 'eine Art von offener Tafel, : 
welche entweder, auf. Koften des Staats, ober bemit⸗ 
telter Privatperfonen, jeden, der fich Dabey einfins 
den. wollte, gegeben wurden. Hieher gehoren die 
Coenae triumpbales, }) die man häufig in dem 
Dorticus im dem Kapitolinifchen Tempel gab, oder 
andere Mahlzeiten, die bey Einmeihung von Götters 
Statuen, an Beburtötagen *), beym Antritt hoher, 
befonderd : Pontificial s Stellen, 9‘ bey 'feyerlichen 
 Epielen, ***) oder Leichenbegängniffen und andern 
. ‚Gelegenheiten , in verfchiedenen Bafılifen und Pors 
ticus ausgerichtet. wurden; auch diejenigen Gaſtmaͤh⸗ 
der, wo ein ganzes Collegium, ald der Genat, in 
einem Tempel, auf dem Capitolium, oder in einer 
Eurie fegerlich zuſammen ſpeiſte. J 


% 
4 \ 
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Die Familien s Gaſtgebote waren ſaͤmmtlich Coe- 
nae. Man lud die Gaͤſte Han ein, ein ai 
| | | — | u . Saft: 


r) Liv. 111 ‚29. Suet., Cacf. 3. — Be ⁊ 
*) Doch find dieſe epilae, melde vatalitia heißen, im. 
recht eigentlichen Sinne nicht convivia. publica, weil 
fie nur eine Privatperſon betreffen. Von der Fever 
ſolcher Tage und Mahle (de naralitiis) hat Jolepb - 
Laurenrius geſchrieben; in Gronor. Thefauro T. VIII. 
**) Solche Antritts⸗Schmaͤuſe oder Gaſtmaͤhler hießen 
epulae inaugurales, aditi ales (pontificiales), Horat. 
Carm. II, 14. am Ende. R 


##) Epulum Tovis ludorum cauffa beym Living, das Die 
Septemviri- epulones beforgen mußten, munera gladia- 
toria f. funera betreffendg |. Liv. XXXIX , 46. und Cic. 
pro Muracna c 36 5 . | 
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gzos Beſchreibung bes baͤuslichen „Lebens: 


Gaſt konnte aber auch einen: ungebetenen mitbringen. 


Dieſe wurden Umbrae s) }) (r#sa1, Begleiter) genannt, 


- 


Man hatte zu’ diefer Mahlzeit befonders eingerichtete 


Speiſezimmer, gegen Mitternacht gelegene für den 


Sommer, und andere genen Mittag für den Wins 
fer. Diefe Speiſezimmer wurden Triclinia geheißen, 
wenn darin drey Ruhebetten, Biclinia“aber, wenn 


nur zwey Betten aufgefiellt waren. Auch Heraclis 


nium, efarAwıov, ein Tifch mit fechd Ruhebetten 


\ 


oder Speiſe⸗ Sophad. Man nannte dergleichen Zim; 


“mer der ‘vornehmen Römer, die in dem unterſten 


Theil des Haufes waren, auch Connatio, fo tie 


‘ 
[ 


x. 


die Speiſezimmer geringerer Leute (in oberen Stocken) 


Coenaculum, oder nur Zeta *) l. Diaͤta. Ein 
dbeſonders praͤchtiger Speifefaal, welchen der K. Dos 


mitian bauen ließ, führte den Namen Mica aus 


‘ 
_. i 


r' 


f ’ 


rea.Die gewöhnlichite Benennung eined Speiſezim⸗ 
mers war Triclinium. +) 


- 


60 .. 7 
Die alten Roͤmer, zu bed Romulus Zeiten, 
pflegten bey der Mahlzeit zu figen; eine ER 


) Horat. Serm. II, 8, 22. Epiſt. 1, 5,28. . N 


+) Sofrates gab menigiens ſchon dem Ariſtodem, wel⸗ 


‚ chen er auf Agathon’s Bafterep mitnahm, dieſen Namen. 


HLugentlich Zätaz' denn Meolifh Casa Rat dei]a : 


die Aeolier machten aus dir, ce. 


®®) Cafalius de tricliniis, conviviis etc. Veterum; in 

ejusd. Op. de urbis ac imperii Romani fplendore (Rom. 

) 1650. Fol.), und in Gronov. Thef. T.IX. Petr. Ciac- 

eonius de ericlinio, mit den Anmerkungen des Ful⸗ 

vius Arfinus ‚wieder, aufgelegt, Amftelod. 1664 , 12. 

auch Lipf. 1758, 12. .&. aud) Hörat. Serm. II, 8. und 
Saberfeldt’s Vorlefungen, gier®. ©..342 ff.- . 
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der bie Frauenzimmer lange Feit getren blieben. t) 
Nachdem aber ward es zur Gewohnheit, bey der 
Mahlzeit Zu liegen (accubitus), alſo nämlih, daß 
man den obern Theil des Körpens auf den Ellbogen 
fügte, u) und Die Füße hinter dem Ruͤcken des 
Nachbars, welcher mit dem Haupte gegen den Leiß 
de8 Andern lag, ausſtreckte; ein Kiffen war nun 
dazwiſchen. Der erfie Gaſt hatte den Anbern oleihs, 
fam in dem Schooße liegen. ) Die nothwendigſte 
Meublen, weiche man -fdlglich in ein Speiſezimmer 
anpuſchaffen Hatte, waren Lagerfiätten oder Bet⸗ 
ten, welche um die Tafel Hergefielle wurden, Dieſe 
Pagerftätten beftanden theild ans einent Geſtelle, theils 
aus den darisber ausgebreiteten Betten. Die Geftelle 
waren anfangs Niedrig, von gemeinem Hole und 
ohne alle Zierrathen gemacht; ımd meil die erſten 
detten diefer Art, aus Earthägo nach Kom debracht- 
nurden ‚erhielten fie den Namen” Lecti punicani.x) 
Mein die römifche Verſchwendung mußte mit Der Zeit 
eine Menge Koftbarfeiten dabey anzubringen. Man 
derfertigte dieſe Geſtelle ‚nicht. allein aus den theners 
fen Hoͤzern, fondern-Iegte .fie auch mit Schildplats 
ten und andern Dingen aufs Kuͤnſtlichſte auf. y) 
Ehen ſo wechfelte die Mode mit den Betten ſelbſt, 
welche man auf diefe Geftelle legte. Waren die er 
fen Betten nur" mit Binfenmarf andgeftopft z), fo 
ſtopfte man fie ſtatt deffen weiterhin mit Federn, a) | 
— Ab 3: £ befon 
t) Serdus ad Virgil. Aen. VII, 176. Valer. Max. I, 1,22 
‚ 1fd.XX,. ı1. : Sueton. Claud, 32. Tacit. Ann. XIII, 16 


a) Horat. sem. 1,3% 70° ,. , i 
*) Daher in finu recubare, accumbere infra. ©. Lie 
XXXIX, 43: 


x) ißd. Hifp. XX, 13. cicero pro Muraena 36. 

y) Varro de lingua lar. 1. 8, p. 202%, Plin. 1. 16. & 43. 

2) Varro de lingua lat, L, 4 39 \ — ne rt 
M a) Cie, Tale, IN, 139. rer. je k 
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310 Beſchreibung des häuslichen Sehens 
Bu en Be —— | 
beſonders aber mit: der weißen koſtbaren Wolle aus, 


welche man unter dem Namen Léuconicuin auß dem 


Celtiſchen Gallien nad Rom brachte b). Auf einem 


Bettgeſtelle Tagen gemöhnlich‘ drey, hoͤchſtens vier 


serfonen ; mehrere auf ein Bett zu verweilen, ward 
ur ſchmutzig gehalten c). Für. jede Perfon befand 
fich aber auf dem Nuhebette ein befonderes Polfter 


‘ (Pulvinar), worauf fie, den Arm fügen fonnte. „Da 


gewoͤhnlich die Tifche vierecfig, und um diefelben 


drep folche Lagerſtaͤtten geſtellet waren, fo blieb eine 
Erite gnr Bedienung frey. Nachher kamen runde, 


- oder, vielmehr halbrunde Tifche (Menſae lunatae |. 


figmata) im der Geflalt eines C oder halben Mon⸗ 
des und Zirfeld auf, und. Lamit ward auch gebräudı 


* 


yvoran an der linken Geite der oberſte mar ©), melde 
eher Das Ruhebett oder der Sopha Jinfer Hand 


Reh, Daß man befondere dazu verfertigte Gpeifelos 
pha's machte, die den Namen Stibadium erhiel 
sen. d) Ein folder halbrunder Tifch hatte nur ei— 


nen einzigen Gopha, welcher fir 6, 8, auch mohl 


‚ mehrere Perfonen eingerichtet mar. e) Da die drey 
‚ gagerftätten um einen viererfigen Tiſch die gewoͤhnlich⸗ 
ſten waren:- ſo muß man merken, daß der erfle Platz 


N 


Gewohnheit. man auch nachher bey den runden Tiſchen 


ieß Lectus ſummus, das hinten quegrvor Lectus 
medius, daß rechter Hand Lectus imus. Der 


- neunte Gaft lag dem erſten gegen über. Die eine Seite 
— Tiſches blieb zur ‚Bequemlichkeit der Aufwartung 


ze * 61 | 
“-b) Sieton. Tib, 54. Plin.], 19.67. eit Aan. VI, 23. 
€) Horat.Ser.n. I, 4 86. Cicer, in Pifon, 27. ”, | 
d).Aci. Lamprid, Hel,.c, 29: 21.24.25. *Martial, IX, 60 
€) Martial, te 10. ep. 48. l.13. 6.97. : | 
4) Hor. II, 8, 20 23. Apoli, X. 19. Macrob. I 
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ſich — Tiſche mit drey Füßen; h) ſodann waͤhlte 
man fie von Ab \ 
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Die aͤlteſten RFoͤmer ſpeiſten gend an dem Feuer⸗ 
heerd, *) wo der Zar familiaris ſtand, welchen man 


ſuͤr den Opferaltar der Goͤttin Veſta anſah. Das 


ber hielt man den Tiſch für heilig ,. und die Gaͤſte be⸗ 
rührten bey ihren Schwuͤren den Tifch ald-einen Altar: - 


auch entſtaud die Nedendart: ad menſam tanquam 
ad aram..g) — 


..f 4. “ 


® ag ven e :- 62, : 


Die Tiſche der Römern hatten, ‚wie alle ihre Sr: 
raͤthſchaften, vielerley Moden. Anfangs bediente man 


ven, und ſtatt Dreyer Füße hatte der‘ 
Tisch nur einen, der aher meiftentheild von gebranntem 
Thon war. i) Diele Speifetifehe verwechſelte man bald 
wieder mit andern, Die aus einem Stuͤck Wurzel ge 
fehnitten, und nach Maaßgabe ihrer vielfarbigen Flecken 
aͤußer ſt koſtbar waren. k) Die Fuͤße dieſer Tiſche wa⸗ 
ren kuͤnſtlich in Elfenbein oder Silber ausgearbeitet. 
Koch Fofibarer maren. die Monopodia, welche aus 
mauritaniſchem Citronenholz verfertiget und. mit einen 
Su von Elfenbein unterflüßet wurden. Ein einziger 
oicher Tifch wurde mit 33333 Rthlr. bezahlet. ) End, 
lich vertaufchte man bie elfendeinernen Füße mit metal; 
lenen, die, befonders fihön anf der Inſel Delog gemachte 
Us wur; 
#6, de veteris.Latii religionibus domeſticis, eine gebränte. 
"  Preiäfcheift vom D. Ernſi Spangenberg. Göttingen 
. 1806. 4. _ — 
g) Ovid. Amor. T, 4. 27. Faß. 6, 303- 
ı ) Martial, II, 43. Hörat. Serm, I.3, 13 
3) Mariah l.c 0 J 
k) Plin. 1, 23. c. 15. Sentg de beneß 1. 7. «9x. * 
1) Plin. L. c. Martial. . 14. ep. 89 1. 2, ep. 4% 
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313 Beſchreibungicdas Lanclichen Lebens 


wurden m) he man zur Tiſchmahtzeit ging, wall 


man ſich, n) legte ein leichte oder Tafelfleid (Syn- ' 


thefis) an 0), und zog die Bohlen von den Füßen; & 


"damit die Speifefophas nicht heſchmutzt würden. EB 
war auch gewöhnlich, daß bie Gaͤſte ſowohl ſich, ald 


‚Die Trinfgefäße, mit gruͤnen Zweigen und Blumen zu 
befränzen pflegten. q) Auch pflegte man fich zu falben, 
And befonderd wurde bad berühmte Malobathnum, 
eine Specerey, die man aus dem tiefen Indien, Gy 
rien, und von da nach Rom holte, dazu gebraucht. 
Gleichen Gebrauch machte man auch von der Narde. qq) 
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4: War Alles gehörig vorbereitet und veranſtaltet: 


fd erfolgte die Mahlzeit, welche die Römer in drey 


Theile, Das Voreſſen, die Gerichte und: den Nachtiſch, 


eintheilten.«) Das Voreſſen, Guftus ( Gufßatio **) 


J. Promuläs, beſtand aus folchen Speifen, welche ben 
m) Livins 1.38,6. Plin. 134502. 3. 
n) Jurenal: Sat, VI, 419, | 
0) Martial. XIV, 133. I 


) Id. III, so, _ Die Synthefis verteat die Stelle unferer 


Servietten; fie heißt au Toga coenatpria, 
q) Juvenal.V, 36. 


v 


4q) Horar, Carm, IE, 7,.8, IL, 11, 16. An benden Orten 


‚nennt Horaz diefe Salben Syria, meil nemlidy aße ins 
diſche Waaren üder Sprien nadı Rom kamen. 


Lea ee — 


*) Bon den Speifen der Römer Horau.serm. II, 4 Und 


die Commentare darüber. 
'#) Guftatio hat Petron, Saryric. 37: Man findet auch ante- 


"coenium Bedm Apulejus, mofür man antecoena leſen 


— woilte. ©. Lipfus i. f. Bpiftol, Centuria I, 55. und 
Salmafius in Compentar. ad Scriptores hiftoriae Auguftae, 
P. 262. } £ ng £ ‚ N b 3 N 
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Appetit erwecken ſollten; r) dergleichen waren Auftern, 
Hliven, Incanifche Würfe, Salat, Zwiebel, Ever 

(daher Dad Sprichwort ab ovo usque ad mala vom ı 
Anfange der Mahlzeit bi8 zum Ende), Genf, Net: 

tig ui f. Auch eingemachte Sachen wurden auf 
getragen. *) Dan feggte dieſe Näfchereyen in befondern . 
kbongearbeiteten Auffägen: auf, Detgleichen war das 
Afellum Corinthium bafaccium, bas Petron bey 

der Mahlzeit des Trimalchio fah. s)_ Endlich gab | 
man dabey gewoͤhnlich feinen Wein, fondern Meth 
(Mullum): zu trinken.: Diefer Meth ward in einem 
bedeckten Gefäß (Vas mulfarium) aufgetragen, und 

gab der ganzen Vormahlzeit den Namen Promulfis. 

Fuͤr Diejenigen, ‚welche Feige Liebhaber bes Mae _ 
waren, brachte man Honig und Wein, Damit fie id :ı 
Weinmeth machen konnten. t) Beer 
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Nach diefens Boreffen folgten die mancherley Ge 
sihte ſelbſt, bey denen die Produkte aller Länder ge , 
braucht wurden, den Saum des näfchigen Roͤmers zu 
kuͤtzeln. Ein Gericht ward indeß als das Sauptwerk _ 
(Caput coena) angeſehen, und der Wirth kuͤndigte 
daſſelbe auch alſo an. Dies war bisweilen ein wil⸗ 
des Schwein a. ſ. f. u) Wir bleiben bey dieſen Ga 
tihten einige Zeit lang fliehen, um fowohl das Tiſch⸗ 
graͤth der Römer, als die Bedienten, welche le - 
hauptfächlich Krauchten, zu befchreiben. Ä 
5 1 | J u 5 | bs, 
») Martial, XI, 53, ® J 
*) zero, weißen at Dive n 16. fagt in pr die 
m nzlib abgeſchafft, nennt daſelbſt einige 
peiſen, 9 der Dromuifis genoffen wurden. ee N 
. 5) Satyr. c. 31. — PIE j - “ 
t) Horar, Sorın. II, ‘4, 24 Varrg de re ruflica, III, 16, 6. 2 
0) Juven, Sat. 1,10 UL, = 
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Unter das Tiſchgeraͤth (arma eonvivalia)‘x) ge 
hoͤrte voraus das Tiſchtuch und die Sevietten. Bey 
— e vertauſchten ihren Namen. Anfangs ward dab 
Diſſchtuch mappa, die Serviette mantele genannt, un | 
I ter den Kaifern aber. hieß das Tiſchtuch mantele, dis 
Serviette mappa. y) Mit den Tifchtüchern, welche 
‚wwie Die Servietten, aus Leinen waren, trieb man viele 
Pracht. 2) Die. Servietten aber, ſcheint es, mußte 
a jeder Gaſt ſelbſt micbringen. a)“ Die -Schüffeln wur⸗ 
4: den nicht blos auf’ den Tiſch gefegt, ſondern man ber 
diente ſich dazu gewiſſer hoͤlzerner, ausgelegter, ja gar 
filberner Geſtelle (Repoſitoria), die' entweder einfach, 
eder durch. Aufſaͤtze fuͤr mehrere Schuͤſſe!n eingerichtet 
und kuͤnſtlich bearbeitet, aber auch. auf das Herrlichſie 
polirt waren. b) Als ihr vorzuͤglichſtes, mo nicht 
a einziged Werkzeug bey Tiſche, kommt Cochlear vor, 
= welches an dem einem Ende etwas zugefpigt war, 
mr damit die Speiſen aufzufaffen, und von .Diefet 
Spitze auch ligula (von lingua, lingula Zuͤnglein) 
.genaͤnnt wurde, Gobeln hat man. nicht "gehabt, *) 
aber Mefler, mit welchen. das Fleiſch ſchon in kleine 
N Stüdchen zerſchnitten war, daß die Gäfte folder 
nicht bedurfien. Die vornehmſten Bedienten, a 
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j x) Ct. Hieron. Baruffaldus de armis eonvivalibus ap Fall. 
iz Tom, HI Be EEE 
7) Ifdör. Hifp. XIX, a6 .. J 


re) Lamprid. in Sever. 37. id, Heliogab, 27, Trebell, Poll. 

Gallieno c. 16, — hi | 

I a) Martiat. XII, 29. / R 

. bb) Plin, IX, II. 1.33, 11. Petron. Sat. c. 33. 36.40. 59. 60. 

= ©) peter Liacconmus und fulvius Urſinus, auch Barufl 

— . ld faat: Die Alten härter von den cultris und faſci- 

00» aulıs feinen Gebrauch gemacht, federn Ach bios der 
: — 


Cochleate bedient. 
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L Sciffor, I. Diribitor, welcher die Speifen uns. 
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bey der Mahlzeit aufivarteten, waren bee Structor, 
oder Tafelderker , welcher für. die Drdnung und Stels 
kung der Gerichte Sorge trug, c) der Infertse, wel⸗ 
cher die Speifen hereinttug, und der Carptor FI 
ter vielen Fünftlichen Griffen und Wendungen zerfchneis 
den und vorlegen mußte. dd — Den Nachtifch, weis 
cher Menfa lecunda, oder auch Bellaria ft) ge—. 
heißen wird, machte hauptfächlich eine Menge aus⸗ 
laͤndiſcher und koͤſtlicher Früchte (weasa) und vieles 
Backwerk and ne 
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‚ Die roͤmiſchen Gaſtgebote wurden mehrentheild 
mit einem Trinkgelage, Comeſſatio nocturna, bes: _ 


ſchloſſen. *) . Diefe waren: äußerst fehmelgerifch,, man 
erfäufte fich mehr im Weine, ald man ihn tranf, und: 
kam, um recht zu ſchwelgen, noch zeitiger, alö_ge. 
woͤhnlich, jufammen ,. oder- jechte bis an dem lichten 


Morgen. - Diefes find die Gaſtmahle, welche man \ 
con vivia tempeſtiva nannte.e) Wir haben bey Dies 


fen Trinfgelagen:theild auf. den Wein, theild auf die 
— | Sind 
c) Petron, Satyr. 35. R 
) Petronius hat auch Carpus. — 
d) Senec, Ep. 47. Petron. c. 36. Cic. m Rif, 27, 


4 


L 


‘+F) A. Gellios XII, 11. ſagt: bellaria ſunt omne genus 
menſae fecundae; er feßt noch hir ;; vina quoque dul- 


eiora hoc nomina appellara; vergl. XV, 8. 


9) C.G. Schwarz de comeflationibus vererum. Altor_ 


1744. 4. 


€) Sie nahmen früher), vor der gewöhnlichen Zeit, ihren 


Anfang, dder dauerien ei in Die Nacht hinein (Cusque 
adnmltam noctem); f. Cicer. Cato May. €, ta. Suetov- 
Caj. 55. Der Unterſchied suwfchen conriv. teipeſt. And 
intempeltivis finder nicht Statt. 
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efäße zu frhen. Die Römer uuterfihleden 
eriey von Wein, Doliare imd Defuſum. 


iape. war neuer junger Wein, melcher noch nicht 


24 auf die Ampharen gezapft worden war. . Defulum | 


1. Diffafum ein alter und abgezapfter andgelegener 
"Bein: denn die Alten pflegten ihre Weine niche in 
. ‚ Zäffern alt werden zw laſſen, fondern, wenn fie lang 
aufbewahrt werden follten, in thonerne Gefäße (in 
amphoras. vel, cados *) zu gießen — daher der. 
Name. ı Die Momer waren ferner mit dem bloßen 
Wohlgeſchmack des Weines nicht zufrieden, ſondern 
wuͤrzten denſelben mit Salben und Spezereyen, Vi- 
num conditum. f) Sie get ferner entiveder 
Stüde Eid hinein, um ihn vecht Falt zu trinfen, oder 
offen marmes Waſſer hinein, nnd tranfen ihn 

id. 8): Gie hatten endlich eine Art von Wein, 


. welcher Vinum murrhinum, ‚marathrites genannt 


} 


wird: es war jedoch ſchon den Alten unbefannt, worin 


dieſer Wein beilanden. n) ‚Dan nannte fe Beine | 
auch —— ———— Rx | 


Die Zrinkgefaͤße waren entweder folhe, mit denen 


- man nur den Wein auf den Tifch brachte, woraus man 


aber nicht trank, 3. B. Culleus ein Schlauch, der 
20 Amphoren enthielt, Amphora faßte go Fenifehe 
Mund, Urna enthielt 40 Pfund," Congius 10 Pfund; 


ober ſolche, woraus mau tranf, dergleichen ne 
| ex-⸗ 


u au vieler Mühe 308 man den Wein in die kleinern 
Geaͤße ab, da die Weinfaͤſſer nicht, wie Die unſeren, 
x. anterwärts Spundloͤcher hatten, und Die Meinbeber 
den Alten gleichfalls unbekannt waren. 
£) Juvenal, Sat, VI, 363. Plin. l. 13. c. 3. 
8) Juvenal, Sat, V, 63. Plaut. Cucul, ll, 3» 13. 


2 —3 Hefychius h. voce. I, Fr, Chtiſt de mumhinis. ri 
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Sextarins von 20 Unzen im Gehalt, Flemina I. 
Cotyle von so Unzen, Quartarius von 5 Inn, 
Triens.von 8 linzen Sextans 34 Unzen, Acetabu- 
lum 3 £ Unze, Cyathus enthielt a linzen. ' Patera 
war ein weites Trinfgefchire, nach Art unferer Punfchs 


näpfe, in welche der Wein zufammengegoffen, und | 
mit Waffer vermifcht, dann aber mit Eleinen Becher. 
‚dataus’ gefihöpfet wurde. i) Ehe das arofle Trink. 


gefäß, woraus man fchößfte, auf den Tiſch gefeget 
wurde, ward der Tifch mit einer mollenen Dede, 
Gaufapa villofa, oder mit einer hölzernen Scheibe, 


nach der Große der Amphora, bedeckt, welche Inci- 


tega hieß. k) Man trank felten Iautern Wein (me- 
rum), fondern mifchte ihn gewöhnlich mit Waffer 


(Vinum dilutum). Der Ausdruck war Temperare 


vinum, and) mifcere und reftinguere. Noch von 
weiterm Almfange war das Wort liquare vina. Es 


war nämlich, da die Alten die Bortheile bey der Aufs- 
bewahrung des Weins nicht Eannten, und er daher träbe: , 
und dick wurde, die Läuterung deffelben. Diefe geſchah 


durch eine Art von Trichter oder Durchfchlag und hieß 
liquare vinum. 3u gleicher Zeit mifchte man Eis 


oder warmes Wafler unter den Wein. Died alleß 


drücte dad Wort liquare and. Mar verrichtete 
diefe Arbeit ſelbſt bey Zifche. )_ Da ich einmal vom 
römifhen Weine und feiner Aufbewahrung gefprochen 


babe; fb ift es vielleicht nicht am ımrechten Orte, - . 


bier vom römifchen Weinkeller zu reden., Die Celle 
vinaria der Römer lag nicht in der Tiefe, ©) ſondern 
Be war 


i) Horat. Od, 118, 19, 11. Memoires de l’acad, des Icfr, 
Lipf, 1743. 4. ° = 
k') Mart, 1, 14. ep. 138. Feſt. ad h. voc, 


1) Dergl. Columell; IX, 15, 12. Cic Fin. II, 8, 2. 


Horat. Carm, I, ı1, 6 


©) Es gab aber dod auch unteredifhe Keller, deren 
NRichiexiſtenz man aus dem Stillſchweigen des — 
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war Über der Küche. angebracht, weil man durch den 

| Bauch den Italienifchen Weine ihnen ihre Herbe zu denehs . 

- 0. men ſuchte. "Der Wein wurde in großen Krügen oder 
dren Fleineru Sefäßen (amphora) aufgeftellt, die oben 

bverpicht waren. Un, den Krügen felbft. tourden mit 
| Mech oder. Maſtix Zettelchen angeheftet, : auf welchen 
| ‚ber. Name und dad Alter des. Wein, auch der Com 

ſuln,/ . er welchen er zuruͤckgelegt wurde, bemerkt: 

ir Bieß bie Nota, — J — | 


J 


x 2 
' 


br 68. 
.,2Das Hauptvergnuͤgen, welches man ſich bey die 
fen Gaſtgeboten oder gewoͤhnlich bey den Trinkgelagen 
en (Gomellationes) machte, war das Imperium con- 
vivale. - Einer der Gäfte nämlich wurde durch die 
Würfel zum Vorficher des Gaſtgebots ( Rex convi- 
vvixii I. Thaliarchus, 1. Magifter vini, Arbiter bi- 
=, bendi) erwählt. m) Er fihrieh dann den Andern 
— —Geſetze vor, wie viel fie trinken, auf weſſen Wohlſeyn 
fie trinken, daß fie dabey ihre Liebesgefchichtener zäh; 
- 7 Jen follten ‚- ferner, wie. der Wein getrunken melden 
ſollte u, ſ. fs; und beflrafte diejenigen, welche gegen 
diefe Geſetze handelte. Man leerte alſo Becher 
(Cyathos) auf dad Wohlfeyn der Götter, der Muſen, 
— noch lebender Helden, ſeiner Liebhaberinnen, n) feiner ı 
> Gönner und, Freunde aus, und das oft fo. viele, als 
ihr Name Buchflaben enthielt, oder nad) -der Zahl det 
. Yinger, nach der Zahl. der Jahre, die man gu FE 
SE ER RAS, wvwaͤnſchte. 


= u & 





EIER ER — — 
RER und Ditruvius ſchließen wollte, mie ein zu Pompeji 

- unter den Ruinen entdecktes Landhaus beweiß, wel⸗ 

ches mit mehreren unterirdifhen Gewoͤlben, oder Kel⸗ 


+ Teen yerfehen war _ 
m) Horar, Od, I,'4, 18. 11, 7, 25. "Cicer, de Sen, © 14 | 
0) Martial I, 70° | — | 
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27 er) 
wanſchte. o) Es gab auch, Gtrafen,. bie man trinfen 
mußte. (culpa patare magilfira).: h Ehe man trark, 
goß man zu Ehren der Götter Etwas von dem Wein 
aus dem Becher auf den Zifch oder den Boden (libare). 
Man machte aber:gemöhnlicdy den Anfang mit den großs 
ten Bechern und hörte bey den kleinſten auf. (a ſum- 
mo bibere ad amum), *) © —— 
—J Hr 3 r Er 3 
- \ 


6% J 


| : Während der Tafel pflegten die Gaͤſte fich zu fa 
| ben ; man goß mwohlriechende Waſſed auf fie, warf - 
2 umen auf den Tiſch. p) Naͤßige und gelehrte 
' Männer ließen ſich etwas vorlefen, oder laſen ſelbſt 
etwas vor: es ließen ſich auch Virtuoſen hören; 
alle diejenigen, welche die Gäfte als Zuhörer oder ald 
Zuſchauer unterhielten, ergögten, wurden Acroamata 
genannt. Wilder waren die Vergnügungen der Schwehr _ 
ger, die oft während her Mahlzeit ein Paar Sladiates 
sen vor ſich auf den Tod fechten ließen, r) oder elende . ı ° 
Muficanten und Sängerinnen (Pilaltriae) anhörten; - 
weiche die Gefellfchaft mit Boffen und unzlichtigen Lid 
dern s) oder fchändlichen Taͤnzen *) und Pantomimen . 
vergnügten t) und indgemein große Säuferinnen mas 
seh. 


. 
_— 


F | 

o) Ovid, Faß. III, s3r. RE 

*)J. Frid. Chrift, de magifteriis Veterum in poculis, - 
Lipf. 1745. 1749: 4. . ’ u 

pP) Juven. Sat. XI, 22, Horat, Od: IL 7; 7. Tibull. I, 8. st. \ 

q) Juvenal. Sar, xXH 178. Plin. Epift. I, 1g. I, L. VI, 31. 

r) Livius IX, 40. Silius H. Punic. 1. 1}, v. 31. 

3) _Livins 1,39% 6. Cicer. Tuſc. 1,2. Brur. 19, _ 

**) Unter den Tänzerinnen diefer Art zeichneten ſich die 
Gaditannerinnen aus; wie denn die Einwohner von 
Cadix nod in Ven'neueften Zeiten wegen Ihrer una: 
‚Rändigen Bewegungen im Zangen berufen And. 

t) Cicero in Piſon. c, 10. Plin, BP. XX. . '-' 
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“gen. Endlich Hatte man auch bey. ſolchen Muhlzeiten 

9. gemiffe Spiele. Man mwirfelte, vb man. bey feine Ge 

‚Kebten glücklich fey; man ſchwippte Wein um bie 

Wette aus den Bechern und fuchte dadurch einen Kung 

au erwecken, ober man fchnippte Apfelkerne gegen die 

Decke und wertete, wer am hoͤchſten kommen würde. u) 

» Kine von diefen legten Spielen führe den Kamen 

Oottabus. i 
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2 Mir £önnen dieſes Rapitel von den Mahlzeiten det 
0 a nicht befibließen, ohne zuvor und an ih 
we welgerey zu erinnern. Dieſes Lafter. fing ſchon 
br frühzeitig an, in Rom herrfchend zu werden. 

lautus giebt bereit hievon Bedeutende Winke; x) 

und dato rief gewiß nicht umſonſt aug, daß eine 

’ N „ Gtadt ihren Untergang finden müffe, in melcher ein 
Fiſch theurer,, als ein Ochs bezahlet werde. y) Der 

enaf bemerfte die Gefahr diefer Seuche, und gab 

Daher pine Reihe von Aufwandsgeſetzen, melde die 
\ Koften der Tafel einſchraͤnkten. Macrob z) nennt 

+ ung das Orgiſche, das Famiſche, welches auf die 

| koſtbarſte Mahlzeit nur 100 As, etwa 3 Rthlr., zu 
', , werdenden erlaubte, das Didiſche, das Liviniſche, 
das Corneliſche und das Beleg des Antius Reſtio. 
Sie wurden jedoch insgeſammt nicht beobachtet, und 

die Schwelgerey nahm immer raſender uͤherhand. 


11 
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e = 1 


E w) Plin.H.N, XIV ‚22, 'Horat, Od, Il, 14, fin. Serm, IT, 
; A — 3» 273. \ ; ⸗ ⸗ 
— x) Pſeudol. III, 2. Mil, glor, III, 1. 


y) Gell, II, 24. 
2) Saturn, XII, 13. 
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Will man gut eſſen, ſagt Barro: a) fo muß der 


Pfau aus Samos fommen,; Hübner muͤſſen aus Phry⸗ 
ien, Rranniche, aus Meldg, Bödklein aus Aetolien, 
yunfifh aus Chalcedon, Murenen aus Tarteſſus, 

Hechte aus Peſſinus, Auftern von Tarent, Muſchein 

aus Chios, andere Geefifhe’aus Rhodus, andere 


aus Eitilien, Nüffe aus Thafıd, Datteln aus Aeguyı _ 


ten, Eicheln aus Spartien „ oder eigentlich aus Luſita⸗ 
nien, geholet werden. Dieſe legten hatten einen Ges 


ſchmack, der den Kaftanien beyfam. . Man fing nım | 


‚an, Behälter für allerley Arten von Filchen, Vögeln - 
und andern Thiern, mit großen Koften anzılegen. 
‚ Täglich wurden zur Vervielfältigung der Freuden der 

Tafel neue Künfte erfunden: und ed wurde eine der 
einträglichflen Benugungen der um Rom her liegenden 
Sandgürter, daß man darauf für den Gaumen der Roͤ⸗ 
mer Fifche, Vogel, befonders Pfauen, ja felbit wi 
de Schweine, gar, Schnecken, Auftern und Maͤuſe 
mäftete. b) iefe Leckereyen gingen zu ungeheuren 
Sreifen weg; ein einziged Paar Tauben ward zu 


5 


des Varro Zeiten mit 1000 Seſtertien (69 Rthir. 


10 gl.), c) und zu des Columella Zeiten mit 4000. 
Seitertien, (277 Rthle. 16 gl.) dA) bezahle. Selbſt 


Sn 


gutdenfende Leute, wie Cicero, wurden von Diefer _ 


Schwelgeren bingeriffen und ahmten fie wenigſtens 
der Allgemeinheit wegen nach; e) und man Fann ei: 
nen Atticus, ber für feine. Tafel monatlich nur 
- 3000 As (83 Rthir. 8 gl.) brauchte, für ein Wun⸗ 


der 
a) Gell. VII, 16 ee © F 
b.) Plin. VIII, 57. IX, 54 — 56. Vario HI. 2. 3. 6. Mackob. 
11,9. en as FE —— Sr 5 . 
c) ‚Varro de re ruft. 111,7 . : 


d) Coluinell. Vin, . Se 


e) Cicer. ad Fam. IX, 16. VII, 26, .-. an, ee 


Nitſch Beide. d. Asm re Th. & 
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der feiner Zeit halten. f). Eucull gab dem Cicelo 
und Dompejus ein Gaſtmahl, daß über 10000 Rthlr. 
Fam, obſich ſchon Die letztern erſt am Morgen dazu 
ı eingeladen hatten. 8) Lucull ſpeiſte fo praͤchtig, 
— wenn er allein wat, als wenn er Gäſte bey ſich 
hatte. h) Und um den Antonius und einige wenige 
„KGreunde mit einem’ wohlſchmeckenden Stücke Braten. 
in dem Augenblicke; als fie es verlangen wuͤrden, 
hewirthen zu Fönnen, fand ber Arzt Phiſotas in fer 
ner Küiche acht wilde Schweine am Spieße, dert 
eine® nad) dem andern gat wurde. 7) Der Gchau 
ſpieler Aeſop bewirthete feine Gaͤſte mit Singvoͤgeln; N 

‚fein Sohn gab ihnen Perlen zu einfen. DD 


So uͤbertrieben bie Leckerhaftigkeit der Roͤmer 
bey ihren Gaſtmaͤhlern war: fo ekelhaft war die Ge— 
fraͤßlgkeit, die Volerey und die Schamloſigkeit, ber 
‚fie ſich dabey ergaben. Im Zeitalter, des Cicero 98 
- hörte ed daher zu ven, lichten der Höflichkeit, welche 

. en Baft dem Wirthe ſchuldig mar, daß er vorher 
ein Brechmittel zu ſich nahm. Selbſt Eäfar that e. 
—Dis Voͤllerey aber war fo zuͤgellos, daß Eicero eine 
aufgehobene Tafel mit einem Schlachtfelde vergleicht. m) 

Noch efelhafter waren die Vergnuͤgungen, Deren man 

ſich bey der Mahlzeit bediente. " Es wurden ganze 
Banden Gängerinnen. und Sängerinnen gehalten, Yin 
Eger B nicht 


! 
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. ) Nepos In Attic, 13. A 
| \ g) Piutarch. Lucull. Iil, p. 319. 
)d. III, ꝓ. 1S. 
ĩ) Plurarch. Vic. Anton. V, p. 149. 
| k) Val. Max. IX, mw. Zr 2 4 
1) pilis. 1X,35: —— 
m )- Verr. vn we er ER 
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nicht allein: durch die-unzbchtigfte Lieder und Daͤnze 
die Gaͤſte vergnuͤgen, ſondern zuletzt auch mit ihren 


Schönheiten ſie ergoͤtzen mußten. Man war an dieſe 


Luͤderlichkeit ſo gewoͤhnt, daß man dieſe Dieneriunen 


der —— auf Reifen, ſelbſt in den Ares mit 6 


nahm. n 


’ 


\ 


Be we 
In den aͤlteſten Zeiten der Nönter 7 ſich 


ur a männliche Geflecht des Weines; deni_römis 
Trauenzimmern war er unterfagt; Daher wur—⸗ 


de ihnen auch der Schlüffel zu den Beinvortärben, 


verfagt; und die römifchen Verwandten Füßten ihre 

uhmen, um zu erfahren, ob fie Wein getrunken 
hätten. . Died zu thun, wurde fuͤr ein Verbrechen 
gehalten‘, das ſelbſt den Mord," den ein Ehemann 
an feiner Gattin beging, entſchuldigte, und gleich 
dem Ehebruche heſtraft wurde. 0) Allein die Zeiten 
änderten ſich hierin gar ſehr. p) Unter den Trium— 
viren waren betrunkene Frauenjimmer ſo felfen. nicht; 


und feine N Dame Be fi ch. — am m 


ſinenweine. A 


or . .. . 2 SR 
DT 4 J — P 


J 24 , 

er den Zeiten des · Plautus waren ſchon * 

ley Arten von ſuͤßem Weine im Gebrauche. ) Die 
vorzüglichften erhielten ihren‘ Werth erſt ‘durch vie 
Kunſt. Cato zähle fhon acht Sorten italienifcher 
Meine. r) Mehrere ‘Sorten brachte ‚man dadurch 


E 2 * hervor, 


n) Cie. in Miton.. X, 29, 21. Pintarch, V, p. 11. 134.139: 
0) Athen. Peipn. 1. 9.949. Plin. ur 13. 
p) Ovid. kaſt. III, 540: | 
q) Plautus Pfeud, 24 4» $T. Plin. xiv 13. ' 
2) Sie: he ge: ee en, SC REN 


.x \ 
ds 


S a 


; ⸗ 8 
® = 


’ » 
Pd 


323 Beſchreibung Bas. Häwslichen Lebens 
— 
hervor, daß man den Gaft von. allerley' Arten DOOR, 
Blumen, Erdfrüchten und Wurzeln ausdruckte, und, 
e an Dem Gaumen neuen Reiz zu verſchaffen, unter den 
” Bein wilchte. 8): Das Fahr 633," unter dem’ Con 
ſulate des Opimius, war ein außerordentliched Bein, 
jahr, und man hatte noch. 200 Jahre hetnach von 
dem daſelbſt aufgefparten Vorrathe. 1) Bid jest be 
gnügte fih der. Römer neh mit inländifchen Weine, _ 
hald hernach aber kam der griechiſche fehr in ‚Ge 
brauch. u), Er war jedoch in fo ungeheurem Preike, 
.- Baß er an den prächtigften Gaftmählern nur zum Kos 
‚ffen den Säften herum geboten wurde. Doch £ucull 
and feine Nachfolger machten ihn bald gangbar, Er 7 
 fterer ließ an das Volk dey feinem Triumphe 100 000 
' Eimer maaßweiſe auöthellen. Caͤſar bewitthete ben 
feiner beitten-Öffenrlichen Mahlzeit, die er gab, fogar 
"dad Volk mit viererley Sorten von Weit. Diele 
Abwechſelung hatte man noch an Feiner Privattafel 
; — x) Unter den griechiſchen Weinen zeichnete 
fh der Chier und Zesbier , unter den itälienifchen 
‚ der Saterner, der Maſſiſche, det Caͤcuber und 
Mamertiniſche aus. Der Champagner der Römer 
war der Mareotiſche aus Aegppten. Det Caͤcuber 
wurde als ein Magenwein, wie unſer Rheinwein, 
gebraucht. Der berühmte Nebenbuhler bes Licero, 
Sortenſtus, hinterließ feinen Erben bios an Ehiet; 
=. Wein zoooo Eimer J) | — 
Mon pe DER A 0) Bon 
5) Plia. XIV, 4. 16 | rn 5 
c) pline Ve . 
s u) Plin. XIV, 14 
xX) Plin, XIV, 15. 


ur y) Zur Nachlele bey dieſem Kapitel dienen: Tofeph. Lau- 
rentius de conviviis, hofpieslicare ere. iM Gros. 

Thef. T. IX. :Idem de prandio et coena. Ibid. T. IV. 

| Andr. Baccius de Vinis, .cerevihis et conviviis ant. 
. Rom. (libri V. Romae 1586) bey Grasv. Thef. a 
a“ ? . & ul. 
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e) Von den Bädern der Roͤmer. 
a en — 


75. 


Der Roͤmer ging aus dem Bade jur Abendmahl⸗ 
zeit. Dies iſt die Urſache, warum wir nun auf die 


er Xoͤmer. 221 


vw 
x 


4 


, 


Bäder zu. veden- kommen. Ich werde aber bey die . 


fm Kapitel um, fo weniger -sermeilen: Da ish den 
Bau der Bäder fomohl, ald auch der Waſſerleitun⸗ 


gen, bereit# oben befchrieben und die Hauptmerkwuͤr⸗/ 


digfeiten dabey Angezeigt babe, Es bleibt folgli 


nicht8 uͤbrig, ald noch einige Gewohnhelten und Ges , 


bräuche anzugeben, welche“ in Abficht des Baden, 


bey den Römern herrfchten. Das Baden hielten alle 


Römer fuir nothwendig. Es badeten in Rom ſowohl 
gemeine nnd unbemittelte, als vornehme und reiche 
bente. Letztere In ihren eigenen Häufern, Erſtere in: 


‚ den öffentlichen Bädern. Die. öffentlichen Bäder wur; 


den des Nachmittags von acht bis zehn Uhr, oder 


na) aunferer Berechnung , von zwey bis vier Uhr, 


\ 


geöffnet, und dazu "mit einer Vadeglocke geläutet . 


(Aes thermarsm fonat): Dieſe Badeglocke beitand 


ad einem an einer Kette aufgehangenen Beten, 


en = 


woran man mit einem Hammer ſechiug. Feder, der 
baden: wollte, erlegte einen Quadrans, umnd hatte 
dann Erlaubnißz ſich des Bades zu feiner Bequem⸗ 
lichkeit zn: bedienen. 2) Es war fehr gebraͤuchlich, 


daß Verſonen, welche zuſammen ſpeiſen wollten, auch 
| ee * en juſam⸗ 


— 


% 


Jul. Caef. Bulengerus de conwiviis libri IV. in Graer. 


Thef. XII. Brici Puteanii-Reliquiae -oontivii priſci 


Mediol. 1594: 4: Graev. Thef, Tom, XH, Jo, Guil. 


Stackii Antiquitates, Tiguri 1582. Fol Apicius 
de arte conquinariä, Amflelöd. 3709 8. bite Ausgabe. 
Zur Erläuterung dient: Adınis, Rem. ant, vefigia 


Juven, Sar, VJ, 2142. | — 
— 5 
ai ? ; f 
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anfammen bodeten. 2) Hit dem Baden war das 
„Salben te Del verbunden , ivelches: in-einent befon | 


‚dern Zimmer , Blaͤotheſi uml. Unctuarium genannt, 
geſchah. Die Galben naffnte ‚man Ceroma.,b) 
Bey dem Salben Jet man fich au) zugleich bürften, 
‚welches ‚mit befondern Burſten, die zuweilen aus Ei— 
— N waren, und den Namen Strigiles führs 
ten, geſchah. Das Käftchen mit. den Buͤrſten hieß 
man —— — das Gefäß zur Aufbewahrung 
des Salbols und wohlriechender Effenzen, Lecythus, 
Guttus 9— et Anpalla, 


— 76. 
Die Badſtuben hatten unten auf dem Boden eis 
nett gemanerten Keſſel, welcher mit einem befondern, 


dem Wafler undurchdringlichen Kitt (Maltha) gegen 
das Anslanfen des Waſſers gefichert mar Hier war 


rvren ſteinerne Sitze Exedrae) und Fußſchemmel jur 


Bequemlichkeit der Badenden angebracht. . Dieſer 








| 


ganze Keſſel ‚hieß Alveus. Um dieſen Keffel herum‘ 


. war eine Gallerie mit einem breiten Gelonder, Plu- 


teug genannt..d) Auf diefer Gallerie- pflegten fi ſich 
diejenigen aufzuhalten, welche dem Badenden aufı 
warten med mit ihm ſprechen wollten. Endlich ums 
ab daB ganze Badehaus noch ein beſonderer Gang, 
Schaola, in welchem firh rg mit ihren‘ Bedien⸗ 
en verweuten, welche -in.: dad Bad gehen mollten, 
a“ ſich gedulden a ‚ bis. Yudere fertig wa⸗ 
te. 
a) Cicero ad Artic, VIIZ, su u, 
b) Plin. XXV,2,. F 
9% — Ep, I,.284: sm. 


#3 Gntens (eim Tropfen) hieß das Salb— and Oelf aſch⸗ 
hen, weil fropfenmeiße dae Oel aus —— ae 
“) Vitruv, L. ‚3 173 4 L, $, c ) Te 


- 


— 4 
— 
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; gn- — er, oo. — —8 
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een. ©) Daß in dem Bädern: hinfig geflehlen wurde, 
läßt fich leicht vermuthen. Dean mußte daher für, ""  - 
feine Kleider und Geräthfchaften ſorgen, und dieſelben 

in Berwahrung Heben. ' Die Lente, welche dazu be _, _ 


\ 


Felle waren? wurden Capfarii genannt. 


* ’ 


d)- Von den Spielen. ber Re. 


\ | ! i \ 77. * F 
;, Yon der Tafel sing man \ofl zudem geffähafe 
lichen Spielen über. Dies iſt die Urfache, worum: 1. 
wir nun etwad von den Spielen. der Roͤmer zu ets- 
innern haben. Die vornehmflen waren. ungefähr foler. 
gende: Tali, Tefferae, Alea, Ludusscriptorum, , 
‚Pila, Harpafipm, Folles und Latrunculi. Der: 
Ludus Petaurus,. eine Art von Puftfprüngen, fo 
auch der Trochus und andere Kinderfbiele , . find eis, 
gentlich nicht. hieher zu zählen. Wir. woßen Die figens 
den Spiele varpeg nehmen, und denn diejenigen bes - 
Mfreiben, welche mehr Leibesbewegungen waren. 


— 78. er 
Das merkwoͤrdigſte unter allen: römifchen. Spies 
in waren die Tali und Tellerae (das Würfelfpiel), . " 
Bepdes waren Würfel, die gewöhnlich upn Knochen. 
oft aber auch von Eifenbein, Cryſtall, Gold und 
Silber waren. £) Der Talus hatte vier platte und  . 
imey abgerundete Seiten. Bon ben platten Seiten 
enthielt eine 2, ‚bie andere 3, die brikte &, die pierte Zr 
6 Punkte ‚oder Augen. Die Geite: mit 6 Punkteg, 
welche der mit einem entgegen gefegt war, ward Ses 
nio genannt, Wie nun der Talus vier bezeichnete 
j = 7 Tr Geiten 
e) Vitruv. L. 5. c. 10, — 
ſ) Orid 4A. A. M, 203. 20o085. 
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Seiten hatte ‚So hatte die Teſſera deren ſechs Mon, 


j ſpielte daher mit ‚vier Talis ‚“aber nur mit dry Te: 
ferid. 8) Der, befle oder alücklichfle Wurf ivar, wenn 


feber der. vier oder drey Wuͤr 


fel eine andere — 


ober jede Seite eine andere Zahl. jeigter Er. hie 


-Venus, oder Jactus 


Venerius.. Der ſchlechteſte oder 


ungluͤcklichſte Wurf war, wenn ein Würfel, wie der 
‚andere, ‚gefallen, wat; er hieß Lahis,:." Nebrigend 


"galt die meiſte Zahl. 
- richtiger vier Gechfer 


.- vier Eingt für. den fehlechteften Wu *) Dan fpielte 
- Bfange um Rüfe, mit der Zeit br quch Aık d 

lchteres wurde verböten, und nur an den Gaturhaliie: 

verflattet. Damit nım geübte ‚Spieler es nicht in det’ 


Vielleicht halten aber Andere 
(ſeniones) fiir den beſten, und 


ed; 


x 


‚Hand haben follten, die Würfel nach ihrem Bortheile 


zu drehen; ſo hatte 


man zwey beſondere Maſchinen, 


durch welche der Wurf auf dem Spieltifche ( forum 


aleaterium) gefchäh. Die erſte wurde Sritillus ger- 


‚ nannt, und war ein 


Becher in Geſtalt eines Zucker⸗ 


hutes, vermittelft ‚deffen mar: die Waͤrfei fehlittekte, 


und dann in die. Ave 


Ste Mafchine ausſchuͤttete, durch 


weiche hindurch fie auf den Spieltiſh -Eamen..... Diele 
zweyte Maſchine hatte die Geftalt eines hohlen Thurms, 
und ‚ward daher auf Griechifch Pyrgus, Turricula, 


⁊ 


let werden. 


— 


„ aud) Phimus und Orca genannt. Kiel.ein Talus 0, 
daß Er anf die runde Seite zu flehen fam', uhd mit 
bin feinen mn aeigte, fo mußte der Wurf wieberhe 


u. 


96 


7 0, Die Catrunculi, Ludus Lattonum, war eine 


[4 
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) Bueton. Aug. 71. ER 
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k) Cic. Fim IM. 16. cf. Cafaubonus ad Sueton. Aug. 7I. 








Ant von Schachſpiel, welches Palamebee mern 
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a ie m fi > 
m. Eben fo wenig Gewißheit haben wir von gr 
udus Scriptorum und der Aleg, Ovidius i). 
hier die klaſſiſche Stelle. Was a nun aus biefem und, 


andern Orten errathen, iſt ungefähr diefed. Es gab 


dreperlep Arten von Pretfpielen. Das exfte war —— 
s latronum, aͤhnlich unferm Sthachſpieir 

eil hatte 5 ; ‚oder 7 Steine (Calculi).. Diefe — 
durch — In nis: nenn gebrasht „ we, 
man, den Kegeln des Spiels gemäß, Dem Andern. 
ſchaden konnte. Die Hauptregel war‘, daf jeder Stein‘ 
verloren ging, welchen man von andern trennen .(Bel- 
lator prenlus fine. compare), und zwiſchen zwep. 
der feinigen bringen‘ konnte. Das zweyte Spiel war: 
£udus jeriptorum. Diefes faßte woͤlf Päge (duo- 
decim [cripta k) quot menfes lubricug annus ha- 
bet) in ſich. Jeder Theil hatte nur drey Steine, und 
der Gewinnſt ded Spieles war, daß man dieſe hinter 
einander“ DD Es ſich a 


ne ER Ge ee 


geu Inder, numerosque manu jartabir eburnas; 
Tu male jattate, tu male jacca dato. 
Seu jacies talgs, vieram pe poena ftquatmıı > 1 
“ Damnofi faciro ſtent tibi faepe canes. 
ar latrocinii fub imagine calgulus ibies 
» ‚Bagc pꝑereat· vitreſs miles ab hoſte tuus. 


Unh-A. A. II 396 u. ſ. ſ. 


Rt modo tres jactot numero. mado eogitet apte. 
Qaam ſubeat partem callida, quam que voctt 

Cautoque non ſtulte latronum praelia Iudar, 
Unus cur gemino calculus hofte perit. 

Beltarorgue fuo prenfus fine Compare _pugnet 
Aemulus et coeptum faepe Tecurrat iter. 

‚Bft genus in totidem tenui ragiome reda&um 
Spicula, quot,menfes lubricus annus habgt, 

Parva tahelta capit ternos utrinque — 
"In, quayvigifig eS continuaſſe ſuas — 

Ya Or. I, 30. —— 
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Gelehrte übe gegeben, zu erweiſen Daß dieſesGplel, 
vwie das erſte; blos durch Sr gefpielt worden 
TF ſey. ) Eine Stelle des Cedrenus m) macht es mir 
fedoch fehr wahrſcheinlich, daß daſſelbe zuglelch mit 

Mürfeln, and zwar ſowohl mit den Talis, als Weſſe⸗ 
.rwis geſpielt worden ſey.Noch jetzt führe das Spiel 
WBeyp den neuern Griechen von ſeinen drey Steinen den 
Namen Zurgiunos. DB - ed: nun noch ‚ein Drittes | 

©piet, Alea, gab, iſt freylich mathematiſch zu en "| 

x weifen nicht möglich. Doch fcheint Ovid (A. M. III. 
9, 355) darauf zu zielen; und dann war es, aller ' 

Ä Mahrfcheinlihfeit nach, unferm Triktrac aͤhulich, wo 
man bie Gteine nach der Anweiſung des geworfenen 

‚ Wuͤrfelwurfs ſeßet. ar | 


| Eu .“ 
429 PL ur Be 


en — 
—— 


— BD “ u Be 
“ "Das Ballfpiel war Key den Römern fehr Befieht. 
Eine Art ward Trigond geheißen. Drey- Spieler 
fanden fo im Drepeck, daß Einer-dem Andern o7 


k 





1) Salmaſ. ad NN e. 73. T. Ir. Hif. Aug. p. 736. 
und Hyde mean, p · .. 

— m) Cedren. HIT. T.p. 125. ed. Par. 1647. Sie [nutet alfo: 

\ Ovroc i⸗ HaAaundncy © na Tv Tav)m | 

7 Blevewy — na Tu iv auın avıdecw au | 
OVAxσ α moAAn zarasıras Eugiae yag 
| 'Eivas sn‘ TavAny Tov ymıvoy Nomov Tac ÖS 
io * Öndsiz Raosc,.,,Tov Co Ja cov ag ol 
» - Tore InBoßoror xas Ta sv dura Komıd, Ta 
Zus emru.dsca Twv Frantay. Tav de zueya 
ro villes Taıdgans, E£-8 vramsdsdor zacı 
zara ı xare. Ä u u. 


0‘, dei gar 


Ball zuſpielte. n) Dies hieß auch den Ball an 
fielen. Man bediente fi) daben einer Art von Rak⸗ 
fetten (Reticuli). 0) Eine ‚andere Art war Harpa- 


fium. Hier ward ein lederner Bal mit Gewalt auf 
die Erde ;getoorfen, und einer raubte ihn. dem andent“. - 


weg, p) - Died ward duch raptim Iudere: geheißen. 
Dann gab es wieder eine Art Bälle, die nach Art uns’ 
ferer Ballons nur  aufgeblafen waren; Sie wurden: 
Follis genannt.: Es gab deren große und Kleine, 
Dan fpielte fie einander zu (expulfim ludere, oder, 
wie Martial fagt, Partiri pondera follis), Das 


Gpiel täufchte oft. Die großen wurden mit Der Ans. 


men, die Fleinen mit Faͤuſten gefchlagen, und: hießen 
daher-Pugillares. Auch-die Kinder fpielten. damit. q) 
Eine andere. Art von Bällen waren die Pilae paga- 


nicae, womit fich Landiente beluſtigten. Ste waren 


Elein, und mit Flaumfedern andgeftopft ; r)‘ >; wur⸗ 
den in der Beige auch in der Stadt üblich. 


81 \ — 


uber fpielten mit dem Rreifel, Trochus Ereoxac), 
den fie mit einem .eifernen Griffel (clavıs) umher 
peitfchten; s). der Kreifel machte durch bes . Daran 


hangenden Ringel ein Getdſe. Auch baueten ſie von 
Papier und dünnen Breterchen Schlöffer und Thuͤr⸗ 


me, und warfen fie dann zum Vergnügen um. t)- 
Oder fie ‚fielten blinde Kup, Lulus ofcillaris 


n) Mar. IV, 19,5. 0° — 
0) Ofid, A; A, I, 163. DR, za — —— 
P) Mary. ibid, v. 6. nn ——— 


9) Matt. ib. v. 7. brohert.i.3. Eu, »V s Martial, XIV. u 


r) Martial. XIV, a. ei 

s) Virgi Men, VAL. Impubesqud’zrants Inirara völubite pu- 
xum. —* Sat. 3. — 

t) zeut. Aug. 83. Ba a rn ve 


e) ig | 
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) Die Uebungen der Roͤmer. | 

‚ F \ 

A Zu = ; — 82. ER | 
Die Römer fpielsen nicht allein zum Weranüden; 
fie. hatten auch eine Uebungen, melde zur | 
Beritärfung ihrer Leibeskraͤfte Dienten,; und wodurch fie ' 
den Gtiedern Gefchmeidigkeit, Feſtigkelt und Schnelk 
Eraft verliehen. Diefe Uebungen waren bey den Rö⸗ 
mern. durch alle Zeiten gemohnlich und im größten Ans, 
ſehen. Gelbft die größten Männer gaben ſich noch 
mit. deuſelben ab; u) und fpäterhin befanden fich bey | 
‚den meiſten öffentlichen fowohl,. als :Wrivatbädern 
,Uebungsplaͤtze. Doch mir müflen die Zeiten unters 
ſcheiden. In dem’ alten Rom übte ſich der Juͤugling 

von Rom,, um eiuſt ein tuͤchtiger Soldat zu werden, 

x auf deut. Campus Martius and andern dergleichen 
Plaͤtzen. Wettinufen,. Epringen über: Graͤben oder 
Brähle, Schwimmen in der Ziber und gefchickte 

Mebungen im Auffpringen anf ein Pferd, waren das 
malsꝰdie Uebungen, denen man ſich ergab. Allein 
bald verdraͤngte der griechiſche einreißende Geſchmäck 
dieſe Voruͤbungen, welche allein den Goldaten bildeten. 
Nun uͤbte man ſich zum Vergnuͤgen, oder um kuͤnftig 
einmal im den circenſiſchen Spielen zu glängen. 


ER fe 83. — 
ERS, famen die Gymnaſien, die Zyfli, und was 
in diefes Fach gehörte, auf. Maͤn lief noch zur Wette ; 
‚allein nicht mehr auf dem Marögefilde, ſondern in 
eigenen. dazu angelegten Porticns und um Kronen, wie 
der Briethe. Dean. übte fich in Wettrennen auf Wagen, 
die dald mit vier, bald init zwey Pferden befpannt 
| “waren. Man tummelte fich auf. zwey und mehrern - 
Pferden, und fprang. van einem auf Das andere, van 
i - —— —— n 
u) Senec. Ep. 83. 2 i — en. 
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einen deſto gepriefenern Defiteve in dem. Circus u - 
machen. x) Dan fhwamm, aber nicht mehr in - 
ber Tiber, fondern in .fünftlichen dazu angelegten 
Schwimmgräben. Man warf den Difcus, eine runde 
Scheibe von Bley, in: deren Wehte.ein lederner Riem 
befeſtiget war. Endlich führte man auch das athle⸗ 

the Aingen mit nackendem Körper ein, eine Uebung 
welche eine Menge umſtaͤndlicher Zubereitungen erfop 

derte. Nur die Befchreibung. des weitlänftigen Ge, 
haͤudes, in welchem man diefe leßiing verrichtete, wie 
koſtbar laͤft fie nicht dieſelbe erfcheinen! y) Denn wie 
mannichfaltig wußte nicht der ronifche Luxrns die ubre _ 

gen Vorbereitungen zu machen? Die Ringer: falbten 
ſich vorher über. den ganzen nackenden Körper mit Dele, 
welches bisweilen mit Wache vermifchet wurde, and 
dann Ceroma hieß. z) Hierauf beſtrente man ven Kon- 
per mit feinem Sand, den man. Schiffsladungen 
aus Yesppten holte. a) Endlich war dad Gefecht . _ 
 vorbey, fo hatten fie wieder noͤthig, fich zu baden und 
iu reinigen. Welche Zeit: und Geldverſchwendungen 
verurfachte alſo diefer nichtsbedeutende Zeituertreiß! — 

Inter eben dieſe Uebungen gehörten auch die verfchies 

denen Arten von Fechtfchulen, Ludi, große Gebäude, 
weiche zu feinem weitern Behuf angelegt wurden. als 
daß fih der Roͤmer in denfelßen bald mit bacifchen, 
bald mwif gallifihen Waffen übte, der weder Gallier, 


' 


noch Dacier hekaͤmpfte. 


£) Die 
h ! ı. 2% » J 
2) Lib. XXIXI, 2. — 
y) Vitruv. V, 11. Mercurial, de Art, gyms, 1, 6. liefern 
dieſelbe. = J en: 
2) Plin KXXV, 23. Re ‚ 
a) Plin, 2 13. Sutton, Ner. 8. 0 
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— Die Alten ſtanden einſtimmig in der Meynung, 


ein Todter, doſſen Leichnam nicht begraben werde, 
Fönne nicht zu Dem ruhigen Gige der abgeſchiedenen 
Seeien gelangen, fondech: müffe, mwenigfiens hundert 
Jaͤhre, bey dem ſtygiſchen Sumpf herumſchwaͤrmen, 


. be ed ihm, uͤbergeſetzt zu werden, erlaubt ſey. Das 
. Her bielten ſie es fuͤr licht, *) und waren. äußerft bes 


forget, ihre Berftorbenen unter die Erde zu bringen, und 
ihnen ein ehrliches Begräbniß werden zu laſſen. Starb 
daher Jemand in der. Schacht, und man glaubte, daß 


man ſchwerlich feinen eichnam mit von dannen werde 


bringen koͤnnen; ſo ſchnitt man ihm menigſtens einen 
Ringer: ab, .und- flellte. dann: über. denſelben ein Leis 


chenbbgaͤngniß an. Oder konnte: man. des Körpers 


eines Verſtorbenen durchaus nicht habhaft werden, fo 
errichtete malt ihm wenigſtens ein leeres Grab (Ceno- 
taphiam). . Und. fand mun wieder einen Todten, den 


man’ ticht kannte: ſo hielt man fich wenigfiend fin 


deckte ihn. mit Steinen; b ) dies follte inftar fepul- 
tarae fepn.. Wer Solches nicht that, der mußte zur 
Abwendung „dei: göttlichen gorns für fein Vergehen ein 
Guhnopfer (piaculum) bringen, d. i. der Ceres eine 


"Sau opfern, ehe er neue Früchte effen durfte. Keine 


Here, deR Todes war endlich den Alten fürdhterlicher, 
als der Tod zur See. c) Dies alles 'verurfachte, 
daß man von den Älteflen Zeiten Roms ber, außer; 


- ordentliche Sorgfalt auf Todte und Leichenbegäng; 


niffe wandte. Wir wiffen diefe Gebräuche, nicht befs 


F —— fer 
"*) Vireil, Aeneid, VT, 325 — 330 und 362 — 371. 
&) Horat, od, 1, 28, 23 uhd 36, Petrom, Sar, gt 
€) Ovid,-Eieg, Is Ans. I — \ 


.N 


verpflichtet, etwas Erde Auf ihn zu werfen, oder bes 


+ 
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ſer.u · heſcheeibennals daß wir dieſelben in · drey Alaß 


| 


in .war, bey and nach dem Leichenbegaͤngniſſe, 


einheilen. 


fi 


war E .. — 
x. —288 [2 22 


— — 85. — 
Sobald es mit irgend Jemand zum Tode zu eilen 
(bien, pflegten den Sterbenden die — Anver⸗ 
wandten und Freunde, welche ihm At Hebften hatten, 
zu umarmen, and zu kuͤſſen bis er den Geiſt aufgab. PP 
Damit glaubten fie. zugleich die Seele-deffelben aufs 
fangen. Daher dies eigentlich Spiritum legere‘, or& 
concipere, ſ. extreymani:halitum, animam exci« 


- 


pere d) genannt wurde. Dabey dDrückten fje ihm bie 


Augen (oculos sohdere, premere;'chaudere) *) und 
den Mund zu, und-tegten die durch die letzten Zuckungen 
verzogenen Glieder zurecht. e) Sodann riefen fie ih 


meht als einmal incamibant, contlamabant), um 


iu ſehen, ob er noch lebte, oder ihn aus dem Schlum 


mer zu erwecken‘, :und: wenn dieſes dergebens war, 


fügte man: es iſt vorbey (oonclamätum’ eſt). f) 
Darauf zog man dem Verſtorbenen die Ringe ab. *) 


Dann legte man den Leichnamm anf die Erde (depe- . 
nebatur und: Depoſitus erhielt daher Die Beden 


tung, daß ed. eben “fo viel ausdruͤckte, als mor⸗ 
tuus.g) War auch: diefed gefchehen: ſo wufchen Bat 
i ‘ a "N Ya De I: en⸗ 


en; * — se: z *5 ». a . 
1) ©. biefen Niue in Virg. . acs. IV, 4. 
d) Cicero in Verr. V, 45. Sueton. Aug, 50, | 
*) Ovid. 1. II, Triſt. J. Bere: 


€) Virg, Aen. IX, 492. Ovid. Ve. III, 3, V, 43, 
$ueton, Aug. 100, Ovid, Amor. III, 9. 49. 


M) Ovid. Tri-III, 3, 40. Terent. Eun, II, 3, 56. 


#*) Sueton. Tiber. 73. @in unvermerft vom Singer fal⸗ 
ender Ring murde aud für ein Drichen des bevorſte⸗ 
aden Todes gehaſten. — 
DRK LIE: Pas 071.39 II, 3. ee 
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: 36 Befhreibung: des hoaͤub lichen lebene 


Se ep m ia ea 
m ei er,:mf, R | 
‚gend eine Moglichkeit zum aufleben —— 
ſep, zu ermuntern. h) Auf Nas Waſchen — oft, 
3 — RM das ae — 


J —n 


un 


Be en 
der Verblichene nicht: ® Tide er als | 


5 ein vöhig. Ban angeſehen, und deswegen ald 


gin Solcher in dem Tempel der Vemus Libitinn (Bei 


shengöttin) gemeidet; i) auch da von dem Vorſteher 


der Begräbniffe ein Pollinctor geholt. Died war 


ein Knecht des Libitinauius,. oder Leichenbeforgers, 
Ber den. Zobtem , albte.. k) Dieſe Kibitinarii ner 


5 Sauften nämlich. im Tempel - der: -gebashten : Göttin 


— 


alles, was zu einem Begraͤbniſſe noͤthig war, und 
hielten daher auch die zu. de noͤchigen Perfor 
nen, als Todtengraͤber —S— Klageweiber 
Serena Todtenpriefferisnen,. (Piatrices),, 1) ‚Beis 

nverbreuner -(Wliores) und Zoptenwächter (Guſto- 


‚ des). Mehrere Tage waren zu, den Vorbereitungen 


noͤthig, sh ‚mit einer Leiche, Pie Handesmäßig ber 


— fattet werben follte ( funus indietivum), vorgenom⸗ 


% 


men werden mußten, bevor bie gewöhnlichen Feper⸗ 


| ichkeiten ihren Anfang nehmen koͤnnten. Hatte. man 


be Körper gefalbt fo legte man ihm die befte. und 
inem. Stand und Rang gemäfße m). Toga oder 


. ea an; AL vub ihm einen Quadtans als 


— Servius ad | Virg. Aen, vI ; 219, i 
“ 3) Baus,’ Poen. Prol. v. 6. 
:k) Servius ad Virg. IX, 487. a 
1) Feſt. h. voce. 
2 mn) Juven, IT, 171. a 
*) Große Maͤgiſtratsberſonen — in "ihrer Praterte, 
triumphitende Feldherren in mit Bold geſtickten Klei⸗ 
dern: induebant corpus veſte, quae erat honeſti ſſima. 
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gn ChavAoy, duvann, woher Yiühke den Sihr 

fie den Eharomn) in dem Mund," und — 
dunn, mit einem Kranze auf dem Kopfe +), am Gin. 
gange des Hauſes (in veftibulo) auf einem Toben; 
bette (lectus feralit) aus‘, "TE daR daß Geſicht ge⸗ 
gen die Thür gerichter war. Diefes ward mit Den’ 
eigenen Worten componere mortuumm geheigen. 0)’ 
Dabey ſtanden Leichenwaͤchter, . cuſtodes, pueri 
miſcas ablsentes. Vor · dem Leichenhauſe adek 
 (domus funefa )' wurde eine Cypreſſe aufgefteht, py 

Bir bürfen wohl nicht erſt Bemerfen? daß üiefe und. 
—— vorzůglich "bey vornehmen und ans: 
geſchenen deichen Seobathter oumtben, 
: 87. | | . 
Sieben Tage lang würde die Leiche zur Parade 
‚Mögefiellt und won: Freuutden und Verwundien bes 
trauert, bisß endlich am achten q) det Leichnam aus 
dem Hauſe mad. den Stadt hingetragen wurde (efker' 
rebatur), amd. das Leichenbegängunß:.( exlequiae)t 
efolgtel Zu bemfelben. wurden alle Dieienigen , weh. 
be mitgehen (funus ‚[. exſequias ducere) möllten,: 
durch einen Herold eingeladen, dey da audriefe Ole. , 
lus-Quiris leiho data ef, Q: Martio exteqwing - 
ire cu commmodum. eſt, jani tenfpus et, oil 
ex ardibus eflertur. 7): Anfangs war Die gemöhke‘ 

on ä 5 j gut i — — — 7% Se liche: \ 

'n) Juven, II, 266 feq. Bier lebt triens.. ne 

*) Die_Rränze: maren verſchieden, nad draffenpei 

der — 6. B. an Roſen, 5* — u: . * 
0) Plin. H. N. ar; 3. Tacit. Hiſt. 1, 47. Lipſ. ad Tac, 


an 


Ann, 3 Se j 
-P) Horat. Ep. 10, 18. Lucan. IL, 44% Ze 
4) Servius ad Virge Aen. VI, 208. — 
t) vaerb de Lingua latina 1. VE p. 73. DEN 
if Beſchr. d. Am. — Pd °. h 
s 
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. 238 Befhreibung dus. Hndficen tebens : 


in · welcher man die Todten, hintrug h Sie 


e Zeit, 
He Nacht *), oder: ‚der fruͤhe, Morgen, und man 


begtub die Erwachſenen "ben Fackeln, die, jungen Leis, 
chen abet bey Wachslichtern, , Dann. aber ward e. 


gewoͤhnlich/ die vornehmen. Leichen bey Tage hinaus: 


D 


au tragen, um den ‚prächtigen, deichenconduct (don- 
celfus) deſto beſſer fehen zu la dä 


n ihrer Verwandten, oder anbaret vornehmen Per; 
dnen; geringe und ‚niedrige Perſonen aber von dei 
Zodtengräbern, . in. einer aus Bretern zuſammenge⸗ 


z 
.. vwür 
. 


ſdlagenen Kiſte (Sandapila 1. Capulum 
getragen. 5) . i u 


F 88. 


vo N. 
2» — 


Edhe man die: Peidhe hetaustrug, wurde fie noch 
Anmal: gerufen, und" dann pflegte Der Leichenzug vor 


ſich zu gehen, den ein befonderer „Leichen: Mar⸗ 
ball ( Defignatpr) anordnete: t) es wurde Jedem 
ein beſtimmter Platz angewieſen. Trompeter, Hotn⸗ 

Flotenblaͤſer (Siticines), deren Zahl ſchon ein 
Geſeß der zwoͤlf Tafein auf zehn herabfetzte, **) eroͤſſt 
neten den Tonduct (auch pompa funebris genamht), 


mit einer Trauermuſik; nach dem Flötenklang (ad 
tibiarum modulos): ſtimiten die folgenden Klage⸗ 


weiber (Praeſicae), welche zu Rom eine eigene e 
oo. Br, » ie nu 


\ * . * F 
“N Fu * we De ee GE ur) 


1:9). Daher Tunus; von funalia (Fackein, Kerzen), und 


‚“ı Vefpae., Velpilördes. (für Velperonzs g. Tadtengräber ) 


.„. den Namen haben: 


22 PR e F up 
... $) Martial. VIII, 74. Sueton. Domit, 17. 
| = ?) Horat. Ep. I, je 4 6; : Ps 


) Diefed Geſetz murde aber oft hbenfcheitten, und daher 
‚ ; von den Wediten uon Zeit zu Zeit ernegerts ſ. Cic. de 
leg. IX, 23. Ovid. Fall, VI, Ve — m i 


P .» 
. yV. in 
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ITus ie vornehmen. 
Leichen wurden, auf einem. uͤnbedeckten, mit herrlichen, 
den ie dem Tragbette (Lectica), auf,den Schub, 
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"tung ’audwinchten ; je nachdem fie gedungen oder be⸗ 
zahlt wurden, eine mehr oder weniger herzbrech nde 
Todtenthage (naenia, *) leſſus) an, wozu mit ih⸗ 
tem Geſchrey und» heftigen Gebuͤrden die Dperfte den 
Ton angab: Nach Diefen kamen die Hiftrionen, Mi⸗ 
men, betew: Anführer (Archimimus) die Handlun ,. 
:gen und Reden, den Gang und die Gebärden, dag 
ganze Weſen des Verſtorbenen, -fo natürlich, als 
wenn er lebte, nachahmte; **) and die im Teftamente 
des Verftorbenen frepgelaflenen Sklaven (daher der 
Name Orcini), mit den. Hüthen auf den Köpfen 
(pileafti). Auch die Lictoren wohnten der Proceffion 
dep den Peihen ber Mugiſtratsperſonen, weiche jol 
hatten, mit verfehrten Faſcibus bey. Ber dem 
deichnam wurden die Warhebüften odet gematten 
Wachsmaſken des Verftorbenem und feiner Borfahren, 
weihe: man; .jegt formlidy angefleidet; lebendigen 
Serfonen, die den Verſtorbenen in ihrer Geſtalt aͤhn⸗ 
lich waren, ::anflegte,. auf befonderen Wägen', oft zu _ 
Hunderten - vorgefahren, oder auf eigenen Zragbab; 
sen (Lecti.pampatici), u) deren bey der Reiche des 
Sylla gegen ‚6000 waren, x) vorgetragen: und mit - 
ihnen“ zugleich, wenn der Verflorbene im Kriege: ſich 
ausgezeichnet hatte, Die Abbildungen ver befleaten 
fänder-und Voͤlker, der eroberten Städte ,;' die Kro⸗ 
nen und Ehrenzeichen, .%%%) welche ihm im Beben zu 
Theil geworden waren. > der Leichenbahre folg; 

2 ten 


*) Die'Zrauergefänge zum Preid der Verftorbeigen wa⸗ 
een oft erlogen und: fo abgefihmadt, daß maß hugac 
— gebtauchte. Plaur· Aſin IV, 63. A. Gell. 

N 7. . —— 41 


##) Sueton. Tiber. 97. Veſpal 19. (Caeſ. 84). "Reinefii 
ęariat lectiones, l. 20. 2.. 

u) Cicero de legib. II, 24. Tacic. Annal. IV, 9. h 

x) Gellius XXX, 2." BE ru De 
”r) $ucten. Caeſ. 84:  Tac. Anaal. UI, 2. . — 


8 x * 


—* Zeltechonn tun Väntihen Lebens 


ten die leidtragenden von Verwandern mes mii- Aetende bad 
Verſtorbenen die Maunsperfonen in Berge: er⸗ 
kleidern (atrati 1. pulatiy, und — 
Frauenzimmer in ganz Weißer Bleung bie Söhne 
deſſelben mit verhülltem (capite velato), und die 
Sohne mit entblößtem Haupte (nudo capite) ,.y) P 
und fliegenden Haaren, die Magiſtrate und der Adel 
| able Inſignien. Es war oft a ſehr zahlreiches &u 
feige von Menfchen Hinter der —— — 


8 5. ns 
% 
War · d der Verſtorbene von — Amthac gewe⸗ 

fen: ſo trug man feine Leiche mit dieſem feyerlichen 
‚Zuge zuerfi auf den Markt, ober auf das Barsfed, 
wo man. diefelde niederfegte , und alsdann ein naher 

- - Verwandter nder Freund derfelben, von der Reonet: | 
bühne (pro roftris) eine Eobrede (laudatin) über fie 
‚bielt. 2) Diefe Arten von Reden ſind alt, fchon dem 
Halerius Poplicole ward eine ſolche Rede gehalten. a) 
Gewöhnlich hielt fie. ein naher Anverwandter, wie Ans 
guſt dem Marcellus. Man erzählte dabey en Lebent; 
lauf des Verſtorbenen und feine Thaten; und ſagte 
auch Vieles zum Lobe der Vorfahren. Diefe oͤffentli 
chen Lobreden haben wohl große Wirkungen gethan. *) 
Bel man aber zu. „ — und eigen . 


y) Feltus h. e. voce. Von bier aus —* ſich das Spris 
ort: licet ad tubicines mittas, D monte : du 
"Fannft bie immer deinen Sarg beftellen laffen, aus⸗ 
—Hrücken kinnte. Petron. Sat. 129: CHamen Horac 
4 Serm: I, 6. 
?)-Plutarch, Que. Rpm..24. 26 - Wr 
z) Me IV, * * —* Hofariserms ne 6 er san 
ul 
8) Plutarch. in vira Fun 


"#*) Polyb, I, a. Er 
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ya ſagen, ſich oſft nicht ſcheuere ſo geben die Alten 
auch‘ diefen kobreden die Schuld, daß: durch fie die 
wahre Geſchichte oft verfälfchet worden fen. b) Bon 
ber gehaltenen Lobrede aus girig denn endlich der Zug 
nach dem Begraͤbnißplaty, oder zu dem Scheiterhau⸗ 
fen, wo der Verſtorbene verbrannt werden follte. Denn 
Sepdes, das Begrahen (Beerdigen , humatio), und 
Verbreumen (Crematio) der kLeichen ·iſt ſehr alt *), und. 
ſowoh Vornchme, als Geringe, wurden begraben. e) 
"Ya Ko N ee” 
‚ „Ran machte aber unter den Leichenbegängniffen 
in Anfehung der Pracht Ben Unterfchied. Die vos 
nehmfle Art war Funus Cenforium, und widerfuhr 
yenigen, wyeelche in den buchen Ehrenſtellen im 
Stagte geſtanden hatten, Dann naͤmlich geſchah Dit 
Verbrennung auf dem Marsfeide. Zugleich aber 
pfleate der Zug, ehe noch die Reiche auf den Scheitet 
haufen gelegt wurde, dreymal um benfelben unter Ans 
führung der Pontiftces herum zu gehen. Die Goldas 
ten und Reiter, die Dabey waren, trugen Dann Srhilde - 
und Fangen umgekehrt, und indem fie mit den Lanzem 
gen. die Schilde fchlugen, machten fie eine Art von 
rauermuſik. d) Andere vornehme und ſtandesmaͤßigt 
Leichen, bep welchen nur Me "großen Re 
| 3 ni 


b) Livius VIII, 40. Cicero de clar. Orator. I7, 


*) Aelter ift.aber die Beerdigung, und wurde bey eini⸗ 
en Geſchlechtern, z. B. bey der Corneliſchen Familie, 
bepbehalten, fo wie auch bey ganz Fleinen Kindern; 
bey armen Leuten und Sclaven. Gıcero zieht fie auch 
in feinem Werte de- Legg. II, 22. der Derbrennung 
vor Man finder (oh in der Hälfte des dritten 
Jahrhnderts Benfpiele von Derbrennung der Toden. 
(Dionyf, Halic. V, 47°) je 


ec) Cic. C* l. Plin. VII, Sr XIX, 12. = 
4) Tasit. Ana. EV , 15: Polyb. VI, 9a Dio -Gal.56, 42 
PER‘ N 
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542 Veſchrelbung. bey daͤuslichen tebens 


aicht beobachtet wirken, nannte man‘ Funera in- 
“ dictiva, e) weil ſie der Praͤco anfagte,: oder Pu- 
blica. Publica funera wurden aber auth Diejenigen . 
Leichenbegaͤngniſſe gebeißen, da man einen angefehe 
nen und verdienten Mann auf öffentliche Koſten be 
gend; £) -Man pflegte daun das ganze. Leichenbe⸗ 
aͤugniß und deſſen Beforgung an einen. Zihıtinas 
- BIUS M.. verdingen, (Funus elocare ) g): Funera 
tranglatia, tacita und vulgaria wurden ‚endlich die 
gemeinen Reichenbegängniffe genannt, mo man oft nicht 


, einmal Trauermufik hatte. .h) 


+ ' er A 


B : 8t. | 
‚ : Der gewöhnliche Ort, wohin man einen Todten 
begrub, war in ben älteften Zeiten. fein! Haug, *) 
‚bder ein anderer Platz in der Siabte Nach, ben Gt 
Se der zwölf Tafeln aber ward es verboten, *) 
emand, in die Stadt: zu begraben, vie höheren 
Magiftratsperfonen und Veſtalinnen ausgenommen, 
‚oder wenn es der Gtaat- verdienten Männern befons 
ders erlaubte. i) , Man begrub alfo die Todten außen 
halb der Stadt auf dem Felde ober Adler, *+*) mo 
er an den Weg fließ, gewöhnlich an ben — 
u“ Re — E Ge ve eer⸗ 


⸗ 


) rFeſt. B. voce. Cic. de Les. U,26 , N 

f) Livius IT, 16 33.0 — 

8) Sec. EpP.99. 4 — Le 

h) Suet. Nero 33. Ovid, Teil. F, 3, 21. V. 1, 13. 

I. a lir ) Pr 3z83838. — 

"*) Antonius Pius und Adrian ſchaͤrften das Verbot von 
Neuem ein, 4 — J 
i) Cie de Leg. II, 23. Dion. Hal. V, 48. * 
ve) Liv. VI, 36. vt plebero’himini vix ad tectum neceſ- 

ſatium aut locam ſepulturat Syus parerkc ager. : . 


⸗ 


| — 
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Heerftraßen. —8 Denn won Begraben ſepero — 9 — 

den "Römern die Rede iſt, wird ri el die 
grabung Des Aöryerd nach unferer Are, ſondern Oft 
auch nur die Beyſetzung der Urne mit: den aufge⸗ 
ſammelten Knochen verſtanden. 1) Obſchon nicht zus 
läugnen iſt, daß man von den älteflen Zeiten bis Fr 
lege unter den Römern auch Todte unſerer 
beerdigte, ſowohl Erwachſene, als befonders Rinder, 
von denen keines vor dem fiebenten Jahre — 
renato dente): werbrannt wurde. m) — 


— 


—X le. 9% - pP} | 
Der Sceiterbaufen, der unangezuͤndet Pyra, 
entzündet aber Rogus genannt wurde, hatte die 
flalt eines Altars, oder Thurms, und ward aus vers 
ſchie denen Arten von. Hplz; -‚da8. fptuphl, eine lange 
Kopie „gab, als geſchwind aufl it, zufammengefet. 
Die römifche Pracht, erfand Hape, frühzeitig allerliy 
Eitelfeiten. Man höbelte das pl; glatt n) und bes 
malte e8 fogar. 0) 1m den Gcheiterhaufen her: ſebte 
man Eppreffenbäume. . War denn .alled in.. Bereits 
fhaft: fo wurden dem Todten die Augen eröffnet, - 
und er auf das Todtenbett (lectus feralis) auf den 
Scheiterhaufen gefegt. Die Anverwandten aber war⸗ 
fen ganze Haufen Specereyen (odores, aromata) auf 
den Scheiterhaufen, oder begoffen ihn mit wohlriechens 
den Maffern und Delen, theild um das Brennen defr 
felben iu befördern, theils den üblen Geruch zu ver: 
94 Hin: 
k) Terent. Andr. I, 1. . 101» Plin, Hiß. N. VII, 54 
1) Pliv. H.N. VII, 16. F 
m) Serv. ad Virg. Aen. III, 2% 
*) Die Boa hatte die Geſtalt eines Vierec ; daher 
nennt fe Virgil Scpulcri aram. 
n) Duod, Tab. t. X, leg. & 
e) Plin. H. N. XXXV. 7. 


⸗ 
a 


[ 
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Mitten: 2) Die nächfien. Verwandten tmakfeit danı 
N nie abgemaydgem Gefiehte Fackeiln in den, Scheitern: 
haufen, *) und fiedieen alſo Demfelben- in: Brand. 
»gn.den brennenden Scheiterheußen aber wurden die 
 „Aaffen. und Kleider des Verſcorbenen, vie ihm lieb 
gewgenen Thiere,' jg von den Rianenden oft gar Roll 
2 barkeiten ‚geworfen. Ja fogar Menſchenblue wurde 
ʒðgdep vergoſſen; indem man entweder gefangene Feinde 
oder Sklaven als Reichenopfer ſchiachtete ober gu 
kaufte Gladiatoren auf den Tod kaͤmpfen lief, q) 
um die Manes zu einer guten Aufnahme der Seele 
.. au bewegen. Dieſe Gladiatoren nannte man Bu- 
ftuarii. r) er 


er ee ee I a u 
-. Denn nun der Körper zu Aſche verbrannt, fo 
‚ fplgte' das Offilestd R dder die Yuffammlung der - 
....(Bebitine des verrbäthihten‘ Leichnams. ***) ZJuvot 
loͤſchte man die Itheͤnde Aſche aus: aber mit Wein 
wohl nicht, wie bey den Griechen; welches ausdruͤck 
E lich in den Geſeten der zwölf Tafeln verboten 
BE een Une Ben 2 


‘ 










p) Matt, 'X, 79. 
>, Javen, IV, 209. | 
*) Virgil. Aeneid.XT, 193. Seivins ad Aeneid, VI, v. 223. 


‘.' ’ s 


**) Diefe wilden Zodtenopfer hörten bald auf, wofür die 


R \ 4 . 2 
Plin. XII, 18. Propert. II, 13. 2 


Sladiarorkaͤmpfe auffamen, 
9) Horat, Serm. II "3. 85. 


r) Denn der niedergebrannte Skheiterhaufen führte den 
Namen Buftum. Der Drt aber; woman een Reid 
nam verbrannte, hieß Ufrina, , a 


”7*) Daher oft offa c$.cineres , weil nicht immer alle Ge⸗ 
beine verbrannt, aft. ganze Knochen indie Acchenk uͤge 
ns cinerariae f. oſſariae genannt) gelegt wurden. 

an finder aud) auf emigen alten Morumenten x hic 


fira ſunt -offa vel cincıe 


Ben. 


FEERR »yr 
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war... Um die Bebelne vonder Aſche abzuſondern 
and: aufzuſammeln, ‚gebrauchte man eine Art. vo 
Hafen, welcher Furcula tepulcralis genannt une 
ad bey den Einfammeln riefen . die Anvermanbter 
Deus. Namen des Verſtorbenen und feine Manes 


an *): (‚praefari. manes: et andınam)ı. Die 6 


beine ſammelten Die sächfien Verwandten in ſchwau⸗ 
zen. Kleidern, mit fliegensen Haaren, misibtoßen Fuͤßen, 
in ihren Gchooß ; wuſſchen fie. dann mir Wein und 
Milch ab, und thateu fie, vermifche mit Spezeriyei,. 

auch oft. noch dahey ein Bläschen don aufgefammeb - 
fen Thränen in eine Urne: s):. bie.tiene legte man 

‚ vorwärts mit der Muͤndung gegen die Erde. Dahey 
. wurden die Anweſenden von. einem Priefler dreymal 
mit geweihtem Waffer (aqua luſtralis) befprengt (ad» 
fpergebantur-); dies hieß luſtratio. Gie mußten 
zugleich über ein kleines Feuer gehen; und die ganıe 
Handlang war Sufftio genannt. ı:). Endlich rief 
man dem Todten das Iehte Arbewohl**) feyerlich zu, 
und. ein Prieſter entließ die Verſammiung mit der 


Formel Hicet (ire livet), ze | 
- — [Re rer) N Ra s. 7 

» = * = a ‘ | an 
AA 94 ; 


Man’ Brachte nun die Urnen ſelbſt mit der Aſche 
und den Gebeinen in die Begraͤbniſſe, deren es 
mehr als eine Art gab. Insgemein hatte jede Fami⸗ 
lie ein gemeinſchaftliches a in welchem nn 

N ee 95 oder 


*) Tibull, II. Bleg.2;' vergl. I Elcg,3.; aber yon dem 
dritten Buche ift die ganze zweyte Elegie zu feien. 
ↄ) Tibull. II. 2,9 26. 5 

t) Feftus voce: Aqua. — un. 
*#+ Salve, falve et vale, aeternum vale, oder vale, vale, 

 vale! Es mar wohl nicht zu allen Zeiten .einerleg Tore 

mel. Dan findet au noch hinzugefegt;. Nas te ardine, 

quo narııra jufferir cuncei fequemur. Virgil. Acneid. XI. 

Vs 97. LI. 68. II. 648. Setvius ad kaec loca. F 
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= 


ge üben der Erde ein großestgimmer umd an'den 


anden deſſelben die Urnen reihenweife, entweder eins 
In, oder je zwey oder drey, in Wertiefaugen oder Ber 
Itniffen numerirt angebracht waren. Große Herren 


Baueten fich eigene Begraͤbniſſe, wie das Mauſolenm 


des K. Auguſt, ) die Moles Sadeiani (jegt Caftel- 


⸗ 


⸗ 


4 


\ 


do. di.S. Angelo), dad Septizoniun Severi, den 
eichen waren. Andere erhielten von der Geſtalt ihre : 


amen; da batte man Ppramiden (Pyramis Seſtii }), 
Columbaria, wie das, worein die Livia Ihre Frew 
gelaffenen begraben. ließ, u) Gewoͤlber, Hypoges, 
oder begrub die Urnen nur unter einen Grabflein, Cip- 
pus. Endlich gab es auch leere Grabmähler, Ceno- 


Kaphia, wie bey den Griechen errichtete Monumente 4 


ohne Gebeine: die Römer nannten aber auch die Denk— 


J 


‘ 
“ 


wähle, mo die Gebeine bepgelegt waren, Cenotaphia. | 


Die Begräbniffe maren mit Inſchriften (Titulus, Epi- 


‘taphium;) verfehen, die tBeild den Namen des Verſtor⸗ 


benen angeben, theild ben Wunfch, daß er fanft eaben 


möge, in-fich enthalten (ut terra mortuo levis ſit, 
oder molliter offa cubent), +f) In ihrem Ban un | 
tericheiden fich die meiften noch vorhandenen Begrabs | 
niſſe durch die ungeheure Etärfe ihrer Mauern von ' 


andern Gebäuden. x) Es kam. aber, tie — 


*) Sueton. Aug. 100: Ner, 46 = | 


| 


+) Don diefer Pyramide ſchrieb Falconer un | 


7 Ybhandlung, welche im Thef. Graec. T. IV. ftedt. 


’ 0) Gie führten diefen Namen von ihrer Gehalt, weil die 
- Gärge, wie in Taubenhoͤhlen, über einander Randen. 


. +) Martial. I, 89. V. 35. IX. 30. Ovid. Tri. ul 


3: 75° 


x) Zur Erläuterung hierkber dienen die Admiranda Rom 
Ant, Veftigia, und Winkeimann’s Werke. Die be 
rühmteften alten Begräbniffe liefern Bartolus und 

. Bellorins in ihren oben —— Werken. Ueber 
die Colibarien hat Boriub 


« 


handlung 
sine eigene an oe £ 
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merkt wurde, in fhäteren Zeiten die Gewohnheit: auf, 
die Todten mehr zu. beerdigen, als zu verbrennen. 
Da.n fegte man die Peichname in Särgen von Thon, 
DKarmor, Tiburtiniſchem Stein, und befonderd vor 
einer. Art, der bey Aſſos, einer Trojanifchen- Stadt 
(lapis Aſſius ſ. Sarcophagus) gefunden wurde, bey. 
Diefer Affifche Stein hatte die Kraft, den todten Körs 
per binnen vierzig Tagen zu ‚verzehren; Daher et 
— und von ihm jeder Sarg alſo genannt 
wur e. ö : — 


> Kr 


Nachdem dieſe Feyerlichkeiten beendiget waren, 


gingen die Freunde und Vewandten des Verſtorbenen 
ind Bad, um ſich von aller Befleckung und Verunrei⸗ 


nigung, in die fie fich während ber Befchäftigung mit. 


dem Todten geſetzt hatten, zu reinigen. y) Dann 
wurde die  Erauermahlzeit gegeben. Bey fehr 


großen Leichen ſpeiſte man auch das Volk: mas aber, 


das vorfommende Silicernium 2) war, ift fehmer zu 


erflären; oder man theilte nur rohes Sleifch aus. j 


weihe Art von Austheilung den Namen Vilteratio 


führte. a) Neun Tage nach dem Begräbniß 9) ers, o 


zeugte 


Columbarium libert. er fervorum Liviae Aug. geſchrie⸗ 


ben, die bepm Polen. T. 1, befindlich. Brabichriften - 


finder man in Menge bey ‚den Sammlern der Ins 
ſchriften. | | 

?) Plin. IT. 98. AXXVI 17. Juven. X, 172 \ 

Y) Cicero in Vatin. 13. 

3) Sueton. Jul. 26. _Servius ad Virg. Aen. V, 89. 92. Do- 
natus ad Terent. Adelph. IV. 2. Nonius Marcellus de 
verborum fignificatione, p. 49. Edit. Merterianae. Man 
meiß nicht, ob es ein Todteneffen, oder ein bem Todten 
vorg ſetztes Schaugericht war. | er 

a) Livius VIII, 22. urn ne ss 

*) Octava die cremabatur, nona ſepeliebatur; an shen dies 
ſem ueunten unge 757 
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Männer betrauren follten, ward ſchon vom Romulus 
auf zehn Monate geſetzt. Kinder von drep Jahres 
‚ Bettauerte man gar nicht c), und die Ehemanner 


in der Trauer. Wie denn überhaupt weiterhin nie 


\ 


N, j 


“ 





ugte man dem Tobtem- bie letze Ehre derch dal 
Eerfiche Todtenepfer , (Novemdjale, Anferiae) 
welches jährlich an der Grabflätte wiederholt, und 
mit einem neuen Tranermahle (coena novemdialis) 
begleitet wurde. Darauf folgte die. Ausſohmutg and 
Weihung / der Kamitie von der. Befleckung vdurch den 
Todten (Denicales, oder Denic. feriae), *).umd die 
feyerliche Reiyigung.ded Hauſes, durch eine Art fe 
jenner Auskehrung (Everrae), b).mit. sinee gewiſ⸗ 
fen Art.von Beſen (Scopa), were 
ee MR 95. A x | 
Wir ſetzen noch einige. Bemerkungen. über die 
Trauer der Roͤmer hinzu, ehe wir dieſes Kapitel Di 
fchließen. Die zeit, wie lange die Eheweiber ihre 





hielten fich wegen ihrer Eheweiber. auch nur kurjze Zeit 


ein Gefeg der Trauer. halber gegeben worden iſt. Da 
ber es auch in Abficht derfelben immer fehr willkuͤhr 
Jid) blieb. Dem fey, wie ihm wolle, fo gab es doch 
unter den Nomern eine Art von Trauer ( Luctus), 
and auch Zramerfleider (Lugubria). - Diefe legtern 


wurden befonderd am Begräbnißtage getragen. Daun 


legte man allen Echmud, die Ritter ihre Ringe, 
die Frauen ihre Halsbänder und Haarſchmuck ad, 


ließ das Haar ungefräüfelt berabhängen, und folgte 


in einem ſchwarzen Kleide d 2 der Leiche nad, Be 


“ 


#) Cic. de Lege. IE, 22. 
b) Feftut dep diefen Wortes: everra, exvotra H0B Extra 
- verrere. 
— Ovid. Faſt. I, 33°...” s — 
a) Pfoperts IV, 125 79. Juvenal S3. X. 265- 
F N s 
- J 





| der Romer. 349 


jmar bie Namsperſonen niit bebecktem , bie Frauen⸗ 
immer mit bloßem Haupte. Eben ‚diefe Tracht. bes 
hielt man denn auch nachher ten, und legte fie nıt 
fufenweife- ad. Inſonderheit truͤgen fich die Franen 


ten da gewoͤhnlich Mur eine Art von zottichem Rei 
mantel,: Rica. gekannt, win fich zu haͤngen e). & 
darge man trauerte, enthielt man fich aller fröhlichen 
Geſellſchaften, ver Schauſpiele, der Bäder und -ar 
derer Öffentlichen Orte. Eben diefe Beſchaffenhe 
‚hatte ed auch" mit der oöffentlichen Trauer f),, w 
— von dem Senate in wichtiger Kriegsgefahr, na 
harten Niederlagen und wichtigen Todesfaͤllen angekuͤn⸗ 


jimmer in: der tiefen Trauer ſehr gering, Und He 
u 


diget wurde: Dann hörten auf eine gewiſſe Zeit alle 


deri lange X Jußitam) anf, Myagi⸗ 
firatöperfonen , -Senatoren, Prieſter, legten ihre 
ausgezeichnete. Kleidung ab, -umb begrügten fich mit 
einfachen , und anflatt der 

man 


€) Ueber die Leihyenbegängniffe der Römer und dickes Ka⸗ 
vitel And -nachateiefen: Jo. Larentiusde fareribys 
antiquorum; IN Gronon, Thefe-T. IX. -Guckeräug 
de jure manium, ap. Graev. T. XI. MoreRejli 


| curnlifchen Sti le bediente ' 


N 


pompa feralis, f. jufta funebria veterum, ebd. Perra- ° 


rius de lueernis fepuleratibus (Parav. 1686. 4.) ebend, 


” .Chiffieri Expenfatid tituli’fepuleralis Geminiae‘ mas 


ttis (acrorum!cım vero-exequiarum ritu deteeto ( Antwi 
1634 4.)» Ar Sallengr. I. Gyraldus de fepultui 
et vario fepeliendi ritu in ejus opp. .Lugd. Bar. 1699 


und in.GaudentirRoberri Mifcellan, Italide erur 


ditis, Tom, III. Kirchmaen. de fundribus veterumi 
. Yamb, 160$..4.. Monursenta.vererum fepulcrafia ınlxte 
me Romanerum.:cellggis- et delintarit Per pEeneN 
Bartolys er. cum explicationibus er illuftsacionikhus 
„taldit Joan, Perr, Belloriüus Romae 1691. Fol. 
Ciolienifch 5. Mbr. Unter hirr’das Werk in’s Biteinitähg 
überfagr: en XII. T. TaclGrowör, > ven, 


£) Ueber die öffentliche Trauer finder man häufige Stellen 


im Livio L_3, 27, -.1.10, 4.24. 9. 7. ; Harit Ann, 1.4, 
8.1.2, 28. Bajı Yanzoni de Iuctu mortuali vete- 
sam; in Thef. Sallengr I, AB. I fun 


J 
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J se Beisieisung des Hindi vebens 


ſich niedtiger Baͤnke. 8D Durch Der ·Anguſt 

die Gewohnheit auf, daß die Raifer und Kaiſe⸗ 
rinnen beym Verbrennen ihrer Leichname vergöttert 
- fourden. Sie führten dann den Ramen Divus; es 
Surben ihnen Tempel errichtet, und ihre :nächiten 
erwandten wurden ihre Priefter; wie beym Auaufl 
ivia, Tiberius, Gerinanicus u. a. 88). Das Zei 
E der DVergötterung war ein aus dem flammenden 
ogus auffliegender Adler, Dean ſieht dieſes Zeichen | 


* kriechendeſten Schmeicheley auf mehreren Dim; 


N, ee einen ns einem Er Auihinscnden | 


N Beten eines rim Saufen. | 
“ Die aicduts der Römer. e 


, 


27 


Die älteften Römer machten mit ihrer Rleidung, 
wie mit ofen Dingen, welche die Bequemlichkeit oder 
Vracht angingen, wenig. Umſtaͤnde. So trugen Manns; 
perfonen und Krauenzimmer einerley Art von Nieis 
dung; auf dem bloßen Leibe. eine Tumica von wolle; 
nem Zeuge und daruͤber einen Oberrock, oder die bes 
ph Toga, melde den frepgebornen Römer von 
m Knechte unterfchied.. Die Kieidung war einfach 
>. Aa leicht, nur eine Tunica und. eine- Toga; die 
rıne waren bloß, von denen erwachſene Mannsper⸗ 
fonen den rechten ganz frey trugen: Die Züße bat; 
‚ten feine andere Bedeckung, ald grobe lederne Schus 
e, und der Kopf ‚wurde ‚num im Regenwetter vers 
I Mit ber eit aber. erfand. ber. Lurus — 


F— Herodian. v; Pr 184; nitp. xix, 25. 
[723 Tacit, Ann, I, a1, 25.7 ai 
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Arföge Kleidungen von Eeibe und Leinch, Wirken). _‘ 
Sommer s und Regeukleider; man bederkte die Arme 
und Yuße, und die Kleidung der Frauenzimmer wart ı 

in wehr, als einem: Stücde von der Kleidung der 
Maunne perſonen. unterichieden. Nur dad duͤrfen wie 

sicht .vergeflen;: daß ber überhaupt: häufige Gebrauch 

ber mouenen Kleider: den Römern dad Bad fehr noth⸗ 
wendig. machte; und ſo geben wir denn zu den eins 

zeluen Kleidungsſtuͤcken for. Dabep. wollen win 

zuerſt Diejenigen. Kleider bemerken, welche den "game 
‚jen Leib bedecken, dann von dem Ropfpng, und 

endlich von der Bedeckung der Füße reden. Ak. 
einen Anhang an Diefed Kapitel dürfen wir zulege 

auch die Ziertathen nicht vergeſſen, deren ſich daB 

weibliche Geflecht bediente. ,  . : 


1, 98. 5 
‚Die Rledungsftüde, womit die Römer den ' 
anzen Leib bedeedten, waren entweder bepben Ges 
* oder nur dem männlichen oder weiblichen Y 
fehlechte allein: eigen. Die ganze Nation, Min 
ser, wie Weiber, Freygeborne, wie Sklaven, Kins 
der, wie Erwachfene, trugen auf dem bloßen Leibe 
die Tunica, en Unterrock. Dieſer Unterrock 
der mit unſeren Welten eine Aehnlichkeit hatte, man 
von mollenem Zeuge, vorn offen, und reichte unge - 
fähr bis an die Mitte ded Schinbeins. Denfelben 
über einander zu fehlagen und zugumachen, bediente 
man fich weder der Knoͤpfe, nöch der Hefichen, ſon⸗ 
dern eines Guͤrtels, mit welchem er über den Himt 
ten zuſammen gebunden wurde. h) Die geſchah bes 
ſonders von denjenigen, welöhe is Arbeit begriffen 
waren. Er war die gewöhnliche Kleidung, im Haufe. 
Die Farbe der Tunica war verichieden. eu 
or en 


B) Martial, 1.19, RB. 182. ° ee 


nicae ruffae) k). 
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" Beute and Gaben trugen Untereöde von grauer unb 
. Ähmärzlicher Wolle; i) andere, befonderd Frauen⸗ 
zimmer , trugen ſie von weißer Farbe, die Kinder 


"md Soldaten aber häufig von hochrother Farbe ( tu- 


von zeifiggrüner (tunicae Galbinae) und von faftan⸗ 
gelber Farbe (tunicae. crocetulae). Anfangs bes 
Biente man fich nur eines. Unterrocks, bald. aben ward 
as zur Gewohnheit, im. Winter deren zwey überein 
arder zu tragen‘, wovon der oberfie ben Nanıın Tus 
eigentlich führte, . der: unterſte aber bey 


2lca dem 
wmannlichen Geſchlechte (Subucula,.l);Interula), bey 


dem weiblichen Indukum m) geheißen wurde, Bepde 
- Yaten aber. waren bey dem maͤnnlichen Geſchlechte bid 


-*" auf die fpäteften Zeiten nur von; Wolle; und leinen⸗ 


— 


Unterkleider zu tragen, ward erſt unter den letztern 
Kaiſern gewoͤhnlich. Sehr zeitig aber bedienten ſich 
die römifchen Frauenzimmer anderer Gtoffe zu ihren 
UnterBleibern , hefünder8 der. baummollenen. Schon 
Horaz kennt römifche Damen: die von dem dünnen 
tigen baumwollenen Zeuge, and ber. Inſel 
Cos, ihre Unterkleider verfersigen. ließen, um defto 
erer die Schönheiten ihrer Körperkgeigen zu koͤnnen. 
‚gemeine Mann, und auf dem Bände, und in den 
Peovinzialſtaͤdten ſelbſt reiche Leute, begnuͤgten fich 
nur mit einem Unterkleide. n) | ; 


SE 99. din 
Die Unterkleider des weiblichen Geſchlechts 
waren. weit, und reichten bis gegen Die Knoͤchel. Ans 
> —— ‚fange 
“ i) Id. 1, 14, Ep. 357. 158. 
XDœ 14. i. 10, Ep. 129. 
1) Horat. Ep. In 95. 
m) Varro de lingua lat, IV, 30. 
a) Horat, Ep, I, 1, 65. Juvenäl, Sat, m, 179. ze 


« 
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So hatte man auch Unterroͤcke 


i 
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ſange engen fje-Biefeibe,: ebenſaüs wie die eimierr, 
ohne Mermel., bald aber. führten fie die Aernet ein 
(Tunica.chiridota *) 1. manulentä) ; und die Dänper - 


thaten Ihnen das nach. . Died. ward Anfangs bey dem 
mänmlichen Gefchlechte für manſtaͤndig ‚und weibiſch 
gehalten ; 0) allein der Gebrauch Terhtiertigse es eitds- 
lich. Denn ſchon Caͤſar trug eine Tunica Mit-Tangen 


. 


i 


Yermein, dabey überdem noch die Artmel um die Hände ' 


herum mit Frungen beſetzt. PP Eben für fo unauſtun⸗ 

dig hielt man eß Anfangs, weim Munnsperſonen ihren 

‚ Unteweo nur: locker zuſammen ginteten, Damit er 
deſto weiter herab — moͤchte. Man machte dar⸗ 

aus dem beruͤhmten — 

Tunica trug man im Hauſe vffen; rn) aber Riemand 


aͤcenas einm Vorwurf, q) Die 


vun Grande jirk fich. fo außer feineim Haufe Rten. 5) "-. 


Endlih gab auch. die Zumisd:.ein Unterfiheidusigsgeis 
dien der verfehiedenen Rangordhungen ab. . Die Senas ‘ 
foren trugen ihre Unterroͤcke an der Bruſt herunter 
mit einer breiten Klappe, Auffchlag, oder Einfaffung 
(Glayus),, von Purpur befest,. meiche von oben gerade 
herunter lief, and unten ſo breit, ald oben war. Man 
kann fich, bigfen Latum claplam nicht beffer yorflellen, 
als wenn man an die Klappen gedenkt, womit hep uns 
oͤfters die Monturen Der Soldaten ausgezeichnet ner: 
den; nur mit dein Unterſchiede, daß dieſer Latus 
clavus vom. Halſe bis zu den Beinen gerade her⸗ 


N 


— 


unter giug. Wurde nun die Tunica zuſamnmen gee 


ſchlagen, ſo machte der Elena, allezeit pie 2 cite 


*) Gelljus VII, 12, 


0) Cicero in Cat, IT, c, 10,. .. a re 
x . .. 4 


P) Suecon, Caef. 45, a .’ı — 
q) Horat. Sera, I, 25, Plaur. Poen, V,5, 24  Seneec, 
Ep, 114. Ä a. a = 
8) Host. Serm, If, 1.73 
2) Borat. 1, Ep. 7 
mitſch Weide. d. Asn ir 3 


® 


’ 
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‚fette aas. t) Die Tunita ver Wären unterſchieb fich 
: Don der Tumica baticlapia der Senatoren dadurd, 
daß die Ritter wey fchmale Yurpurſtreifen hatten. 
" Diefe Schmale —— ward.Clavus- anguftus; und. 
— fo beſetzte Tumica angufüclavia genannt. u) 

er dad Kecht hatte, einen breiten: Purpurſtreif zu 


‚. „tagen, hieß Laticlavius, und mer: dad Recht 
seinen ſchmalen zu tragen, nn Bepde 


Se ugen kommen vorjzuͤglich vor, wenn von 


Kriegstribunen die Rede iſt: Diejenigen, welche vom 


Senatarſtande waren; hatten das Recht zum einzigen 
treiten Purpurſtreif; und Diejenigen aus dem Ritter 


- , flande zu den zmep ſchmalen Aurpurſtrejfen. Unter 


:den.Raifern ward ed gewöhnlich, daß die Kinder der 


- Senatoren iugleich mit ber maͤnnlichen — eine 


ln . 


— laticlavia — — 


— | EZ 
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garmer dieſen benannten gab 8 noch veſiene 
gen von Tinterfleidern (Tunick), welche. mir” hier 
 gleichfaße zu erklären haben. — Tunicg recta was 
auch Bisivetlen Tunica pura y) genannt wurde, war 
"a8 einfache unverbrämte Unterkleid, was die Manns 
perſonen mit der männlichen Toga bie Ken) am 
Tage -ihret Höchzeit Ankegten. — Tunika palliolata 
Wwar mit-einer-Rappe verfehen, und wurde von kraͤnk⸗ 
ALchen Deeſonsn⸗ oder unzachtigen Weibsbildern 


. & Alb, Rubenius de re vefliar, 1.2. c. 2 Gracvius prach, 


T. vi, Ant, Rom, Sueton, cæſ. 45. 


Horat. Serm. I, 5.36, 1, 6. 28. Hierfon. Boffius 
de Jara,clavo - ‚Sen arorumg, Tic, 1618,.% * in Thei. 
Sallengr. T. II. 


x) Ovidius Triſt. IV,-35. Metos. Angufts c. — 
2) Plin. VIII, 48. Propert. 1. 4v. Aleg. I: te 213% 


Sr 
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get. x) — Tunica Galbina war ein zeiſiggruͤner 


! 


Ri D 


"Ro, welchen man im’ Haufe zu tragen pflegte. a) 
Die das thaten, wurden für fehr meibiich gehalten, -— 
weil Krauenzimmer befonders dergleichen. bunte Unten -- 
kleider lebten, — Tunica induſiata bedeutete vie ung -- 
terſte Tunıca der Frauenzimmer, und folglich fo viel 
ald Induſium. — Tunica Patagıata war ein 
Unterfleid, das vom Halfe an bis zu den Küßen mit 
Srokat oder einer Stiekerep von Gold und Gilber ds 
fest war; Unterkeider diefer. Art trugen vornehme /- 
Srauenzimmer. b) — Tunıca fpiffa iſt ein grobes Um 
kerkleid, — Tunicaͤ clavacd wurden die Unterfleiver 
genannt, welche mit einer Verbramung (Clavo) ver 
fehen waren. - Diefen entgegen gefegt waren die Tunick 
aſemaͤ, melche Feine Berbrämung hatten. — Tunica 
palmatz (non den eitigewirkten oder hinein geſtickten 
Jalmen) mar von Purpur, und führte eine goldene 
Verbraͤmung. Sie ward audı Picta genannt, und 
wurde, iheils von den triumphirenden Feldherren, 
teils, doch dieſes ſpaͤterhin, von denjenigen getra⸗ 
en, weiche die Aufzüge bey den Eircenfifhen Spies 


en anführten. c) 


. J 
+ 


| .. 10% F 

Die Staatskleidung der Männer war die To⸗ 
94, die den römifchen Bürgern, fo eigen war, daß 
Togarus und Livis Romanus gleichbedeutend 
x . 3 > j find. 


2) Quinctil, Inft. . ır. 3. Sueton. Claud. 2. Ovid, de 
arse amandi I. 1. v, 735. Martial I. 9, Ep. 33. gr 
a) Veger.de arte Veterin. 1. 3. 2. oflius Etymol, 
b) Feftus h, voce et Nonius, c. 14. ee 
©) Feftus voce picta,  Juvenal.Sar.9.v. 192. Don der rb- 
miſchen Tunica iſt Gsllius VIL, i2 die Elaffiiche Stelle. 
ur Nadhleſe dient: Aldus’Manutius de zunica in Quae- 
tis Bpiſtolicis; ap. Graev. T. VI. Von / der Laciclavia 
aber Boflius de lato clavo Seuatorum; ap. Salleng, T.IL , 
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find. q) Die Griechen hatten ihr Pallium; daher Palliat 
: "den Togatid entgegengefeßt wurden. *) Die römifche 
Toga war von befonderer Art; fie hatte wahrfcheinlich 

einen runden **) Schnitt, und war vorn von unten Bidan 
die Bruſt zugenähet, von der Bruft aber bis am Nacken 
effen; e) fie war auch, nach den Umſtaͤnden der Perſo⸗ 
nen, welche fie trugen, bald größer und breiter, bald 
Elirzer und enger. Dieſes Dberfleid wurde, nach Art‘ 
unſerer Weiberroͤcke, uͤbergeworfen, und bedeckte dann 
den ganzen Leib von den Schultern bis unter die Knie. 
Man trug es entweder uͤber einer Tunica, oder auch, 
wie zum Bepſpiel die Candidaten auf dem Marsfelde 
u thun pflegten, auf dem bloßen Leib. Die erwach— 

men Männer ſteckten durch die obere Oeffnung den 
rechten Arın heraus, um fich frey damit bewegen zu 

koͤnnen, und faßten dann innerhalb der Toga mit 
der linken Hand den Saum derſelben; und ed ent 
Kan an dem obern Theile eine halbrunde Bertie 
“fing, welche man Sinus nannte, f) morin man 

‚Allerley verbergen imd tragen Fonnte, und en | 


re 


- d) Horat, Od, IH, 5. PlorHiß, IV, 2, Cic. in Verr. D, | 
62. V, 60. ⸗ * 


*) Daher auch Fabulae togatae und palliatae; in den 
erſteren wurden römifdye Perſonen und Sitten, in 
den anderen griechiſche dargeſtellt. 
“) Ein rundes Oberkleid mar fie.nicht, wie wan 
Der alten Mepnung und dem Beßner in feinem The - 
ſaurus zu Folge annahm; Sıgonsus und Aubenius, 
letzterer vorzuͤglich in feiner Schrift de re veſtiacia 
veterum , zeigen dieſes. — 
e) Gellius VII, 12, ; 
f) Quinetil, Inft, Orat. XI, 3. In den äfteren Zeiten 
Mr Koms machte die Toga, nad) dem Zeugniß des Quin⸗ 
. etilians, keinen Sinus, fondern der rechte Arm ward 
fo gut von derſelben bededt, ala der linke; in der 
Folge aber lief der eine Theil der Toga unter dem 
rechten Arme hin und gegen die linke Schulter gu," 10 
daß in dem andern Ahei von der linken Geite berah 
ed. Teicht war, Slerlep aufzufaflen. 
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halb derfeißen "eine baufchende Kalte, welche du Nu 
. men Umbo führte. unge Leute trugen noch einige 

Zeit hernach, nachdem fie die Toga pura erhalten 

batten, die Hände innerhalb derfelben, was cohi- 

bere brachia hieß. gs) Bep der Tafel ließ mafl die ’ 

Toga über die Schultern herab fallen; daher: fagt 

map [ubmittere togam. Eine bejondere Art, die 
Toga zu fragen, mar diejenige, der man die Denen; 

nung Cinctus Gabinus gab (fie kam aus der. Stadt 
Gabi nach Rom) *). Dan fehlug dann das vom 
herunterhaͤngende Theil der Toga über se linke Schals 
ter dergefialt, daß man den Zipfel derfelben über ı , 
den Kopf hinweg ziehen, und dieſen Damit verhüllen 
oder bedecken Eonnte. Diefer Art von Kleiderwurf 
bediente man fich entweder bey großer!-Eilfertigkeit, 
oder eine Art von Bequemlichkeit damit anzuzeigen. 
Die Toga wurde eigentlich niemals zu Haufe, ſou⸗ 
dern allezeit öffentlich getragen. Die Togen der Reis. | 
hen und Stutzer waren fehr weit; ärmere und hadds - - -. 
bältige Leiste ließen fich diefelben enger machen. h) . 


2 i 102. Ze; e = ; 
‚Den Unterſchied unter den roͤmiſchen Togen gad 
theils die Farbe, theils der Ausputz. Alle Togen 
waren von wollenem Zeuge, **) und hatten gewoͤhnlich 
ihre weiße natuͤrliche Wollfarbe (albge). Ward nun 
dieſe Weiße durch die Kleiderwaͤſchey (Fullones) mit 

——— 33 Kreide 
g) Cicero pro Coel, c. 5. | R | vB 
*) Serv. ad Virgil, Aeneid. VII, 612. Gellius XIII, 22. 
Die Einwohner von Babii hatten bey einem pläglihen, = 
Ueberfal der. Beinde Feine Zeit Kkiegskleider anzulegen: ı 
fie ſchuͤrzten daher,.um ungehindert Rreiten au Eönnen, -. 
‚ ihre Toga auf eine befondere Weife 
h) Horat, Epod. IV, 8. Epe I, 18, 30. ic. in Cail.1l,10 - 
‘  Horac, Ep, 1, 19, 13. a ar: 
**) G. unsen $. 125. 126, 127. _ 
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Kreide bis zum Glanze erhoben, ( candere 'bebeutet 
das Leuchten, was man von Karben brennend 
nennt): fo nannte man eine Toga dieſer Art can⸗ 
dida, eine glänzend weiße Toga. Solcher Toga bes 
dienten fib, alles Widerſpruchs ungeachtet, diejenis 
gen, welche fihb um Ehrenflellen bewarben, und 
warden daher‘ Candidari geheißen. An Feſttagen 
pflegte man neugewafchene, oder : überhaupt Ynene 
Togen zu fragen. Daher nannte man die, welche 
ſich feftlih angezogen hatten, . albati i), fröhliche 
Tage dieg albi, und gute Menfchen Albi, fo wie 
boͤſe Nigri k). — Das Begentheil der Toga albe 
war die Toga pulla: fie war eifenfarbig (Ferru- 
‚ ginea) 1), und wurde von denen getragen, welche 
einen Verftorbenen betrauersen m). — Toga fors 
. Did — zeigt einen beſchmuzten abgetragenen 
., Mantel (veſtis obſoleta et maculis inquinata ) 
an. Mäntel diefer Art zogen befonderd diejenigen an, 
‚ welche, eine Verbrechens wegen angeklagt waren: 
‚Sordidati, [qualidi (im ſchmuzigen Aufjuge) in fo- 
rum vemiunt. Daher wird auch [ordes und Iqualor 
Schmuz) eigentlich von. ihnen gebraucht. n) , 


— 


103. 
In Anſehung des Ausputzes hatte man erſtlich 
Togen, die mit einem purpurnen Saume eingefaßt 
waren (togae praetextae). Dergleichen trugen die 
Maͤdchen, bis fie hebratheten, o) und die Knaben big 
— | — zum 
3) Horar. Serm. II, 2. 60. 
Ro k) Carull. 94. Horau Serm. F,’4., 88. 
1) Dies erweift Ifaac Voflius ad Catull. Attin. v. 23. 
+ m) Juven, III, 213. * 
n) Livius I, 45, c. 20. Juven. Sat. 15. v. 135. 
O) Cicer. in Verr. IE, 44. Proper:, IV, 12, 33. 
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sum ſechszehnten, oder nach dem zuruͤckgelegten funf⸗ J 


jehnten Jahre, *)- da- fie die männliche Toga erhiels 
ten; ferner bie Pontifice® und Aurguren.p) und andere 
Hriefter, q) alle Hohere Magiftratsperforien,'r) die 


obrigkeitlichen Perfonen in. den Provinzen , s) "und die. 


Genatoren während der Tage der romiſchen Spiele t). — 


Das Gegentheil von der Foga präterta war Togal' - 


pura, ein einfaches unverbrämtes. Oberkleid, ‚dergleis‘ 
chen gewöhnlich der römifche- Bürger trug. Ein fol’ 
ched Meid wurde den «Knaben in ihrem ſechszehnten 
Jahre angelegt, "und hieß dann Toga virilis. Eben ' 


dieſe Toga wird auch Kecta’ genannt, auch Togan 


commung, — Toga picta 1. palmata u) war 


ein mit Purpur verbraͤmter und mit Gold geſtickter 


Mantel, deſſem ſich Triumphirende bedienten, oder Uns‘ 
dere, welche ſich "in feneflichen‘ Aufzuͤgen fehen 
ließen x). — Auch die Traben rechnet man unter die 
Togen, mit welchen fie dber nun Aehnlichkeit hatte. 


Gie war eigentlich etwas anders, ‚weil fie nicht zuge⸗ 


naͤhet, ſondern durchaus öffen war, und daher mit eis 
— | ı 34 ner 


⸗ L z N: Fa PL ©) 
*) Niche bis zum ‚fiebzehnten Jahre, mie Nitſch nad 
nach dem Manutins, Nieupoort und Anderen fchrieb; 
fe Gesner ad Plin. Epiſt. ‚II, 14. Gronor. ad Tacit. 
Anna. XiT, 41. Montfauton inf. Antiq. T. III. p. 28 
fagt: Sed R. P. Norifius pöftea Cardinalis Cenqtaph. 
Piſan. Diflert. 2. c. 4. optime plurimisque exemplis , 
probat initio decimi ſexti ‚anni. togam virilem afumere 


s 


in more fuiffe, etfi Imperatorum:imaxim. aevo praeter ” 


morem [aepiflime acıym fuerit. 


P)'Cic. pro-Sexto 6. a vr 
4) Livius XXVIE, 37. | er 
) Cicero poſt red. in Sen. c. 5- | 
s) Livius XxXXIV, 7. 

t) Che. Phil. IT, 43. 

r), Martial. va, 7 ar | 
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ner Schlinge und einem Haken zuſammen gehalten wurr 
de. y) Den Mangeld bediente man ficy, die Bild ' 
faulen der Götter zu bekleiden, und dann, mar er 
durchaus von Purpur; oder estfugen ihn die Angus 
ten, dann war er von Gcharlach mit. flanfen, breiten,. 
halfenformigen Purpurftreifen befegt; oder die Könige, 
dr er denn weiß war, aber auch ſoſche breite Purpur 
r 


eifen 2) hatte. In Mänteln dieſer letztern Urt hiel 
ten nachher die roͤmiſchen Ritter ihre feyerlichen Auf 


zuͤge, *) und' dieſer Mantel war ihnen beſondets es 
gen. a) Toga reſtricta war eine enge Toga, eine 
syeite ward Toga fuſa geheißen. Toga. forenfisb) 
war ein reinliched. Dberfleivd zum Ausgehen; Tom 


campeſtris dagegen ein ſolches, deffen man ſich auch 
ri un bediente, ohne dabey ‚auf den Putz zu 
e sen. 


Mantel; Toga trira aber. gin abgetragener Mantel 


geheißen,. Toda vafa mar mit Fleiß von;aler Bolt 
. entbloßt und Fahl gemacht, um * Sommer recht 


oga perxa ward ein neuer und wollenreicher **) _ 


* 


leicht zu ſeyn, cy Bey dieſer Art von Toga ſah * | 


7) Dinar. 47. 


. Servius ad Virg, Aen. VII, v. 612. Veſtis, in qua 12 
bes intextao vel pictae ſunt. : . 


") Daher equites trabeati ineefferund, wenn von folden 
—rirterlichen Aufzügen die Rede il. _ 
a) Dionyf. VI, 13. Statius Silv. IV, 2, 3% Lipfius; ad 
--Tac, Ann, Ill, 2... — 2a - 


b) Ael. Lamprid. Alex. Sev, 42. Senec, de Trang. I 


"#e, Wo man weder die Grundfähen (Namen), noch den 
Eintrag (trama, iubtemen) ſah. 


c) Don der Toga überhaupt verdient. nachgeleſen zu wer⸗ 

“ben Aldus Manutius:.de toga in Quaefitis Bpiftoli- 
eis, ap. Graev.. TA VI. und Hierowym, Baffius d 
toga Romanorum, Tic. 1612. 4: ır Sallengr. T. II. Ru 
benius de re vefliaria veterum, ap. Graev. T. VI, 
Laurentius de re vefiaria, ap, Gronov. T. IX: 
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denn ach: den Auffug und Eintrag. Singen hier die z 


Fäden in die Lange und Dueere würfelformig fort, fo 


hieß das Veſtis ſeutulata; oder gingen Puncte, Flekt 


fen unter einander, Veſtis guttata. Die Toga 


war die Kleidung der Römer im Frieden, *). im 


Kriege trugen ‚fie eine Art griechiſchen Mantels, weh ° 


eher über der Bruft, . oder um den Hald mit einem 


Hafen zugemacht wurde, und vor offen ſtand, daß 
man bepde Arme frey hatte. Diefer Mantel hieß Berk 


dem Feldherrn Paludamentum, bey den übrigen . 
Golden Sagum. Der Unterfchied .zwilchen dem 


- Mantel des Keldhern und den übrigen Mänteln mar, 
daß erfierer von Purpur und ſehr lang, d). letztere 
biod von rother Farbe und etwas Fürger waren. e) 
Man trug unter diefen Maͤnteln die Tunisn, un 
bediente fich ihrer auch auf Reifen. £) = : 


a 0 P 


P 
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Noch aber hatten die Römer verfchiedene Klei⸗ 


dungsſtuͤcke, mit denen fie fich gegen die Unfreunds - 


lichkeit des Wetters fchligten; daher gehören die vers 
fhiedenen ‚Arten: von Regenmaͤnteln als Laena, 
(Hana) Sacerna, Paenula, (Devalns) Enns 


dromis,. Abolla. Die merkwuͤrdigſte Art.find dies . 


. Ienigen,. die man Paenulae nanhte. Gie waren ehe 
mald das gewöhnliche Reiſekleid der Roͤmer, biswei⸗ 
len aus Leder (Tracht der Landlente),:da fie Scors 
a AS — 365 teae 
”) Daher caga für pax (wie ſagum, bas man im Kriege 

. trug, für beilum ), und sogatus, der nicht Solda 


iR; aber Bepdes nur vor den Kaiſern, oder eigentlich 
bis auf Beipaflan. 


d) Juven, Sat, VE, 400. Horat. Epod, IX, 27. 
€) Cic. Phil, V. 12. B 


\ 


-.e v 


f) Plaut. Mere, V, 2. Paludamentum (chlamys imperato- - 


ria) Und Cgum werden auch vermeqh ſelt. 
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teae gehethen wurden; "g)” gewöhnlicher Aber dus 


Wolle. Ihrer Geſtalt nach kamen fie der: Toga fehr 


nahe, und waren auch :pon vorn gefchloffen und 
zugenähet, aber, fürger und enger, als diefe, ſo daß 


man beyde Arme damit bedeckte. Sie umgaben, Kopf, 


sind Füße ausgenommen, den. ganzen Körper. Nach 
Den I des K. Defpafians und feiner Söhne 


verxdraͤngte diefe Art von Kleidung Die Toga faſt gäny 


ch, h.) und bepde Gefchlechter trugen die Paͤnula 


"> ald das gemöhnliche Oberkleid; es mochte mun. guted 


sder fchlechtes Wetter ſepn (coelo fudo et- udo). 


Die Zarbe deſſelben war bey ‚Rindern und Solda⸗ 
; „sen i) roth „bey den Bornehmen und Frauenzimmer 


| 


"weiß, EB) bey den Beringen grau. D Die Lana 


: $ 


‚and Lacernae waren bepde mit einander fehr nahe 
verwandt. : Worin fie aber von einander ünterſchie 
den wären, läßt fich fo genau-nicht angeben. Bey 
de Arten wurden über ‘alle andere Kleider, ſelbſt die 
Toga, übergemprfen, und waren daher ang und 
‚wet. Von bepden Arten gab e& auch Mäntel für 
‚ den Winter von dickem zottigem Zenge, und derglei⸗ 
hen für den Sommer, bie von einem leichtern und 
. feinem Stoffe waren. m) Die. von dichterm Zenge 
Wurden .befonderd zu den Wintermänteln gebra 


08) Martial, XIV, 128. 
. &) Juven. Sg. v, 76. Cicero pro Sextio e. 38. ‚pro Ni- 


ucht. 
eine 


lone c. 20. ad Atticum XIII. 33. Senec. de caufl, corr. 


3) Sueron. Galba 6. Sener, de benef, V, 34: Ep, 87. 


k) Martial, XIV,.ıs5. 


u 1) Befondere Abhandlungen über dieſe Kleidung von 


Bapt. Donius (Paris 1644 8; aud) den bepden Buͤ⸗ 


chern des Rubenius de re veftiaria angehängt), und 


yon Bartholus Bartholinus inden ſich bey Grae- 


* — viu⸗ę T. VI. J 4 
m) Varro de ling, far, I. 4 Juven. Sat. L, 27, 


% 
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eine Art nannte. mar Gauſapa auch Ganfape, - 


Gaulapum, laena gaufapina); dieſe war auf eig. 
ner Seite zottig und wollreich, auf: Dei andern glatt» 
die andere Ampbimallon,. diefe war auf ˖beyden 
Eeiten rauh. n): Die Wintermäntel nannte. mant 
dupplices, die Sommermäntel dagegen fimplices. 
Die Flamines trugen Laenae von Purpur. a) Die 


Lacernae kamen erſt in ben letztern Zeiten des Frep⸗ 


ſtaats auf. p) Man hatte ‚dergleichen. von weißer, 


ſchwarzer q) und rother Farbe, und gewoöͤhnlich war 
damit ein Cucullus, d. i. eine Art von Kappe oder 


Kapuze verbunden, die über Kopf und Gchultern, 
nenn es nöthig war, heraufgefchlagen merden Eonnte. ) 
Durch diefen Anhang zur Deckung des Kopfes, ums 


terichied fich Die Lacerna von der Pänula; zudem hatte . ' 


die Paͤnula Streifen (clavi), die Lacerna Feine. Man 
ttug die Lacernen vornehmlih, Wenn man in bie 
Shaufpiele ging, und das Wetter bedenffich fchien. 


Kam der Kaifer in das Echaufpiel, fo ſtand Jeder 


mann auf, und ließ die Cacerne zum Zeichen dee 
Ehrerbietung fallen; man legte fie aber wieder um, 


ſobald man fich fegte. Endromis war em befons. 


ders dichter . Mantel aud Burgund; man warf ihn 


über, wenn man im Winter Ball gefchlagen, oder 
kettgelaufen war, und ſich vor Erfältung fehügen 
wollte. s) Abolla war ein doppelter Mantel, deſſen 


fih befonders Philofophen, und auch reifende Sol— 
daten zu bedienen pflegten: er wird duch Duppleg 
En — pannus/ 
n) Plin. B. N. l, 8. c 48. | 
0) Cic, Brut. 14. 


' P) Cie. Phil, IT, 30, Suet. Aug. 40. Ovid, Fall, IT. 746. 


9) Martial, XIV, 137. 139. VL, 2. Dio Caſſ. 1.57, c. 13. 


r) Je en. VI, 219. IX, 28. Martial, XIV, 337. Colu- 
mel], IV, 19%. . 


s) Maruat, IV, 19. 


! 


— 


= Wllelt oft veränderte, x) 
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wollener Filzſchuhe (impilia), einer beſondern Kopf 


Bekleidung, deren ſich die Opferſchlaͤchter bey den 


e 


⸗ 


u) Suer."Äug. 82. Horat. I. II. Sat. 3, 235. 


? . 


ww; 


. pannus, Dupbler auriceus gemaimt, und. diente 
um Nothfall anftatt des Bettes. t) Wie alle dieſe 
‚genannten Mäntel’ eigentlich, Winter s und Regenklei⸗ 
der waren; fo bedienten :fich dann auch die Roͤmer 





befe (Palliolum),, eines Halstuchs (Föcale), in 
gleichen der Beinkleider (tibialia), Binden um die 
Echienbeine (feminalia), Binden um die Dberfchen 
Tel. u) Zu den ungewöhnlichen Kieidungsfſtuͤcken ge 
börten bie Caracalla, welche der Kaifer dieſes Na 
wmens dem Volke gegeben hatte, ein langes Kleid 
aus Gallien, welches bis auf die Fußknoͤchel hen 
unter ging; *) ferner Limus, .oder die rt von 


Dpfern bedienten. Es beſtand die letztere Kleidung 
der Dpferdiener aus einer Art von Schurz, welchet 
vom Nabel’ bis auf die Erde herab ging, und ihre 
Fuoͤße gänzlich hedeckte. Unten war derfelbe in der 
Queere ++) mit einem purpumen Gtreif eingefaft. 
Zu den nicht gewöhnlichen. Kleidern gehören noch 
Syntheſis oder Veſtis coenatoria, ein leichte 
Kleid, das man ‚bey der Tafel in letztern Zeiten be 
fonder& von fldonjfcher Leinwand. trug. ,. und aus Eh 


F DR 1 ee 
Die. eigenen Kleider der römifchen Srauenzim 


mer waren Dalla und Stola. In den älteflen a0 | 


4 
€ 
- 


m. j ’ 
_ ®) Diogen, Laerr, VI, 2, Hora,I, Ep. 17, 25. 


*) Aurel, Vicr. in Antonino » $partiani 'Caracalla sc: 9 





— Daher limis ( obliquis) oculis intueri, HON der Seite 
⸗ * 


* anſehen. 
2 Javenal Sat, III, 283. Martial. XIV, 141. X, 29. V. 79. 


6 ibi, 
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gen mar, wie gebacht, zwiſchen den. Maͤnner⸗ und 


Frauen  Kleivungen Fein Unterſchied. Auch Grauens 


zimmer trugen die Toga und Tunica, als ihre ges 
möhnlichen Bekleidungen. y) Dann legte die Weich⸗ 
lichkeit ihnen. eine Unter Tunica gu, die bey ihnen 


den Namen Indufium führte, Endlich kam bey di 


fem Geichlechte die Stola in Gebrauch, das iſt eine 
Tunica, , welche fpigige Aermei hatte - und bis auf die 


Knoͤchel herabfloß. Die Stola war gewöhnlich von - - 
weißer Farbe mit Streifen von Purpur, oder auch 


mit einer Borte (Segmentum) von Gold ever Gil, 
ber, befonderd am Halfe befet, unten aber mit einde 
Art von Kalbel eingefaßt, welche den Namen Inſtita 


führte. Beyde Wörter, Stola und Inſtita, gebrau⸗ 


chen die Dichter, wenn ſie von ehrbaren Frauenzimmern, 


von Der weiblichen Keufchheit reden. 2) Wit die 


römifehen Frauenzimmer die Tumica ablegten, fo 
überließen fie auch die Toga den unzuͤchtigen Weibs⸗ 
verfoheh und Maͤgden a) Sie aber nahmen mıh 


die Palla an. Died mar eine Art eined langen bis 


auf die Füße herabgehenden Manteld, 5) weicher 


vorn offen war, und mit vielen‘ Heftchen zuſammen 


ehalten wurde. Die Palla, welche auch den Namen 
Chlamys führte, war dos Reid, worin die roͤmiſche 
Dame ausging. Seine. Zalbe war verfchioden; ſehr 
vornehme Perfonen trugen mit Gold geſtickte Dallas, 


Ach vomiehme- Kinder führten eine Are eines folchen 
Manteld, c) . Den Dannsperfonen ward es zur ' 


Schande gerechnet, dergleichen zu tragen. Doch m 


⸗ 
— 


y) Serv. ad Virg. Aen, Lu .- 


z) Horat. Serin. I, 2, 28. 99. a Orid, de art. Im. X 3 22. 5 : 


a3 Martial. II, 39. X, 52. Horat. Scım. I, 23 69. . 
b) Nönfule Marc. XIV. 6.7: Cerda ad Virg. Aes. I, 648 


Ovid, de arte am. 1, 153. Plaut, Men. III, 22; 47 


IV, 37% | 
h e) Tacit. Ann. xII, $6 Plin. 1. 32, e. 3. . 
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«es endlich auf, und Schauſpieler machten dazu Ben 
Anfang, wenn nicht dep dieſen unter dem vorkom⸗ 
menden Worte Palla das Syrma, der Rosf mit eis 
mer langen Schleppe, zu verſtehen ifl. Der kürzere 
Frauenzimmer, Mantel war dad Amiculum, welches 
aus Afien nach Kom gebracht wurde. d) 

j — —* | 106, 

Den Kopf bedeckte der freve Römer mit dem 
Pileus. . Diefer Pileus ober hatte mit unfern Hüten | 


‚auch nicht Die geringfte Hehnlichkeit: er. war vielmehr 
‚eine weißwollene Muͤtze, oder Kappe in Form eines 


Helms; e) wurde auch gewöhnlich von den Römern 


/ 


Zipfel Der Toga auf den Kopf, g) der man aber abs 


nicht, ald zur Zeit der Saturnalien, getragen. Denn 

oͤhnlich ging man mit bloßem Kopfe, außer auf 
der Reife und bey Eränflichen Umſtaͤnden, da man 
den Kopf in einen Cucullus, das iſt, ‚nie ich oben 
($. 104 gezeigt habe, in eine Art von Kappe, die Kopf 
and Schultern bedeckte, einhüllte. £) : Dachte ed aber 
ia die Kälte, oder fonft unfreundliches Wetter noth⸗ 
wendig, den Kopf zu bedecken: fo legte mar einen 


| 





Rahm, fo bald, man Jemand mit Chrerbietigfeit be; 
grüffen. wollte. h) Zur Schlafmüge bediente man fich 
einer kleinern Kappe, die. den Namen ae 
* ee et — rte. 





R &) Livius 1. 34, 7. Curt, III, 3. $. 10. 
e) Livius 1. 24, 16. fagt: pileati, aut lana alba capiribus 
velatis volones epulati fun : - — 
f) Senke. Ep. 64. ee 
\ g):Plutareh. Qnaeft. Rom. 10, A | 
- h) Von dem römifhen Hute haben mir bem Thomas 


-  Raynaud.csıne befondere Abhandlung zu verdanken, die 
er unter dem Namen Anl. Colerıı, Am. 16717. 12. 


j | 
! 
| 
| 
| 


.bderausgab, und die in Graev. Theſ. T, VI, beſindlich iſt. 
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führte. i) Eher fand in.einer Aehnlichkeit mit unſern 


runden Hüten der Hut der römifchen Botenlaͤufer 
xPetalus), beffen andere Romer auch, als eine Art 
von Reife: und Gommerhüten gebrauchten. k)_ Bas 
lea die. Sturmhäube oder der Helm von Leder, und 
Caſſis der Helm von Aerz 1) gehören eigentlich zu den 


Waffen, wo wir ihrer gedenfen wollen. Die Kuechte _ 


durften. nie das Haupt ‚bedecken, weder im Winter, 


so) ſonſt bey anderm- unftenndlichen Beten, 


t 


109 ® i 
Ben dieſer Gelegenheit wird es vielleicht. nicht 
am unrechten Drte feyn, duch noch von dem Äbrigen 
Kopfpus der Mannöperfonen *) in Nom endas zu 
fagen.. Bid zum J. d. Gt. 363 trug mun Baͤrte 
noch allgemein, m) und diefelben auszufämmen und 


in Drnung zu halten, war die Sorge der Ehefrau. n) 


Tach und nach kam die Gewohnheit, fich barbieren 
zu laffen, auf; man hielt fich entweder eigene Knechte 
dazu, bie denn auch den Haarputz beforgen, die Haare 


zurecht fämmen und befchneiden mußten; eine Be 
ſchaͤftigum, bey welcher eitle Römer oft Stunden lang. | 


zubrachten. 0) Oder man ließ folches durch die 

fentlichen Barbierer in den Bädern verrichten. p) 

Die Inſtrumente der Barbierer war eine Scheere,- 

Sorfer, dad Scheermeſſer, Novacula, und ein ans 
' N deres 

„i) Horat. 1. Ep. 13, 15. ee ee” 

k) Spston, Aug. 82. Cicer. Fam. XV, ep. 1%. 

1) lAdor. 1, 18. c. 14. F 

*) Stepner de Capillis Romanorum, Vitteb. 1672. 4 

m) Liv, V,4l. J 

n) Senec. natur. quaeſt. I, 17. 

0) Senec. de brev, vit. c. 12. 

p Plaut. Aul. IT, 433. ‚ Dio Caſſius 1. 49, 43- L 54 25. 


x 
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deres Deffer, Cultellus. Noch weiterhüt brachte 


- Der römifebe Luxus es dahin, daB man fich eigene 


J Friſeurs, Cinerarii, hielt, wie mit dem heißgemachten 


/ 


\ 


/ 


x 


Breite Binde, welde aus Lydien nach Rom gebracht 


- # 


Schnabeleiſen, oder. einer Nadel (Calantiſtrum) dag 
‚Baar fräufelten. q) Bey dem täglichen Aufbrennen 


der Haare verloren viele ihr Haupthaar. Man u 


fand alfo eine Art von Perüden. r) „unge: Leute, 
elche die männliche Toga ‚noch nicht erlangt "hatten, 


übten in Tangen Pocten eine Schönheit Dies nannte 


man Capillos colere. s) 

5 Pie 108. 5 \ 
Der Kopfputz der roͤmiſchen Damen beſtand 
aus verſchiedenen Hauben. Dahin gehoͤrt zuerſt 
Mitra, eine hohe hinterwaͤrts gebogene Haube, oder 


—t 





urde. Eine andere einfachere netzfoͤrmige Haube 
ward Reticulum t) genannt; fie diente beſonders, 
die Zöpfe zufammen zu halten, in welche die römi, 


— fchen-Srauenzimmer ihr Haar flochten.) Sechs ſolche | 


ipfe wurden aus den Haaren ’geflochten. Die unver 

ratheten Zrauenzimmer trugen wahrſcheinlich dieſe⸗ 
Zöpfe berabhängend , und über das Haar’ nur ein. 
einfaches Haarband, Vitta ſimplex. Die Verheö⸗ 
ratheten aber flochten ſie um eine Haarnadel her 
(Acus-comatpria), melche wir mit der, in ar 
2 . 88; 


a) Varrodeling lat. ° 705. 

r) Ovid. art, am. 1, IIE. v. 1658. Martial. XII, 43. 
.s) Tibull, 1, 8, 19, Cicero p. Redit.6. pra Sexto 8, 

€} Javen, Sat. VI, 120. = 


*) Das Re über den Kopf, welches die Portugiefimten, 

- die feine Hauben haben, noch tragen, um ıhr Maar 
sufanimen gu halten, ift gewiß ein Leberbleibfel der 
welche id einft in Eufitanien nledergelaflen 


P — 
N 


der Roͤmer. 3609 


= 


Geaenden ¶ Teutſchlands gewöhnlichen Neftel nergles 
chen fönnen; und banden. Dann mit einer doppelten“ ' 
‚Binde, Dieta erecta, dad Saar aus dem Naden zus, 


rü, oder gebrauchten die gedachte Haube Reticu⸗ 
lum. *) Freylich find hier eine Menge aus Maps 
gel der Nachrichten unauflodbare Dunfelheiten. Die. 


Braut erhielt die Vitta Recta, melde Statius 


turrita frons, andere Sugellus comae nennen, 


am Tage ihrer Heimführung. u) Ungüchtige Pers 


ſonen durften fich aber fo. wenig der Vnta, ald der 


Grola bedienen; daher ward Vitta oft für die 
weibliche Keuſchheit gebraucht. x) Die Bräute vers 
huͤllten (nubere) ihr Geficht mit einer feuerfarbenen 


Dede, von welcher wir oben geredet haben. Gie 


Nuſch Defche. L. Rom ar pTh. Aa 


führte den Namen Flammeum. 


100. 


Die Schuhe, Calcei, y) der Römer waren su 
verſchiedenen Zeiten und nach den verſchiedenen Rang⸗ 
ordnungen verſchieden. Anfangs trugen alle Romer, 
ſelbſt die Senatoren, nur die Magiſtratus turules 
an fererlichen. Tagen ausgenommen, eine Art von 
Schuhen, welche von ſtarkem ungegerbtem Leber vers 
fertiget waren , und bis über die Knoͤchel hinguf gin⸗ 
gen. Man nannte fie Perones, und fie Waren 


noch fpächin die Tracht der gemeinen“ Leute und | 


. Bauern. 


*) Servius ad Virgil. Aeneid. If. 133. 
u) Peftas v, vita. Propere. IV, 12,33. Statius Silo 32. 


113. Lucan. Il, 358. Mercer. ad Alexand. V, 28. v. 221. - 


x) Ovid. Art, am. I, 31°, : 


y) Eine eigene Abhandlung de calceo antiquo et myftico 
bar uns Senedic: Balduım hinterlaffen, Amſt. 1677- 


12. Lipf. 1733. 12. Sperlingius de crepidis vere- 
zum, apud Gronov, T. IX. 


- 
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“Bauern. z) "Die Sklaven durften gar keine Schuhe 


tragen, fondern mußten baarfuß gehen, Die Ma—. 


ifiranıs curules aber bedienten ſich ar — 
agen einer ſehr niedrigen Art von Schuhen, we 
nach Art unſerer Pantoffeln, aus rothem Leder ver 


fertiget,, und vorn fpisig in die Höhe gebogen na 


ten; baher fie auch Colcel mullei (bon wuAAcg, 


. repandus ), repandi, punicei, oder rubri heißen. a) 


Mitder Zeit erfand man den, eigentlichen römifchen 


Schnh, Calceus, welcher aber mehr mit unfers 


Halbſtiefeln, als Schuhen in Sergleichung gezogen 
zu werden verdient. Cr sing bi8“an die Mitte der 
Made, je höher, je größer be Rang deflen war, 
der, ihn trug, und Mar vorn an der Spitze in die 
Höhe gebogen, Die patricifchen Senatoren trugen 
fie am Hochfteg, und befefligten vdiefelben mit vier 
Biemen, b) (ligulae ), melche vom’ Fuß bis an die 
Waden gingen, Die. Plebejer hatten nur Einen Rie— 


- wert. c). Uebrigens waren die Schuhe Anfangs and 


fhwarzem ſaͤmiſchem Leder, oder Korduan (alu- 
ta)- Die Eitelkeit führte rothe, weiße, gelbe und 
gruͤne Schuh ein, die ſowohl von dem männlichen, 
als weiblichen Geſchlechte getragen wurden, d) Die 
Matricier, oder patriciſchen Senatoren ließen noch auf 
‘diefe Halbſtiefeln den Buchſtaben C, oder das Zeichen 
des halben Mondes (lunula) von Gold oder ar 
bein Anbringen. Solea war eine glatte Sohle, web 
de. man mit Riemen. Cigulis, OEHIBNB). an Ma 

‚Ku 


2) Frefncus Glof. 11. p. 275. 
— J Feft. b. voce und dafelbfl Tato’s Rusricr davon. 


Ä b) Horat. Serm. 1.6, 27 td Orig. 19» 2 
) Seneg. de trang. anim. Im — — 
— 


d) Vopiſc. Aurel, c. 49. A ET 
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Fuß befeſtigte. e) Sie wurden von beyden Geſchlech⸗ 
tern, doch meiſt nur zu Haufe, getragen; und’man - 
machte es Jemand zum Vorwurf, melcher öffentlich 
damit (Soleatus) erhhien. £) . Eben diefer Pantoffel 
ward auch Crepida geheißen.. Die Caligae fanden a 
mit .diefen in großer Uehnlichkei. Es waren auch " - 
lederne Sohlen, bisweilen —— die über 
den Borderfuß bis an Die Knoͤchel mit Riemen befes 
fliget waren , und eine gemahnliche Soldaten Tracht. g) 
Strümpfe trugen die Romer nie. h) Die Weichlichen - 
umwanden bloß die Schienbeine mit Binden Dad ' 7 
iſt das Tibiale der Alten, i) deſſen man fich befons 
derd im Winter bediente, *) | 


. 110,, ; 

Wir fommen nun anf die übrigen Zierrathen, 

" Welche die Roͤmer, ſowohl Männer, ald Kinder und 
— Aa2— Frauen⸗ 

e) Gellius XIII, ar. a 

f) Ei. I. X. ep. 32. Gellins I. c. Horat. ep, 1, 13, 15, 

g) Gellius u c. — 


h) Die Columna Trajana hat uns erſt gelehrt, was caliga 
(wovon Ealigula feinen Namen hat — ſey. 
Nigronius de caliga veterum zugleich mit Bal ik 
Lugd. Bat. 1711. 12. - 


i) Sueton, Aug, 92. Varro Caton. cd. Derdr. p. 160, 


2) Zu den oben angeführten Schriften de re veftiarik Ro- 
manorum kann hier nody bemerft werden: Octavıus 
Ferrarius fchrieb nod vor dem Nubenius‘, oder zu 
derſeiben Zeit, von diefer Materie. Da im Aubenius _ 
Dieled widerlegt wurde, was Serrarius hat, fo fchrieh 
Diefer feine Analecra de re veftiaria, Patav. 1670 ,.4- 
auch beym Bräv. T. vi., in weichen er fi zumeilen , 
vertheidiäg, mo er Recht zu haben glaubt. Rubenii, 
Ferrarii und Anderer hierher gebörine Schriften, 
find sufanımen im fehlen Tom des Graͤviſchen The⸗ 
far. Joh. Meurfius aber de luxu Romanorum 


| — auch von der Kleidung) Im achten Tome diefed 
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Grauengimmer, an fich. teugen. "Sicher gehören vorb 
ſte eine Menge koͤſtlicher Juwelenringe, welde - 

man in einem beſondern Schmuckkaͤſtchen, Dactylio- 
cthoeca, verwahrte. Dieſes Kaͤſtchen ward fo ge 
„nannt, weil ſowohl ein gefaßter koſtbarer Stein ibm 
haupt, als auch ein Ring, der dergleichen enthielt,” 
Dactylius geheißen wurde. 7) Ferner befland die | 
roͤmiſche Pracht in Ohrringen ober Dhrengehängen | 
ber Frauenzimmer, Inaures, *) Dazu‘ man Die | 
| größten Perlen gebrauchte, ingleichen in Armbin 
erh bey beyden Gefchlechtern . (Armillae, Bra | 
chialia) ; **) endlich in prächtigen und kuͤnſtlichen 

Schloſſern oder Heften, womit. man die Kleider zu 
..- fammen biele (Fibulae), von welchen noch heut zu ' 

Lage eine Menge in den Mufeen aufbewahrt werben. 

Zu bewundern iff hier die Erfindfamkeit der Römer, im, 

dem unter der großen Menge von Heften, Hafen, 
oder Schnallen — man hat an ſechshundert verfhie | 
bene Arten berechnet — nicht leicht eine Fibula'der 1 
andern ähnlich ift, fordern ſich faft jede von. de 
andern unterfcheidet. Gin befonderer Bug der Kinder 

waren Bullae aureae, ‚ goldene oder übergüldete Ku 
geln, ***) welche die Rinder am Halfe trugen, * | 
—— | | zwar 


— 


| 


' , +) Yud die Torques, welde Feldherren an bie Kriegen, 
bie ſich befunders tapfer gehalten Hatten, austheilten, 
gehören hieher. Johann Scheffer hat einen eigenen | 
ractat davon geichrieben, der beym Beävins IM . 
: Xliten Tom porfönmt. _, N 
*) Bartol. Bartholonius de Inauribus veterum. Anl. 
1676. 12. een — 
*) Thomas Bartholinus de armilljs veterum. An. 


⸗ 


' 16761 12. , 
! ! N nn v 
r 9 Nur vornehme Kinder hatten Bullen von Bold. Mat | 
7widmete die Bullen, fobald die maͤnnliche Toga.ange- 
5 ‚legt wurde, den Hausgögen. Wöher die Gewohnheit 
air den goldenen Bullen? f. Plin. X, 6. XXXUI, } 
N i Eck, 44 i ® % 
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mar bie Knaben, bis man, ihnen die. mänhliche Tage . 
gab, die Mädchen, bis fie hepratheten; nach Einigen 
in der Geſtalt eingd Herzens, nach Andern Kr der 
Geftalt einer runden oder halbmondformigen Düchie, 
worin ein Mittel gegen die Faſcination eingeichlofs 
fen war. Diefed Anhängfel war fo gewöhnlich, daß _ 
felbft die Kinder der, Srepgelaffenen dergleichen won. 
feder, oder, an ihrer Stelle einen ledernen Riemen trus 
gen. Denn nur-Srepgebörene hasten Dad Recht, Bul⸗ 


as zu fragen. *) 


> 


1 Ar ou 


Ir. ey 


Den Römer in der Sorgfalt für feinen Pus ganz \ 
erblicken zu laſſen, füge ich endlich nichte mehr bey, 
ald die Beſchreibung, die Scipio Aemilianus von 
feinem Zeitgenioffen, dem P. Sulpitius Gallus, lisa 
fert. Wer täglich mit Salben vor dem Spiegel fih 
ſchmuͤckt, wer die Augenbraunen ſich ſchwaͤrzen läfle, . 
„wer mit ansgezwicktem Barte und ohne Haare an den 
‚Süßen einher tritt, wer ald Jimgling bey den Gafts 
„malen in-einem Rocke mit fpigigen Aermeln — lie 
„gen Eonnte, darf man da zweifeln, daß er das ger 
„than habe, was nur Eunuchen-thun?‘ 13 Allein 
eben dergleichen Männer waren Lucullus, Hostene 
fius, Pompejus, Catilina, Cäfar, Anton und 
Maͤcen. szortenfiug pugte fich fletd vor. dem Spie⸗ 
gel; und verflagte einen feiner Kollegen wegen zuge⸗ 
fügter Gewaltthaͤtigkeiten, weit derfetbe ihm im Ges 
dränge eine Falte.am Kleide verfchoben Hatte. 1) Zus 
cull konnte auf z000 — auf einmal aus ſeiner 
a 43 
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\ a . 8 . 
=) Don Bullis puerorum ſ. Sponil Mifcellanca eru- 


ditac antiquitatis » P- 299 U. 300 eg 
K) Gell, VIL, 12. | 
N ı id 
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b) Macrob. IE, 9. 
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I - Garderobe entbehren. m) Caͤſar ward ſchon in’feinet 
- Jugend feiner Stußerhaftigfeit wegen veripottet, n) 
amd er war derfelbe noch im Alter. , Eben derfelke 

Aufwand aber, den man.in andern Dingen machte, 
ai auch hier. Man nahm feinen andern Purpur, ald 
Bern: obfehon das Pfund 1000 Denarien koſtete. 0) 

efonderd waren Perlen und Evelfteine das, aß 

* man für ausſchwejfende Preiſe bezahlte. ine einzige 
7, Berle, welche Cäfar der Mutter des Brutus fehenkte, 

koſtete 6 Millionen Seflertien.p) 


t 4 


\ 


t 





bb Geẽrathſchaften der Roͤmer. 
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er Bey den Geräthfchaften der Römer gilt biefelbe 
= Wnmerkung, die wir auch bep den Kleidungsſtuͤcken nie 
a aus / den Augen. laffen dirfen, daß nämlich alle Bei 
fehreibungen, fo deutlich fie auch feyn moͤgen, von ei 
nem einzigen Anblicke der Sache ſelbſt uͤberwogen wer 
- den. Ich werde mich Daher jegt nur begnügen‘, einige 
- allgemeine Anmerkungen zu machen, und ‚Dabep auf 
Diejenigen. zu verweiſen, die von den einzelnen Dingen 
ausführlich gebanveehbaben.. 


⁊ * 





= I 1 30 = i i 
Die erſte Anmerkung betreffe die Materien, wor 
— and dieſe Geraͤthſchaften gemacht waren. Sie wech⸗ 
ſelten faſt mit jedem Zeitalter. Wir machen — 

| = — / q 
| m) Harat, 2.1 6 * \ x Er 
n) Suet. Caeſ 45: 
0) plin. IX, 35. 
pP) Suet, Caeſ. <q, 
ya a, 2 Zur Hi , 
— | F 


IN 


Vo —— 


beim 375 


| I. i 
füng mit den Metallen. Alte: bekannte Hauptmetalle 
treffen wir fchon. bey den Romern im Gebrauch, Des | 
Boldes bevienten fie ſich Anfangs nur fpafam, und '_ 
erft nach langer Zeit wurde ed. geprägt. In den früs -- 
bern Zeiten machte es den Hanptfchmuc der römis 
fihen Frauenzimmer und der Tempel, auch der Hands . , 
fapellen,. aus, mo man daflelbe zu Rauchpfannen > 
uf. gebrauchte. *) Gpäterhin trugen die Manns⸗ $ 
verfonen Ringe davon. \ Julegt ward fein Gebrauh , 
allgemein, fogar goldene Nachtgeſchirre und Pans,, 
toffelfohleh Fannte man. Man ſchlug es zu dünnen 
Blechen und belegte die Waͤnde und Zimmerdecken 
damit. An der mediceifchen "Venus fand Winkeln -, 
mann noch Spuren, daß ihr Haar auf diefe Are ' 
vergoldet geiwefen. q). In den Hänfern der Großen bs . 
Hand dag Tafelgefihirr aus purem Golde; und die '- 
goldenen Becher maren mit den Eoflbarften Steinen - 
und Gemmen befegt." Es fam fo weit, daß bie Däs. 
her der Häufer vergoldet. oder mit Goldblech übers 
jogen warden. Poppda, Nero’ Gemahlin, ließ for 
gar ihre Maulthiere mit Bold befchlagen. — Man 
lernte auch bald das Gold in Faden fpinnen, und 
ſtickte und wirkte Eoftbare Zeuge davon, eine Kunſt, 
welche. Attalicum opus, von der Stadt Pergamus, 
woher fie ihren Urfprung nahm, genennet wurde, 
Dan muß jedoch wiffen, daß nicht ſowohl dad Gold, 
wie bey ung, tiber Kaden gefchlagen, fondern 
gerade in ſchmalen Stuͤckchen Blech, und. alfo gedie⸗ 
gen verarbeitet wurde. Ein folches Paludanientum 
. Yag trug 


*) In den erderen Zeiten der Republik trug man lange Ya 
Gelbſt die Senatoren) Feine andern, als eiſerne Ringe, — 
nur diejenigen, welche als Geſandte in fremde Staa. _ 
‚ten verſchickt wurden, erhielten von dem Werarium  _" . 
goldene Ringe, Die fie blos in diefer Eigenfchaft, nie 

zu Haufe, trugen. | 

q) Beſchichte der Kunſt, S. 206. Diefe Gnuren den Vers 

goldung beweifen auch, daß der Kopf “tif, 
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trug des Nero Mutter" r) Die roben Goldſtangen 


hieß man Lateres aurei, das feinſte Gold aber 


aurum obruflum, obryzum (ad obriflam, Probe; 
gold, nach der Feuerprobe). Au 


8 


114 F 


rum), d. L ohne Bilder-Figuren, und geſtochenes 


caelatum) abtheilte, kam natürlich bey dieſer Ver: | 
wendung des Goldes in. den fpätern Zeiten eben, 


alls in fehr gemeinen Gebrauch. Die Prachtwollen 

faßen nicht allein große Spiegel von diefem Dies 
talle, die, wenn fie einen bellen und fiarfen Glanz 
von fich werfen follten, fehr Dicke Platten haben muß; 
gen; fondern ließen fogar ganze Speifetifche, Tiſchchen 


mit Einem Fuße (Monopodia), und Betftellen in ih⸗ 


ren Speifegimmern (lecti triclinares) daraus verfer; 
tigen. Man hatte befonderd Bades, Reife: , Trink— 
und Speifefilber. Ja in einigen Käufern beftand das 
Küchengeräth aus Silber. Befonderd theilte man 


daſſelbe nach den herühmseflen Arbeitern und Werks 


. flätten in Delifhes, Corinthiſches, Clodianiſches, 


Gratianiſches u. f. f. ein. Das ungeflochene Gil; 
ber, deffen Arbeiter Vafcularii hießen, ward für ger 


‚mein gehalten. s) Daß feinfte, Silber nannte man 


ſaowohl natürliches, das man dem Golde gleich rech⸗ 


⸗ 


Puſtulatum 1. Puſulatum, d. i. gereinigtes. Das 
erſte Rupfer (Aes), welches man in Rom kannte, 
mar aus der Inſel Cppern, mit der Zeit kam aber 


dieſes in Verachtung, und wurde nur zu Prägung der 


Asſtuͤcken bepbehalten , weil man feinere Sorten fens 
nen lernte. t) uch Meſſing Befaßen vie ten, 


nete/ 
) Suerin. Ner. 
s) Plin. XXXIIL, au : ” 


e) Plin, XXXIV, 20 . 


— 


Das Silber, welches. man in ungeflochene8 (pu- | 
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'nete, ‘weiches aber zu des Plinius Zeiten abging, 
als kuͤnſtliches. a) Das Fünfilihe Meſſing wurde 
aber bald "von. andern zuſammengeſetzten Metallen 
verdrängt. Unter diefen war das berühmtefle daß, 
Corinthiſche Aerz, mas aber ſchon lange vor dem ! 
Intergange diefer- Stadt befannt war. x) Man hatte 
Corinthiſches Aerz, welches dem Silber, ‚und dergleis 
hen, das dem Gold ähnlich war; und die Geſchirre 
von folhem Herz waren unter. den Kaifern, noch Fofls 
barer als die von Golde. Man bezahlte fie in einem 
ungehenren, Preife, da man bie Kunſt, fie zu verferd 
tigen, nicht mehr kannte. © — 
u 115. en 

Non Zinne (ftannum) hatten die äfteften Romer; . 
ihre Spiegel, von welchen zu Brundus eine be _ | 
ruͤhmte Kabrit war. Von diefem Metalle unterfhin _° _ 
det Die Romer dad weiße Bley (Calliterum), wel 
ches, wie das Zinn, aus Britannien und den Sor⸗ 
lingiſchen Inſeln (Caffiterites) geholt wurde; und von 
diefem- daß: ſchwarze Wiley. y), Daß der Romer' 
‘ Stahl und Eiſen Fannte, braucht feinen Zweifel. 
Das Alterthum hatte eiferne und bleyerne Statuen; 
beſonders aber oft findet man der eifernen Thuͤren 
an den Tempeln erwähnt. 2 — 


t 


116. 


Naͤchſt verſchiedenen Arten feiner Hölzer waren 
Lſonders Elfenbein und Schildplatte bey den Rd | 
‚wera fehr beliebt.‘ „ Bon dem erflern verfertigte man » 
YHaz5. ſowohl 
) Cie. off. III. a3. | » 
x) Pin. XXXIV, a. : et We 
:#) Plin. XXXIV., % Sueton. Tiber. © 34 i 


Y) Plin. XXXIV, 16, ı7. 
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| ſowohl kleine, als große Statnen; Stuͤhle, Settgeſtelle, 

J Schreibetafeln und die Tragbahren,/ welche man ge 
brauchte, um verfchiedene Dinge offentlich zur. Schau 
vor ſich bertragen zu Taffen (Fercula); ja.man bu 
„legte mit ausgeſtochenem Elfenbeine die Wände und 
Deden. der Zimmer. Weil mit der Zeit das fhone | 
Weiß deſſelben in Gelb übergeht, pflegte‘ man dad 
Elfenbein mit Burpur und andern Karben zu färben, z) 
Die. Schildplatte ward in Tafeln: zerfchnitten, - und 
verſchiedene Geräthichaften, ja ſelbſt Thuͤrſtuͤcken, wun 
ben Damit audgelegt. a) — Alle Schränfe waren 

mit Elfenbein oder mit Schildplatten ausgelegt. *) 

S - = 117: | 5 Ar 

Inter ben Zölzern warb ber Cedernbaum, te 
gen feiner Härte, befonderd zu Bildfäulen der Goͤtter 
“gewählt: b) Huch die Lypreffe diente wegen ihrer 
Feſtigkeit zu dieſem Gebranche. c) Von dem africas 
‚ nifhen Zitronenbaume (citrus), deſſen Holz wohl 
riechend war, Tifche (menfae citreae) oder Tiſch⸗ 
blaͤtter zu befigen, mar einft eine Liebhaberey, Die 
‚der reiche Romer mit unfinnigen Preifen bezahlte, 
| Späterhin legte man haͤufig Zimmer damit auf. d) 
= Mit Tafeln von der Steineiche, Ebenholz, Buchs⸗ 
‘baum, Aborn, Alpe, Palms und Terpentins 
‚ baum fournirte man geringere Dinge. 6) Eine Zeit 
lang hielt nian auch viel.auf Tiſchblaͤtter, die aus der 
- Wurzel flarfer Bäume gefchnitten worden waren. 





A j N * I 18. 
⸗ 2) Plin. VII, I. N j 5 
3)5 J/T NS IX. 7 ru De 
x.) Senec. de Benchic. VM, 9. de Tranquill, an.c.9 

* b) Plin. XIII, 5. = 21 


e) Lv. XXVII, 37. 
AliIBII, 15. Martial. XIV, 89: 
N — e) Pin. XVI, 43 = . N ) 
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wahren Baterlande: des Bernſteins noch nicht recht‘ 
‚befannt. D' Orville 5) fand Arbeiten‘ Davon in 


der Roͤmer. 3379 
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Die Alten’ kannten auch die Perlen .Cuniones, 
margaritae). Sie blieben aber bey ihnen immer in 


außerordentlichem Werthe, koſtbarer, ald alle Edelſteine. 


Daher mar Anfangs ihr Gebrauch nur in den Lens 


pein und zum Schmuck des weiblichen Gefchlechteg : 
zuleßt ‘aber Fannte auch hierin die römifche Schwel⸗ 
gerey Feine Maße. f) Die roͤmiſchen Frauenzimmer 
lernten den teutfchen Bernſtein (Succinum, ele- 


ctrum) zu ihrem Schmucke gebrauchen. Diefer Stein 


aber, unffreitig der aͤlteſte Schmuck. der römifchen 


Frauen, erhielt fich immer in großer Achtung. Man 
befam ihn nicht allein aus Teutſchland, fondern auch. 


\ 


ı 
z 


nach einem gemeinen Wahne aus Africa, Aften, und ,. _ 
zwey Inſeln des Ndriatifchen Meered (Electrides in- ; .- 


fulae, petrae, lacus); die Aiten waren mit Dem 
Sicilien. 


119. 


"Endlich gehört unter die Rofkbarkeiten der Römer . 


die Murrhma, det Amiantftein, dag Frauenglas, 
der Pbengites "und das. Vitrum Obſidianum. 
Der  vorlegtere, Phengites, war eine Art’ durchfichs 


tigen Marmors, welcher aus Cappodocien nach Rom ger, 
bracht- wurde. Was aber die A ea | 


ſey, ob ein. Stein, oder- eine Art von Porcellan, iſt 
ungewiß. Propentius fagt zwar: Murrea in Par- 


Br 


this in cocta focis, h) und feheint damit die lebte 


Meynung zu beſtaͤtigen. Allein Punius fegt fie offen 
A ar 


f) Plin. IX, 35. Be 


g) ‚D'Orville Sicula- Amftel. 1764. J F 
h) LIV. el. 5.7 26. = u EN . re» 
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bar unter die ESdelſtelne, und zwar ih das Geſchlecht 
“ Ben Onvpche, eignet ihr einen matten Glanz zu, ® 
lagt aber, daß es ihrer verſchiedene Arten gäbe, 
‚bie nach den’ Farben unterſchieden wuͤrden. *) 
Allen denſelben ſchreibt er einen beſondern Wohl 
geruch und das Eigene zu, daß fie am Bruche 
: . bie Farben eined Negenbogens Tpielten. Parthien foll, 
nach dem Plinius, das Vaterland dieſer fonderba 
ren Steinart fepn. i) Die Römer bedienten ſich die 
, fer Materie befonders zu Trinfgefäßen., die mit um 
— Summen bezahlt wurden. Bekanmeerweiſe 
ſt uns nichts mehr davon übrig, obgleich für die 
Scherben berühmter murrhirifcher Gefäße Mauſoleen 
erbauet wurden. #*) Den bekannten Lmiant (Erd: | 
oder Bergflachs), oder Asbeſtſtein und die daraus 
erhaltenen Fäden, gebrauchten die Alten zu: Derferti 
gung einer unverbrennlichen Leinwand , in welcher 
man vorzüglich bie Afche der .verbrannten Leichname 
-fammelte, oder. die man ‚auch ſtatt der Tiſchtuͤchet 
auflegte. Kerner machte man Dochte, ja ſelbſt u 
;pier daraus. Alle diefe Zabrifate wurden für unge 
heure Preife erfauft. Endlich bediente man ſich ded 
bekannten‘ · Marien⸗oder Steinglaſes, welches aus 
der Erde gegraben wird, wie wir des gemachten, zu 
Fenſterſcheiben. Es perſteht ſich, daß alle dieſe Koſt 
\barfeiten erſt in den letztern verſchwenderiſchen Zeiten 
der Roͤmer in Gebrauch kamen. Das ————— 
Glas, 











20 an des Plinius bezeichnet auch die blafie Barbr. 


x 9") Man hat unter den alten Denfmählern noch feine Ge⸗ 
ſsſße ober Brucdfüde gefunden, auf welche die Plini⸗ 
ſche Befchreibung von den} Vafıs murrhinis paſſe. 


i) Ein Mebreres leſe man in. des berühmten Cheif’s 
- eigener Abhandlung über dieſes Produkt nad. 


***) Man made mit den zerbrochenen Stͤcken Gradt, 
und geigte fie, nad dem Plinius XXXVII, 3, old 
man den — Alexauders bed Großen in dieſen 
Gebäuden verdahrteee. | 
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Glas, von einem Dofivius in Uethiopien erfunden, , 
war eine Art’von fehr reinen Glaſe, . dad die Alten - , 
wie einen Stein behandelten, zu erhabenen und eins 
' gegrabenen Kiguren ſchnitten, und “auf folche Art °. ' 
' £oftlige Trinfgefchirre daraus bereiteten. k) . Es warb 
"dent Golde- gleich bezahlet. — — 
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Der Marmor war bey ben Ulten, fomohl feis 
ner Fefligkeit, ald Schönheit halber, fehr beliebt. ,, 
Man.gebrauchte ihn Anfangs zu Säulen und Thürs 
ſchwellen; darnach zu Statuen, 'entweder fo, MB 
man zu hölzernen Figuren Kopf, Hände und Füße 
aus Marmor bildete (dergleichen Statuen wurden \, 
Acrolithi genannt), oder fo, daß die ganze Bid, - 
fäufe daraus verfertiget, ja in fpätern Selten noch 
obendrein bemalet wurde. 1) Nicht weniger. bediente 
man fich ded Marmor jun allerley Bekleidungen, ins. '_ , 
dem man Fußböden, Deckenſtuͤcken und die Wände - 
der Zimmer mit DMarmorplatten — Deieoni 
ingleichen zu Basrelief, zu Gefäßen und allerley 
Hausrathe; endlich zu der mufaifchen Arbeit, die aus. ’- 
vielen kleinen Stürten Drarımor zufammengefege wurde, 
Die Schönheit des Marmors fegte man Anfangs allein 
in die Reinigfeit und Höhe feiner Farben; ſpuͤterhin 
wurden auch bunte Marmor beliebt, und man ffhe 
bey denfelben befonders auf die Geſtalt und Farbe der 
Flecken. Es ift aber gewiß, daß die Alten ihre Bild, 
fäuten, Basreliefd und Auffchriften lieber in ‚weißen 
Marmor arbeiteten, und den bunten dazu für Bien 

fi 
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k) S. Plin. XXXVI, 26. Vergl. des Grafen Caylus 

-  Qbhandlung davon in den Memoir. de l'Acad, des Infer. 
T. 30. p. 450. Ueber Dafa Murrına, von Aug. Serd, 
®raf v. Veltheim. Helmſtaͤdt 1791. 8. , - ‚ 


1) G. Winfelmann’s Geſchichte der Kunſt, ©. 4 15.249 ff | 
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uch hielten. Dieſen gebranchte man lieber zu Gefähen 
"und Geraͤthſchaften. a 


— 
J ea ae 2 1218, | > 


Akten bedienten, waren -ı) der ſchwarze, eifenfars 
- bige Sun: aus Aethiopien ( Aethtiopicum, Ba- 
ſaltes); 2) der ſchwarze, mit gelben Rörnern be— 
Freuete, aus Thebais (Thebaicum); 3) det: ganz 
chwarze aus Numidien, Aethiopien, Aegypten, fa 
conien und Lydien (Numidicum, Luculleum, - Ob- 


“hidianum, Lacomicum ſ. Taenarium, Lydiun):$ 


4 der weiße aus der Inſel Paros (Parium L. Lych- 
nicum), aus Pbrpgien (Alabandicum, Coraliti« 

. cum), aus Attica (Pentelicum , Hynaettium), dus 
Typrus (Tyrium), aus dem. Propontid ( Proconne- 
fium, Cyzicenum), aus fung in Stalien (Lunenle); 
5) der weiße mit Purpurpunfeen and Pheygien 
(Phrygium [. Synnadicum); 6) der weiße, ode 


vielmehr gelbliche, dDurchfichtigeMammor aus Gappaı ' 
ee dotien (Phengites); 7) der hochgelbe aus Thebaid 


x. In Yesypten, aus Damafkus und von der Inſel Tha— 
-ſus (Oyix, Alabafirites) ; 8) der hochgruͤne Mars 
2 Mor. aud Paconien (Laconicum); 9 der blapgrint 

wwerfarbige von Karyſtos in Euboea (Carylium); 
— 10) der dunkelgruͤne Marmor aus Aegypten mit 
durchſchlungenen krauſen, lichtgrünen Adern (Äugu- 

- ftum,. Tiberium); 11) der grüne, "mit ſchlangen⸗ 

arctigen Sled’en gefprengelte Marmor aus. Memphis 

-  - (Memphiticum); 12) der purpurrothe mic weißen 

Punkten, ſonſt auch Porphyr genannt, and Aeaypı 

ten und der Inſel Cythere (Porphyreticum); 13) de 

rothe mit weißen Sleden aus. Lydien (Lydium); 

»74) der graurothe mit ſchwarzen „glänzenden 

x... Punften, oder der Granit der Alten, aus Spene 
" in Xegupten (Syenites, Pyrrhopo£ciles); 15) der 
"gelbe Marmor aus Numiden mie Puepuspenten 
| PER N. 


\ 


r 


v⸗ 


x 
‘ 





Die vornehmflen Marmorarten,. beven fich die 
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der Roͤner. 


und andere mehr. m) 
F | S — 1 ' ij J 
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Die natuͤrliche Schönheit des Marmors wurde 


aber vorzüglich durch den Fleiß und die Gefchicklih, 
feit:der alten Künftler erbobet, Wer hiervon unters , 


— 


richtet ſeyn will, leſe Winkelmann's Gefchidhte der ,- 


Runft (S. 253 u. f) nach; und er wird erflatinen, 


wie' weit hierin die alsen Künfkler die neuern übers. 


trafen, . Welchen - unfäglichen Fleiß erforderte allein 


x 


das Gägen und Poliren des Marmors. , Unter dem — 


K. Vero erfand man die Kunſt, dem Marmor, durch 
eingelegte Staͤckchen bunten Marmors, die Flecken 


zu geben, die man daran zu haben wuͤnſchte. Man 


bediente. ſich Dabey ‚wie überhaupt zur Zuſammen 
fügung einzelner Stücken Marmor, eines Leims, ver 
aus. Rindsleim (Turocola) und Marmorftaub ver 


fertigt wurde, und Lithocolla Hieß..ıf) Spaͤterhin⸗ 


Malte man den Marmor, um an ihm entweder die 


Farbe oder die Flecken zu erjeugen, welche er, oo \ 


Natur nicht hatte. - Schon zu den Zeiten. des Pra⸗ 
en en uͤberzog man denſelben mit einem Fir— 
nme, o ‘ ⸗ 


123. 


* 


m) ‚Blaf. Caryophilus de antiquis Marmoribus, Traj- ad 


Rhen. 1743. 4. iſt der klaſſiſche Schriftſteller über die, 
—— Die vorzuͤglichſten Nachrichten 
em ‘ 


iterthumse giebt Plinius H. N. I. 601. ſ. f 


N 


: Man ig Muſcum Richterianumy Lipf. 1743 fa ° 


\p, 183 U. 
S. 265 - 770.. 


N) Biofcorides V, 164. Plin. 1, 35, 6. 9 
0) Senee. ep 86. Plin. I. 33 c. 11. 


4 


f. und D. Volkmann'd Nächrichten, Th. IL. „. 


8 


| | DIR ee 
(Numidicum) ; 16) der bunte Marmor aus Chios, 
mit ſchwarzem Grund und bunten Streifen. (Chium); 


Zw 
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123. 


Dad Wort Gemma ben den kateinern, fo wie 
bad Wort A. Sor der Griechen, fagt nich: eb_n das, was 
„veas teutfche Wort Edelſtein bedeutet; ſondern druͤckt 
vielmehr einen jeden guten Stein aus. Daher zu | 
wenn man biefes nicht bemerkt, leicht von. den Alten 
, ” Ame geführt werden fann, die überhaupt in Befchreis 
WVungen der Edelfteine nicht ae find. Diejent 
gen, befonderd harten, fchönfarbigen, und einen fei⸗ 
nen Glanz annehmenden, auch zum Theil durchfichtigen 
Seteine, welche wir Edelſteine nennen, kamen bey den 
Roͤmern erſt nach ihren Eroberungen jenfeitd des Mee— 
red, in Gebrauch. Anfangs bediente man fich ihrer 
mehr in den Tempeln/ als zum Privatgebrauch. Dann 
wurde ed allgemein gewoͤhnlich, daß die Frauenzim⸗ 
mier verſchiedentlichen Schmuck, die Männer aber 
: . befonders Ringe davon «rugen, bis der afiatifche 
Luxus Diefelben auch beym Trinfgefchirr und anderm 
—— —— einfuͤhrte. Vorzuͤglich ward es gewöhn⸗ 
ich, daß man von Kuͤnſtlern verſchiedene Vorſtelln⸗ 
in Edelſteine eingraben ließ, und dann ſich ver; 
elben, wegen ihrer Dauer, zu Pettſchaftringen, ober 
auch nur zum Aufputz, bediente. Ja 


- 


a 124.1. 
‚ Bir theilen die Edelſteine, der gewöhnlichen 
Art nach, in durchſichtige, balbdurdfichtige over 
‚trübe, und ih unduchfichtige ein; und mollen fie, 
Diefer Drdnung gemäß, nach den Ssarben. durchs 
sehen, welche die Alten fannten. pP) — Gam nn 
& — — ohne 


pP) Das fieben und drenfigfte Euch der Naturgefchichte 
des Plinius iß bier daB klaſſiſche Buch; auch das fünftr 
des Dioſcorides wagl UAng kargınng gebört’pieber. 


N 
t ' 
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ohne Farbe find r) der Diamant (Adarnas); die Al; 
ten kannten feine Politur. Ob fie in denfelben ge: 
ſchnitten haben, ift zweifelhaft. Schliffen fie ihn vier, 
eig, fb nannte man ibn Androdaras. 2) Der 


Kryſtall (Cryftallus), welcher feinen Namen vop der - 
Aehnlichkeit mit dem Eife bat. Die Alten, befaßen . 


große Stuͤcken davon, und gebrauchten ihn theils zu 
Gemmen, theild zu Trinkgefaͤßen, ‚auf welche auch ae; 
fhnitten wurde. 3) Der Opal (Opalus). Er, ift 


weiß, und fpielt mehrere Karben, befonderd ind 





Blaue. Die Alten liebten ihn ſehr, und nannten . 


ihn insbefondere, wenn er das zarte Fleifch der Kna⸗ 
ben nahahmte, Päderos. "Eine gewiffe Art von 
Opalen heißt auch Afterin, (von asne) flernartig, 
weil ih der Mitte ein. Eleined Pünktchen oder Stern⸗ 
hen ift, das fehr belle glänzt: die Romer Nennen 
es guttam albicantem. — Gruͤn (auf verfehiedene 
Art) und durchſichtig iſt 1) der Smaragd (Sma- 
ragdus); die fihöniten find die graßgrünen. Die 


Künftler arbeiteten gern in diefen Stein, und ermard. 


febr zu Petſchaftringen geliebt. _ 2) Alle durchfichtige 
meergrime Steine mannten die Alten Berylle ( Be- 
ryllus), #) der ins Goldfarbige fällt, hieß Chry-: 
foberyllus. 3) Der lauchfarbige halbdurchſichtige 


Smaragdepras (Prafius) ward bey den Alten, 


nicht feßr geihägte. Eine ind Gelbe fallende Art 


hannte man Crylophrafius. 4) Der Chalcedomier, 


eine Art von Smaragd, fand auch bey den: Alten 
wenig Beyfall; mehr noch der zwiſchen Gelb und 
Grün eintretende 5) Topas der Alten (Topafius). 
Er iſt auch durchſichtig. — Blau und durchfichtig, 


bohlgeſchliffenen Aquamarinus, au einem Sehglafe bev 
den Sechterfpielen; ſ. Plim XXXV. Segm. 16. dergl. 
Lib. xl. 5 54 " 


nuſch Beſche. d, Röm.ıe ch, Bb 


- 


’ > 


und 
*) K. Nero, ein Mpops, bediente fi eines Berylle, oder ' 


1 
\ ’ 
t v 
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nund mit einer. fire Yan oldfſt ammchen verſehen wer 


) der Sapphir (Sapphirus). Er ward dem Dia 


— 


mant gleich geichägt. Der dunkelblaue hieß Cyanus. 


2) Der Amethyſt (Amethyfios, Anieros und der 
Stein der Venus genannt) fpielt violet, 3) Der 
CLyncurion, 9 an welchem Theophraſt ein männl 


ches und weibliches Gefchlecht unterfcheidet , ift wohl 


unfer Hyacinth, und. die beffere Gattung, welche 
in's KRorhliche fpielt, der männliche aber unfer Gia- 


cinto Guarnaccino; viele, welche man. für gelbrothe : 


Hyacinthen halte, follen gelbrothe Granaten ſeyn. 
Gelb und durchfichtig war der Chryfolich der Alten, 
eine Art Carfunfel — Roth und durchfichtig find 
3) der Rubin (Carbunculus, Pyropus). Es fan 


“ten die Alten viele Abſtufungen dieſes Stein, bie fie 
Aubarellus, Palaffius, Spinellus hießen. De 


— war der blaͤſſeſte an Farbe; die, dunklen 
Kübine 2) Granaten wurden Carchedonius 9% 
nannt. 3) Der Sarder (Sarda) und 4) der Rar—⸗ 
neol ſind bey den Alten nicht weſentlich unterſchieden, 


und beyde nicht immer vollkommen durchſichtig; der 


Karneol iſt nichts weiter, als der rothe Sard. Theo⸗ 
phraſt, und Plinius fagen: eine Art iſt — 
und roͤthlich, und heißt die weibliche, die andere II 
gleichfalls duͤrchſichtig, aber Bräunlich, und iſt die 
männliche Gattung, , Die, ſchoͤnſten Sarden kamen 
aus Indien. Die dunkelſte Gattung des indiſchen 
Sard fheint der YForio,**) und die am Ant, 

| Ä - Drams 


*) Der Lyncurion deb Plinius iſt von den. des Theo⸗ 


ı phrase verſchieden, und offenbar. Bernſtein, wowit 


‚ man wohl auch den Amethpft nachgeahmt haben moͤchte. 


\ daß ihn die Alten, zu allerley Schmuc? und Zierrathen 


gebraucht haben, erhellet aus Plinius; es iR auch 


ipahrſcheinlich, daß fie ihn erhoben und vertieft ge 
ſchnitten haben. . —* 


. #9) morion iſt Fein indiſches Wort, wie Zarduin mähnt, 
dondern ein griechiſches, und das Diminutiv von 
5 


— 
8 


— — — — — — — —— — — — — 


— — 
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— geweſen zu ſeyn. Die Sarder wurden 
‚sehr häufig bearbeitet: Plinius ſpricht noch von Bold; 
‚und Gilberbtöttchen,, , weiche man hinter dieſelben 


legte. 9 5) Der Onyr, auch ein fehr beliebter 


Stein. Reiner Onyx mußte die Farbe des menfhlis 
Gen Nagel, folglich eine. weiße oder weißliche Farbe 
baben; in gemma effe candorem unguis humanı 
fimilitudine. . Dem - Heren von Röhler zufolge war 
ber Oupr ein Stein, dem Die Farbe bed Sard zum 
‚ Grunde diente, auf dem man weiße Reifen wahr; 
nahm, von dem einige Augen bildeten, weiche zus 
weilen yon quer hindurch oder vorbey laufenden Adern 


duichſchnititen wurden; und in dieſer Mannithfaltigkeit 


\ 


feiner Adern und weißen Reifen , in.der fanften Ber; . 
fhmelgung der verfchiedenen Parben, und in ben 


Uebergängen von einer zur andern, befland die größte 
Schoͤnheit des Onyry. ‚Der Gnumd der Farbe war, 
wie am Sard, bald hoch; oder feuerroth, bald vum 
kelbraun, bald gelblich oder hornartig, bald grau 
ser ſchwaͤrzlich. Waren die letztern Sarben herr 
fhend, und verband ſich der Sard mit der weißen 
| a regelmäßig: fo hieß der Gtein Sardonyg 


Gard in Berbindung mit dem (weißen) Onyr. *) 
en Bb a Sar 


zo kkogor, die Manideere, megen der ähnlichen ſchmar⸗ 
: sen Farbe, oder von MOEOS. cruor, weil diefer Edel⸗ 


"Rein dem ſchwarzroͤthlichen Blute gleich fieht. 


*) Hr. v. Böhler zu Petersburg urtheilt, Plinius rede - 


von geichliffenen, aber nicht von gefänittenen Steinen; 
er bemerft auch, daß hoͤchſt wahrſcheinlich die Griechen 
ihre ſchoͤnen Ringfteing ohne Boden (a jour) getrdgen 
hätten. Das Gegentheil shaten die römifchen Künftler, 


die den Ringfteinen fafl nur einen Boden im Rüden . 


gaben ‚ weil He nicht Die ſchoͤnſten durdfichtigen Steine 
ausmählten,, wie die qriechifchen Kuͤnſtler, denen nicht 
‘an dem Stein als Siegel, fondern daran lag, daß 

‚, Ihre Kunf vollfommen erfannt würde. 
®) Plin. XXVII, 6: 5. 23 0.24. 5.63. - 
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GSardonyche aber mit Schichten, weiche regelmaͤßige 
Zirfel bildeten, nwrden, wenn fie Flein waren, nie 
‚anders, als magerecht durchfehnitten, fo daß auf det 
Oberflaͤche die Zirkel in ihren mannichYaltigen Karben 
auf dem, gemöhnlih dunfeln Grande fich_ zeigten. 
ı  Diefe legtern find das Seltenſte und Schoͤnſte, was 
| man ſehen kann; und einen folchen Stein meynt 
Martial: fardonycha verum lineisque ter cinctum. 
Es gab noch eine nicht Durchfcheinende Art von Sar⸗ 


donyx. Der Befchreibung beym Plinius nach iſt ed 
vollig der Stein, der jest indgemein ſchlechtweg 


Dnyr , im Sttalienifchen aber beftimmter Niccolò col 

‚ velo Jurchino genannt wird. Gie haben unter einem 
ſtchoͤnen fhimmernden Weiß einen ſchwarzen undurds 
‚ fihtigen Grund, der fein Sard zu feyn feheint, ob 

. er gleich wirklich vom Stoff des Sards gefärbt il. 

‚ Inter den Römern war diefer Stein, auf welchem 
fih auch die vertiefte Arbeit vorzüglich ausnahm, der 
beliebteſte; Scipio der Africaner, trug zuerſt einen 
ſolchen. Saͤmmiliche noch vorhandene donyche 
ſind auch roͤmiſche Arbeiten, alle oben flach, und an 

> der Seite ſchraͤg ablaufend (en talus) geſchnitten.) 
Wielfarbige und undurchſichtige GSteinarten find die 


verfchiedenen Gorten von Jaſpis und Achat. Den 


erflen Namen gaben die Alten den Steinen von de | 


hen und lebhaften Farben, den letztern ben en 


*#) tinterfuchung ber den Gard, den Onpr und den | 


Sardonyx der Alten (eine Abhandlung für Die Koͤrigl 
Societ. der Wiſſenſch. su Göttingen, von Seine. Carl 
Kenft von Böhler, 1800, nachher abgedrudt zu) Gt: 
rnuingen 1801, gr. 8. — Ueber den Garder, Dnpg und 
07 &ardonyy, von ürb. Sr. Beni. Srucimann Prof 
.,.. and Canonicus zu Braunfchweig) Braunſchw. a8o1. & 
Rn ( Eigentlich eine Dertheidigung feiner feibft und deb 
verlorhenen Grafen von Velsheim gegen die Einwärtt 
‚* Melde ihnen ‘in einer Sarift von dem Ruff. Kaıferl. 
Haren Aofrathe von Böhler gemacht morden find). 
iehe Gbtt. Bel. Anz. I. 1800, ©. 1929 u.f. I. 1808, 

GS. 1815 uf — | 
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and mattfarbigen. Inter den Jaſpisarten waren bey 
den Alten befonderd der Boreas, unfer heutiger 


Türfis, von einer hellgrünen, der YITolodhites oder. 


ttopium, der fehöne gelbe und hochrothe, und ein 
blauer (Lapis aerizula, wahrſcheinlich unfer Be 
ger orientalifher, Türkis) geachtet. Die Adyat 

mit ihren verfchiebenen Arten, der Cerachat, der 
Sardachat, ber Haͤmachat, fo gefthägt fie As’ 
fangd waren, Eamen zulegt in Verachtung. 


— 


125... 


Chryſocolla von einer dunkelgruͤnen Farbe, ingleis 
chen ein gruͤner Jaſpis mit rothen Tropfen, „elios 


Andere Stoffe „ deren fi die Römer bey ihren 


Kleidern und Geräthfchaften bedienten, waren die 
Wolle der Schaafei, Leinwand, Baumwolle, 
Seide. Die Wolle der Schaafe war die erffe und 
einfachſte Materie, mit welcher ſich die Römer bes 
kleideten, deren fie fich zu Teppichen, zu Deren und 
Vorhängen bedienten. Gie ftopften auch ihre Betten 


damit aus, Mit der Zeit achtete man auch viel aa Ä 


die Feinheit und die Weiße der Wolle, wie auf da 
zarte Gewebe des Tuched. Die Wolle wurde. nad) 
din verfchiedeneht Drten, wo fie gezogen worden war, 


* 


thenerer und geringer’ bezahlt. Nach Martial und 


Columella fegte mar in Italien auf die Calabriſche 
Zarentinifche oder Apuliſche Wolle den erſten Preis, 
ten zweyten auf Die aus der Gegend von Parma. p) 
Dberitalien lieferte meift grobe Wolle, aus der Die 
tiguren befonder8 grobe Kleideg webten. Außer der 
feinen italienifcher Wolle fehägte man noch, wegen ih; 
rer Feinbeit und Weiße, die Wolle aug Milerns in 
Alien. Doch mwechfelte der Geſchmack. Der Wolle aus 


| b 3 
P) Ep. 14, 105. Colum. VII, 2, 


N 


ders hallifchen Städtchen — raͤumte — 
n 


—— 


* \ 
. 
‘ 
21 * ‘ nA 
v — — 
‘ 
. “ ⸗2 
* 


biente man ſich des violetten, q) davon das Pfund 
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den dritten/ Columella den erſten Rang ein. Aber 
nicht allein die weiße Farbe der Wolle bezahlte der 


Römer mit vielem Gelde , auch andere natuͤrliche Far⸗ 
den, fo die hatürliche fehwarze Farbe ber Wolle von 


-Sollentia in Italien und aus der Stedt Eorduba in 


die unter dem Namen Erythrea nach Italien aus Afien 


Spanien, und eine rothe natürliche —* der Wolle, 


gebracht wurde, ward theuer verfauft. Der Wolke 
aber eine Karbe zu geben, verſtanden die Römer lange 


nice ‚Ulle gefärbte Tuͤcher und Zeuge waren and 


ländifch, und wurden fehr theuer bezahlt. Dieſen 


Mangel fuchte der Roͤmer durch eine außerordentliche 


Reinlichkeit und Weiße zu erfegen, die er feinen Kleis 
dern gab. Schon dad, daß man mollene Zeuge auf 
dem bloßen Leibe trug, machte ed nothwendig, daß 


man diefelben oft reinigen und wafchen mußte. Allein 


ed gab auch außerdem in Nom befondere RKleiderwaͤ⸗ 


ſcher (Fullones), *) melche die wollenen Kleider vers. 


mittelft der Kreide bis zu einer blendenden Weiße zu 
bringen ſuchten. Das Stechen der Farben nannten die 
Römer Candere; Babe wurden folche Kleider Can- 
didae geheißen. Bon ihren Bebrauche, bey den Wah— 
len haben wir fehoh oben gehort. Unter den bunten 


‚ Farben ded Tuchs war feine bey dem Römer beliebter, 
‚ alg der Purpur, aber auch feine koſtbarer. Der Pur 


pur hatte aber verfchiedene Gattungen. Anfangs bi 


100 


) Fullones, bep den Grlechen FAUVTaY, melde die Klei⸗ 


der wuſchen und zurichteten, vaxTay, die Walfer, qui 
‚denfant pannos, veftes «(terra cimolia, QBalfererde), 
xvadsec, Tuchfcheerer, qui carduo (cute etiam eri- 
er nacer ) pectunt et deitringunt pannos; daher toga pera- 


>4) Tav9wog oder mad die Griechen durch Meerfarben 
ausdrüdfen. Cf. Corp. Nep. Frag. 158. in UL. Delph 
‚ Blin. XXI, 14: Columa. de Purpur. p. 6 ’ 





\ 
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100 Denr (26 Rehir. vhngefaͤhr) koſtete. Dann kam 
der Tarentiniſche rothe, und endlich der Tyriſche 


doppelt gefärbte auf, wovon das Pfund mit 1000 des 
nar (ohngefähr .260 Rthlr.) bezahlt wurde. r) Bey 


oe dem ſah Cicero felbft die -Berten der niedrigften - 
Sflaven:auf dem Landgute des Antonius mit Purpur— 


beten belege.s) - Ja man belegte fogar. die Speiſezim⸗ 
mer Damit. ; u — —— Br 


Das leinene Zeug fam fpät unter” den Römern | 


auf. Gie fahen e8 zuerft bey den Samniten und Ibe⸗ 


tiern.t) Dann ward es beſonders die Tracht der 
Frauenzimmer, und bey Weitem fo felten nicht, als 


‚ man aus einer Stelle des Pliniud hat fchließen wol; 


' Ien, u) mo der. Narurgefchichtfehreiber blos von dem 


Damen eines Hauſes redet. Elis in Griechenland lies 
ferte fange Zeit den fchönften Flachs, x) und Spanten 
: ward ald-die Werkftätt der feinften Leinwand angeſe⸗ 
: hen. Die fpanifchen Städte Setabis (nordweftlich von 
Valencia) und Emporium (jegt Caftello de Empu- 


rias) hatten berühmte Fabriken diefer feinen Leinwand. 
Caͤſar und Marcel uͤberſpannten einft mit feiney Lein⸗ 


hand den römifchen Markt, wo nicht ganz, was nicht 
glaublich iſt, doch einen großen Theil; wie man fonfl 
oft ded Schattens wegen mit. den Ampbitheatern und 
Theatern that. y) Die leichten. Zeuge wurden vorzüig: 
lich den Römern ; wie den Griechen, aus der Infel 
3b4 Cos 
#) Plin. IX, 39. 
% 2) Phil. II. 27. 2 
t) Liv. XXII, 46. Polyb. l. 3 ö — 
u) Plin. XIX, 25 Io . | 
x) Pin XIX, 4 
-y) Plin. XIX, 
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Cos geliefert , z) wo mämlich die feinſte Baumwolle er: 
bauet und verwebt wurde. Die leider aus biefen 
Zeugen zeigten die Reize der romifchen Damen faft um 
verhuͤllt. Man bediente fich .Derfelben zu Frauenzim⸗ 
mer: Kleidern und. Derlen und- allerleg weiblichen 


Geraͤthſchaften; auch, wie Die ‚Gemälde zu: dem vatis 


kaniſchen Terentius zu verrathen feheinen, zu Kleidern 
auf dem Theater. Die aus Baumwolle gewebten Jeu 
ge waren zuweilen geſtreift und' mit Blumen durch⸗ 
wirket; daran ſind ſie an Gemaͤlden kenntlich 22) 
- Männer, welche ſich banmwollener Kleider bedienten, 
marbten fih als Weichlinge verächtlih. 


127. 


"Mit der Seide wurden die Römer erſt fpät un⸗ 
ter den Kaifern befannt: Dan holte diefelbe, die 
man Serica Materies nannte, aug dem Lande der 
Seren: in den äußerfien Gegenden Indiens, bey oder 


in Sina, oder in der heutigen Mogoley. Und die | 


Roͤmer waren mit diefem Produkte fo unbekannt,‘ daß 


- fie die Seide für eine Art von Baumfrucht hielten. a) ‘ 


Indeß nahm die Berfchwendung damit, fo koſtbar auch 
dieſe Waase war, fehr baid uͤberhand. Schon Tiber 
verbot den Männern, ſich in Seide zu Fleiden. b) Es 
Es blieb aber die gewöhnliche prächtige Kleidung det 
Srauenzimmer, deren ſie fich, beſonders dazu bediens 
ten, ihre Eörperlichen Reise großtentheild unverhillt zu 
zeigen. Dazu diente ihnen die Feindheit dieſes Zeus 
ges ungemein. c) Auf. Gemälden feheint befonbers 
| NE ; 


2) Salmaf. in Solin. p. 296. _ 1 
22) Horat. Sat. I, 2. 101. u 
a) Plin. XVI, m i 
.b) Tacıt. Ann. II, 33. F — 


€) Martis! VIII, 63. Senec. dg benef. VII. 9. Plin. l. ce 
VI, 20 (ur transluceret) XI, 22. XXIV, 12. 


—2 
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das Schielen und Spielen der Karbe Zeuge von Seide 
anzudeuten. sSeliogabalus oder Klagabalus fol 
zuerſt ein Kleid von purer Beide (veſtis hololerica), 
und Aurelianus feiner Gemahlin ein Kleid von pu⸗ 
‘ser Seide, weil es zu hoch Fäme, verweigert haben, 
wie man von beyden Kaifern ausdrücklich lieſt: *) 
vor dem Heliogabalus trug man nur halbfeidene Kleis 
der (veftes ſubſericae). | 


128. Te 
36 lafle Die zweyte Anmerkung die ich über die der, 
Geräthfchaften der Römer zu machen habe, die Form 
angehen, weiche ihnen. der Romer gu 'geben pflegte. 
Denn die Form der alten Gefäße und Geräthfchaften 
verdient mehr, als alles andere, unfere Aufmerkſam⸗ 
leit. Sie Hatte ihren Urfprung großtentheild nicht 
ſowohl dem Zufalle und der Phantafie des Meifters, 
als vielmehr der Natur ſelbſt zu verdanken, die man 
überall nachzuahmen fuchte. d) Go gaben die Alten 
Ihren Bechern die Form natürlicher Trinkgeſchirre, als 
der Mufcheln u. f. f. Die Fuͤße ihrer Tiſche und 
Stühle formten fie von den Füßen der Thiere ab; 


oder fie fießen fie von Thieren, Fünftlich gearbeiteten ' " 


Zraͤgern, Baumflämmen und dergleichen unterſtuͤtzt 
ſeyn. Ihren Helmen gaben fie die Geſtalt eines Lo⸗ 
wen, Tyger⸗, Schweins und Bärenfopfes. Ihre Arm⸗ 
bänder wurden in Geftalt einer Schlange gearbeitet. 
Und fo trifft man’ durchaus an ihren Arbeiten denfels 
ben reinen Geſchmack, diefelbe Leichtigkeit und Unge⸗ 
zwungenheit an, die fich bie auf. die Handhaben an 
den Gefäßen erſtreckt. 9 
| | 36 5- 129. . 
- ®) Lampridii Heliogabalus, c. 26. Vopifci Aurelia- 
nus, c. 45. 


d) Winkelmann im Sendſchr. über die herkul. Entbed. 
©. 62 macht hierüber eine ſehr paſſende Bemerkung. 
i 1} - j 
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Sr — | 
Mau hat von jeher große Mühe angewendet, die 


"Gefäße der Alter zu fammely-und zu befchreiben: weil Ä 


ſich gar nicht laͤugnen läßt, daß. aus ihnen-eine Menge 
Stellen der alten Dichter und Profaiker fich leicht erklü 
ren laffen.. Ueberdies find fie auch für den Künfller 
ungemein lebtreich. Bey Weitem aber eine, alle von 
hergehende Sammlungen überwiegende Menge derfel 
ben Hart und die Entderfung des Herfulanum gelie— 
fert. ed Dahin gehörten theild eine Menge beiliger, 
zum Gottesdienſte gebfauchter Geräthe, Waffereymer 
(Praefericula), Opferſchaalen zur. Libation (Paterae), 
Weihwaſſergefaͤße (Aquaminaria), Sprengwebel uff 
Ferner allerley Küchen s und Haußgeräthe, als Töpfe, 
Keſſel, Loͤffel, Nachtgefchirre von Kupfer, toben ju 


‚bemerken iſt, daß die Alten die Rupfergefäße inwen 


dig gegen den Grünfpan verfilberten. Nicht weniger 
Drepfüße, fowohl um fie Über dag Fener zu feßen, bey 
ben Griechen eumveßnay und Aosroxoa, als 
folche, deren man fich bey den Tiſchen und fonft be 
diente, um etwas darauf zu flellen Camvgos); großt 
und kleine Weingefäße, Becher zum Trinfen, Kannen, 
gampen, ehiihenträger (Candelabra), £) Gägen, 
Nägel, Schlüffel, Aerte, Hämmer u. f. f. Enid 


gllerley Geräthe zum Schmuͤcke, als Nadeln, Arm 
baͤnder, Dbrgehänge, Ringe, Schnallen ‚- Kinder: 
 anhängfel, Spiegel von Blep, Zinn, Herz, Silber, 


oder zum Spielen, als Flöten, "Wurffcheiben, Bir 

fel, Spielfnochen (Tali), Was befonders die Spin 

gel der Damen betrifft, fo befianden fie, wie an 

Tune eiet 

e) Winkelmann befäreibt fie im Senbſchr. über die Hin 

kutan. Entdeck. von ©.45 — 62. und im dey Nachricten | 

davon ©. 33 — 46. 

£) Diefe wurden hefonders zu Eorinth fehr fein aus Kol | 

gearbeitet, und Daun mut allerlep geochenen Arber 
ken autgeiegr. | 4 —— 


21 

















x e — 


N; 
\ 


ne em 39 


Teleſkopſpiegel, ans gefchliffenem und polirtem Metall. 

Es waren ſilberne Platten, woran die hintere Seite 
mit getriebenem Goldplech uͤberlegt war, weil das 
Silber durch eine. Unterlage von Gold die Bilder 
noch deutlicher zuruͤckſtrahlte. Ringsum waren fif 

wohl mit Edelſteinen befegt. Auch Hatten fie nicht 

die Form, wie die unfeten, ſondern eine runde. Spie s 
gelfcheibe suhte auf- einem. aus Elfenbein. Eünftlich ger - 
drehten Griffe, an mwelchem auf. beyderr Seiten ein. - 
Schwämmchen befefligt war, um den Hauch. ſogleich 
abzuwiſchen. Auf dem Futteral oder Gehaͤuſe mar 
eine paffende Vorfiellung, wie man fie noch auf ger 
fhnittenen Steinen ſindet, in Bildwerk eingegrabenz — 
3. B. wie Amor der Venus Anadzomene den Ihr gen \ 

weihten Spiegel.vorhält. ET 


— 


— 


erg 


FE 3OR. 1 


- Martial in ſeinem wiergehnten Buche, mo er vor 
Geſchenken handelt, und melched daher Apophore⸗ 
tikus heißt, iſt hier eine Hauptſtelle. Naͤchſt ihm vers. 
dienen Beyer, g) Kccard h) und Baypflus i) nach⸗ 
gelefen zu werden. Von den Bechern der alten Römer 
md ihren Weingefäßen giebt Pancirolliss, K) von 
Ihren Tifchen Cafalius, 1) von ihren Betten Altos 
phius m) Nachricht. Die Nachrichten "über die i 
Stühle der Alten hat Lipfius; n) über ihre Spiegel 


Aa sn Spans 
8) Tom, ult. Neſaur. Brandenburgenf. F 
h) De vafıs ant. aliisque ver. rebus aere incifis, Be 


i) De Vafculis T. IX. Thef. Gron, p. 564. 
k) Var. lection. I, 58. | 
1) De conviv. Ver.-I. Cf. Meurfius de lax. Rom. IX. Ur- 


finus adp. ad Ciaccon. de triclin. p. 297. Dempiter ad 
Rofin. pP». 358. ; N . : E j i 


m) De lectis. Amfl. 170% ° ge 7 
) Elect. M. I. c. 19. tt or 
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&panbeim, 0) über ihre Lampenträger Salma⸗ 
ius, p) über die Uhren derſelben ebenderſelbe q) am 
„Fleißigſten gefammelt. Inter die Geräthichaften , die 
sinfere” befondere Aufmerkfamfeit verdienen, geboren 
1) der Prunktiſch, Abacus, worauf bey Gaſtmaͤh⸗ 
fern allerley ſilberne Gefäße, fogar prächtige Nacht: 
‚gefchirre zur Pracht aufgefegt wurden. r) 2) Die 
Betten, Zecti, worauf man bey der Mahlzeit ruhete. 
Man fand deren zwey von Aerz und von verfchledener 
Sröße im Herkulanum. s) 3) Colavinaria, eine 
Are von Durchfehlag oder Trichter, worin man den 
Mein durchfeihete, und mit Eis, mit warmen Waffer 
oder Salben vermifchte. Auch dieſer Art fand man im 

? Herkulanım.-- Von andern Geräthfchaften giebt uns 
. Martial im vierzehnten Buche feiner Sinngedichte eine 
ganz weitläuftige Ueberficht. Daher gehören Schreiber 
tafein ( Pugillares ) von Cedernholz, von Elfenbein, 
von Pergamemt; ferner Kaͤmme von Buchsbaumholz; 
Sonnenſchirme (Umbracula), die als ausgeſpannte 
Segel auch) Schuß vor dem Wind gaben. Nicht we⸗ 
niger Seifenfugeln, womit man den Haaren die bes 
fiebte rothe brennende Farbe der Deutfchen gab. 
Martial nennt fie Pilae Mattiacae, weil fie zu 

. Mattiacum, ber Hauptſtadt der Chatten, aus teut: 
fcher Seife fabricirt wurden, Ebenfalls in diefe Reihe 
zähle und Martial auf: Lampen mit vielen Dochten, 
. welche rings umher Licht warfen (Lucerna polymy- 
xos); Laternen von Horn, von Blafen (Velica ); 
Zahnſtocher und Zahnbuͤrſten; ———— her 
B Me: 2, ier⸗ 


0) Ad Callimach. p. 544 
.») Exerc. Plin p. 266, . 
9) Ih. p: 449 | = | al 
7), ©. Erneſt. Clav, Civ. v; Abacus, Cf. Ciäcconius de | 

trictinio p. 30. Wifin. appı p: 298. | 
2) Wintelmana’s Nachricht 39 befpreibs fi. 
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a der Roͤmer. Fa 397° 


Shierfchwänzen (Cauda); Noitefenflied, nm Brief; 


ſchaften und Bücher hinein zu legen (Manualia), 
Sie beflanden aus dünnen Tafeln von Tannenholz, 
Die Betten der Nömer waren theild mit dem weichen 
Haar der Rohrpuppen ausgeftopft. Died nannte man 
Tomentum; und ſowohl die Armen Yedienten fich 
deffelben, ald die Pornehmen, bey Polftern, ‘Die, wie 
zum Bepfpiel im Circus, der Witterung ausgefegt was 
ren. Theil! gebrauchte man zum Ausftopfen der Better 
Schwanenfedern, eine Art feiner Wolle, die in Gal⸗ 
lien gefammelt wurde (Leuconiacum), auch den Abs 
gang dee Tuchfcheerer, ja fogar Rofenblätter. Es 
kann nicht unangenehm fepn, diefe Verzeichniffe romfs 


ſcher Seräthfchaften zu vermehren, da fie und fo mehr . 


und mehr zu der innern Einrichtung des römifchen 
Hauſes führen. Ben . 


od 


131. a 


Bir Eommen nun auf diejenigen Bequemlichkeis 
ten, mit den der Römer fich oder feine Geraͤthſchaf⸗ 


ten von einem Drte zum andern bringen lief. Da; 
hin gehören zum erſten die Sänften. Dad RW 

Lectica, veffen fich die Römer hier bedienten, ' bes 
deutet uͤberhaupt ein Ruhebette, es mochte nun fols 
ches in einem Zimmer flehen , oder getragen werben. 
Die Römer hatten allerdings Nuhebetten, wie wir 
deren haben. Kranke oder bequeme Leute ruheten 
darauf, und fie waren von ‚dem Bette, worin 


man ded Nachts fchlief, unterfchieden. Sie wurden 


aud) öfterd Crabata genannt. t) Anfangs nun bes 
diente man fich der Tragbetten allein, die Todten 
zum Scheiterhaufen oder zu ihrem Grabe zu tragen. u) 
Auch Kranke wurden fehon in den allerälteflen Zeiten 


darauf 


£) Sueton. Aug. 78. Gell. XIX, 10. | 
u) Corn. Art: 22a + * a. 


s 


? . 
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darauf von einen Oree zum andern geschafft, x) Dana 


"hießen aber. gemohnlich dergleichen Tragbetten nicht 
‚ Lecticae, fordern Lecti.. So Hlieb diefer Gebrauch 
der Sänften bis um das. $.,d. Et. 567, da unter 
andern aſiatiſchen Meichlichkeiten-, auch Die Gewohn⸗ 
beit auffom, ſich auf Trag betten tragen ‚zu ‚laffen. 
Dieſes geſchah anfänglich 3 auf dem Lande und 
in den Provinzen. Go durchreiſte ber beruͤchtigte 
Verres in .einer Sänfte, feine Provinz. Die Kifien 

der Gänfte waren mit dem. feinften Jesse 

und mit Roſen von Malta ausgeſtopft. y anf; 
ten ſelbſt Hatten die Geſtalt eines. —— und Fuͤße, 


‚Worauf mau fie niederlaſſen konnte. Sie erforder⸗ 


sen entweder ſechs Leute zum Tragen (Lectica he- 
xaphoras),.:z) oder acht Leute (octophoros). 2) 


Sie waren entweder oben bedeckt, und hießen. opextae, 
‚oder offen, und wurden apertae geheißen. b) Ei— 


nige waren fo bedeckt, daß man gar nicht fehen konn— 
te, was darauf getragen wurde (Lecticae obfutae). 
Tiber hieß. in ſolchen Miſſethaͤter auf die Geite brin— 


— Se auch die Feldherren bedienten ſich derglei 


c) Mit der Zeit wurden die Sänften auch in 


| der —— a. Caͤſar verbot ed den Frauen 


zimmern, fich derfelben zu bedienen. d) Er felbfk-aber 
ep fich öfters darin tragen. e) Der Kaifer Claudius 


führte auſtatt der Zragbotten die ——— — f) 


x) Liv. IE, 36 


4 7) cic. Vert. V, ı1. 


art. IV: 50. VI, 77,10, 


Ba a) Mart, IX, 3+ II. 


b) Cice Phil. II, 24. 41. ad Aaic, X, 10 

€) Suer. Tib. 64. Cic, de divin. II, 36. Suet, Aug. 9 
V) Suer. Caeſ. 43. $. 5. CA Juven. VI, 348 

e) Cic. Phil. Il, 32. "Sueron.. Cacl. 74. 

F)_Dio Cal LX, 2. 8 








t 


Kan nannte dergleichen Tragfeffel, die unfern Gänften 


näher kamen, zum Unterfchted der gemeinen Stühle, - 
Sella conteeta.. Zu Veſpaſians Zeiten waren die 


Tragbetten ganz außer der Mode, ‚und. nur Krauens 
zimmer bedienten fie) ihrer. g) : Man ließ fich aber 
nicht allein in der Stadt, fondern auch außerhalb 
derfelben, viele Meilen tragen, ja fogar fpagieren w 

de man getragen, und die Alleen in Gärten und a 

den Landgütern, wo man diefes that, hießen Davoy 
Geltationes, h) Man hielt ſich dazu handfeſte Knech⸗ 
te Ilyrer, Syrer, Cappadocier i); und da diefe 
es nicht Iange aushielten, ganze Decurien ſolcher 
Knechte, welche. Lecticarii oder Sellarii, wenn fe 
aber auf dem Lande gebraucht wurden, überhaupt 
Viatores hießen. k) Auf fehr weiten Reifen bediente 
man ſich auch der Mauleſel zum Tragen. 1) 


138%, 


" Die Römer gebrauchten beym Ackerbau die Dchfen, 


ſchweres Gepaͤcke . fortzufchaffen , die Pferde und Maul⸗ 
eſel.“ Beym Reiten hatte man Sättel und Zäume, 
allein, wenigſtens Anfangs, feine Steigbügelr Die 


Dagen der Römer gingen indgefammt nur auf zmey 


Rädern. In der Benennung ſelbſt machte man keit 
hen Unterfchied. Man gebrauchte das Wort Currus 


und Carpentum von Staatd:und Frachtvagen. Al ' 


lein in der Geflalt war in der That ein Unterigied. 


8) Marc. IT, 67. und an dielen Stellen. Juysn. Sat. VI, 


9% 135. IX, 50. 
h ),Plin. II, cp 17° 


i) Juven. III, 2, 9. VI, 350. VIL 133. Mare. VI, 77,4 


k)' Petron. c. \, Fa 
1).Gell. X, 3. beſchreibt eine folche Reife aus Ealäbrien. 
nach Rom. _ en r ah 


“ 
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Die Frachtwagen ſcheinen mehr Aehnlichkeit mit un⸗ 
. . feren Karren gehabt zu haben. Beyvm Caͤſar werden 
auch dergleichen Wagen Carri genannt. Die Tri⸗ 
', smpbmwagen'waren ganz rund und vergoldet. Cine 
Mehnlichkeit mit diefen hatten die Thenſae oder Ru 
ſchelwagen, in welchen die Bildniffe der Götter bey 
\ Feverlichen Aufzuͤgen aufgeführt wurden. Man fpannte 
an alle dieſe Wagen entweder zwey Pferde, danır hießen 
fie Bigae, oder vier Pferde, und zwar neben einan⸗ 
der, dann wurden fie Quadrigae genannt. Pit der 
- Zeit führte die römifche Pracht verfchievene auslaͤndi⸗ 
fhe Arten von Wagen ein, als daB britiſche Eſſe⸗ 
dum, m) die fpanifihe Carucca, n) die man gan 
mit Gold belegte, und andere mehr. 0) 


Anhang von ben Verſchwendungen und Reich⸗ 
| thümern der Römer. 


3 Er 133 .« 
07% habe bereitd verfchiedentlich die ausſchwei 
nde Pracht und Verſchwendung der Römer: ange 
hret:: dennoch wird es nicht unnuͤtz fepn, wenn 
wir den Lupus der Römer gleichfam noch unter einen | 
Blick vereinigen, und nach gewiffen Punkten überfe 
ben. Wir wollen dabey die Regel beobachten, dab | 
‚wir nicht ſowohl auf daß fehen wollen, mas unfinnige 
Verſchwender auf Dem Throne thaten, denen zu “ 
Ä Ä 1 





m) Cio Phil. II, 2% ad Att. VI, I. - 
n') Mart. III, 62. 


0) Cf. Scheffer de re vehiculari, Noch find über biefed 
ganze Buch zu vergleihen Hafnekenius de cura domelt 
Romanorum. Giefface 1669. 4. und im Thef. valengr. T. l- 
und d’Arnev (dE la vie prıvee des Ron.aıns. Lauf: 1760. 12.) 

' dom Privarleben oder Deu räglichen Kebensart der 
Römer, 0. d. Fr. Leipz. 1761. — 
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| ti Nie bee Roͤmer. 401 = 
Verſchwenbumg dr Schatze Ser Welt offen ſtanden | 
fondern nur. auf DI. Art, wie Privatleute dem Luxus ee 
dienten. Unſtreitig waren bie Raridfige der fomer, ih E 


Baftmäler :und ihre. Kleider und. Geräthfchaften die 
dreyfachen Gegenftände, an denen ihre Verſchwendun 

Ah, alles andere zu fibertreffen, ermüdete. "Schon 
vor den Kaiſern wendeten Die großen Romer unſuͤgliche 
Koſten anf Bie-Verfchonerung ihrer Banpfige und Gärs 
sen. Lucull baͤuete Fifehteiche, gegen welche alle Waß 
ferfünfte des neuen Europa kaum in Vergkeihung der - 
bracht gg fonnen. Er ließ auf feiner Villa bey 
Neapel und Sajaͤ ganze Berge abmerfen, tiefe Gen . -. 
außgraben und ungeheure Damme and Schleußen in 

dad Meer Hineinbauen, um die Seefiſche, melche er 
unterhielt, ſtets mit friſchem Waſſer verfehen zu fünz 
nen; p) und Bey Bajü forderte er feinen Architekt auf; 

ſeines Vermögens nicht zu ſchonen, um unterirdifche \: ' 
Kanäle in DaB Meer zu führen, weiche den "Zeichen 
täglich Ebbe und Fluth verfchaffteh. Er fand an dent 
: Philippus, Sortentius, Orata und Hirtius-getreue. 
Rachahiner denen Cicers ihre Fiſche oft vorrüdt. g)., - - 
Sirtius loͤſte aus den Gebäuden um feine Kies, \ 
ber jährlich zwölf Millionen Seftertien (ungefähr - | 

unferen Gelde 500, 000 Ahle.) und verwendere-diefe 
Summe gänzlich auf die Fuͤtternng feiner Sie 

Eine übrigens unbedeutende Villa verkaufte er blos 

ber Fifche wegen, die fich Dort befanden, für vier Di 
lionen Seſtertien (166,000 Rthlr). Varro ſetzt ſeht 

naiv hinzu: daher wird mein Teich mit Hecht eiit 
ſuͤßer, jener aber ein geſalzener genannt. Orata 

legte auf feinen bis zum Himmel aufgefuͤhrten ie — 
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baͤuden noch Luſthains und Fiſchteiche atn. #)' DE 
Liebe aber, ‘welche Zortenſius, ans vor ihm noch 
der große Redner Craſſus, zu ihren Fiſchen bewieſen,t) 
‚par bis in's Laͤcherliche groß. Hortenfius ließ feine 
RFiſche mit Seefiſchen fuͤttern; und wenn diefe det 
BStuͤrme wegen nicht zu haben waren, fo hatte et 
eingefalzenene Fifche vorräthig, die er ihnen darreichte. 
| Die Krankheit eines Fiſches griff ihn ſogar mehr an, 
als die. Krankheit eines. Sflaven; und eu mar dahet 
., beinüßt, jenem’ eher, als” diefem friſches Waſſer pu 
seichen. Tine Menge Fifher waren bep ihm immer id 
—  Shätigfeit, um die kleinern Fifche zufammenzutreiben, 
; damit fie die großen: verzehren konnten. Horsenfus 
kand Nachahmer. Man’legte Fifchterhe-.an, von denen 
Er kleinſte über vier. Morgen Land in fi faßte. u) 
Man grub in feinen Zimmern Fifchgräben aus, um R 
u in der Nähe zu haben. x) Was. hielt eigene 
ufſeher über dieſe (wie die Menſchen gewarteten um 
gepflegten) Fieblinge, welche. genaue Liſten von ihnen 
ten ,- fie beym Namen ‚riefen und truppweiſe vol | 
ey marſchiren ließen. y) Die Nullen, ‚die Muraͤnen 
und Mugila waren damals die. beruͤhmeften Fiſ— 
grten. "Schauderhafter aber kaun "nichts fepn, als 
bie Grauſamkeit einiger Herren, die ſogar ihre Muraͤ 
> un ‚qym Tode: verdommte Gflawen hey lebendigem 
.2eibe" sollen haben auffveflen laſſen. Wir wollen lie 
ber glauben, daß ein menſchenfeindlicher Satyrifet 
Died erfand. — Nicht. bloße Unnehmlichfeig überhaupt 
7 mg Urſache, daß wen hie Villen fo. oft an: und in die 
See bauete, fondesu vorzüglich. die Liebhaberey ab | 
Fiſchen und das Vergnügen am Fiſchfars. Sie auge) 
et’) , NS; — 
8) Val. Max. IX, 1. ii 
u syhaht B:© XNT;%0. * Bin. IX, 54. Macrob. II, I1. 
a a) Plin. XVIII, 2. = ar Rn 
x) Mart. X, 30. i ‚X — ni 
79 Plin, x; 70. 
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ten daher aus den Fenſtern, fütterten die Fiſche in 
der See, und Fonnten ſich Tage klang mit ihnen ber |, 
Khäftigen.  iceto fagt: „unſere Großen, denken fich 
im Himmel, wenn ſie in ihren Zeichen bärtige Sea 
barben- Baden, Die ihnen Das Kutter aus-det Sand 
‚nehmen. ; — War diefes kindiſche Spielerey, fü 

war huf der ändern Geite die Leckerhaftigkeit der Ro⸗ 

mer nicht minder \efelhaft, die, einen. winzigen Fiſch \ 
mit 4600, ja init 30000 Seſtertien bejahlte, 2) und 

ganze Schiffe voll außländifcher Fiſche in das: Meat 

bey Stalien werfen ließ, um fie nur in der Nähe zu 
hahen. a) Allein gleich ſchaͤndlich war auch die Grau, 
famfeit, daß man, um den Barben, wegen der Far⸗ 

ben, die er dann ſpielen ſoll, ſterben p feben;, ihn 
unter einem Glafe, oder in andern diefem Fiſche wi⸗ 
biigen Dingen longſam verſchmachten ließ. 6) 
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Alles mußte dapumal deut fehmelgeriichen Römer 
Mi Gebote ſtehn. In alles legte er eine Fiebhabereg.: 
Nicht die Bil allein, auch Bäume waren es, mit 
denen man fpielte. Hortenfing lieöte die einen, wie. 
die andern, und gab Über eine.michtige Gache, die, , 
er vor Berichte zu vertheidigen hatte, lieber ‚een N 
andern, einen Auftrag, als daß er verſaͤumt babeh 
foßte, feinen neugepflanzten Ulmbaum zu begiefen. c) 
Nan tränkte diefe Art von Bäumen, fo auch den Weit 
ſcattigen Platanus, einen andern Lieblingebaum dep 
Roͤmer, mir Wein d) Man pfropfee auch auf . 
N BEN \ — ce 2 F 


A) 
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| 2) Marrial. X, Ir: Plin! IX, 17. Sueron: Tib. Zi. ‚Sen, 
Ep. 095. N x — 


a) Bin. X, 17. Mares iꝰC. 
b) elin. ib. Senna qua III. 
€) Mäcrob. If, 9./ - { — * 
‚4) Pin. XII .. V 
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. fo wie auf Die Gteineiche, Obſt, oft zehnerley Arten 
auf denfelben Baum. e) - Auf olgiche Weile ſpielte 
man auch mit der Natur bep Lilien und Schaafen, 
Beyde wurden bunt gefärbt; £f) Dem müfigen Roͤ⸗ 
mer duͤnkte die Natur ſelbſt nicht mehr fehönt Bald, 
erzwang und erkuͤnſtelte er ungeheure Größe, Rüben 
von vierzig Pfund; g) bald änderte er-ihre Farben; h) 
... bald wies er ihnen einen andern Wohnplag an, als 
"den Bäumen, die er auf die hoͤchſten Thürme vers 
pflanzw. 3) Es verſteht fih, daß man dazumal , 
» _fibon "die Jeitigung der Früchte in Gewaͤchshaͤuſern 

\ fannte. k) "Seit Dem Auguft befchnitt man auch ganze 
 Suflwälder. 1) v4 ———— 
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, Dieſe Kleinigkeiten Eofleten gleichwohl ungehes 
R. ren Aufwand megen der Leute, N man bdiefer Spie⸗ 
lterey halber unterhalten mußte. Noch / viel mehr Foftete 
- die richtung von Thiern. Man - legte Gehege 
für Spigmänfe und Schnecken an, und. fütierte die 
ketztern mit Korn bis zu einer ungeheuren Größe. m) - 
Ban hatte Tauben, die im Schauplage umher: fliegen, 
und Briefchen auötheilen mußten, Schwalben, melde 
ed durch ihre Farben verfündigen mußten, welche Patı 
—teyin der Rennbahn gefiegt habe. n). Dan ar 





ey lin. XV, de — 
Fy PIin. VIII, 48. XXL, 5. wa: 
X) Plin. XVIII, 132. Ch XIX, 4 * — 
E) Plin. ik, — or 
>-Sen. ep. 122% * N ” — 
X) Matt. VIE, 14. 63. u ee 
1) piin xı.2 Ba Da 
um IX. — 
ı a) Plin. X, m, u 5 — 
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Y den Eiefanten ange: - Bären, Löwen, Tiger, Hirſche 
und wilde Buͤffel wurden bezaͤhmt, man legte ihnen 
Zügel an, und Heß fie Wagen ziehen. o) Dagegen - 
wurden die zahmen Rehe zum Kampfe gegen einande 
abgerichtek p) Eine netie Are von Verſchwendu — 
machte zu Horazens Zeiten die Bauſucht unfer den r | 
miſchen Großen, ‚die‘ der Sittenrjchter oft fo Sirter j 
adelt. Nicht fomohl Rom, aber auch diefed, ward, ' 
ber Sitz der roͤmiſchen Prachtgedaͤnde. Roch häufiger 
bauete man auf ſeinen Landguͤtern. Vor allen Blu⸗ 
mengaͤrten, Alleen und Fiſchteichen, die man anlegte, ' P 
wurde der Ackerbau, wie der Obſt, und Weinbau bey⸗ 
nabe gänzlich unterbrinft. pp) Noch ungeheurer wu ° . 
ren die Verſchwendungen, mit den.man Seepallaͤſte 
anlegte, um. der erfrifchenden Seeluft zu ‚genießen. - 
Große ungeheure Dämme murden mit unfäglichen 
‘Koften in ‚die. Bee "hineingeführt und anf diefem 
wankinden Grund bie —— Pallaͤſte angelegt, 9 _ 
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Richt weniger Eitelfeit und ae zu a, hieß J 
dee Römer bey feinen Gaſtmaͤlern blicken. 
Haben oben feine Lerferhaftigfeit kennen lernen, Se . 
noch Etwas von der Bedienung und. den: Zubereitunm 

gen. Man hielt ganze Chöre Sklaven, die aufb 
Gorgfältigfte- außgewäblt, einander. an Wuch$, Haar, N 
Jugend, Größe und Geſtalt gleich, zu nichts Diem 
ten, als bey der Tafel zu parodiren, und bey jeder, 
Tracht mit andern ae > g) Die Zerlegung 

J ex 3 
©) Märtial. 1 rox _ 
pP) Martial. IV, 35. 74-- *r W 
pp} Hor! II, od. 15, ä * FOREN 
23 Hor. Cam. IIL, 24, 3 nf. w. 19. 19 — 


Mast. V, 8I. ‚ i ee Ä\ 
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‚der Speiſen wurde. als Kunſt betrachtet, nud dem 
Gklaven mit vieler Mühe gelehrt, wie er jedes Ge— 
I, gichte zeriegen muͤſſe r) Der trug den, Preis davon, 
‚er in. Speifen nicht etwa das Schmackhafteſte, fon: 
Ä dern, das Unerhörteſte anftifchte. Vitells ‚Brüder be; 
wirthete den Kaiſer Diefes Namens .mit-zooo, Kifchen 
und Fooo Vögeln an einer Mahlzeit. s). Der Sohn 
des Schanfpielerd Aeſor feste feinen Bälten deine 
Schuͤſſel mit den rateſten Gingvögeln auf, Deren 
der 6oo. Seſtertien koſtete. Die, ganze Schuͤſſel ko— 
fete uͤber 5000 Athlr. t) Auch in den Geraͤthſchaf⸗ 
ger ſuchte man Prunf, Schüffeln von 500 Bund 
-  Gilber and ähnliche an Groͤße aufufegen, ward bes 
woundert. u) Dieſelbe Eitelkeit fuchte man bey den 
- Bpeiſezimmern. Gie wurden Durch verborgene Wär; 
röhren geheizet, oder nermittelft durchgegrabener Kanale 
‘| ‚abgefühle. Dan legte die Dechen mit Goloblechen, 
Ya, mit Edelfteinen, die Fußboden mit muſaiſcher Ar; 
Ä beit aus. Man ſtreute von obenher durch kuͤnſtliche 
Roͤhren Blücher oder Blumenregen fiber die Bälle 
aus; ober bethanete. fie mit-mohlriechenden Salben. x) | 
Moch mehr, man verwandelte feibft nady den: Gerich | 
gen Durch verborgene Triebfedern die Taͤfeley bed Jim; ! 
mers, und brachte eine neue hervor. Schon zu dei 
NMNliinius Zeiten zählte man über go verfchiebene Gor ' 
gen pan Tafelweinen, deren immer eine der andern 
„vorgezogen wurde, y) und bie man oft auf einmal 
auftiſchte. Ließ fich wohl die Verſchwenduns Höher 
mNeiben? 2 ® — J 
— — * — 1. Ile 
- 2) Sen. LXXIV. Jus. V. 120, en 
| s) Suet. Vitell- XIII. ! 
x) pPlin. X, 15. ; 
u») Plin. XXXII, am Cf. suet. ha! 
A) Sen. ep. 90 ee ) 
Y) Plin. AV, $- To F J— | + 
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\ die Pr en von: fi Ibernen, und goldeuen Gefäßen, 
Bechern, uͤſſeln andern Gexaͤthſchaften, Die 


Befirre von Cori em AMerze, von 5— ta 


d Obſldianiſchem * ‚bie mi Epelfteinen 
deegten, Bafen, Lampenträger in & f., bie der 

mer in ‚feinen Käufern auffellte; . die innere a 
ſchmuͤckung der Simmerwände, der Thüren und: Ge ‘. 
woͤlbdecken, das Muſaik der Fußboden wovon iR, 
oben geredet haben, übertraf alle Pracht, a man 
nur irgend ‚ih neuern Zeiten in Pallaͤſten von Ron 
gen gefunden hat. Der Heben. Sr Pr 
thes war fo groß, daß man nicht einmal, — 
GSilberwerk fehen zu laſſen, das ae — den geoͤßte 


und beruͤhmteſten Meiſtern verfertiget war, z * 


ſich des Goldes ſogar zu Nachtgefi teen bediente. a) 
Verres hatte einen folder Vorrath von filbernen und 


goldenen Gefäßen‘, als Die Kimfiler des gamen-Funfks . 


reihen Siciliens nur in acht Monaten hatten verfertis 
gen fohnen ; b) und indem Haufe des Triumpir Ans 
tonins war ein folcher Ueberſluß von. — — 
anzutreffen, daß fein Gohn einen witzigen Einfa 

von dem Arzte Philotas, dem Großvater Plutarchs, 
mit allen den koſtbaren Bechern und Schuͤſſeln belohnte, 


die jezt eben bey der Tafel waren gebraucht worde 0 e 


Mehr noch aber, als felbft die Materie dieſes 

thed, machte idie Gierigkeit der Käufer „Und die Suhr 
feitene Suͤcke zu befigen, aus. Eine Statue von 
Aerz ward für, den Preis eines Landgutes, d) ein Ge⸗— 
mälde mit 140 Tauſend Geftertien, ein andered für 
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2) Er XXXIH, Pur 10 I1. 1I2. — 


a) Plin. ib. 10. | 

b) Cie. ven, IV, 24 ° CE u | a7 
.e) Plutzich. v. Anton. ee s 
4) Bic: :in-Vem, IV, 7. 
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80 Talente e) bezahlt. Und wie ungehener waren bie 

» Ausgaben, welche das fpätere Rom fir Salben... wor . 
mit man nicht ‚allein den Körper ;..fbndern auch die ° 
Wände umd Fußböden der Zimmer. befprigte, £) für; 
BSpecereyen, Gewuͤrze und Rauchwerkund endlich 
für die damals ſo koſtbare Seide verwendete. Pli— 
rind berechnet, daß Rom in keinem Jahre weniger, 
08.5 Millionen Seſtertien, nach Indien, "und über 
_ zo: Millionen nach dem Sande der Araber und Geret 
‚sfandte. 8)° Was ben NRömerinnen aber "ihre Pracht 
koſtete, kann ein einziges Beyſpiel genug ſeyn. Kol⸗ 
lia Paullina, eine Roͤmerin zu den Zeiten des Kl: 
ſers Claudius, trug für 4 Millionen Seſtertien 
SR Rthir.) Perlen und Juwelen an 


® 
*1 . 
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DENom an'ıumd für fich reich. geweſen, und daß 

‚ eine ungeheure Menge Geldes darin in Umlauf war, 

kann nach diefen Ungaben gar nicht in Zweifel gezo⸗ 

gen werden. Wie ‘groß. aber war diefer Reichtum; 

. was gehörte dazu, ein reicher Maun zu feyn; und 
war der Reichthum vor Rom großer, als irgend eis . 

ner europäifchen Handelsſtadt? Diefe Fragen verdit 

‚nen doch unſtreitig einiger Erörterung. Arbuchnot 

und Meierotto *) find_die einzigen, welche fich in 

e a — we "eine 


— 
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e) Plin. XXXV., II. Ch XXXVII, 4. 

N Ey) Plin. X, 0 2 

4)] Plin Vi, a23. X 5 
) Plin. IX, 39. Dom Lürug der Mömer, f. Tacı Ann. _ 
. 4’ g3. Propert, III, 11. — — 


— *) Wir haben ſchon oben die Echriften. angefuͤhrt. 

nmieierotto handelt von dem Luxus in’ feinem Werke: 
i . Ueber Sitten und Lebensarr dre Römer in verfchier 
2... denen Zriten dee Republik. 2 Theile, Berlin 1776. 8 


. 


— EN % 


a : ye dee Römer. 409 
eme nterfuchung "hierüber eingelaffen haben. Ih - 
halte ed nicht für uͤverfluͤſſig, hier einen Eleinen Aus 
ing and ihnen zu geben. : Per 


; 'x..1239 FE 
Dad Vermögen des römifchen Bürger! war ie: -. 
verſchiedenen Zeiten ſehr verfchieden. Unter vs , _ - 
Servius wat man mit. ungefähr sooo Kehle; ein 
reicher Mann der erflen Klaſſe. Damats konnte alſo 
das Vermögen des Staats etwan 10 bis 15 Millio⸗ N 
nen Thaler ausmachen, Höchft wahrfcheinlic aber : 
konnte des Serdius Vermögendtabelle faum über 108 
“Jahre brauchbar, feyn, 3) wenn auch ſchon noch is . ', 
Jahr der Stadt 464 fieben Morgen Landes für eh © 
uen römifchen Bürger für hinreichend genutz gehalten —F 
wurden: ganz gewiß aber war fie nach dem zweyten | 
puniſchen Kriege gänzlich unbrauchbar. Denn damalß s 
wurden Leute von 50,000 Geflertien ‚(1563.Rıhh.3° 
Vermögen für fo arm gehalten, Daß man, gefonnes - — 
war, fie aus der Bürgerlifte auszuſtreichen. Diefe 
befaßen aber doch offenber mehr, ald Serviuß von .- 
feiner erſten — verlangte. Wenn wir alſo auch 
auf die Veränderung des Muͤnzfußes, weicher Dam . 
erfolgte, Rückficht nehmen: fo bleibt es immer das. 
bey, daß jene DBermögendtahelle von dieſen Zeiten 
nicht mehr geltend. feyn Eönne. Ueberhaupt laͤßt fih 
der Cenſus von diefen Kriegen an nicht mehr zur Be 
tehnung der. Reichthuͤmer der Roͤmer gebrauchen. ’ 
Denn dep diefem wurde alles das nicht. mit angeichlas A 
gen, was zur Pracht, zur Verziegung, des Hauſes, 
zu dem Putz und den Koflbarfeiten gehörte; &) und 
diefe betrug doch. unſtreitig . damals fehr nr — 
ME. 8, Bi 


i) Salut. de sep. ord, 
k) Liv, XXXIX, 44. P . 
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Mir fehen: biefed auch an dem Cenſus der Gesateren 
und Ritter. Nach den Zeiten deß Sulla war der en, 
ſtere 800,000 Seftertien (ungefähr So,ooo Rtblr) und 
der letztere 400,000 Seffertien (ungefähr 25, vo Rthlt.). 
Allein Atticus erbte von feinem Vater 130,000 Rihlt. 
CH. S. en), und verdoppelte nachher ſein Ver⸗ 
‚mögen fuͤnffach, demungeashtet galt er Für Keinen 
weihen Pramm. Cicero galt eben fo wenig fir reich 
vb er ſchen über 1,300,006 Rihlr. (FI, 8. ducenties) 
erbte. Vielmehr Fonnte ihm Antonius feine Arm 
00» Vormerfem 13 €3 bleibt alfe nichts übrig, als die 
"Summe des Seldes, welches von Zeit zu Zeit ha 
| .  Bom floß. Da diefes Geld größtentheils in Re 
er Mich, fo laͤßt fich ungefähr darnach tariven, wie vid 
tr Mom beſaß. Carthago lieferte jährlich 200 Talente 
= ,...%16,000 Rthlr.), Aften gab 5000 Talente (7,909,00 
7 Mt, noch Mäterhin 8500 Myriaden Dradimn 
ı  (22,500,009. Rthir. ), Macedonien 2000 Talmte 
. (3,160,000 Rthjr.), die Bergmerfe in Spanien tru— 
gen jährtith ‚auf-7,500,009 Rehir.; ein einziges Berg 
werf in Dalmatien: 4,500,000 Rthir.; and. Gallim 
vwurden 3,000,0oo\ Rihir. jährlich eingebracht. "Die 
\.. find nach einer ungefähren Berechnuug, wobey noch 
* «in großer Theil der Provinzen nicht mit in Anfchlag ge 
bracht worden iſt, 4o,po0,0co Rthlr. Nimmt man 
dazu nun Die nicht mitgerechneten Provinzen; die UM 
‚7. gebenern Schaͤtze welche Paul Aemil, Sulla, Lu 
(ul, Caͤſar und Dompejus bey ihren Triumphen 
nach Rom einfuͤhrten; endlich die Gelder, welche Pr 
vatlente and den Provinzen nach Haufe fhafften; — 
(Sogar der gutmüthige Cicero erwarb’ fich in feine 
eur Hrovinz aegen 100,000 Rthlr. und Caͤſar hoffte davon 
WKber g Milionen Thaler Schulden zu’ bezahlen): — 
Pe gewiß nicht zu hoch angefihlagen, mern mm 
b ammimmt,' daß jaͤhrlich gegen 80,000,000 Rthlr. — 
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Rom kamen, und daß alle gegen dad Ende der Re 
proſik, Fom uͤber 80ð bi 1000 Prüllonen Lhaler 
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 Daftke Hatte auch Rom Lintzelne reiche Privatlente 
aufpmeiien, die fiber 12 Millidnen Thaler in Bermds. 
gen beagen. m)" Craffus tut gewiß nicht der einstige 


he 


Reiche dieſer Art; und — dieſem Manne mußten 


Pompejuß, Scaurus, at LE, Aemilins ' 
gewiß ungeheure NReichthümer‘ beftgen, daß Tie noch .. | 
teıch genannt: werden fonnten. ° Man fieht auch vieles 
aus der Angabe von Schuiden, Die Damals einzelne 
Prwatleute machten. , Milo war über z Wrlionen 
Thaler, Clodius noch mehr, und Antomus nicht _ 
viel weniger ſchuldig. n) Selbſt der rinzeine Auf 
wand, welchen Käfer, 0) Balbus, p) Aarippa ı) 
und Andere machteı | ungeleuren Neichs 
thimern der damaligen Bürger. Inter dem Auguſtus | 
' c Caͤcil. Claud, INüos ', 
rus, der. fich in feinem Teſtamente erflärte, daß er,“ 
ob ihn ſchon der bürgerliche Krieg um Bieled gebracht 
babe, noch 4116 Sklaven, 3600 Jod Ochſen, an 
andern Vieh 250,000 Stüd , und 2,750,000 Rthlr. n 
baarem Gelbe hinterlaſſe. r) | K & 
| DR: 141. 


wo. 


m) Lipf. Magn, Rom. II, 15. 
») Plin, xxxvi 115. 
0) Cic, Art, IV, 16, ' 

I 


pP) Dio Caff, 1, 43, Er theilte in feinem Teftamente uns 
- ter die roͤm. Bürger auf jeden Kopf 12 Rihlr. aus. 


q) Plin. XXXVI, 15. Dio Cac. 1 54. us 
ryPlin, xxxiji. 10 
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Hieraus erdiebt 
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fi denn zweverleyp. Erlllich 
- sbfchon dazumal bey weitem die Menge Geldes in Eu 


copa nicht war; die jest. vorhanden iſt: ſo befaß doc 


- Rom mehr Geld, als jegt eine europäifche ‚Stadt, 
zn obfchon.der Preis der Waaren wicht Yering, 


‚90 wenig die Zahl der Einwohner Flein war: ſo ermes 


4 


‚det dennoch Arbuthnot, Daß in London bey einer kaum 
‚auf die Hälfte zu vermindernden Anzahl Einwohner, 
and bey weit wenigerm Gelde im Umlaufe, der Preis 
‚der Waaren berfelbe iſt. Es iſt alfo gewiß „ Rom war 
reicher, als Ixgend bie reichſte Stadt jegf iſt: und 
man giebt. ihr den Namen der reichſten mit größten 
De re eo / | 
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— Buch ſaßt daueſchlich — in —* 
Ich erzähle erſtlich die Geſchichte der a 
und zöifenfhaften und die Schickſale, welche fie 
unter den Römern hatten. Dann werde ich fuchen, 


den Zuſtand der Wiflenfehaften unter diefer, Nation, 


fonchl im Allgemeinen, als hach den verkbiedenen 
Biffenfchaften, "anzugeben. Die Hülfömittel der Ge⸗ 


lehrſamkeit, die uns hinterlaffenen  Dentmähler, die 


im "Einzelnen groß gewordenen Gelehrten, ihre Art 


iu ſtudiren, und das Charakteriftifche in den Werfen‘ 


Tomifiger. Schriftfieller , wird und dabey hauprfächlith 
a m: Das dritte, mas wir hier zu erörtern 
—* die ſchoͤnen _. deren RER — 
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rk Wichrehun des Zaſtandes | 
den Römern, wir einzein durchgehen, ihre Zroͤften 


> Meifter kennen lernen, und die vornehmſten ung | 


von ihnen Hinterlaffenen Werke anzeigen wollen. 

Dann wenden‘ wir und enplich zu den Folgen ‚welche 

die Kultur unter den Römern nach und. nach ‚hervor 
brachte, und, fteden Yon ker Eiptachk, Zeitberech⸗ 

nung, eaaß Gewicht, Muͤnzen und dent Geſchmacke 
am Schönen, welchen die -Rasion Durch. die Einfüh 
— der Künfte und Biffenfihaften geivant. \ 


B 
1. Geſchichte der Rılnfte und Wiſſen⸗ 

| ſcallen. unter den Romern. | 
SE 79 2. BE 2 


Die Bekankhaft mit dan gelehrten Etruſcern, 
‚ du welcher Bereitd Romulus den Grund legte a), die 
fich aber erfb unter dem Könige Ancus Marcius. recht 
augzubreiten anfing b); die Eroberung des untern 
Theils von Stalin, und der Darong entftehende Un: 
ang mit den — —*8 Einwohnern die 
2 fe Gegenden: endlich der erfte Eintrire der Romer ii 
\- Griechenland, nach dem erſten illyriſchen ah 
: urarbeit: akichfamt Die‘ Atbeilengen Der "alters: Zeit, Ih 
Spfiche der Literatur: und KLumiſt ber Döner, * 
Diefe alte. Zeit ſchloh ſich mu es Ende bed Adi 
ſchen Bundes, als non welcher Zeit au die * 
‚nad Rom auswanderten, and ihre Wiſſenſchaft mit 
“ich guter die Römer brachten... Sutta, CAzarn Aus 
guſtus, Trajau und Adrian wurden große Veſon 
beret der Literatur. Nach Aurels Tode ſaber wen 
deten ſich die Wiflenfihaften. it die. Provinzen 
Geſchmack artete in das Schwuͤlſtige, —2 aus, 





und die rdenlſche Literatur. ſent auf eve Be Bin 
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en 
tmals en war. Wir de Ben jegt d 
—— betrachten. — — u 


* 


Di — ‚it — üeſprung von is 
teinern, und djefe hn von dan Helaßertn ber ,. mil 
welchen fich nachher die Trojaner unfer dem Heneas - 
vereinigten. c) Dieſe Gage enthält nichts Unwahr« 
ka ira Pe 3% die Sprache der Lateiner und 

die Beftatt ihrer Duchflaben beimeift "dafiir. - Die - 
Buhllaben ſoll ihnen zuerſt Evander hegeben y% 
ben. d) Quintiliau e) fügt und, daß —— — 





und — voll: ungleich waren. 


mm wenige, und dieſe den nachherigen an er 
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ie alten Pateiner waren .feht roh beute, ve 
ſich nur vom Ackerbau und von der Viehzucht naͤhr⸗ 
ten, Alle ihre Kuͤnſtier and Gelehrten holten fie auf 


dem denachbatten Strufien. a, wenn wir dem - 
lutarch Glauben beymeſſen en, ‚vertrauten fie. 


elhſt die Erziehung ihrer jungen Leute nom Stang 
diefer Netionan. Als die Römer ihre. Stadt anlegt 
hefanden fie fich mit der gefammten Ration' in, Dein 
den Zuſtande. „Ihre Armuth nötbigte fie uͤberdies 
dom “ ja leben. Es iſt alſo ganz uverläffig: 
dieſen Zeiten at keine Kultur ihres: Sek 


1 din d Künfte und Wiffenfchaften danken dürfen, 


Bedurften ſie ja Berfelben, ſo blieb es beym Alten, 
das iſt, fie wendeten fich an die Etrufter und andere 
Nachbarn, Diele lieferten unter ander auch den 


Romern Ihre Sek vrieſter und Wahrfager. VNuma aber 
ver. ·⸗ 


©) Pionyf. I, 11/17, 3ı. 4 


4) Dionyf. I, 33. a Fe a 


e) Inf: 1, 7. vo 3 7 le rege RN * ⸗ 
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- 416. Beſchteibung des Zuflendes „3. , 
dvertrauete biefe Würden nur an bie. erſten Männer; 
im Staate. Es iſt alfo begreiflich, Daß man yon, 
feiner Zeit anfing, junge Leute nach Etrurlen zu 
ſchicken, die fich einigermaßen mit den Wiffenfchaften 
_  befannt zu machen genöthiget waren, ba fie ald die 
Kimfelgen Preiefter des Staats auch bie Befchichtfihrei 
Der deffelben waren.  . - — 






Dies ſcheint beſonders ſeit den Zeiten des Koͤnigt 
Ancus geſchehen zu ſeyn, als unter weichem, ſo auf 
nunter feinen Nachfolgern, der Umgang bepder Natio⸗ 
ven, der. Etruſcer und Roͤmer, ſich ſehr vermehrte, 
auch die Roͤmer zu einigem Wohlfſtande gelangten. 

> Bon dieſer Zeit an ſahen die Römer unter ſich Maͤnner 
aufſtehen, mr fh an Ausbildung dergeſtalt unter: | 
ſchieden, And im Gtaate ſelbſt durch ihre Klugheit 
“und Maaßregeln einen fo großen Einfluß‘ erlangten, 

- daß mir fie ben fogenannten Weifen der riechen un | 
PD nachzuftellen fein Bedenfen tragen dürfen. 


' 
{3 
⸗ 





Valerius Poplicola und fein Bruder Marcus, 
igleichen Menenius Agrippa g) gehören unbezweifelt 
in dieſe Klaſſe. Dieſe Dränner,baben eben fo wenig, 
+ :al8 jene Griechen, etwas Göriftiiches hinterlaffen; 
allein ihre Ausbildung gab. ihnen eine Beredtfamfeit, 
Die in den mehreften Källen fiegte: Schon in biefen 
. „Seiten aber finden wir Werke der. Kımfl. gedacht, melde 
die beyden Tarquinier und bie erfien Konſulen, dur 
auslaͤndiſche Kuͤnſtler in Rom aufſtellen ließen, 
| j x | 6 i R \ FJ 
GEigentliche Schriftſteller gab es bis zum gzweyten 
zuniſchen Kriege in Rom nicht., Indeſſen a 
F — 
Br u a 2 
N 7 F) Cie. de orat. II, 12. _ R . u 
—2 dioryſ.v, 19 u. fe f. VI. Platarch, Poplicole. i 
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der Rünfte.und Wiſſenſchaften ie. 417 


a 
Theofogie und eine Art von Staatögefchichte Gelegen⸗ 
‚beit u manchen fchriftlihen Auffägen. Diefer Art 
Maren Die. Bücher dei Numa, Die vor oder von ibm 
verfettigten Gefänge 'der Galier (axamenta) und die . 
Sammlung! der Föniglidyen, d. i gottesdienſtlichen, E 
Geſetze, welche «C. Papırius, der Pontifer Maximus 7 
zu den Zeiten des jüngern Tarquins Aufammentriig. h) 
Nicht weniger ‚gehört hierher eine andere Sammlung 
von Gefegen, und. vieleicht auch von Nachrichten. . 
Aus Ueberbleibſeln derfelben, welche Cicero Commen- 
tarii regum i) .nennt, führt er die. Einführung der 
Gerichte über dag Crimen Perduellionis an. Wiek 
leicht ftanden diefelben mit den alten Annalen, den 7 
libris linteis und andern Werken, deren. mehrere '. 
Schriftſteller Mdenfen, und diefelben den Ponzificen 
jufhreiben, in naher Verwandtſchaft. k)  Finen* 
Schritt weiter gingen die Römer durch die Ganım _ 
lung der zwoͤlf Tafeln im JR. 300, von weichen. 
wir unten mweitläuftiger handeln. Nachdem aber na | 
dem Camtllus einmal die innern Unruhen in Som in ' - 
ihrer großen. Heftigfeit gehemmt worden maren,. "und 
der Staat feine Waffen auswärts zu wenden anfing: 
fo brachten auch die auswärtigen Eroberungen den 
Römer feiner Ausbildung immer näher. “Die Ersbe 
rung von Veji im J. d. Gt. 358, die Unterjochung 
der. Bolfter, Campaner, Samniter, die Befiegung 
von Etrurien im J. d. Gt: 471 waren auch von die 
fer Seite her, nicht ohne Vortheil *für die Römer  . 
Dennoch gab es bis dahin weder Kunſt, noch. Be . 
ur F lehr⸗ N 
h) Dienyf. III, 39. Pompon. 1.2. $.2.D.0.f. 7 
i) br. RabiioV. 0000 
‚k) Gell. No&. Art, IV, 4, Horar. Epift. IE, 2, 276 Aurel. 3 
Vict. de orig. gent. Rom. VII. 17. Dienvh I, 74 J 
faͤhrt Schriften an, die er iegas sATy und X, u 
xX1. 62, andere ‚_ bie er Jseau —R nennt. 


Nitſch Beſche. Römer dt Do | . 
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Ai8 Veſchtelbung des Zuſtandes 


lehrſamkeit in Rom. Wis davon vorhanden war, 
“war auslandiſch. Und die damalige Sprache ver 
ſtand man ſelbſt im Zeitalter, Auguſts nicht mehr, 


Te 
Noch meiter kamen die Römer, nachdem fie mit 


den. Griechen immer befannter wurden. , Die Erobe 


teiniſchen Sprache aber Brady die Dichtfun 


die Griechen, abfchieften, und Die, 


rung von Unteritalien im J. R. 482, die Beflegung 


‚von Gicilien, wo eine Menge noch vorhandene Brei, 
fterſtuͤcke Griechenlands, in ihre Hände fielen ;. nit 
‚ weniger die ‚Gefandtfchaft, melche die Römer nah 


‘dem erflen illyriichen Kriege im, J. R. 526 an 
elche die letz⸗ 
teen nach Rom fendeten, im J. d. Bt. 599, end 
lich die Kriege der Römer mit Diacedonien und feine 
Unteriochung im J. NR. 586, waren gleichſam die 





einzelnen Stufen, auf denen die römifche Literatur 
‚und Kunſt emporflig. Dean fing nun an, in Nom 


griechifch zu fprechen und zu fehreiben. a der la⸗ 

„wie im 
mer, fo auch bier, die Bahn. Sie warb das Eu 
wand der Befchichte, und verfeinerte den Ausdruck, 


deſſen fich das neue Gchaufpiel und die Beredtſam 


- 


⸗ 


keit bediente. Und die drey griechiſchen Weltweiſen 


Carneades, Diogenes und Critolaus, welche mit 





der im J. d. St. 599 aus Griechenland abgeſchick. 


sen, Geſandtſchaft nach Rom kamen, machten imter 


n NRomern, troß dem Widerſtande des dato, 


zuerſt den Geſchmack an der griechiſchen Philoſophie 
eg: I) | — | | 


ji # 
. 
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_ Die erſte merkwuͤrdige Veraͤnderung ging mit 
bem Schaufpiele vor. Hier führse zuerſt M. Li 
vius Andronicus: im jahre der Stadt 514 den 

] grie⸗ 


1,) Cic Or. I. H. IIIGy. Tuſc. V, gr 
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wriechiſchen Geſchmack ein. m): Er verfertigte Nowohl 
tragiſche, An den Goͤtter und Helden duftraten, 
als: komiſche Schauſpiele, in welchen Hausvaͤter hans 


‚beiten. ' Mit diefem gemachten Anfang fing ſich Die 


lateiniſche Literatur immer weiter an. auszubilden. 


t ‘ 


Die Geſchichte wagte es nun⸗ im roͤmiſch n GBewande 


aufzutreten. Q. Fabius Pictor beſchrieb um das 


J. R. 5334 die Thaten der Römer in latelniſcher 
Byrache. - : Berher hatten verfehredene Römer die Ob, 


ſchichte ihres. Staats befchrieben.; allein fie thaten 
dies in ariecdhifcher "Sprache wie 3: 3. L. Cincius 
Altmentus-; mm) Jener war- .e8 auch, der als der 
erſte Maler in Rom auftrat. Diefer Patricier malte 


mit eigenen Händen den Vempel der Gefunöfeit, und 


drachte damif. den Beynamen en auf: feige Ras 
milie, n).' Die Runftliebhaberey ward unter den Roͤ— 
‚mern noch herrſchender, als. Marcellus im J. R. 
542 mit dem ſchoͤnen Raube von Syrakus ſeinen, 
der Ehre — a —— — 
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Rom achte num mächtige Eroderungen * ars | 


‚ Gilden Provinzen. Die Mäfedgmier, die Aetotier, 


Antiochus, die Gallograͤken, wurden befiegt, und Rom "" 


nahm nach und nach die griechiſche Literatur ud 
Kunft, im Gefolge aller Arten von Luxus, in ſich KA. 
‚Die lateiniſche Proſe bildete fich aus. Cato der al⸗ 
dere fchrieb im ip um das J. R; 570 feine Geſchicht⸗ 
Hicher And -die vom Ackerbau. Die Statuen don 
Holz und Thon; fo mie die erhobenen Arbeiten von 
gebrannter Erde, fingen EI on zu verlieren, a 
n 


von 


my CierBii. av, u — — — 


om) Diligens an mentorum nein vr,‘ ar‘ 
n) Liv; xXXu, 7 XXIV, 16 a : a 
0) Liv. XXV, 40. Plutasshehv.‘ Marc. .. ı .’ 


v 


= 


Orange ꝛ⁊c. a9 | 


\ 


N 
= 6 
F | Bi» Fe z 
; —— Er rk EHE 
420 Beſchteibung des Zuſtandes 
nur ern und Aerz wurde noch im Werfen der 
Kunft geſchaͤtzt. p) Paul Aemil / der Ueberwinder 
Macedoniens, machte den. Anfang, "den Geſchmack 
feiner Rinder durch einen ihnen von Malern und Bis 
hauern gegebenen. Unterricht auebilden zu laflen. 4) 
‚Eine gemwiffe natürliche DBeredtfamfeit, eine tiefe 
Staatsweisheit und-gine Art von Nechtögelehrfamfeit, 
waren in Rom immer fehr gefchägt. worden; nım 
> fing, men. an, Ddiefe durch verſchiedene Hülfemittel 
auszubilden. Kunſtmaͤßige Beredtſamkeit, das Stu 
dium der Geſchichte, der Philofophie umd ber ſchoͤnen 
redenden Kuͤnſte, kamen nun mächtig empor 
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Io, Sort | 
’ Die Eroberung von. Rorinth bahnte der Kunflı 
lliehhaberey in Rom den Weg. Gie ward nach Maaß⸗ 
gabe der Reichthuͤmer der’ Romer bald ausfchweifend, 
und Kan: einen Wertelfer unter den römifthen Großen 
ein, die bald alle Länder der Erde ihrer Kunſtſch 
. . beraubten, und Roms öffentliche und Privatgebaͤude 
Damit überdeckten. - Im Ganzen genommen , ward aber 
bis jegt weder. Gelehrſamkeit, ald Gelehrſamkeit, noch 
auch die Kunſt, geſchaͤtzt. Bepde galten bep-den alten 
Padtriciern meiftens für Pedanterey und Ausſchweifung 
müßiger Männer, Die Kunftliebhaberey aber nannı 
‚ ten bie Patrioten geradezu Luxus, und. Elagten laut 
daxruͤher. Die einzige Beredtſamkeit ‚mit, ihren Hülfk 
„wiſſenſchaften exhiels.fich in Achtung. = . jagte die 
‚ „fleife Virtus der Romer noch im J. d. St. ‚593 duch 
ein SCtum alle Rhetoren aus Rom. N. 
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vonnꝰ Sulla bis zum Tode Auguſts. Die Auswande 

tung der Griechen nach Rom, welche nach der Trem 

nung des achäifchen Bundes erfolgte, der Reichthum 

ber Bewohner von Rom, die überall hin fich verbreis 
tende Ehrſucht feiner Großen, und die daraus entfptins 

gende willfaͤhrige Aufnahme und Beſchuͤtzung auswaͤr⸗ 

tiger Gelehrten, waren die gluͤcklichen Veranlafſungen, 

welche: die griechiſche Literatur auf roͤmiſchen Boden 

verpflanzten: Hierzuſkam noch, daß die großten Maͤn⸗ 

ner des roͤmiſchen Staats, theils von Griechen gebil⸗ 

det wurden, theils fich: ſelbſt in den Wiſſenſchaften 

‚große Verdienſte zu erwerben, für Pflicht hielten. Died - 
. > verurfachte vom Sulla bis zum Tode ded R. Augu⸗ 
ſtus die gluͤcklichſte Werteiferung, und, weil nun zue 
Aufnahme der Wiſſenſchaften verſchiedene Anſtalten ge⸗ 
troffen wurden, eine immer größere Ausbreitung der⸗ 
felden. Jetzt wimmelte Rom von griechiſchen Kuͤnfſt⸗ 
dern aller Art, die nach und nach, was etwa vom als 
ten Natio nalcharakter der Roͤmer noch uͤbrig war, ab⸗ 
ſchliffen. Die Erziehung war griechiſch, und ſie zu 
vollenden, reiſte der Juͤngling nach Griechenland. 
Kunfffennfniffe und Literatur wurden nun zur allge- 
weinen Lierbha Er — 
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wo 
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Unmäitteldar nach dem Sulla hob ſich Die römifche 
Beredtfamfeit anf eine Stufe, von welcher vielleicht 
für. die Römer fein Fortfchritt weiter möglich war. 
Ein Cicero und Sortenfius lebte. Mit ihnen und 
zu ihrer Zeit erlangte der Tateinifihe Stil feine hoͤchſte 
- Zolkommenheit und Reinigkeit. Auch die lateinifche 
Poeſie ward mächtig verbeffert; und man arbeitete mit 
gelehrteͤm Fleiße an der immer fleigenden Vervoll. 
fommmung. der Sprache. Das roͤmiſche Theater fah 
‚während der Regierung Caͤſars feine beyden fehonften , 


\ 


Zierden, einen: Aefopus im tragifehen, einen 
en, am on, Im nn. 
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bare Pablkum machte bephe ungeheuer reich 
- ee — > J % De I 
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Beit größere Reichthuͤmer, als vorher irgend eig 
Privammann, hatten die Triumwiren md don.ihneg 
Sulla in den Händen, Sie wandeten dieſelben ſehr ge. 


ſchmattooll zur Beforderung der-Kunfte an... Der Tem⸗ 


yes. Gluͤcks, den Sulla zu Pränelfa,,.- jest. Pal 
rina, anlegte, „übertraf Alles, mas.man.von Kun 


‚feither in Dom gefeheg;hatte. Noch jest Neht die gan 


eutige Stadt-auf den Srümmern deſſelhen.Nicht we 


Higer Pracht und Liebe zur Kunft jeigte Käfer. 


soße Sammlungen. ‚von. gefchnittenen Gieinen, 


legte 
—— an,' und verſchoͤnerte Rom mit ſei⸗ 


Dacty 


‚DENT Forum amd einer Menge anderer praͤchtiger Ge 


‘ 


bäude. Gein. großer ‚Nebenbuhler, Pornpejus 

— EUR. großber hier, Pompejusthat 
es au. hierin ihm gleich. Durch ne ae er⸗ 
langte ein ſeither . ganz unbewohnter Theil von Rom 
ein prachtpolles Anſehn. Die Römer ließen nun die‘ 


Kuͤnſtler der Grirpen für fi ,arbeiten. ‘Unter Diefen 


Maͤnnern blühete vorzüglich die -Gteinfchaeidefunk, 
und 308 große Meifter. x er Seenſchne denn, 
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Auguſts Zeitalter war das glügflichfte für die 


Ausbildimg Der Sprache ,. für die Gefchichte und las 
teiniſche Dichtkunſt; aber die vortrefflichen ‚Schrifts 
eller, welche es fa), hatten ſich ſchon vor ihm ge 


bildet. Das, iyrifhhe Gedicht nebff der Elegie ward 
‚+ vegelmäh den 
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ig bearbeitet „.felbfi mit einigen. bey Den Gries 


, en nie gangbaren- Iweigen murde das Gebiet der 
Poeſie erweitert. ‚Dean. fuhr fort, die poetifchen Werke 


der Griechen zu uͤberſetzen und der. dichterifche Styl 


„bildete ſich nach der kunſthollen Defifareffe der Aleranı 
— a u: | 
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drinifchen Mpeten correct. Bas Theater erhielt an ' 
den Mimen einen neuen Zweig; dag, griechifche Dras -: 
‚ma ward. allmälich durch diefe. ven: Römern eigens, 
thümliche Gattung verdrängt. Dan flndirte -die Ah 
terthimer von Rom und die allgemeine Gefthichte, 
md die Philoſophie fand viele Verehrer. Im J. R. 
726 legte Auguſt die Bibliothek im Tempel des Apollo, 
auf dem PBalatinifchen Berge, an. Ein Gleiches chat  . . 
vor ihm Afinius Pollio. Dieſe öffentlichen. Bis. 
bliothefen, besonders ald Verſammlungsſaͤle der 
Gelehrten betrachtet, fohafften der römifchen Lite, 
ratur · große Vortheile. Maͤcenas aber umterflügte 
eine Menge Gelehrte. FE Ä ns 
‚ 1% KR 
Als Auguſt die romifche Monarchie gegrfin 
hatte, war eine feiner hauptfächlichften Bemühungen, . 
Rom fo fehon werden zu iaſſen, als ed die Haupt: 
fladt ‘der Welt zu fepm verdiente. Sein berühmter 
Schwiegerſohn Agrippa unterflügte ihn hierbey, eben 
fo au Maͤcenas. Dies entvölferte Griechenland 
gleichfam pon Künftlern. Auguſt kaufte alle Statuen‘ 
auf, die er nur habhaft werden Fonnte, und vers. 
fhönerte damit die Tempel und Mäge\von Rom. r) 
ingbefondere ließ er in einem an feinem Foro liegen: 
den Porticus vie Bildfäulen aller ehemals berühmten - 
Romer aufrichten. 5) Der Luxus machte vom jeher: 
die Gemmen fehr angenehm; echt befonderd waren 
gefchnittene Steine in großer Achtung. vorher 
Eäfar ſechs Sammlungen von Gemmen ( Dactpliothes 
fen) in dem Tempel der Venus Gehitrir angelegt 
haatte, fo legte unter dem Auguſt Maccell ebenfalls 
| DD4— eine 


N ? 


“r) Suer. Aug. 5T. Horat. od, 4, 15, 12. 


5) Suer. ib. 37. Dieſe geſchmackvolle Häternehmung be: 
geifterte unfern Horaz zu der vortreflliden Dde: Quem 
2. Yirum abt heroa etc. det ı2ten im eriten Buche, 
! | k 
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.eine Sammlung von dergleichen Steiven in dem Apol⸗ | 

| fotempel at, Golon. und Drofcorides waren da 
mals die größten Meifter in der Kunſt, fie zu fehrleis | 
» den. Das,Grabmahl, das M. Playtius Silva⸗ 
nus, unweit Tivoli, für feine Familie anlegte; in 
R ger dad. Brabmabl der. YIafonen, fo wie die 
.. Mudera der Villa des Dedius Pollio auf.dem Pau— 
‚ fıppoo bey Reapel, find ebenfalld aus dieſen Zeiten, 
and Beweiſe inter Große, Si 


& 
a 
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Bey aller dieſer Größe laͤßt ſich doch behauptet, 

Haß weder jetzt noch jemals die Aufklaͤrung und dit 

Geſchmack des römifchen Publifumd im Ganzen ſp 

groß geweſen if, als ne in den beiten Zeiten Griechen: 

Yandes zu Athen waren, Unter den Belehrten maren 

WViele, "unter den Künftlerg die Allermeiſten, griedu 
0 fchen Urſprungs. Undere, was im Ganzen nicht ge 

ſchadet häfte, waren von niedrigem Stande, ut 

‚„ . . einzelne vornehme Römer befchäftigten fich mit den . 
Wiſſenſchaften, weil fie entweder mit den Staatsge 
Ccchaͤften nichtd zu Tchaffen haben wollten, oder fonf 
olitifche Grillen zu vertreiben fuchten. Ein großet 

F heil des Adels entehrte auch die damalige Ahıfflärung 
‚x. Zur Schwelgerep der ekelhafteſten Ar, Wien ſehr 
Dagegen. noch damald das. Vorurtheil gegen Ge 
dehrſamkeit, und befonderd gegen die Weltweig— 

‚ beit, geherrſchet habe, fehen wir am Beſten and 

- den aͤngſtlichen Vertheidigungen, welche Cicero bei 
Halb. fo oft, und noch in feinem Hohen: Alter, 
feinen Werken einſtreuet. Es war noch feine Schalt 
de, nicht gelehrt. zu ſeyn .c Gelehrte hießen doch, 
eriti litterarum, Graecarum ). ' Im Gegentheil 

wurde man getadelt, ſelbſt der Gefahr der Verachtung 
ausgeſetzt, wenn man den Wiſſenſchaften ſehr oblag, 

fie mir Eiſer wie; man nannte diejenigen nur qun 
Cculos/ 
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eulas, Schòlaſticos Schulgelehrte, Pedanten). Wollte 
Jemand gar in dem Senat oder auf dem Forum mit 
griechiſcher Wiſſenſchaft ſchimmern, der war vollends 
unertraͤglich; Daher Redner dieſer Zeit, wenn fie auh 
wahrhaft gelehre waren, ſich alle Mühe gaben, es 

nicht zu ſcheinen. Ha le uterque (ſagt Cicero von 7 - 
dem Crafſus und Antonius) graviorem fore cenje» 
bat, &.alter contemnere, alter ne 'nelfe quidem 
Graecos .videretur: *) Man muß nur den Chas 5, 
rafter der römifchen Nation Fennen; in diefem lag, 
durchaus niche reines Intereſſe für Wiſſenſchaften, fo 
viel auch imm⸗rhin die Roͤmer für den Anbau und für die 
Verbreitun: derfaiben gethan haben. Es verdient auch 
bemerkt zu werden, daß in diefem Zeitraume der Rös * 
mer weit mehr in den ſchoͤnen Kuͤnſten, als in den 
eigentlähen“ Wiffenfehaften, that. Er mar in dem 
letztem mehr Bekanntmacher und Erläuterer der vom ". , 
den Griechen gemachten Erfindungen, als Selbſterfin⸗ 
der; wie: überhaupt faſt durchgängig der Römer dem 
Griechen nachging und felten originell war. ne 


. 


® 
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Das Zeitakter, wo für die Wiffenfchaften mehe _ 
werden follte, war der legtere Theil der mittlerw - 
it, oder er erfireckte fich von Auguſt's Tode bis 
zum Tode Marc. Aurel's. Der Tod des K. Augnſt's 
hatte ‚den mächtigften Einfluß auf Alles, mad man in 
Rom ‚von a befaß. Der Deſpotismus, welchen 
Tiberius einführte, tödtete mit dem legten Schatten N 
von Freyheit auch alles (Edle und Große in den ſchoͤnen 
Biffenfehaften und Künften, Noch immer brachte die’ 
Natur große Fähigkeiten hervor; aber die tyrannifche 
egierung unterdrückte fie, oder aab ihnen eine faliche 
Richtung. An die Stelle des Anfländigen und Edien 
fam der. Geift der Kieinigfeiten, und die Begierde, I 
) Cie. de orat . — a 
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426 . ‚Befhreibung des'Zuftandes : 
Allem neu und witzig zu ſeyn, verleitete den Kuͤnſtler 


und den Schriftſteller immer mehr zu dem Seichten, 
Dunkeln und Spielenden. Die Sprache des Romers 


wurde zwar in dieſem Zeitpunkte mit vielen neuen Aus; 


‘ 


druͤcken bereichert , aber eben nicht verfchonert. Dan 
führte die. lateinische Sprache in andere Länder ein; 
allein fie nahm daher eine Menge auslaͤndiſche Wen; 
Dungen. an, und verlor dafür.eben fo viel.au ihren 


* Eigenthämjichkeiten. Die Beredtfamfeit hatte muit der 


seen Regierung ihren ehemaligen großen Zweck vers 
loren, und fie artete nun in gepußte, kleinigkeits⸗ 
ſuͤchtige Deflamation and, / Der lateinische Styl vers 
Ior mit ihr fehr viel von feinen Vorzuͤgen. Berfes 
machen gehörte jeßt mit unter Die Boris, nah | 
Denen jeder geizte; und unter der großen Menge 


“ 309 Rom allerdings jetzt einige vorzügliche Dichter, 
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Denen nur die vorige Reinigkeit abging. Am Mei 
ſten verlor die Geſchichte. Sie artete baid in trofs 
kene Biographie der Kaiſer, bald in ſchwuͤlſtigen Pane⸗ 


gprikus aus. 


Dagegen vermehrte ſich die Zahl der eigentlichen 
Gelehrten. Verſchiedene Faͤcher wurden gruͤndlich 
bearbeitet. Die alte griechiſche Philoſophie, Natur⸗ 
geſchichte, Arzneykunde und Mathematik fanden viele 
Verehrer, und einige derſelben wurden in ihren Faͤchern 
‚geoß. Auch die Rechtsgelehrſamkeit, das Studium 
der Sprache und der Alterthuͤmer wurde geſchaͤtzt. 
Man widmete ſich allen dieſen Wiſſenſchaften mir an: 
haltendem Fleiße. Die Kaiſer nach dem Nero thaten 
ſehr Vieles für die Wiffenfchaften, fie legten Bibliorhes 
ten, Berfammlungsfäle ıc. an; fie -befoldeten öffent: - 


. "Lche Lehrer, und Adrian gab Rom in feinem Achendo 


Moar eine Akademie. Reich dotirte Pehranftalten und 
oͤffeutliche Vorlefungen Samen nun unter den Römern 
4 —— u in 
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in @emoßnheit. : Dabep gewann. denn offenbar- die 
Fireratur an Ausbreitung unter allen, Ständen .in- 
Rom fomehl, als in: den roͤmiſchen Provinzen.” ‘Ron. 7 
ward die Hauptitadt des lateinifchen Geſchmacks und 
die Provinzen iwetteiferten mit. ihr... Nom und die 
roͤmiſche Welt gewann alſo an Kultur. Nur um die Be 
hohe Einfalt des. .romifchen Styls, um den feinen“ 
artuich s römifchen Geſchmack und um. den reinen ums 
gefünttelten. Außdruck der vorigen Zeiten, war es 96 


ſchehen. | 


⸗ 


Ad ee 

Auch die Kunfl:fanf..feit Auguſtus Tode; doch 
weniger und weit unmerklicher, als die Literatur, weil 
fie von Seit. zu Zeit, große, Deforderer, befonderd - 
an einem Titus, Domitian und Adrian erhielt. Fred 
lich ward fie unter einem Tiberius vernachläffiget, was 
man- Spionen, flatt verdienten Maͤnnern, ‚Stahrn ers 
richtete ,, und in Allem der niederträchtigften Schmej⸗ 
cheley froͤhnte. Der Tempel des. Augufis und der 
Triumphbogen, den ſich Tiberius auf dem Forum Rs 
mannın erruhtete,. waren die einzigen Gebäude von Be | 
traͤchtlichkeit, die dieſer Kaiſer auffuͤhrte. Wir befigen 
noch aus feinen Zetten eine. Vaſe wfit :erhubener Ar⸗ 
‚beit, ‚welche vierzehn afiatifche Städte dem Tiberiug zu 
Puteoli errichteten, und. zu Verfailled war fonft einie 
Bildfäuld des Bermanicus von der Hand des Clans . 
menes, wenn es anderd damit feine Nichtigkeit hat. . 
Eatigule, wuͤthete gegen die Bildfäulen, nie gegen - 
die Menfchen. t) . inter. ihm läßt fi alfo an feine‘ 
Qunfibeförderung denken. ben fo -werig unter feis 
nem einfältigen Nachfolger Claudius, obſchon ed ge. "N 
wiß ift, daß, auch ohne. faiferlihen Schug die Kuͤnſte 
bluͤheten. Nexo ſammelte, wie. der. Beiz fammelt, . ' 
ohne ſelbſt etwas hervorzubringen; überdies war * — 

ee Ä ſein 
t) Sueton. Cal. XXXIV 22%, 2 ; 
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fein Geſchmack ganz verdirbt. Wir koͤnnen ihn alſo 
nicht unter die Kaifer aufftellen, welche vorzuͤglich 
Die Künfte beforderten. Indeß famen durch ihn eine 
Menge der größten Meifterfificke des Alterthums nad 
Bom, "womit er feine mit verſchwenderiſcher Pracht 
‚errichteten, Gebäude verſchoͤnerte. Die Baukunſt mit 
auch die einfige Kunſt, die unter ihm durch nen 
Werke fi erhob. eine drey erſten Nachſplger 1 
gierten zu kurz und zu fehlecht, um etwas für die 
Kunſt zu thun. N 


: ab, | = 
Mit dem Veſpaſian erwachte für die Kunſt eine 





neue Seriode.. Sein Sriedenstempel wurde ein 


Sammlung von Kunſtwerken und befonderd von mes 
fierhaften Gemälden. Da er fi auch haͤufig Mi 
den ſalluſtiſchen Bärten aufhielt; fo koͤnnen wir glau 
ben, daß er’ befonders viel zur Nerfchönerung dieſet 


- ‚Gegend von Rom bepgetragen habe. Hierin folgten 
. ihm feine Söhne nah. Die Bäder und dad, Amphi 


N welches Tieus bauete, fo mie der Tempel dt 
⸗ NV.» ; 
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nm Die Regiernng 


Pallas, die Trophäen auf dem Kapitol und eine Menge 
anderer trefflicher Gebäude, womit Doimittan dr 


Stadt zierete, find fprechende Beweiſe davon. 9 
eben dieſem fo ruͤhmlichen Schutze der Ruͤnſte ver 


ewigten ſich auch die Nachfolger Domitians, Nerva 


and Trajan. Der noch von dem erſtern zum Theil 
vorhandene Worticuß, fo wie die,. dem legten zu Eh 
‚ren errichtete, Säule und fein Triumphbogen zu An 
cona, dienen’biervon zum Bemid. 


2 * — 2 ls : : “ 
Gleichſam ges letzten Male erhob fich die Kunft 
9 des K. Adriaus glaͤnzend zu machen 

RAieſer Herr gehörte unter die erferf Beförderer, welche 

die Kuͤnſte jemals erlebe haben. ud und 


- "Kleine 
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Kleinaſten gingen durch feine Anſtalten von Reuem aus 
igren Truͤmmern hernor, und wurden mit unzähligen 
Tenipeln, Waſſerleitungen, Bädern u. £ f. ausgezieret. 
Der Tempel, welchen er zu Cyzicum aufführen ließ, 
ward fuͤr ein Wunder der Welt gehalten, und in neuern 
Zeiten if feine Villa zu Tivoli die Schatzkammer ge 
wefen, aus welcher der größte Theil ˖ der· Schaͤtze geflofß - 
gen ift, womit die neuen Muſen prangen. Unter ans 
dern ließ auch diefer Kaiſer in verfchiedenen Statuen 
die alte Ägpptifche Maner nachahmen, und befchenfte 
damit ſein Zeitalter mit einer neuen Art von Arbeit, 
welche die griechifche und ägpptifche Kunfl mit einam _' 
der vereiniget.: Dad Bepipiel des Kaiſers ermunterte , 
auch Privatleute zur Beförderung der Kuͤnſte. Herodes, 
mit dem Bepnamen Atticus, verſchoͤnerte Athen mit ſcho⸗ 
sen GSebädden, und ließ‘ in verfchiedenen: griechifchen 
Städten Bildfänlen errichten. Diefe lebte Blüche der | 
Kunſt dauerte aber. nur fo lange, als die großen Künib 
ler des Adrians lehten. Sie war unter den Antoninen, 
noch beliebt ,-erlofch. aber fihon da, und die Starue 
des Maxreus Aurelius zu Pferde iſt wahrſcheinlich 
eines Der letzten Werke eigener Erfindung, das ſie auf⸗ 
ſtellte. Bey alle dem ſagen uns ſowohl die Nachrich⸗ 
ten der Alten, als verſchiedene unläugbare Kunſt· 
werke dieſer Zeiten, daß ſchon damals Ru fen, Sucht 
in Kleinigkeiten zu glänzen, den Achten Geſchmack vers 
drängte. _ an 
a a ET Ta Ft 
: Des immer mehr eineelfene Verderben der Sit; 
ten, -öte daraus erfolgende Armuth der Roͤmer, Dip - — 
üngeheüren. Abgaben, welche die Kaiſer forderten, die . Ä 
Ohnmacht ded Reichs, die Tyranney der immerwaͤh⸗ 
rend abwerhfeinden Regenten, die hanfigen Ueberfaͤlle 
der Barbaren, der fremde Geſchmack, welcher ſich aus 
den Provinzen in die Hauptſtadt einſchlich maren Die 
Haupturſachen/ welthe Den Verfall der Ban | 
E \ ' x uüͤnſte 
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aber die hauptſaͤchlichſten waren verſchwuudin. 


Dieſe Regierungen leerten die, Schaͤtze von Rom um 


. . Sömifchen Unterthanen das. romiſche Buͤrgerrecht und 
hieß folglich: gut, was gefchehen war,. Die Hofe dei 


. Bla von' Rom fich in die Propinzen vertheilte, 
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Künfte'unter den Roͤmern hervorbrachten. Die’ } 
naͤchſt vor dem Marcus Aureltus 'regierenden Rai 
hatten noch Muth, Vermopen::und. Jeit gehabt, d 
Wiſſenſchaften thaͤtig zu befordern. Jetzt folgten big 
wen kurzer Zeit eine Reihe von Kaiſern, die entwedi 
gu Fur; redierten, oder zu fehr der Schwelgerey erge 
ben waren, .ald daß: fie daran hätten denken Fönren, 


brachten e8 dahin, daß die Wilfenfchaften in die ruhh 
gen. Provinzen zuruͤckzogen. Caracalla fehenfne allen 


dreyßig Tyrannen und: die Hofhaltungen ˖ der Meberifah 
fer trugen das Ihre Dazu mit bey; Je mehr aber de 





mehr verter. er. Rach Eonflantin ward das imme 
fichtbarer. Die neue. Hauptitadt flieg; mie die alte 
fiel. Das Chriſtenthum fehlen: zwar die Wifenfhaf 


‚ sea in fi aufnehmen zu wollen: fie waren aber 


bereitd dermaßen ausgeartet, daß ſie, indem 
man fie auf diefen fremden Boden verpflangte,, noch 


mehr von ihrem Werthe vrrloren. 


* — 2 3. ir 
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u, Se. balb; ge menſchliche Geiſt wahre Schoͤnheit 
und Größe aus den Augen verliert: fo faͤngt er an, 
in. Kleinigkeiten Etwas zu fuchen, und Flittergold 
und überladene Künfteleyen für Schmuck zu haiten. 
In diefen Zuſtand verfleien 'jegt die Römer, Die 
Grauſamkeit ihrer-Raifer hatte die Menſchheit herab⸗ 
— der Luxus hatte fie entneryt, damit vr 
lor ſich dad Gefühl für Wahrheit und Natur, und 
ein Ängflliches Ringen nach; Neuem fand fich- ein. 
Man trieb, jegt, noch alle ehemalige Wiſſenſchaften, 


pur nicht, wie man ſollte. Man hatte ſo zu- Tagen 


noch mehrere Beforderungsmitsel : zur. Gelehrfamfeit, 
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dieſer Zeiten an fich tragen follte. u) 
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Die Sprache ändert fich mit dem Menfchen. DE 


Sprache der Römer war jet dad, mas die Nation 
felbft war, ein Gemifch von Vielem. Gie hatte nene 
Worter, neue Eigenheiten, Conftructionen und Wer; 
dungen ‚angenommen; ımd dieſes Gemiſch fiel. um fh 
fonderbarer aus, je mehrere Nationen daran arbeite, 
ten, die alte im natürlichen Schmuck einherfchreitende 
Sprache zu verderben. Die Sprache der Dichter mar 
in die Werke der Profaiften übergegangen; die Dichs 


ter fuchten fich zu unterfcheiden und überluden ihre - 


Werke mit Fühnen Bildern. Man bemerkte dies, wollte 
rein fchreiben, und ward: matt. So verwandelte fi) 
der ſtarke Ausoru in Schwulſt, der koͤrnige in ads 
fpringende Säge, der. gefehmückte in geſuchte Blumen. 
Und wenn man auch die Regeln fannte, wohl za 
fchreiben: fo fehlte ed dem Schriftffelet an Geifk, 
Wir finden alfo in dieſem Zeitraume nur wenige 
Schriftfieller, die fich außzeichneten. Es war fchoh 
fo weit gekommen, daß der Roͤmer ſich genbthiger 
fah, die Mufter in feiner Mutterſprache, wie die in 
einer ausgeſtorbenen, zu ſtudiren. Schriftſteller, die 
dies thaten, waren noch gut, doch treffen wir keinen 
an, deffen Schreibart nicht Etwa von dem Geſchmacke 


” 2’, 
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Wiffenſchaften, die vielen Fleiß erfordern‘, gebeis 

ben in vergleichen Zeitaltern noch am Erften. Go 


7 


zog ‘auch: biefer Zeitraum verfchiedene gute Brammas 


tifer. Wenn der Geift einer Nation gu verlöfchen 
anfängt, fo commentirt fie über ihre klaſſiſchen Scheift, 
fielen. Dies war der Fall der. Romer. Die Se 

| , ar redt⸗ 


u) Dicker/Opufc, de Latinitare Jurisconfukcotum.' ’ 
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F fie ſaͤmmtlich durch die Zuſaͤtze und Sophiſtereyen det 
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muthen.“ Die alten griechiſchen Sekten fanden jetzt 


xEedtſamkeit hatte ſich ſchon laͤngſt aus: Rom verloren, 
Gallien ſtellte jegt eine Anzahl guter: Panegyren auf, 
gut freplich nur fuͤr diefed Zeitalter, x) Den Dir 


Feile. Noch eher gedieh die Geſchichte, die und in 
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ern aber fehlte‘ ed größtentheild an Anlage und ay' 


Diefem Zeitraume einige nicht zu verwerfende Geſchicht⸗ 
fihreiber aufzuweiſen hat. Die ehemalige Kritik din 
n mir aber jegt bey den Wenigſten erwarten, ba die 
ändeögefchichte nicht mehr das Studium, ded ganzen 
Volkes war. Die Schmeicheley verderbte auch Vieles. 
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._../ Daß jegt bie ächte Philofopbie durch fpitfindige 
Gophiftereyen verdrängt wurde, läßt fich leicht ver 


noch immer ihre Anhänger und Verehrer, nur waren | 





Beuern if ihren Lehrfägen verändert... Die Yieuplas 
toniihe, Pythagoreiſche und Pyrrhoniſode Sekte 


- fand jetzt den meiſten Beyfall. Die Rechtswiſſen⸗ 


Schafe hatte dadurch, *) daß Adrian eine Schul 

iftete, verfchiedene . beilfame Geſetze gab, - und, wie 
28 feheint, die drey Edicte in der Stadt, dag Edictum 
praetoris. urbani, praetoris_ peregrini, und da} 

dictùm aedilitium zufammenfchmeljen, wie auch allen 
Obrigkeiten als‘ gemeine Proceßordnung vorfchreiben 
leg, und daß unter ihm Salvius “Julianus, ein 
großer Nechtögelehrter, welcher felbft den legten Zu: 


ſat machte, der noch nachher geblieben iſt, über gi 


“ #) ®. Latini.Pacati Drepanii Panegyricus, Amft. 1753-4 

— c. ndt. Var. prach ER: 
2) Nicht dur das Edictum perpetuum, tie man fon 
glaubte; f. davon.unten F. 89. Der Ausdrud Edierum 
Ferpetuum fommt aud ſchon in der Periode von dei 
Dwoͤlf Tafeln His auf Cicero vor, im Gegenſatze von 
einer Bekanntmachung in einer einzelnen Garde. 
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Wlemmemgeſchmolzene Ebſh!ein ſeht Bertnmtes net. 


ſchrieb, nicht ivenig gewonnen; die Enefchelönrgen . 


aber von Adrian / weichelauß Dofitheus 1572 (oder 
1577 ) an griechiſch gedruckt worden find‘, haben 
für die Rechtswiſſenſchaft fehr wenig Werth. Unter 


Adıan ward alfo das Edict To, wie es nachbeige 


blieben ift: wir haben aber- dieſe letzte Ausgabe nicht 


mehr; es blieben ung bloß viele Bragmente, auf Com; “ \ 


mentaren darüber, und aug Werfen, die fonft eben 
die Ordnung befolgten. *Dtefer Zeitraum , fagt man, 


ſteilt einige große Juriſten auf... Nur hört Pompo⸗ 


nius, ber in ſeinem Enchiridton. auch von den Sch 

len dev Rechtögeleheten. handelte, unter Adrianauf 

daß wir alfo von dei Spaͤteren die Schule, nicht 
mehr wiffen˖; und diefer.. zufällige Umſtand iſt dqzu 
gemißbraucht worden, für dieſes Zeitalter eine- eigene 
Schule unter dem erſt von uns eingeführten Namen, 
Milcelliones ; oder gar unter bem albernen, bloß 
auf einer ‘ falfchgelefenen Stelle beruhenden Nameg 
Herciscundi anzunehmen, nud dieß denn auch wie⸗ 
berimit Adrians Bellätigg:ded revidirten Edices 
in Berbindung zu ſetzen. Wil man. deraus, daf 
‚ ein Juriſt bald diefer, bald jener Parthen, Bepfall 
gab, beweiſen, er ſey ein Efleftifer geweſen:ſo 
mochten wohl nicht nur alle Schriftfieller aus dem 
legten Jahrhundert der Periode yon’ Cicero bid af 


den Ylerander. Severus, fondern ſchon alle vorbew 


gehende dieſen Namen verdienen. Aber die bald 


eintretenden, Tiber jede Sache mit einem Dachtipiw 


che entſcheidenden Rafsripte Der. Kaiſer, machten en 

ih, - daß von Aleranders Zeiten Rom aufhörte, 
Röchtögelehrte zu haben, und verwandelte diefe .nach 
Conſtantins Zeiten in Sammler. Dennoch entftand 
eine neue juriftifche Afademie, mitten in diefem Zeits 


raume, zu Berytus in dein alten Mhöhlcien: “a) - 


| | Einen 

4) Thaumat. in’Paneg. in Or. Cf. Jo. Sträuch. de her yte 
‚Hafacus de Betytenh’ Academia, ° 5 a 

Nitſch Beihe.‘d. Kom. ir Th. Ee 


— 


— 


F | MRS og 4 ame 

0 Beſchrelbung des Zufianden 
Einen Mathematiker vom Rang ſtellt uns bieeh 
Heitalter nicht auf, doch verſchiedene ‚nicht unbe 
ruͤhmte Arzneygelebrte; und, wie ed: in berabiin 
kenden/ Zeiten zu. geſchehen pflegt,. wenn man die 
Wiſſenſchaften fo wenig überfieht, daß man fie mit 
einer Spanne zu übermeflen glaubt, eine Menge ſo— 


\ 


- genannter Polyhiſtoren. 


: \ y 
ae 4 — 27. 


Die achten Sülfsmiceel der Gelehrſamkeit Hit 


„> fer den Römern,‘ der. Schuß: der Großen und. di 


Liebe derfelben zu ihnen, war verlofchen. ” Andere 
dauerten fort. Rom hatte in biefem Zeitraume noch 
‚ anfehnliche Bibliotheken und erhielt verfchiedene neuere. 








Much vermehrte fich die Anzahl der öffentlichen deh⸗ 


„ter eher, ald daß fie fich verminderte, Große Rechts: 

‚2 gelehrte, verfchiedene Philofophen und Grammatiker 
7 rugen die Fehrfäge ihrer Wiffenfihaften in den oͤß 

| fentlichen Sallerien “vor. b) Die. vom Adrian ge 
fliftete Schule dauerte fort, und erhielt jetzt deu 
Damen Schola Romana. Diefed große Gebäude 
tt. pienete nicht allein dazu, daß eine enge. junget 
Eente in allen Arten der Wiflenfchaften darin unent 

. geldlich Unterricht genoffen;. föndern auch zu einem 
7 Merfammiungsplag der Gelehrten, wo fie fich ihre 
darüber. arrftellten. c) Ta,’ed wurden zulegt für dieſe 
Schule eigene Gefege gegeben, md unter andern für die 
Schüler eine Art von Immatsiulatich erfordert. 4) 


“ e r . a . 28. 


4 a‘ \ 
No Pr . & 
— v 


— 


3 b) Gell. XX, 1. L. TI $. 4 D. de extraord. con. 
©) Acı. Lampr. in Alex. Sever. 35. Capitol. Gord. ꝗ. Pertia 


2, Anton. Phil. 11. Eumen. pro reſtaur. fchol, Or. II. 


8) Theod, Cod. L. XV 6.9. 7 
— N — Be 
# J * ö 8 


Merke vorlaſen, und Unterredungen und Prüfungen. 
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7 Be 
tm fo fhädlicher wurde nun der gefammten Pis 
- teratur die Auswanderung und Zerffreuung diefer Ger. 
lehrten in die Provinzen. Hierzu kam noch, daß 


' 


dad damald mit Gtreitigfeiten erfüllte Chriftenchum 


die Wiffenfchaften, anflatt ihnen aufgubelfen, auf: ' 


Spigfindigfeiten leitete, und Literatur und Heiden: , 


thum von Vielen beynahe für Eing gehalten wurde. - 


Die Barbaren fanden alfo bey ihrem Einbruch in. 


die AUbendländer "die Wiffenfchaften faſt verlofchen,» 


fo wie bereits-feit einiger Zeit die Nation felbft ver; 
lofchen war. 2 


- 


_ 29. j BER. 

Noch ſchneller, als die Fiteratur, erloſch in 
dieſem Zeitraume die Runſt unter den Roͤmern. Die 
Quelle, ſie zu unterhalten, verſiegte. Die Kuͤnſtler 


wurden daher immer ſeltener, und ihre Werke von 
Zeit zu Zeit ſchlechter. Man beanügte ſich, Copien 


der alten Meiſterſtuͤcke zu verfertigen.. So fank die 
alte Kunſt immer tiefer, bis fie ungefähr um bie 
Zeiten ded 8. Balliens und der dreyßig Tyrannen 
ſich gänzlich verlor. Die Denfmähler derfelben aus 


den Zeiten Eonflantind verrathen offenbare Stuͤmper. 


en Römern 
2 1) im Allgemeinen. 
a) Hilfsmittel. ur 


uU Zuftand > Wiſſenſchaften unter : | 


Ä 
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30. 


sungsmitteln fort, welche die Gelehrfamkeit unter 


X- * 
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Bir sehen nun zu ben Süße sund Befoͤrde⸗ 
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den Römern fand. Außer dem Reichthume der Großen, 
der ihnen ſelbſt alle Gelegenheit zu nuͤtzlichen Bes 
Achaͤftigungen mit den Wiſſenſchaften verfchaffte, und 
äyınere Gelehrte einen wohlthaͤtigen Schuß bey ihnen 
finden ließ, rechnen mir hierher die zahlreichen Bü: 
cherſammlungen in Rom ,_ den beftähdigen Aufents 
Half. brauchbarer Lehrer in diefer Stadt, und endlich 
auswärtige gelehrte ‚Reifen, wozu nad dem Zeiten 


Adrians Kine regelmaͤßig eingerichtete Schule in Rom 


ſelbſt und häufige Wettſtreite und andere — 
unter ben Gelehrten, J Bm. | 


‘ 


31. 


Die. Lerſte Buͤcherſammlung ſoll Paulus 
lius im 5. d. = 575 angelegt haben. e) Gi: war 
unfkteitig nicht ſehr anſehnlich. Weis hetraͤchtlicher 
war der Buͤchervorräth des Apellikons von Teos, 
welchen Sulla aus Athen nach Rom ſchaffte, £) und 
die Bibliothefen, welche Kucull in Kom und auf fer | 
sen Randgütern, und n 0 ihm noch Andere 8) auf 
ſtellten oder anlegten. Denn als die Römer anfingen, 


‚ jene ungeheuren, Palläfte aufzuführen , welche man un 
- ter dem Namen einer römifchen Domus zu verſtehen 


bat, rechneten ſie auch eine Bibliothek zu einem noth; 

wendigen Erforderniß einer folchen Domus. - Gie 

ſtand dann meiſt in «einem Seitenzimmer bes Yirium, 

‚und war mit Gemälden, Büften und Bildfäulen auf 

- gepußt. h) Cäfar hatte eben auch die Abfi ei 2 
u 


1 a 
.e) Plutarch. Acmil, Paull. p. sor. 


f) Plut. inv. Sullae. Dieſe Bibliothek enthielt unter an⸗ 
| dern vorzüglich die Handſchriften der Werke des Ari 
ftoteles und Theophrafts, Der SAMmBIde Toraunion 
brachte ſie in Ordnung. 
en 8), Cic, ad Att. IV, 9. 


) Cic. fin, UI, 2. Piin. IIT, ep. 7. V, ep. 2. 
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kucull von ihm, mehrere griechtfihe und lateiniſche Ib 


bliotheken zum öffentlichen Gebrauche anzulegen‘, ie _ 


welche er fchon dern fo gelehrten M. Terentins Varrb 
die Aufficht Übettragen hatte; aber fein Tod unters 
Brady die Ausführung. Die erfte öffentliche Biblies 
thek Tegte Aſinius Pollio im Vorhofe des Tempels 
der Freyheit auf den aventinifhen Berge un,’ Ge, 
Büfte des Wafro mar: darin aufgeftellet; 82) Arch 
andere Auguſt. Eine Biblioihek errichtete! Auguſt 
zu Ehren ſeiner Schweſter, der Octavia, uͤber der 
Gallerie derſelben, und‘ nannte fie Bibliotheca | 
Ortavia; eine andere größe, zu melcher Caͤſar den 
Grund gelegf Hatte, dep dem prächtigen Apolloten⸗ 
pel, anf dem, Yalatinifchen Berge. K') Beyde muß 
den in die griechifche und lateinſche Bipkothef ein⸗ 
geheilt, ‚und jede Hatte ihren eigenen Anffeher. 1) 


Auch Tibertus hatte eine ‚vortreffiiche Bibliorhek. rä)- 


Eine andere fliftete Defpafian Ih dem berühmten 


Sriedenstempel, n) Bibliocherg Pacis genannt; ' 
andere Domitian, der feine Kelten fiheuete, die .- 


iu Nero's Zeit verbrannten Shpeihäge Wieder her⸗ 
zuſtellen, als die Capitoling Auf dem Kapitolium; 


die berühmte" Bibliocheca Ulpin aber Trajah. 0 


Es waren ‘aber noch mehrere öffentliche Bibljotheken s : 
zu Rom. 9. Victor nenne neun und zwanzig in. fh - 


ner Beſchreibung von Rom: die Palatidifche and 


Ulpiſche waren aber die beruͤhmteſten. Sie dienten. 


| ECez . au 
A) Suet. Caeſ- gg. Aug, 29 Piin. L XXXV, c. 11. 
se 
1) Suer, Caeſ. 44, pe 
m) Gell, XIII, 8. 
n) Gell. XVI, 8. 


e) Geli. JL,'17. Lipfius de bibliothecis, c. IX. Cf. Reu- 


fchius de Brbliorhec, Rom. Die Römer unterfchieden 


' ihre Bibliorheken in griechiſche und lateiniſche. cic. — 


ad Q. Fr, III, 4. vuet. Aug. 29. 
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a: Beſcheribung des Zufanbeg:e. 


; Häufig zu Verſammlungsſaͤlen ‚für Gelehrte, fü 
E*% * ihnen die Buͤſten großer Gelehrten aufgeſtellt 
waaren. Diefe ſchenkten auch ihre Schriften in die⸗ 
felben, was damals gleichfam die Ausgabe eines 
Zuches mar. Privatleute hielten fich eigene gelehrte 
Sklaven, welche die Auffeher über ihre Bibliothefen 
—maͤchten. Die Kaifer festen Frepgelafiene ader andere 
Gelehrte ihnen vor. Go war Varro vom Cäfar, p) 
Zygin vom. R. Auguſt zum Bibliothekar. beſtellt. 
PEN 5 a 


— 


32. 


Da mir hier einmal von hen Bibliotheken ber 
- Römer gefprochen haben, wilfen wir ‚einen ſchickli⸗ 
dchern Ort, von dem Buͤcherweſen der. Römer über: 
haupt zu reben, als,diefen. . Die Roͤmer bedienten 
— ſich im Schreiben Feiner andern Buchſtaben, ald der 
2 ,geößern. Die. Eleinern lateinifchen Charaktere find,. 
. „ie die griechiſchen, wahrfcheinlich erſt im achten oder 
‚. neunten Jahrhimderte n. Chr. Geb., aus Zuſammen⸗ 
ziehung und. aba poetung der größern entſtanden. 
ı , Doch finden fih frühere Spuren derfelben. Die Bu 
ſchwindſchreiber bey den Römern bedienten fich gewiffer 
Abkürzungen (dompendia Icribendi) und Zeichen. *) 
Der Urfprung der Geſchwindſchreiber fälle in Cicero's 
“ Zeiten. Um die auf dem Forum öffentlich gehaltenen 
‚ Reden auch Andern mitzutheilen,, ließ man mehrere 
Sklaven alle Worte des Redners nachfchreiben ; fo daß 
Jeder nach der Reihe einen Perioden fehriftlich auffafs 
- fen mußte. . Nun erfand Tiro , der laſſene des 
Cicero, da die Sache zu umſtaͤndlich, odet weitlaͤuftig 
‚> war, 'auf Cicero's Veranlaſſung, die Kunſt, jedes 
Wort mit einem Zeichen (nota) anzudeuten. Die Ge 
ERROR cſcchwind⸗ 
"‚p) Suet. Cacſ. aa.. — 
*) Man muß dieſe Zeichen fennen, weil bie Alten in 
ihren Monumenten ,. Inferiptionen oder WRanufcripteg 

N dergleichen gebrauchen. — 
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| ‚ v — 
ſchwindſchreiber wurden von dieſen Zeichen Not a xãi 
| (Taxvyauda ), wie bie zeichen (Notae) Tiro- 
nianae, genannt. Man fam in dieſer Kunſt fo weit, 
Daß die Worte fo geſchwind nachgefchrieben‘, als ger. ; 
fprochen wurden. : Dan: brauchte aber nicht nur eins — 
jene Buchſtaben, die Anfangs: oder Hauptbuchſta⸗ 
ben, zur Bezeichrimg ganzer. Worter (Sigla, i. 0. 
Singula), ſondern auch (nicht. dam) willkuͤhrliche 
Zeithen ober Figuren. Man gebrauchte auch Anfangs, 
Die Abbreviaturfchrift nur in Den. Worten, welche ein. 
ever leicht errathen konnte, und in weichen Feine Zwey⸗ 
Bentigfeit oder Dunkelheit war; weiterhin murden die’ -» 
Berfürzungsgeichen vermehrt, *) und nach und nach .. 
das Leſen ſelbſt erſchwert. Die merkwuͤrdigſten Zeis. 
chen dieſer Art, die auch noch in manchen Handſchrif⸗ 
- ten vorkommen, find bie Notae Tironianae, welche 
Gruter und Carpentier (auch Nieupoort) ge⸗ 
: fammelt und erklärt haben. **). a . 


TE ir . z 33. | fe i N 
| « 
Die Materie, worauf die Roͤmer Ichrieben, mar 
nach der Beftimmung der Schriften felbft, von vers -, 


J 


1 
⸗ 


Ee 4— ſſchie⸗ 


®=) Seneca, wie ed ſchein, der Rhetor, foll, nach dem 
Zeugniffe bes. Iſidotus (in ſ. Origin. oder Etymolog, 1, 
21.), die Zahl dDiefer Zeichen vermehrt und in Ordnung 
bracht Haben. Seneca, ber Philoſoph, ſpottet ders 
Iben; er nennt fie ( Epift. 90.) commentum viliflime- 
+ zum ıwancipiorum; Yergl. Martial. XIV, 208.: . 
Cur ant verba licer, manus eft velocior illis 
‚ Nondum lingua, fuum dexsra peregit opus: / 
*0) Ifidor. Hifpan. Origin. S. Erymolog. 1, 29. Jo. Nicolai 
„ Pbilologus Tubingenfis) de figlis vererum. Lugd. Batav. 
170R. 4. Liphi Epıftol. Centur. miftell. 1, ep, 27. ad 
Belgas. Gruteri Tbefaur. Infcriptionum. Amftel. 1707. Fel. 
T. iv. enthält am Ende eine große Sammlung von den 
.”  Notis Tironianis, nebſt der Erflärung. Petr Carpentier, 
Ailphabetum Tironianum fs Merhodus notas Tironis ex-- — 
plicandi. Paris 17347. Fol | 
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249 Veſchreibung des Zuſtuudets 
ſchledener Urt. Heffentlſche Nachrichten für: die Nach⸗ 
wen wurden auf Hol, Stem, Marmor; und Aerz 

12 eingegraben. Dergleichen waren: die Inſchriften und 

‚Öffentlichen Urkunden, Vertraͤge, Gelege, Senats 
ſchuͤſſe: u. ff. Zum Privatgebrauch bediente man 

H, fich mit Wachs übarjögener Tafeln, der Leinwand, des 
gPergaments, des aͤghptiſchen Papiers, das aus den 
noiebrlartigen Abblaͤtterungen deu Pflanze Papyrus 
verfertiget wurde, und ſpaͤterhin auch eines andern, " 
‚au Baſt von Bänfnen oder Baumwollenverfertigten, 
Papiers. Die gewöhnlichſten Werkzeuge, deren mat : 
ich beym Schreiben bediente, wagen, außer. dem Meit 
feb..bep ganz harten Materien, der Griffel, ber Piw | 
fet und das Rohr. Des Griffels .(Heilus L Gra | 
phium, suXog, Yyeabkıov) bediente: man fih bey- ; 
den mit Wachs tiberzgogenen Tafeln. - : Er war ge‘ | 
woͤhnlich von Eifen, bibwellen auch: groß *) am untern 
Ende, womit man die Buchſtaben in dad Wachs ein 
grub ([ulcare), fpigig, oben breit, ung die Bud 
ftaben audzutöfchen, und die Kläche ded Wachfes wie 
ber damit zu-glätten -ditura), Dex Pinſel oder das 

Rohr (Calamus) von einer gewiſſen Staude, wurde 
gebraucht, um Karbe oder Tinte damit aufzutragen, 
oder um auf Pergameht und aͤgyptiſches Papier in 
——— ‚ benn- der.-Griffel wuͤrde zu ſcharf und 

chneidend geweſen ſeyn. Dieſer wurde nur gebraucht, 
wenn man auf Rinden oder waͤchſerne Tafeln ſchrieb. 

Das Schreibrohr war, wie unſere Federn, in der 
‚Mitte geſpalten und ſpitzig zugelchnitten. Weil es 
leicht ffumpf ‚wurde: fo mußte man es immer mit 
dem Bimsſtein (pimex, xioone.;) fchärfen,' wie 
der zurecht richten. (teimperare calamum). Von 
‚inferen Schreibfedern mußten die Alten noch en | 

h u” ti 
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*) Man bediente fib ihrer oft zur Vertheidigunag, auch 


J wohl zum Toͤdten, ſ. Sueton. Caeſ. 82, 'Calıgul..28. 
Senec. de clementia I „ 14. N ' 
* 1 
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EHE und Röhre waren lange gewoͤhnlich (vor dem auſt 
gefommenen' Gebtauch der Federn) in vertheca cala- - 
maria’ oder 'graphYarfa. - Die Tinte, die man zul 
Schreiben brauchte, war meiſtens ſchwarz, und mn » . 
de, nach dem Zengräffe des Plinius und Vitriw, e) <r 
aus Kienruß und: Gummi bereitet, rn ö 
mifchte‘ man darunter, um dadurch dem: Murmfra 

Einhalt zu thun. Wan hatte andy: Tinte: von dem u, 
ſchwaͤrzen Saft def Tintenfiſches, welcher Sepia heißtz SE 
wie denn Dichter dieſes Wort für Tinte ſelbſt gebrau 
benz **) und rorhe Tinte aud-Rothel.( Reuhriea.)g 

daher die lieberfchriften der Buͤcher und einzeinen WG 
ſchnitte, und vornehmlich die Titel Ber Geſetze Rubricae 
genannt wurden, weil yian fie roth fchrieb, oder auf 

Drennig ( Minium), oder Zinnoher (Cinnabaris 

oder außſ dem .Saft det Scharlachbeere (Coccum)3 

oder gar aus Purpnr... Diefe. letztere At mar die 
theuerfie, und Eoftbarfie, und in folgenden zeiten ein 
Vorrecht der Kaiſer bey ihren Unterfchriften von 

Edicten und Mandaten. }) 
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In ber. älteften Form waren die Bücher gemes 
niglich Rollen (Volumina), gleich- unſern über Aue N 

ee ge, Gr, < 

#) plin. xXXxV, 6  Vieruv. IT, 10: obgleich bendd 

Stellen: mehr von’ dem atramento, melched die Male 
gu. gebrauchen pftegten, als von der Schreibtinte, bat , 
” ein, 5 R — — DR 
*) Perf. Sat. 3 gu nfange: a ee 
 .„ Nigrä quod infufa vanefcit fepia Iympha. 
Leo Allatius befdriaer die Face, wie er denn ſelbſt 
in Smorna fah, daß man mit dem ſchwarzen Saft des Fo 
— ſchrieb; nur Plinius zweifelt Daran, HN. 


x 
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1) Jo Nie. Funk.de fcriptura vererume Marburgi er 
Rintelii 1743 8 Jo. Clericus de filis vererum et . 
variis characterum generibus in Theſ. Polen. Tom, III. 


EM aa 2: Beſchteibung bes; Zuſtandes 
Stab wfgeroflten kandcharten. Die Streifen wei 


a v 3 
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’  " Yapierd oder Pergaments wurden. dabey eine unter 


Der andern aufgeleimt. Died gefchah entweder vor 


» aber nach dem Schreiben. - :Diefe einzelnen Blätter 


ee 


> 


Gießen "dan son der Zufommenfügung Paginae, 


"Hatte man-fie zufammengeleimt: fo wurden fie um 


einen cylinderformigen Stab (Umbilicus) „det yon 


- Elfenbein, Holy oder Knochen zu ſeyn pflegte, ger 


wickelt. Er war an beyden Enden mit herporragenden 
Verzierungen oder Knoͤpfen verfeben, die man-Cornua; 
xs.Hrd *) nandte; und der daherum laufende Schnitt 
der Rolle hieß- Frontes. "Die Rollen murden- mi 
Bändern und Riemen ummunden, und auf dem GStchmitt 
iwurde auf einem befondern Streif Papier oder Per 


gament der Titel befefliget. Man beftrich auch, des 


ce: 
\ to 


Wohlgeruchs hatber, das Mergament mit Gedernöl; 


und glaͤttete es mie Binsflein. g) - - 
Dre : se — 35. — Ir 
Obſchon dies die gewöhnliche Form mar: ſo 


.- Tannte-man doch and) viereckige Bücher, wo die Blät; 


ter auf beyden Seiten befchriehen waren, . Auf den 
Rollen mar nur die innere Seite befchrieben. Mau 


- ante dergleichen Bücher Codices, die einzelnen Blät; 


- 
- 


\ q.) Ovid. Triſt. I, 1; I feaı : 3A 


ter, die hinten mit einem Riem oder Drath zuſam⸗ 
men gebeftet waren, es Doc bedeutet 
diefes Wort auch oft foviel, ald Codices. Zu den 
erften Entwürfen, Rechnungen und Briefen bediente 


man ſich ‚gewöhnlich der mit Wachs uͤberzogenen 


Tafeln-. (tabulae cerataez cerae),, Das Holz, 
welches dazu genommen würde, war Buchsbaum oder 
— Fr : ne Zitro⸗ 
*) Ohne ‚Zweifel hieß auch der Knopf am Stabe, wel⸗ 

cher an dem obern Theil, bisweilen zugleich an dem 


-  antern bervorragte, umbilicus, ou DaAoc. 


En / . 
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Atronenholz. Do belehrt ung auch Martial, —9* 


daß nicht weniger Tafeln von Elfenbein, anf. des man. 


mit ſchwarzer Farbe fchrieb, ' ingleichen Tafeln vo . 


ergament, auf welchen man das Geſchriebene gleich⸗ 
alls wieder. ausloͤſchen konnte, 5 wurden. 
Man batte dergleichen Tafeln in feiner Schreibtafel 


(Pugillares) zwey, drey und noch mehrere; daher - 


dergleichen Schreibtafeln felbfi den Namen Diptycha; 
Triptycha and Polyptycha führten, je nachdem 


fanden. 


aus given, drep oder mehren Blaͤttern (tabeilis) bes 


— 86. ie alu, 
Die Römer hatten Schoͤnſchreiber, Gefſchwind⸗ 
fehreiber und Schreiber, die mit Chiffern fchrieben 
(Steganographi), #) Der Gchönfehreiber bediente: 


man fich befonders zum Abfchreiben der Bücher. Die 


vornehmen. Roͤmer hatten: unter ihren Leibeigenen⸗ 
männlichen ſowohl, als weiblichen Geſchlechts, im⸗ 
mer ejnige, welche fie dazu gebrauchten. Sie wurden 
'Librarii genannt, und verflanden zugleich auch die 
Kunſt, die Bücher einzubinden. r) Einige Finanzierd 
unter ihnen, 3. B. Atticus, trieben ein ordentliched 


Gemerde damit, daß fie ganze-Bibliothefen abſchrei⸗ 


ben ſießen, und hernach verfanften. Go gab ed auch 
einige Bücherbändler, die mit dergleichen Abfchrifs- 
ten eine Art von Handel trieben, und in ben fres 
quenteſten Baffen von Rom ihre Niederlagen und Bus 


2 . 


den hatten. s) 


es L, AN; ep- 6. 


*) Jo. Trithemii ſteganographia (occulta feribendi ra- J 
tie). Darniſtad. 1621. 4. &. Journal für alte Lite⸗ 


ratür und neue Lectuͤre, zted Siuch. 

x) Cie. ad Attic. IV, 4. Plin. H. N. VII, 25. 
$) Martial. J. 118. XIII, 3. 14 194. Horat. Sar. I, $> 71. 
- Gell. V, 4. E. Schöergen dis de Librariis ee Biblio- 
— Sn. R F 
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20 wir kehren zu,.den Hülfsmitteln zuruͤch 
svelche unter den Römern die Literatur hatte. Dahin 
zechneten wir zweytens den befkändigen. Aufenthalt 
— Lehrer in Rom. Dieſes waren theils ge— 
ehrte Griechen, die fuͤr ein gewiſſes Honorarium jun 


freygelafſen worden waren, theils gelehrte Leibeigen, 


Bei unterrichteten, und. zum Theil auch ehemald 


iefe Letzteren gebrauchte man beſonders zur. Erjie 
Kung der Kinder, und bernach, wenn. mar fie nicht 
frey gab, zu Borlefern und. Bibliorhefaren u. T. f. 
Deffentliche Lehrer in allen -Wiffenfchaften, gab es in 


‚Rom von jeher eine groß® Menge, und oft darunteæ 


Bet umsärhtige; Mestwegen man. ſich fogar. gezwungen 
he, Hure Senafchlühe Kom von dem allzugroßen 


"Beberfluffg Diefer Leute zw befrepen. t) Die Meiften 


- berfelben waren arm. Ihre Einkünfte hingen von 


der. Menge ihrer Schüler ab. Einige, die ſach befon 
ers auszeichneten, hatten deren fo viele; daß fie auf 


e 


geräumigen Dachzimmern Pergulae) ihre DBorlefun 


Ed 


ð anzuſtellen genoͤthiget waren. u). Eigentliche 


chulen aber, an denen oͤffentliche beſolbete Lehrer 
angeftellet geweſen waͤren, gab es „Bid auf die Zeiten 
des Kaiſers Adrian in Rom nicht. Wenn man daher 


‚in den vorhergehenden Zeiten des Wortes Schola gt 


“ —— Lipt1 
— 5 


dacht 


= 4 


‚anti — eherhaupt ‚bieneh zur 
dachſeſe: Schwarz Hiff.: VI. de ornamentis Tibrorum. 
Lipf. 1705.0. 1756. 4. Funk in der obgedachten Schrift. 
almafius exerc. Plin. p. 278. 706. ad Vopifc, Firm. c:3. 


) " Ein Hauptmerf iſt Mabillon de re diplomatiea, Par. 1681, 


‚Fol., in welchem aud Speciminavereris ſcripturae ex 
Codd. MI, vatiarum/ aetatum olleeta ec; täbuhis aentis 


Indifä. :- i x 
t) Gell. XV, 11.  Sueton. de clar. rhet. I. et Caſaubon. 
ad h-10 A I ui 2 ar ee 
08)’ She. de-ill. gramm, 18" Vopiſcus ivit. Saturn. 0: 
= Salmak adıh, il N. N a . “sr ..9. 
« eo. R 5, : \ h 
4 ‘ 
j 4 
\ - & . 
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| der Kuͤnſte und Wiſſenſchaſten ec, 445 
zacht findet: fo muß men dabey entweder an einem . 


Uebungsplatz für junge Leute; : oder an deinen Bei 
fonmlungsort denken, wo ‚eine befondere Art Leute 
zuſammen kamen, und ihre Geſchaͤfte trieben. So 
mar die Sohola "Xanta:, der Verſammlungsplatz der 
Notarien .ayf dem roͤmiſthen Markte, und Die Scholk. 


Capulatorum befchaffen, wo man Del austheiltd. 


Diefer gedachte Kalfer aber legte im Umfange des 
inpitolinifchen Berges das berühmte Athenaͤum ah, 
welches nachher eigentlich Schols Romans genannt. 
wurde, x) | & Be R 5 * 3 

t A Serge ® : 


33. 


zu u 
Gin andered Beförderungsmittel der Literatur 


waren die gelebrten Reiſen, welche junge und alte 


Römer unternahmen. Außerdem, daß diefe Reifen . 


den Römern mit den Vorzügen und Verbieniten der 
gelehrten Ausländer befannt machten, wurden fie 


vorziiglich nach den damaligen Gigen der Gelehrfams 


kit, oder nach den Aufenthaltsplägen großer unb 
berühmter Gelehrten, angeftellet. Dergleichen Städte 


- 
x . 


waren Achen, Rhodos, Witylene, Apallonien, ’ 


Alexandrien, Pergamus u. ſ. ſ. Licere, Dis 

trub, Digit, Propertius u. a. m. unternahmen 

dergleichen Reiſen. y) | DS  ; 

P | | 39 y =“ \ 
Außerdem gab ed noch eine Menge anderer 

Uebungen und Ermunterungen zur Literatur. Der 

gelehrte Römer von Stande riß ſich währen * 
| | Spiele 


| x) Autel. Viet. Caeſ. c. 19. Dia Call. 73-. Y 


y) Cic, de clar. orat. in fine. Cf. Kriegkius de peregtina- 
tionibys Rom. Academicis, Jen. 1704. Barıhol, Fr van 
de peregrinatiope Verer. fapientum HErud. ergo fufcepta. 
Lipf. 1679. * 
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446°: Veſchtelbung des Zuſtandes 


I ‚Spiele und: Feyertage In den Stadt, welche keine oͤf 
fentlichen Geſchaͤfte erlaubten, von Rom los, un 
zilte neb ſeinen gilehrten Leibeigenen und Freygela 
ſenen, die et theils zur Unterhaltung, theils zum 
Vorleſen gebrauchte, auf ſeine Landſitze, wo er ſich bey 
den Wiſſenſchaften vom: Geraͤuſch der öffentlichen Ge 
ſchaͤfte erholte. 2) Died nannte,man Otium. ‚Aber 
auch in der Stadt legte der Römer die Wiſſenſchaften 
nicht bey Seite. Er ließ fich täglich vorlefen und Hielt 
«oft gelehrte Mahlzeiten, bey. denen’ entweder neue 
» Schriften vorgelefen, oder Befpräche aus dem Reiche 
‚ ver BWilfenfchaften gehalten wurden. Auch felbfE der. 
“  Briefmechfel mit gelehrten- Sreunden diente dazu. Ja 
x man feßte die. Studien bis in die fpäte Nacht fort. a) 
| In den fölgenden Zeiten verfämmelten fich die Gelehr; 
en von Profeſſion in den öffentlichen Bibliotheken, in 
‚dem Urhenäum ; ja ſelbſt in den Gymnaſien, und theil⸗ 
"ten einander ihre Schriften und die Kritiken darüber 
wit. Tarman hielt felbft gelehrte Wettfireite , und | 
„ſhheuete fich nicht, feine Außarbeitungen nach Art der 
- Briechen Öffentlich vorzulefen. b) Je mehr aber in 
Rom die Menge der Gelehrten fich ‚vervielfältigte; ie 
ſtaͤrker ward auch der Einfluß der Wiffenfchaften in 
: bie römifchen, beſonders abendländifchen Provinzen, 
und die Aufklärung, welche, freylich nicht mit. denfels 
ben Hülfömitteln, wie in Rom, doch immer ſtark ges 


r ? %) Plin. I, em 13. III, ep. 7: VII, ep. 25. Cic. de fin. 
* AIII, 2. Ch Greenius de rufticatione veterum Romanor. 
apud Sallengreum T. I. p. 690° Scheffer de ftilo exer- 
— eitiisque eius ad eonfuet. Vet. Chr. God. Barthius de 
... Secefäbus Veri Hal. 1701. Die Nillen eines.‘ Eicero, 
Mäcenas, Catull, Virgil, Soretius u. a. m. bes 
ſchreibt in diefer Ruͤckſicht Kircher. Lat. Ver, er Now, 
Past, II. c. 2, 4-6 ; 


a) Quince. X, 39. Plin, IH, ep. 5. ct. Celler. de Incabrat: 


⸗ 


) 


— 


Vei. nilberg. diff. de anagnoſtis. Upf. 1689, 
2) Plin, I, ep, 13, V, cp, 3. GehXIL, a, 


Der Bünfle uud; Wiſſeunſchaften 2. gay 

: 7 — 
mg in dieſelben einbrach. Go erialigte ſchen zu des 
Plinius Zeiten Mayland den Namen —— 
wegen der daſelbſt blühenden Wiſſenſchaften. c) Auch 
Como, Maſſilien, Corduba, d) Tarraco, Ita⸗ 
lica⸗ Hiſpalis, Caͤſar auguſta, Calagurris, Sme⸗ 
rita in Spanien erwarben ſich dieſen Ruhm. Sn 
tern zeiten bluͤheten unter den galliſchen Staͤdten als 
Sitze ‚der Gelehrſamkeit Burdegala, Lugdunum, 
Veſuntium, e) Auguſtodunum, f) Duro cots 

torum Remorum u. a. m. nicht weniger in Aſien 

Berytus, Nicomedia, g). und ſelbſt in Afrika Ma⸗ 

dauris, Carthago, und Sippo. — 


\ & 


SQ - z — 
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\ R \. a 
b) Denfmäßler der römifchen Gelehrſamkeit. 
2% BL — 
Mir kommen nun auf die Denkmaͤhler der römis_ ' 
fchen Erudition. - Außer vielen gelehrten Werfen, der 
alten roͤmiſchen Schriftfieller und zahlreichen Hande 
: fhriften davon, haben wir noch eine Menge In⸗ 
ſchriften. Don bepden müffen wir hier etwas fagen. 
ilerdings find, dem Inhalte nach, jene gelehrten 
- Werke den leßtörn weit vorzuziehen. In Anfehung . 
des Alterthums / aber behaupten die Snfchriften einen 
großen Vorzug vor den Handſchriften, in welchen die 
 GBerfe der roͤmiſchen Schriftſteller auf unſere Zeien 
gekommen find. Es iſt feine einzige Sandfchrift an £ 
übrig, die aud dem Zeitalter der Elaffifchen m 
— — e 


ce) Plin. IV, ep. 13. Gruter, Infer, P. 177: 8, 4 
d) Cie. pro-Archia, a 

_ €) Auſon. Prof, Gratiar, Act. ad Gratianums 
£) Eumen, Or. pre reflaur, Schol, I OR 
g) Lacrantius V, 2. & ——— 

M) Anguft, Conf, I, 3. ee a 


v 


. Zerften Buchdrucer, die unmittelbar von den Hand 
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08. Wefrelfung bes Zuſtandes 
Keller is abſtammte, oder nur noch eine Kopie 


»oſt alte Handſthriften aus, um das Pergament zu 


\ 


l \ 


der erſten KHandfchriften wäre; die aͤlteſten gehen 
wicht höher, als bis ins fechite Jahrhundert hinauf, 
und Deren: find nur noch wenige, und dann iſt noch 
felbſt dad Allter zweifelhaft. Die Sehreibmaterie ſelbſt 
and ihre leichte Zerſtoͤrbarkeit, die Barbarey der Vol 
er den mittlern Zeit, der Aberglaube, der Diele heit 
niſchen Denfmähler verachtete, find Die Haupturſachen 
Dieſes Mangels. Naͤchſtdem loͤſchte man aber and 





andern Schreibereyen gu gebrauchen (Codices' palim 
‚pfefi, refcripti)..ı Ja ſelbſt die Nachiäfiigkeit. de 





ſchriften abdruskten, verderbte manche Eofibare Haydı. 


“ r, Ir n J 
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Doch haben fich och eine große Menge Handı 
fhriften erhalten; die man in Bibliothefen, "Alk 
ern und Kirchen fihder, und noch vielleicht erſt 

tmftig entdecken wird, Man haͤlt gewoͤhnlich diejenigen 
für die ätteften, Die mit großen oder fogenannten Ink 
cals Buchitabein gefchrieben find , dergleichen man auf 
den Münzen und Inſchriften noch antrifft.. Mon bat 





"aber dergleichen Handſchriften auch in fpätern Zeiten 


nächgemalt. Die Fleinere Schrift , die Interpunction 
die Zufammenziefung der Diphtongen iſt neuer. Das 
i war bis ins zwölfte Jahthundert ohne Punft; dan 
ethielt es einen Accent (1), und erft im funfzehnten 
ſeine jetzige Geſtalt. Den Zeitaltern der Gothen, Lon⸗ 
gobarden‘,. Franken und Angelſachſen haben mi 
die mehreften noch übrigen lateinifehen Handſchriften 
zu verdanken, Ihre Schriftzlige find von der Fleinern 


" romifchen in etwas abgeändert. : Aus dem neunten 


und zehnten Nahrhundert haben mir befonders ſtoͤn 
und reinlich gefchriebene Kpndfehriften. Im eilften 
Jahrhundert wurden dickere Buchſtaben und Be 
Gi gung 
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J 
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der, Kinſte und Wiffenfchaften ır. 49 


zungen eingeführt, bie ſich in der Folge vermehrten. 
und nebft der Verlä gerung der Buchſtaben, mit einer 
Menge Rebenzüge. die Schrift. vergefialt vereinigten 


Ph 


and zuſanimenfließen ließen,‘ daß das Leſen ſolcher | 


Mannſcripte ungemein ſchwer wird. i) 


J — = —* 
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| immer aber "hat. die Beuttheilung der Sandy 


fhriften und die Beſtimmung ihres Zritalterg 
Außerft viel "Schwierigkeiten. - Außer den angegebes 
nen Merfmahlen dienen hierzu vornehmlich die Ans 
jeigen, welche viele Adfchreiber ihrer Handfchrift am 
Ende beygeftigt Haben; fpätere Korrekturen, oder ats 
geführte Gloſſen. Bey afle dem iſt der. Nutzen, wel⸗ 
chen Ans alte Handſchriften geben, ſowohl zur Feſt⸗ 
ſetzung, Berichtigung und BSeſtaͤtigung der. Lesarten 


in ſchon gedruckten Buͤchern, "Als zur Verbeſſerung des 


Textes, ungemein wichtig. Wir werden.: durch fie in 
den Stand geſetzt, Luͤcken auszufuͤllen, falſche Einfchals - 
tungen. zu ‚entdecken, Verſetzungen zu berichtigen ꝛc. 


Dem auf diefe Handfchriften gewendeten Fleiße vers ' 


danfen wir daher die beiten Ausgaben alter romifcher 
und geiechifeher Schriftfieller. Dergleichen Ausgaben 
von großen und verfuchten Kritifern enthalten aber 
auch die ficherfle Anleitung, wie wir alte Handfchrifs 
ten lefen, prüfen und vergleichen füllen. Wie gemwohns 
ih auch die Vorreden dieſer Ansgaben eine vaifons 
nirende Angabe der beften und bemwährteften Codicum 


von jeder alten Schrift und eine genaue Würdigung ' 


ihres Werthes enthalten. | 
| 4423 . 


\ 
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i) Proben von dergleichen Schriften aus often Jahrhun⸗ 


derten giebt Mabillon de Re Diplomatica und Wal⸗ 


thers Lexicon diplomaticum, Goett, 1745. Vol, III. F. 


Nitſch Beſchr. d. Kom, uch. Ff 
N | \ \ u s | 
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BT? zu Befigreibung des Zufander: 
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Man hat daher gerechte Urſache gehabt, feit ber 
Wiederhetftellung der Wiffenfchaften allen Fleiß auf 
‘dergleichen Handfehriften zu wenden. Schon Petrarca 
befuchte in diefer Abſicht mehr ald 200 Zibliorhefen; 


"eben dies thaten nach ihm Bafparini, Beatus Rhe⸗ 


/ 


nanus, Bryndus u.a.m. Durch die Bemühungen 
dieſer Männer befigen wir jet einen fehr weitläuftigen 
Schatz alter Handfchriften; obfehon zu vermuthen ift, 
Daß nicht wenige hoch verborgen liegen. Biblivchefen, 
die dergleichen Handſchriften enthalten, find vorzuͤg⸗ 
lich in Italien; zu Rom die vatikanifche, unſtreitig 
die reichite und, wichtigfte aller dieſer Sammlungen, 
aber Ignge noch nicht genug befannt und genugt; — 
zu Floͤrenz die mediceifche,. eine der reichfien, — in 


: Denedig die Marfusbibliothef,, vol. von Gchägen 


% 


, 
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uralter Handſchriften, — in Weiland die ambro⸗ 
ſiſche, — in Neapel *) und Turin bie Einiglice 
Zu | DEE iblio⸗ 


x) Nirgends iſt wohl ein groͤßerer Reichthum an Hand⸗ 
ſchriften, als in dem Mufeum zu Neapel, da in den 
verſchuͤtteten Städten Herculanum und Pompeji eine 
Menge Handichriften entdedt wurden. Aber man bat 

von Seiten der vorigen neapolifchen Regierung fo wer 

nig Betriebfamkeit in der Aufwidelung der Hand⸗ 
hriften bewieſen, daß feit der erfien Entdedung. der 
anuferipte Faum mehr, als achtzehn Volumma abge» 

mwidelt worden find. Ungluͤcklicherweiſe waren unter 


“ ... biefen.achtächen Manıfcrinten einige, Die Man wegen 


allzugroßer Beichädigung gar nicht Iefen Eonnte, oder 
maren bloße Eopien ſchon bekannter Schriften; nur 
Be de drep, die neu maren, handelten von der 
. MRuft, aber aufeine feineämegs allgemein intereffante 
Weiſe. Unter den Befchenfen , weldye der vorige Käs 
nig von Neapel dem großen Kaiſer Dun Frankreich 
'madhte, befanden fib auch dergleichen herculaniſche 


— anuferipte. Es find mehrere hundert ſolcher alter 


Hand chriften in dem Mufeum zu Neapel no unaufe 
& delt. Da vor einigen Jahren der Prinz von 
ales die Erlaubniß erhalten haste, in biefem ur 

u ; 


>. 


£ name fan 1 a; I. 
ieh: m: Spanien. im Eskurial, — 


nut; — — in Srankreich die große 


ſehr wenig bei 

kalſerliche — in Varis; — in England 

30..Ca die afademifche.: Bibſi iothek, — zu 

‚ford, odlepiihe, — zu London das 3 beit 
—2 Unter allen Sammlungen alter — 

— 5*8* find. unſtreitig die engliſchen und holländ 

ſchen am Meiſten und Beſten benußt worden; — — 


in. Teueſchland die kaiſerliche Bibliothek zu Wien, — 


die Fönigliche. in Dredden, — die Me gliche Bihlip 
ee zu Wolfenbüttel, — die Unive — 5z—— 4 
— — die koͤnigliche Bibiothek in Berlin; — — 
nemase die Eönigfiche zu Roppenhagen: — in 


—* die Univerſitaͤtsbibliothek zu Leyden, — die 


eermanniſche im Haag, — Die‘. affeſche in Lifſa⸗ 
bon: (nun von der Univerfität zu Coimbra ges 
Both — BEER die — iu 


+ “ . 
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Einige dieſer Bibliocheren—, z. 8 die warſſei, Bien“ 
un, FERIEN u. a. — een? ihrer An 
. 2 


| feun unter der Auffict von kzniglichen n Kommifrien — 


Handſchriften aufwickeln und uñterſuchen 
ſo war bald ein guter Anfang 


fie find aber am Ende in Pulver zerſtiebt. Es find ih» 
deß währen“ der 2 Jahre, daß diefe Arbeit dauerte, 
bis im Day 5804 bereits achtzig folder Schriftrollen 
absewidelt worden. Am Ende einer von diefen Hand⸗ 
kb tiften befindet fi der Name Demetrius Phalereyß, 
und Sragmente von vier Büchern des Epicurs waren 


_ fbon sum Druck bereit, Bald werden. ſich ermünf- 


NyJere Ausbeuten zeigen. 


Pr Montfaucon Bibliotheca Bibliothecarum Manuferip torum. \ } 


| . a Vol. F. PART: 


v 


—8 


- 
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gemacht. worden. Die ſie 
ben erſten abgerollten Handichriften waren in Jateinis, . 
ſcher —— und ließen eine ſchoͤne Ausbeute hoffen; | 


> 


. 
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ſchkiften herausgezebrn ſchade nur; befß: bie" kill 
"fi" blod dep Deu ⸗LAinzeige —— —— 
Jaſſen /ohne fir) weiter auf die Vorzuͤge, das Merk, 
'Bie Beſchaffenheit der Manuſcripte, eirlafſen. Anh 
Monxefaucoͤn; din dem angefuͤhrten Buche, begnuͤgt 
fich vbloßz bey der Namenanzeige. Die Vorreden gutn 
Yuskabeır after Schriftſteller und Anmerkungen .beret, 
"die zuerſt Buͤcher and ſeither noch ungedruckten Na— 





= 


nufcripten herausgegeben Haben, koͤnnen uns allein die— 


‚fer Mangel eikezen. 


1J : 4ſ 

‚07 Wie, kommennun zu den Inſchriften, wozu we 

N auch die noch übrigen Geſetztafeln und andere offer 
>. gliche ſchriftliche mähler zu rechnen haben. - Die 
‚Sitte der Alten, denkwuͤrdige Vorfälle. und Umſtauͤnde 


. 


"Durch kurze Infchriften in Stein und Nerz für die 


er METER 


Nachwelt aufzubewahren, und fich felbft Dadurch zu ven : 


B ewigen, war ed, die uns mit diefen Denkmählern bu 


ſſchenkte, die wir „.da alle Drigingldandfchriften and 
den Zeiten der Romer verloren gegangen find, als die 


- größten Schaͤtze der Literatur anzufehen haben. BDran d 


“findet. fie in großer Menge an allen Arten öffentlicher 


tuͤen, Srabmählern, Afchenftügen 
an Waffen und Köflungen. . 


. und Privatgebände, an Altären, — Säulen, Sta 


x 1 


' : 46. * F 
Der Nutzen, ben dieſe Inſchriften verſchaffen 
— Sg fehr vielfältig. MB öffentliche und gleichzeitige 
Denkmaͤhler find fie die glaubwuͤrdigſten Zeugniffe und 
QQuellen der Geſchichte. Außerdem hat auch DIE 
NR Sprachkenntniß, Chronologie, Kritik, Erdfunde und 
Aterthumswiffenfehaft von ihnen vielfachen, Vortpeil 
Dan hat fie Daher mit dem geößten Steiße HR 


/ 


* 


a _ 


efäßen, ja fogat 


damit. angefuͤllt. N Die 


5* * bee. Dh hler dieſer Hr ſind vornehm 


lich folgende zwey —5* I—— 1) Die 
Aufſchrift am Fuͤßgeſtell dex C Columna Roſtrataq, 
welche dem Cuſul C. Duillius fiir den über die Car⸗ 
thaginenſer im · J. d. St. 494 zur See erfochtenen 
Gieg errichtet wurde,, Sie ward jm J. 1565 wiedey 
eutdeckt und anggegraben. Ciacconi m) und Lipg 
fius n) haben-.fich. bemuͤhet, Die fehlenden Sieg 
(die Lücken betragen. beynahe zwep Drittheila) wieder 
in. ergaͤnzen. 3) Das Senarussonfulum, das gez 
zen die Bacchanalien *) im J. d. St. 566 — 
wurde. Die eherne Tafel, worauf es verzeichnet i 
wurde im J. 1640 im Gebiete Ahruggo entdeckt, und 


—* ſich iegt in Wien in der. Fatterlichen Samms . 


hung. o) Jetzt nur noch zwey aus dem mittlern Zeit⸗ 
alter. der. Römer. Sie ſind 1) dad Monumentum 
Ancyranum. Dieſes merkwuͤrdige Monument ent⸗ 
— einen Theil der Regierungsgeſchichte des K. Aus 
6, und zwar das zweyte Stuͤck von dem Aufſatze, 
melden EN den Veſtalinnen sah, damit er, auf 
8f3 ‚awey 


> Das volftändigfte Berk: ift Jani Gruteri REN 
ant. totius orb. Rom. c. not. Marg. Gudii emend. cura 

5 Graevii. Amſtel. ı 1707: F. IV. Vol.Nachſtdem J. B. 
Donii Iofeript. Antiq. ed. er illuſtr. a Anc. Franc. Gorio.. 
Florens. 3?31.-Fe — -Muratorii Nov. Thefayr. veter.In- ' 

; feriptionum Mediol. 1739. V. Vol. Fe— &d nov. Thef. 
Muratorii Supplenlen:d a Seb. Donato. Lucaes Vol. I. 1764. 


Vol. IL 177% F. 


m) Explicat. in Column. Roftr, inferiptionem 2 fe — 


fuppletam. Rom, 1608. 8. 

n) Graev. Thef. Ant. Rom. r. IV.p 1810 Ch. Gruteri 
Thef. Infcr. p. 404. n» IL, 

*) Liv. XXXIX, 8 — 18. 


0) SCti: de-Bacchanalibus Explic. auct. Matthaco Aegypiie ' 
(Bgizio). Neap. 1729. F. Es ift anch in der Draden- 


borchiſchen Ausgabe ui Lipius mit AnSRBTURT: 


- 


— 


' 
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zwey / eherne Tafein geſchrieben vor dem Mauſoleum 
in. Rom anfgeflellt wuͤrde. Der Kaiſer ſelbſt er⸗ 
zaͤhlt darin die. wichtigſten-Vorfaͤlle feiner Regierung. 
Dan nennt -diefed Denkmahl aber Ancyranum, 
weil es in der Stadt Ancyra im alten Galatien, 
jetzt Angora oder sEnguri gefunden wurde. Man 
ſieht dieſe Ueberbleibſel daſelbſt in der Mauer 
eined alten Gebäudes, was man für einen Tempel 


des 8: Auguſtus Hält. Im Hauptihore, an der in 


„ 


wendigen Seite, ſtehen ſechs Säulen, auf jede Seite 
dDrey, welche dieſe Geſchichte als Inſchtift ten. 
Nach Pococke's Muthmaßung waren der Saͤulen in 


0, allen zwanzig, wovon aber nur noch drey vorhandm 
vos A Sie wurden zu Busbek im J. 1553 gefunden. pP) ' 
9 


ie Falli Capitolini, oder einzelne Stücke von ehe) 
dem im Capitol aufgeftellten Tafeln und. Berzeichniflen 
Der zömifchen Conſulen und anderer. Magiſtratsper— 
fonen..g) Die Marmorbruchftücke, aus welchen diefe 


Faſti befiehen, wurden im Jahr 1547 zu Rom auf 


gegraben, und hernach befchrieben, auch von mehreren 
Gelehsten-erläutert, -*) er — 


; VER 
| 7 J. 
Damit man aber im Stande ſeyn möge, dieſe 
Denkmähler, deren Nutzen ficher den der Münzen ber 
trifft, recht zu gebrauchen, wird erfordert, daß man 
erſtlich fie zu prüfen verfiche, ob fie ächt find, ker 


De“ 


‘p) Gruter. Infer. p:220, Chishull. Antiq. Afiat. p. 165 - 207. 


u Eine Abſchrift von diefer Marmortafel finder ſich unter 


dem Titel Mormamentum Ancyranım in einigen Commen⸗ 
‘  tarien um Gueton. rn? 


R 4) ©. Pighii Ann. Rom. Antw. 1615. Pı Graev. Thel. 


7T. XI N pP» 173°, 


*) Sigonins if der Vornehmſte, in feinen Faßis Rom- 
‚ Ball. 1519, Pal... 


N. % 


4 pP \ 
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recht abgeſchrieben worden. Beydes macht die Crir 
tica lapidaria aus, über welche und noch eine vol; _ 

. Bändige Anweiſung fehl£.'r) Indeſſen wird man ſich 

mit Bortheil folgende allgemeine Cigenfchaften alter 
Anfchriften merken. Erſtlich find fie fümmtlih mit - - 
roßen Duadrat: Buchftaben gefchrieben. Kein Buchs“ 

— * iſt größer, feiner kleiner, als der andere, au“ 
genommen. da, wo ein-Tängered I oder S ein. doppels - 

tes i und [ bedeutet, oder wo des Raums halber 

zwey Buchſtaben in eines gezogen find, wie AT« 
Zweytens das Alphabet der Aufſchriften kennt keit 

I mit einem Punkte, kein Jod, Fein U. Drittens 

hängen die Buchflaben nicht zufammen, .aber auch - 

die Wörter find nicht Aetrennt; noch find inter; 
punktionen vorhanden, ausgenommen, daß in der i 
Mitte der Zeile die Wörter durch Punkte unterſchie, 
den find. Am Ende der Zeilen fällt auch diefed 
weg. Viertens find bey den größern keine Strophen 
vorhanden, ſondern die Länge der Zeilen richtet fich 
nach der Breite des Plaged. Man findet fünftens 
befannte und geläufige Namen, Titulaturen, Oerter Ä 
nf, f. nur mit einzelnen Buchflaben ausgedrückt, 
auch oft zuruͤckkehrende Sylben weggelaffen. s) Sech⸗ 
ſtens der Ausdruck ſelbſt iſt Furz, im huchflen Grade, | 
ungefünftelt und eigentlich. Wufichriften ; weiche dieſe 
Eigenfchaften nicht an fich. tragen, find ficher unächt. 


: 814 48. 


5) Maffei fing ein Werk dieſer Art an, farb aber dar⸗ 
über; feine Bruchſtuͤcke ſammelte Seb. Donati, und - 
gab fie mit den Supplementen zu dem Muratorius im 
erftien Bande heraus. Maffet-geigt.nicht nur, wie man 
Die Inferiptionen recht deurtheilen müffe, fondern giebt 
auch viele Beyfpicle zur Anſchauung. j ö 

s) Huͤlfebuͤcher, dieſe Abküriungen verfiehen zu. lernen, _' 

- find Sext. Urfati de notis Rom. Comment. Graevit Thel. 
T. XI. p. çor. Scipio Maffei.de figlis Graecorum lapi- ' 
dartis. Veronac 1746. Und der oben angeführte Nicolai 
' 2 de figlis vererum. (Lugd. Bat. 1706. 4. ) — 
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Diefe Auffchriften fomohl richtig leſen, ald ver; 
ſtehen zu lernen ‚wird theils eine ſattſame hiſtoriſche 
„und philslogifche Kenntniß, theild auch Webung erfor; 
dert. Die letztere verfchafft man ſich in den. Schulen 
großer Kritifer , vorzüglich Aber in folchen Werfen, die 

eigentlich. für ‘den Anfänger gefchrieben find, als: 
. Fleetwoot Infcriptionum antiq. Sylloge , Lon- 

. don 1691. 8 ° | Ä 


‚ Reinesji Syntagmia Inscript. antiq. inpr. Romae 
veteris'c. Comrhent. Lips. 1682. F. 
Fabretti Inscriptiones antiquae Rom. ’1699. F. 
(mit furzen Anmerkungen). — 
(Zachariae) Istituzione antiquario lapidario; 
osia introduzione allo studio delle antiche 


inscrizione. Romae 1770. Teutſch überfeßt, 
- Rom 1772: 8. - . : 


Romanarum Inscriptionum Fasciculus, - cum 
explicatione notarum, in usum juventutis 
Patav. 1775. 4. t). | 
0) Das Charakteriftifiche in den Merten und 
dem Studiren: der Roͤmer. 


\ 749% — 

‚Am Ganzen genommen, waren die Römer nie 
Selbſterfinder, fondern lediglich Nachahmer der — 
—— | en; 
. €) Die Sdriftſteller diefes Studiums und die Geldinte 
. deffelben finder man in Dere. Bucmann’s Vorredt 
“zu, dem Örutersichen Werke, und in des Geffelius 

* Vorrede zu den Gudiſchen Inferiprionen. Das N 
thige aud in Ermefti A-cheologia litterarta , ©. 44. 

u.d Chrict's Abhandlung über die Literatur u. Kunk: 

vw ga, S 118 u. ſ. f. 
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sen; allein fehr geſchickte Nachahmer , die ihre Lehrer | 
mit Einficht flüdirten, und bey aller Nachahmung 


dennoch das Örigimelle ihrer eigenen Nation nicht vers 
loren. Ich glaube nicht zu irren, wenn ich dieſes Ei⸗ 
genthuͤmliche der Römer in Behandlung des Wiß 


fenichaften darein feße, daß fie im Ausſsdrucke Sims - 


plicität mit Würde verbanden, und im Nachdenken 
mehr das Zweckmaͤßige und Eoncrete verfolgten, ald 
dem Abſtrakten und Spefulativen nachgingen. Wenn 
der Grieche und in aller Anmuch einer naften kunſtlo⸗ 
fen Einfate gefällt: fo zieht uns der Roͤmer in einen 


mit edler Gimplicität gewählten Gewande an ſich. 


Wenn der Grieche fih, nur nach Wahrheit forfchend; 
auf die Fühnften Gipfet des menfchlichen Geiſtes 


_ 


ſchwingt: ſo forgt der Römer dafür, daß er ſich nie ‚ 


zu weit von der Mienfchheit entferne. - Daß diefer lites 
rarifche Charakter der Römer in ihrer polttifchen Vers 
faffung lag, iſt ganz gewiß. Der Herr der Welt fühlte 
ſich auch noch als Schriftfteller als derſelbe. Der Roͤ⸗ 


mer durfte ſich auch nicht uͤbereilen; und ſein Geiſt 


ward neben pen Wiſſenſchaften zugleich durch den taͤg⸗ 
lichen Umgang mit den größten Männern feiner Zeit 


gebildet, ald welchen der junge Römer ſowohl im Fels . 


de, als zu Haufe, ganz befonders zu fuchen pflegte. ud 


Endlich war dad Studiren ded Roͤmers das Studiren 


eined Mannes vom Gtande,. der fich mit aller Frep⸗ 
heit, dennoch wohl vorbereitet, dem Nachdenken uͤber 
die beiten Schriftſteller einer Scienz widmet; - alle 
durchaus nichts Schulgerechted, nichts Aengſtliches, 
oder Erzwungened.. Ganz gewiß wird Diefer zehnmal 
fchärfer fehen , als Andere, und mitten im tiefften Ab} 
ſtrahiren mit. Natur und Erfahrung ſich befprechen. x) 
& 4 Sf 5 ä 5% 
u) Schwarz Difl. de affectatio e Ver. Rom. Auct. de cauff. 
corrupt. eloqg. 34 . Plio I, ep. 1.2.3: "* 
x) Cellarius de Rom. ſtudiis literariis in Urbe ac provinc; 
Item de Iucubrationibus Ver, et vigiliis ftad. caufla fre- 
‚Auencatis ‚in ej. Dil. Acad. p. 341. 
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Died war bie Art des römifchen Gtubirens,, So 


Bald der Römer feine Freyheit und damit feinen Groß⸗ 


ſinn verlor; fobald Durch die Künfte des Maͤcenas 


Rom fich in Anfehung feiner Denkungs und Ginnesart 


nach den Bedürfniffen.einer Monarchie einrichtete: fo; 


bald wat ed um die Driginalität in röntifchen Werfen 
gefchehen. Die edle Simplicität , die ückte Größe ver; 
ſchwand daraus. Man vermißte den romifchen Geifl, 
und arbeitete um deſto mehr fir Schönheit und Ans 
muth. Allein diefe Bemühung, da fie allzuſehr ange 
wendet wurde, ließ eine tändelnde Künfteley , eine Art 


von erborgter Schminke entſtehen, über welche ſelbſt 


die wahre Schönheit verloren ging. Died mit einem 


‚ Blüte zu überfehen, duͤrfen wir nur die: Linien. der Ge 
ſchichte, die wir vorhin abgezeichnet haben, noch eins 


mal durchlaufen. Sylla, Cajar und Pompejus 
führen das Ruder des Staats in.den. Händen ;' jegt 
fihreiben die Edfaren, Cicerone, Salluſtier, Darı 


nen, Nepote. Wie fein, wie maͤnnlich, wie voll 


20 
. Würde, ift Alles, was diefe. Männer fagent Aus 


guft beſteigt den Thron; noch find Männer aus ver 
vorhergehenden Erziehung’ vorhanden, der Gedanke 
an-Frepheit ift noch nicht verloſchen; auffeimende Ges 
nies bilden ficb im Umgange mit Drännern diefer Art, 


das goldene Zeitalter dauert alfo noch fort. Die Dırs 


gile, Horaze, Ovide, Tibulle und Propertier 
dichten mit Feinheit und Würde, und ſchmeicheln un: 


ermerkt, aber doch ſchoͤn; die Dieruve, Ewier, 


anile fehreiben noch Werke Äächter römifcher Große. 


Alles dieſes aber finkt unter den tyrannifchen Regierun⸗ 
gen eines Liberius, Caliqula, Claudiusund Nero. 


Der. römifche a verliert fih, doch allmälig, fo 


daf ed dem Schriftfieller felbft bemerfbar wird‘; daher 


dag Aengſtliche, das zugefbieie Gefünftelte in der 
’ 


Schreibart der Senec 


* 


der Dellejen, der Detronier ; 
—— — daher 
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baher dad Matte in einem Lucan, oder Valerius 
Flaccus. Titus, Trajan und Adrian waren ächte 
Beförderer der Gelehrfanfeit „ ihre Zeiten wurben das 
ber fruchtbar an denkenden Koͤpfen. Zugeſtehen muͤſ⸗ 
ſen wir es aber immer, daß es nicht der freye, edel 
and großdenkende Roͤmer, nicht die edle Simplicitaͤt 
in Worten und Gedanken mehr iſt, was wir vor ung 
baden“ Auch die trefflichen Werke eines Plinius des 
Jüngern und eined Tacitus laffen dies nicht uneben 
merfen ; fo große Meifterftüicke für ihre Zeiten fie find. 
Und wer wird am Ende dieſes Zeitraums in einem Flo⸗ 
ur — a, m. das Spaniſch⸗Schwuͤlſtige 
ennen IR j ; x = 0% F 


i * on 
J— fl 


Unter den Röntern gab ed eben fo wenig,. als 
ünter den Griechen, fogenaunte gelehrte Facultäten; 
oder eigentliche Brodfindien, wie unser den Neuer 
Nationen. Niemand fiudirte, um ein Amt zu habenz . 
aber ein Jeder, der fich einigermaßen vom Poͤbel 
zeichnen wollte, trieb diejenigen Studien, die und zu 
den höhern Kenntniffen vorbereiten und unſern Geiff 
auftlären. Die Kenntniß der Lanyeöfprache und bee 
griechifchen Sprache, die Grundfäge der Redekunſt 
und Dichtkunſt, Uebungen im reöherifchen Bortrage 
ind die Geſchichte des Vaterlandes wären die Kennts 
niffe, Die man jedem Römer von jedem Stande, bet - 
einige. Erziehung erlangen ſollte, für anfländig hielt. 
Man nannte fie daher Artes liberales, ſtudia hu- 
manitatis. y) - — — 


Ban en Y7 A 5 
Die Grammatiker und Rhetoren, die in fol. „ 
genden Zeiten Eiterati und Literatoren geheißen nei 

— — de ⸗ 
y) Quinetil, Inf, Or. I, 8. | 
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ben, waren dlejenigen, die ben "größten Theil diefer 
Kennntifle vortrugen. : Crates von Mallos war der 
erfte Grammatikus in Rom; z) zu des Licero Zeiten 
war. der . Plodius, den aber Cicero, feiner: Fa⸗ 


‚Mille halber, nicht hören durfte, a) und Autom 


Gnipho, zu des R. Auguft’s Zeiten Derrius Flac 


. eu: berühmt. Die Aberoren betrieben beſonders 


Die. Uobungen in der Beredtſamkeit. 5) Die Roͤmer 
ſchaͤtzten und bildeten in. dem goldenen Zeitalter ihre 
Sprache mit dem allergrößten Fleiße. Davon Brau⸗ 
chen’ wir woiter feinen Beweis anznführen, "ats die 
Merfe eines Cicero und feiner. Zeitgenoſſen, 'ingleb 
chen dad Buch des gelehrten Darro von der lateini 
ſchen Sprache, endlich die Sorefalt, womit man of 
fentliche Auffchriften verfertigte. Das durch die gries 


chiſchen Grammatifer und Rhetores eingeführte Stu— 
dium der Merke" der gelehrten Merändriner erzdg die 
RMoͤmer gleichfam: zu dieſem Fleiße den man auf. die 
. Sprache verwendete. c). Diefe Sorgfalt aber gab den 


Merken der Dichter und Rednet der damaligen Zeit 


die fo große Feile, welche fie von allen nachfolgenden 
— Zeiten unterſcheidet, und ihnen’eine kaum erreichbare 
undung und Eleganz verlieh. d) ' Ale Arten der 


> 


* 2) Suer. de ill. Gram. I ' 4 MT a N 
“ 2) Suet. Rher. GC 2 


grie⸗ 


b) Wie? erfabren wit Plin. VII, ep. 9. Quinctii. IE, 7. | 


Das man auch ſchon fruͤhzeitig angefangen habe unter 
den Römern Briri zu Audiren, ermeifet Walch. de 
ort. et progr. Artis crıticac'ap, Vet. Rom. Cf. Voffium 
de arte grammät. c. &. a 


e.) Man fehe Gelltus X, 1. wo er und die Geſchichte der | 
: Aufſchrift erzählt, die an den Gipfel des Bomperanis | 


nıfhen Theaters gehefies murde. Cf. Quinciil.. Inf. 
Orat. 1, 8, Funck*de adolefcent, et virili 


dingeag- z * 4 


‘ 


4) Welchen Fleih die Alten auf ihre Schriften verwende | 


ten, fehen wir aus Plin. I, ep. 2. 7. ep. 20: Lipfiäs 
Ep. Cent. 2, ep. 48. Barthius Diff. de recicatione et 
setractatione Ver. Hal. ıYor- ” :,_ 


/ 
0. -, 





aetate lat. 
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uauchiſche Gedichte lad. nun Rom in ſeiner : eigenen 
Sprache. Man laͤugnete es auch nicht, griechiſchen 
Borbildern gefolgt zu feun; aber man vearbeitete Diefe 
Rachahmung mit eigenem Genie, und blieb trotz derſel⸗ 
ben. Original. Eine. leichte Vergleishung ,. :die. ‚man 
‚zeißiben. ven Werfen eined Homer und Dirgil, eines 
ereon nid Katyli, und eined Theocrit, Mo⸗ 
Ichus und Bion and. eines Virgil anſtellen wi, 
geagt dieſes ſattſam. Die Feinheit ‘der Anlage und 
des Ausdrucks, der ungrkuͤnſtelte Schmuck, von dem 
wir oben geſnrochen —5 — iſt hier nicht zu vorkeh⸗ 
nen. e) Mit eben dem Fleiße arbeitete. der Reducr, 
nnd :er hatte dieſes auch nothig, wenn er bedachte, 
daß er vor einem Volke fprach, deſſen Ohr in dem 
täglichen “Umgange mit-öen größten ausgebildeften 
- Männern verwöhnt war, Nach der ganzen age und 
erfüffang vet Maner aber, datte .bie.Meredffamfeit 
‚den größten Wirkungskreis und den ſtaͤrkſten Einfluß 
‚in die, wichtigften. Staats ; und Privatangelegenheiten. 
Mie ſehr mußte nicht dieſes dem Fleiß eines jungen 
Mamnes ſpornen, dem auf ſolche Welle nur zu be⸗ 
kannt mar, daß ˖ ſein Kredit im gemeinen Weſen größe 
tencheils von ſeinet beredten Zange abhunge Man 
wendete alſo nicht geringere Sorgfalt auß den aͤnßer. 
lichen Vortrag, als auf den innern "Werch ſeiner Re⸗ 
den. £) Dieſen aber 'erhöhete vorzüglich das große 
‚Studium, das der Römer auf die Gefchichte und Vet⸗ 
-faflung .feines.Landes richtete. er 


— 


ed · 


53. 
Wie genau der Römer mit der Geſchichte feines 
Landes befannt war, davon find die Redem des großen 
Cicero 
e) Cf. Gyraldus de poetis dial. X. Funk del. L.p. 49. 
| Voflius de pdetis lat. Opp. T. IIL p.230. 
f) Suer. clar. sher. 1. Cicer, Brut. 90. 
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Cicero nicht der Fleinfle Beweis. MWie vol von kleinen 
Anſpielungen und Beweiſen aus der alten: und mitt 
lern Gſchichte finden wir ſie nicht? Duͤrfte ſich wohl 
der Redner ſchmeicheln, daß man die erſten faffen!, die 
"andern verfiehen werde: "wenn ihm-nicht bekannt war, 
wie geubt fein Auditorium im der Gefchichte Feines 
Baterlonded: ſey? Vor einem. ſolchen Wolke, in’ eiuer 

- ‚folshen Sprache aber, als ein Befthichtfchreiber: auf 
greten, war im der That Fein. geringes Unterneh⸗ 

.. men; und dennoch führten daſſelbe Livius, Afinius 
. Pollio, Trojus, Pompejus und mehrere andere 
we aßsßsssss. 7 


— 


EN i $4e" 


„Die griechiſche Sprache. war, feit den alteſten 
Zeiten ber, unter den Römern belicht. Gchon ber 
Alteſte Vertrag des lateiniſchen Bundes, welchen K. 
Servius Zul abſchloß, und deffen Hriginaidoen 
ent Dyoniſius ‚von Halicarnaß auf einer Saͤule im 
Zemplum Dianaͤ commune auf dem aventinifchen Berge 
las, war in dieſer Sprache abgefaßt. Die Briefe 
ddes Cicero au feinen Atticus —— ung, wel: 
‚chen Fleiß man auf fie wendete. - - Der gröfte Theil 
‚Der vornehmen Römer ſchrieb damals dieſe Sprade 
— ——— 
— e ſie fruͤhzeitig, un und fie, wie Die glü 
ſchſte Rachahmung jet, ee — i 


u“ -. 
— 
5 2 ‘ 
* * 
’ * . 
. x F —8 . 
— 
- 
’ 
* « 


a 


a 


1 vn 





ee >) Dionyf. IV, 26. | Br. a2 


EIER = 
— 


Ei. 8 j 
- Die Künfte und Wiſſenſchaſten ꝛc. 465 
) Einzelne Wiffenfihaften, h) ”, , 
a) Dramatifche Dichtkunſt. 
* — —*— — et 
— SS. le, we 
Die- Bahn zur, Verfeinerung der Roͤmer brach 
die: Dihekunft,, und zwar vor’d. Erfie ihr dramatis 
farer Theil, | Das ufpiel kannten die Römer | 
ſchon laͤngſt. Sie erhielten ed aus Etrurien, ald ein  , 
Berföhnungsmittel der Götter, da nach dem Tode Cs ; 
mills die Yeſt in Rom graͤßlich wuͤthete. i) Allein dies - 
ſes erfie Schaufpiel der Römer war in aller Ruͤckſicht 
erbärmlich. Es befland in einer Art vom Pantomime, 
awifchen weicher. man aus dem GStegreife einzelne Vetſe 
‚abfang, die Spöttereyen auf gewille Perfonen enthiel “ \ 
sen. Diefe Berfe wurden Felcennini geheißen. De - ' 
Schaufpieler (Hiftrio) war felbft ihr Verfaſſer. Auf 
dieſes erfie Schaufpiel folgte bald ein andered. Dies 3 
ſes. beſtand aus einem Tufammenhängenden Gedichte 
von mancherlep Inhalte, nach Art unferer Duodlis 
bets, welches man abfang und Satyra nannte. Ei . 
ne Aehnlichkeik mit diefem hatte die Comödia ode 
Fabula Attellana, eine Art von Farce, in welcher . 
man in altokifcher Sprache mwigige und fatprifche Eins 
» fälle Herfagte. Die. Schaufpieler in diefer legtern Art 
waren junge Römer, Wan behielt auch nachher dieſe 
Hoffenfpiele bey, und gebrauchte fie alg 3roifepenfpikie EV 
| u. 


h) Ich empfehle hierbey neben des bekannten Joh. Aber. 
-Fabricii Biblietheca tatina die Flaffifibe Biographie der i 
griech. u. latein, Autoren, a. d Engl. von Murfinna, 

2 Theile, Halle 1767, 8. und des gelehrten Job. Nico. 
Bunt klaſſiſches Werk de pueritia, de adolefcentia, ee 
virili actate linguae. Don den Dichtern haben &. I. 
Crinitus, Ol. Borrichius, Vofjius und Lrufius, 

. von den GSeſchichtſchreibern Berb. Job, Voſſius und 
Mart. Sande eigene literarifche Werke ausgearbeitet, 

1) Liv. VII, 2» . . .n . i 
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364 Beſchreibung des Zuſtandet, 
ı Bey 'den regelmaͤßigen Stuͤcken. di. Novius und 
eucius Pomponius fegren eigene Farcen diefer Art - 
auf. Die gelegentlichen witzigen an ‚ 09 
mit die jungen Schaufpieler dieſe⸗Farcen ausſtaffir⸗ 
ten, wurden Exodıa genagnt. Im Sabre R. 514, 
wie man gewöhnlich annimmt, führte der gelehrte 
KGKreygelaſſene des M. Liwius Salinatop WI. Zıvius 
Andronicus, von’ Geburt ein Grieche, die erſten res 
. geimäßigen Öchaufpiele in Rom ein. In biefen eu : 
fen kunſtmaͤßigen Stücken berrfehte freylich noch die 
größte Rauhheit, ja ſelbſt die Sprache war haib⸗ 
griechiſch. Eicero behanptet alſo von ihnen‘, Daß fie 
ſich zu feiner Zeit kaum noch lefen ließen; Ai) indeß 
ar dies der arte Schritt. Min naanterin. dieſen | 
| 


Du } 


Schauſpielen den Dialog, eine Artvon Recitativ 
Diverbia, die untermiſchten Geſaͤnge aberilantica, 
“7, 'nnd Daher aush die Schaufpiel® Gantores. Sach 
dem Lwius, von dem wir noch die Namen: und. einige 
| Ueberbleibſel von neunzehn theatralifihen Stuͤcken theils 
Tragoͤdien theild Comoͤdien Befigen, fihvieb: bald Dar; 
«auf der Campaner En. Naͤvius eine Menge Comoöͤ⸗ 
dien. Naͤvius that. fi), wie Gellins behauptet, ums 
ER. 519 hervor. Eicero macht ihn zum Zeitge⸗ 
'noffen des Eunius: *) Er zog fich aber, da er es 
nach Urt eines Arlitopbaned wagte, anf die. erfien 
"Männer des Staats, einen Metellug, Scipio, Atris 
canus und Andere, anzuſpielen, zuerſt Sefängniß; 
ftrafe, damı die Verweiſung zu, in ver er inr J. R. 
5949 zu Eitica verſtarb. Wir beſitzen noch die Titel 
und Meberbleibfel von 77 Comödien von ihm: von 
dem aber mehrere, der größten. WahrfiheinlichFeit 
nach mit Rechte, zu den Atellanifchen Sobeln des ob: 
= : gedachten 


—— 
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— ii) Cicer. Brut. c. 18. Suet, illuftr. Gram. c. I. ‚Horar. 
kp. IL, I. 9. 


*) Gellius XVII, 2x. 'Cic. Tufcpl. I. 1. 
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der Kuͤnſte and Wiſfenſchaften ic. 465 
grdachten Q, Novius gezauͤhlt werden. Des Näcied 
erſe wurden goch zu Horagend Zeiten hoch gefehägt 


mentibus haere 


‘ r ; 


’ 


ı Paene recens; adeo fanctum ef vetus omne 


. 4 
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und Ticero von Redner führt eine Menge drollige 
Einfälle von iyn an. Vielleicht Maren diefe quidquid 
haerebat mentibus. Ein auderer blos Fomifcher 
Dichter war der Freygelaſſene Statius TLäcilius, 
wie mar glaubt aus Mapland gebürtig. Er mar ein 
vertranter Freund des Ennius, und felbft Terentius 
hielt ihn fiir den kompetenteſten Richter ſeiner Arbeits 
ten. Sein Todesjahr fällt ind J. R. 585. Wir be . 
figen noch Heberbleibfel und die Namen von 44 Stücken, 
die man feiner Mufe zufchreibt. Horaz räume ihm in 
Vergleichung mit dem Plautud vor dieſem das Ueber⸗ 
gewicht an Winde, wie -dein Terentius an. Kunſt 
ein; **) Volcatius Sedigidus aber beym Selling (am 
unten anzufuͤhrenden Orte) zieht ihn allen andern 
Komikern der Römer vor; und.Cicero drückt fich zwei⸗ 


felhaft aus, ***) ob er ihm nicht eben diefe Stelle 


zugeftehen muͤſſe. Caͤcilius feheint, wie Terenz, feine 
Stuͤcke häufig dem Menander abgeborgt zu haben. Mitk 
dem Caͤcilius zu gleicher Zeif und vielleicht noch vor 
ihm, fchrieb M. Accius Plaucus, der Moliere der 
Roͤmer. Plautus war zu Garfind in Umbrien ger- 
boren, und, wie man gewöhnlich angiebt, im Jahr, 
Roms 527. Daß er ein Frengelaffener geweſen ſey, 
erfand man wahrfcheinlih,. nur um in Die Lebensum⸗ 
fände der etfleri römifchen‘ Dichter eine Art von 
Gleichheit zu bringen. A. Gellius, der fich F das 
1 ee seug®, 
Horat. Ep. II, 1, 53. Wenn dem Macrobius Sarı VE- 
= 1, = Pr —— fo ahmte ſelbſt Virgil Derie 
des Naävius nad. . 
») Horat. Ep. II, 1, 59. er Vellej. pat. 1, 17. 
**5) De opt. gen. orat. Is 
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zZeugniß dei Varto und Unherer beruft, erzaͤht ˖ * 
mag habe ſich durch feine Schaufpiele fehr —8*— 


hört, endlich aber, um Handelſchaft zu treiben, und 
einen Reichthum zu vermehren, die Schaubühne und 


. Kom verlaften, aber nach. fehr mißlungenen "Faufs 


maͤnniſchen Unternehmungen. ſey er in- fo armfeligen 
Umſtaͤnden nad) Rom zuruͤck gefehrt, daB er, fein 


>» anderes Mittel vor fich fah, als in die Dienſte eines 


— 


— 


x 
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Muͤllers zu treten, und mit Mahlen feinen Lebens⸗ 
‚unterhalt zu erwerben. *) , Gleichwohl druͤckte die 
fürchterlichfte Befchwerde, welche er dabep litt, feinen 
Geift fo wenig nieder, daß er noch fähig war, waͤh⸗ 
vend dieſer Zeit zwey Luftfpiele zu ſchreiben. Man 
‚hat ihm 130 Schaufpiele zugefchrieben. Doc fehon 
Varro erfännte nicht mehr ald 21, andere hoͤchſtens 
a5 für die. feinigen, }) (0 daß wir, da noch 20 Kos 


moͤdien von dieſem Dichter vorhanden find, eigentlich 


von ihm nur- wenige verloren hätten. Das Räthfel, 


wie Plautus zu einer fo großen Menge Schaufpiele. 


kommt, ‘erklärt Gellius (a.a. D.) zum Theil dadurch; 


daß er und erzählt: ed habe außer dem Plautus, von’ 


- welchem wir fprechen, noch einen‘ gewiflen Plautius, 


einen Komoͤdienſchreiber, gegeben; fo..follen die übris 
gen ihm zugefchriebenen Schaufpiele Werke unbefanns 


ter Verfaffer ſeyn, die er nur verbeffert habe. Viel⸗ 
leicht zählte man auch alle- im Ton des Plautug ges 


‚fehriebene Stücde ihm bey. Des Plautus Stuͤcke 


haben nämlich den ihnen eigenthiimlichen Charakter, 


7 daß fie mit Scenen aus dem niedrigften. Leben bei 
Pi 2 fligen; er fchlldert da die Gitten ded gemeinen Mans 
N nes m 


I ® 


es mit den lebhafteften Farben. Es mar einem 
Plautus nicht um feine Gittenmalerey: es war ihm 


ser 


*) veu. m, 3. 
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. mehr darum zu thun, feine aufternen Römer lachend 
3m machen. Und diefe Abſicht hat er nach aller Ken⸗ 
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der Künfe-unp 


Wilerſchalten a. 467 


ner Yitheite aufß. Vollfgnimenfte erreicht. Died ſind 


die Plautini Sales, die Horaz ihm zuſchreibt, und 


von Welchen Cicero ſo ehrenvoll ſpricht; kK) am die 


feine Charakterzeichnung der Griechen mar Plautus 
nicht bekuͤmmert, er ‘bedurfte ihrer aber fir fein Pu⸗ 
blikum auch nicht. . So iſt alfo des‘ Horazens Tadel, 
den er 1) über diefen Schriftſteller verbreitet, zu vers 


ſtehen. lobt ihn auch wieder, ſo wie er ihn tabelt Zug 


wenn er.-Ihn mit dem Epicharm, melchen fich Plantu 

zum Muſter vorgeftelle, vergleicht. %) Denn felbft ‘ein 
lato räumt dieſem € 

Iberftelle unter. den Dichtern feine Zeitalters ein; auf 


picharm in feinem Theätet die 


‘ Du I NZ se “ 
[4 B j “ . 


“ 


einem ganz andern Wege gingen die uͤbrigen Romodiens, ° 


ſchreiber der Römer. Den Caͤcilius kennen wir bereit# 
als einen fehr fleßigen Nachahmer der Grazien eine! 


⁊ 


Menanders. Ein ſolcher, und nach dem Urtheile der 


einſichtsvollſten Romer ſehr vollfommener Nachahmer 


war auch P. Terentius Afer. Dieſer Dichter, def 
ſen noch vorhandene ſechs Luſtſpiele uns uͤber ihn 
urtheiten laſſen, war aus dem Gebiete von Carthago 
gebuͤrtig, und kam als Sklave nach Rom in dag 
Fee des 9. Terentius Lucanus, von welchem er 


epgelaſſen wurde. Er war nach der geröhnlichen 


ngabe. ums J. R. 560 geboren, Fam ungefähr im 
2 R. 567 nach Rom, und wurde alfo in dem Haufe 
eines Herrn erzogen. Geine — feinen Tas 
lenten allerdings angemeflen geweſe 


wahrfcheintich die Urfache ausmachten, um derentwil⸗ 


fen Zerentius frepgelaffen wurde. Terentius ahmte 


aber dem Dichter der Grazien, Menander, in der 


x) Horar. ad Pil. 270. Cic. Of. I, 
4) Ep. 1, LT. 170. . | - | 


— 


fepn, mie dieſe 


Komödie mit. fo vieler Kunſt nach, daß felbft Käfer | 
682 in⸗ 


—X 


=>) Ebendaſ. Vera 58 von den verſchiedenen urtheilen der 


Alten und Neuen über, den Pimutus ſ. Yope blount 
CEenſura celebr. ancız und Baillets Jugemant des Savans. 
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a" Veflfreibung bes Zuſtande⸗ es 


in den Verfen, die Donatus von ihn ir feinem dehen 
des Terentind aufbehalten bat, ihn den halben Me— 


: hander *) zu nennen, Fein Bedenken trug.. Mit nicht 


eitgenoffen aufgenommen. Der’ groke Scipio Afri⸗ 


eigen Achtung wurden feine Arbeiten bey feinen 
kanus und Laͤlius ſchenkten ihm ihre innigffe Freund⸗ 


ſchaft; zum Beweiſe, daß diefer Dichter mehr, ald 


blos ein eleganter Schriftfieller, daß er ein Mann 
er edler Blfoung und feinem Gefühl war. fa det 

egtere ‚wurde fogar für. den eigentlichen Verfaſſet 
der Komödien des Terentius gehalten. **) In diefet 
toge befand fich auch Terentius ungleich glücklicher, 
als fein Vorgänger Plautus. . Er beſaß in der Nähe 


. von Rom ein anſehnliches Landgut, und feine Tochter 
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vermaͤhlte ſich mit einem roͤmiſchen Ritter. Endlich 
In diefer.beliebte Dichter den Borfag, Rom zu ver 
laſſen, um fich nach Griechenland zu begeben, wovon 
vielleicht der allgemeitte Ruf, der ohne Zweifel den 

eid zum Grunde hatte, daß Laͤlius und Scipie, feine 

fenfreunde, großen Antheil, an feinen Schaufpielen 
ätten, die Lirfache geweſen; vielleicht unternahm er 


— — — — 


— | — — —— na — — — — — —— er — 


aber auch nur deswegen dieſe Reiſe, um die Sitten 
und Gewohnheiten der Griechen, mehr kennen zu len 
gen, und fie in feine Gedichten getreuer audi 


brüden. Gewiß iſt ed, daß er Rom nie wieder ge 
fehen hat. Man hält dafür, daß er in einem Schiff 


bruche zu Grunde gegangen fep; wahrſcheinlicher h 
— a; . vo. " a 69, 


er x 


Auedrauck ber Empfindungen viel ſchwaͤcher, als Me: 
. nandeh, geweſen fen; er ruft daher aus: o dimidiatc 
Menander ! meil er nur das Anmuthige und das Zier 
liche von Menanders Schreibart ansgedrädt hat. 

**5) Cic, ad Att. YIT, 3. Terent. Prol. ad ’Adelph. 


+» Quinctilien X, ı. erfennt noch den Terentius fhr 


”— . den-Didter, ber es an Eleganz in der Komödie im⸗ 

ter den Römern, nach dem Bepſpiele den Griechen, 

wech am Weiteßen brachte, ımd.eraählt, keine Kond- 
- dien wären dem Scipio augelchrieben worden. 
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vb, daß ſeine voraußgeſchickten Schriften hie.in.y 
von ihm uͤberſetzten Luftfpielen des Menanders beffags 


„den haben ſollen, mit ſeiner Habe durch einen Schi. 


bruch verloren gegangen, er ſelbſt in Griechenland 
ums J. R. 594. geftorben ey. —.. Terentius hat dag 


nicht den Erfindungsgeifl. und ben Witz und Die 
mifche Stärfe eines. Plautus, „aber ex übertrifft ihn 
und noch mehr feine, Vorgänger, an feiner Menfche 


‚Rußfpiel zu einem noch höhern Range erhoben; er 5 — 
— 


ber Schreibart. Er lehrte den Römer durch feift 


der Kuͤnſte und Wigeuſchalten a 4c0 


fchenkenutniß, an Eleganz an Reinigkeit und Su 


vortrefflichen Luſtſpiele feinere Sitten. . Won den Zeh 


ten diefer legten. Verbefferer an -theilte man die Ko⸗· 


möbien in togatae und palliatae ein. In den ers ' 


flen wurden roͤmiſche Gitten. in römiſcher Kleidung, ih 


den letztern griechiſche Sitten in. griechifcher Kleidung | 


geſchildert. 


Be F 2* 56. — 
Auch die Tragoͤdie warb unter den Römern nicht 
vernachlaͤſſigt, ob fehon auch hier der Römer mehr 
Ueberfeger und Nachahmer der Briechen war, AB 
felpft erfand. Die Erſten nach) ‚einem Livius Andrös.: 
nicuß waren Q.. Ennius, der und unten’ ald. epis 


ſcher Dichter befanyt werden wird, M. Pacuvius, 
ein Schweſterſohn des Ennius, der im J. R. 533 in 
Brunduſium geboren ward, und bis ins achtzigſte Jahr 
lebte und ſchrieb. Er war ein Freund und Tifchgenaß 


des vortrefflichen Lälius, und zugleish ein gefchickter — 


—2l 
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Maler. An dieſe ſchloß ſich K. Accius an, ein Frey⸗ 


gelaſſener, der in ſeiner zarten Jogend mit einer 
Kolonie nah Piſaurum abgefüh 


. ‚viele Tragoͤdien von ihm. Andere tragiſche Dichter 


lebten fpäter; uud waren zum Theil angelehene Maͤn⸗ 
ner. - Man nenut und noch einen Grauius und 
C. Titius, der aß —— Ritter und als ein 


7 
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| „wurde, Mat. 
hatte Tahrbücher, eine Nachahmung des Ennius, md / _ 


> 


\ 


beruͤhm⸗ 


ar "Sofern des zZiendes 


ehe — einige Deagddien ſhueb, | 
Anen C. Sul. Caͤſar Strabo, der im J. R.. 664 
Aedilis war und nach Cicero viele Tragoͤdien vers. | 
Ferugte. Arch werden in dieſer Reihe aufgeführt . 
‚Bempronius Brachus, Zuratius Catulus, Q. 
Cicero, m) Maͤrenas, ja ſeſtbſt OGvid, von: dem 
Man eine Medea hefaß , und Darıug;' deffen Thyeft 
bekannt war, nn) Von biefen Dichtern hatte man von | 
2 Eivius 14, von Ennius 38, von Naͤvtus 11, von | 
Pacuvius 18, von Accius 52, von Cicero 4 tra⸗ 
fragifche Stücke aufzjuweiſen. Wie vlele mögen vers 
‚ ‚geflen worden fepn, entneder meil fie nicht gefielen, 
oder ‚weil fie dem Gedächtniffe der Srammarifer ent⸗ 
wiſchten. Varro nennt deren, die weder Gellius 
noch Macrobius nennt. 0) Was das Verdienfi der 
etztern großen Römer anlangt, fo: ſchweigen die alten | 
Kunftrichter. Wahrfcheinlich emfahlen ſich ihre Arbek | 
ten mehr Durch den Werth ihrer Perfon, als durch 
ihre Guͤte. Die Tragödien eines Pacuv, Ennius 


‚und Accius, blieben aber inmer- fchägbar.. Duͤrfen 


‘wir dem Urtheile Horazens teauen; fo hatte aller/ 
dings die Ehrfnycht fuͤr das Alte, und die Achtung, 
"die man den erſten Nationaldichtern erwies, daran 


— großen Antheil. Man hatte ihre Werke ſelbſt auswendig 


; gelerne ‚Die. Drbile der neuern Zeit prägten fie ibs 
en Zöglingen oft auf eine ſehr nachdruͤckliche Art | 
ein: und fo. kam es; daß man manche Schwaͤchen 
a derſelben gern vergaß, Pacuv wurde trotz ſeiner 
| — im Vergbau, die ihm Cicero vorwirft, wegen 
der Gravitaͤt feiner Sitten ſpruůche geprieſen, die er 
‚dom griechiſchen Boden auf"den Yatetnifchen überge | 
pam hatte. Und no bep Cifars bei be; 
iente 
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=) Cie, ad Pr. 26 und mir diefer mir einer deſondern 
Ciiferugkeit f. die angeführte. Seelen; 


“a Auctor Diat, de cauſſ. corr.. elog · 13. ‚Tiny X, : 1. 
—* Ch. Ge. to. Vot Erag. Trägieortin Dr 
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dder Kuͤnſte und Wiſſenſchaften ze, 471 - 
"diente man ich; die Unthat, welche Biermit. geſchehen 


war. zu ſchildern, eines Pacuviſchen Verſes 
Men' me ſervaſſe ut eſſent, qui 
"me, perderent. a 


Nach eben dieſen Kunſtrichtern war man zweifelhaft 
wen man ‚den Borrang geben fülle, ob dem Pacum, 


oder. dem Accius. Dem Lestern, wirft Cicero Des j 
. nachläffigungen im. Ausdrucke vor. Horaz aber nenne. 


ihn den Exhabenen. p) 

17 . 
Nicht minder fruchtbar- one die komiſche Muſe: 
Unter den bereit3 erwähnten Dichtern fehreibt man. 


* 


dem Africanus Allein 44, dem Caͤcilius 47 Ruf. 
fpiele zn. Vom Plautus waren 130 GStüde gang⸗ 


— 


bar. Terentius ging: mit 108 Stuͤcken von ſeiner 


Arbeit, in einem Schiffbruche unter, q) und 6 be 
ſaß man bereitd von ihm. ach diefen gevien Did; 
tern fihrieben Sextus Turpilius 14, R. Pompo⸗ 


nius 67, Quinctus Yes 1i, Licinius 15, Q. 


Corniflicius zu den Zeiten des Eicero z Lufifpiel 
Welcher zahlreiche. Vorratht . Die Urtheile der Rör 
mer Über diefe Stuͤcke waren fehr verſchieden, nach⸗ 


dem fie nämlich ven verichiedenen Gtandpunften aus⸗ 

ingen. Wenn ein Cicero, ein Horaz dein Term 
‚den Preis zuerkannten, fo Fahen fie als Kunſtrichter 
anf die Eleganz diefed Dichterd, auf die Grazie, Die 


‚auf feinen Werken rupte.”- Freplih ganz anders ur 
theilte Volcatius Gedigius, r)' welcher auf den G% 
A 894: = fehmadk- 


; 4 


p) Horat.. Epı ME. 95 und, SG, CE Sera, I. 10, 53° 
. Quinctil. X, 1. 97. DEN re & 
. q) Benafti Bibb Fabt. MH, pe 44. 


ANGER, XV, 24. ' Die Stelle hier verdiente aufgenom⸗ 
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mien iu werden, menn fie micht zu viel Raum faßte. 
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422 Beccheelbung des Zuftandes - 
ſchmack der Römer und auf die Wirkung der Gtüde 
"auf der Bühne ſah. Auch die geringern, Urten des 
Schauſpiels wurden, nicht vergeſſen. Q- Novius, 
2. Pomponius und der obgedachte Memmius 
foren für die Attellana, En, Marius, D. La 
erıus, Pubuus Syrus, Dirgimus Romanus 
and M. YWarullus für die Mime D. Laberius 
and Syrus *) machten diefes niedrige: Schaufptel, 
wo nur Gaſtwirthe, Mearftichrener, auftraten, zu einer 
Schule der Sitten; s) er hat auch allem. Bermuthen 
. nach diefe Dichtfunft veredelt. Decimug Laberius mar 
von Gebnrt ein römifcher. Ritter. Er erlebte ald ein 
. Mann von fehszig Jahren das Unangenehme, daß 
gr gedrungen durchs Bitten des --Dictator Caͤſars, 
welches ihm fo gut, als der ſtreugſte Befehl: war, 
auf der Schaubühne erfcheinen ,: und feine mimifchen 
Gedithte (die er bisher durch Andere hatte vorftellen 
laſſen), ſelbſt recitiren mußte, Die verfprochenen Be 
lohnungen hätten ihn zu dem Schritt. nicht. bemogen. 
Der goldene King, welcher das große Befchenf beglei 
tete, füllte dazu dienen, die dadurch verlorne Ehre 
wieder berguftellen; wie er denn auch wirklich her 
nach einige Schwierigkeit fand, unter den Rittern fel 
den vorigen Sitz im Theater ‘wieder einzunehmen. 
Mir haben vom Macrobiuß **) noch ben Prolog, wel: 
eu Laberius bey, diefer Gelegenheit +**) an das 
roͤmiſche Volk hielt: er führt bittere Klagen mit Seins 
heit, und. beweiſt eine mächtige Neigung, — 
Sr Den GE Er tor 
2) W. CL. Ziegler de Mimis Ro 
: " 8) CE Macrob. HU, fe. .. | d — 
“ee Macrob. Saturn. 11, „ 1.8 j | 
7, Wieland hat den trefflichen Profon zu feinen Hore⸗ 
ziſchen Satpren I, 10, 1. überſetzß Aufgenommen; 
mas Horas an den. Mimen der Laberplus.tadelt, fl, 


doß fie vol feltfamer, felbkgemahrär Wörter und 
, Nebenaften waren. . ; “ nur 


or, Goett. 1789. & 
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tor manches / Wahre. oder Kraftwort ind Ohr zu ſagen, 
Aber Caͤſfar rächte ſich auch dadurch, daß er dem * 


hliug Syrus, den er als Nebenbuhler dem Hitter enß 


‚gegehgeftellt hatte, ..den Preis zuerkannte. ‚Laberiuf 
foll 10 Monat nach dem CLaͤſar geftorben. ſeyn. Dig 
‚beyven größten Gchaufpieler in der. Tragödie und  ‘ 
dem Luſtſpiele zu Caͤſars Zeiten, Aeſopus und M, 
Roſcius, haben wir fchon oben genannt. Wir muͤ 
fen noch in ſpaͤtern Zeiten einen Paris t). hinzufuͤgen. 
Unter dem Augnſtus wetteiferten die Pantomimyen Bas 
| 4 — 


— fi 


thyllus und Pylades. 


by epiſche Dichelunfl 

Die epiſche Dichtkunſt, zu welcher wir all 

nach einem Plane fortlanfende Gedichte, als das wir 
liche Epos, die poetiſche Erzählung, die Epiſtel, das 
Lehrgedicht und die Satyre rechnen, fand unter dez 
Römern“ fehr zeitig Beyfall. Das erſte Epos war 

mehr in Berfen  eingefleidefe ‚Erzählung „ ale dut 
Erfindung verfehönertes Gedicht. - So beſchreiben OL. 
Kunius und En. Haͤvius die Thaten..der Römer 


während der punifihen Kriege. Die: Werke ded Eu 


ſteren, Darin fich befonders feine achtzehn Bücher An⸗ 
nalen, . fein, Helvengedicht Scipio, ferner Epicharın, 
ein Lehrgedicht; fechd Bücher Satyren, wie feine Traz : 
goͤdien auszeichnen, waren die Lieblingslektuͤre des 
Cicero und anderer damaligen Großen. Ennius 
war zu Rudia in Calabrien ums J. R. 515 geboren. 


Cato Cenuſorinus brachte ihn als einen griechiſchen 


Sprachlehrer mit fi. von Sardinien nad. Rom, 

Ennius behanptete unftreitig. daS Verdienſt, zuerf 

die Schönheiten der griechifchen Dichtkunſt auf roͤmi⸗ 
j S ER: zer Kö .. 9; = ſchen 
©) Juve I, Ten. 


‚ 


n “ L = 
a t 3 — 
er $ N 
4 ; 5 5 72 P 
I I x / . 0 ’ 
2 +‘ j 4 


$. ß: 


474 2*Veſchreibung des Zuſtandes 
ſchen Aöbeti.verpflanit zu Haben, Es iſt überhaupt dag 
. ‚größte Berdienft des Ennius, „daß erfich mit dem Li⸗ 
vius Androntcug gleichfam um die Wette beeiferte, durch 
Erklaͤrung der, veſten griechifihen Schriftſteller einen 
Geſchmack. an den fchönen Kuͤnſten und MWiffenfchafs 
ten‘, folglich auch ein — Gefuͤhl und feinere 
Sitten einzufloßen.“ Daher die fo große Achtung 
he ihn: Er wird auch für den Vater der Tateinis 


„ee . f 
[2 # 
-. 
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.- Shen, hefonders der epiichen; Moefie, -gehalteri. *) 


ich’ den ⸗Cn. Matius, einen beliebten Mimendichy 
ter zu den Zeiten des Terentind Varro, Varro tar 
cinus und 2. Darius, werben epifche Gedichte zu 
. geeignet. Gie -babnten dem P. .Dizgilius Maro, 
-von Andes, einem lecken bey Mantua, gebürtig, 


> den Weg, den, höchften Gipfel der epifchen Noefte zu 


- ‚Birgit fand bekannte und und unbefannte Nachahmer. 


eichen. Eine wohlgewählte Nachahmung des grie; 
iſchen Dichterd,, welche er der Eleganz feines: Zeit 

alters gemäß vollbrachte,. wie eine ungemeine Eon 
rectheit, obfchon Virgil fein Gedicht noch unvollendet 
hinterließ, machten ihn unſterblich. Dieſer große 
Dichter war im J. R. 684 geboren, und, farb auf 
dem Ruͤckwege aus Griechenland im J. R. 35, u) 





T. Dalgius Bufus, Ponticus und Pedo Albino⸗ 
vanus, werden als epffche Dichter angegeben; es iſt 
von ihren Gedichten aber nichts. mehr: vorhanden. 
- Dürfen wir dem Urtheile des Zeitßenoffen non dem 
letztern Glauben" beymeſſen: fo befaß Pedo Sl Dich 
terifche Erhabenheit. x) Späterhin (er ſtarb im J. 
ehr. 39) ſchrieh M. Anndus Zucanus feine ana 
* RR: — — lalica, 
*) Hieronynus Cokonna, Neapel 1590, 4. Amſterdam 
"376%, 4. und Pauf Meruia⸗ Leyben 1595, 4, haben 
. Üb befonders um die Sammlung feiner Srugmense 
verdient gemach. ee te 
ES bas der Hepniſches Ausgabe borgefegte Leben des 
Dichters A | 
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falica, ober den bürgerlichen Krieg unter den Caͤſarn 
Zıcan, ob er ſchan in Anfehung der Reinigkeit und 
des auf die Feile feine® Gedichtes verwendeten Kleißes, 
unter bie erfien Dichter des alten Roms anfgeftellt. 
zu. werden verdient, y) verliert doch ſchon gegen feh 
ner Vorgänger, den Birgil, an. Dichterifipem Schonn 

und Erfindung alles⸗ Man’hat ihn ad mehr-untet ı 
die Hiftorifer, ald Dichter, zu rechnen. Nach ihm, 
ungefähr um die Gterbegeit des Kaiferd Nero, fehrieh 
Siliug Jtalicus, ebenſalls dem Geſchlechte nam 


ein Spanter, ein Gedicht in fießzehn: Büchern vom 


punifchen Kriege. So werth diefen Dichter feine Zeit⸗ 
genoſſen hielten, 2) ſo bemerkt man an Ihm-den Ver⸗ 
all der roͤmiſchen Dichtkunſt. Sein Ansdruck iſt 
bluͤhend, er wagt kuͤhne Bilder, und verſteht ſie 
auch zum Theil zu ordnen; nur Reinigkeit und Feilt 
mangelt ihm, und noch mehr, als beydes, die, det 
Dichtern des goldenen Jahrhunderts fo eigene Acht 
heit der Bevanfen. a) "Noch matter ald Silius if 
der Berfafler der Argonaͤutica, Dalerius Flaccus. 


Er ftarb bereits im 3 Ehr. 78 als ein Thngling, 
poltonius Rbodius nach. b) 


Balerius ahmte dem | 
Unter den übrigen epiſchen Dichtern verdient noch P. 
Statins Dapinianus genannt zu werben. Von fek 
nen-bepden- Heldengedichten find nur moch zwölf Bits 
cher der Thebaide und zwey ans feiner Achilleis, 


äbrig. Statius fand beſondern Schug am Hofe * 


y:} Auct. aial. de cauſſ. cort, eloq. 20, & ' 


2) Beat. 14 VI, 64. VIIR, 66. 18, 51. 88. Plice . 
— Hu: j RER, | 


pP-3 © F 


a) Sein Prden haben, außer einigen offgenreinen lebende 
befehreibern der roͤmiſchen Schrifeſteller, Hermann 
Buſch vor der Amſterdamer Ausg: 1628 und Cellarius‘ 
Bid. de pilio Itatico P. I. p. 71 bearbeitet. 
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&) Erufine Fedmidefär. roͤm. Dichter im medten Gand⸗ 
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476 Beſchreibung des Zuſtandes 
8. Domitians. Er Deiak in. der That viel dihte 


Aſches —— —— ‚Aber zii flüchtig, m feinen 


Bepdichten die. gehörige Zeile iu geben. . Sein Aus 


druct ſtrotzt vſerg von Schwuiſt und fo. malerifg 


er bisweilen ift,. To matt, und unter einander: gewor⸗ 
aide noch der 


Poetiſche Erzaͤhlung erlangte au bem We 
& Dalerius Catullus, dem Zeitgenoſſen 


[2 = 


bed Cicero, .d) einen großen Bearbeiter. . Catull w 


pr “ur - 
illeis ‚ODE €); . rs x 47 ‘ J € 4 4 | 
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gus einem: vornehmen Geſchlechte zu Verona, im J. 


M. 666 geboren. Ein gewiſſer Manlius nahm in 
mit ſich nach Rom, wo er an; dem Cicero, an G 
Memmind und Andern hohe. Beichäger fand. , Er 
begleitete zwar den Letztern mit. nach Bithynien; man 


kann' aber⸗ nicht behaupten, daß er je in Rom in 


einer Urt von, Staatsbedienung augeſteilt geweſen it. 
Catull machte den fehönen Geiſt und angenehmen 


Geſellſchafter; und als dieſer ſtreuete es. denn fein 


Sebichte aus, indem er, wie man glaubt, vorzͤglich 


die Sappho, und unter‘ ben Alexandrinern einen 


Callimachus zu feinen Muſtern wählte. : Catull war 


Einer der erſten Dichter, welche griechifeh s alepandri— 


niiche Zeile und Eorrectheit in feinen Gedichten abi 
mendete. Diefer Meiſter einer eleganten Simplicitaͤt 


ſchrieb das Epithalamium des Peleus’und der Te 
tis, den Phafelus und andere Erzählungen; in aͤchter 


Schönheit. des goldenen. Zeitalter, Einer der nid 


len Nachfolger von ihm (don einem Geloiys inne, 


Catulls Freund, *) Hoſtius, Aemilius Mac 


. €) Doduell. Annales Statiani. 


d) f. Erufins Lebensbeſchr. roͤm Dichter, ır Band. 
*) Er woagte ſich duxch epigrew matiſche Gedichte been" 


ber aber durch fein dichteriſches Bert, ar, | 
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J ber Kunſie und Wiſfenſ⸗ 


ern. 


gie des vierten Buchs feiner traurigen Wedichte, 
einen großen Theil feiner Kebensgefchichte befchreidt. 


Ey Kine vielen Gedichten find feine Metamorphos 


fo güt als möglich, theils lach der Zeits 


n ei 


folge, theild nach dem innern Zufammenhange, wißig 


und Funflreih verbundene Neihe (carmen perpe- 
tuum) von mpthifchen Erzählungen (von der Ents 
wickelung der Welt aus dem Chaos bis auf Caͤſars 


Tod). das Hauptwerk. ‚hr Werth iſt —— 


und Mellmann ) verbreitet daruͤber, haüptſaͤchli 
in Abſicht auf die griechiſchen Muſter, viel Licht. 
Des Gvbidius Zeitgenoß und Nebenbuhler im dieſer 
Art des Gedichts, war Cornelius Severus. Wir 
ben von ihm ein Gedicht, Hetns, und einzelne. 
ruchflüsfe, unter. ivelchen fich der Tod des Kicers, 


auszeichnet. Die Verfafler der Panegyren ad Melfa- 


lam, .ad Piloneri, ingleihen Petron in einigen 
von ihm verloren gegangenen Gedichten, nicht mins 
r_ded Statiug. Silvae, flüshtig hingefoorfeneit 
türfe,. dad Beßte, was wir von diefem. Dichter bes 


an Untergange der Iateinifchen Poefie, zur Zeil des 


R. Theodoſius und feiner Söhne, betrat noch Claus. 


dius Claudianus (eines beffern Zeitalterd würdig) in, 


verfchiedenien Gedichten diefe Lauſbahn. Sein Raub . 


der Proferpina wird befonderd Borgezogen. Fleiß 
und forgfältige Nachahmung ir Dichter des golde⸗ 
nen Zeitalters zeichnen dieſen Di 


das bis,müf einige Verſe verloren egangen iſt, be⸗ 
"Daß BiS.anf einige Verſe verloren gegangen ER, "Den. 


— De cauſſis et auctoribus narrationum de mutatis fore 
mig⸗ Lipſ. 1786. Ber, N : » J ta R 

€) ©. Bern. Ge. Walchii Specim. uber. commentar. de Clau- 
niani carm. de Raptu Proferpinac, Ödett. 1771. 8. , 
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-&. Rabltins, Können wir wicht mehr uthellen) war - 

p- ‚Opidius. YIafo, welcher ſelbſt in der leßten 
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ſitzen, find gleichfalls hieher zu zählen. Ganz nahe 
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tem nicht bey. 


ug weilen mit einem Scheine poetifchen Colorits t 
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478 Beſchreibung des Zufanbes| .. 
. Nächfolger ‚Claudius‘ Rutilius Numatianus, e 


welcher das erſte uud in feiner Att vollkommenſte 
ghilofophifhe ade oder ——— Gedicht, in ſeinen ſechs 


in der Dichtkunſt gebrochen habe, und verarbeitete 
mit ſchoͤpferiſcher Kraft und ungemeiner Fruchtbarkeit 


⸗ * 
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Galler aus dem fuͤnften Jahrhunderte, ber, Wweyn 
Suͤcher eines poetiſchen Irinerarii hinterlaſſen, und‘ 
Slaviug Crekonius Coreippus, ein Afrifaner aus 
dem fechften Jahrhundert, der vier Bücher de lau- 
dibus Jufini -minoris ſchrieb —— — bey Wei⸗ 


* .. 60. 


Dat Lehrgedicht, ſagt man img] Yes fon: 
an’ dem bekannten G. Ennius unter den Römern‘ 
einen Dichter. Der ältefte Dichter diefer Art aber,‘ 


Natur der. Dinge; verfertigte, iſt 
T. Cucretius Tb, s er konnte mit Wahrheit m 
feinem Werke © fagen, daß er eine ganz neue Bahn’ 


bed Geiſtes einen fo fpröden und ungefchickten Stoff, 


die abflracten und magern Begriffe des epicurifchen 


Spftems , in einer Sprache, welcher es noch an Vor; 
rath und an Wohlklang und Anmuth des Ausdrucks 


fehlte. Lucrerius würde wohl einen Virgil über: 
rroffen haben, hätte ihm nicht die Bewunderung des 


. Em vn ED Den Das zu feiner Zeit in Nom 
en vorzäglichen Eingang fand, anf den Stoff ges 
führt. Man kennt den dichterifihen f) und philoſo⸗ 
-phifchen Werth der fechd Bücher. bey allen in’ Doppel 
ser Ruͤckſicht nicht abzulaͤngnenden Mängeln: 5 
bleibt immer ein gewiſſes unnennbares. Etwas, ba 
feine Sprache über die Profa erhebt; und fi —*— ri 


Kat: 40 


2) Im Anfange det vierten Buae * narara rerum⸗ 
5) Orid. A: I, 15 2 
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und eine ang Lehrſaͤtze von der Naturfehre-merben er 
in a helifte Licht gefeßt. - Aber rühmlich if es für ' 
"den Dichter nicht, ve Epiturismus zum Gegenſtande 
ſeines Gedichts gewählt zu haben; auch hat es die. ’ . 
Schönheit des goldenen Zeitalterd nicht erreiht. ER . 
jebte vom J. R. 659 bis 703, da er ſich ſelbſt ee ö 
Jeibt haben fol. peit merkwuͤrdiger find für un® ' 
des Virgilius Georgica, das Lehrbuch. ded Hora⸗ 
tius von der dDichtfunft, die in dieſes Fach gehörige 
Bücher. ded Ovidius, ded Bratius Salifcus, eines 
Beirgenoffen des Auguſt, Cynegeticon (don der Jagd), 

8 mM: Manilius elegantes Altronemicum, und j 
* Ueberbleibſel von dem Dioſemeion des 5 PR 
Bermanicus. Diefe Dichter gaben. biefer Art vo 
Gedichte unter den Römern erſt ihren Werth, h 
Unter die fpäten Rachahmer derfelben gehören au 
der Mitte des dritten -Sahrhundertd Terentius 
Maurus, der ein artiges Lehrgedicht (die Metrik) 
fiber die Buchſtaben, Splben und Spibenmaage, i i} J 

und— 


* Erufins Bebendbefdhreibungen — Dichter, ir Band. 
Kabricıns zieht in feiner Bibl: lar. I, 4. die Sache in 
Zweifel, weil kein alter —* (nur Euſebius 
geht diefe und andere Nachrichten) davon Meldung 

ut, Roch zweifelhafter if e6, dab Cicero die [eh ' 
ücher von der Natur der Dinge verbeffert. haben fol. 
olite Cicero, fagt Tirabofchi, dies Werk verbeffert 
Bi en, ohne das wenige Rohe, mas vom — 
mfelben anklebt, darin — ur auf ; 
Den reinen außrud, und Wohf nn ſo a 
Und marum fein Wort davon in feinen Schriften 4. 
Da er fo oft Gelegenheit hatte, von einem fo Harfe | 
Ä Qinbänger and Erklärer des epikuriſchen Soitems zu 


h) 'S. die die Ausgabe des’ Grarius und Nemebanye. % not. 
‘ var. Mietau 1775. 8 maj- , Cellarias Diff, de Germanice 
Cacſare; und die —2 Ausgabe des RR 
London 1793. 4 
1) Pautfchius in Gram. lat. 1685 , Ride 
anögegeben ; 5 1741. kam ed zu Närnd MH u bafe 6 
raus. 
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nid deffen Zeitgenoß Quintus Serenus Sammos 
icus, welcher von, ben Krankheiten und deren Hei⸗ 
lung in Serametern ſchrieb *) am Ende dieſes Jahr⸗ 
.hunderts aber M. Aurelius Ölımpius NVemeſta⸗ 
nus, ein Carthager, deſſen Cynegeticon und Frag; 
menteé aus dem Gedichte von Vogelfang wir. noch 
befigen. Auch Feſtus Aufus Avienus (im vierten 
——— ) mit feiner Beſchreibung der Seekuͤſte 
on Gades (Kadir) big Maffilien in Jamben, und 
Bad befannte Fragment aus dem Gedichte von Maaß 
and Gewicht (de ponderibüs et menluris) gehös 
| - ten hierher; fo wie die Sammlung moralifcher Gen; 
Ip zen ‚unter dem fpätern Titel: Dionyhi Catoni⸗ 
. Diftycha de moribus ad flium. 
ne 61 nr 
Die Ppiftel ſtellt unter ihren Dichtern  befom 
‚ Rrs- den Soratins Slaccus und Ovid auf. Weder 
nagnus Aulonius Burdigalenfis noch Claudian, 
‚ erreichten diefe Vorgänger, Doch der Leßtere weit mehr, 
als der Erfiere. Die Sarpre war Rom eigenthuͤmlich. 
. Schon im J. R. 620 ſchrieb C. Eucilius, ein roͤmiſcher 
Ritter, Satyren, deren Ueberbleibſel wir nech unter 
den ehrwuͤrdigen Bruchſtuͤcken der aͤlteſten lateiniſchen 
Dichter finden. k) Auch Cato Cenſorinus und M. Te 
rentius Varxo muͤſſen unter die romifchen Satyren⸗ 
ſchreiber gerechnet werben. Der Letztere gab einer eige⸗ 
nen Art von Satpre, (ſatyra f. fabula Menippea) 
da man Verfe unter die Proſa mifchte, den — l) 
#) 7. C. G. Ackermann textum recensuit„ lectionis va. 
rietateni, notas interpretuim ſelectiores, fuasque adjc- 
cit. Lipfiae 1786. 8. ; 
x) Befonders gab fle Haverfamp mit dem Eenforinus, 
Leiden 1743, 8. heraus. Er 
1 ©. Gerbet.de Sat. Rom. Ien. 1756, I, 3. 0. L. Koenig 
“de . tom ejusquc auttoribus praecipuis. Oldenb. 
N j 179 0. 2 
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Flaccus, — philsſophiſchen und do 


Geiſt, durch 
Anmuth, duch ven unnachahmlichen leichten Gang 


und durch die kunſtloſe Eleganz, welche er ihß 
zu verleihen verſtand; . er: neunt fie Termones, 


weil fie in einer der Proſa ſich näheruden Schreibart 


gefihrieben, verfifizirte Diecurfe find. 9) . I. Perſius 


Siaccus ſteht dem Horaz freylich weit mach, deß 


die feine Art feiner Wendungen unß 
Anfpielangen ;: durch bie ihm: eigene Urhanität und 


der unfle und Miſſeuſchaften se. 6 
Bey Wltenr- aber, hod dieſe Att von Gedicht Horauuus 
ben $ heiter 


fen- Schule: die wirkliche Welt war: er hatte ſich 


in der Stoa gebildet ,,. und. ſcheieb beifender, aber 
verfierkter, wie die Tyranney feine Jeitülters, des 


Tiberiſchen, es erfarderte. Deswegen’ find fg Sy: 
m) ber 


tyren. kaum ohne Kommentar zu. lefen. | 
nicht nut Dunkelheit, auch abfichtliche Eutfernung von 


er 


” 


dem gewöhnlihen: und natürlichen: Mgsbru, und" 


wörtliche Yufnahme Horaziicher Formen, Wendungen 
und Redensarten find feine Sehler. Faſt eben fo vers 
ſteckt, wie Perfiug, doch ungleich efeganter, ſchrieb 


Petronius Arbiter (directeür des plailirs), fein ber 


kanntes fatprifched Werk (die libros) Satyricön, won 


in er mit beifendem Salze, beſonders unter dem Na -- 


men des Trimatchio, die Thorkeiten des Kaifers 
Claudius und feiner. Meſſolina vurdijog...n.) Den 
dritten Rang nach biefen nimmt Decimus Juniue 


Juvenalid ein. Er lebte von des Nero-Zeiten biß h 


auf dad Zeitalter Tralans. Shine Gihreibart Has 


“ R f 


4 


*) Horazens Satpren von. Wieland | Cnene Aa A. wen 
| 2808) und: Eharakgesiftik ber vornehmfen Dichtek ale: - 


Nationen, se und &r B. 


m). Text und Ueberfeung mit @infeitung und Erlädter 


sungen von €. G. sen, Züllichau 1794, ge 8. 
a) Peter Barrmänn hat zu Utrecht 1709 de die beſte 
Auegabe deſorgt, EEE Zn — | 


Virfay Beige. b. Ram. iekh. 56 


vo. 
Sn 7 n x * 
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2 Yan: Wefhülbingben:Bufnihen:! 
biert aber allerdings viel gegen — — 
‚Beidenichaftlicher Haß und unerbitt in ‚Strenge Sind 
ibm mehr eigen, als irgend einem Satyriker. Auch 
ändert er feinen Tom nicht ab, ſondern verfolgt feinen 
rinmal betretenen Weg unaudgefegt. Was er al6 
wvh loſoph nicht leifter, das erfegt er:veichlich ats Dichs 
er und GSittenmaler. Noch gehört hierher Die Dich⸗ 
terin Sulpicia, Die ungefähr ums I. Chr. go unter 
‚mehreren Gedichten eine nad) vorhandene Satyre über 

; den verdorbenen Zufland des Stagts, d. i. gegen den 
Domitian, ſchrieb, da er die Philoſophen aus Rom vers 
>. Hanne Marial *) Spricht ſehr ruͤhmlich von Diefer 
Matrone, der Semahlin eines gewiſſen Calenus, und 

"von ihren Gedichten. **) Man kann auch die Ver— 

* wünfchungen. (dirae). des in den Gullanifchen Pros 
Kriptionen ; feinen Güter beraudten: Valerius Las 

to, vr) und Ovids Ibis als eine eigene Gattung 


x 


von SGaiyre betrachten. — 
edge Dorf," 


. 


!» 


2 


— Ki“ . si, r — 3 
. Die Kölner nennen: und eine. Menge Iprifche Dich⸗ 
ger, als den Bebius, Caͤſius Baſſus, — 
— — le er N KR as 


® 


= 


x Nun 
Bi 


70) Thom. marſhal bat eine der been Ausgaben, Lon ⸗ 


‚. don 1723, 8. beforgt; aber noch vorzuͤglicher G. A. 


*" + Xuperti, Lipfiae 1801, 18 Voll. 8. 
#) Martial X, 36. 


#0) Der berkhmte Alrdorfer Schwarz, von meldem 
auch (Altdorf 1721, 8.) eine Ausgabe da if, hat ihr 
Binen A —— ri in den In 

den des Herrn H.R. Sarlef, aber, ſoviel wir wi 

— nicht gedruckt iſt. 5 — 

7,800) In den ucalectĩs Virgllis..Parilı. 1596 8. anb in 


— Wernsdorfii Poet. lat. min. T. DH Bil. 
— der altem Litt. u. Kunſt, St. Un, SC fe,  -... 
* — aa Se a he er wart 
4 BEE: F — —— 
t N = A 
— 
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Dichter diefer Art find es, deren Werke und beutthets 


‘; 
* 
— 


e.. 


: = 2" 1 3 N f 2 ; 
dere ghuſte Ind Wifſenſchaften ze 485. 
Dapinianus, ‚Geuiäus Sputinne, Septimius | 


Sederus: aber nur Wenige unter ihnen haben fi 


alß Xyrifer 'gegeigt: das Ipriiche Gedicht. war auch bed 
denk Ömeru mehr Bachbildung griechiſcher Mufter, als 


Drang und freyer Erguß der Empfindungen. Nur ; 
theilen laſſen, wie weit fie es in: der Lyrik brachten, 


Sie find’ Dalerius Catullus und Goratius Slacs - . 
cus. Jener hat nur wenig in dieſem Sache der 
Poeſie gethan, verbient aber ald Sambograph im grie. 
chiſchen Sinne *) eine Stelle: dieſer aber iſt es 


eigentlich, deſſen Iprifche Gedichte. bier in Ruͤckſicht 
kommen, er iſt, wie er fich mit Recht ruͤhmt, unter 


den — ern der Erſte, ja der vollendeteſte Lyriker, 


eine, vereinigen Begeifterung, Erhabenheit 
und Feuer, wodurch fich der Inrifche Dichter vor ans 


dern auszeichnet, mit Angemeffenheit und Reinigkeit 
des Ausdrucks im hoͤchſten Grade und mit einer ale , 


gandrinifchen- Correctheit; er. iſt aber eben eben 10 
glücklich, mit Anacreon zu ſcherzen, ald mit Pindarus 
fih ‚empor zu ſchwingen. Immer erſcheint er groß; 
auch hingeworfene Stücke von ihm beweiſen die feinfte 


Auswahl und eine nicht gemeine Anlegung feined 
land, p) ſo weit beym lyriſchen Dichter Plan Stau 


finden kann. * 
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5 Quincci. X, 1. 


aſſon Sat’ das Leben biefeß Dichters hefhrichen. 
2 Die — von en heim 1778,:2 — noch 


immer vorzuͤglich und die vollſtandigſte (neuere), ſo 
fange nicht Die volfommnere von Mstfcherlich, ge. 8. 
. Leidgig 1300 CEbie jegt 2 Bände), uud Die Sôringi⸗ 
ſche/ 8, ebd. 1803, beendigs ind, : .. 
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" aB6: VBefſchreibung des zufgeiee 3 


-, ‚ 8 3 a a 
An die lyriſche Poeſie graͤnzt die elegiſche. . Diele 


Dichtungsari die faft unter allen die meifte Elegam 


erfordert, erhiett unter der Bearbeitung der Rome 
Die größte Schönheit, Catull brach hier, die Bahn. *) 
Die Elegte fchien aber zu fehr für daB roͤmiſche Gent 


.. gemacht zu feyn. Catull fand daher bald Nachahmer 


und Nebenbuhler. Ibm folgten der ſchmelzende En. 

ornelus Gallus, 4) der malerifche Albius Ti 
bullus, r) der 'elegante Sextus Yurelius Proper⸗ 
tius, s) und der naive P. Evidius Yyafo. t). Die 


Schriften diefer Dichter verdunkeln die Werke allt 
‚ ihrer Nachfolger eined Aruntius Stelle, Luſtricus 


Btrutianus, Pafflenus Paullus, Cornelius Marr 


Ban 


diefe Dichtungsart verfallen wußte. Ovidius, und 


mianus. Es war ohnedied zu erwarten), daß mi . 
‘dem 'goldenen Zeitalter’ der. roͤmiſchen Sprache, auf 


vor ihm noch. Propertius, figten bie Heroide al 


einen neuen Zweig bey. Aulus Sabinus, ein Jet 
fo des Odidius, ward hierin ihr Nachfolger. Er 


4 


iefe, die fich anf des Legtern Heroiden beziehen. 

" i er ae *4 
9) ©, Dbring's Ausgabe, Leipz. 1788 92, 2 Bde. 9r.3. 

q) Sueton. Octav. 66. de illuſte. gramm. 16. 

r) S. bie Hepniſche dritte Ausgabe, Peins. 17977 8. 


+ 3). ©. bie Bahrthiſche Ausgabe, eipa 1772, 8. und dei 
nl eg en 


deso Propertius %. 


© 


fer orfefungen uͤber einige E 
Dresd. 1775. | 


0) Maſſon har das Leben dieſes Dichters beihrieben. 
2 — das Leben dieſes Dichters befi 


: daffelbe in. der fo rorreccen Gifgeriäen 
eidg. 1758 en 


Ausgabe, 


fhrieb unter andern drep noch vorhandene Antwortb 


ve = ‚ * — De: TERN 
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| der: Nunſte and ienſchaften ie 485 a 
e) Dig-Sueolifihe-Dichelunft, 
E) Die aſopiſche Babel 


® er 6% na ge lat : 
5, Dei Charakter, ‘den mir oben den roͤmiſchen 
Sgriftſtellern "gegeben haben, word durch die Schoͤn⸗ 
heit, welche die Elegie bey. ihnen erlangte, beſtaͤtiget; 
er wird es eben ;fo.fehr ‘durch. Die Bearbeitung Dee 
burobfchen Duchtungsare ımd der aͤßopiſchen Sax 


pal. Wende Arten won KBedichten:vertsugen fich aller 


dinge mehr sit Der kunſtloſen Naipitaͤt der Griechen, . 
als. mit dem Schumcke und.der Feinheit, welche dee 
Romer allen feinen Werfen lieh... Die Bucolica des 
Dirgilius ſtehen, wo nicht den Werken per Griechen“ - 


in diefer. Ars, doch ſeinen übrigen Werken, nach. Noch 


weit weniger aber merden die griechifchen Fopllenfchreis: 
ber von einem T. Julius Lalpurnius, einem Sicie 
lier, der am Ende des dritten Jahrhunderts Buco-: 
lıca : fihrieb,, oder den Idyllen des. Auſonius, bie: 
wir noch beſitzen, übertroffen. Der aͤſopiſchen Sabel 
lieh Phaͤdrus allerdings in freyen Sapıben' alle die: 
meifterhafte Vortrefflichkeit, deren fein Zeitalter, das 
Auguſtiſche, fählg war; *) er erbiels aber.nur wenig. - 
Nachfolger, und wir leſen faft nirgends, daß dieſe 
Dichtnngsart unter den Römern ſehr beliebt geweſen 
fey: Sextus Rufus Feſtus Avienns ſchrieb erſt in, 


der Dritte des vierten: Jahrhunderts feine Ueberſetzung—; 


der aͤſopiſchen Fabelm Eine noch fpätere gleichfalls 
mekrifche Ueberſetzung ſoll den legten Tateinifchen Kaifer 
Romulus Auguftulas zum Verfaffer haben, 


59 3 g) 


et %) S. die Schwabiſche Ausgabe, Halle 1779 s1, 3 Theile 

x x in 8.3 die Bothefches Leingig 1803, 8. (hier auch eine 

‚ ganz neue Recenſion des 4 äbrus) ; und Nachtraͤge an 

Sulzers Theorie oder Charakteriſtik dee vornehmſten 
Dichter, an Banden 18 Sud. °— 
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Witige Einfälle in Verfen abzufaffen, mar unter 
Deu Römern von jeher beliebt, . Wir ſind daher im 
Bande, eine ganze Reihe Dichter diefer Art aufzuſtel⸗ 
len, unter deunen vorzüglich Valerius Catullus, der 
Freygelaſſene des Cicero, Kaurea, Maeccenas, Vale⸗ 
‚aus Martialis, der Kaiſer Abrianus und Auſo⸗ 
— us ſich auszeichnen. Wir beſitzen aber von dem 
geilen Theile diefer Dichter Leine Proben ihre 
en ‚und hinwiederum eine Menge Epigrammen, 
deren Dichter. wir nicht fennen. Der merkwuͤrdigſte 
Dichter dieſer Art iſt Valerius Martialis, von Geburt 
en Gpanier und ein Freund des Fingern C. Plinius 
Bir haben von ihm, vierzehn Bücher zum Theil von 
trefflicher Epigrammen;, u) er: felbft urtheilt von feis 
nen Gedichten; ſunt bona, ſunt quaedam medio- 
"a, sunt mala. plura. *) Mehrere Epigrammen 
von ihm verlieren aber auch ihr Intereſſe oder do 
» einen großen Theil deffelben, weil wir die oft perfön 
lichen Beziehungen nicht wiffen. Andere Epigrammen 
ſind in einjefnen Sammlungen unter. ben Namen det 
Catalecta Dirgilit, Ovidii m. ff, der. Priapeia, 
>... ach bey Den Werken einzelner Dichter, oder. ın derjen⸗ 
— — —— der kleinen Dichter anzutreffen, die 

Peter Burrmann veranflaltee bt. -— — 
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x ‚“) Plin. Ep. IT, ar. = N " « , y - : 
2.07 MY Martial. I, Ep. 17. Der Martial, lat. m. beutfh, Im 


Auchzuge von Ramler pefammelt, Leipzig 1787 9 
mis der Rachleſe, Berlin 1794, 8. 6- Theile. 
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er a eitie Wenige Gefiäefäretber — 
welche bei die ramifche, theild die allgemeine, theils 
die Literaͤ rgeſchichte bearbeitet, theils als Biogra 
phen, theils als Aneldoten / Sammler einzelne Werke 
aufgeſtellet Haben. Unſer den Bearbeitern Ser roͤmie 
Then Geſchichte haben mieder Einige größere Bes. 
xioden und die ganze Geſchichte der Römer bis auf - 
ihre Tage, Andere fleinere Perioden "oder nur Einzelne - 
Begebenheiten‘ befchrieben. Die erften römifchen Ges‘ 
ſchichtſchreiber waͤgten es nicht, im iſchen — 
aufßzutreten. Num. Fabius Pictot x) und E. — 
cius Alimentus y) ſchrieben In, Der erſten Hefte 
des fechiien Jahrhimderts der ‚Stadt. in griechifcher 
Sprade.2) N. Fabius Pictor bediente fich zuerſt 
beym Vortrage der vaterlaͤndiſchen Geſchichte der fa . 
desſprache. Die verdienteften Geſchichtſchreiber en 
chen von diefen Männern mit Ehrfurcht. Noch web» 
terhin und gleichfam beym Uebergange der alten 
Zeit in die mittlere, verfaßfe der befammte M. Po: 
find Tato feine‘ fi eben Bücher der „ älteften roͤmi⸗ 
cheit Gefthichte,, die er Örigines nannte; ein Werk 
vol reifer Bemerfungen , das uns leider verloren 
gegangen iſt. Die aͤlteſten roͤmiſthen Geſchichtſchret⸗ 
ber hatten vor. den meiſten nachfolgenden, ſo wie 
vor dem größten Theile der Griechen, die fh mit 
der. roͤmiſchen Befchichte befchäftigten,, den wich⸗ 
tigſten Voͤrzug “zum Voraus, daß ſie "Männer von 
‚Stande und Mischen waren, mb affo alle Gelegenheit ”. 
er den Händen — die erfien und — Quellen 


But 954 — — der 
x) Liv. xxit, . .“, 
y) Liv. vii. a se a — —— 


on. Cie. dir. 2i. ch Voll, de Bißor;,Isginie. 
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„be Berichte ihee Sattel 


EN Eh. | 
daß wir ihrer Werfe entbehren — *— wie wohl. 
zum ze — 2 d y- fie ihre Nachfolger, 
6 Be So ‚finp verloren gegangen 
eich —— dis E. Sans, des Cha 

vom Zalius; A. Poftbymüls’ Albinus, dei 
Fee vom Cafo; eines Be. in Hemnis 
er fihrieb ums J. R. 608); eines F — Ma⸗ 
Q 


Fimus Servilianns, des Confiule R. 6113. 


“eines £. Calpurnius Piſo, der in’. R. 620 Com 


ſul — eines Coͤlius Antipater; eines Sempro⸗ 
ſellio; eines Clodius Licinius; eines P. Ru⸗ 

tilius Rufus (er war A. U. 648 Conſul), und an 
e mehr, die ſammtlich vor den - Zeiten Ciceros 
ebten. a) Ja ſelbſt noch aus dieſem goldenen Jahr 
underte iſt die Menge derer nicht gering, deren Ge— 
ichtbücher. entweder ‚gar nicht, oder nur noch in 
uferik feltenen Bruchftücken, übrig find. Dahin ge 


“ hören C. Licinius Macer, Q. Claudiug Quadti⸗ 


. garius, Q. Valerius Antius, 2. Cornelius Si⸗ 


enta, Gu. Aelius Tubero, Pomponjus Atticus 
und Andere. b). Ja ſeibſt von denen, deren Werke 
mir zum Theil Id. der Geſchichte als Schriftfteller vom 
erfien Range anfehen müffen, haben wir anſehnliche 


BGecſchlchtbuͤcher verloren, und müffen es nun um h 


/ 


mehr bedauern ,. Daß wir ihrer entbehren. Ich darf 


meine: Lefer nur an die verlofnen Bücher aus det 
Geſchichte des Livius, an die Buͤcher des Cicero von 


: der Republif. c) ie Gef Auch vom Cornelius Ne 


% cu Ser und feine -Befchichtbücher von Rom. Bel 
luſt Haben, wir. endlich —— as. bet Gefiicht 


won - Zu j 


99) Ihre * mente Ankrite ibn — N 


cher ſind fie oft erfchienen und befonders dei 
Ausgaben des Salluſtius angehängt — 


"b) Cenſorin. 17. Vellej, IT, 19. 
e) Er beſchreibt ſie in ben twſeulauiſcen Ungerfudungen 


‚ . 
. — ah » 








ment: ME ARTEN ai⸗ | 
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Dre. hehten bie Mh: 
| Berk Sue nd, einen? d 
von ehe en — F — — a 3 
ae Eee eg 2 
; Ber aller fin die Schaͤte, weiche. u: Hong 
en den —— feiner eigenen Gefchichte 
5* — noch ſehr —— ; —* 3* | 
ua, der im xrten: Jahre der chriſtli 
rehuung: farb, verbient bier als der. Erſte genaun | 
und angefchen. zu werden. : Er fchtieh.-eine: 8 — 
liche roͤmiſche Geſchichte von den aͤlteſten Zeiten biß 
auf das Jede 7 nach Ertzauung Roms; oder bis 
wer Drufus Tod,! in 142: Buͤcheru, wovon nur 
5. Bücher, und ein Epitome des Werks 
— einem unbefannten Berfaffer, ne ‚einem Fra 
ment aus dem: gatetr Buche uͤbrig find: : Der Berlu 
von bemt großen klaſſtſchen Werke iſt ‚nicht nur: fuͤr 
die vönfifche, ſondern auch: für die Weltgefibichte, aus 
erſetzuich; noch erfenat man ed mit Dankbarkeit, da 
dieſe Bücher noch gerettet ‚worden fied, und daß 
Freinsheim die Lücken, aus andern Schrfiſte lern Wo 
ergängen wußte. Livius folge nicht allein mit Aus - 
wahl den: geprüfteften Queen, ſondern traͤgt auch 
feine gar felbft fo — und — 
vor‘, daß; auch mit wenigerem kritiſchen Fleiße | 
beiten, fie egemein. — wuͤrde. € der Bohr 
— 9 7 gan 


L . ne” 
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‚d) Des —— hat und Dielen. Derluß band he Tim 
"gung derfelben T. XXV. Memoir. Par. delafer, erſt recht 


Fahitar werden laſſen. . 
e) —— se. Drakenb. T, vi. "Niceröp Mes 
moires T, V. . haben das Leben diefes Geſchicht⸗ 


ſchreibers⸗ Befdhrie en; die Drafenvorthiide Auaqabe 

"En 1738—46 in 7 Quartbänden) ſeibſt in Schaf. 
Wilh. Erneftifhen (neue Aufl. 1807 => 1804, 

* —* 8. Die nad) ———————— 


Niſt, 
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geger: dal Mind mer Nolohans rin Grieche: and det 


v 


Zeiten dei, Aſicanus non deſſen 40 Buͤherr du 





 zomifchen Geſchichte ſeiner Zeiten nur 5 auf und gu 


Zommen find. So gehäffig er auch mit feinen Vor 


- gängern und Gewaͤhrsmaͤunern umgeht: ſo nuͤtzlich 


und ſchoͤn find gleichwohl feine Geſchichtsbuͤcher. £) 
—— Seits machte den Heberbumdet des 


Fxeclus Dionnfius von Halicarnaß ebenfalls ein Brkeche, 


aus dem Zeitalter des Auguſtus. Seine:: mach: ven 


denen 1.1. Bücher der aͤlteſten romiſchen Geſchichte 
age veriören gegangen). ſind gleichfan am ken 


Tu aa Kbichte mir. kritiſchem · Fleiße ſtudi⸗ 
gen muͤſſe. An kritiſcher Answahl und Torgfältiget 
Vruͤſaug der Duellen.kiße. or aller feine Vorgänger und 
Nachfolger zuruͤck. Er Hi daher ‚bey. dem Studium 
Der roͤmiſchen · Geſchichte ganz. unentbehrlich.‘ Det 


Nachfolger und Rebenbuhier von. diefen: Hifkorikern 
. "ar C. Lorneliud Tacitus. "@ehade; - baß feine 16 
Bücher der Annalen und fünf: 


Bücher. der. Gedichte, 
Hin und wieder durch · Luͤcken verunftaitet find, Tacitus 


ÜR gang gewiß ein’ pruͤſender und pragmatiſcher 60 
- Mhichtfehreiber ; wenn er andy: ben feinem Charalter 


and Eifer. für alte römifigeGSitten.. leidenschaftlich, 


oder zuweilen mit grellen Farben, mit etwas zu bitte 
zer Galle die Smperatoren und Begebenheiten malt 


Mr begrrügt fieh nieht, die Begebenheiten zu erzählen 
ſondern erforfeht auch bie Ikifachen, die Quellen; und 
‚mit wenigen Zügen meiß er die Charaftere zu ſchitdern 


.. Man glanbt die Seuchen, fügt Tiraboschi, welche tt 


. befchreibt und erzähle, mit Augen gu ſehen; er bee 


such; Daß ihn eben dies vor allen Anderen —*— 


—i— 


—— — und woran (bey der neuen Ausg) @. O. Shift! 
m 


heil bat, gehört das 'Glossärjum ‚Lividnum, J 


i. | 
j 








3 8):Man wird mir erkauben, "ach ic; um der römifden 


M. 2 — rt 
® ° Piteramr: Befdichte-Bolfländigkeit. su geben, folort 
— diejengen Griechen mit einmiſche, welch⸗ iq bie rͤ⸗ | 
wilcht Literatur venhüchsen ind. 3 
er ; De | 
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dee Afnfie Ind MWiſſeuſchaften /c. 3. 
made; Daß er did. Aoſeph denke. *) Mic aber 
Tacitus in diefem Stuͤcke beynahe einem Livius we | | 
ziehen iſt; fo verdient er in Anfehung des Vortrag - 
und der Darſtellung feiner. Geſchichte, hinwiederum 
dem Pegtern —— ren Dan fieht ed, fein 

war 09 — goit — A * 

x. 508. 8). Ingeah um dieſelhe Zeit mit. dem Ts ' 
citus fihrieb der. Grieche Appian von Alexaudrien 2 
Buͤcher von verffhiedenen Kriegen der Rome. Wenn 
wir. au nicht Urfache haben, ihn under die erſtetj 
griechifhen Gefehichtfchreiber zu flellen: fo verdient ex 
doch ae den Tadel nicht, den er oft gefunden ' 
bat. Geih nur zu ſehr verflümmelteg Geſchichtbuch 
gehört immer unter die beften Duellen der römifchen 
Befchichte. Das Triumvirat der 'großen-Tateinihen 
Hiftoriker endlich, erfüllt Ammianıs Marcellinus eig 7 
gelehrter Soldat: unter dem K. Eonflantind ‚und feinen 
Dachfolgern. Er hat uns 3ı Bücher einer vollſtaͤndigen 
Gefchichte vom K. Nerva bis ju dem K. Valend hinter⸗ 

Jaffen , wovon jedoch die erflen 13 Bücher-verloren ger- - 
gangen find. . An Eritifcher Auswahl und reifer Einſicht 

in den ee: der Begebenheiten verdient Am⸗ 

mian feinen beyden Vorgängern auf alle Weile an die | 
Seite gefeßt. zu werden ; nur in Anfehung feiner Schreibs  - 

art ſteht er ihnen nach. h) Von Seiten der Wahrheitds - 
Tiebe, Unpartheplichfeit. und Genauigkeit wird er vom 
Zeinem Geſchichtſchreiber übertroffen; er erzählt als . 


“) gefenämerth it Die Beurtheilung des De St. Lore: 
mone in den zwiſchen Tacitus und Salluſtius anges 
Rlelten Vergleiche in feinen Ocuvres melees Tom. I. 
p- 76, 1a. der:äponer Suse. 6. . a 

2):©. Vof. de hift. Lat. I, 30. und die Ernekifcye RT 

Leipt. 1772, 2 Bände, gr. 8. Aufs Neue von I... 

Bberlin, Leipa. 1807, 2 Bde. gr. —O 

B) Claude Chile: hat das Leben diefes Geſchichtſchreibers 
beiarichen. Die bisher befte und brauchbarſte Aus 
gabe iR die A. RB; Erneſtiſche, kein. arıa,& - - 
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4521Mmeſchtelbung det guſtendes ⸗ 
unmittelbarer⸗ Zeuge, vder ai Berichten von Algen 
geugen, und and Urkunden: 2: 0 u" 
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nr “- 


dee —— le ST 68; er J Eee 
J x “ —— — a Bi Be : i Far —— r | 
2 Ay Wellen nieht von denifelben Werthe⸗ weder 
En Anfehung ihres Bortragd, noch au — leiße 
hd die uͤbrigen Geſchichtſchreiber. Wir * ierher 
uerſt einen‘Dellejus Paterculus. Es find zwey Ger 
chtbuͤcher von ihm vorhanden; von welchen das erſte 
Bruchffücken fo mangelhaft ift, daß man. faum den 
Inhalt deſſelben herausklaubt, und das zweyte vom 
dahre Roms 610 bis auf Tiberius (es mit den 
iheren Regierungsjahren) geht. Juſtus Lipſius muth⸗ 
aßte, daß das erſte Buch ein kurzer Entwurf der all⸗ 
kn, efehichte Italiens vor feinen Zeiten gewe⸗ 





ü 
hi .:$ . 





en fen, worguf er im zweyten Buche die Gefchichte 
einer Zeit biß ins Techzehnte Jahr der Regierung des 
Tiberius ausführlicher erzählt habe, Man bebanert, 
Daf:gerade die Ältere Geſchichte verloren gegangen iſt, 
wo er ohne Gefahr frey fehreiben Fonnte; denn in ſei⸗ 
ten Verhaͤltniſſen mit Tiberius entweiht er die Ge 
ſchichte, wenn er fie aus feinen Zeiten erzähle, durch 
Schmeicheley gegen den Tiberiuß, und gegen feinen 
Bünftling, den Sejan. Was ihn noch werth nacht, 
{ind die treffenden Charafterfchilderungen, die eins 
. geftreuten Neflerionen, und der Styl, obwohl den: 
Ibe, nach der damaligen Gewohnheit, zu gedrängt 
und deshalb oft Dunkel if. Salluſtius if ſein Mu— 
ſter. i) Unter dem Kaifer Trajan und vielleicht auch 
Abrian, fehrieb L. Anndus Slorus- feine vier Bis 
des der zömifchen Geſchichte, ein a ir 
—— — ge 





i) Sein Leben liefert Dodyell in Annalibus Vrtlejanis, 
mwit einem Gloflar. lat., —E 1786, 2 Bände, 
gr. 8. und die befien Ausgahen von Auhnken, Lepben 
. 4779, 2.Voll. 3. und yon 3. C. 5. Braufe, Leipzig 
en 777 Sean ne 
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"der Knie and Ditnaſchaſreh re. Ma 
gene Mort ohne geitugfame Untreflpeiöung:Ren.Z 


enugfeme 1 7 
ten, voll häufiger. Sentiments und ‚poetifcher Schi - -- 


derungen, in einer firoßenden declamatoriſchen Schreib⸗ 


art. b) Unter dem X. Eommiodu$ fihrieb:der Grieche, 
oͤmiſchen Se 


Did Caſſius zu Rom. go: Bücher ber ı 

ſchichte, von welchen mir aber nur noch 21 beſttzen. 
Bald hernach lieferte Herodian, ebenfalls ein Grieche, 
8 Gelſchichtbuͤcher, worin er die roͤmiſche Geſchichte 


yon M. Aurelius bis zum K. Maximus vortraͤgt Ben 
des find ſeichte Schriftſteller und nur im Mangel am " 


A 


derer zu gebrauchen, Noch fpäterhin.unter Eonflantin 


und feinen Nachfolgern, bis nach der Mitte des view 


sen Sahrbunderts, lebten Flavius KEutropius und 
Sextus Aureliud Dictor. Der Erfte fchrieb u 

Befehl des Valens eine kurze (aber nicht kritiſche) vi 
mifche Geſchichte von der Erbauung Roms bis auf 
feine Zeiten: ini einem leichten, aber: wicht eben zier⸗ 


lichen und durchaus reinen Styl (manches Tadelhafge 


im Inhalt und Ausdrurk mag fich von dem häufigen Bes 
brauche aus bem, Diittelalter herfchreiben); der Zweyte 
eine. Raifergefhichte ; oder Bingenphien von. Auguffus 
Die Conflantius in viner leichten‘ und angehehmen 


Schreibart Won nicht wmerheblichem Merthe find die 


fechs griechiſch gefehriebenen Geſchichtbuͤcher des Zofbe 
mus, welche bie roͤmiſche und Kaiſergeſchichte bis auf 
die Beſetzung Roms durch den Alaricus, vorrragen 


Dad Zeitalter der Chronitenſchreiber twat · num ein. 


x 


6% 


. 


Wir gehen nun zuů den Geſchichtſchreibern kirze⸗ 


rer Perioden, oder einzelner Ber ebenheiter aus der 
romiſchen Geſchichte, fort, . Hier ſtoßt und zuerſt C. 
ulius Caͤſar, der in jedem Betracht außerordent⸗ 


tiche Mann, entgegen. Geine Tagebücher oder Com⸗ 
mentarien (Uwouungure) vom galliſchen und —— 


. een re * l 
k) Lipf, elect. ii, §. Vatſins de NAiſt. Jar. c 30 u 
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Sohle te Buhmibes 


- Yen bitten uncer de 

= ſchrieben behaupten in Klaſſe aller Sefsihe 
fchreiber einen Rang, und find eimig in ihrer Art 
Ihr reisend — reiner Sy! ſowohl, 1) ald die 
Suͤltigkeit und Wahrheit, mit.der fle. verfaßt finb, find 
über alle Empfehlung. *) Aulus Sirius Panſa, dee 





| Be Begleiter Cäfars, und fein fleißiger Rachahner, 
te 


mit — den Säfarifchen Buͤchern vom gallifchen 
Kriege das achte zu, und befihrieb den afrikantſchen 
und alerandrinifchen Krieg. Auch hier verkenmt man 
das goldene Zeitalter, weder an dem DBortrage, noch 
— der Ordnuͤng der Gefchichte; obſchon Hirtius von 
den richti urtheilern dem. ‚Säfar nachgefeßt wird. 
In eben diefem Zeitalter fchrieb C. Salluſtius Eriſpus / 
nach dem Ansſpruche des Martial der Vorzuͤglichſee 
unter den —— Geſchichtſchreibern, m) feine Bis | 
. er vom jugurthiſchen Kriege und: der catilinariſchen 
Verſchwoͤrung; — Beſte feiner hiſtoriſchen Werke, 
"die — bes roͤmiſchen Staats von Gullas Tod 
bis zur Verſchwoͤrung des Catilina, jſt verloren gegam 
gen. Pe e Auswahl der. Nachrichten ‚eine unnach⸗ 
ahmliche Are... ein edler männlicher Ausdruck, eine 
treffende Chabakteriſtik der handelnden Perſonen, und 
eine kuͤhne ef eindringende Darſtelluug der. Begeben 
vn, laſſen fich dieſem meifterhaften Serie 
gar nicht abfprehen,n) Wer aber, der diefe 
einzeinen Geſchichten mit: innigem Vergnügen geleſen 
— wird es nicht en DaB und die in 


=, cic. ad Erut. a5. ik hierüber der hltise u. 


2) Die Ausgabe von Oubendorp,, Lepden 1737, 4. und 


von Mlocus (Leipzig 1700, ar. 8.), auß Net von 
Oberlin, Leipzig 1605, 8. 


m) —— XIV, i91. CH Geilius II, J. w 185. 


Das Leben diefes Oeftsiifäreiber von Jo. Ciech 
N. 60: beheben 1" in ber —* —* 
Amſt. ART 
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bee Kanſte and Wiſſaſchaſieite. ar 
Merke sind Aſtnies RVonio 2 ; DR. Agrippa 5 anderer _ a: Ä 
großer Geſchichtſchreiber dieſes Zeitalter, verloren 


— J 8ö 
Auch der auslaͤndiſchen Geſchichte widmeten die 
Römer ihren Fleiß, ob wir ſchon nicht ſagen koͤnnen, 
daß fie darin Meiſter geworden wären, wofuͤe wir fie.ig 
ihrer eigenen Geſchichte zu.erfennen haben... Diodos . | 
von Sıalien, ein Grieche aus dem Zeitalter Gäfand - 
und Auguſtus, brach hier die Bahn. Von ſeinen 0 1. 
Büchern der allgemeinen Befchichte find nur noch die 
s erten, und das eilfte bis zum — igſten Buche, in 
allem 15 Bücher, vorhanden. "Dan Tann feinen Fleiß 
fchlechterding® nicht verkennen; feine Einfiht und Be ı 
urtheilung aber bat oft Tadel gefunden, ; Trogus 
ponpeiue fehrieb im Zeitälter. des Augufins, in dee. .- 
anier des Theophons, ein größered- Geſchichtbuch, . 
das ung aber verloren gegangen iſt. Ungefaͤhr um Zeit, 
alter des K. Yutonius lieferte. Junanus Fuftis 
nus einen Auszug daraus, der nach und nach das 
Hauptwerk verdrängte, in einem reinen und gefällise - 
‚gern Styl, ald man ed von einem GSchriftfieller fs - . 
ned Zeitaiterd erwarten kann. Manche Fehler, z 8ß. 
in der. Zeitrechnung, rühren nicht ‚von in her; einen : 
Theil der Schuld tragen die fpäteren Ahſchreiber. _" - 
% eben dieſe Zeiten gehört auch der Grieche Nicos 
aug von Damaſcus, ein vom K. Auguſtus befons  - 
ders geſchaͤtzter Schriftſteller, welcher die afſyriſche 
Geſchichte und fein und des Auguſtus Beben beſchrieb. 
Wir beſitzen von ihm nur noch einzelne Bruchſtuͤcke. 
Mit ungleich mehrerem Erfolge, als alle dieſe Vorgaͤn⸗ 
ger, ſchrieb Tacitus ſein Buch von der Lage und * 


0) e Faviers Vorrede zu ſeiner anzbſ. Wiberfegung x 
des Juftins, Darid 273% ze r fan — 


8 
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496, Saihrimgneh-Beflahlen: 
| 
Sitten, ber : Deutſchen, ein /in Ale Abſſcht Eakliiche 
erk. #) Mit ihm ungefäh hr blühete Q. Curtius 
tufus.” Won feiner Geſchichte Aleranders des Grehen 
welche wohl abſichtlich mehr rhetoriſch als hiſtoriſch — 
ſchrieben iſt, beſitzen wir nur noch acht Buͤcher 
fehlen uns bie zwdey erften- Bücher und einige — 
aus den übrigen, ‚welche ‚durch Freinsheims Supple 
mente egänzt worden ſind. Johann Clerikus (oder 
Jean fe Glerc) Hat ihn zu fehr en: da R > 
Wepig ihn Jacob Verizonius uͤber alle Dina 
Der Nebenbuͤhler des Curtius war riennß a 
Bürger von Athen und Rom. Cr befchrieb geiechifh 
En dem Kaiſer Adrian in fieben Büchern die Thaten 
es Alexänders; auch die Indiſche Geſchichte. Un— 
—* —* ſchrieben Sulpizius Severus, en di 
cher Presbyter in Gallien, und Paulus &rofiud, 
ein Presbyter zu Tarraco in Spanien. Dem 
* Haben wir zwey Bücher einer al zu vet, 
danfen,: worin er fich uns als ‚einen fleißigen Nach⸗ 
‚ahmer des Sallnſtius geist. - Der Zweyie, ungleich we 
iger Hiflorikus, hat * ſieben Bücher einer Art von 
Veltgeſchichte binterläffen, wodurch beſſere Geſchicht⸗ 
bücher befeitigt wurden. 


Pe 
| Unter den Kennern der Literaͤrgeſchichte ſtellt 
Ach und Citero dar. Seine gelehrten Werke zeugen 
von einer durchdringenden Kenntniß a. Berge 
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- *) niet ber Antonſchen neuen ueberſehvng Cnene uns 

F — eruflage), nebft einem Commentar, @brlif 
E. Tacitus von Teurfaylands Lage, Eitten 

| van ne mit erffärenden Anmerkungen einigen 


F — Ausführungen und Mbhanhlangen;, und eine gene 
’ phiſch⸗ 218 dem ae , von I Sm. ie 
r 2 — 8. Nuͤrnderg und Audorf = 5 173% 


ng —* Rufus refinus % —*8* er vialicatui. 
J 
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AAnd unch nur der kieinſte Theil veih Manbe ' 


BOB und BIETE ar... str 

anti a Fe ſthr veauchdate Viele be 
Nachſt ihm find Gellius, Miarkobihs, C 
Schriften, die in dieſem Fache ingemein viel leiſten 


Ein eigenes Werk dieſet Art ſchrieb Cajus Soetonius 
Trangqvillus, naͤmlich feine Lebensbeſchreibrgen der 


—ãA Grammatiker, Mbötoren und Boeten, 


e haben aber von dieſem Buche, beſonders von 
Dem: ledtern Dheite, das Meiſte verloren. Wenn wir 
ideß des GSoeronius Art, uͤberall nur Anekdoten 
faumnein, erwaͤgen: Fo kann und dieſer Verluſt, 
Ruͤrchicht ie weit un Srribenten, *en u: 
RW vorkommen: 


N 


- 6% * 
* — > 
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Bir geben Rev auf die Biographen unter m 


Hier werden uns zuerſt M. Aemilins Scau⸗ 

* C. ucratius Catulus, P. Cornelius Gulla ge⸗ 

— da wir aber nichts mehr von ihren Werken 
ſo kommen ſie auch in Feine Betraͤchtung. 

Fee wichtiger ſtad uns die — —— 

ver Lornelmms YArpos, ded Jeitverwandten von Cã⸗ 


far, "Uugafius, Cicero and Articus; Die beyden Per. 


reren und anbere vorzuͤgliche M Mänher : Waren Kir 
Breuhde.: Bin mehreren feine Geſchichtbuͤcher, ls 

ren; welchen ſich auch eine —— allgeme 98 
ſehichro vᷣaſand, ſind * noch anige Fragmente TBAE. 
Bon ſeinen vielen Lebenkbeſchreibigen, woint 
auch eine Menge Römer zu⸗vetewigen geſonnen we 





vartgamgen: vver las or Se en, iſt pelnehr 
Auizng aus kn mel ch | 


Prohus unter dem R. Theodofind machte, oder ven - 


erfordert: auch "der Rat mit dem Bargen Den riechi⸗ 

fchen Befchichte verrräse Yet: : DR Verdie 

ſes Erfton gmters allen römifchen Biographien AD ent⸗ 

ſchieden; eben ſo gewiß 4; ee 
Nitſch Befcge. d. Röm, scTh. gi Lebens; 


welchem: derfelbe wenigſtens Die Reviſtan ser ed 


Dies 


‘ 


i ur N 
1 R , 5 
; But . 
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kebensbeſchrejbungen. die des Axticus :ben- Borg 
perdient, p) , Neben dem Cornelius fann..billig Hlu⸗ 


tar, ein Grieche and Chaͤronea in Yoptien und des 
$.. Trajans Lehrer, genannt werden... Seine vılae 
parallelae, wo er. Griechen und: Roͤmer einander ge. 
ven über ſtellt, verdienen allerdings in Abſicht der 
— eine ſorgfaͤltige und genaue ⸗ Prüfung; als 
Biograph aber iſt er alles-Lobed würdig. Noch mehr 
und in. allem Betrachte verdient. daſſelbe Tacitus 


in feinem Lehen, des Julius Agricola. .. C. Spe— 
tonius Trangpillus: it reich, an Inhalt und Inter 
&ffe in feinem ‚Keben_der zwolf erſten roͤmiſchen Roi 
fer, in welchem er mehr ihr Privat; als oͤffentliches 
Leben darſtellen will; ihre Tugenden und Laſter, nicht 
ihre öffentlichen Unternehmungen, find bier Haupt⸗ 
abficht ,. wobey er Nachrichtens aus: dem kaiſeklichen 
Archive, daß. ihm offen und frey ſtand, benutzte; de 
fehlt es denn nicht au aͤrgerlichen Chroniken/ aber 
auch hey den zu vielen Anekdoten bier und Da: 
Bepräge der Glaubwuͤrdigkeit. Seine. Sıhreibert if 
einfach, - für fein Zeitalter correat und präcid.. Do 
feinen übrigen Werken befigen mie! wur‘ Buuchſtuͤcke 
iüijterariſchen Inhalts von herühunen Graumatikert 
amd Rednern, dazu noch Lebensbeſchrehungen eimgn 
zömißher: ‚Dichter, vielleicht. ‚noch: Lieherbleibfel. u 
eineis großen Werte von, berühmten Hichtern; abes 
yon großem Werthe. *): „Mit-Necht verdienen hier 
wenigftend Einige der ſogenannten Scriptandm Ir 
Borias Augultag. den. Namen ven Bingraphen. ‚© 
find Aelius Spartig us, Julius Capitolin⸗ 
Xrebellius. Pollio, Slapins.Dopifeus , Lam 
ins, Vulcatius Ballicenus - Vopilus sh, 
ea —— 
"EI Vol. de: 1a. T, 13-: Die Aug: von Sicreren 
X. 1773) von 
= aaa, Gtingen a80 ; a - 1.0" ' 
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der Kanſte and: Wiſſenſchaften 2. 499 


ſich unker hnen ant Beſtenn Capltolinus um Schlech 
teften aus. Freylich erreicht Fein: Einziger den Cor⸗ 
nellus oder Tai "ir" die Geſchichte bleiben-fie;: 
fo verworren auch oft und nicht immer wahr die His‘ 
ftorifehen Nachrithten find, bey dem Abgange anderer 
Quellen, immer wichtig ; die Arbeit iſt Tehr ungleich, jer 
nachdem Die Quellbn/ woraus fie ſchoͤpften, beſchaͤffen 
waren. ) -Wir fügen Dieſen och! den Verfafſer des 
Buͤchelchens de'wiris illuſiribus urbis Romae bey. 


SC Boat 25 73 a, a 
Endlich gehören anch noch in das Fach. der rer 
mifchen Gefchichtöbefchreitung: - einige Männer, die 
fi) eigenen Gewerbes, im Geiſte ber. fpätern griechi⸗ 
ſchen Gremmatter,, um 'die Aufbewahrung einzeln. 
wichtiger Vorfälle, Reden nnd Geſchichten bemuͤhet 
haben. Unter diefen flieht oben and :Oalerius Ma⸗ 
zimus, ein Zeitgenofle des K. Tiberius, welcher Anek:; 
doten oder merkwuͤrdige Reden und Vorfälle (dicta 
et facta memorabilia) aus der römifchen und aus⸗ 
laͤndiſchen Geſchichte, wie ſchou "verfchiedene .alte, 
Schriftſteller **) bezeugen, nach: einer yetbiffen Gadhı. 
ordnung gelammelt, ung in nem Richern hinterlaſ⸗, 
fen hat. Wir befigen ohne Zweifel, nur mit fi aͤte⸗ 
ren Interpolationen, noch daͤs üchte Werk des Va⸗ 
lerius: die Stellen, welche Gellius und andere Ehhrifte, 
ſteller des Aiterthums aus demſelben anführen, lau⸗ 
ten von Wort zu Wort, wie wir fie in unſtrem Das 
leriuss finden — wohl der ſtaͤrkſte Beweis der. Nethrr, 
heit "de Werks. Gleichen en mendete auf die‘ 
Sammlungder vermiſchten Geſchichte Aeliahus, 
Fe ae 
#5) Be maſtus (Saumaifnı Nefllus de Hill. Mes: 
— 5. en ei —8 endet — was uͤber die ſoge⸗ 
nannte Hiftoria Aupufta zu wiſſen nöthig iſt; Leßterer 

bat aud die Urcheile geſammelß. BR en 

5*) 4 Gelliu I, 7% we ee Een DZ 
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von Geburt ein Mömer, q) der aben. feine, nun 


vermifchter Befchichte griechifch, fehrieb, Er lebte um: 


ter dem. K. Seven. Auch Fulius Bbfeqdense: aus 
dem YAnfange. des. dritten Sabrhundertg, welcer aus. 


dem Piviug und anderen Schriftſtellern ein Buch Ev 
Ahiungen von Wundetjeihen (de pradigiis) fans 
meite, wovon nur noch ein Theil vorhanden iſt, Tu 


Unter den: romiſſhen Romanfchrein 


hört hierher. r)..-: 


s 
⸗ 


bern iſt keiner bekannt, als K. Apulejus, ein Schrifts, 


‘ 


fleller, deſſen Sprache zwar die ganz eigene eined 
Afrikaners (tumor Africanus) iſt, welcher aber in 

feinen Verwandlungen (Metomorph. ſ. de ainn— 
_ aurep). anch Für. die Geſchichte, z. 3. Durch Die Rach⸗ 
‚richten von. den Moſterien der Iſis und des Dfiie, 


und: Durch. die. Schilderung der Gittenvenderbmß da: 
maliger Zeit) wichtige, und delehrende Suchen mittheilt. 


— 1) Vrredtſamteit. 
Da 9 ERS 14, 


Sd ſparſam die Werke der Beredtſamikeit ſind, die 


von den Romern..auf uns kamen: fo, viele gute Redner 


hat! doch: on pa ‚jeher. gegogen.. Der Rechtsgen 
e 


lehrte und, der Nenner. maren während der freyen ger. 


- pubhif immer in Einer Perſon verbunden. Man hatte: 


* 


aber beſonders dreyerley Gattungen von Reden, 


richtliche Reden, die zu Gunſten einer Partey vor Gt 
richte gehalten wurden, oͤffentliche Volksreden in noeh. 
chen zu dem. verfaingmelten. Volke. über irgend, eire 


wichtige Staatöatigelegenheit ein Vortrag geſchah 


und endlich Leichenteden, zu Ehren, einer. verſtorbenen 
erfon. In a kn Dielen drey Arten von Neden gab 
lange "zuvor, ehe die Wiſſenſchaften nah Rom 


kamen, Meiſter einer natürlichen Beredtſamkeit, 
* J | — | — © oo e 
q) V. Varr. hiſt. ej. M. 38. XIV, 4. 
7) Voſſ. de hiſt. la l. 3. p. 2. Pa 


“x 








- DAMEN uid Wiſſenſchaften ꝛc. -FOX 
ben auch ſogar ehe ober die andere Rede, beſonders 
as a Gattung, nn — 5 
Denn die Beſtdichiſehreiber nennen Die aͤlteſten Orä- 
‘tiones Furiebres als Quellen der Gefchichte, ı 
Cicero ſagen von ihnen, daß durch die darin enthaͤl⸗ 
tenen uͤbertriebenen Lobeserhehungen oft die Ger 
ſchichte vexfaͤfehet worden ſey. Große Redner in die‘. 
‚fer natürlichen Beredtſamkeit waren Appius Cla 
dius, Craſſus, nach feiner Blindheit CAcus genanıtt. 
Er lebte um das IR, 457. Nicht weniger T. Coruns- 
canius, der erfte plebeiifche 5 Cicinius 
Crafſus Dives, s) M. Cornellus Cethegus, £) 
endlich der bekannte Cato Cenſorinus. — 


Nach der Einführung der Wiſſenſchaften in Rom, 
bildete ſich auch die Beredtſamkeit und nahm eine ges 
lehrte Geſtalt an. Gebilder nach dem Muſter der 
Griechen , und unterftügt Yon verfchiedenen Huͤlfsſtu⸗ 
diem, traten nun P. Eornelins Scipio-Rafita, bie beys 
ben Bruͤder der Gracchen, Tiberiug und Cajus, Sulpi⸗ 
ch8 Balba, Aemilius Lepidus und Papirius Carbo, als 
Redner einer ſtudirten Beredtſamkeit auf und Iprachen 
oft hinreißend. L. Licinius Craffus Drator und M. 
Antonius , der Großvater ded Triumvirs, waren die 
größten Redner ihrer Zeit. u). Nach ihrem Muſter 
und nach dem Beyſpiele des D. Mutius Stävola, den 
und Cicero ald feinen Lehrer in ber Rechtögelahrtheit 
nennt, x.) bildeten fih Q. — und M. 

i 3 GEi⸗ 


2) Liv. XXX, 1 Cic, Or III, 33. 
t) Cic. Brut. 15. 
u) Cic. de elar. Or, 37. 


PC 


x) Cice ib. 39 40. Or.. 1 39. 
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592. Beſchreibing bee Zufiages ı - 
«Cicero, :#).. die im Redner, die Kam; ie erhlickte. 
Nur der Letztere iſt es, von Dem. wipcnachn,mnter allen 


„den gedachten Rednern fehriftliche Bewerte „feingt Bei 
— 






zredtſamkeit beſitzen. Dieſe Meiſterſtück 
urtheilen, Rom an. jenen. Maͤnnern, wenn 
‚son einem Cicero nochgefegt zu warden. xerdienen, 
‚Immer eine feltene Drenge. Redner heſaß, als fie noch 
‚Feine andere Nation. aufzumeilan hatte. „Denn außer 
‚dem Hortenſius wetteiferten mit dem Cicero in der 
Beredtſamkeit noch Servins Sulpitius Rufus, Cajus 
Memmius, Julius Caͤſar, Aemilius Scaurus um 
‚andere. Cicero hatte einen Calvus, Aſinius Pollic 
Munatius Plancus, Meſſala Corvinus und Brutus 


zu Schuͤlern und Nachahmern. y) Nachdem /aber die 


Beredtſamkeit aus ihrer großen Laufbahn durch die 
Herrichaft eines Einzigen vertrieben war, ſank fie auf 
‚ einmal, und, nur fparfam werden und noch Redner 


392 24 


— 76. j 
- Damit waren freplich die Schulen der Beredtſem⸗ 
keit noch nicht ſogleich verfchloffen. Man fprach nid 


vor Gerichte. Auch gab es hier und da Männer, 
‚welche Unterricht in der Berebtfamfeit eerheiten 
ſe 


Rs 
— 


*) J. A. Otto s Ausgabe ber. Reben des Cicero, wovon 
eine neue vermehrte und verbeſſerte Ausgabe, 8. May 
deburg 1800. J. Che. Se. YDetzel’s Ausg. 8. Hale 
1800. Martyni: Baguna’s und Benedicr’s Ausgabe 
der Briefe’ des. Cicero, Leips. 1804. Ebend. 1793 U 9% 
u Senefii’s auserlefene Briefe des M. T. Cicero, über: 
fegt und mit philoſophiſchen und rhetorifden Anmer⸗ 
fungen begleitet, 8 Leipzig 1799, Cicero’s Leben, 
vortrefflid befihrieben von Middleton und &. €. Fr. 
Seidel ( Middleron’s rim. Geſch. Eicera’s Zeitalter 


BR 
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— — — — - 


umfaſſend, verbunden mit deſſen Lebensgeſchichte), 8 


ae, Danzig 1792 — 1793, 4 Bände, 
795 Dial. de Orat. 25. 


* 


der Kuͤnſte und Wiſſenſchaſteit sc. O3 
ET Seyſptele von Schuluͤbungen/ Drclacmmationen aufs 
sten. Man neunt und einen Eeſtius Pius, Q. Adi 
serind, Sallejus Baſſus als Verfaſſer von dergleichen 
Schulreden, und mir befißen noch- in den Werfen bog 
DR Arnäwd:Seneca, des Vaters, der unter den bei; - 
dei: erfien Raifern lebte, und des M. Fabius Quincti⸗ 
lianus, Proben diefer Arbeiten. Sie empfehlen aber 
die damalige Beredtfanfeit eben. nicht. Die einzige 
Ars öffentlicher Reden, die noch in Anſehen blieben; 
waren bffentliche Lobreden, sheils bey Leichen, theils 
bey andern. Belegenbeiten. Der berühmte Naneayız - 
weichen 6: Plinins Caͤcilius Secundus der Juͤngere; 
gu Ehren des K. Trajan hielt, iſt das Meiſterſtü 
der erſten Groͤße, welche dieſe Art von Beredtſamkeit 
erreichte, ein Werk, das den vortrefflichen Reden des 
Cidero an die Seite geſetzt zu werden verdient. 2) 


In den ſpaͤtern Zeiten errichteten: ſich viele Rddner 


ſchulen in Gallien, aus dieſen traten unter andeeit 
auch die befannten Panegpren der Kaiſer Cl. ME 
mertinud minor, Eumenius Nazarius, D. Magnus 
Aufonius, Latinus, Pacatıs, Drepanius und andere 
mebr hervor, die man meiſtentheils in einem Werke - 
verbunden findet. Cie find dem. Hifforifer zur Be⸗ 
ſtaͤtigung verfihiedener Nachrichten michtig, empfehs _ 
len ſich aber, befonders den Pacatus und Eumenin® 
Pa ‚nicht eben auf der Seite ber Beredt⸗ 
fanfe | 


⸗ 
‘ 
ee | 
.& 


2 Fan am, | — 
Als Muſter eines guten Styls, verbinden wir mit 

den Rednern, die Schriftſteller aufgeſammelter Briefe. 
M. Tullius Ciceto und ſeine ihn beantwortenden 
Freunde Coͤlius Rufus — D. und DM. om 
RA ae 


2) Dad Leben diefes um die Wiſſenſchaften feiner Zeit ſo 
verdienten Mannes baden Carancus, Heirterhukus UND 
silon beſchrie * PIE) |} 


{ 
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504: Welllenibing. den Zuſtannes 








mi m. a find | 
Alter Rome 
berühmt gemacht 2. Aunäns Geuera. 


ir noch 134, Briefe an: ſeinen Freumd Mnatud "bi - 
n Cie find mehr ihres. Inhalts ungen: nei6 
wyÿrdig, als daſt ihr abgebrochenen und aͤugſtlicher 
deitziger Stpl zum: Muſter dienen kannte: Von weit 
größeren Vorzuͤgen find. die zehn Buͤcher Briefe welche 
an der juͤngere E. Plinius Caͤcilius Gecundus hit 
terlaſſen hat. Sie konnen mit: Rechte ſowohl ihres 
anmuthigen Inhalts, als ihrer reinen fhönen Schreib: 
- art halber, den. Werfen: aus dem beflen. Zeitalter 
bexsygeſetzt werden... And der K. Julian vendien in 
ab! feinee Briefe hier, eine Gtelle Er ſchrieb 
auch Reden: und eine Gatyre, doch alles. griechiſch 
Gang am: Ende des roͤmiſchen Stmat® entiich ſchrieben 
52, Anveling Summachus der Bruder ded Auſonius 
wuten dem. K. Theodoſius; ferner ums J. Chr. 470 
8. Sollius Sidonius Apollinarid, und füft- hundert 
Bahr: fpäter Magnus Aurelind Caffiodorus :Briefe,. die 
men als Muſter eines guten Styls aufbewahrt hat, 
Die Briefe des erſten erfüllen zehn Züchens ob ſie 
ſchon nicht mit den. eined Cicero und Plinius vergli⸗ 
then: werden. koͤnnen, empfehlen: fie ſich doch wegen 
ihres Inhalts und der noch ziemlichen Gchreibart. 
Apollinaris Briefe ſind theils Proſa, theils Gedichte, 
und machen neun Bücher aus. Der Styl ſtrotzt. aber 
durchgängig und iſt mehr Poeſie, als Proſa. Der 
‚legtere iff unter allen drepen ſowohl am Inhalte, ald 
an der Gchreibart, der dorgüglichfte, , 


K) Philoſopbie. 
— —8 
‚Die griechiſche Philoſophie fand is kurzem un 


- ter den vornehmen Roͤmern nach dem zweyten punt 
fehen Kriege, alles Widerſtandes ungeachtet, und u 





IE 22) Zn Be 


hä 


/ j > - < 
ber Miſſte und Wiſſenſchaͤften ꝛc. HOT 
dem Sriiten radlich miträlen: ihren verfchleberien SE 
NO Man AAN NER fie gelangte aber erft im 
Jahte Roms ‚oz Anfehen.. Rom ſtellte bald. in 
oe griechiſthen Sekten den: Pyrrhonismus ausgé 
nommen, beruͤhmte Männer auf: non Pyrhago⸗ 
rieen den Yrigldine,; Vatinius;” von ‚uhren Dias 
toniern - den Varro, VBrutus; von eklektifchen 
Platonikern dert Zucullus ; von Arademtkern def 
Cicmo in fperulativer Hinſicht; vor Peripatetifetn 
den Pifo; von Epikurern der Zuerltiius Pa 
Atticus; von. Stoifern den a 
Laͤuuus, den jangern Caro, Mehrore Haben fi 
in Schriften verewigt; aber alle zur Ervättermd 
Biffenfchaft ſelbſt — ihre Philofophie iſt die nachg 
bildete griechifche —«nichtd- bepgetragen. Gie haben _ 
ſich auch Yelten ausfchließend für ein Soſtem erklärt; 
ſendern hingen nur gewoͤhnlich einem Göfeik vor 
dem. anbern an: und gleich wie den Sinn ber Ms 
mer, welcher auf das praftifche, auf: das mirfliche 
feben, ‚gerichtet war; fo auch die Philofophie. Der. 
Stoicismus war daher den ernfihaften und thaͤtigen Roö⸗ 
mern am angemeſſenſten; beſonders ſcheint er den Rechts 
gelehrten beliebe geweſen zu ſeyn. Einen-fichtbaren Bes: 
weiß davon liefert das romiſche Recht, wie wir noch 
jest daſſelbe befigen: Man finder Ableitungen der 
Wörter, Definitionen, Diviſionen und Entfeheidungd 
gründe, die offenbar aus dee ftoifchen: Philoſophie 
ihren Upſprung leiten. a) In der That mar auch 
diefe Philoſophio mehr, als jede andere, fin das thaͤ⸗ 
tige Leben der Römer geeignet, ſpwohl darum, weil 
fie die praftifche. Philoſpphie ganz beſonders bearbeir 
tete, als auch. darum, we fie ihre Anhänger — 
ir DEN ya oe 1 5 





a) SüUelet den Einfluh der ſidiſchen Philokorhie anf bie 
les — ne uns: jurifli« 
e andlung von J. U. Ortloff, Erlangen 1797, 9. 

Die Hauptfchrike im Se Dmerie. BENNO 


- 


gsos ... Befhreiömig-hes. Bufains ; ‘ 
als jede andere Sekter zu den: oͤffentlichen Eukhähtes 
’ erninterte. In den letzten Zeiten der Republik. ſchein 
"Dagegen die epiknriſche SR. bey. weitem die hery 

ſchende geweſen zu ſeyn. Died: war auch gang nat 
lich, da ſie ‚die Selbſtſucht der Großen, ‚ihre worg 
liſche und religiöſe Ungebundenheit, und wiederum dit 
graͤnzenſoſeſte Schwelgerey: do, nicht nach der Woſcht 
des Sufters, beainftigte; zur Unterdruͤckung der Em 
pfindungen, des Gewiſſens ‚und: der. wahren: Seelen 
groͤße aber ſodiel beitrug, . Antonius, Saluftius 
waren ‚ibre ergebenen Anhänger. Cara und andere 
Verehrer des zeno, arbeiteten ihr. ſtark entgegen, man 





weiß jedoeh mit welchem Erfolge, 
> a; 

LA gi 79% | 
:  Diefes. waren die beyden Hanptſekten, melde 
unter den Römern gangbar waren; aber ohnd allen 
Sektengeiſt, und nicht ohne Benugung des Buten, 
mo es fih fand. Man fah überhaupt bey dem Gtu 
dium der Philoſophie nur auf. Das Nuͤtzliche und 
Brauchbare, wandte fie auf das oͤffentliche und haͤus— 
Jiche Leben an. Cicero befleißigte fich, einen eigenen 
Bang zu gehen. Er war ein Anhänger der Akad 
miker, aber nur in theoretifchen Unterſuchungen, IM 
Gebiete der Speculation, wo er e8 nie wagte, dra 
zu entfeheiden, auf alles Wilfen Verzicht that; W 
firtlich practifcher Hinficht befriedigte ihm am meiſten 
die fleifche Lehre, mit welcher er einen graßen Theil 
ber platonifehen und auch der ariftotelifchen vereinigt. 
Er machte es fih zum Zweck, aus andern Schalen 
die beften Grundfäge herauszunehmen b) . Die Mich 
ten und Rechte der Menſchen waren ihm heilig, und 
‚ er hielt die Lehren von denfelben für ein iweſentliches 
Geſchaͤft der Philoſophie. Man koͤnnte ihn einen 


db) Cic. de Of.l, E. 2. Tufc. IV, Be. 


dern Ri und: De m Ro 


Adern, Sebratiker nermen. 4) Seine phileſchhiſchen 
„dh einer groͤßtentheils — ——— Spras 
de 9 ;:‚enfoudexren eine genaue Bekanntfchaft 
mit, 7 beräbnten ‚elten philofophifchen Schulen de⸗ 
i n. Sie tegen, und aber auch der großen Eim 
ug, dar ,..de. dieſe Schulen anf die Nation ſelbſt 
hatten. ‚+3: Unter der Monarchie fehien Der: Stoicis; 
mug wieher fein: Haupt zu erheben. Nicht weniger 
wurden; am Ende des mitlern Zeitalters die pytha⸗ 
gordifähe. Philofoppie. und die. Grundfäge der neue 
platopifchen Schule beliebt: Indeſſen muß man. 
fh deu —J ten Theil dieſes Zeitrauuet hindurch in 
Rom; Feing Meifter. auf. dem ybilofepbitchen-Behrftußl - 
henben... Jazın dachte der. Roͤmer in ai: oder 
er war ihr ——— ‚geang, a. 
i Br ns ß) — — 
er 80. A 
unter den Pöltofopben biefeß Beitalterd haben | 
fi ch außer: dem M. Tullius Cicero, durch Schriften 
verherrlicht: (X. Lucretius Tarus, ein eifriger Ans 
hänger: der epikuriſchen Gefte, von deffen: Beh edichte 
über die Yistur der Dinge wir bereits oben gr 
bet haben. Berner aus der ſtoiſchen Se 2. Kr « 
”) Leber Einst Ohitafonbie, wie — von der 
Philoſophie der Römer und den darüber erſchienenen 
buche einer allgemeinen Gef ne 
e 
" Ar — von J. H Erneſti, 8 ‚ Kemgo 
1807. ar 
€) Befonders die Bacher: * Finibus, de Natur. Deor 
3,34. ſ. f. Tuleg, u. ff. J. A. Ernefir’s- — 
der Werke des Cicero, mit gi Clavis, gr. 8. Hall 
; 1774— 77, $ Bände, und C. D. Bed’s ausg. ar. 
Leipz. 1795 fg. bis jetzt 4 Bände. 
4) Pagan. Gaudentius de philof. ap. Rom. Ort« et — 
Faller Queſt. Rom. p« 249. Braktr HiR, Philof. 7. Ir 
P 342 T. II. p. 1. 


408: Mefchreibung des Zuſnudec 
naͤus Sereca,:derPehret DE "Naiferd Rerd) Geine 
yilofophifchen: Schriftet. Dom: -Zortne, von der 
Vorſehung, von ‘der Ruhe des (8 7: von 
einem gluͤckuchen Leben, von Der. indie; von 
der Standdaftigkeit / Bon der —*Ge 
find meiſt moraliſchen Inhalts. Faſt Iu-.derieiden 
Zeit Blihere in Rom der Stdiker Epiktet, beſſen 
Enchiridion bekannt genig AR. - Weit ; mit 
Wnromin” dem Frommen;, :fPieb: 2, Ahulejuß fein 
Suͤcher von det Welt) von der Philoſophie u. T.f 
Er. war ein Anhaͤnger "der neuplatoniſthen: Schule 
wie der Au M. Aureius- Intoninus, mn Shit 
ber ſtoiſthrn, deffen Buch aͤber ſich felbp, obſchon 
In griechiſchet Sprache geſchrieben, ihn Billig unter 
* den römifchen Philoſochen einen Rang gledt. Rab 
neuere Philofophen waren Minutius Selig, Colius 
 Ractantıus Firmianuc und endlich Manlius 
Torquatus Severinus Boethius. Er ſchrieh feine 
fo. beruͤhmten inf Buͤrher pbilefompifeher Tröftuns 
en im Unfange ‚des fechsien Jahzthunderts in einem 
Eril, wohin ihn Hofkabale yon ‚dem, Hofe des oſtgo⸗ 
| rg Dr Theodesich (Diererich), vertrieben 
e. ae — —— 


| n H 1) Marpematif, Aſtrologie. | 


Le 81. 

| Die römische Baukunſt ſtellte in dem M. Di 
truvius Pollio, dem Baumeifter Augnſtus, einen 
Meiſter auf. Seine zehn Bücher von der Baukunſt 
tragen den Stempel des goldenen Zeitalterg, in mel 
chem er lebte, ſowohl in Anſehung des Inhalte, S 


3 ®) Sein keben hat unter Andern- am Bellen beſchri chen 
— SEE Masguchellt in Seritt. Iral 


- 





Der Me ET a. 


De. Yorttagd. an Tich,.e. Neben ihm machte ſich 
Bibliochekair des Auguſtus, Julius — 
als Geometer beruͤhmt. Er ſchrieb unten andern ein 
Gromaticam eder von Beſtimmung der: Grünes 
eber ‚Die: mit. der Matiemanf verwaudte Wifſens 
2 det Waſſerbaukunſt, verbreitete ſich der Jeitga 
noß der: Soͤhne Veſpaſians Sertus Julius Fren 
tznus. Als Aſtrolog erſcheint Julius Firmic 
Maternus, ein Chriſt, der unter Conftantin dem 
Großen acht Bücher von: der Mathefid, ober maß 
diefer Titel eigentlich Tagen will, von dee Macht und 
dem Einfluffe der Geſtirne, fchrieb. N Ten 
m) Naturgefhichte, Arzneykunde. 
8% SE‘. —— 
. Der Vaturgeſchichte, wie auch zum Theil den 
Literaͤrgeſchichte, widmete ſich unter dem Kaiſer Veſpa⸗ 
ſian €, Plinius Caͤcilius Secundus Maſor. Don | 
allen feinen. Schriften, worunter wir vorzuͤglich eine 
Gefchichte des teutfchen Kriege bedauern muͤſſen find 
nur 37 Bücher der genentfen Naturgefchichte auf ums 
fere Zeiten gefommen; ein unfcbäsbares Werk aus 
dem Alterthume, das von einer ſo ausgebreiteten 
Kenntniß und Lectuͤre zeugt, als umfaſſend es nach 
ſeinem Plane iſt, das den Menſchen, die Natur und 
die Kunſt begreift, von der Beſchaffenheit der Erde 
und Länder, von den Gefchichte der freven Kuͤnſte und 
Hundwerker, vom Urfprunge der Gewohnheiten und Ges 
bräuche, foft von. allen Wiffenfchaften. und: Känften 
handelt; er fagt felbfk, daß er mehr.denn 2000 Schrifs . 
ter gelefen und (mit Sufügen umd eigener Arbeit) aus— 
gezogen habe. ine Sammlung’ diefer Art (die er 
nicht .fuftematifh verarbeiten wollte) kann nicht. ohne 
viele Sehler fepn; der gelehrte Sammler hat auch un; 
. 5 n .. k a Sr 
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€) Felibien Hif;.des Archit. Ak - .- 


N 


1 
b) 


0 ee 


richtig aus dem Griechiſchen überfegt zu haben. Ein 


% 
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ründeten, aufgenommen, und ſcheint 
bisweilen mit Eile — er geigte mit der Zeit; und wollte 
Nichts unbenutzt laſſen — compilirt, auch nicht immer 


mg Segel Die fi auf die · gemeine Bad 
iner Zeiten g 





ptumſtand iſt, daß er zuerſt uͤber viele Gegen 
aͤnde in der lateinifchen Sprache ſchrieb; daher neue: 


and. unroͤmiſche Ausdruͤcke· Seine Schrelbart iſt ſonſt 


kernhaft, ‚gedaufens und kraftvoll, aber verſchieden 
artig bey der Verſchiedenheit der Schriftſteller; oft if 


cer mnuch ſo gedrängt und dunkel bis zum Ermuͤden, 
mas zum Theil von den mangelhaften und verderbten 


Handfehriften herrähren mag. Mean beivundert den 


Fleiß dieſes Mannes, tadelt aber öfters feine Beun 
theilungsfraft. „Sm Banzen bleibt Plinius ein Schrift 


fieller, der über verfchiedene Nachrichten aus bem 


Altertbume uns die einzige oder Hauptquelle iſt. f) 
Bett Gleich rahmnlichem Fieiße arbeitete’ der Grieche Du 
Darius Diofcorides, ber Leibarzt des Triumvix At 


tonius, 5 Bücher de materia medica (ser: Eins 
leerelung) auß, die zum Theil der Naturgeſchichte 
roßen Nutzen ſchäffen. C. Julius Solinus, ein 
rammatiker des zwepten Jahrhunderts, lieferte von 
den 37. Büchern der plinifchen. Naturgefchichte einen 
Auszug, den er Polyhiſtor nannte. g) Acchagatus 


.. war der erſte Arzt, den Rom im J. d. ©t. 535 aus 


Briechenland erhielt. Bis dahin und noch weiter, 


Wurde die Wiſſenſchaft der. Arznepkunde, bie ar 
a a⸗ 


i$) ©; Rerabnici Difquißitiones Plimkariat r. 11. Par. 196%: 
1767. Derfelde gelehrre Graf Rezzonico hat auch dad 


4 . eben des dliern Plinius fehr genau snterfucht und 


Be hr Rab no 
gabe von G. ©. Er. Franz, 8. Leidsig: 1778 — 1791 
“ »10 Baͤnde ? ( Grohov’s und Pardui “Wusgaben ſind 
m. vereinigen, 
2) So. Camers hat bey feiner Ausgabe biefes Schrift 
- Rellers, Wien ısaca & fein Leoben beſchrieben. 
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der Bine und Waſenſchaftein te. urn 


damais mehr in der Anßerlichen: Heiltunbe beſtand 
von. Leibeigenen · getrieboͤn. Antonius Muſgh der Leib⸗ 
arzt des Auguſts brachte dioſelde erſt in Aufttehmen 
Seidem erzog Rom vorſchtriedene große Eur Ein 
Theil vor ihnen verewigte ſich ſelbſt durch Sechriften 
Dahin gehoͤren Aürelius Cotnelius Celſus, Gals⸗ 
mus;iScribonius Largus u: a. m. Celſus war 
ein Dank von einer ausgebreiteten Gelehrſamkeis 
Seine acht Vuͤcher de re miedica..behauptefi ſchon 
längft-eihen: entfehledenen Werth. Sie beweiſen/ daß 
er bie Griechen. mit Auswahl und Einſicht ſtudirter 
Celfas bluͤhete unter dem KR Tiber, Sein Styl iſt 
rein und ſchoͤn. n): Der-Nachfolger ‘des Celſus war 
der Grieche Galenus, der um J. Chr. 150 in Nom 
lebte; und. durch ſeine Renntniffe :den:' m’ fehr 
nutzuch ward... Seine Werfe haben daher von je dent 
größten Beyfall'gehabt. Faſt um:diefelbe Zeit. ſchried 
Scribonius Largus von der Zufammenfeßung Der 
Heitmittel:, “ein. Werk voll Einfiche und’ richtiger Bes 
urtheilung. :; Eben Dies. läßt fich von dem Lehegedichte 
fagen, das unter dem R. Caracalla ,, &.: Sevinub 
Samontcus- über die Arneykunde ſchrieb. Ueber 
die Vieharzneykunde breitete fich inter dem: K. Theca 
‚bofing Fiad. Vegetius Rennatus aus. 
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. Das Fach der Oekonomie mar den Römern von 
Meer a her. fehr wert. _ Der bekannte 
Latd Cenförinus machte aber zuerſt den "Anfang, 
diefe Kenniniſſe wiffenfchaftlich zu behandeln. Dem 
Verfalle des Mnkerbaush unter den Römern votzubeu⸗ 
RE A Ta a ee en, 

1) Sein Leben findet man in den Jahtbaͤchern der Uni⸗ 

verfität Altdorf vom J. ao, at. ©. 7 
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nr Veſchaicune de — 
gem ſchrieb dieſer ano Wink fit wach. vorhandene 
8* vom Acerban, dag er. ſejnem Sohne neignete. 

Ä Selm Nachfolger. war dee Lelehrte M. Terenrius 
Varto.. Auch deſſen drey Suͤcher de re rußica be 

figen wie mech: i)_ Wo wicht fehöner, bech gin—⸗ 

Icher und: umfländlichen, behandelte Diefe Wirlenschaft 

| R. Ze u Moderatus Calumella, kin. Seitgenef 
DER, Voſpaßang. Er hat uns de re rufica wof 
Bapyer hinterlaſſen; dazu noch ein. befondered-Buh 
don der Baumzucht. Ihm felgte am Ende des such 
yahrhigperis Pallatius Rutiius Taurus Demi 

ianus. Seine vierzehn Bücher de re ruftica,. m 

er unten dem Die Landarbeiten ach den Monaten 
abhandelt, jeugen von vielen Keunaiffen. Im Gan 

gen gerommen, Fonmen wir alfo den Vorzug, den dk 

mer in Dieter Wiſſenſchaft befaßen, nicht verkennen. 

Bir fügen nuch dieſen Sfonomifchen "Gchrifiiellen, 

bed greßen Sabwelgers Cölins Apickus gehn Bücher 

de: re -eulina.ria bey; ' worin er in: einer artigen 
Schreibart vonten Gerichten Der Mint: und ihren Zu 

* Sereitingen und Nachricht giebt. 
Endlich noch. Einiges von dem: Berghau, wel 

wir dazu nicht einen befonderen Pakagraͤph widmen 
duͤrfen. Unter aha Nachrichten Finder man . fein; 

2 Br — ‚angäbe,. nach Fig > u. 

ve Gauge oder Aerzager zu entbecken fuchten; han 

fig mögen Tle it" gunz —28— Get \ahf gerade 

wohl gegraben, und to Erzlager entdeckt haben. 

Diefes laßt fich and einst Werzählung des Pinius *) 


fließen... und, Die — tip fplehes ). „Durh 
| Bi Befehttetiifte, . —— — b0 
ſthreibt Hatten, die Rohe Den Borkpeif,"daß [I “ 
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derzWinſte und Wiſſenſchaſtenae. X 
Er aa weiter und an ‚altem arößnaree 
terfischten„. ld. reits. und Faden p che mn 
elle Gäme, .dR-Te enthieheng 6* rn findet Die 
wichtigen. -Rnhpichten yo Bergban, und Echmelu 
weſen der Altan auß 3 — 2 
und Reiktmeiey’s Prei ghau 
der Römer; melde 5 die Ber = Teicheiglirn 
Bergwerkenin Der, ganzem ‚alten; IBelt- mpıydan,. war 


der audgekreisehe, unter ala, alten * — 


—“ fannie er⸗nicht anacen ‚To. lauge le Aiv⸗ 


ve Friegsgefangene IS —28R— andere *7 
ri waren; und —— Ai Weit. nicht IR | 
gen Keruntüſſe am womgſten In: Dar Mark 


batten; Das Hattezweſen: war auch, noch 
vollfommen, ‚ja weit man qus den Nahen fayın 
Ben kann Erfi.dje: ‚Raifer — in Zeiten. dia 
wir wirkt. ger; beſpmmen Foguen.- die Pina, nm 
— — dinch adiſce ———— Audarn 28 
durch angeſtellte Sarghedieuten AD: an. 
* u erhalten; . man .:baute feitdens mit großerex 
—— ‚nf diefe Neuerung ‚in der" Drkomonig 
ed Derghmek, mußte ſehr Hold eine andere N::hrg 
Wahl, Dar: Arbeiter folgen; man: forderte: jetzt mehn 
als worhin..:Bie, Einwohner ber. 


genden: AR 
Frohndienſten Dev. der Minin auf 35 den. va 


neen gebrauchte mei: auch ip.don- Zeiten der Kaißr nor 
Sflaven: beym Bergbau... die, aber, weniger asfanfig 

Yusiäweni, abargun, GHavexey verurtiriie Wilnah 
ser. waren. Die Unterhaitung elit Bergmerken 


der Eoifrlichen Kammer nicht 1" ichider zu fallen, alg 


die gehmung neuer Gruben, die hin und wie 
—— —* dei teueroberten. Rändern an ‚Ye 
ne en 1! .,% — a - 
*) Bu er ange One vr BR ga rl: f \ 
wo) Sort Chaffot dr Jlorencoͤn 4.95 'VielBergmerte dee 
Alten, 3. Söttingen 1785. riebt et ’s. 
Beihihme des Berabaues BL tenweſens 
alten Voͤllern, 8. Goͤttingen dr, EB: — = 
Kt 


Nitſqh Beſcht. d. Kam, 150 x 
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a 2er 
gan zei nee Fonutten? * Es pavliſen wchrere 
nbeij: Daß die Kaiſer bie Erbffnums neuer’ Gru⸗ 


den ‚ger den Privakperſonen uͤberiießen. Die neue 
inrichtung In dem Setriebe des BSerghanes ſetzte 


auch die Romer iin‘ den Stand, neur: Dahn Tr eröffs 
nen, --oderisleichter" zu unterhälten. =" Sumehl: die Fal 
ferlichen Minen ;;al8" die Gruben der: Yrivatperionen 
. ösforderteh eine genaue Wufficht und :fmeutunifige Ser 


fege: Die Hauptſtellen von dem Wergban ver Rome 


ind Geyın.-Plinius. im drey / und vier und dreißigſten 
Zuche Feiner Nalturhiſtorie, Den Strabo nicht andge 
ſchioſſen. +) Eine Beſchreibung der; roͤmiſchea Gruben 
Be dami der Anſtalten, welche nam zur Abwendung 
foicher Uebel machte "die den: Arbeiten" im · Innern det 
Erde beſchwerlich fallen, ſendet man beym Roeltemeier 
in: feiner Preisſchrift. de) Wider das Einſtaͤrzen de 
brauchie· man Berapföfken die man in! der Nute ber 
Gruben: von einer ziemlichen Laͤnge und Die DE 
eeterowohl · von zwey und’ drey Kiaftern ſtehen lief, 

Das Britbetmarfer ſchaffte· man auf mehr /n als Eine 
nr weg. : "Das kuͤnſtiichſte Mittel beſtand In: dem Ge— 
Brauche der ſogenannten Schraube des Mchimiied; 

Witt hat vomn ihr eifte amftändtilge „abet: dunkle de 
Khregwvuitg gegeben. "#*) :"Zumeilen ſcheinen die Pomer 
Se Tiefe vermitden zu haben, um die Schoͤpfmaſchinen 
Br: entbehren. Zur Abwendung der :böfen Wetter I 
. „Bit Guben; welche bei dem Gebrauche des Feuer 
fxxens erſtickend waͤren, nahmen fie hre Zuflucht zum 
BWoinen den gahea wohluh ie Di Duft. in Be 
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7, Hart Genffade, — Reiki, Cohn 
& Delius; ſ. Beitemeree ©. 107. Bon der Mineralog 
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det Aauſte and Nbrffenfchäfeen etc. sr 


bedung:fegten: ande unſchaͤdlicher machten Daß! 
Aber auch das weit bequemere Mittefß die Luft Bew 
veimert Wetlerzug au: bewegen und:zu: winigen Weka 
bin;? läßt meht aulein der. Gebraüch veſſelben dem 
dabon deyn der Atilage neuer Brunnen if einen 
Aateefelttiiten Boden) machten „. mit: Wahrſcheinlichken 
vermuthen, forderniteß: beweiſen Dies MNerh mehr dir 
Spuren eines Motterſchtichtes in einer Aten Grube 
Das Schmelzen des Aerzesiſt wadJenwas‘ genauenbe 
kannt, als die Zuderxitumg -Deileiten." Ob die Roͤ⸗ 
mer bie Amalgamationn gekannt ua: bey der Schei⸗ 
dung der edraen Naallegebraucht· Haben z- dieibr, we⸗ 





gen. Mangeh: deuttichet achrichten, moch unausgi⸗ 


macht: doch ab die Behtrnptung gewiß und gegruͤn⸗ 
det; Bag "fe dern Erſindung "der: Amalgamativn 
fehr nahe: gewefen Amd.. +): Ans miguͤmigen ih, 
ſtaͤnden wand: and / dem Stillſchweigen dev: Schrifeftellen, 
von dem Umerieben det Bergwerke, kann man une 
Wahrſcheinlichkeit ſchließen, daß der Bergbau it dem 
Ben — —— — en = 
in gerathen ſey, un ‚er endlich im 

ten Jahrhundert ſeit⸗ denHHeftigen Stuͤrmen der Bces 
baten 'anf Rom, I; den dertigen aut ganz 
Pe en ” 
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Wir * dieſen Viſuſhaden — u 

fette folgen, welche. ſich hit, den, Alterthuͤ & 

ſchaftlot haben: Der Fleiß, der man Dr ver⸗ 

wendete wär groß! und tie Neueren muͤſſen zu um 

ſerer Bechaͤmm yeffehen, daß die Römer bey dem 

Studium der’ nitaten hi Vatet landes weit fh 
2* 
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gig. Behhankmerden.äuniet.: 
its voor. altnmir. eg ben: den mia. 

I jeher „fand; man die Kemutniß: Der, ZU en 
Än-Nom februnehnsiich. Beni gelehrte Karro sad 
aber ieichſaumd den don an., fie eigentlich, Ju Rob 


u DER: Wir, abarmst. feinem Bebe,. melches ‚die. 90% 


Acdpieufilichen. und; .hitrgenlichen. Gebaiuche der. Kane 
authielt, gewiß Sehr viel verloren. Er haste, ben ge 
Ichuzn. Aygia und: den Corn. Celſus au. Macho 
— —— fich uͤber Die gottes dien ſtlichen 
ſrerthuͤwer verbreitese, for: widenete ‚fish der. Lebter 
wen gelehttensummgenibslichen,. Wir haben bar den 
’ Grfien.. sach iin Wirt, worn aar_mngebologifht 
‚Saheln: erpählet. wenden: naͤchſt den Werlen des Mi 
mucius Selig und Arnobius/ dio eingige Duke dit 
Heipnifchen. MNytbologie ;narer. bern; Voͤmern. Von det 
‚Merken des Kebicen beſitzen wir niches mehr. «© 
Ad. ung. auch sdie r amquariſzhan Sammlungen des 
Suetonus ‚über die Stadt Men ‚nie alten Gitie 
Die: Benerlichfeiten. und ‚Cuchunik her Mame;" uber 
ihre, shrigteitlichen Yerſonen undigeoßen Familien et 
un ſehr reichhaltiges : Werk, meuloren gegargen 
Lun fo ſchoͤtbarer — — cher d 
ellius ſcyn morincen. Die: Schöne det alten 
(Selehrfamfeit ung aufbewahret. Gelliusiebte ve 
dem Kaifer Adrian, und feine Reifen, fein Aufent 


hait zu Athen, Seine, Bücherfenurmiß,. fein Umgane 

‚ mit —E— — DRIN he ie Heid 
haltigkeit feinee Sammlungen. Der erfle Machſolger 
* Br geh der a Eenforiuns 
fr, ſchrieb ungefähr ‚aufs die: Mitte, deg dritten SUN 
niert pi Buch... de de — — 
foniupe des menſqhiichen Befchlechts ,. ein “er vol 
‚Kiefer Eruditiof. Noch migharer if, für_ben Kenne 
- "per erchümer Aurenus Martöbius. Ambroflus 
 Chrdofluß,...ein. Zeitgennffe.net ‚Katlerd, Kohoriuk, 
Sein ——c übst. des Eicers Sormniũm Sch 
 plonis, und noch mehr feine fieben Bhcher Gatuti 
nalien. enihalsen sin Menge dereſchaͤtzbarſten kr 
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eniger leſtet alleyd tiänug 
is Selig Lrpelä‘, R —— eu des ii 

Sir e Seine acht · BAHAS:DIE alArtas iR 

berules, awerſchrieden hat, ſaw —* Sk u 
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Die Alten befaßen. allerdings. ſchon eine ie 

tige Kennenig ijs Erobodens wen fie fihon den 
neuern Entdeckungen bierin nicht beyfamen: mas -. 
kann ſich ſchon aus dempältern Plinius von dem 
zwepten Buche bis zu dent ſechſten feiner Naturhi⸗ 
einen Bogriff denen wachen, · Unter DemSerts 

ber. Römer. gepieh dieſe Wiſſenſchaſt epff zu 


| ihrer Bolllommerheit,: Die. bryden Griechen, tra⸗ 


bo, zu des Auguſtus, und Ciaudius Prolsmäug; 
ju des Antonius Zeitden, gaben: ihr. dieſelbe. 


auch unter den Namers.. felbft * ie werten 
nicht vernachlaͤſſiget. 


Pomponius | 
genoß des — Klaudins, — ine. — 
phie, groͤßtentheils nach griech chen Vorarbeiten in 
drey Büchern: hinterlaſſen, die, im Ganzen genont 


men, zwar ſehr kurz, oft auch —* haft. in ie - 


Stuͤcken aber quch:fohe gruͤndlich ft k). Dem Kaj 
"Antonius Hius verdanken wir.-ein: fehr. genauet 


| — ſeiner Rei — nach Britanien. Dibiug- 
terer 


Sequeſter, ein weit Schrifsfteller , bag, ung 
ein Namenregiſter der: bep den Dichters porfommens 
den geograpbifchen Namen hinter! — das freylich 
nicht außerordentlich. brauchbar ift_1) Eine andere, 
eben fo. unaeilie —— iſt —* ** 
k) ©, Bid Dieziſche Ueberſe 207 leben m. 
> Beben Dies an lee ten a wird “ 


1) ©. die Dbertinifge Ausgabe, Grau 1728. - 
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Endlich laſſen er r nes nen — 


Se Dr Distop. und; Sept mhufırd.ı Si. halrn 
9 m; vornehmſtenMaͤtze und. Get 
ude Dr len Roms hinterlaffen, Nicht: neniget 
verdient hier ber Befchreider Griechenlands, Daufas 
nias, ein Zeitgenoffe De ——— ** zu wer⸗ 
den. Sein Wert iſt — ef der Kunſt, 


von . Werth de .23 

Ti. Li. a PA: 

u 'o nei — a 4 
9— u“ inte Me 0, very! 
rn ein N * — — — 
mu an 


vol Ein * das — GER BIETEN Reg e wert 
als die Römer, muß allerbings Im de WBiffenfhaft des 
Nrieges ſehr kehrreich fſeyn. Das ſine auch die N 
a allein nicht ˖ſowohl in en Werken: ihrer Theore 
er, als in ihren: Gebichesfeheen: " "Man fing erf 
w, die Krieg kunft als —* Miſſenſchaft zu — 
bein, 'da bereit ar Röder im Feide ſich u 
verlieren begann. — erſte —— der ſich um 
die RKriegsiviffenfchaftl verdient machte,’ war Sextus 
Julius Frontinus. Er ſchtieb unter dem KR. Velpk 
* Pan und Hinen Goͤhnen vier Bäcker "von den Kriid 
in alſd ein Werk; das nur einen kleinen Thei 
Dieter Mfenſchaft erſchopft Seite ft Pachfolger 
"Waren Griechen. Ardian, Aeneas, Onoſander um 
‚Aeliän ſchrieben Taktiken, Polyatnus, unter dem 
Aurelius acht: Bücher: von Kriegsfiſten· NG 
äterhin ‚ namlich. am Ende deg vierten Jahrhun⸗ 
ders, lieferte erſt Flabius Vegetius Renatus fein 
itome Intutorum rei miRtarss; Nicd eroͤrterte 
s Umfang der Kriegskunde etwas genauer. Bey 
‚alle dem haudelt er mehr von ſnuͤtemn ‚and. den damali⸗ 
gen Zeiten, als von dem ehemaligen großen Zeitalter 
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deromiſ and cizi⸗cvenrc. 
nan eMNann ·dit Rheine, reenn eie Wicenſthaft ice 
fiel an werden anfängt. Er 
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AWUL STEEL) ſo r) Rhetorik.· 
ara in el a rn" io grnsmirgd 
a ST, 
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wu: Da be Fri auch. bepnaheny nder Kbetotlk 
geſagt werden —* ſchou gewiß lt, daß die theorz 
ale Repekunft.febr vieſteen ir Unsbildung. der, grakth— 
. Then. veyteng,.„Alß ‚aber, Die. Römer ſelbſt anfing 

aus iprem.Arutel.Rhetorifer.aufruftgllen- (fie hatten Ai 
vorher mehr der-Öriesben;in dieſer Kunſt zu Lehrer ig 
dient), war a8 bald um bie lateiniſche Berebtfamfeik 9 - . » 
fheben. . Liero in feinen rhetorifchen Welten tm 
ziemlich. der Erſte, welcher uͤber dieſe Wiſſenſchaſten in 
der - Sprache des. dandes fehrieh,.: Ihm ſolgten M 
Annaͤns Seneca unter. dem, Laiſer Auguſt, und uuter 
dem —— Bed Dühneskianu... DER Day er 
tern. zwoͤlf Bücher... de, inſlitutions oratoria ;en 
gen ein vortreffliched Lehrbuch diefer Wiſſenſchaft. 
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Aunch feine / erſten Grammatiker und Phllologen 
erhici Ron; von den Griechen. Der geteßtte Darto 
mar gewiſſermaßen der. welcher zuerſt dieſe Wiſſen⸗ 
ſchaft auf roͤmiſchen Grund und Boden verpftanzte, 
amd durch feine. vier und zwanig Buͤcher de ‚Tingua 
latina ‚. von ‚ven. und jedoch nur noch ſechs uͤbrig ge⸗ 
blieben find, ein Gefetzbuch für die roͤmiſche Sprache 
ſchrieb. Er fand an dem TI, Derrius Flaccub 
— oe RE; ve einen 
x) Chrifs Gorrft. Schüczo Auehade der’ rhetbrifdieh . 
1 gerke des Eicero, 4. u. 8. Leipi. 1804 fa, Did jent ⸗ 
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des. Yagufuıd; Re ab per de rerlecae Ay, 
nikicationibus. inter dem Raifer -Clauding zeigte 
fih Aſconius Pröpyag Wird: einen „meifterhaften 

mentar - über Die Neden des Cicero, ald einen 
glei garoßen — une — Von — 
au bis —— en chrifflichen Jahr 
—*8XX Haben "Wir i —— —77 


il 
E48 Doacrobius ; das -dBch: Awaͤhnt⸗ —5 — web des 
tAnmit kangen de 


eteinanug Praurks, na: einkk 


Eopella;; abrechnen wollen keinen Sraminätfh ed 


 Quwelfen: "Nun ber beymn Abſterben Der hirkfiteh 


— 


Sprachte war es nörhig, ſie nach Regein in behen 
rt Gramrmaticarum  infitutionen; opt, 
ömBeiis Feſtus exderpirte in 19 Biber de ver- 
ordim fignikicatiene ‚den: Verrius Flaͤccus; No⸗ 
nius Marcellus aber arbelele. pußer audern hie 
her gehörigen Werken, and) ein Buch dei firoprie- 


' Bein. Prifeianus: fhrieg"alfo:dariats feitik "achten 
Br ‚för  feitit echt; 


tate et vera fignificatione verborum and, 
t) Mechtemiffenfchafl, 
8% | 


Die Rechtsgelahrtheit erhielt zu Anfang de} 


miktlerse Zeitalter die ‚Beflalt einen: 


®; Mueas Scaevoia, 13, Junius Brutus 
Manius Manilius. gaben ihr, nach dem Zeugniſſe 
des Powponius m) diefen Rang. Beſogers that 





u Dich die Wiusiiche Famibie- in. diefem (leißt heroot, 


elcban: fie vor andern Familien ‚diefer-IBirfenfchaft 
widmete... Die Belege -der Zehn Dafein, die nachher 
von Dem Volle oͤffentlich -beflätigten Gefte bie Su 
meaisconſulta, die Edikte der Prätoren und Aedilen, 
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AM, angenommene Grunbfäge der 
RE mach⸗ 
a) L. % $. 39. D. d. Oo, J. 
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matten allatinge Wi ANERhe demeis 


weitiaiftig; ind. ervlleen Aa; wern wir wollen/ zu⸗ 
gleich mit Anorbnung. Bald aber; fing; *5* * 
gänzlich unter tum. keaſt: on Seſehen: nd: Mich 


vrnatbent weiche —— Zeit es os 





m . ? j A : " * 
ein eigenes — .o) * 
Vompejus unb —— „gegen. mit einer gleichen Nils 

ficht rs Ir Der Exrſtere aber gab ſie quf. nn 
wlaıheftister Widerſtand verninthete. Der: Behtere 
ward Bucch- feine —— ——— verhinders 
Etwas dee Aehnlichet ehat der. Rechtsgelehrte Ci, 
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(Wale FRE, der umer deur K. Auguſtus die 


Edikte! ver NMacoren Faıanelee amd erklaͤcte. q9 Dies 
ſes Arivatunterurhmen; fand aber Reine vᷣffenttiche Un⸗ 


— gi : Eine: ganz ente Geſtalt bekamn allerdiugsß 
TA ſeitdem Einer die —6 


bes —— Neid An- den en hatte; -. 
dem, was unter dem Adrian in Wſicht — dab Me füs 
genannte Gott geſchuh, Haben wir fehon:-oben 


Nörhige geſagt. ke widerholen, daß: ed feine: nee 


m fein ſolches Edictum perpetuum ‚feit Adria® 


gab‘, nie. gewoͤhruiich und allgemein: angensms 


men wurde. Wir folgen unferem Hauptführer. „Die 


* 

chen Elaffifer; en nichts von anjen 
—— — zrzaͤhlt doch die Se ichte 
des Edik det Obrigkeiten, er. nennt ‚hen einer ans 
dern POUR — er bey einer dritten a 






oder bennahe gleichzeitigen Schri EN die 


als 


* © de ‚Ara. L 4%, V | r : u ve 
0) Gell. T, 22. Quinctiſ. xit, 3. Be 
p) Suer. Jul. XLIV. IGdor. Hifp. Orig. V, 1. 


q) L.2. 9.44 D. d. Oo. J. . Dem 


qui a jua voeableat. 


7... man wuͤrde ed eingefallen: fein; ee Steile in reinen 


N 
. 


RY' I ill aall ne a0 002 ze 
— — —— —— 
er yuwe 
— ded der wehrr ovon Ben Noche arreſlen) mund. Die, 
welche · eovdilus· ccy udem Vomenentare Daiber 
bramd in ty lernen toner berichten 
* nicht nt Syn Dinstaniftifdueh Jeagmente 
dr den Pandeften weden hintdermmt voii Eoikte, aber. nie 
wom einer fokchen gaͤrtzlich Anaibeitunfgntufiehliung: ) 
da: vielmehr fie: führemseine Geile: — uud 
läutern ſiewelche woruecſetzoz daß 
noch immer: Muſaͤtze — ei Eike: 





















alsen, längftr aligeneeih bekannaen — —— 
gzu wollen. Bach. die Beſchichtſcneiber vdiegraZeit 
Nden nur Salvianus Juluums —“ 
dus Ebift, das wir oben angefhrt haten 
dieſe nene Evislativn Mas man deyidem. —* 
Des latkiniſchen und griechtſchan ꝙ atents, mensit. Jess 
Mminian feine Pandecterc publeirt re Pier da⸗ 
won findet, iſt wohl nicht anders zu verſtehen wenn 
man; das Aenßerſte zügiebt, aͤls daß vieleicht Adrsan 
nen ätifte in der Stadt mfaniinenfignägeh nah allen 
Dorigfeiten ale gemriue en vorſchreiben 
ließ⸗ Unter:Adrian mar alſo das · Edikt fo adie es 
— geblieben. iſt. m Schade, — * * 
— € 


— 









er Bier jede Sehe, PR ba Wort edienm 

.. vorkommt, fans für eine —5* — 
"Daher aus Fr 1. D. 42. un 

6 "Wider 


D. 43 19 und Fern 

legung genommen we Er — am itte iſt 4u⸗ 
- fen mal geändert ne. "Bomit bewiit mean nun, 

daß diefe Aenderungen gerade vom Adrian herrühren 2° 


#4) 8, über daB edictum perperutih unter Mrian das Su: 
goifche Lehrbuch eines cinilifiichen Eurfas, ze Band, 
oder Lehrbuch der Geſchichte des röm. Rechts, 2e ganz 
an Neuem — Al abe (Berlin 1799, 8.) 

> —* ..2547 268 und über bie Literatur Des 
— bold im civiliſt. Mag. 8, H« — fg. 





Bart Te 
Iröte Bine wicht EEE. | 
var; es |. MA Fragnents aus 28 
—öX ind: aub Mesken p die — 
üle eung befoigeen X. Bewil ii, -baf:-die * | 


die: und Rechte DS TEE Ninichti mehr il 
chaine 2 — hd einzig / und uind-alleflt 
— und Be ——— fo 1 


— one ſeit de 8 Reguſtus 
:7 Rechtögeleßeten: :( — — 
—— md Die: Daher. ent non: furtfi 
nibee SGabinaner ober Caſſianeru vnðr der 
Onlinerer, gaben: ben. wären romiſchen Rechtsgelahr & | 
sindyigene: Wenbemgaindibefrberten: alkerbinag Sieht 
ermißbeitnußtichsfkiinneheit.derfelben. a Alle Bei — 
— 
N un kſetze ga eren 
————— — — der nchleren⸗ Meike 
gelehriec ſich te. , Alliein die ganze Rechtwi et 
wargen:dieDeitem Bach dem K. Alerander · Überräen 
Haugens? da. nämlich nun der Fall⸗ umrat/ daß d 
Wi öhr. der Raifer Alles entſchied. Bon nun a 
begnuͤgte ſich Dem: uni — die Drärfpräce det 
Laiſer ee a ie 


fi ’ N 
ee le ra a 
. 27 P I .. ® ‘Ye. —— * 








v0. 

— — Ei: die. — Recbtugelehem 
zen unter. den. Rigngen:arigeigen. after: eichnen ſich 
alfo aus: Appius Ciaudius Craffus, nach feiner 
Blindheit — genannt. Gr lebte ums J. d. Gt. 457. 
Die Rechtsformeln und Gewohnheiten der damaligen 
Seit, welche er aufgezeichnet san wu fen = 


I ‚Die einzel — * nit Kariditn, den man 
"gendinlic Kranke, fondern der weniger. bekannte 


iefing am vollßandigken geſammelt. Die Arbeit 


vom z3eineccius iſt unvollendet geblicben. u 
H vBuso S. 0 Zi EEE 


% 
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* 35 baum. )getna 

u. eufle. — —*5* = 

ERS 
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BD. Comelius:.Schpin: —— — er | He | 


Mucius Siävola,, gehoremimggerrohie: Jahk 
| mx berühmten — — ‚wie: im 
ud Lethegus, eisier axx großten Redrern ſelnet 
eilt. dr Alle dieſe Bentas.kabtan: in der preyten 
Ale des ſechſten Fehrſnv deuts en. —— — 
gewiß aber Epoche machte:un Gule / deſelbem auch in 
ber — en 
40, Ca: Orca 1a 139»). + Bald: ‚Wachen: 
ohengrdankten Reduer & 5. —— 
zonius Oa.Mucius "Bode , Mi Tallus Ch 





— gero Q. etenus —æ unter dieſen ar | 


gedentlich wichtig}; ob wri gbeich micht dazu Fa 
— Beſchaͤftigungen — ——— de 


aubigern: Yrqris ꝓines Recktöge — zu vertwiſchen 


und in der — muͤndlich⸗ gu. untfrichten, 


wie er in der Rhetorik und Miloſophie ſchriftlich gu 


—* 





than hatte.“ *) Außer i führe ung daffelbe Zeit 


alt als gro — rte auf Die drey Stifte 
Dee ts P.m Fu Hana, M. 


— rs, und Sans. Arantiug:(L. Dz 


"39. > de; 0 J. —— — 4. Or M, F | 


0 
— ⸗ 
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* Bin: — —— Vergl. Cic. Bau, & =. 

— 12.9.3938 Dideor.Jurı 

1) ee oe On- RN 
u) cic. id. ne ” ne 
"x cic. Brut· T re — * 
ER ©. vſugo S. 289 — 298, a ET 





der ELTERN 2 33? 


A133. 5 Berner Die Seitgmafin des Eltero Serr 
vius Bulpitins Rufus € Gic. Brut. 41:45 leg: 
Bhsl.13%%:), durch Welchen, wie Cicers ) fagt; die Ju) 
repcaden Me erſt zur: en e Be Fi 
C. —28 Teſtur (Oie. ad Div. 9,4 

Erſten Ion: eine: menge roßer Gteceägelihflen: Der Der 
Zweytr war der Bere ber Epikurer zgethan. Tus 


Berp, und eine enger bearbeitete auch das 


öffentliche Recht; Sehriftftellern, vi 
Pomponius übergeht, ift Ei, Yelius Ballus fbgar 
in den Pandekten ercerpigt, der Andere, Granius 
Slaccus, fleht mit dem Jus Papirianım in Verbin 
dung, Unter dem K. Augn dm bie Stifter der 
beyden jnriſtiſchen aup een Antiftius Las 
beo y), und C. Ancejus Lapito. 2) ‚Der Erſte, wel, 
ge “Überall der Billigkeit das Wort redete, mar de 
tifter der Proculianery der Zwepte, der fhers Ha 
dert’ frengfteh Rechte ging, der Vater der Gabinias 
rier. : Die Segten führten. den Namen von Wiafuriug 
—* der unter dem K. Iber lebte. Sein zeit 
genoffe war MT. „eöceiys Yieroa, a), deſſen Schüler 
eg Deocül us der erften Sekte Heel Na⸗ 


men. 1.88 Von dei Fe des Sahinus C. Ca . 


ginus, erhielten die Sabinianer * den 
Caffianer, b)" Inter ae Trajan. bluͤheten 

ie 2 — Fegzuneh riſcus (ala 
18.).und.&. Ariſto (Plinius 1. ep. 21-) 


Inter, ve Kaiſer — ‚aber verewigte Saivius 


ulianus ſeinen, Namen. Unter ‚ven: Ralfer Com⸗ 
Be a ber, berühmte: rsgelinte Eee 


+4 ww. a 
x 9 Cic. Brut, al > | 
. Y Tacit, Ann. I1l, 75. Sueton. Aug xxxiv. 
2) raeit. ib. 
a) Tacit, Ann. VI, 26 
b) Plin. VIE, en. 24, — Ann. xiut, a XLvann, 14 
ag av LER: | 


& * ⸗ 
° 








“ne und Edle in der un 


2 —EE— — en = 
Kr are Er ur — | 


“a genug, Ale, syge: Yaran Fam, dad Schu, 
ft felb Kl fühlen, war der Ga 


ſchmack der Nation beveitd.verfallen. Der Romer blich 
alfg, was er war, ein Sammler. Bey alle dem iß 
* wihwendig ige Nachrichten forscht von den Luͤn⸗ 
en, welche in Rome geſchaͤgt wuden; als von den 
tionen zu wiffen, bie Rom Kuͤnſtler und Runfhwerfe 
,wenk: man anderd verſchiedene? in den: roͤmi 
Sihniſ llern Bere eh eh und Urtheilt 
* verſtrhen undain ‚Die Nunſttiebtaberry der Ni 
mer — richtige‘ — haben will. AIchewerde 
alfe Mund von den Kemflen reden ‚die: im None belicht 
banın- die Nationen anzeigen , wolche: ffin. Mon 
—— Ten, 'und endlich uͤber Die Ruurflliehjen 
— in — ſelbſt inige Bemerluugen bepfügen: 
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— Von —* Kanſten die ungee den Rein 


RR LE boliehr —— — 
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* dr 1 F pe * 1 
— \d Bari) Ga mes 


R 
.. + 
Sur * * — — 
F 9 1.8 Gr PB Dur 3 
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| Be Küanfle, — dep: ven: lkhnivo fig 
— vordienen find: Die: Bo * 
Se Melere/ die; aukun ſt mb: die Muſten 
den drey erſten Künften fd’ and ſowehl ale Wie, 
als —* Rachrichten · Abige Wir koͤnnen ab, oe 
ſthon immer“ mit großen Schwierigkett,ndoch einiger⸗ 
maiaßen angebeh, welche Gergenflänte; zu welchem Jiveckt, 
- and: wie fle Der. Künftten baichetlere, Bars andei® — 
Hält es ſich mit der Muſtt wo wir uns ohne im dad 
Weſen · dev: Kunſt eigdringen uud Lünen „, —**x 
allxemeinſten und zum Theil ſehr unvollftändigen Nach⸗ 
a behelfen muͤſſe Key * —— inen * 


tern Oeen. laiſtenq 
Schiimẽiier barau⸗ R irn —* 





N D 
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ſaͤulen une, :Signa), ader Bruf ſtuͤcke Kimap- 
‚NE6). Fr Hermen u. f. f. ober, Werre senbabgs 
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& u i = ©. 
RR Witetanten 1 2679 


er Die ana Ne 
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5. 94 . u Er 
Arten, dam —— Kamen der Bildnergy 

‚netfiehen jeir. alle die vielen Werke der Alten, Sie * 

„Haolz, She, Stein, Edelſteinen, Eifenbein 
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‚nd Yez- entweder ganz ins Kunde, oder in das 

Balbrunde gentbeitet „oder in eine Fläche eingegras - 
— begre ift folglich dieſe BENENNUNG. ns. 

ſchiedene Sinfe: Dir. Aen, alß die Kunft, ganze Bi a 


u verfertigen, was die Alten , wenn ‚Die Figu 
ven aus Metall genoffen wurden, Ars faruaria,. wenn 


fie aber —— Elfenbein, Stein und Marmor Ei 


hauen wurden, Sculptura, und ‚dep; weichen, Mage 


rien, ‚98: ur Wachs, Dlafxe nannten; fersier. Ye 2 
‚Ausfühnmg balbrunder- erbahener Figuren entweder ' 


von gesoflener; FA an Töpfer: Arbeit, was *— 
ieß end⸗ 


fun efäßen Toreptice vder Caͤlarura h 


ich die Zudgraberuy oder Steinſchaejdekunſt Biyps 
a ee a ie onen nad en Sure 
ir en r die Bildnerep na n erken 
ein, „Die aa Di ren entweder Zulps 


ner und Deupgefter — nie einem. REN — 
Gemmen — 


ia 
- 


— Ella z — vos 
ze Y 


: "Tre „. "95 J 5 Pe SEP SR NE 
Rom er ie nachdem es die Runft verloren hatte, 


marteherfen ickſale. Die Barbaren bragen, in ale 


Theile des romtlchen Reichs ein „werbrannten, verheer⸗ 


ten. und. verwuͤſteten ‚Die Nchönften ‚Städte, "die her: 


lichiten, Werke ‚wurden dahey ein; Raud ihrer Muth. 


Magfie ur hbrig ließen, vertilgtz die Barbarey aD 


Yrmuth,, Die dieſe Berhrerungen, naph-fids zogen Man 
wer;n — ande ‚De, ben aA: Ai has 
Bat: Seſcht d. Aom. ıE ch. lichen 


— 


je 3 uhren des ie 
Uichen Weſen zu, achglten. Sie verfiglen, und begenben 
unter ihren — die Gem̃al , Bildſaͤulen und 
erhabenen Arbeiten, die fig noch in ſich faßten. Erdbe⸗ 
ben, Feuersbruͤnſte, Ueberſchwemmungen trugen dazu 
das Idrige bey. "Noch mehr, der Aberzſtaube; der dieſe 
Eunfimerke als Reſte des Heidenrhums verachtete, jr 
"Rörte fie — oder goß Glocken und Kanonen 
cdarkus: oder vernachlaͤſſigte ſie ſonſt. GSo daß unlaͤud⸗ 
> Kar der’ groͤßte Theil der: alten Kunſt fuͤr uns auf m 
Aerverloren gegangen iſt; und Buß Intah, nach Wr 
Derherſtellung der Kuͤnſte, Die“ e e 
Der alten Kunſt auß den Ruinen MAD dem Schutt ver 
fallener; Gebaͤude hat eineln hervorſtichen muͤſſen. Nu⸗ 
AWFuͤrfſch waren alſo die meiſten vioſer Hirte verſtun⸗ 
wien zerbrochen und boſchaͤdigt Nan wollte ſie nicht 
Dern Aı-biefem Zuſt ande fen , und ‘Wegänaee fie dad, 
dder ſetzte ſie wieder‘ zuſammen. Died geſchah allet 
gings‘ groͤßtentheils von: Meiſtern, die des mechati 
<fhene Theiles ihrer: Kunſt;der Arbeitun Marm 
: and Aerz, machtig waren; allein⸗·die⸗etforderli 
Kenntaiß des Altcrthums . Ale eine? sich Einſich 
:An die Idee! des alter "Küinfklerb beſußenꝰ vie wenit 
chen: Gie holten ſich ſreylich Rath bey dem · damit 
pen Untiquariern; doch and dieſe Fatmten das Ay 
arerthüm viel zu wenig. EB: alfo: Fein Wundet, 
Ba wie wegendos · gyoͤßten · Theils Asse se 
werke in der größten Unwiſſenheit Ak Zu 
da die meiften Ergänzer ihre Höchfte Kunfk' darin g 
fucht haben , ihre Ergänzungen dergeftalt: zu verbet 
gen, daß man bey den wenigſten Statuen noch wel 
W alt oder neu iſt. Viehwenger haben eFe 
richten, an welchen Orten dieſe after Uebetteſte 
funden wurden und it welchem’ Zuſtande man 
antrat. Noch ſebt werden taͤglich Miifen anegegen 
ber. Da aber die Rachftage Nach sperifelben: 19 
“größer iſt alg hach neueru Rühfröktkent:" fo etc 
"3 fich die BihyhinergeitHanbtgeichänte, lit 
tüen und Kunſtwerte ju ergängen bhne eben de 
nr ı 7 db 3a TER m "TE le ET i⸗ 
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der Bir nd. Wiſenſchaftem m. WR. 


are Rapft' ver: Alren; Ruͤcficht zu 
weh, ſucht · mann die Fred au arten Ann 


dent. Marmor Pas. alte; Anſ⸗ 2 nu Bm 

ein „ud: giebt ven. Bronzen dur Ben je lm 
Rofe. Wer erſtebt aber- micht, daß vey einem. .fa 
voinnfüchtigen Berfahren,.ınft die Eheile der nt ir 
aus einander geriffen,: fehlerhaft: jalamımngefegt, un 

Die Kunfk: ganz. dey Seite ‚gefeßt ‚werde. : an 
Angelo Suglienmy· delia horta,/ 

Tatta, Fra. Giov. gnolo, Pietio nn 
dovico Salvetti find die Namen Der berühintefken 
unter den -erjien- Ergaͤnzern. In neuern . Zeiten. iſt 
Cavaceppi einer der berügmte en und gluͤcklichſten 
Ergänger geweſen. Sein’ Werk: Raccolte d’antiche 
Statue etc. Fefaurate" Rom! 1968. ic 2'Voll 


Kol: bet jedoch wenig ———— 8). 


P i - 
ı. a” 6; 
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— der zahtloſen — der "alten noch vor⸗ 
Sailoenen Bitdfäulen,, zeichnen wir hier die vorzuͤg⸗ 
lichſten aus. Dahin gehören alſo: 1) die ſchoͤne 
Gruppe Zaokoon. Su ſtand ehemals im Belvedere 

des Vatitans/ nachhet wurde fie. jum Muſermn Cle⸗ 
mentinum gezogen, jetzt iſt fie unter den Kunſtſchaͤtzen 
zu Paris. *) Wer kennt nicht‘ Napoleon’ 8 Muſeum? 
Sie; iſt aus weißem Marmor, und beifer: erhalten, 
„altsfich: je eine Statue erhalten hats hinterwaͤrts iſt 
fe Hoch nicht ganz vollenbfi, fie Tote an eine Wand 
ne Ar „21.2 — gkſetzt 
9) Veyne Samml. ig. Auf. 2 8. ©. 192. 

8 Nach F. VY. Ei trever's Briefen aus der Haupktadı und- 


.. „dem innerg.&runfreic (ir Th. Tübing ıßoz, © 88fg.) 
1 „tn die Gruppe des Faofoon au Tehr von der Seite bes 
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uchtet, ein Theil der hören, Anterleibed und der 
| ws unit, die tarfen SchlagſHanen melde bon der 
Mr Sahna zu feiner Redrren abſtreufen, berdun⸗ 
& eh oeale verhindert hier, wie bep. Pielen ante 
—2 die gute MERTAEHNG-, | 


* 


— -—n 





a Se er Ze 
FR ; . 
J Pr « 
x Zu 


teue MWeſchractaag bes Bünde 


SEO Jain guluunhene "Gr rang an 


Defchroibt dieſen Mollo überaus fkhun..Ceh Gang 
ib; alien: rm Bäninfehtmebte und man Heht 
An: dee Stellung und Mienen den Sieg Abenden iind 
Ausgedruͤckt daß man: wohl. nicht‘ zweifeln Fan, 
ob er fthon-  gefchoffen hat, oder“ Hisch “fhiehen 
wo. Ee iſt dieſer Apold auch. datumſehr fchägr 
Bär, weil nur wertge varan erganit ſt. R). Eben 


dafelbſt Befindet: fich iz): wor "fogenarnter'Törfo , ein 


:loßer er von weißem Marmor, aber ſo fihon ge⸗ 
arbeite, daß Tal Angelo den ſelden nicht gem 


| ‚Fibiren zu :Fönnenigfanbfk.t. Wabrfeheirilich find Bir 
| 


derreſte von eindin Gtchules. 2):Dox fogellamıte 


mnytin ous (der Liäbling des Raiferg Msriany, fonf 


Jauch sehe. Zierde des Welumdere,; x) jege Ari: Wang mi 
ehlein Reichthum · von Kunſtwerken ans dem Tonift klaſ 


Aftehen-Beven’ Italiens Der Kopf träge eine befondere 


 MBchänheit an fich, und mas‘ ihn vorzügkih-caräfterk 


fire; iſt eine Eleine.@eitn ;- ein eigen gelocktes Haar 
and “ein ſonfter melancholiſchet fick, Wincketmann 
gu mit Enthulasmus von ihm , fieht'äden äh dem 
Bumenselten Meleager ; m) welche Porſtellung in 
: Jtaßertöarauf herrfihend wurde aber gewiß wicht die 
Wahre:ift;‘ Der Kopf iſt offenbar: Antinoue Re f, aber 


Eeinous als Mercur mit. einem athletiſchen Drper get 
iarbeiler. Die chemais —— Flo⸗ 


sen enthien 5) die: Gruppe der lerbenden e mit 
ren Kindern, ; Der Giſchiche⸗ nach OT 
arıy ? i & \ — un 


wer 


“ 5 * F 

2252, Windeimännei Goſch. der Punk, ©; era. 
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Dan ſtellte ian Kay aig mxν5ut, bald ais Vpedo vor. 
ESEine ah ſohn Kühne -Srärde des rind; aus deu 
Zeiten des Adria; wiirde in aaftinagefunden. 
— RE alas Merkur, voor. Isa 
33 Ovid. Motam. Erle a. 
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einen. Baum gedun 


dereKonſſe uab Tlkenkäninee "sap, 
op. m, nie Kinder diefer Mutter. und ‚fie 3 
— Stein verwandelt. * Ausbruck 
Dei. 7 ſten chmerzes bat ein Kuünſtler in der auß, 
—J— ae. — ‚Gruppe, auszudrücken? 
ich be Man ‚glaub , die Hand eines SE pas, 
dar zu — Die —— BER wurde im Jahr 
1583, entdeckt. 's). Eben diefe. — —— 
6) sinige hundert Sabre mit Au medictiſchen 
— in der. oafnannt a „od die, Ken 
Stuͤcke ſich ‚befanden —12 aber > ieied, 
weltheruͤhmte Meiſter ri ift —— aͤris. Man findet! 
an, dieſer Bildfäule den Ausdruck. der hörhften weibc 
a RL 1% Künfkler ſcheint Die Idee geg 
habt zu haben, eine Schoͤnheit barzuffelen, die. aül 
m Bade fommnt uͤberraſcht wird and“ ee Aungfrän, 
ie Shamitsaftigfeit, ſich verbirht. p) ers: 
& in dieſer Sribime merbeir auch -anı sehen bie‘ 
ehr Ringer, eine vortrefffiche” —— bee, _ 
—— nn glaube „ fie gehören zu der - 
Gruy e Niob e; Inn 8) der fogenannte Schleifer 
un) 0) er. canzerfd € Faun; ſo nie. in der Gallerie’ 
pi 10) det aeıdundene Maͤrſyas, eine an 
ne Zildfäule, an welcher man 
de fältte Einſicht in die Zergliederungsfunft bermung‘ 
Nr, Ds Denus Urania befand fich gleichfalls‘ in 
Diefer Galerie; Detr Pallaft Farneſe enthielt mit, 
einer, Menge noch unergänzter Bild ſaullen verglich 
12) den fogenanmten Farnefifhen Stier, die grd 
anter allen, antiken Gruppen. Sie fiellt die Get 
br ph dar, wie die Juͤnglinge Amphion ind Zerhus/ 
ve Me Antiope —2 —— 
— Windeimenge giſe NEN Sa... © 
"Ha Die Großhersoge aus der Familie ber edic, diefe ' 
—— ee SH —— * * ha⸗ 
em Kar Daher —— — * — 
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I. ee et, auf: Melchem' die-&ruppe lehet, 

ER einer Menge Nebenfiguren. fberladen, der aanıe 

fr nberg aber über > Ellen lang. -- An dieſer Gruppe 

fer viel nen, fehlerhaft erdängg Krid, zufanneitger 

BE wurde in der Diitte des — a 
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nden, von Batiſta Bianchi, einem 
gänig, und fand noch in den nenieften : 


erner findet fich hier 13) Vehus mi ‘dern fan 
eſt (aa adÄyzuyog), wahrſch⸗ inlich eine griechi 
erin; 14) der fü —* che Jerkuies/ eine 
lofihe Sta — zn. Lepend: We €, von ſd 
armor .. Man bervünbdert an dieft 

tatije on — der fehönen. farfen männl en 


‚Rotur. : ev Held, füse. ſich in —— ind vol Selbih 


gefuͤhl ar feine. ‚Di d. Porta hei änite 9 
ehfriale fehlenden ehe: fo ah 7— vaß Dan) ah 
die giten PN fandeh, ſelbige mn“ arneden. legte, Der 
auf..beit dende Rame eg ‚alten, Rügfirrt, 
Eiycon, — fon ünbefännt, x N Nein daſetct 
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au Re Ba hefindiche Strick new? übrigene 
enthält Hefe Shuͤtt Me: Schönheiten. sy Ferner 
verwahrie dieſes Mufeiim' eine von den fo wenigen 


— ſich den Dorn aus dem Fuße zieht, 
Capitol auf dem freyen Mage ‘aber frhet 
Bin Steh Marcus Mürelnis zu Pferde 
m ter Srönme. Sie ift weit fiber Lebeus 
ee Ha | Hl —— * eh —* 
a dem. Michae elo ſetzte ſie 
air ein hohes Fuß deſtell was ſie Ser Fe Beſom 
ders ruͤhmt mg Falk Mferd. Mi uͤ bigen rös 
—— urhält die Dilld Ibani'19) eine 
— don weißem Marmor: t) 26 eine 
F fte Mineröa von penteltfeheitt Prärnor. 
des Hauſes Borabefe ‚prangen 2 ) 
borabalihe. ihrer, eine hochſt edle 
a ee tibertriebenen Mu A 
nach im Kampfe mit einem andern, wahrs 
ei ein rieger. „.Den Fechtern Statuͤen zu 
ken, hatte der“ — wohl nie Veranlaſſung. u) 
befindet a 22) Faun mit dan jungen 
aechus in den A 
der fterbende Seneca von ſchwarzem Marmor; x) 
25) ein fehöner junger Gacchus von parifchem Matmor; ; 
26) ein Centaur mit einem Amor. auf dem Ruͤcken. 
In der Villa Ludoviſi werden unter andern auf 
beivahret . „27) der. tubende Mars; 28) Apollo 
als Scha fer; 29) die Gruppe des vermepnten Daa 
Pirius, oder vielmehr mit “feiner Er 
iertra⸗ y. Ehen. Satan —— ſich du 
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Sn — ©. vor. — 25— Mufee Napol: con yon "ben yet 
vantfrz, Hübıbtg volte I ie MWegfühtuyg der 
— Kunfereitefus dem eroberten Landern nach 8: 
i 7 Rep 4798 ,.1mıb diejenige Schriften, worin Brad 
2richten von. den Wanderungeh Be aus Ita⸗ 
..: Ben nad-Sranfreich. zu finden über die er 
2 Hbetret Kufftmerfe der Srangofen g de — für 
“ is elegante Welt, Wr ısz.f.w., G Dan hat 
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. nd-eberbau- ın Stalien,. wit Grob — 
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deſſen Bruder, Ben, mobep ti die Worte: Gera divus, 
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große "Marh' gekommen iſtz man kanm:auch immer 
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chen; Bar Italien doch Als das Batertand und Der 
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der Märifie A: ee 8. 
eung ven Her Aunftivere⸗ nach Frankreich nicht fo genan 
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größte Voj aͤth * mußte, zu Rom im Vatikan 


und dem "Theile deifelben, der Lortile del Belnes 
dere — — Capitol, wo die‘ ftärffte, Antifens 


fanumf in Pallaſt und der Dilla Biuftiani. 
Beyd tzen eiile Menge uͤbel ergantet Stücke; Im 
Pallaſte — in den Pallaͤſten Barbermi, Na⸗ 


tei, —26 Albani, auf den Fandfigem, Villen 


Albani, Borgheje, Ludovifi, Pamfili und Me⸗ 


dices — zu Slorenz in ehemals ka Din 
jetzt oͤniglichen Gallexie, and 
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‚fein, ſie kann aber mit den aͤtzen des kaiſe 


4* 


— 


Pen 


melo ourdenin = Rendite ie: Voeſaglen der. ia 
Avssibtinrhet... In Frankraich war Die. pornehmſe 
Anrikenſamminng zu Verſailles ia den foͤnigl. Gaꝛten 
jetzt zu Pawisen ſelbſt der groͤßtte Theil der aus Stu 
“lien gebewmenen Antifen worunter ſich auch einige 
. State befinvenlz melde: eh⸗ mals die Konite vor 
Frantreich beſaßen, amd ie: Nerfailes, ſtanden; um 
alle ‚diefe Woeke ſindeſo gut gehalteir, Aa. wand 
wundern muß, wie auch nicht: die: geringſte Spun Mr 
leichte ſten· Brfchädigute;n nad: einer ſo weiten Ban 





# derufig, wahrzunehmen if. In Enalandaniele 


viele fchöne Antifenfammlnngen‘, die Privarperfonn 
zugehören; unter diefen zeichnet fich Die graͤflich Pens 


en Sammuugen zu Wien das kalſet | 
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Icn3 ih dem koͤniglichen zroßen Garten — Die Fön 
alich preußiſchen Sammlungen zu Charlottenburg 
amd zu Sanſouci im Antikentempel. 
Sehr Bit ea ln a we er a A 
— Deim a nn AG we — ER a 
= 3 let gypfericerke Ind inmier ein gutes Hill 
Witten Kenntniß der IYntiken. Sie peben‘jmar von 
“Den Kunftwerken mr unollkommene Keimtniß, of 
iingefähr Ueberſetzung vom Original: aber fie geben 
doc, vom Banzen eine Urberſicht und Laſſon mtl 
Geftalt; Bewegung und Acoruck erkenne. DI 
vornehniſten Kupferwerke “welche von a 
eishesaitbeilen. und fie in. Wöbilduigenamfchaufh) 1% 
fisdiRaccolta.di Statue. .antiche, amamlern® 
“An Börhariiko deıRöM)oulleTpechhäaziendtdi F 
taftenifigen Antitpah nl, blind 
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Volbmann vn Jahre 176 
beſorgt. Il Duleo Onpite 
V dies Vottarinder Herausgeben; geht::den As 
son zu: ſehr wach. Muſenm Florentinum .ohf. 
Gorũ Bier. 1981 1a, 6.Voll. £. -Behagptet den⸗ 
felden Raug⸗ In: dieſam Muſenm iſt eine erſtaunliche 
Menge: von Gemmen and Statuͤen (auch: Muͤnten) bes 
findtach ‚ wouomidie Deigiudle:, theils in dem ehgnals 
gZroßherzoglich foremtiniichen -Rabinet,: theild: it. :aRs 


‚deren Nrivatfabinetten zu Flerenz TDaren,: und imdis - 


ſtentheils. noch ſind. Gori hat Erläuterungen. da 
— Mauſeum Romanum. Romas, ee 
Veoh: fı:: mit Zugiehsug der- von Unten Borioni- her⸗ 
ausgegebenen Yünfeben. Alterthuͤmern, die — 
Veinttiorklaͤrt hat. Statue di Venezia adiı Z i 
Venst: :9746 5 43. 2 Vol, 6 gruͤndlicher als: Gori 
uw Bertarie:.. Brgesi Thelaurusı Brandenburgi- 
aus seledFus; Colon: March: 17696: ıyoı. 3. Volsf. 


Ein Werke von adrutſcher Guudlichkeit, Vet. ilte- 


ſtriuti Pialolb Post. Rbeti et. Orat. Imaginmses 2. 
H. P.RIHesicqtilluftratae Boms 16085. f. Ad 
randa Rom. Ant. et veteris ſculpturae yaftäg}a 
a. P. S. Bartolo pelin. c. n. Bellorii Rom. 1699. f. 


Ba, in acht Helianten 
pliepr Barhr ,dy4r. —— 54. ° 


Receuil des Antiquites, Egyptiennes, Etrusques, _ | 


Grecques etRomains par Mr. le Comte de Caye 
‚dus: Ber91yga maabyan7a ie; Mormenti 
antichi inediti: da. Giew. ‚Winckelmann ‚Roy. 
1767. 2 V9l% fe m. Wa erh ein dritter Baud 
"folgen ‚follte. » Dieſe beyden Werke uͤbertryffen Sry 





lich alle aworhergrhende, abſchon Saylus.:meheı-nJ6 
Kuͤn ‚ miBintelnann.maht. al6.:(Belchwter..; ruht. 


il; Muleo Pio '-— Clementino ‘da Giambattilta 
Vilconti Rom. 2 Vol, 1782 — 84. Bi f. Abbil⸗ 
dungen der Gem. und Alterthinner Hr Ber königlich 


nenpolitanifchen Muſeo zu Yartil, —— 
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IMS kin I. iger Sobt Hen 
cutanum als auch in Menpeik undia ben: vnliegen 
‚den Wegeadenr muß tongiich neapolitantſche Refien an 
dag. * gebracht werdeng nebſe ihrer Et huͤrang von 





Chriſtoph. Bottliet von: Deger. Nach don Original; 


Lupferſtichen ine richtigen Unriſſen: eaſt unb Heraus, 
Pegeben von: Grorg Chriſtoph Kilian. :Augeb; 1977: 
‚1793: ,,zw@derle „Lit. BE LEN: Sufin) hat 
——— Wieube ider Art ſte gehoren: Aber zu den 
kleinern Almlungen: · Hekandgrgeben: ‚rd: Sigrhine 
"Ankigriones, in groß. Solo, ;zo- Plata. 8). ib an⸗ 
Bured: in g& Wasten ‚naht. forget: Nik: Bası vorige. 
aıl..Peeisteri Stptisse  antigumeı aernainelfan.de- 
irteekee.nabiEdtinsnBaschardony Nor.-irga f. 
Diele Bücher enthalten: sanch nens · Antiken .ichn Bei 
feßreikuingelt von ‚kingelnen:; Statuen⸗ Darin: fehlm 
aucfrevlich die nieikten::Rupferwarfe ‚ndaß- fie: das 
ee UND; eriftifche der Alten mdiihren: Bild, 
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heilsılhager ; man findet EL 

Jaminen ‚: wa man.zutoiflen wuͤnſcht 3: B. die a 
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‚ deflen, was etwa Sergüngt iſt/ der See * 
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le Alten Mi en ardeiceten Kennel in 
Pi Holz; Eifendein und Herz. > Unter den Zoͤlzern 
wilden deſonders * ee ‚a, der —— 
und —— zu veru — Das 
— nbeim/welches Min inamenge DB, "gab : 
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dee RRÄRE uah Anſon ſchafrcierc. 
"at ale —— 
beintbeſefſen· zu: Habe, Aller — nach 
wurden Ver ihe Dildſauten ans fieinen Bieter 
oder Wuͤrfeln vor Etenbelin: auf einen: feſten Rernient 
gekuͤtret hd! Dan Mit WO, geraden ſchnalen and 
breiten, doch nicht mir HH Meifeſnrnicht 
eben anf der Drehbank — abgearbeitet. Die Politur 
gab man ihm mit Del und dem Schabeifen, oder mit 
der Haut vom Hayſiſch. c) _Die älteften Bildfäufen 
he — — — fh „. 
nig? vbẽſtrichen dieſe Arbeiten 
geweſen ſehließt mihnenmhr — weil Reis 
lange. (yon im Beilge‘ grie Minſteowar, dar ble 
vorehmiſte Bottheit: der ne dee: era Eafs 
tolinus, noch aus keiner; andern veſtand. Ja 
noch Enſar eß eine Venns von gebranntem Thone 
ud Marfkte vrrichten: Mir haben übrigens zjet 
us As kleine er = — ne 
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2 — gersöhntihfte: Meufſe, and: Weicher- die alten 
— verfertigdt wurden, — weißer ass 

Bo ibeliebt auch, ‚befontesd:am Ende DW 
———— bunte und ſch ‚geftveifte Marmur 
waren in gewiß iſt es ech,’ baß die Alken y ve ihrm 


Kuͤnſtlerarbeiten bunten: Marmor za nehmen fuͤr un⸗ 


ſchicklich "Giesen. : Die:natuͤrtiche Schoͤnheit dee Mar⸗ 
mers wurde: vorzüglich beirch Dem: Fleiß untr.2ie: BR; 
ſchicklichken ber iulsen: —8 erhöhet iMit unfͤß⸗ 
Aichem Fleiß ſaͤgten und. palirten. ſie denſelhen. ide} 
Alten arbeüteten ihre Staturn wahrfcheinlich us eincn 
Gtülfe,; doch findet an andefegte. KopherDie bes 
‚Kent Statum: fen ſcrhn heolacret hard —* 
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206: Mefhreikung dus Zuſtandee 
gltffen. als piekmehr nach. der Volendung wit einen 
u — ‚feinen Kifen: Aberarbeitet, die A dieſes hg 

konn ſiebet. De ſchworſte Arbeit war wohl die in 

mMorphur und Befalt, und doch arbeiteten die Alten 

Ronie arhe Werke aus ſolchen Steinen wo jeder Dei 

ſelſchlag een RK: a 


nn.‘ rt el 
- va0g- 


£ ur Re 6b — vo. eo: : J 
IN ih — pen a 
9* — — — vr’ N F | 
0 nel ey denne 
er - * * a on . ö 
!- ET ae er 





——— NED EN 

0, Ban len mmadıfichmnd dem Ylertbume erhal 

> het, Mean and Stein; dies git 

‚shefonders von: gupben Gtasien,mgldie man felten.an 

Bronʒe machee. Die Alten goſſen gber aus jeder Art.var 

WMelall Stanbbilder, aus Bold, Silber, Kupfer; Eiin | 

zja fogar and Bly, . Bolkene Station brasbie get de, 

‚  . Kiedfeit der. roͤmiſchen Roifer ..: befonders; Bab.,den 

Domitign auf; ſaberne und. eifessıe ſindet ign ſel⸗ 

ten ermäßhts:zumd.ut inndenttfien Zeiten deri 

ahakte man: bleyerue Gtatuͤen. Gemohnicher all: 

andere Arten von Metallen,. wurde daß gamſchie den 

zu Standbildern genommen. ie beobachteten abet 

Mm — ihrer Metalle eine weit feinere 

Miſchung, als die Neuern. An der edlern Maſſe pe 

gem daher auch Kenner die alten Werke zu wggeriheb 

Be; Mangagoß ınher. aller Wahrſcheinlichkatnach, | 

. Ge Satůemoſthckwets undhbeftae dann die Seide 

nit. Nägeln und: Haken Aıfammen, eder ram bediente 

here on uſag memiothhung + Das eufett 

schat uam: bejonders in fpätern: Zeiten mitwerfchleverin 

Kleidungsftürfen, „bey: melchen man dem Yerze durh 
Muſammenſetzung eine anderen Farhe gogeben hatte. 
Ardeiten diefer irt fand Wence imnn im Herculitmeh. 
Eadlich Firig: man auch an, die charnen ut 
farken Geldblahen’zuibeiugen.: Spuren :bierwon Tihs 
DE man noch an: der. Statuͤr das Nlanel ius zu Pferde. 
‚Die meiſten großen: Rinfkidei naukefktetenis di: Secht 
‚2b: Uerz zugleich. Uebrigens willen wir, daß 
war ſcht wehise Siachen ag wömmme Su, nur Zei 
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kommen Tomten:;..da. man im Mittelalter in einigen 
hundert... Sahren fein Metall grub, und, Brome- 
Waffen, vorzüglich aber zu — an andern — 
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In Anſehung der Groͤße waren die Staclen 
Außen verfchieden.. Es gab-deren, die zu so Ellen 
hoch waren und wiederum andere von der. Höhe eines 
PYalms. . Die höchſte Groͤße war die colofalifche. 
Des Nero Coloſſus, .ein ein Jupiter, ein Bereules 
auf dem Kapital, der Apollo’ :im Palatio und der 
Jupiter, vor -dein pompeianiſchen —— — 
‚ziemlich... die: pornehmſten in Rom 


hoch wurde: fuͤr die natürliche: Grüße Skaten fuͤr 
Goͤtter, — — und Helden ge halten; man -nanpge 


ſolche Statüen Itatuae_augufiales. Statuͤen pop 
ber wahren Menſchengroͤße — won Simv vla 
iconica oder fimilares. “Diejenigen, welche. unter 
der Lebensgroße waren, führten Feinen befondern Res 
men. ——— find Simblacrum, Statua, Effi- 
gies — ſinnverwandte Wörter. und machen 
Anteh a Homerh einen ‚geringen oder feinen Unter⸗ 
ſchied; "if mehr ein Standbild aus Bronze, 
amd wirde F aut don Wörtern“ und Menfthendife 
‘dern gebth: "Marmor und weit he 
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u Beſchrelbung des Zutandesi 


etleidung mucht man den allgemeinen Unterſchied in 
mackende und bekleidete. Dann giebt man endlich 
ar Anſehung der Vorſtellnng den Starlien gewiſſe allı 
meine Benennungen. So unterfcheidet man Stat | 
in geiechifcher (palliatae) und roͤmiſcher Tracht (toga- 
tae): ferner gepanzerte, gloricatae), in Keldherrnd 
Kleidung (paludatae), verfchleverte (velatae). Andere 
Htennt man: Achilleae (nackende mit einem Spieße) 
Doriphori (Sipießwäger), Pancratiaſtae (die Ringer 
und Alopffethtel zugleich voritellen)‘, Pentathli od 
‘ ‚Quinquertiones griechiſche Sieger),  Difcobuli 
Diftuäwerfer), Canephorae ( Mädchen mit Koͤrben 
“auf den Köpfen); Chumaoterae Cfigende Yufwärtt 
innen) Sign panthea- (Gruppen einer Goͤttervel⸗ 
aiinking) und ſo fort. Andere dinserfchetdungen 86 | 
pen die verſchiedenen Arten des ag Ding, | 
Wwelche die Gtarheni. in den änden "führen, die Git | 
geh, die Befleidungen' der Fuͤße und andere, an oder 
sehen: Ahnen , defmoliche Dinge. Be 
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B& Great. ir Sun da "alle, vytiſchen 
Eialten. — — "ünn, ſagferniſthen jene 
enttiveder den Nam D Ahnfilers, oder deffen af, 
der die Vildfänlen verfertigen ließ, auch bisweilen 
das Subjekt, das fie v n. So ſteht z. B. unte 
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| der Huͤnſte vnd ec. 547. 
ſthet wurden: ſo hat man ale Vorſicht anayenbeg, 
am nicht durch ſie hintergangen — Dazu 
} ‚Fan die Kritif Der Aufſchriften ſawohl ‚überhaupt, . 
Als inßbefondere eine Vergleichung des Koſtums, der 
Bekleidung und anderer ——— Kennggeichen 
der Kunſt, die beſte Anleitung geben. Go hält man 
dum Beyſpiel den Namen Kleomenes auf der medi, 
ceiſchen Venus für urächt. - Ein Muſter einer fol; 
sen, kritiſchen Yruͤfung. findet mar in Erſſtugs 
aokoon. d).. ae nn 


, — Re 10%, Pe ep er 
Die Schoͤnheit theilt ſich, wie.befanne, in ae 

individuelle, Die. ap einzelnen Begenffänden, gefunden - 
wird, und in. die idealiſche eis, Wo-man: mäanlich usiter 
‚vislen ‚fchönen Theilen .individneßer GSchöneiten , eine 
Wahl trifft und fie ‚nach feinem. Urtheile in Eins zus 
ſaminen verbindet... Die Abbildung der inbivitmehlen 
Schoͤnheit geht-der idealiſchen voraus. Go bildeten 
guch. die alten Kuͤnſtler Anfangs, ihre Goͤttinnen von 
ſchoͤnen Weihern ab / and waren Dabep- ſehr oft: miche 
delikat. ©)... Mit; dar. Zeit aber waren -ihre-meifkin 
Werde Sdenle;.. ‚Sie: nahmen: die Schoͤnheit der Kor; 
‚men. Harzuglich man. het Jugend ob. Denn in jugend⸗ 
lichau Geſtalgen liegt Die meiſte Uebereinftiimmung;: tie 
— — rs ae — 
sauber, und doch he dabep - zugleich Die gr 

‚Mannichfaltigkeit,. Es gehört. allp,.Giefe zinfäfrige 
Schoͤnheit der ugend azu erreichen, : eine weit hoͤhede 
sale flägfere Eupfindung, als: einen. mustkmoͤſen Kür, 
‚per zit bilden zobwahl das Bektenn mehr: Einſtcht in die 
Runft:überhaugf: erfordert. Die Alten fetten: alſe Du 
Biel, welches ‚Ba:fich, in:. Werken: her uufi zu-erreichen 
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ratz Werreikäng des Züftandes 


Bemähetett; in der Darftellung vitier immerwaͤhrenden 
Jugend. Eine teichte zufammenfließende Verbindung 
“der Theile, Einheit, Eınfalt, Gleichheit, Leichtigkeit 
L * uUnſchuld war ed, was fie überall auszudruͤcken 


— 1*5 — 106. ji L 
v2 Der Kopf! die Hände und- Füße waren eB beſon 
ders, worauf fie ihre Aufmerkfamfeit richteten. Das 

griechiſche Profil ift befannt. Diefes Profil befteht 


in einer fall geraden, oder ıfanft gefenften Linie, wels 
. ehe die Verbindung der Nafe mit der Stirne befchreibt. 


Mien Sion! bildeten. ſie nicht hoch, "Tondeh kurz. 


r&bei um dieſer Schönheit willen. pflegten ;-fiei Wie 
* Sritzen der niedrigſten und kuͤrzeſten Haare vorwärt 
‚über zu beugen, uͤnd Ueßen uͤberhaupt; um: dem Ge⸗ 
ucchte eine epformige Geſtalt zu geben⸗, "dei Auuts 
Buche un auͤber die Schlaͤſe gehen: Die Augen 
bildeten Die Alten allezeit greß; ud um ihnen mehr 
Mesarnck zu:geben, legten ſis Diefelßen "tiefer; als fie 
die / Rutur hat.Durch Die Erhebung des Augenkno⸗ 
armer brachten:fie. gleichfant eine Atr von Licht · und 
WEhatten hervor ande machten’ Haß’ außerdem pratilie⸗ 
‚gende. Hagerteähafter... Hervorfiegentide Angaͤpſel:nbil⸗ 
‚Keten: die Alten ne; ‘Gar beſonderei Mfmerk ſamkeit 
abe: feßten:flertin ide :Augenkieiir,!iand ſowohl in 
die Wölbungy.:als id. den "gefglähgetten Schwung 
»rfelben. Die. Augenbrauntn fhtzuan: ande 
Achoͤnſten Köpfen. wıb: als eins stcuinee: Faden ver⸗ 
Mitteiſt ‚zer Mchreidanden. Schärfe’ Sur) Augenknothen 
vangsgeben; ünmieinaßee. dann zuſtimmen "gefchtoffen, 
wem es denn uͤnſtler um Arhnitehkeic zu thun; war, 
wer. Stoz unte Bitterkeilinußgäntüdi ward. Ba 
enem ſchoͤnen Mund wurde de Unterlippe völliger, 
als die obere abgebildet, hierdurch entſtehet ‚Fine 
geienfte Tiefe, welche das Kinn runder macht. An 
ben Figuren des aͤlteſten Glyls fine "ai Lippen ee 
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der Kuͤnſte and Wiſſenſchaften iu. 949 
gaͤngig geſchloſſen, in den neuern · goͤttlichen aber ſind 
fie‘ nicht vollig geſchloſſen, ja an den Bildern der Ve⸗ 
nus, des Apollos bisweilen ſelbſt etwas geöffnet; fi ' 
eſchloſſene Lippen führen Dagegen die Bilder beſtimm⸗ 

er Perfonen, auch alle Kaiſerkopfe. Das Kinn bb 
Deten die Alten rund, groß und ohne eine untere Eins 
beugung. Das Brübchen in demfelben wurde nicht füs 
wohl ald Schönheit, vielmehr nur als eine Urt von 
Liebreiz, angefehen” Daher führt ed die mediceifche- 
Venus. Das Chr aber findet marı in alten Wen . 
fen mit einem fo befondern Fleiße ausgearbeitet, daB . 
man diefen-Kleiß als ein ficheres Unterſcheidungszei⸗ 
chen alter und neuerer Werfe anſehen kann. Eine 
befondere Bildung der Ohren findet man an den 'e 
Köpfen der Ringer oder fogenannten.Pancratiaften. , 
Hier ift dad Dhr platt angefchlagen, und an den fnorps -- 
lichten Slügeln geſchwollen, fo daß dadurch der innere 
Gang enger und das -ganze Äußere Ohr: zufammenges 
"zogen und Eleiner erſcheint. Sercules, ron und 
Der fchöne Antolikus tragen dergleichen Ohren. 
Huch der borghefifche Fechter trägt dad rechte noch 
unergänzte Dhr fo. Nicht weniger ald die Ohren iſt 
auch die Ausarbeitung der Saare ein Unterfcheidungss 
zeichen der alten und neuern KRünftler- Die Alten 
ftelfen nur in fehr harten Maffen die Haare wie kurz 
gefchnitten und hernach fehr: fein gefämmt, vor. In 
Marmor tragen die männlichen Aguren die Haare 
lockig, an weiblichen find Die Haare hinaufgeflrichen 
und dann an. dem Hintertheile des Kopfs zufammens _ 
gerwunden, folglich ohne Locken, wie die Haare aller 

' YAmajonen hiervon Beweis find. Stets aber find bie 
- Haare ſchlangenweis, und mit nachdruͤcklichen Verties 
fingen gezogen. : Die Nenern bilden die männlichen 
Figuren indgefamme mit einem folchen Haarfchlag, wie _ 
bey den Alten die Saunen fuͤhrten, firaubig und an . 
= &mz3- ben 
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2 Ben: Spigen ein wenig eingekruͤnmt; auch die weh 


Schultern herabhaͤngen. 


lichen find bey weitem nicht mit dem Fleiße bearbeis 
tet... Apollo, Bacchus und Kinder bis ins Juͤnglings⸗ 
after, tragen bey den Alten lange Haare, die auf den 
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Die Wuth der Zeit: hat nm: freplich von ſchoͤ 
nen Füßen nur wenig, von fchönet Händen noch we 
niger, übrig gelaflen; dennoch läßt fich auch in den 
noch wenigen Ueberbleibfeln erfenmen, daß die Alten 


guch für die aͤußerlichen Theile ihr deal hatten. 


Wie Sand hielt man für fehon, wenn man fie vili 
mit Faum merklich gefenften Grüdchen über den Knoͤ 
cheln der Finger bildete. An den Kingern , die nach 


| einer ſchoͤnen Verjuͤngung unterfchieden wurden, 1a 


sen: die Gelenke nicht angegeben, auch die Nägel 


‚nicht groß. Beſonders ſchoͤne Hände nannten 'die 


Dichter Hände der Pallad oder des Polycletus, 
weil diefer darin ein Meifter war. g) Huch an den 
Beinen vergaßen die alten Künfkier Die merfbare 

Anzeichnung der Muskel und Knorpel. Daher bildet 
das Knie von dem Schenkel zum Beine nur eine fanfte, 
aber vereinigte, und nicht Durch Tiefen und Hügel un 


terbrochene, Anhöhe. Dergleichen Knie führe Apollo 
Sauroktonon in Wer Billa Borakefe, und ein anderer 


Apollo mit einem Schwane zum Füßen, und Bacchus 


‚in ber Villa Medicis . Dia fehönften weiblichen Füße 


bat die fchöne Thetis in der Villa Albani. Die 


| —* find überhaupt gewoͤlbt und nur wenig geprel 


Die Nägel daran erfcheinen platt gezogen. Die 
Schönheit der Bruſt festen die Alten in der Erhar 
benheit derfelben. Der weibliche Bufen iſt ſtets jung 
fräulich gebildet, mäßiger Größe, und ohne eine Aus— 
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zeichnung der Warze. Der Unterleib an beyden Ge 
| ſchlech⸗ 
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ſchlechtern iſt nur ſanft gewoͤlbet, wie nach eiuertg 
funden Berdaunkig. Wir übergehen; was der Kuͤn 
ler bey genauerer Unterſuchung ſelbſt finden‘ wih 


Es iſt aber gewiß, daß fie auch ſelbſt bey Abbildung - 


der Thiere die ſchoͤnſte Natur zu erreichen fuchten. 
0) Pe DE 3 
Mir find nun an dem, anjugeben , worte: did 


Alten die Schönheit überhaupt fchten. "Winkelmann . 
theilt die Grazie in den Werfen der Kunſt ein, ie _ 


die erbabene, in die blos. gefällige, und in: die 


kindliche und Fomifche Grazie. Mit werden nichk 


unrecht geben „ wenn wir .nach diefer dreyfachen Em) 


theilung die Schönheit in den Werfen der Alten über? 


haupt beſchreiben. Die Grazie überhaupt zeigt ſich 
in den Gebärden, in der Haltung, Bewegung u 

Handlımg ded Körpers, fo wie felbft in dem Wurfel 
der Kleidung. Die görtlidhe oder erhabene Graͤzie 
nun füchten die Alten in einer immermährenden Ju⸗ 
gend und - damit verbundenen Einfalt, in der hoch 


ften Ruhe und Gtille ded Gemuͤths und in ’eine® 


gänzlichen Entfernung von allen Gemuͤthsbewegungen. 
Gemuͤthsbewegungen drückten fie nur” ſchwach aus, 


and von: widrigen Eindrücken jeigen fie den bey Weir 


tem Eleinften Theil. Die gefällige Brazie trägt eis 
gentlichen Kiebreiz in den Gebärden, Bewegungen und 
in der ganzen Handlung der Figur an fi. Alles iſt 
forgfältig gewählt, den: Sinnen aufd Güßefle zu 


fihmeicheln. Einfalt und Leichtigkeit der Jugend war- - 


bier das Muſter, welches die Alten kopirten; fie huͤ⸗ 


teten fih aber wohl, die Bränzen der Gittfamfeit: 


und Unfchuld nur. im Geringfien zu überfchreiten.? 
Eben dies galt ſelbſt von der ‚Findlihen und komi⸗ 
ſchen Brazie. Ihre Schilderung liegt allein in ei⸗ 
ner geroiffen Heiterkeit, die ſich über das ganze Wer’ 
fen eines folchen_ Kunſtwerks verbreitet, und gleich" 
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infolt ‚verbindet. Died und nicht. mehr, fuchten fe 


- lb in Bacchautinnen darzuſtellen. 


u 81 ia 109. — 4 —— 


Daher find denn auch die Bilder der Alten von 
ihren Gottheiten unter ſich völlig gleich, und jede 
Gottheit hat ihre Kennzeichen, an denen ihre Abbil 
dung ſelbſt in. zerflümmelten: Gtatüen erkannt wird. 
Su den: jtgendlichen Gottheiten der niedrigſten Akt 


ber welches eine gewiſſe Munterkeit fich verbreitet, 
noch ‚viele Anmuth zuruͤcklaͤßt. Die aͤltern Satyri 


oder Sileni, und der eigentliche Vater Silenus, der 
ſich an dem jungen Bacchus auf feinen Armen um 
gerfcheiden läßt, zeichnen das reifere Alter der baus 


riſchen Form an, dag von einer vorzüiglichen Froh⸗ 
lichkeit begleitet wird. Die vorzuͤglichſte und fcheufle 

Ingend, mit Staͤrke vermiſcht, oder der höchfle De 
“griff männlicher Schönheit, liegt in den Bildern ded 
J ollo; man verband damit den Begriff von der 
‚ ewigen Jugend und Schönheit der Sonne. Dom 
Apollo geht die jugendliche Form fort zu vollends 
ten Jahren in den Bildern ded Mercurs und Mars, 
Mercure führt eine gemwiffe Seinheit im @efichte und 


traͤgt Eurze, Eraufe Haare. Mars iſt als ein junger 


Held, ohne Bart, abgebildet. Im ihm zeigt ſich 
nihtd von der Kühnheit, Gtärfe und ‚dem Feuer, 
welches man biefer Gottheit zufchreibt. Ueberall er: 


Forint er in einer ruhigen Stellung. Noch mehr 


ildert fich diefe Staͤrke im Serculeg , der fo ſchön 


üt, Daß das Gefchlecht zwendeutig wird. ‚Allein feine . 


rundliche, völlige Stirne malt die Anfkrengung de? 
Gottes, der unter Befchwerden groß wurde. Gatti 
von einer andern Art, als die Schönheit der dach 


* ® a ©. 
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Ei Lächeln ſchuldloſer Kinder, Yatun, Freude und 


geboͤren die jungen Satyrn. Sie ſtellen ven: gefäh, 
digen Wuchs geſunder und wohlgebildeter Landleute 
dar, deren platte Naſe bey alledem dem Geſichte, 
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ten, iſt Bachus, der Gett des Weind und der 

Freude mit dem Charactikeder Weichlichkeit. Er ges 
het iu feiner Form vom fchonen Knaben zum fhonen 
Weiblichen ‚über „ungefähr in der Art von Verſchnitte⸗ 
nen. Nichts Starfed, nichts Feſtes, Züge ‚voller. 
Suůͤßigkeit und Wolluft, die fisb in ihtem erſten Keime 
test, ‚überhaupt aber eine ruhige Sröhlichkeit, liegt in 
diefer Form, die ſich außerdem auch durch feine runds 
lichen Glieder und durch volle und ausgefchweifte Huͤſ⸗ 

ten des weiblichen Gefthlechts auszeichnet. Maͤnnli⸗ 
che Würde und Majeſtaͤt tragen die Bilder eines Ju⸗ 


piter, Pluto und Neptun, ihrer Herefchaft gemäß, - - 


an fih. Jupiter führt. immer einen heitern Blick, 
die Haare auf feiner Stirne erheben ſich aufwärts, und- 
‚deren verfchiedene Abtheilungen fallen in engen. Bogen 
feitrmärtd herab. Gein. Bart iſt ſtark, nur ein wenig 
fran®. . Die übrigen Haare fallen ohne gerollte Locken, 


blos in gefchlängelten Zügen, gleich der Mähne eis. " 


nes Löwen, über feine Schläfe ‚herab, und bedecken 
gänzlich die Ohren. Neptun, völlig, wie Sjupiter, 
nur. daß er im Ganzen etwas Rauhes bat; fein Bart . 

iſt Eraufer, der Haarwurf auf der Gtirne. geht tiefer 
und iſt ſtraͤubiger. Pluto iff auch mie Tupiter , aber 
furchtbar; er ſitzt, und hat zur Seite den Cerberus. 


Il 


Eine andgezeichnete Angebung der Muskeln, die 
in einer fchnellen Wirkung und Regung fliehen, chas 
rafterifirt die Gelden der Alten von ihren Göttern: 
fo wie fie eine mehr ald natürliche Erhabenheit in ges 
wiffen Theilen von gemeinen Menfchen unterfcheidek 
So erfcheint Laokoon in der berühmten Gruppe, Im⸗ 
mer fiehet jedoch ihre Schoͤnheit der. Schönheit der 
Bötter nach, wenn auch nur ein einziger Zug fehlt, fie 
dazu zu erhöhen. | — 
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Zen \ 7 Pi mE en 
Unter den Goͤttinnen nimmt den erſten Platz der 
Schoͤnheit Denus ein. Gie-mird-an dem Yanft ge 
/ Öffneten Auge, wodurch dad Schmachten und Liebaͤu 
geln biefer Göttin ausgedrückt wird, und an dem fe 
fich offnenden Wunde erkannt. Uebrigens giebt db 
noch · von: Diefev Gottin mehr als eine Art der Vorſtel 
lung, an-denen allen die Kennzeichen, in welchen fi 
eine von den andern unterſcheidet, fo ausgemacht nich 
find. Juno jzeichnet ſich wohl. durch die großen 
Augen, als durch den gebieteriſchen Mund aus. Er 
iſt auch. an dem gipfliden Diadem, das fie trag, 
kennbar. Pallas und Diana find allegeit ernfhaft 
Die Erfiere ſtellt dad Bild jungfränlicher Züchrigfet: 
‚dar. Ihr Züge iſt ‚groß, aber mäßıger gewoͤlbt und 
weniger offer, ald der Juno. Ihr Augenlied fenft 
fi vielmehr. Durch diefen Blick unterjcheidet fie ſich 
uͤbrigens von der ebenfalld bewaffneten, aber. freyer 
vorwärts: blickenden Roma. Pallas trägt auch ir 
aupt weniger ſtelz, vielmehr wie in fliller Betrach— 
ung verfenft. Insgemein fihd auch Die Haare dieſer 
Böttin lang vom Haupte gebutiden, und fallen drun— 
ser hin in fanften Locken. Diana ift mit allen Rei 
zungen ihres Gefchlechts begabt, ohne ſichs ſelbſt ii 
mußt zu fepn. Ihr Blick iſt daher nicht niedergeſchla— 
gen, aber auch ohne Liebreig und Stolz, fondern hei 
ter, lebhaft, frey und fröhlich. Ihr Haar if von 
allen Seiten frey hinaufgeftrichen, und hinten in einen 
Knauf zuſammengebunden, ohne Diadem. Ihr Brot 
iſt leichter und fehlanfer, ald einer Juno und Pallas. 
Sie iſt — in — Gange, — 
nem, bis aufs Knie aufgeſchuͤrzten Kleide abgebildet. 
Ceres, mit ihrer Töchter Proſerpina, fo wie Hebe 
und Thetis, zeichnen ſich dureh ‚nichts Beſonderes 
außer den gewöhnlichen Aetributen, aus, Die Gra⸗ 
zien zeigen fich fletd ohne Bekleidung, anch ihre Kir 


pie find opne allen Yug And nur die Haare mb u 
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Götrliches Häßlich abzubilden: daher erfheinen fe 


der Künfte-und Wiſſenſchaften ie. Fir. 


einer dünnen Schnur —— gewunden. Ihr 
Blick dentet weder auf Feehlichkeit, noch Ernſt, ſon⸗ 
dern auf ſtille Zufriedenheit, die der Unſchuld eigen 


iſt. Die Geſellinnen der Grazien ſind die Horaͤ, oder 


die Goͤttinnen der Jahreszeiten. Sie find meiſt tank 
zend vorgeſtellet, und dann, nach Art der Taͤnzerin⸗ 
nen , kurz, bis ang Kniebekleidet. Gewoͤhnlich find 
dann ihrer nur drey. Die Muſen zeichnen ſich unter 
einander felbft, dem Eharakter der Wiffenfchaft oder: 
Kunft gemäß, aus, beren Befchügerinnen fie find. 
Die Alten hatten uͤberhaupt den Grundfag, nichts 


die Parcen, Surien und Borgonen ganz den Ber 
fehreibungen der Dichter entgegen, in den Werfen 
der, Kürfkier, ald-fehone Jungfrauen. Go flieht man 


die Darcen bey dem Tode Meleagers, mo allezeit _ 


die Eine auf einen aufgerollten Zettel: fehreibt, mit lit 
sein an den Köpfen, die Furien mit Schlatigen , mit 


brennenden Fackeln in der Hand und mit entblößten _ 
Armen anfeinigen alten Gefäßen neben dem Oreſtes 


abgebildet; ‚md von der Meduſa hat ſich ein ſehr 
ſchoͤner Kopf erhalten, den man einer fehr ergänzte 
Statuͤe ded Perſeus, im Pallafte Kanti gu Rom, in 
die Hand gegeben hat.‘ Unter den weiblichen Helden 
find dle Amazonen ebenfalls Ideale und unter einan⸗ 
der ſich ähnlich. Ihre Miene ift ernfihaft und mit Bes 


truͤbniß vermifcht; denn an ihren Statuͤen trägt jede - 


eine Wunde in der Bruſt. Sie haben fehr volle Bruͤ⸗ 
fie, und an Feiner fehlt die linke Bruſt. | 
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Alles dieſes, was wir hier geſagt haben, beweiſt; 
die Alten ſuchten in ihren Werfen alles das zu entfers 
nen, was widrige Empfindungen vernrfacht, und nur 


das darzuffellen, was die Geele erhebt und erheitert. 
Daher die ſo unvergleichbare Scboͤnheit, die fie * 
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gend, in welcher fie dielt 
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Goͤtterbildern gaben; — die immerwaͤhrende Im 
en abbildeten; daher die 
Ruhe und Stille des Gemuͤths, die Entfernung aller 


. geidenfchaften, von denen fie höchſtens nur einen Fun⸗ 


Zen blicken ließen. Eben fo bemuͤhet waren fie auch 


um den Wohlitaud und die Sittſamkeit; Aled, was 


eine unregeimäßige Nachlaͤſſigkeit, einen Webelftand 
athmete, Alles, was für unanfländige Trepheit hätte 
elten Eönnen , entfernten fie gänzlid. Der Beweis 
= find ihre Tänzerinnen: wie süchtig, mitten im 


even Tanze erfiheinen fie nicht! Jupiter, beym hoͤch⸗ 


»fien Schmerz in der Geburt Minervens, verduͤſtert 
nur fein Geſicht. Apollo fpll „Zorn und Verachtung 


beym Siege über den Drachen Python ausdruͤcken, 
ohne fein Geficht weiter zu entitellen, legt der Kuͤnſtler 
den Zorn in die Fluͤgel der Naſe, den Schmerz auf die 


Lippen. Die aͤußerſte Traurigfeit der Sekuba über 
den Tod des Hektor aber, befchreibt uur die Beruͤh⸗ 
rung: ‚der gefenften Gtirne mit der rechten, Hand. 
Wie flarf, und doch mie fein,. ohne der Schoͤn⸗ 
beit ewwas zu benehmen, fchildert der Kuͤnſtler eine 





et er die hoͤchſte Betaͤnbung zugleich neben der Schons 


h har Reihe von Leidenfchaften in dem Laofoon! Wie 


it in den Tochtern der Niobe dar! Wie zeichnen 
‚Die Bilder der Kaifer, ohne monardifchen Stolz, den 
errn; die Bilder der Kaiferinnen, ohne alle erfüns 
elte Artigkeit, fchone und Eluge Frauen an! Immer 
effätiget fich der große Grundfaß der Alten, daß man 


- Biel mit Wenigem anzeigen müffe. Zu allen viefen 
erhabenen Vollfommenheiten aber mußten allerdings 


erſt Vollkommenheiten einer niedrigen Ark, nämlich 
eine volllommene Richtigkeit der Zeichnung fehöne, 96 
naue, fließende und, fanfte Umriffe der Körper , die 
hoͤchſte anatomifche Kenntniß, eine genaue Bekannt: 


haft mit dem Spiele der Muskeln und der Wirkung 


ber Leidenſchaften auf den Körper, den Künftlern den 
Mea bafınen. And diefe Norfenntniffe find auch eine 
unentbehrliche Einleitung in das Studium der Autifen. 
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In Abſicht dieſer Anttken find auch aͤberhaupt 

en ee ud ——— noch fo olgende Erinnes 

Kunden zu empfehlen.Erſtlich, man’ Inde' nieht eher 
—5— und Unvollkommenheiten in der Kunſt zu ende 

decken/ bis ingn erfinden und. kennen‘ gelernt bat, 
Zu dem Ende folde man eben fo wenig dem Tadel, 


als den uͤbertriebenen Lobeserhebungen Anderer. Matt 


"beobachte lieber ohne Vorurtheil jeder einzelnen Thell 


der Küunſtwerke; und pruͤfe dann, wenn mar das ſich 


Anszeichnende entdeckt hat, die Urfachen waärum dies 
‚der Kunſtler beyfuͤgte. Man huͤte ſich aber auch ge⸗ 
nau ſich durch die Ergänzungen der Neuern betruͤgen 
n ‚Fäffen: - Afleroite Li een, die Ele ihren größtem 
um: darin, daß ia’ 
* nne Das Geilbgrau ar —2 "And 
oft: der Brönzen , ſind —— den A 
zeichen: Mar‘ har aber Des — 
off nachgemacht. Dalbuin fi ab iu eaforſchende Ads 
gen nothwendig und' diele laſſen denn endfich oil 
an ber’Arbeit, vornehmlich aber aid‘ der Idee desß 
alten Kuͤnſtlers aus der Zuſammenordnimg des Gan⸗ 
‚den Attributen ind Koſtum und deſſen Verglei⸗ 
Vas Neuere von dem Alten unterſchden. Denkt 
die ‚Aheiften neuern Kuͤnſtler arbeireten ohnte ſattfame 
nntigiuutiſde Borkenntnife Drittens, um die Schoͤn⸗ 
* in Werken alter Kunſt aufſufinden, it nbthig, 
Sat nicht an dem Vorneiiehlet haſge welches 





as Sthwere allezeit dein Schonen vorgſſeht Man 


fich daher allejeit, Auf’ die Hauptſache mb 

ver a: ſehen, und zu den ’Nläbendingen: micht 
foltagehen bis man diefö'genuafam ſtuͤdirt hat. 
Immer aber iſt orforderlich, daß man die alten Kunft⸗ 
werke ſelbſt in Augenſchein nehme. Denn Kupfer, 
Sipsabgüffe und Kopeyen find felten genau genug ge; 
frrtget. Haben wir doch ſogar von der erſten —* 
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— dem Laokoon, noch kein — das d 
Kenner Befriedigung gaͤbe. 
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Pe diefer. vielleicht nicht ganz unndchigen % 
ſchweifung gehen wie nun Ir um von den hal 
‚Standbildern in Toben, Sie find entiveder unm I 
"bar mit einge Säule verbunden, an. deren obern 
‚nur. die. halbe a ausgearbeites worden, 
‚begleichen die Hermä find, mit oder ohne Arme. Din 
„der Kuͤnſtler hat überhaupt fein. Werk nicht weiter, al 
dis an die Bruſt, außgeführet, und Daher die Brufl 
‚ohne Arme von dem uͤbrigen Rumpfe gleichfam abge 
‚hauen, : - Dergleichen find die — Buͤſten 
maginee). ‚Oper endlich, ed dem Künfkler ge 
Zefallen, nichts mehr, als den Kopf. mit einem Theile 
des Halſes zu liefern. Dies neunt man Köpfe, I 
allen dreyen Arten iſt aber die Größe. verſchieden u 
giebt tkoloſſaliſche Hermen, Bruchſtuͤcke und Köpfe; u 
wieder andere, die weit unter der Menfchengröße fi Ta 
ja ‚Köpfe in der Große einer. Nomeranze, - , An dr 
febung der. Maſſe gilt von. diefen halben. Statuen 9 
ſelbe, was wir oben erinnert hahen. Sie ſind 
Bronze, Marmor td andern Steinen zur finden, , 
‚Jaffen fie fich ‚auch wieder in. Nückficht ihrer —— 








dungen, in Stuͤcke eintheilen, die idealiſche Vorſteh 


ger enthalten, und in folche;,,, Nie wirkliche. Perſt 
‚abbilden, Die Hermen :find durch —* Der, far 
Det, auch einige Brufibilder und Kopfe-find ui 
wiewohl die letztern meiſt wirkliche — 
SZwecke haben. Uebrigens kann man. von den 
heiten dieſer halben Bilder daſſelbe ſagen, maß, wir 
fo eben von den, Statüen gelagt:baben.. Dev Kür 
‚Per —— bier Biefelbun Bear — io ner 
Er ER PUIE REITEN u nase, ur —— 


a er ER ray 
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Dan —7— aber dergleichen: halbe Bitter Befot 
ver in den Haͤu 
lerien, Bibliotheken, Gemaͤldezimmern 35:4.4.. ar fols 
hon Orten aufzuſtellen, Sie tan zur Bewunderung der 
Kunſt einweihete. Wir-wilfendie lebhafteſte Freude wel⸗ 
che: Eis aber eine Herme der Vallas empfand, Die 
ihm Attikus zuſchickte; um Ne in feinem Tuſciuan aufzu⸗ 
fteßen._h). So ſtellte Afinins Pollio die Tuͤſte des Varv⸗ 
in der, Öffentlichen BSibliothek auf, die er bev Renn Tami 
der Freyheit auf dem — Berge errichtete. 
Eben Aa Ehre widerfuhr hernach auch andern Gelehr⸗ 
ten. Während der Mohntchie gab denn Au auch die 





Schmeichelm Degen die Kaiſer Gelegenheit gr Ders 
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fertigung von dergleichen Koͤpfen und B 
die huniennach oft aufs Unwuͤrdigſte behamdelt,: oder 
gar -nıgeorbeitet wurden. Daher die Köpfe. verfchte; 
— :syrannilcher Kaiſer in den Semu magenvwode 
—— — — an RN 


.e, 
ke vo. * was —* * 


Br ä Ds Zr u 35 - ie. F ae in 


it m, find dieſe Kunffiverfe auch ER von 
ER. rthe. Diele, find. freylich als ſhaͤtbare 
858 Methum. anzufeben, ar deren. nicht allein 
chönheit der daran verwandten Kunſt das Auge 
des Reihe, vergnuͤgt, fondern auch die Befichtäjuge 
—— und verdienfivollerPerfönen, nicht 
andere Ergögung des,ßeilted, uns anfehaulich 
' kWetben.- Bey andern aber läßt ficheheils gi 
at a Mangel Au ——— verſpuͤren; TE 
rch neuere Ergänzungen verunſtalt 
—— Ver doch ‚verändert ;.‚theils laͤßt fi , 
Wiege gel.aller Yetribilte und anderer Kennzeichde 
Ah AR, geung ghachen⸗ wen ſ ie — er; 
BEE | 
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fern und zwar vornehmlich in den Gab 


Be" 
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’ alles, und die Unſicherheit ber" Verfälichung. viel 
. uffchriften an denfelben, macht, daß fie ungemein a 
. ‚ihres Werthe verlieren. Man Sat zwar oft: aus d 
‚Kennzeichen aͤhnlicher Kopfe auf die Orlginalitͤt die 
‚und jenes. Bildes Schtüffe machen wollen; fie ‚habe 
ſich aber oft trügend befimden. Ja ſelbſt die Beſchr 
bungen, welche afte Schriftſteller von der Bildung 
merkwuͤrdiger Perſonen geben, laſſen ſich hier nicht 
allezeit anwenden; denn man:hat' von dieſen Perſonen 


Awerlaͤßig ihnen zugehoͤrige gefunden‘, welche 
die angegebenen Merlmaht e wit an wagen, 
== um... 


Unter: Die — halben Silber: "die unß 
das Alterthum noch uͤbri F gelaffen hat; ſind zu ⸗rech⸗ 
nen: drep vorzuͤglich ſchoͤne Köpfe des Alexauder zu 
m. — itol, wo eine der yrößeen Samm⸗ 
— und m, Itdefonſo in Spa 
rien. fe Pa affen fich theild:-darunenßennen, 
daß Nlerander das Haupt gegen die Achfel gefenft 
trug, theils an der Beugung der Haare, die ber des 
Jupiters aͤhnlich iſt. Es gehörem ferner, hleher 
Zleirie Bruſthilder von Nrz die nach der. Anteefchrift 
Den Demoſthenes vorftellen, and ‚im KHerenlan' ’ 
den wurden. 3wey 6 Köpfe des Pyrchus, 
einer von Marmor im Pallaſt Farneſe und. Fa „Dot 
Vorphyr, in_ der Villa Yudovift, widerlegt ‘d 
‚den Merhus nicht trug. Von Der Köpfen, N 
pio iff es ingewiß, oh fie den Altetn oder 
ern Aftifanus vorfgelfen.'” Ueberhäuipt, fi 
erfe ſpaͤterer Zeiten zu fett. “Der vornehm 
gruͤnlichen Bäfale iſt hi’ dert Palldfte‘ Ken 3 
au Rom. Vom Auguſtus ſind eine, Meng, 
dorhanden, verſchledene derſeiben trageit Die-0c 
.. . ivica Allein die Villa Albant'Befiät breh Bert 
Capitol aber ziert befonders ein febr fehöner 
liſcher Kopf des M. Agrippa. Ein gleiche 
| | Zierde 
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Herbie dieſes Muſenms iſt ein Kopf des Geemani⸗ 
cus, von’ befonderer Schoͤnheit. Vom Tiber findet 
man daſelbſt zwey Koͤpfe; vom Caligula aber ein 
Sruſtbild von ſchwarzem Baſaſt. Ein. anderes Bruſt⸗ 
bild dieſes Kaifers beſitzt die Villa Albani. Ein aus⸗ 
nehmend ſthoͤnes Bruſtbild des K. Claudius gebrauchte 
man einſt int. Eſcurial als Uhrgewichte. Die: Köpfe 
des Nero ſind aͤufßorſt· ſelten; im Muſeo iſt zriiene 
gaͤnzt, und in der zweyten Sammlung kaiſerkchet 
Koͤpfe, in der Villa Albani, mangelt derſelbe. Wohl 
aber enthält dieſes letztgedachte Muſeum ein vortreff⸗ 
liches Bruſtbild der Gemahlin des Nero, Poppaͤa. 
Die Köpfe, des Seneca von. Aerz im Herculanum, 
und von Mamor'in der Vila Mbani und Miedicis, 
fheinen eine andere Perfon vorzuftellen. ‘ Chen di 
läßt fi von dem Togenannten Kopfe des Cake 
erſtus, von weißem Marmor, in’ der Billa Ada 
agen. Im Prufen'des Capitols und der Villa Albant, 
finden fich Achte Köpfe von dem K. Balba un (Arbo» 
Die des Piteluus find ſaͤmmttich neu: Die lite 
Billa prangt auch mit einem. ſchoͤnen coloſſaliſchen Ro 
pie des KR. Titus. Den eitziaen Ächten Kopf des 
Domitiah, arpäle dag Capitol: Kr ift von vorzualg 
cher Schönheit, Eben dafelbfk iſt dndy ein fehr Thöne 
Kopf des Nerva. Yun eben Deinfeiben Kaifer befa 
der Marcheſe Rondinini_ zu Winkelmanns Zeiten _ 
ein vollftandig erhaltenes Bruſtbild. Aus denfelben 
Zeiten ſteht in der Villa Negroni eine halbbekleldeie 
erme , in iöelfher. der Kuͤnſtler Zeno aus Straphis, 
a8 Zild feines Sohnes auf fein Grabimahi fegte, Det 
Kopf aber gehört nicht dazu. In der Ville‘ Aindirk 
ſteht dagegen der coloffalifche Kopf des K. Trajans, 
ein herrliches Meiſterſtuͤck digſes Zeitalterd. Gleichen 
Rang verdient der coloffaliihe Kopf des Antinous, 
der fich An!'der Ville, Mandragone befindet. Eins ht 
erften Städte aütterinllen Antifen:: Unter den? Bi 
niſſen Adrians ift das ſchoͤnſte ein coloflalifcher Kopf 
von Marmor in ber Vila Borgheſe. Das Bruſtbüd 
Nitſch Befchr. d. Röm. ıc Th. Na die 
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iso Kaiſers fo ie zwey wohlerhaltene Bruflkilter 
des Redners Ariftides, befinden fi im Muſeo Bes 
vilacqua zu. Verona. Schoͤne Bruſtbilder des Zus 
clus Verus und Marcus Aurelius, bepde großer, 
a6. die Natur, befist die vorgedachte Villa. De 
Kopf des Commodus aber, im Muſeo bes Capitold, 
übertrifft. die. Köpfe aller folgenden Kaiſer. Aber 
won: diefen Zeiten an verbiente auch Die Kunſt welt 
Seine Aufmerkſamkeit. a a 


n 
— ee ae © Ba,” 

run tn “ AI 0 00. 
Me gehen min fott zu den erhabenen Arber 
zen in er) und Marmor, von denen Ni gleifulß, 
adells In’ einzelnen Tafeln, theilz in Bruchſtuͤcken 
Heils an Gebäuden, fheild an Gefäßen, Räftungen und 
dergl, eine große Menge erhalten haben Wir wollen 
hier ar nicht wiederholen, was mir oben dm 
Belegenheit der Statuͤen von der Kunff der Alten, 
Ihrer Ideale, Schönheitöbegriffe u. f. J. geſagt haben, 
. Man theill aber die erhabenen Werke-in brep Klaß 

fen nach ihrer verfihiedeneh Vertiefung ein; entweder 
je find ſtark erhaben, oder halb. vder. lady erha⸗ 
en (en has relief), Die Meiſterſtuͤcke welche in 
dieſer Urt von Arbeit das Alterthnin pried, waren 
- Dad Schild s und Zußgeftell der Minerva im Schloſſe 
ga Athen, von der Hand des Phidias in Elfenbein, 
erner der Mamor an dem berühntten Mauſolenm 
in Carien, von der Hand eines Timotheus, und 
die 36, Sänlen des ephefifchen Tempeld der Diana. i) 
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uUnter den, noch. vorhandenen zeichnen ſich aus 
V.der Triumphbogen des K. Ting; =) Dir Dei 
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K. Trojan zu dEhten ergiätete e mit erhabener 
Arbeit; k). 15% er junge Kitiger or einem figens 
den Jupiter auf einer Marmortafel in England, 
wahrſcheinlich daB direfte Werk alter nun das mir 


befigen; ‚4) die Juno LZurina, pder. Göttin Aumis b 
— lbani, ——ãE Kunſt 5) die 


lia, in’ der 
drey Bean mit einem Saun ‚ im ‚Capitsl; 
6) Die Detgätettung Soihers, mif einer Mathdr; 
ai im. abe Colonna zu Rom; 7) die Aus⸗ 

‚ercules; 8) ein erhüben gearbeitereg 


Sa ne. des einous, beyde in der Villa Alba⸗ 


nt und ingeſammt aus Marmor 2 Die. Geburt 
des Batchus auf einem großen imarmotnen Gefaͤße 
zu Cajera;: 16) "Juno, Diana, Diftoria mb eihe 
Kraft auf Per Marmerlte, im Capitol; 11) Am⸗ 
— nb Zethüs mit ihrer Mutter YAntiope; zwey 
ch aͤhnliche Werte in den Villen Albani und Bars 
Obere: 12): Niobe mit ihren Kindern, eine Toafel 
mit $ ig Figuren — — in —e—— 73) 
—— "hie ihn Teine Mutter’ erkennt, ein ae 
Stuͤck im; "Yallafle Aufpoli u Rom: ; 14) die 
führung‘ der Helena durch den Paris, in der : 
Ludoviſt; Bu ſche Riguren, in der Villa 
Pamfili zu faͤmmtlich auf Marmor; 16) Sti⸗ 
pio, der dem Allutius feine‘ Brauf — 
einem filbernen Schilde, das in der: * gefu 


worden ‚ud Hide Rabinetfe-bes Rönias- von Kranke 


teich befindlich ‚war; 17) der Entſatz des Lapitols 
ar den — ha einem eifernen Schilde er 
hgland.; 18) noch eine se Ötteru rs a 
Allen then: Befüße in Se a ind ar 
h Hersulanum gefunden — 


— Bärvofi, dr Ya Chauffs, Pabretti und Ca- 
’ Aalio haben darüber geſchrieben. 


y ©. die oben bey den Statüen angeführten zu und 
| ‚die dafetbk ‚angeführten Camninngen. 
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„ %) Plin. LXXXVIE, 1. Man e auch Aleranders Bi 
in folgenden Zeiten. als — ‚des Glauͤds af 
— Ringen gu tragen, weil ihm ‚das Glid (ehr vn 


m ARebrere Steinſchneider nennt Cprifd Eineratur Er 
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der Abpſte und innen. ser, 


ıicae. exkalrtag; : MWir-; 
—— ————— Ma; fi fie: Pa Be 
Größe einer. flachen Hand bis zu | 4 einer &, e. 
Die Gemmen mit vertieften. Figuren, bey'den Alten 
Diaglyphicae, infcalptae genannt, nennen die Ita⸗ 
liener-iutagli,; Wild Gemmen· Bepr: dieſen iezters hat 
die Vertiefüng: nach dem verſchiedenen Perpeckiuk: vera) 
fchiedene Grude. Sie find meiſt eyförmig, und vom 
der Größe eines Groſchens; bis zu ber. einer: Erbſe:.a 
In Rubki ,: Saphir, Berpyll, Opat ‚Smaragd, Sm): 
ſolit, Türfie: amd Kroftall finde fie‘ felten. Die ‚ger 
wöhnlichfter: Steine find : Ranneok, eafler, "On; 
t, Sardonyr, grüner, zother:und gelber Jaſpis. 
Man finder: anch einige in Amethyſt ind Granaten. 
Dergleichen Gemmen von. Smhl nauuten die Alten - 
Samothratiae: Die erhobenen ſchliff man oft ſchild⸗ 
formig. Die Beſtimmung der geſchnittenen Steine 
war wiefach entweder gum Siegeln oder zum” 
Schmuck. In bepderleydlbſicht :füßte man fie gern 
in Ringe: "Die Kameen wurden: eigentlich nur zum⸗ 
Schmuck gebraucht. Man bediente ſich ihrer, Gefaͤße, 
Schuͤfſein und Trinkgeſchirre damit auszuputzen, in’ 
welche ſie eingelegt wurden; woher: fie auch Emble- 
mata hießen. Die Alten legten and) ganze. Sams : 
ungen’ von ‚gefchnittenen Steimen anı,-. die fie Dacty⸗ 
lidtheken nannten ; von Dactylion em Ring Um: 
ter den alten Sammlungen dieſer Urt waren. die Des : 
rühmteften die des K. Mitchridates, die Pompelus' 
auf dem Capitol aufftellte. Noch vor dieſer hatte M. 
Scaurus, der Stiefſohn des Sulla, eine dergleichen 
Sammlımg: angelegt. "Berner; Caͤſar, der ſechs ders“ 
gleichen im Tempel der "an Genitrix amlegte , u 
n3 


t 
4 


— ei tee —F wie 
verſchiedenen Sarben be ‚ . 
— Ha ing in feinen —* arifgen Briefen ge 
zeigt h hat. 


r „tb a“ 


sa: Werden bes Kita? 
des Mareellus — polo. auf dent Vala 


tid/ die deruͤhmteſten n et. — 
3. Die Vorfiellungen: aufı den geſchnittenen Steinen 
ſend theils aus der Mpthologie oder wirklichen: Ge⸗ 
fhichte ‚genommen, theils Allegorien,theils Koͤpfe, 
Die entweder einzeln oder nahen; und himer einander 
| ep none }; oder geten einarider gekehrt (ad- 
: verla), pder von einander weggewendet (a verſa), oder 
mit dem Hinterkopfe verbunden, wie Janus. vorgefleb 
let wird, meiſtens aber nur im-Profil erfcheisien. Zu 
Deutung: derfelben koͤnnen Die. Muͤnzen und andere 
Gemmen. gute Dienfte leiſten. Auch find auf fehr vie: 
Ien ganze. Figuren einzeln ‘oder gruppirt befindlich. 
Dan fiehet 3.3. Bortheiten mit allen: ihren Attribue 
ten, Bekleidungen und andern Nebendingen. Oft iſt 
- Myıhologie ‚und Allegorie mit einauder Darauf. ve 
bunden, ... Mean findet auch auf dieſen Steinen anflı 
quariſche Borftellungen, Goͤtterfeſte, Bacchanalien 
Opferhandlungen, Jagden, Thiere. und dergleichen. 
Ju den Darauf Befinölichen. Aufſchriften iſt oft der 
Nanıe des Kuͤnſtlers, mit kleiner kaum lesbarer 
Schrift, angegeben. Da dieſes aber oft erſt in ſpa 
teen Zeiten gefhab:: ſo iſt dieſe Anzeige nicht allegeit 
zuverlaͤſſig. Zuverlüfjiger iſt der Name deſſen, deu die. 
Gemme ſtechen ließ, mit großern Buchſtaben. u 
weilen, doch dieſes ſelten, iſt auch ber Mame des 
Gegenſtandes durch eine Beyſchrift argegebes. Einige 
wenige enthalten „auch. eine feperliche oder verwuͤn⸗ 
ſchende Formel. ee 
123. | 
Die Schönheiten: biefer Steine: überteeffen Alles, 
fo ſehr zeichnen fie ſich durch einen vornichen Gen) 
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raktere, vor gllen neuern Arbeiten diefer Art aus. 
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, ber: Künfle und Wiſſerſchaftes ic. 87 
mr Seinheit, Ballkemmenheit und Ausdruck. nich 
weniger durch eine meiſterhafte Schoͤnheit der Zeich 
nung, durch die weiſe Wahl und edle Anordnuñg 
der Gegenflände; endlich durch eine vielfältige Man⸗ 
nigfaletgfeit der Subjekte und durch den — 
reinſten, edelſten und ſtaͤrkſten Ausdruck der Cha⸗ 


ſcheinen die Alten damit, wie die neuen Kuͤnſtler, ver 
fahren, doch einige beſondere Handgriffe Ei 


Anſehung des mechanifchen Sheiles ihrer Behandlung, 


befeffen zu haben. : Meinigkeit, Tiefe und Freyhei 
des Schnittes, und eine Tehr vollendete Slätte ‚fin 


Li 


diefen antiten Gemmen ganz befonders eigem , 


ty 


| Sr 
Uebrigens find die Merfinahle, an denen man Mir 
tifen von nachgemachten Arbeiten. unterſcheiden will 
sicht allezeit ſicher und beffimme genug... as 
neuere Meiſter haben fich der Vollkommenheit der 
Alten ſehr genaͤhert, und machen dieſe Unterſchei⸗ 
dung, die man gewoͤhnlich an der Materie, der bes 


ſondern Urt des Schnitts der Alten und ihrer Glaͤt⸗ 


tung abnehmen will, fehr unſicher. Mehr noch be⸗ 
richtiget: und. die Vergleichung antiquariſcher und 
chronologifcher Umflände. Immer aber wird dad Un 
theil und ber Anterfcheidungsblick des Kennerd erfor 
dert, den auch hier, wie bey allen Werfen alter Kunſt, 
eine von guten Vorkenntniſſen geleitete Uebung zu, 
megebringt. Ganz gewiß aber iſt das Studium ber 
entifen Gemmen von dem größten Nutzen. Gig 
erläutern nicht-allein manchen Umfland aus der Su 
ſchichte, den Alterthuͤmern und. der Mythologie ; und 
dienen. ſelbſt zur. beffern Einfichk in die alte Kunſt, 


Peſonders da fe. unverletzter erhalten worden find, 


als alle. übrige Knuſtwerke; fondern ihr öfterer Ans 
buck bringe. auch den BAT zu einen ſchnellen Se | 
wi ung 


Son 1: Beſchreitaug bus: Zhfäkben 
alles, und die Unficherheit, ber’ Berfälfchung viel 
Suffchriften an denfelben‘, ‘macht, daß fie ungemein 
ihres Merthe verlieren. Man dat Iwar oft: aus d 
Kennzeithen aͤhnlicher Fepe auf die Originalität. dieft 
und jenes Bildes Schluͤſſe machen wollen; ſie ha 
ſich aber oft truͤgend befunden. ne ſelbſt ‚die Beſchr 
bungen, we weiche alte Schriftſteller von der Bildu 
merkwoͤrdiger Perſonen geben, laſſen ſich hier nicht 
allozeit anwenden; denn man:hat' von dieſen ler 
Awerlaͤßig ihnen zugehoͤrige gefunden‘; wel 
m angegebenen Verlunahie rn an ſ a 


eine ei 
ste ‚die merkwuͤrdigſten halben PH Ze m 
das diuerthum noch uͤbrig gelaffen Kati’ ſind zu rech 
en: Drep vorzuͤglich ſchoͤne Köpfe des Alepander it 
‚Slöneng er Safe itol, wo eine der größsen Cum: 
‚Iungen: — ARD zu St. Itdefonſo in Spa⸗ 
‚nien. fe a laffen fi theils ::dnruateudennen, 
daß Alexander das Haupt gegen die Achfel- gefuft 
trug, theild an der Beugung der Haare, bie ber di? 
Jupiters ähnlich iſt. Es gehoͤren fernen hleher 
Heine Bruſthilder von Merz). die nach der. Hngerfhul 
den Demoſthenes vorftellen, Und im Serenlan efit 
den wurden. Stvey vermeintliche Köpfe des ln 
einer von Marmor im Pallaft Farneſe und ei 
EN in der Villa Ludeviſt, widerle {BE 
"den Phrrhus nicht trug. Bon er Köpfen Di Er 
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pio iſt es tngemiß, oh fie den stern oder 

ern Afrikanus vorſtellen Weber 

erfe ſpaͤterer Zeiten zu fen. " Der vorneh 
Gräfin Baſalt iſt ir’ dem’ Pallafte: Kefpinen 
ya Rom, Vom Auguſtus ſind eine, Meng 
orhanden verſchiedene derſelben tragen 
.Axica.Allein die Villa Albant beſttzt Berrtitrn, 
en Capitol aber ziert beſonders eim ſehr ſchore 
liſcher Kopf des M. Agrippa. —2* 


% 


4 


der Ruaſte und Wiſſenſchaftan ze, sur 
Bierde diefed: Muſeums iſt ein Ropfi des Berıkangs 


cus, von befonderer Schönheit: Wan Liber finde | 


man daſelbſt zwey Köpfe; : vom. Caliguia aker.cig 
Bruſtbild von ſchwarzem Bafaft.., Ein. anderes Bruſt· 
bild dieſes Kaifers beſitzt die Villa Albani. Gin aus⸗ 

nehmend ſthoͤnes Bruſtbild des K sa gebrauchte 

man einſt inf. Eſcurial als Uhrgewichte. Die Koͤpſe 
des Nero finds aͤuferſt felteng im Baufeo iſt wre 

ganzt, ‚und in der zweyten Saumlung Eniferkiner 
Köpfe, in der Villa Albani, mangelt derfelbe. Wohl 
aber enthält diefed leßtgedachte Muſeum ein vortreffe . 
lides Bruſtbild der Gemahlin des Nero, Poppda, 
Die Köpfe, des Jeneca von, Aerz im Herculenum, 

und von Mamor n der Villa NMbam und Medicis, 
ſcheinen eine andere Perſon vorzuſtellen. en dieß 
laͤßt ſich ‚won dem ſogenannten Kopfe des "Dichter 

Deefine,, von weißem Darmor , in der Vila Ada 

agen. Muſeh des Capitols und der Billa Ylbani, 
finden fich aͤchte Köpfe von dem K Balba und Orho, 
Die des PVitelli 8 find fänmelich nen. Die lebte 
Villa prangf. au mit einem. ſchoͤnen coloffalifchen Ko, 
fe des R.: — Den eitzigen aͤchten Kopf deg 
Domitiah eu t daB Capitol: Er ift von vorzhali; 
der Schönheit, Eben daſeloſt iſt anch ein fehr Tehöner 
Kopf des Neryg. Von eben deinfeiben Kaifer beſaß 
der Marcheſe Rondinini zH_Winkelmanns Zeiten ; 
ein vollſtandig erhaltenes Bruſtbild Aus denfelben 
Zeiten ſteht in der Billa Negroni eine halbhekfeivere 
Bere , I wel her der Künfkler Zeno aus Strappig, 
a3 Zild feines Sohnes auf ſein Grabmahl fegte.. Der 
Kopf aber gehört nicht dazu. Sn der Billa Albani 
ſteht Dagegen der coloſſaliſche Kopf des K. Trajang, 
ein herrliches Meiſterſtuͤck gi Zeitalters. Gleichen 
Rang verdient der coloffalifche Kopf des Antinous, 
ber fich In! der Villa Mandragone Befindet, ‘EMS der 
erfien Stuͤcke etersullen Antifen::: Unten sen: Bi 

niffen Adrians ift das fchönfte ein coloffalifcher Kopf 
von Marmor in der Billa Borghefe.: Das. Brfibile 
Niitſch Befchr.d. Röm. ir Th. Sa die 
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383: Beſchteibung des: Zuatibens ° 


if Ratferb,. formie zwey wohler haltene Beuftkilber 

. bei Redners Ariſtides, befinden ſich im: Muſeo Bo 
vilacqua zu: Verona. . Schöne Bruſtblider des Lu⸗ 
Aus Derug und Marcus Aurelius, bepde größer, 
6. die Natur, befigt. bie vorgeduchte Villa. De 
Kopf des Commodus aber, im Muſeo des Gapitold, 
uͤbertrifft die Köpfe aller folgenden Kaiſer. Aber 
or: dieſen Zeiten an verdiente auch Die. Kunſt weit 
Seine Aufmertſamteit. DE len 
re a 2 rer ; 
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Mir gehen min fott zu den erhabenen Arber 
zen in erg und Marmor, von denen. ich gleichialt, 
Ihells In’ einzelnen Tafeln, thellz in DBruchflücen 
—53 Gebaͤuden, theils an Gefäßen, Ruͤſtungen und 
dergl. eine große Menge erhalten haben. Wir wollen 
‚Hier Dasjenige nicht wiederholen, was nie oben Im 
Gelegenheit der Statuͤen von der RKunſt der Alten, 
Ihrer. Soeale, Schoͤnheitsbegriffe u.f. f. geſagt haben, 
Man theift aber, die. erhabenen Are u De Klaß 

fen nach ihrer verſchiedenen Vertiefung ein, entweder 
ie find ſtark erhaͤben, oder halb. oder. flach erha⸗ 
ben (en bas relief), Die Meifterfkücke, welche in 
diefer Art von Arbeit das Alterthniti peied, waren 
- 08 Schild; und Sußgeftell der Minerva im Schloſſe 
- gu Athen, von der Hand ded Phidias in "Elfenbein, 
erner der Mamor an dem berühniten Mauſoleum 
in Carien, von der Hand eines Timiocheus, un 
die 36, Säulen des ephefifchen Tempels. der Diana. 3) 
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:.. : Unter den noch. vorhandenen zeichnen ſich aus: 
aber. Triumphbogen des K. Ting; 2) die dem 
ar A en tn — * — 
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8. Trojan u % hren ‚ergichtete Squle mit erhabener 
Arbeit; k)., 3) Ver junge Rinder ber einem figens 
den “Jupiter auf einer Marmortafel in England, 
wahrfcheinlich daB dir fü Werk alter u das mir 


Beige: 2) die Juno Zucine pder. Göttin Rumis 5 
lia, in’ der = Albani, eteufeifiher Kunſt 5) bie, 


drey Bacchantinnen mit. eittem: Faun, im ‚Capitäl; 
6) die Vetgdtettung Soihers', mif einer Matıdr; 
-tafel im Paldfte Tolonna zu Rem; 7) die Aus⸗ 
fſoͤhnung des Sercuyles; 8) ein erhaben gearbeitejes 
Brufibild des Antinous, beyde in der Villa "po 
ni und invgeſammt aus Marmor. 9) Die Geburt 
des Batchus auf einem großen mabmornen Gefäße 
u da * 16) Juno, Diana, Viftoria mb 
a are uf Piter-Darmorplatte, im-Eapitol; 11) Ay 
| nb Zethüs mit ihrer Mutter Antiope, zwey 
—* ch —— in den Villen Albani und Bor⸗ 
bee; 12): Khan mie ihren Rindern; eine Tafel 
wamig Btäuiten, u Wilton in glanb: 15) 
—— sie hir ſeine Mutter erkennt, ein Bi 
Stuͤck im Pallaſte 'Rufpoli zu Rom; 14) die 
fuͤhrung der Helena durch den Paris, in der : 
— * beatralifcheyiguven , in der’ il 
ſaͤmmtlich auf, Marmor; 16) Sti⸗ 
Fr Allutius feine‘ Brauf — 
einem ſilbernen Schilde, das in der: —* gefnn 


de. Koͤnſte ee DET u 


[4 


worden ‚und ir dein Rabinette des Koͤnigs von Franf⸗ | 


reich befinblich ‚war; 17) der Entſatz des Lapitols 
durch den Camillus, aufzeinem eifernen Schilde in 
England; ı8) noch eine Dergötterun Aa rs 
einem ſilbetnen Geffiße in G — ze orf 

imn Herculanum gefunden — 


*) Bärtafi, ' de la Chauffe, Pabrerti nnd Ca- 
flalio haben darüber geſchrieben. 
» ©. die oben bey den Starüen — Werke, und 
‚ die daſelvn angeführten Samminngen. 
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‚ $), Plin. LXXXVIE, 1. Man e auch (eyanders Vi gil 
— folgenden Zeiten als Lin: and Di \ Blüds gen 
nr & — zu tragen, meil ihm das Sid ſehr m) 


m) Medrere Steinfihrieider nennt chimna Ei kiteralur 6. 
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der Bäpf und Wilcalaeiri æ. Be 


hicae. exfcalptae; :. Wis- sen 
fi ie E ameen. Manhat ſie N 
Größe einer. lachen Hand bis zu dar einer Cs Re 
Die Gemmen mit vertieften. Figuren, bey'den Alten 
Diaglyphicae, infcalptae genannt, nennen die Ita⸗ 
liener-iutagli, nid Oemmen. Beprniefen lchtern hat 
die Vertiefung: nach dem verſchledenen Perfpeckine: vera) 
fchiedene Grade. Sie find meiſt epformig, und nom 
der Größe :eined Brofchenis; biß: zu ber. einer: Erbfe.: 
In Rubir;: Saphir, Berpll⸗ Opal Smaragd, Chr ) 


folit, Türkis und Kryſtall find fie‘ felten. Die ger 


wöhnlichften: ;Gteine find: Kamneok; MPraſier, Onyr;: 
t, Sardonyr, grüner, cother und gelber Jaſpis. 
Man finder: auch einige. in Amethyſt und Granaten. 
Dergleichen Gemmen von. Stuhl: namen. die Alten 
Samothraciae: ‘Die erhobenen fehliff man ofe:fchilde.: 
formig._ Die Beflimmung. : der: :gefihnittenen Steine 
war zwiefach entweder ginn Siegeln oder zum” 
Schmuck. In .beyverley übficht faßte man fie gern 
„in Ringe: "Die Kameen wurden: eigentlich nur- zum. 
Schmuck · gebraucht; Man bediente ſich ihrer, Gefäße, 
Schürfen" und Trinkgeſchirre damit — in 
weiche ſie eingelegt wurden; woher: fie au): Emble- . 
mata hießen. : Die Alten legten auch ganze- Samm⸗ 
lungen’ von geſchnittenen Steinen an“. die fie Dacty⸗ 
lidcheken nannten ; von Daccylion. em Ring. . Un⸗ 
ter den alten Sammlungen dieſer Art waren, die bes‘: 
ruͤhmteſten die des K. Mithridates, die Pompejus 


anf dem Capitol auteüteech vor-biefer hatte rn.. 


Scaurus, der Gtieffohn des or eine dergleichen ° 

Sammlung angelegt. Ferner⸗ Edfar, der ſechs vers“ 

gleichen im Tempel der "Br Genitrix anlegfe , ra 
. 3 
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r ned. Farbe @ ⸗ 

—— wie he ing in feinen A arten riefen ge ge _ 
zeigt hat. 
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— PIE Des Supra? R 


des Marẽellus im Tempel de RD gift Bei 
— dir unse n) ), I = 
. . .. — ad Kia en iR “ 
F Sie Vorſielungen auf deu geſchnittenen Steinen. 
fürd.: theild aus der. Muthologie oder: wirklichen Ge⸗ 
ſchichte genommen, theils Allegorien ‚,theild Köpfe, 
Die entweder einzeln ober veben, und hinter einander 
(capita jugata), sder-geden einarider gekehrt Cad- 
. verla), pder von einander weggewendet (averla), aber 
- mit dem Hinterfopfe verbunden, wie Janus. norgeftels 
“Jet wird, meiſtens aber nur im-Profil erfcheidten. Zu 
Deuung derſelben koͤnnen die Muͤnzen und andere. 
Gemmen gute Dienſte leiſten. Auch ſind auf ſehr vie⸗ 
len ganze Figuren —* oder - gruppirt befindlih. _ 
Man fiehet z. B. Gottheiten mit allen: ihren Attribu 
‚ten, Befleidungen und andern Nebeudingen. Oft iſt 
" Myıhologie und Allegorie..mit einander darauf ver 
bunden ... Man findet auch auf diefen Gteinen antis 
quariſche Borftellungen, Goͤtterfeſte, B 
Opferhandlungen, Jagden, Thiere und dergleichen. 
In den darauf befimülichen Auffchriften iſt oft der 
Name des Kunſtlers, :mit Eleiner -Faum lesbarer 
Schrift, angegeben... Da dieſes aber oft erfk in fpäs 
tern Seiten geſchah: fo. if. diefe Anzeige ‚nicht allezeit 
suverläflie. Zuverluͤſſiger ifk Der. Name deſſen, dei: Die . 
Gemme :stechen ließ, - mit größern Buchſiaben. Zur: 
weilen, doch diefes felten, iſt auch der Nome des 
Gegenflandes. durch eine Beyſchrift angegeben. Einige‘ 
wenige enthalten au eine femertice —— verwuͤn⸗ 
ſchende Formel. ee 
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' Die © Schönheiten. diefer Steine: aͤbertreſſen Alles, 
ſe ſehr ‚geichnen fie ſich durch, einen ————— 
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raktere, vor gllen neuern Arbeiten diefer Art and, - 
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der. Künfte und Wiſſeoſchafcen “ 67 
won Feinheit Bollkommenheit und Atzsbruck; nicht 
weniger durch eine meiſterhafte Schoͤnheit der Zeiht 
nung, durch die weiſe Wahl und edle Anorönung 
der Gegenftände; endlich ‚durch eine vielfältige Mans 


reinſten, edelſten und flärfften Ausdruck. der. 
Anfehung des mechanifchen Sheiles ihrer Behandlung, 
feheinen die Alteh damit, wie die neuen Kuͤnſtler, ver; 
fahren, doch einige befondere Handgriffe und Vortheil 

befeffen zu haben. Seinigkeit, Ziefe und Freyhei 
des Schnitted, und eine ſehr vollendete Glaͤtte fin 

diefen antiten Gemmen ganz beſonders eigen ——— 
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Uebrigens find die Merkmahle, an denen man Mit; 
tifen von nachgemachten Arbeiten. imterfcheiden mil, 
wicht allezeit ſicher und beffimme genug. . Einige 
neuere Meiſter haben fich der Vollkommenheit der 
Alten fehr genähert, und machen dieſe Unterſchei⸗ 


dung, die man gewöhnlich an der Materie, der bes 
- fondern Art des Schnitts der Alten und ihrer Glaͤt⸗ 


tung abnehmen will, fehr unficher. Mehr noch bes. 
richtiget: ung. dig Dergleichung antiquariſcher und 
chronologifcher Umftände. immer aber wird das in 
theil und der Unterfcheidungsblick des Kenners erfors 
dert, den auch hier, wie bey allen Werfen alter Kunſt, 


eine von guten Vorkenntniſſen geleitete Uebung iu 


megebringt. Ganz gewiß aber iſt das Studium ber 
entifen Gemmen von dem größten Nutzen. Sie 


‚erläutern nicht allein manchen Umfland aus der Su 


ſchichte, den Alterthuͤmern und. der Mythologie; und 
dienen. ſelbſt zur beſſern Einficht in die alte Kunſt, 


Beſenders da fe, unverketzter erhalten worden find, 
als alle- übrige Knuſtwerke: ſondern ihr öfterer As 


blict bringt. auch den Geiſt -zu einem fehnellen Ger 


t 


fertiget haben. 
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"MÜHE: des Schoͤnen und gemöne das Bage zur Mile 


tgkeit und wahren. Eihfalt. 
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um dieſes vielfachen Nutzens willei hat man 
Biefe Gemmen durch Abdruͤcke und. Paſten zu verviet; 
fältigen geſucht. Die. Abdruͤcke in Schwefel und 
Siegelwachs find zwar leicht zu erlangen, aber ver⸗ 


‚ Tieren viel von der Schönheit der alten Arheit. Weit 


Horzügfichen ſind die Paften in Blas; fie liefern 
nicht nur das Ganze des. alten Gteing, fondern‘ ont 
men auch an Farbe, Wlätte, Glanz und Dürchfidy 
Algkeit den alten Steinen fo nahe, daß oft Betrug 
damit gefchehen if. Sehr ſchaͤtzbar und. fchön find 
auch die Paſten von einer feinen weißen Maffe, vie 
ehemals der Profeffor Lippere in Dresden, und aus 


einer ſchwatzen Bafaltı Ähnlichen Kompofition, oder 


aus —— —— Erde, welche die beyden 
Kuͤnſtler Wedgwood und Bentley in England ver, 


126. 


uUnter den noch vorhandenen find die größten und 


Berühmteflen Rameen die Bemma Auguſta zu St. 


Genivieve zu Parid und die Gemma Tiberiana im 


Faiferlichen Schage zu Wien, der Kopf eines Alexau⸗ 
ders auf einem Sarbonir mit. der fehwerlich' ächten 


nterſehrift Pyrgoteles. Unter die fchägbarfken eins 


waͤrts gefepnittenen Steine gehören: der: fogenannte 
Siegelring des Michael Angelo: zu Paris, em dar 
geol, worauf die Erziehung des Bacchüug, -oder, mie 
Andere wollen, ein — nit: meiſterhaf⸗ 
ter Kunſt abgebildet iſt; ferr 

n Chalcedonier, von der Groͤße eines Guldens, eine 
Zierde des Swwoniſchen Kabinets a4 Honig" Vacch 
> — Pe un 


b 


r: eim Meduſenk opf 
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. der Wänfie. und. Miſſenſchaften ıc urn 


und Arrabne auf rothem Jaſpis zu Sloyenk-ein Rare 


neol mit dem Kopfe des Sokratis in der Markiſchen 


Sammlung- zu Harlem: . ‚Die vornehmſten Samm⸗ 
langen find ‚die: ehemals großherzoglidye.zu Slorenz 


von 1306: Stuͤck, die Sammlungen der Geſchlechten 


Barberini und Gdefsalchi in Rom, die legtere gen 
hörte der Königin. Chriſtina von Schweden; dag kai⸗ 
ferliche. Mufſeum zu — die Sammlusg des Her⸗ 
zogs von Devonfhire 

Carliste zu London; die kaiſerliche Sammlung in 
ber Schatzkammer zu: Wien; die koͤniglich⸗preußiſche 
in dem Antikentempel unweit Sanſouci, von der die 


und des Grafen vom 


ehemalige vortreffliche Stoſchiſche Sammlung, die 


gegen 20000 verſchiedene Abdruͤcke in Schwefel entt 
biete, ‚ben größten ımd beſten Theil ausmacht. Die 
vornehmften Werke über die antifen Gemmen, die 
zugleich Kupfer. und Erläuterungen enthalten, finds 
Gemme antiche figuratae da Z)omen.co del Roſſi 
colle [pofizione de P. A. Maffri Rom. 1707 — 
1709. 4.:Vol. 4. - 4. F. Gorii Mufeum Floren- 
tinum Flor. 173r. 1732..£. T. 1. II. Gemmae 
antiquae caelatae aere incilae per Bern. Picart 
illuftr. . Phil dv Stofch Amß. 1724, F. Dacty- 
liotreca ‚Stolchina, oder Abbildung aller geichniks 
tenen Steine, die ehemals der Baron Philipp: vom 
Stoſch beſaß;, die. fich jegt aber in. dem Fonigliche. 


preußifchen. Muſeum befluden. Nebſt der Beſchreie 


bung derſelben von Johann Winckelmann, und 
mit Anmerkungen und Erläuterungen von Friedrich 
Schlichtegroll, ıter Bd. Nürnberg 1797, zter Bd, - 
18089: — . Abr. Gorfasi Darctyliotheca c. n. Gro- 
novji Lugd. B. 1695. 1707. 2 Vol. 4. — Recueil 


des pierres antiques — Marriette 1732. 173% 
© 


-2..V4l. 4. —  Recueil de pierres gravees du (a- 
binet-Au Roi p. Marricite Par. 1750. 2 Vol. F. - 


’ 


(Defcriptie des pierres gravees du feu Mr. le . 


Bar. de. Stofch ‚par. Mrs l’Abbe. Winckelmann 
War. 1760.-42)..=. Delcription des principales 
en AS pie 


— 


470 Veſcheeibung· des Zufianban 195 


ierres · gravbes du Cubihet:da Merı Ie-DunWGr- 


ans Bar. 1780: T. 1. :£ er Zipperti Dactylio- 


theca cura Chwöftii Lipl. 17951 = 62. 4.1. Cailian 
tertia eynii Lipl. 1963. 8. Phil; Dam. Ai 
perts Daktyliothek, d. I. Sammlung geſchnittener 
Steine der Alten, aus den. vornehmſten Muſeis in 


Europa; zum Nutzen der ſchoͤnen Kuͤnſte und Kuͤnſtler 


in 2000 Abdruͤcken herausgegeben, Leipz. 1787,2 Theile, 


4. Supplement dazu, Leipz. 27726, 4. Gemmarum 
antiquarum delectus ex praeftantioribus defum- 


tus, quae in dactyliotlecis ducis-Malburienls 


eonfervantur, Vol. I. (auch:unter dem franzöfiichen 
Titel: -Choix des Pierres gravées du Cabinet du 


- Duc de Marlborogh.) Lond.'1784, Vol. IE. 1790 f. 


Wegdwood, Bentley, Taſſie; Letzterer befonders, 
u deſſen Sammlung der ſchönſten Abdruͤcke vieler 
itifche Verzeichniß gehört: A Defcriptive Cata- 

logue of o General Collection of ancient. and 

modern engraved Gems — — arranged and 


. defcribed by R. E. Rafpe. Lond. 1790, 2 Bde. 4 


Choix des. Pierres du Cabimet imperial. des an- 


tiques, —— en 40 planch. decrit. et expli- 
quees 'p. Eckel 2 Vol. gr. Fol. Vienne 1788. Vor⸗ 


nehmlih zum Schulgebrauch: R. B. Aldufings 


Rerfuch einer mythologiſchon Dactpliothe,-" Leipig 


2781. 8. mit_einer Sammlung von 120 Abdruͤcken 
geftänittener Steine. J. 5. Roths myehologiſche 


Dactyliothek mit zwey Kupfern und einem Kaͤſtchen, 


worin fi Abdruͤcke von 93 geichnistenen ‚Steinen’befit 
Den, Nuͤrnberg 1805. . Theoretifche Werke find Theo- 
phrafti Egefti wegi Ardav BıßAsov Op. ed Hein- 


- Si L. B. 1613 f. Teutſch mit bes engtifchen Weber 


ſetzers Hills Anmerkungen und ‚einer, Abhandlung über 
die Steinfchneidefunft der Alten uch A. 3. Baum⸗ 
gärtner, Nürnb. 1770. 8. — Traite de la mittirode 
antique de graver' en -pierres par 'Natter; Bond: 


1754 &_ Des Grafen Caylus hung —— | 


ſchnittenen Steinen‘ in feinen Ashanbhingen jur‘ 
x 4 een —F ſchichte 


— | & > : ä 
doemdtoͤnſie und Weoſenſchaften e. 71 
ſchichte und Kunſt. Abhandiung „VE. Aeriät von 
Menfel, Altenbuͤrg 1768. 4. Fuͤr Anfänger kann 
Zloiz über, den Rutzen und-- Gebrauch der alten 
Gteine, Altenb. 1798. 8: hinreichen. ee 


⁊ . . 
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8 ein Anhang zu den Werken der alten im 
ſchneidekunſt muͤſſen auch die noch übrigen Yrünzen 
der Alten angefehen werden, die ſich zwar auch durch 
ihre Aufſchriften, ganz vornehmlich aber durch: die 
darauf Befindlichen- Meifterhaften Zeichnungen empfeh⸗ 
len, und damit den gefchnittenen Steinen an die Geite 
ſetzen. Wir halten und, ber Abficht diefer Echrife 
vorzüglich bey den alten vömifchin Muͤnzen 
ee a en 
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Die Römer bedienten ſich, ſeit den äfteften Zeh 
ten ihred Staats, des Kupfergeldes, wovon fie, das 
As zu 32 Unzen ansprägten. -. Diefes. ſchwere «Selb 
(Aes grave) ward jm jmenten punifchen ‚Kriege her· 
abgefeßt: Nicht lange zuvor im J. R. 485 wurde 
auf Befeht des ogulnifchen Gefeges das erfie Sil⸗ 
besgeld,: und ſechszig Fahre. hernach das erſte Gold 
geprägt: Beym Golde bediente man fich Feiner an⸗ 


dern ag ST und feines. andern Stempels ld 
bep den Silbermuͤnzen. Ungefähr von: der. Zeiten 


Adriaus am machte man einen Anfang, auf gewiſſe 
Begebenheiten Medaillons zu, ſchlagen; . fe. famen 
jedach 'nie in Cours. Der Gehalt ver römifchen 
Münzen befand alfo entweder aud Bold oder Güber, 
oder Herz. Died bedeutet auch der’ Titel der alten 
Prüngauffeher welche IEL: viri eder..IV' viri A. a 


R 
x 


| z — 
sm Soachenbunaddeq. ahnedet 
A F. Facd iſt Friumyiei,,. gber-Qygtuggpichme- 
petaleg,- Aura, Argento, here, De 
al quf den Münzen. des Auguſts, genaunt werden. 
'; Zu den goldenen Muͤnzen ward das feinite, Geld gegom⸗ 
men, fo daß es weit weniger Zuſatz bey fich führt, als das 
heutige geprägte Bold! Weit mehr Zufag erhielt das 
Silber, zumal in din Mäteyu'Zeiten. Zu den Din 
‚zen von Aerz war größtentheild reines, ungemiſchtes 
Kupfer. Von zufammengefegtem Aerze gab es aͤu 
Gert ſelten Muͤnzen. Der großte Theil von Münzen 
Diefer Ant, „Die man findet, HR erbichtet.... U Cor 
ginchifchern Xerze, oder von der Comppfitien, die 
bey einem · Brande der Gtabt: Corintih, 10 „galten, 
füberne, kupferne und andere sigtallene Statzin und 
Gefüße-zufammenfchmalzen, ‚entflanden war, ‚hat mal 
Beine mehr; und hoͤchſt ahrſchrinlich ‚hat. ed guch nie 
dergleithen: gegeben. o) Ullein Muͤnzen von Bley et; 
waͤhnen die ten, p)-und.man.hefitt auch noch jet 
dergleichen Stüde. Sie fcheinen aber nie im Los, 
fondern vielleicht nur zum Gpiel, oder ſonſt zu ge 

wiſſem Behufe, geprägt geweſen zu fepn. 
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Unter dem Alteſten fchweren Gelde gab ed einige 
vlereckige, und überhaupt Stuͤcke, welche unſer Belb 
an Groͤße bey Weitem uͤbertrafen. Die gewoͤhnlichen 
alten Muͤnzen find aber ſelten größer, als ein Gubl— 
denſtuͤck. Die größten findet man in Kipfer, vn 
denen man dreverley Größen annimmt. 1) Groß 
Aerz, in der Größe eines 3 Thalers, AMerdings it 
‚bier das Gepräge am Schönften ſichtbar. Mat be 
figt ungefähr 2000 verſchiedene Stücken dieſer Art. 
2) Das mittlere Herz, in der Groͤße eines ” 





—R Rroeſit Archacal. p. 62... . — 
'p) laui. Triaum. IV. 4, 120. Matial. I. 794 * 4. 
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7029; Vieſer Art fing töch"die'weifkeni Erietd:vorguk, 
dert" 3) a | ger in LDer Geoͤße unferer Gro⸗ 
fd Da — — HABE: ſich ſchwoerer unter 
ſcheiden “ihrer giebts aich nicht fo viel als der 
weyne Gaituũg.Gold urſd Silber warvenriar Alain 
‚geptäße. "Der ‚goldenen Mimzen böflge wei 
noch", oo ah verſchlebene Grüfeit year 
EAN aftein "in beyden "Tapr'fich;wng Ger 
ER ARaR ‚genau unterfeheiben. - Diezftedallons 
io" ibife’in- Kupfer wenige nur in Golsi oder S⸗ 
ber geprägt. Sie zeichnen’ Try auch mehr durch · de. 
Schönheit des Stempeis, ald durch Ihre Größe auf. 
Man nennt aber doch die kupfernen dad größte Aerz. 
Das Zeichen derfelben iſt⸗ Daß das Münzzeichen S.C. 
sbasanin fehlt: Dramczähler ihrer" gegengig=Gtint. 
Einige Derfelhen ſind mit ‚einem. Munden Ringe von 
Anderm Metalle am Rande eingefagt. Die Italieuer 
antarnigtie- ‚(EB giebt. aych.alfe 
Salfche Münzen „won RAupier „oder Eiſen vnd mit Ai: 

a ann Ciberbleie. peliculei 
kungkufati) aus den, zeiten her Zrinmpiren.. . sSaps 
‚gleichen da man nie, De,am ae eingekerht 

Finde u. Die alten Wadler / aber führen: ;upenhqupt ‚Fe: 
alsvegehizen dachen Stempel der. heutigen ,: fonde, 
‚fiap tif und, Daher.;empprfteherd geprägt,;, Endli 
find indhefendere die, Fupfennen Münzen ‚ut einem fe 
nem Voſte aͤberjogen, welcher, ıpie eine Aptzvon Lac, 






der in's, Schwarzeruͤne faͤllt, fie ſowohl ierſe 
ais vor / weiterm Roſte erhaͤlt. is 
d umipinu oo nedndere | 3.4 
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ET Die Theile der Münzen find, nach dem Aus 
drucke der franzöfifchen Münzverfländigen: La Tete 
le Revers, le — de ia. medaille, la l.egende und 
F Exerpue. 'La Tite, der die Haupoſeite zeigt ent⸗ 
weder das Bild einer Gottheit, oder einer verſtorbe⸗ 
nen Perſon. Die roͤmiſchen KaiferTeßen auch bon 
DL 92 | ey 


/ 


„2. Weſchraihnug Dan, Zaſtandet 
ve. — ihr Sildniß praͤgen. Der R 
Le reverse) zeigt alleriey graße 3) ten, Fertnke 
Alterthäger, Gebäude u. dergl. La Legende iff die 
Umfehrift „.. die nach Art der Siffäpriften alſy auch 
mit beſondern Abbreviaturen -q), eingerichtet iſt, — 
eiſtentheils ben Namen des, auf. hen die 








„prägtwurde:, Die Gelegenheit derielben, auch die in | 
> Der, Miſhiſtaͤdte, enthält. ‚Das. innere, worauf 


die Abbildemgen fleben, iſt das Feld ( Le Champ). 


| Darauf iſt bisweilen ein Theil — und mit 
— ze bedeckt ————— — — 


oh, erh er 
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u  Deralte Münzen der Römer werden "im: vor 
oe Kunffverftändigeh verſchiedentlich eingetheilt, held 
den Materien, theild nach den Groͤßen, theils 


jr ben Zeitaltern, theils nach dei Muͤnzftaͤdten. 


Nummmi Confülares nennt mar die Münzen, welche 


‚während der Zeit der freyen Republick geſchlagen 
wurden. hnlich ſteht aber weder dad Bildniß, 


‚noch der Name des Conſuls darauf, fondern Aue de 


Name der Muͤnzaufſeher (IMorretalium). : Man je 


in Ruͤckſicht diefer Namen dergleichen Deüngen. u 
wieder nach ‘den roͤmiſchen Familien: ab. - Alſo find 


'Nummi Faniliariumi und Conſulares eben dal: 
ſelbe. Die Nimmi Imperatorum ſi find mit den Bild 
niſſen der Kaiſer, ihrer Gemahlinnen und Soͤhne 


verfehen, und diejenigen‘; weiche als Denkmaͤhler de 
trachtet, den meiften Werth haben. So hat man auch 
Nummi -urbium, eigen dr und Nummi regii. 


> 
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®, Eine-Aur ee Anleitung, Biefe — zu fernen, ‚giebt 
h . C. Raiche Lexicon Abruptionum, DmE in aumism- 
Rom. SERIEN Nor. 1777: ‚maje 3J 





nei —— wo 
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"ge Deus. und: bie Achtung. der. ‚alten. — 
st: veſonders ‚von. des. Seltenheit, ihrer Vollſtaͤn⸗ 


Kun ‚und ihrem Inhalte.ab. *) Sehr: lm find-Die 


— ‚von einem Otho, Pertiman,: Gordianus, 
fricanus und Preſcennius Niger. Sehr beliebt 
ſind auch Münzen, die einen oder mehrere Vruſtbilder 
— eitander (oapita.:jugata), ingleichen einen hi⸗ 


Revers, enthalten. Ferner die noch ganz 


Inbeſdaͤdiget und: vont Roſie nar wenig angegriffen 


. find.. Endlich für. ſehr £ö har werden Die · gehalten, 


ev 


auf welchen durch — des Stempelſchneiders, 
ein: Fehler — Eben darum hat man ſich 
auch vor falſchen, v en Muͤnzen zu huͤten. 


Dergleichen ſind 1) neuerdings erdichtee; * nach⸗ 


geprägte nach andern: — 3) nachgegoſ⸗ 
Fenen Oiguſammengefetzte: 5) veränderte, Die erſten 
verraͤth Alles die Jarbe und Dicke des Meitalls der 
Mangel des alten Roſts and der alten Einfalt ‚ver 


Auffchritt und Zeichmung: -- Deflo- ſwerer laſſen 


fish‘ die zweyten erktanen. Sieerfordern das 
Yuge eined Kennerd, das der Karben des Metalls 
und der Zeichnung der Alten ganz kundig iſt. Zu 


chen 


2: Wan finder noch Iumer e fehr —— ſo fand man 
nicht weit von Brou im Departement Ain ——— 
Breſſe) bepm J im J. 1804 viele, Münzen und 


ı\ 


dieſen gehoͤren — bie jo verrufenen paduanie - 


ein Gefäß mir fehr fchön geprägten Nildernen Re⸗ 


Daillen, aus den: Fiten der ehemaligen‘ phönicifden 
Kolonie zu Marfeilte. als dieſe Seeſtabt noch eine an 
N und mit Den Römern alltirt war. Auf ei 
: fer Medaillen fieht. man auf der. Vorderfeite 
k — von dem Genius der Stadt Marſeille, Dre 
un die Stadt, unter 2. Bilde eines — — 
ganze 


ue, in bepden en ohne Umſchrift; 
auf-der rn Schild, auf —— die Buche 


Bun M. A. (Mafhlia) zu ‚lefen ſind Pu 


® Kr r} u S r 5 
‘ R 


vs 2 Beireibung dir Bukaitierä 


(den, die ihres ſchoͤnen Gepraͤges wegen | dennoch 90 | 
u ſchaͤtzt werden. Die dritten laſſen ſich ſchwerer in 


eben Rängen iſt meiſt das Feld etwas uneben und 
ER ENG 
ſtelt, uch: bien und da; die Huͤlfe des Gradſtichels zu 
Bemetken. _: Alle gegoffene: Nuͤnen ſind feruveLoichter, 
als. die: geſchlagenen. Endtich verraͤth ſich dern darauſ 
angebrachte gFirus durch ſejnen oͤhligen Glangıfällt ine 
Mraunoiodos NRoche, oder iſt juifchuiumg, ſpringt and 
aniter dem Grabſtichel ab. Die Dierten ſind aus zwey 

‚ auf einer Seite abgeſchliffenen ialsen Wuͤnzen zuſun 
mengegegt.Hier Darf man nur Sen "Rand: mit den 
Grabſtich hunterſuchen. Die Phrfre-Xet; da man mit 
fe vesWabſtichels "an: after Meouͤnzen anderte/ von 

Gh ſich dem Kenner durch die neue Arbeits. Ueber 
‚haupt. jeifelsener:eine Art vvn Münzen iſt, je mehr hat 
man auf feiner Hut zu ſeyn. Eime: andere: allgemeine 
Segel-haben Die Kunſtve tigen feſtgeſetzt. &ie if: 
Mein zwed Gtürte eines; Bepräges: einander durchaus 
‚gleich fd: ſo ſind entweder beyde oder wenigſtens dad 


eine falſch. Gary richtig: iſt woht aber dieſe Regel 
nicht. ru er — Par arts), 3 
A. TR Ra, 1. 
—— | ‚133°. 


Die Nuͤrgen geben; wie die gefehnittenen Stein, 
micht allein. als Denkmaͤhler, ‚fondern auch ale Kun 
werte, "mannfchfaltigen" Mugen.’ Indeſſen iſt dad 
Hauptwerk daß man .bie Münzen verftchen, lern, 
wenn man fe gebrauchen will. Dazu gehören nun 
theild ‚taugliche Workenntniffe aus der Sprache, det 
Gefchichte, Mpthologie, Chronologie: und Ben’ Alters 
thuͤmern, theild eine genuafame Befanntfchaft mit 
den ap den Muͤnzen befindlichen. Abbreviatuten. Die 
Werke aber, weiche zu ber alten Muͤnzwiſſenſchaft 
geboren, find erſtlich folche, - weiche: in dieſes in | 
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der Kanſte und Wiſſenſchaften ꝛc. 577 
iii ſelbſt eine ihleitung geben. Ein Hauptwerk 
iſt: Ex. Spanhemii diſſ. de praeftantia et uf nu- 
atifrmaturm antiq. Lond. 'et Amſt. 17175 Vol. £. 
Kürzere Anleitungen find: La Science des medait-. 
Jes antiques'et modernes p. Jobert avec not. Bi- 
inard,, Par. 1739. 2 Vol: 12. Raſchens Kenntnif 
antiker Prünjen, 3 Thle. Nuͤrnb. 1778. 1779.*8. 


‘Zrafmi Fröhlich Notitia elementaris numilmatam - - 


Vien. 1958; 4.: Ebendeſſelben (Debiel) Vtilitas rei 
nunmfäriae veteris cofnpend. Vien. 1733. 8: Aus- 
siig and Spannheim. Weber die römifchen Muͤnzen 
nd unter den Rupferwerfen die Sauptbücher: in⸗ 
troduetiona FHiftoire par la connoilfance des. 
ittedaflles par -Patin- Par. 1665: ı2. Urfini Fa- 
niliae‘ Rom. in ant, Mumilm. ab. U. C. usque 
ad Aug. temp. Par. 1663. f. Vaillant. Nummi 
'Arit. Fan. Rom. Amft. 1703.' 2, Vol. f. Ejusd. 
Numilm: Imp: Rom. praeflantiora «Rom. 1743. ° 
3 Vol. 4. Easd: Numilm. graec. Imp. Rom, Amſi. 
1700. £— Ejusd. Nummi aenei municipior. et 
coloniar. Par. 1695. f..— _ Patis. Imp. Rom. Nu- 
mifm. Argent. 167T. f. —" 6. ac. Gesneri Nu- 
milm. Ant. Imp. Rom. lat. et graec. Ti$ur. 1748. 
f. — Mediobarbi ( Mexzobarba ) Nummi Imp. 
a Pompej. ad. Heraclium c. Add. Argelati Med. . 
1y36. Wü —.” Banduri Nummi knp. Rom. a Decio 
ad’Palaeolokıts Ban. ;#718.-£.'2'Vol. (Mehrere ſehe 
man in Bandert: Bibliotheca nummaria ed. Fa- 
brseio'Hamib? 1719. 4. ed. Nov. und 1790. 179. : 
feq: Hir/echii Bibliotheca ' monetaria Norimh. 
1y65 E.) 'Fofeph Esksi Doctrina numorum vete- 
rum etc. Vindobönäe 1792-97. 7. Vol. 4. Deffen 
Anfang gründe zur alten Numismatik. Wien 1787, 
gr. 8.1. 
ne re 
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Die anſehnlichſten Muͤnzſammlungen find zu Pas 
sis, ſowohl die kaiſerliche, als bey str Sibliothek der 
Vitſch Deſchr. d. Rom. ir Th. Oo5. 
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578 , Woihveilung des Zune , 

B: Gevieva; zu Rom im Valley und deö Geryogs 
Bracciano (ſonſt die Sammlung der K. Chriſtina vor 
Schweden); in London beym britiſchen Muſeum; 
in Wien die kaiſerliche (von welcher Erthel das Der 
Ye geliefert bat); in Berlin die koͤniglich pres 
Aiſche (von Beger in 3 Foliobänden beichrieben); in 
agen die fünigliche; in Stuttgard die fü 
‚nigliche; in Gocha Die herzogliche (eine der. vorzig 
lichfien in Deutſchland), und andere mehr. Don 
New Rabinette der Königin Ehriftina gab Haverkamp 
:1742 eine Befchreibung (lateiniſch und franzoͤſiſch) 
heraus. Wir uͤbergehen einzelne Pripatſammiungen. 
Mehrere Nachweiſung geben Meuſels Rünftlerleris 
‘on, und Ralche icon univerlae rei numar. 
:veter. et praecipue, Graetorum ac Romanorum 
cam obfervationibus antiquariis, geogtaphicis, 
‚chronologicis, hiftoricis, criticis et: pallım cum 
explicatione monpgrammatun, 8, maj. Lipliae 
1786—.1793. Vol. VI. dazu Supplem,. | 
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A) die Mälereg, 
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Die Romer erhielten die Kunſt dee. Malerey 
von den Griechen, welche hierin ſelbſt Erfinder waren. 
Die erſten Gemälde beſtanden wahrſcheinlich in einer 
bloßen Umreißung der Körper nach dem Schatten. 
Man nannte dergleichen Gemälde Miono- grammi. r) 
. Damm fing man an, den innern Raum mit Farben, 
amd zwar nur mit. einer, gewoͤhnlich dee rothen, auf⸗ 
zufuͤllen. Died nannte man — — Man 





hatte dazumal und lange nachher nur ve Hauptfat 
ben: weiß, fehwarz,.rorf,. gelb (Melinum, Ätra- 
. — Eu! men . 
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der Kaͤnſte und Miſſenſchaften ze. . 579. 
mentum, Sinopis Pontica, Atticurn, 5) Später. J 
bin ſetzte man hellete Farben, als Purpur, Bergorun 
Zinnober u. a. m. dazu.) Dieſe Kunſt bildete ſich 
aber, wahrfcheinlichwon der Bildhauerkuuſt verdrängt, ., 
erſt zu den Zeiten Alexanders recht and. - Kurz vorbee 
entftanden Dialerfchulen, die Jona, di chen, 
* ei * —* Hogan bie er alle bien | 

eruühmtefte war, ging Apelles hervor, mit dem diefe 
Kunft aufs Hoͤchſte flieg. * 

EI De De 

en ARE a Re PR 136... — yo — 

Die Römer. kannten dieſe Kunſt ehe fie ihnen 
noch die Griechen lehrten?ODie ſker wären in 
derſelben ihre Lehrmeiſter. Plintus nennt uns einen 
Fabius Pacuv und Turpifius als geſchickte Künfks 
ler. x) Die geſechiſche Malerey brachte erſt Mum⸗ 
mius nach Rom. Sulla Pompejus, Caͤſar und 

Auguſt heſorderten fe nicht wenig. Doch befand - 
fie ſich ſchon unter den eiſten Kaiſern bereits wieder 
im Verfalle, und Plinius fügt von feinen Zeiten, daß 
fie jetzt abſterbe. | 


Em. een, 

.. Die Alten: kannten alle die Abſtufungen der Far⸗ 
ben, die ein Gemälde lebend machen. Sie fannten 
Licht (Lumen), Schatten (Umbra), die Haupt 
oder Lokalfarben (Splendor) und den Uebergang 
—— ‚oder Halbſchatten (Tranfitus, 'Göm- 

ifura) Eben fo. gewiß war ihnen das, Ders 

ee 80.32 :.-..... ſpektiv 

O yun. xxxv, 7 xxvt· ·.. 

& Cie. de Or. .IIl,, 25. Orat. 830 ———— u . a — 4 
u) S. Pin. 1. 38. c. 8-— io. der die Geſchichte dieſer 
% Kunft unter den Geſechen erääblt.. . ee, 2 
a) Pin AKRIVE.Mr u. . 2 N 
| et EEE 
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Bor . -Mefechbing kes Zuftandetee \ 


pektio "befahnt.'y) Die Wiefüugen aber, melde: 
2 den alten Gemälden zufähreißt laſſen fich jetzt 
weder geradezu verneinen, noch bejahen. Denn die‘: 
noch Abrigen Gemälde find, allen Argeigen nach, aus 
den letzten Zelten — Kunſt, aber immer zum Theil‘; 
noch grobe Meifierfüte, 


* 13% — ern 
Die Alten bedienten fich bey ihren Farben Feined 
weges des Oels, fondern-bermifchten fie blos mit - 
aflr ab fie. Aeshattn-aber in eigen An 
man Ralerey, die Enfauftifche, welche. bey uns um. 
ter die verloren Kuͤnſte gerechnet merben muß, und: 
daher aͤußerſt verfchieden. erklärt wird, Dem Plinius 
. au Folge z). gab. ed. dreverleiy Gattungen diefer Males 
rey. Bep der erſten uͤbenzog man. die Farhen auf eine 
Dauerhafte Art mit Wachs. Dies erhoͤhete ihren 
Glanz und verwahrete fie. vor ‚Der —5 — und 
Luft. a) Die zweyte Mit von. ent auftiſchen % 
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y) Plin. XXXV, 10. fagt ausbrüdlid: Apelles cedebat 
‚ Afelepiodoro de menfurisy bac est, quando quid a quo 
‘ diftare deberet, Die — Derfoehwe, je man noch 
An seihigen Babrileäf® Adder,, har Burfipiebene dab‘ 
. geneherl a bebaHpIeH DEWBEN.. . rue. . 
%) Seine. Worte in. der claffifchen Stelle I. XXIN, al 
1‘; * AEngauſto pingeado duo fuiſſe antiquitus genera 
conſtat, cera.etin,abore cefro, id elt veru- 
cu lo, dönec claſſes pingi’coepere. Hoc. tertivm 
arceſſit, refotutis Sgni ceres penict!io urendis quae 
\.-picgpra in naribus nec ſole, nec Sale ventisque cor- 
rumpitur. 


a) Eine Brobe davon fand min, ald man eini 
- ..gete Käufer der alten Cadet Refina,’ take | 
: zu. Janum aufgrub, Man traf Zimmer an, deren Wände 
"mir Zirinober bemalet. waren, melder. wie Purtput 
glaͤnzte. Da män’diefe 'Gehälde aber nahe un das 
Feuer brachte, um den angeſchoſſenen Tariar aufie 
den, zerſchmolz das Wachs. — u 
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maͤlden geſchah auf Elfenbein. Man machte nämlich 
‚einen Griffel Ceſtrum mar der. eigentliche Name dafs. 
ſelben) gluͤhend heiß und braunte damit Furchen oder 
Linien in das @fenbein ein, welche man hierauf mit 
gewöhnlichen Farben ausfuͤllte. Dioſe Malerey nennt 
Nliniug b) Cefirota. Endlich bey der dritten Akt, 
die man beſonders bey den. Schiffen gebrauchte, trug 
man dad, mit Farben vermifchte Wachs, mit dem 
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EEine beſondere Art, den; alten -Malerey machte, 
and. hie anfinifche: and... mp gran. namlich. an den 
Waͤnden, Decken ;und :Fußböpen: der Zimmer, aller⸗ 
ley Bilder mit wiereckigen Stuͤckcher von buntem _ 
Marmor, Edelgeſteinen, gefärbten Glas und. Scher · 
“ben, auslegte, und hiermit gaſze Gemälde hervor ⸗ 
‚brachte, als vb die Sinbe nicht ausgekehret waͤre, 
Knochen nud dergleichen da laͤgen, (derglaichen Ge⸗ 
mälde nannte man insbefondere: Alapaton), uud was 
andere Borfiehungen mehr maremnDieſe Art ‚von 
Malerey hieß ithoftrotgn ‚Opera teflacen;; .tal- 
felata überhaupt aber Mufiva. Die neuere floren⸗ 
tiniſche Arbeit aber, wo man mit Stücken Mar⸗ 
mor jeder Art, nicht eben mit viereckigen, Gemälde 
auslegt, Kalten Einige für Die.Opera lectilia und 
niet Mm. io. ven 


b) H.'N.XL 39. U 
©) Unter den Neuern hat ſich deſonders der geledrie Graf 
Tapius viele und nicht vergeblihe Mühe gegeben, 
diefe verlorne Kunſt wieder herzußellen; er hat ein 
Bierfachet Mittef, enfauftifch su malen geselat; f. Me- — 

moires des Infeript. Tom. XXVIII, p. 179 fü. und in 

- Eaplus in’s Teutſche überfenten Abhandlungen, 9. IT. 

, ©. 278 fa.y mo. er * "die Stelle des Plinius 

Gxxyx, gr.) ausführlich erklaͤrt. S. auch Voͤttiger 
and FSiorillo uͤber bie Enkautit. 


; 4 
982 * Beſchreſbung das Zuftandes‘ 
‘vermiculata der Alten. a) Leberhaupe war die 
Malerry bey den Alten ſehr beliebt. Man bat daher 
*— jetzt eine große Menge von, Rußviſcher Arbeit 
Brig‘; und kann daraus manche Magen in Abſicht 
Der Malerey entſcheiden.ee))) 
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ee — 40J. 
Die Alten malten ſowohl auf trockenen, als nd | 
fen Ralf, auf Elfenbein, Horn, Schilöplatte und auf 
Then, den man brannte; auch auf Marmor, nid! 
allein um in demfelben neue Flecken zu erzeugen, fan 
> 5 dern! auch yanze Gemälde; £). endtich auch auf Tafeln 
‚von Hol: amd auf Leimwand, 8): Die Molerey auf 
-befondere Tafeln’ war. bie aͤlteſte umd — | 
amd wurde der-auf Kalk und an den Waͤnden by 
Weitem vorgezogen. Doch gaben ſich auch mit der 
Tegtern große Meiſter uk Bon Ben: Gemälden auf 
‚befondere Tafeln ſtollte man: im den Stufern vorneh⸗ 
mer ‚Römer eigene: Samullungen auf“(Piriothecae). 
Ais die Malerey noch in ihrer ſchoͤnſten Bluͤthe wat, 
. ibefchäffigte man ſich mehr mit der Abbildung menſch 
licher Figuren, als mit lebloſen Gegenfländen, Doh 


qy. Winckelmann führt.in f. Beldichte der. Kunſt ein der— 

leiden Gemaͤlde au das aus eiffzelnen Fäden eine 
unt — Glaſes zuſammengeſetht war, und einen 
Vogel nach der ſchönſten Schattirung darftellte. 


€) Plin. XXXVI, 26. Die Reliquien dieſer Arbeit hahen 
s Montfaucon, Caylus und Andere” befchrieben. € 
befonderes- Werk:dapon Hat Io. Ciampini de were” 
bus monumentis ...praccipue ‚mulivis aperibus, Ro 
Ä mas 1752» :4. ‚herausgegeben... Die Pränefinilä 
Muſve if die berühmtelle, welches. ir 
A Sudplementen, im pierten Tom, geiöftbnet if. QM 
handelt Ca ylus Recueil d’Antiq. peintureg 6%: ! 

| Par. 1757. Windelm. Geſch. der Zunft. 
. 'E): in Monochronia Mefer Art ward im Derculan entdedi 
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gab es auch Maler, welche Landichaften, Schlachten, . 
Kabinetsſtuͤcke, Häfen, Waͤlder, — und dergl. 
malten. h) Unter dieſen machten fich beſonders Pyreis 
zius, Serapion, Rallikles, Rallades, Antiphilus 
und Ludius zu den Zeiten des K. Auguſtus berühmt. 
Don alten Malereyen hatte man.vor der Entdeckung 
des Serculans, außer den fehonen Gemälden in dem 
GBrabmable der Yiafonen, i) und den an des 


Ceftius Pisamide,. nur wenig aufzumweifen. Allein‘ 


diefe Endeckung hat und mit einigen hundert 
Theil ‚meifterhaften Gemälden , bereichert. % Die‘ 
meiften überileigen ‚aber ficher nicht. daS Zeitalter. der, 
erften Kaifer, 1) | Do: CP. 
h) Plin. XXXV, 10 — 23 
i) Abbildungen und Nachrichten davon liefert dad yon. 


Bartoli und Bellori herausgegebene Werk: Picturae 
antiquae eryptarum Romet ſepulcri Naſonum lat. 1738. 


Fol. ee . er" 
E) Die präbtigen Abbildungen davon find unten dem Ti⸗ 
tel: Pittute d’Ercolano 1757 in 6 Bänden gr. Fol. ers. 
ſchienen. Veigl. Caylus Recueil d’Antia, Peimt. 
'Winckelmann. Monum. inediu 1£bendeif, Geſch. 


der Kunſt „S. 262. 3* De yo 


- 2) Das claffifhe Buch über dre alte Maleren If das 35fe“ 
des Plinius. (Vergl. Sagedorn Betracht. über die’. 


„Malerey; Windelmann über die —— der 
griechiſchen Werke in der Milerey und Bildhauerkunſt.) 
Franc. Junii de Pictura Veterum libri III. tot in lo: 
eis emei:dati er tam multis acceffionibas aucti, ut plane 
novi poffinr videri-etc. Rotterod. 1694 fı (pr. edit. pro- 
diit, Amhel. 1637. 4.) Bern. ab-Owerbeke les re; 
ftes de l’ancienne Rome. à Amiterd. 1709 fe: 3 Tomeg, 
a la Haye 1763 f. G. Turnbull’s Treatife en ancient 
Painting, Lond. 1740 f. Recueil de Peintures antiques 

. trouvdes a Rome; imitees fidelement par Pietro fante 

» Aartolꝭ xt aattes deſſinateurs, ade Edit. 3 Paris 1783, Fo 


maj. Notices generales des graveurs divilgs, par nations,., 


er des peintres, rouges par &coles, precédée de Vhi- 
ftoire ‚de ia gravore et de la pei:nrure depuis l'ori- 
gind des ces arts jusqu’ä nos jours et fuivies d’un cata- 


logue. raifonne d’une collection choiſie d’eftampes pat y 


Mr. Huber, gr. 8. àâ Dresd. et Leipz.. 1787. 
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484. Beſchreibung des Zuſtandes 


| ) Die Baukunſt. 


> 


ee 141. — 
. Unter andern ſchoͤnen Kuͤnſten erhielten auch die 
Römer die Baukunſt and Griechenland. Dieſe Kunſt 

fand vornehmlich unter ihnen Bepfall, als der ein 


+ 
.’ 


reißende Luxus Gegenſtaͤnde auffuchte, an den er ſich 
zeigen Eonnte. Ich habe die ältefle Bauert der Ro; 


mer, den Fortgang diefer Kunſt und die Art ihre Ge 


bäude, ſchon oben befchrieben; und ich gebe alfo hier 


nur noch einige einzelne Bemerkungen. Auguſt und 
ſFin großer Baumeiſter Vitruvius, waren diejenigen, 


welche erſt dieſe Kunſt unter den EN allgemein 


liebt machten. Die. Römer fehloffen ſich aber auf 
hierin, aufs Genauefte an die Griechen an. Außer 
einigen befondern Abänderungen, welche. die eigene 
Art ihrer Gebäude verurfachten, behielten fie im Gan— 


zen den Geſchmack, Die Anlage und die Verzierungen 


bey, weiche die Griechen ihren fchönen Gebäuden gu 


: ben. Dennoch läßt fich nicht laͤugnen, daß die grie 
ſchiſche Baukunſt unter den erſten Cäfaen außer den 


glaͤnzenden Zeiten Griechenlands van der 75ſten bie 
ssten Olympiade, in ihrer höchfien Vollkommenheit 
blühete. ME fie. diefen Gipfel erveicht hatte :- flieg 
fie, nach Art aller menfchichen Dinge, auch wieder⸗— 
um von demfelben herab, verwandelte fich in Kün 
ſteley, und. ſank endlich” unter den Barbaren in ihr 
voriges Nichts zurück, - | u 


142, 


Geſtigkeit und Schoͤnheit find we beyden 


Haupterforderniffe der Architeftur. Die erfte murde 
durch - Dies genauefte. Ausmeſſung und. Verbindung als 
ler Theile erhalten; die zweyte erlangte man Dutch 
Größe, Ebenmaaß und eine gefällige Auszierung bet 

ein⸗ 


| 


* 
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der Kauͤnſte and Wigenfhaftemue ss, 
einzelnen Theile: Beyde aber gaben ihr Daſeyn den 
Gäulenwerfe, einem der-Bauptfächlichften Stürfe der 
alten Baukunſt. Die: ältefle Säulmordnang war die 
Doriſche. Diefe Ordnung ward. unter::den. grischi⸗ 
fihen Doriern in DVorderafien erfunden. Sie farnte 
eine Fußgeſtelle (Bafis) ,:m1) und Die: Proportion ih⸗ 
red Durchmefferd gegen ihre Hoͤhe Mar: unbefliimmk, 
Man findet ſie finfs und; ſechsfach. Zuletzt zu des. 
8: Auguſts Zeiten; war der Durchmefler der ſiebente 

Theil der Höhe. Die Tonier, ebenfalls afatifche 
Griechen; fingen am. erſten an, ihre Saͤulen ſchwach 

. zu machen, und beſtimmten daher den achten Theis 
der Hoͤhe - fir den Durchmeſſer. Gie gaben ühties 
Sußgeftelle. und brachten an den Capitaͤlen: Schnoͤrkel 
(Volüutae), an,i welche den: Locken eines Menſchenkopfs 

‚ sber herabhängenden Blättern eined Baumes glichen. 

- Die Oberflaͤche des Schafts ſchmuͤckten fie mic Fut⸗ 
chen und dazwiſchen daufenden Staͤben ;(‚Striae. et 
Strigae) aus. Sie erfanden auch ein mehr zuſanimen⸗ 

geſestes Gebaͤlke, und brachten die Saͤulen noch dichter 
zuſammen. Noch geputzter und zierlicher ſchien bie 
korinthiſche Saͤulenordnung. Hier vermehrte man 
nicht allein die Schwaͤche der Saͤulen, ſoudern man 
pußte auch das Capitaͤl auf mannichfaltige Weiſe and. 
So fügte man demſelben noch die Platte (Abacus) 
bey, behing das Banze mit Baͤrenklan⸗Ranken (Acan- 
thus Mortenfis), und gab dadurch dem Capitäle die - 

Geſtalt .eined Blumenforbed, wobon es auch den Nas - ' 
men Calathus erhielt. _Moch mehrern Putz ſetzte man ' 

mit der Zeit Bing m) ee 

ee IE... 16% 
m) So ſind die afteſten Säulen diefer Art beſchaffen, dit 

Man no ndet. S. Dorville Sicula Amſt. 1764. F. 

Auch Vitruv gedepket keiner Fußgeſtelle. 


2) Vitruv. IV, 2. aiebt davon die Urfachen am. Mam vergl. 
Philander Anmerkungen zum Vieruvrius und die 
Herauegeber ber. Ruinarum graccarim. 
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* - Diefes::mnren die berühmteflen drey Saͤulen⸗ 
ordnungen, welche. die Algen kannten. Die dorifche 
und tonifche Oednung mar e8 vorzüglich, weiche man 
gi Tempeln wählte... Man hielt die Eorinthifche in 
RKuͤckſicht · der · Majeflät und Würde der Dempel für 
allzu: gepugt..o ).: .Außer diefen nennt man uus vet 
fihiedener andere, al& die toskaniſche, die romiſche, 
und die Ordnung der Karyatiden. Wer -legtern 
erwähnt Pittnv. p) Sie beſtand aus einer Reihe 
Statuͤen ‘von. langbekleideten Frauenzimmern, welche 
Körbe auf den Köpfen trugen, und fo das Gebaͤude, 
anftatt der: Säulen ‚:.unterfiüßten. q) :. Die toskani 
ſche Ordnung verbankte Ihre Mefpruhg den Etrus— 
fern, und ſteht mit der doriſthen in einer ſo großen 
rg daß beyde.oft verwechſelt worden find. 
ie römifche. Saͤulenorduung macht Feine neue 
Drödmmg:aus;. fondern. iſt and der ionifchen und ko⸗ 
rinthiſchen uͤbel zuſammengeſetzt. Sie verbindet die 
ioniſchen Schnoͤrkel mit dem korinthiſchen Korbe, da 
Her fie auch bie sufammengefeigte "genannt: wird. 
Schon dieſes beweiſet ihren uͤngern Urſprung. Dh 
truv gedenkt auch ihrer nicht. 3 


en 144 a — 
.Der. Anfaͤnger hat ed.nöthig, die vorzůglichſten 
NMamen zu :feimen, welche bey dem Saͤulenwerke dei 
Alten vorkommen. Wir wollen ſie anzeigen, Zu un 
terſt an der Saͤnle iſt erſtlich der Fuß (Balis), iu 
merken, auf welchem das Fußgeſimſe (Stylobates) 
ruhet, das die Säule trägt. Den Saft ment Da 


0) CR. Vieruv. 1, 2. 2% 
) Ein Beyſpiel davon Miefert der noch übrige Tenel 
des Ercchtheus zu Athen (. Ruin. Graecac, P. DI. © 7 
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Bi —A— sen pbern al ober das Capitat Cart 
af dem ‘Supttäl- ruhet/ was wit deh: Av⸗ 
I Ri Romer — nantıten, wie hide 
wiedbernin dem Architraͤß die Frieſe, bed den: Altch 
‚50 orus "wegen der:daſelbſt angebrachten Thick: 
—2 — Ldufgefetze Ak: - Die Frieſe trug —— 
Benni Dreyſchutz vder Die Lorntche, b ee 
Trisiypba getanne; Dies find die Kaupsfäce 
Bi Agnennungen’wnd Theile, deren wir Ah dan 
Sen gedacht Anden.;*) - Mehrere: macht man 
r’Y bey dem —— der Kunſt ſel belannt. 1 







zen. Ber > le u PO = Blu Er 
Die Römer pußten mit dieſen Saͤulen nicht al, 

fein ihre Tempel, auch ihre "Privatgebände aus. Die 
Schriften des Cicero und Plinius, ud Die Silvaͤ 
bed: &tarisıs. find voll von dergleichen Beſchreikunges. 
pre; Pracht beftand. in der „Menge und Höhe der 
Säulen, ‚und vorzuͤglich in der Schoͤnheit des das 
—— Marmors. - Andere Zierrathen van 







tgebäuden machten die Treppen ,..ohne: welche 
nach: dem Kicero, Fein Tempel denken ließ‘, die 
Thaͤren, die Chärftüde Antefixa) r) und die 
Dortale Faftigia) aus, Von dieſen und andern in: 
nen. und aͤußern Zierrathen roͤmiſcher Gebäude aber 
habe jch bereits das Noͤthige oben erinnert; ich übers 
ehe alſo, hiervon mehr 7— ſagen. Es iſt aber ‚gewiß, 
„ 95 man bemähet war“, ven Schmuck und die Ziers 
2 rathen an den Hänfern zu, erhöhen, deſto mehr ſank der 
| = und. große gerömad, in der römifihen Baukunfl. 
Die: beruͤhmten römifchen Baumieifter Coſſutius, ers 
modor RIND) Rabirius, gFrontin und Apollos - 


dor, 


9. Berner Anweiſung⸗ nach den Regeln der 
"Er Sielmeubnagn alle Vertikal⸗ ee 
ätde au zeichnen x. gr. 8 — — 


r) Liv. XxxVI, 23. 


J 
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2 ine Zuſtandes 
- : 2 
dor, Maren hᷣbrigens entweder Griechen, , ober. dech 
- Schüler und Nachahmer- griechifcher Meiſter. Eat 
ben „Feuersbrunſte und kriegeriſche WVerherrungen ha⸗ 
ben aſſerdinge die; meiſten Bere der romiſchen Bau 
Fun in Ruuen verwandelt; Porb ſind ſoewehl m Ron, 
al in andern italſeniſchen, ſpanſſchen und, galliſchen 
Sıädten, eDenkmaͤhler ubtig ‚geblieben, auf den 
wir die romiſche Große in„ıhwen, offentlichen 

als Brivargebäuden „ berwtheilen Epnnen,.s, 
‚fie: zum Theil bereits oben hey der Beſch 
romſchen Gebaude augezeigt,. J/) 


f) Mufit; Tanz zund ‚ Schaufpielfunft. 
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Be wong wir won dieſen bryden Kuͤnſten unter 
den alten. uub neuern Römern wiſſen, beenhet groͤßten— 
atheils nur auf Muthmaßungen nn: denen die Einbiſ⸗ 

dungskraft verſchiedener Gelehrten ſehr fruchtbar ge⸗ 
weſen iſt - Weder der Sang:ihrer Duff,” noch id 
se .Mrt, darin zu. dichten, iſt uns bekannt; TR 
Die Inſtrumente derfelben. kennen - wir. größtencheild 
“sicht: : Das  vorzüglichfte‘" unmfikalifche — 
deſſen fich die Roͤmer bedienten, war die Tibia;" 
Wrt unſerer Inſtrumente, von: dem en 
Dr Zu be a Der 5 


— —W or { Fr vi; a, en, f 
#9 Vitreyii Poll. Libri X. de Architectüre ; quch ftal- 
zoͤſiſch mit Claude Peprault’s. vortrefflihen Anmet- 
kungen, Paris 1684. ẽ5. Winckelmann, monument! 
- antichi inediri, Rom.-#767, 2 Voll.’f - Ber eibe uber 


dir Baukunſt der Alten, 4. Beipz: 1762. ::T’he Rudimewßs 


. .of.ancient ‚Architecture, in two, Parts. With.a.Dietir 


u... narv ofTerms. Iiluſtrated with ten Plats, 8. Lond. 1789 
ECDhriſt. Cudw. Stieglitz's Geſchichte der Zaufunk dee 
“Alten; gr. 8: Leipz. 1792. Heſſen Baukunſt der als 
sen} ein Handbuch für die Rreinde biefer Kunſt, neb 
einem erchiteftonifcheu. Woͤnterhuthe in mehreren Gpra⸗ 
ben, mit II-Kupf. a 8. ebend. „1796. \ ee x 
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PWEAFR En Eee #89 


ah Man hatte: "Tibiae- deine und Kinifiräe, | 


ares all kthpar es. Mas diefe waren, verdient, um 
De A her Afteh wir, einer ‚häßern‘ Huterfüz 
ching fe Tibia ſelbſ glich einem gerade zusge— 
hend re, worein ber —9 





nd moderitt wiirde. , Mair‘ hatte der 


on von Ob Be ber gebracht , 
urde. Sie Hatte’ Pdther , durch deren Zeruüͤhrung ber 
8 Jebrochenn 


| — zweyerley Arten, die durch die ee zabf | 


von Lüchern unterſchieden wurden Die etfte 
nen tiefen Ion an, und ward Dertra geben" di 
zwepie aher die, mar Siniftra nannte, fpielte 2 


hoͤhern und fehmeidenden Ton. „Man bediente fich dee u 


eiften ; "abernie. der letztern, ſchon ſeit den alteiten 
Zeiten Roms bey den Dpferhandlungen ; um badurch 
zu verhlidern, daß fein dieſer Handlung zuwiderlau⸗ 
fendes Wott ausgeſprochen werden mge. Beyde 


Tibia aber wurden zu den Schaufpielen. gebraͤucht, 
die eh parihus tibũs 33 1. Aniltris "oder - 


geben wurden. Der Flöterfpieler kam 
fein Spiel dem Schanfpieler. zu Huͤlfe, 

yd feitete Die tion deſſelben Az blies denn x 
sen Flöten. Waren diefe zwey loren der? 
Beting, jmen'Defrr® oder Siniftr: fo nunnte 
ar bas Pareg'cibid. Dder nechfelte- man. ab, ‚und 
fielte Bald auf der Dererä, bald, anf der a 


mm 
ni 






ee 







fo wurde das imparibus fibiis ‚geheißen. Mar fin 
dann’ gewöhnlich, mit der Dextra an, daher eat 
incentiva, oder bey den pfern“ praecenföria der 
heißen wurde; und mh von da. zu’ der Si | 


über ee Die er. den Raten en führte, 3 





1 
ht — + 
Le Ar iz i;. — ra7. im — 322 
A Der Re ward — geheißen, and. 
man. erhielt dieſe Gattung. Le in den, beten 
Zeiten a Hetenrien. Cam ‚ve dieden von 


—. 
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120 Dechreibungedes Zußaudes 


waren die Tubicines. Dieſe bliefen auf einer Tuba, 
dinem uiferh "Srompetei Ahnligen Saffrument?, das 
aus Metall. wie die Tibig gus Hol; oder Elfenbein, vers 
ertiger war, und keine Locher hatte. Mit der Tube 
in naher Verwandiſchaft ſtand das Cornu, welches 
ebenfalls ‚von Aerz, nur. gefrümmt war. t) Nan 
bediente ſich bepder im. Krlege, der erſtern aber vor; 
yehmlich auch bey Opferhandiungen u) Das Zeichen 
zum Anfbruche, welches. im Felde mit der Trompete 
und den Hoͤrnern gegeben wurde, wurde insbeſondere 
Qallicum genaynt, und man fagte Claficum.canere. 
Die Römer fännten-in den alteſten Zeiten feine Gais 
Feninſtrumente. . Sie 'erhielten..fie ſaͤmmtlich von 
u. Griechen, wie, ſchon dev ‚bloße Name dies‘ jeigt, 
rgleichen Inſtrumente waren Barbiton, dad In 
ument für.den Baßton, Ayra, Chelys, Cithars, 
idicula. Wie fie unter einander unterſchieden ge 
wefen, . läßt. fih aber nur -fehr ungewiß angeben. 
Barbiton, das drey Saiten —* und Cithara, 
die, wie man glaubt, die Geſtalt eines Triangels 
hatte, fcheinen mit unſerer Harfe,. Chelyg und Lyra 
aber mit unferer Laute, in Aehnlichkeit geſtanden zu 
haben. . Sidicula war ‚nur ein-Eleines nſtru⸗ 
ment. Die Lyra. hatte anfangs nur drep, nachhet 
es Die Saiten" dieſer Inſtrumente waren 
Amintlich von Darm; und man, fehlug, oder riß fie 





eentweder mit dem ‚Finger, oder. brachte mit einer Art 
von Klöppel oder Tangent (Plertrum) den Ton het 
vor. Der Muſikus, welcher ein. Gaiteninfrument 
fpielte „ wurde ‚Fidicen; geheißen., Numerus nannte 
man den Takt, Modus dei Gaug oder Ton eined 
Stuͤckes. Da die Römer, in Anfehung ihrer Mufk, 
Schüler der Griechen waren: x) ſo iſt Fein Bu 





“ )) Ovid. Non Tuba direct}, non’ atris cornua fexis 
.n),®. Salmaſ. ad Vop. Car... 
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% 
ber Kuͤnſtecund Wiſſeuſchattene. 91 + 
heit, au dig perfchiedenen Arten des. muſikaliſchen 
Banges,, ‚ welche unter den Griechen berichten , ans 
nahinen, ale den gelegten männlichen‘ dorifehen, dem 
weichlichen Iydifchen, den lärmenden pbrygiihen, . -- 
den ‚üppigen donifchen und den fanften dolce 
Bang (Modus) mit ihren verfchiedenen Abarten. Die 
Roͤ ir .Sejäßen auch nicht minder große Deeifter im 
Gefang, als ih det Iuffruinentalmufit. Der Bejang « 
‚ wurde. meiſt zu; den Gaiteninftrumenten, angeftimint, 
So ppiee man bey Zufammenfimmutg der Inſtru— 
mente ſich lieher ber blaſenden, als Saiteninſtrumente | 
Bedignte, Die Pollen, welche Nero mit feiner Gings 
ſtimme trieb, , find. bekannt, y) Im Gampen genom⸗ 
ufen läßt ‚Tich’aber nicht fagen, Daß die Römer zus, 
Emporbringung der Muſik etwas. Außerordentliches ge⸗ 
Banhaben 


. — SEM 
art 107 ee 5 


.. in 148. ae — i 
Weit:eher brachten fe; Die Tarzan in. Aufnah⸗ 
me ‚. deren befonderer Beforderer, vorzüglich in Abſicht 
des antomimiſcen Tanzes, Maecenas war. 
Schön.pi.ded Cicero zeiten machte ſith die Färierin 
Arbuſcula fo beliebt, daß ſich die vornehmſten Perfos 


‚nen: fur Je intereflirten,.x). Noch mit weit größerem 
Entzücten ſahe Rom. zu Auguſtus Zeiten ‚einen Pylades 
und Bathyilus tanzen; a) ie. braditen die Tänze, 
in Aufnahme, .und, machten. ihren Zuſchguern ihr Sp ieh 
‚unvergeßlich. : Daher Fammt- es ,.daß in den Schrift⸗ 

ellern, der damaligen: eisen ſo vft auf fie angeipielt 
wird; Der Tanz wurde zwar, wie bey den Griechen, 
ſowohl auf bürgerliche, als au religiöfe Gegenftände 
aigewendet: aber er ſtand doch ie. in dev Achtung, 

a ENT a a Sr ER mie 

-y) Tac: Ann XV I; 4. 5. Suet. Neron. 4« 
=) Cik. ad Attic. IV, 15. Cf. Hor. Sat. 1, 10- | 
| a) Mitrob, Ja. 1,7, ee 
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Frepheit und die 


bie Beh dent Gthichen ef hatte wicht ven Aſthetiſchen 


Adel, und machte kein weßutliches Stuͤck ihrer‘ Erzies 
hung. „Unter ben veligiöfen Taͤnzen, welche von dem 


Gottesdienſte faſt aller alten Völker unzertrennlich mas 


ten, finden wir key den Roͤmein die Tänze der falis 
ſchen Priefter zu Ehren ded Mars; die zur Ehre des 
Dan an den Züpercalien‘, wovon jene einen feyers 
lichen, dieſe einen tobenden Charakter atten. Die 
bachanalifchen Tänze uͤbertrafen die Sinnluſt ber 
griechifchen, und die Beurneliigei verfündigten die 

aͤgelloſigkeit ihres Urſprunges. 
Ueberhaupt theilte ſich ie Tat Verderbniß der Sit⸗ 
ten auch den in ihrer Stiftung unſchuldigſten Bnb fitts 
ſamſten Taͤnzen mit. : Der erſte Map war in en fruü⸗ 
hern Zeiten der Republik em allgemeines Feſt an: wel⸗ 


chem ſich Alles der Freude überließ, und Jedermunn 


fi) mit Laube ſchmuͤckte. Die jungen Leute beyderley 
Geſchlechts verſammelten ſich im Gruͤnen, und brachten 
den Tag mit Tanzen zu. Abends zogen ſie mit Reiſern 
die Studt um die Thuͤren ihler Berwwandeen und 
inde zu ſchmuͤcken, wo dann die Gaffen mit deſetz⸗ 


| sen" Tifehen bedeckt waren: - "r- den ſpaͤtern Zeiten: 


wurde diefes Felt in eine Digie verwandelt, und der 


erſte May den zugelloſſeften Aubſchwrifiengen gewid⸗ 
‚det; Eben fo artete auch der: hochzeitiiche Tanz bey 
den Roͤmern in eine laſcive Pantomime der ehelichen 


Geheimniſſe aus. Ein anderer Tanz, der in: deñ beſt 
fern Zeiten ber NM. CIfanevn.. s0cı Wache Ein 


Zeiſtloſes Schanfpiel wurde; wur veeo Tanz des Medi; 
nina, befſen mie *) ſchon oben bey den Peicheribegfing: 
niſſen gedacht haben.” Bon Yen theatraliſchen Taͤm 


zen waren fir ausgegangen. . Man tanzte-:aber ſo⸗ 


- wohl tragiſche, als Fomifche,::favahl. eronifähe; als 


burleske Stuͤcke. Die unten angeführte Erzählung 


* 
2 * — vr. . 
« 
. ltd — Be 


H ©. die Gefichte der Tanzkanf in d, ‚befanuten a 


- 


manach, oder Kalender für dad Jahr 1801, 





Der Kaiſte und — ꝛe. 7 


gieht- ung ſattſame Winke, „daß dieſe 
Sala 5 mehr —* A Danz der hentihen 
gewoͤhnlichen: Bullete, oder Has Gpiet:unferer Pantos 
mimen. In gleichem Schritte ging mit dieſen ver; 
Wandten Künften die Schaufpielerfünft. fort. Aeſo⸗ 

‚ein Schanfpieler , der allein im tragifchen, und 
iur, ein Sthanuſpleler fir beybe Fächer, machten nt 
fich allen: Römern, die fie nur ein fahen, unſterb 

I; und: gaben "den aͤllrſten Siuͤcken eines Plautu 

Maͤvius und: Accius, einen Werth ,- den ihnen 'Yonfk 

Fein Keitiker zu er beffern ‘Zeit zugeſtehen as 
VUebexrhaupt iſt es gewiß, daß dieſe drei) verſchwiſter 

| MRinfte, Die Mufif, Tanı: und ah 5 ni Ä 

' unter allen. griechifchen Künften , die nach Kom: k 

| MR: am — in rm a erhielten. *) 
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er Lan s vor AR — Geldlecis war ii 
Em fremd s immer tanzten Männer, Grauen, Fänge 
Mae jedes für ſich. Auch beſtand ihr Tanz ni. _ , 
milden: -Shpfen und Springen, nit in Drehen, 
‚Bl A und andern Morionen ser us: mimiſ⸗ e Be⸗ 
weniger der LE vorzuglich der Arne; 
‚in en ganzen "ehrpe chrd 'man-- das. fchöne Eden 
' maß, in. die — ar Bewegung der Glieder wolle 
a arwonie zu brin ae in der Hegel .tänsnele 
Die bien hit N un überbaupt:, Ki 
(im ‚Epaminondag 1), bey den Kömern f 
"fd 4 ‚gehalten, zu. tanzen; und Cicero ſagt 
Cpro au rena 6): „Niemand: tangt-nüchtern, er mil he Ä 
pm‘, in is: der Einſamkeit, noch bey 
nen gen unl ehrigmen Baftmapt. ’‘ Me 
g find nody Die ya im Hola; ( rs poet Bd: 
Bi ie vergefl fe efle die Tragddie. mas für fie ſich 
N nd wenn ſie auch_ben Yen Satyren fi den 
m 5 jeige und Are Erroͤthen die züctige Verwirrung 
einer — Sesu, die Öffensli@. am Gentage 1 tan⸗ 
den mu 


Nieſch Beſchr. d. xom, x." SE 
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2) Nationen, von denen! die Römer Kuͤnſt⸗ 
ler und — erhielten, 


. 1 49. 

Die Roͤmer wurden nie durch eigene wunft ug 
Wir wühlen aber. Rom als einen Sommelplag am 
ſehen, . in welchem Raubſucht und ungeheurer Reich⸗ 
— die ten aller alten Nationen vereinige 

‚Wie wir geliehen haben; brauchte chon Rom 

7 feinen früheflen Zeiten auswärtige Künftier, Die 

olffer, die Etruſter und andere Retionen, dienten 

Ihnen damals mit den ihrigen. \8.gber dem. ſtol⸗ 
gen Römer es glüdte,. ſich zum Herrn aller an i 


. . anftoßenden‘ Nationen ju machen: betrachtete er fi 


eu ald den Befiger ihrer Kuͤnſte. Schon im Jahre 
d. Gt. 489 führte man aus einer einzigen etruri⸗ 


| Shen Stadt gegen zwey taufend Statüen nah Rom. 
WMarcell machte.diefe Gewohnheit. noch herrſchender. 


Db er ſich ſchon ſcheute, die Tempel des eroberten 
Syracus auszupluͤndern: brachte er doch eine fehr 
anfehnliche Menge Kunftwerfe nach Rom. b) " Eben 
daſſelbe thaten nach ihm alle Sieger, C}, Sulvius 
Flaccus mit Capua, 2. Quinctius mit Macedo⸗ 
nien c) u. f. f. . Eben daſſelbe wagten oft Feldherren, 
Die. durch römifche Prowin en zogen, ja feibft Statt; 
balter. Derres war gewiß nicht der Einzige, der allen 
zömifchen Provinzen affe Die Kunſtwerke nahm, die er 
nur, eined Beſitzes werth hielt. d) ‚Eben. died thaten 
nach ihm Pifo, Babinius u. a. ı. :Pkänderten dieſe 
—* vorzglich en ausr seiheh 


8) Liv. XXV, 40. ch zu. 42 Cie Ver u. 5 


er 


F ) Lie. xxvT) 3% zæ. —— > ER er 5 
d) Cic. Ver. Lau IV, 1. 
m ww 
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ich nicht vergeſſen. Br 


; ı . - 

der Kanſte und Wiffenſchaften ꝛc. go5‘ 
das nmiliche vom“ Auguſt und feinen Nachfolger; 
mit Aegypten. Doch Harte man: immer noch Beden⸗/ 
Ten getragen,“ den Nationen dasjenige zu rauben wex 
anf fie eigentlich ihren Stolz ſetzten, und mas ſie dd - 5. 
Den Triumph ihrer Kunſt anfahen. -"Alfein auch die⸗ 
fen Damm durchbrach der KiNero, und fhaffte 
Alles, was nur noͤch von großen Meifterfkücken dee 
— Griechenand und Afen übrig war nad 

om. Bern wir alſo die Roͤmer verſtehen wollen; 
wenn fie von der Kunſt reden: ſo iſt es nothwendig, 
Daß wir ſelbſt einige Kenntniß ‘von der Veſchichte dep 
Kunſt unter den Nationen beſthen, welche fie beraub 
ten. Wir wollen und hierey, fo viel als möglich, der‘ 
Kürze befleißigen, und ſorgfaͤltig das vermeiden, was 
eigentlich nicht hierher gehoͤrt. Die Nationen aber; . 
non denen Rom ſowohl Kuͤnſtler als Kunſtwerke erhielt 
waren vornehmlich die Aegypten, die Erruffer, die 
Campaner ıumd' endlich die Griechen. Das Cha; 
zafteriftifche ihrer Werke und das Vornehmfte, mad - 
wir etma noch von ihnen befigen, anzuzeigen, werde 


— * 
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4) Die Aeghytet. 


R 


Agßß. 
Ye ER IR ———— 
Wenn auch die Aegypter nicht daB aͤlteſte zultie 


pirte Volk find: fo fliegen fie doch, einzig in ihre® 
Art, wie ihr Band, ſchon im erſten Zeitalter zu, einen 

hohen Bildugsſtufe. Sie hatten in. dem.älteften Zeiten £ 
bildende. Kuͤnſte wie fie denn auch ihren aͤlteſten Kg - 


nigen die. Errichtung großer Kunſtwerke heplegen, di ’ 


ven Zeitalter ſelbſt in die mythiſche Yeriode Negpptenb - - 
fällt... Die Aegypter brachten esſ beſonders in, dein 
Diechanifchen der Kunft. fehr weit. Viele ihrer ‚noch 
vorhandenen Kunſtwerke find Meiſterſtuͤcke des Eben ; 


maßes und des Zleißes in Kieinigfeiten. VDa fir aber 
— | Pp'a dieſe 
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in e erreichthatten biickenz.fie babey 
und = Aal J ve Ruf bis zur Hoch fen Bole: Seltene 
menheit und. Schönheit. ee konnte nich 
a. es —* Lande an glůcklicher Bilpung. ae ! 
:$hation. wenig weifte, die Kunſt ſelbſt yon Vater zum 
obne, forterbte, der Mythos dem Luͤnſtler verfchlof 
war, und.jpde Neuerung ald Goiteslaͤſterung anı 
ehen wurde, Unter dieſen Umſtaͤnden hei fich, denn 
lich nicht viel erwarten. Dennoch thaten fie, was 
- fie-- konnten, . Ihre Werke zeichnen ſich bey aller 
teifbeit, bie: fie FH in tragen, Dusch einen is die 
n-fallenden Flei Sie find mit — 
leiße geendet, ae und geſchliffen. Selbſt die 
iguren an ber Gpige ber Obelisfen find fo fleifig 
— — als ob ſie in der Naͤhe betrachtet werden 
£ 








— 
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ollten. Nichts deſto weniger iſt das Ganze ihrer 
men ſteif und. trocken, ohne Bewegung, Grazie und 
ben.. Alles matt und ohne Ausdruck. Alle Sta— 
wien lehnen an Saͤulen, tragen die Yrıne herabhäne 
end--und angeichloflen, und, die Beine ſtehen Dicht 
pfammen. “Bey den ältern fichen am Zufigefiche _ 
oder an den Gäulen Hierogipphen. Viele von den | 
aͤlteſten Goͤtterſiguren haben Thierkoͤpfe; einige ſtehen 
auch auf Schiffen: "Die:Rleider- fidfehr wenig.anges : 
deutet: aber der Kopfpu Pi großtentheils ſeltſam. 
Die Figuren der Thiere, n, Sperber u. del. find ' 
noch das — der äsppptifchen Kunſt. Die erhas 
1— Arbeiten in Stein auf den Obeitsken tragen 
anch: das Beſondere an ſich, daß fie fämmtlich innen 
a art 2. en er find, und nn 
rüber emporſtehen gypt e Bildhauerkun 
täßt fich füglich untert · drey ern bringen. Die aͤlteſte 
von der Zeit an, da die Aegypter ihre eigenen 
oͤnige, Sitten und Bebräuche haften, und danert fort | 
Bis auf die-Eroberäng ihrer Reichs "Durch "den Cams . 
8, v. Ch. Geb. 524. Die zweyte begreift: Did = 


- 
it u —— 7 u m m. 
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| endlich erhebt ſich von den Zeiten des K. Adttans 


- 


/ 


[2 


der. Künfie und Weſenſchaftei st. _ dor 


- 


n. Eh. Geb. 117, und faßt in ſich die Rachahmungen 


ägyptifher Werke durch griechiſche Rünftier, weiche 


der K. Adrian veranflaltete. Ale. Kennzeichen diefe 
—— Perioden, bie man angiebt, find ſchwan⸗ 
end, m ” : An - 


De, JJ „ei 

Die vornehmſten Ueberbleibſel. der Regnſhe 
Sildnerey find: 1) ein großer Sphinx von Bafalt zu 
Rom in. der Billa Borgheſe; =) zwep Loͤwen am Auß 
gange zum heutigen Capitol; 3) ein Anubis mit einem 
Eoͤwenkopfe; 4). vier Sphinxe, wie der Anubis, von 


.. . * 
⸗ 
.. 2 } 
0 . er 


ſchwarzem Granit, ſaͤmmtlich in der Villa Albani zu 


Nom; 5).der Antinous von Marmor im Mufeo: des 


Capitols; 6) eim Oſiris mit einem GSperberfopfe von . 


ſchwarzem Granit: 7) eine: Tafel von erhobener Ar 


"beit von roͤthlichem Granit im Pallaſte Barberini zu 
Rom; 8) zwey koloſſaliſche Statuͤen von roͤthlichem 


Granit vor dent Yeallafle des Biſchofs von Tivoli 
9) ein Basrelief von grünen Baſalt im Hofe des 


Palafted Mattei gu: m: 10). die. berühmte Iſiſche 
im 


obder Bembiſche Tafe Muſeo zu Turin von Sler; 
mit eingelegten erhobenen Fighren von Silber, "und 


endlich alle Obelisken. Rircher in feinem Oedipus 


mann in den angeführten Werfen befchreibardiefe 
Kunſtwerke näher und liefern Kupfer davon. Zu den 
hinterlaffenenen Werfen der Agyptifchen Kunſt haben 
wir auch eine Menge auf der Rebefeite in Raͤferform 
geſchnittene Steine zu zählen; worauf Gabptifche 
Gottheiten oder :Sierogipphen eingegraben "find. 


Man nenne fie wegen der "gedachten Form Scaras .. 


bien. Diefe Scarabaͤen aber, deren erhobene Geite 
einem Käfer, die flache. hingegen eine ‚vertieft gearbeis 
tete aͤgyptiſche Gottheit vorſtellt, find von ſpaͤtern 
Zeiten; auch alle gewöhnliche. geſchnittene Gteine mit 


Yu3 Fi⸗ 


=“ 


® 
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giguren: oder Koͤpfen des Gerapid und Anubig find 
yon der’ Römer s Zeit, : Uus- den altägyptifchen Zeiten 


‚ bat man ‚wenige Gemmen; verfdyiedene gehören im 


Die. Zeiten, ald die. Yegppter unter: der. Herrfchaft der 
VPerſer lebten:;die meitken find aus dem Zeitalter der 
riechen ımd Römer. Was die Baufunft betrifft, fo 
find die Urtheile fehr verfchieven. Einige erheben fie 


. gu ſehr, Andere erniedrigen fie. Alle alte Gefchicht: 


ſchreiber, welche die Werke der ägnptifchen Baukunſt 
größtentheild; wo nicht ganz unbeſchaͤdigt, Doch. wohl 
erhalten, ſelbſt geſehen haben, bewundern die Kunfl 


: and Urbeit, und die neneren Reifenden. ſtimmen barin 


überein.: Herodot und Maillet erheben’ ſogar das 
Eabyrinth Über alle griechiſche Werke: Ein Witte *) 
war. wohl nöthig, um. wenigſtens die Airtheile zu 
ndfigen. . Belgrado **) (Fac.) bebauplet auch. mitt 
Mehreren, daß die Aegypter . die erſten Erfinder ver 
Architeftur, und die. Griechen und Römer ihre Rachs 


- 9 ahmer geweſen wären ;.: er fucht dieſes ‚unter andern 


k 


2 


uͤck vor Stuͤck an den Saͤulenordnungen zu zeigen. 
Seun man die großen, ungeheuren Gebaͤude der 
Hegupter genaner betrachtet: fo findet: man, daß ihnen 


. Den. allen Vorzägen noch fehr Vieles fehlt, um fie zu 
genen Kunſtwerken zu .erbeben; man vermißt g. 3, 


nSberall: Ebenmaß, fehöne Verhältniffe und-Zierlichkeit. 
Yun m ſagt: „es iſt befannt, daß die Aegypter 


e 
“ 


: tebn.auf-übermäßige Größe und- materifche Wirkung, 
als nuf ſymmetriſche Richigbeit ſahen. Gie erfetzten — 
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BÄNZEmuel Amon Witte fiber den Urfpring der Pyra⸗ 


"aluden ınMegppien nnd dar Rüunen von Derfepolis; ein 


5. wer Vetſuch 8 Leipug 1789. Boffelhen Verst. : 
‚out DlQupg. feines DVerfucng Sber den Urfpeung der Ppras 
ana GER 8. Lein 1792 ee 


Sn) Der ungenannte Berfafler deli”, Architectura Egiais- :: 


.;. Piflertazione, dipn Correfpondente del Academıa di - 
...feierze' de "Parigi | 3, Pärma 1786." Denon’ Rein 
7 Bord One" und Unter: Aeanpten (2 Theile) f<: 


2" 30 den. Stand, richtiger zu. utsheilem 


Er 


ig .. 2 ur 
* 


der Käufte ünd Wiſſenſchaften 2 29 
durch "fehöne Waffen, reiche Dergierangen große var 
tien und impoſante Wirkungen. | 


bB) Die Etruſker. | 


152 


Die Werke der Etru er, fd mie ihr Andenken, 
Haben uns einzig die Römer erhalten. Diefe ges- 
ſchickte Nation aber machte in Abficht der Künfte und, 
Wiſſenſchaften gleichfam zwiſchen den Aegypten und 
Griechen ein Mittelvol€ aus. Sie befaßen zu einer 
Zeit, in welcher die Griechen noch kein gefitteted Volk 


‚ausmachten, in den bildenden Künften. bereitd ziem⸗ 


liche Vollkommenheit. Uebrigens war diefe Nation in 
Rückficht ihres Charafterd dei Aegpptern und Phös 


| A näher, als den Griechen verwandt; traurig, 


aͤngſtlich und mit Aberglauben erfüllt, eben. fo. fehe - 
aber auch zur Graufamfeit und Moröthaten geneigt. e) 
Bey alle dem blüheten unter an Handlung und 
Schifffahrt in einem fohen Grade, und. machten 
fie reich an. geſchickten Leuten. und" Geldvorraͤthen. 
Die Römer und ‚andere Nationen erhielten von ihnen 
alle ihre Kunſtbeduͤrfniſſe Endlich plünderten die 
Römer diefes fo reiche Wolf aus. Rach der Schlacht 
am See Vadimonts n. Erd: R. 471. y. Chr. Geb. 


‚284 hörten die Etruffer auf, eine eigene Regierung 


zu haben; allein noch lange bluͤheten Künfte und 
Handlung unter ihnen. Die Etruffer erreichten ganz 
unſtreitig den Gipfel der Kunſt, ob fie es fehon darin 
sicht fo weit brachten, als ihre Nebenbuhler die Gries 
— Neueren . — ge aufolge. ei 


«) Si ne Div. 1 » 1% Liv. VII. 1j. Demſter. Etruſe. 
7. I.1 * 3. c. 42.* 

) Den — — en. Bibliothet der Wiſſenſchaften, 

- a9ten Band 
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2 a2 : : Vefiheelbung dee Bufiondes .: — 


nf mon in ihrer Am fünf ach Epechen oder 
Style unterfcheiden. Der erſte macht ans Zeitalter 
der rohen an unvollfommenen Runft aus. Sie gin 
en weiter, Diefe Verhefferungen, doch im griechifchen 
und pelasgiſchen Styl, und getren der alten griechis 
ſchen Fabellehre, faſſen die zweyten Epoche in fi. 
Bald darauf nahmen Die Etrufker die Aegypter zu 
ihren Lehrmeiftern an; ihre Arbeiten wurden vollen⸗ 
deter, gingen über auch in den abentheuerlihen Ge 
Be ihrer Lehrer iiber. Dies it der Styl dei 
rieten Jeltalterg.. Bon diefem zeichnet fich der vierte 
ger fehr aus, Der Schuͤler verließ feinen Lehrer, 
ng zur Natur und zugleich wieder zur alten gries 
6 Fabellehre zuruͤck. Ein ſtarker oft etwas ge 
tſamer und geſuchter Ausdruck ward dag Eigene 
der etruſkiſchen Werke, Die etruffifchen Werke im 
fühften und legten Styl, find. ganz in der Manier 
der Briechen und auch nach ihrer verfeinerten Fabel⸗ 
Nlehre. Da jedoch die Roͤmer ſich ſehr lange der Kuͤnſt⸗ 
‚ler dieſer Nation bedienten; fo iſt kein Zweifel. daß 
fih unter. unfern Antifen noch manche etruſkiſche 
Kunſtwerke befinden; ob wir fchon nicht. beſtimmen 
‚ Können, weide. es find, oder .nicht. . Uebrigens iſt die 
Bepfügung des Namens der vorgeflellten Perfönen in 


etruſtiſcher Sprache wohl das firherffe Kennzeichen 


Ken Cind den Kun erken dieſer Nation aus den vier er⸗ 
n Epoch u 


* en 153. F 
goch exweislich find, ald etendtifche werte, 
Er: vorhandene Gtie.. z). Die Wölfn, welche 
Romulus und Remus ſaugte. Sie ift von Aerz, 
md ſteht jetzt auf dem Capitol. Wahrſcheinlich eben 
dieſelbe, die unter dem Conſulate des Caͤſars vom 
Slitze getroffen wurde. — eben dem Orte werde 
* Pt me | m 


3) — * Ant. Rom, u — 


I. 


0 En — 


— 





delr Bine nad: Wiſfenſchaſten ıc. or 


noch aufsewahret: 2) ein viereckiger Mitar mit bei 
zwölf Arbeiten des Hercules, in erhabmer Art; 3) 
die Einfaffung eines Brumend mit den zwölf obern 
Gottern, in Basrelief; h).4) ein runder Altar, worauf 
‚ Mercure mit einem  Pantalonds Barte, Apollo und 
Diana erſcheinen. i) Weiter befist in Rom noch Me 
Villa Albani: 5) einen vermeintlichen Prieſter von 
Lebensgroͤße, in Marmor, 6) und die fchöne Tafel 
mit erhobener Arbeit von Marmor , auf welcher Leu⸗ 
‚ fothea_ den jungen Bacchus der Erziehung der Nym⸗ 
phen übergieht; k) endlich 7) in der Billa Berghefe 
einen _dreyfeitigen Altar, auf welchem Juno, mit eis 
ner Zange in der Hand und die drey Srazien abge 
bilder find. D Das Muſeum von Florenz enthält 8) 
den vermepntlichen. Harufper, eine befleidete Statuͤe 
von Yery; m) 9) eine Chimäre von Aerz. n) Gefchnits. 
sene Steine haben wir von den Etruskern nur wenige, 
Die meiften find, nach ‚Urt der Aegypter, in Kaͤfer⸗ 
 form.igenrbeiter, Scarabaͤen. Drey der frhönften 
verwahrte ehemals das: Steofchifche. Rabinet, deren 
erfier 10) die Berathſchlagung von fimf Helden‘, die - 
gegen Theben ziehen; wollen, der amegte 11) ben Tys 
Deus, wie er firh einen Pfeil ans der Wunde ziehet, 
der dritte 12) den Pelcus abbildet, wie..er fich feine 
Haare waͤſcht. 0) Don errugkifchen Gemaͤlden ifl 
nichts mehr vorhanden, als die Gemälde in. ben Gräs . 
| —9p5 bern 
k) Abbildung; ſ. Winckelm. Mon, ined. N, 5. 
i) Abbildung; fu Wiincketm. Mon. ined. N. 138. 
k) Winckelm ib. N. 56. & 25 
]) Winckelm ib, N, 15. 
m) Dempster Etruſc. t. 0o. 
») Gori Muf. Etruſt. te 1558 * 
0) Diefe Carneofe hät: Winckefm, hofcript. des blerr. 
gr. du Cabinet de Stosch p« 248. beſchrieben. Ber 224 
Ms gb üb in der neuen Yusg. feiner Boſchichte der Mau 


4 


. 186, der dritze ©. 244 abgebilden, 


t . 





. 


co2 :. Beiheeibung bes Zuſtandes 
bern von Tarquene, bie Winckelmann p) befchreikt, 
und einige Urnen. q) Man muß aber nicht alle alte 
Vaſen, die zum a Urnen find, für etruskiſche 
Arbeit halten, welche man ſonſt dafür ausgegeben 
bat: folche ‘alte Vaſen - find wirklich von griechiſchen 
Künftlern; und befonders von ſolchen, welche in Groß; 
Griechenland und Sicilien lebten, verfertigt worden. *) 


| 








Be ee — 
" Mit den Etrudfern wetteiferten in der Kunſt ver | 
ſſchiedene italienifche Völker, Die Samniter, Volſe 
fer r) und vorzüglich die Campaner. Den Lei: 
vern haben wir, außer einigen fchonen Muͤnzen, b& 
"fonderd die, wegen ihrer Malerey. fo vortrefflichen 
Campanifden Gefäße, zu verdanken. -Gie find 
von gebeamnter Erde, und ſowohl an Form, ald an 
den darauf befindlichen Zeichnungen, Meiſterſtuͤcke. 
Seichnungen, aber nicht eigentliche Gemälde ‚: find eg, 
. was dbiefe Gefäße enthalten. "Denn die natürliche 
RFarbe des Thons iſt auch’ die Farbe der Kiguren. 
Eine andere gaͤnzende ſchwarze Farbe aber iſt ge 
braucht, das Feld zwiſchen den Figuren auszufuͤllen, 
und die Linien anzugeben, vermittelſt welcher 9 


— 


us. un 





r ————————— ri — 


p) Geſchichte der Kunſt, ©. 169. J 


4) Vergleiche uͤber die etruſkiſche Lunſt, windelmann's 
Geſchichte der Kunſt, S. 135 — 186, und Gori Mu- 
(cum Etruſcum, Flor. 1737. 2 Vol. Fe 


*) Recueil des gravures d’apr&s des vafes antiques la plus 
2 part d’un ouvrage grec, trouves dans des tombeaux dans 
le Royaume des deux Siciles, mais principalement dar 
les environs de Naples, l’annde 1789 , 1790, tirdes «.: 
Cabiner de Ms. le Chevalier Hamilton — — avec cc» 
iR obfervations fur chacım des:vafes par Pauteur de ce’: » 
- collection, p. Mr..Guil Tischbein, à Naples 17 . 
ma, ee : 
Te L p· 347- we S — er —E — —X are 
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ſelben der Umriß; wie der Schlag der Falten und 

Bengungen, ausgedruͤckt wird. Man fand die meis 

ſten Diefer Gefäße in den Gräbern beb YIola. : Die 

griechiſche Aufſchrift, welche fich an vieleh derſelben 

befindet, bemweifet, Daß mar die Gefäße mehr zür gries 

chifchen, ald zur. etruskiſchen Kunſt, zählen muffe. - 

Mart'hat von dergteichen Gefäßen mweitläuftige Samm⸗ 

lungen angelegt, wovon die Datifanifche in Nom, 

in Neapel aber die Maſtrilliſche, Porcinariſche, 

die ded Duca Noſa und des englifchen Gefandten, 

Hamilton's, dafelbft, die berühmteften find. s) Auch 

in Sieilien hat man zu Catanea und Birgenti am . . 
fehntiche Sammlungen von. diefen Meiſterſtuͤcken der 

alten Zeichnung: —— De Fe: 

c) Die Griechen, 


. 
er 
. 


155. 
Mir kommen nan zur Kunſt der Griechen, der 
größten Meiſter des Alterthums. Sie wurden dieſes, 
cheils durch. die Beguͤnſtigungen, die ſie von der Natur 
erhielten, theils, durch ihre beſondere Lage und Um⸗ 


ſtaͤnde. Der mide Hummelunter dem die Einwohne 


Griechenlandes und Vorderaſiens lebten, gab ihnen 
Schöne Formen ;-und umchge ihr Blur leicht empfindlich 
und zur. Freude geneigt. Sie lebten lange und vieh ın 
der ſchoͤnſten Natur, und wurden frühzeitig mit ihr 
* zur . > Es ver⸗ 


95 Letztaͤrer hat das Verzeichniß feiner Sammlung und die 
vpornehmiten Stücke der andern, in einem praͤchtigen 
Werke unter dem Titel: A "Collection: of- Rtruſcran- 

. Greik and Roman Antiquities etc. Neapel 2766 — 17755 

4 Vol. gr. Bol: durch den: Ritter Deren d’Hancar- 

. vikle herausgegeben. Die Getäße find darin nad den 
Karben illuminirt und aufs genaueſte abqe:« chnet. 
Siehe atich Pafferii Picrarae Errufcorum in VYafcılis 
Rom. 1767 — 1795 ,:3 Vol. F. · Vergl. Windelmann’g 

— Geſqh⸗ der Baal, S. 136 aiJ. 
— — | | | 
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vertraut. Sie reiſten häufig und lernten gern, wo 
fie hinkamen. Die Nation: war. lange in kleine de 
mokratiſche Voͤlkerſchaften zertheilt; wo Jeder fein Ber 
mögen — und dies war ben dem Reichthume des Lan⸗ 
‚Bed, und der ausgebreiteten Handlung feiner Einwoh⸗ 
ner groß. — dem gemeinfchaftlichen Vergnügen mid: 
mete. Privatlurus ſchlich auch erſt fpät eim. Schuf 
Dieſes alles Kuͤnſtler, machte fie beliebt, und gab. il, 
‚nen ſchoͤne Gegenſtaͤnde: ſo: brachte indbefondere die | 
 Biedererbanung: von Athen ans der reicher Beute der 
Perſer, die Politik des Perikles, dee ſaͤne Landsleute 
von der Aufficht auf feine. Slaatsverwaltung abzuziehen | 
fuchte, endlich die Gnade, welche Alerander den 
Kuͤnſten vergönnte, die griechifche Kunſt auf den hoͤch⸗ 
fien Gipfel menſchlicher Vollkommenheit. 
De, . 


. — \ 
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7 DE RUE ver Griechen fol: von den Aegyptern 
abflamnien. "Wenn diefed gelten-fol: fo iſt es nir 
von dent -erflen Anfang zu verſtehen. Es gab wirknich 
eine Zeit, wo die. Kunſt utiter dieſer Nation: in: ihrer 
Kindheit war.“ Man fest für die griechiſche Kunſt gu 
wöhnlich folgende‘ vier Epochen fell. Die erſte ging 
vom Dädalus, ungefähr IF Jahr 1184 v. Chr. Ga 
burt bid zum Phidias. Jetzt Hüheten die Blidhauer 
/Smilis aus Aegina, Gitiades, Bupalus, Die 
poenus, Scyllis, Bathykles, Dionyfius von 
Argos, Mys, Agelades, der Lehrer des Phidias; 
ber Gteinfehneider Theodor von Samds, die Mäler 
Eumarus, Simon von: RKleona, Polygnotus, 
Apollodor von Athen. Man trieb jegt mit Kunſt 
werfen einen Handel, und «8 entſtanden in groß. 
Handelsflädten , zu Aegina, Sicyon, Corin:- 
Spadta und_Abodus Bitdhänerfchulen. „Gr: 
gricchenland., Gicilien und. Yfien wetteiferten mie ! / 
eigentlichen Griechenlands in der Runfl. Die — ve 
| A — pe 


der Kuͤnſte ha MDiſſruſchafteerc. a 
rar reed Phzrbias in der 8o Dignm.- 
ade.9,.Chr..Ged. 466, und ging-bid-muf den: Praräl 
föles fort, :: Died. war Die Verſode des gropen Sıyisu. . 
Bon der Wuhrheit amd Richtigkeit sur Umriſſe sing 
man ·zur Hoheit, WBärdeLnd‘ Größe: int; Ansprinte 
Aseni : In ihr verewigto Ach hidiasfur deſſen Dick 
ſterſtuͤche die. Gtanie ser Minervavim Schlofſe zu 
Mhen und des vimpiſchen Juoſters veyr⸗ — 
Fold and. Etfenbein rfimmengefege, sata ih" Eotoff 
ſcher⸗ Größe, gehalten wurden · Neben‘ ihm aränptent 
Aikamenes, Polytlat Agoratkus; or. 
Stopäs und :-umorheus.: Das Miberküd des 

olyPler war: ein Tüngliitg, welcher· site: Lanze trug 
oryphorns). Dieſe Statüe ward: von:den Kuͤnftlern 
als das hoͤchſte Muſter dei Ebenmaßes angeſehen unb 
dewegen Kanon grnnt. t) ———— er bluͤhe 
fen in: dtefer Epechs · Krefiphon una Kalinadyus 
als Maker wurden Jeufts und mie Win: —— , 
and Pharrhafius don Ephefas ‚amflwbinp, Es enik 
fanden -auch- bihende: Mölerfehuten,; die Tonga 
Achenenſiſche / und · Sicyoniſche· ‚Dre großo Styn 
hatte Doch noch manthe- Härte aus ·drn vorigen Zeitett 
Benböhatten. Died verbeſſerte man in der . dritten) 
Epoche, wo die’ Nunft m dem“ Schönen und Gm 
falligen überging. Die: derſihmteſten Bildhauer via 
fer Periode:, welche ſich ungefähr von deu Log. Olyim 
piade vor Chriſti Geburt 364 bis zur sönsifchen. Mol 
narehie erſtreckt, waren Prapiteles, CLyſippus/ EB  — - 
tes, CLaches, Cephiſſodor, Ageſander, Polydoꝰꝰ 
amd Atbenodor,: Peafiteles war. eigentlich derj 
ge welcher Epoche machto. Seine Venus zu End 
Bus/und fein Cupfds bey den Theſpiern, beyde DoR 
Hariilor ‚oirdan: fürdas Höchke Dreifleufklich vera 
tar Kunſt gehaltäi.: Lyſcppus werfertigte micht als 600 
> Bröngen sk Murten verrwigte ihu ſelne Tune von 
Amos, in Nom aber befeders fein Aporyome  ' 
| he nos 






. 2) Ccic. de clar. or.ngei Bu 1V ge linz-s, 
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e Cine: Figur die: fich im Rain Fe: Ziyeiops 
diefelbe vor — aͤdern auf. — 
war der würdige Sohn des Praxiteles. 






8: andere verfertigte — De Free Pos 
. Iydor und „Atkenodor, ſamm 
zen. bie Meiſter des 


. berühmten: ner : Gernet | 


Man pried | 
won ihm beſonders dad. eine der alten. berühmten: Ains | 
See (Symplegma), welches zu Nergamus- Hand. ) 





— Bläheten Apallonuus und Tauriſeus; Die Meiſter des 


Sarnefifchen: Stiers; Hermokles/ GSiphon, ber) Mei⸗ 
fber. des farneſiſchen: Hercules, Arceſlaus, des Kur 
ld Vertranter, Kriton, Vikolaus und Stron⸗ 
Bo: ‚nicht weniger Paſiteles und: Zopyrus, bei 
nıte Silberarbeiter. *) .. Unter. der Regierung d 
Alexanders machten fi auch „: aAs zwey große. Stein 
fegueider ;: Pyrgoteles, der Einzige,/ dem es Alexan⸗ 


der erlaubte, Kin, Silnig in Stein zu ſchneiden, und 


Soßratus .berähmt. : Als Malyr wurben-in dieſer 
Deriode Eupompus, , Welles,. Ariftides und. Pro⸗ 
— unſterblich; als Baumeiſter aber Dinokra⸗ 
tes, Soſtratus, Epimachus. Seit dem Tode 
Alexanders erhieiten ſich noch lange eine Menge Kuͤnſt⸗ 
ler in Griechenland. Viele wanderten aber auch an 
auswaͤrtige Hoͤfe nud zu maͤchtigen Städten aus 
Die Ptolemaͤer, Attalus und Eumenes, Rhodus, 
Grosgriechentand, Sicilien and beſonders ‚dom, 
Boten: Ihnen einen; Mohlehätigen Schuß an. Die 
Epoche für die griechiſche Kuuft :währte vom Anfange 
—ã— en Fl am die. Mitte Do äh teten 
ehundertg na yeifti:.Beburt., Noch rend 
ber Monarchie thaten fich indeſſen einige, nicht minder 
— Kuͤnſtler hervor, unter welche wir den Rleo⸗ 
menes, Den. Berfafler des vermeyntlichen Germani⸗ 
cus, den Meneiaus, den. Verfaſſer der vermepntli⸗ 
den Gruppe Dept, den ri den 


er e end 2 
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der Nunſte und · Miſſettſchaften ꝛe. ap 
Ab PM, bergheftäherr Ferhters, und Feno⸗ 
den Sohn: des Attis, mit allem Rechto zu zählen 
ganben. Allein bald. uͤberſchwemmteein Heer vom 
Nachahmern und Kopiſten alles. Schon in der Mitte. 
des zweyten Jahrhunderas n.Chr. Gebe vperfiel der 
gute Geſchmack, in der Mitte des dritten aber ir 
wand: er: ganz. : ‚Daran waren votnehmlich Die 

—— Tibeikeit und: Weichlichkeit der Nämer; 
die an nichts Edeln mehr Gefallen finden konnte, die: 


innern Unruhen des Staats der: — — 
— und. Basbarey die. rn 


y Sri F die Su Surtianen 
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In den aͤlteſten Zeit n — ſich die Romer 
* allen ihren Kunſtwerken der Huͤlfe geſchickter Voͤl⸗ 
igzcihrer Nachbarfihaft: Taxquinius Priſcus ließ 
5— ——* von Fregella.,., aus dem: Lande, der, 
Volſker kommen, um. eine Statüe bed — 
Jupiiers aus gebranmer Erde zu verfertigen a 
Dune der Zmepte ; gebrauchte zu einer 5 
dieſer aa einen Künfkler aus Beil. E 
be verfertigte auch, eine Quadriga von eben fer 
ſem Stoffe, die. auf das Frontifpice des. Ga itolanis 
ſchen Teinpels gefegt wurde, x) Die Gemahlin des 
erſter Ben ließ. eine Statuͤe von Aerz, in peu 
Sol de8 Sangus feßen.” Noch zu den eiten der 
räcchen flanden die Bildfäulen der Könige am Eins 
sage zum. Kapitel. In den folgenden. Zeiten wurs 
den aufgerichtet bie Statuͤe — BSorauus — 
u) Pin. XXV, gel. — —— 
x) Plut. Poplic. Er — 


m 


RB. 2 Meer Zuſtanbes 720. | 
in Sänpels bed Mekcand:, bie Etatuͤe dm: rote u | 
Yferde in der: Via ſacra; beyde von Nerz.: v9: Die ' 
enſte ie: von Nerz ſeizte Der —— der. berhcheigte 
Ep. Gaffins Vifcellmus n. Erb. R. *292. Eben 
denſelhen Tempel ließ man auch Durch einen. etruski 
Maler ansmalen. z) Die erſten Conuſulen, mel; 

‚he: für ihre Verdienſte mit Siatuͤen belohnet wurden, 
so 2: Furius Camillus und C. Maͤnms m, 
Erb d. — 417. Den erſten Cdloß aus Aerz ließ 
im J. R.AGa. Sp. — aus den’ erbeineten 
—2 — der‘ Sanmiter. Es ſolli derſelbe 
Apoll geweſen ſeyn, welcher dem Tempel des 
Apollo, auf dem en Berge fand, den Aus 


errichtete, : Ball nach diafer Zeit und 
nde 277% jioehtent hier: Arge zei EG — 
e⸗ 


bins, der mit eigenen H hdert ben. Zempel der 
fundheit ausmalte, und davon den Namen Pictor 
ML rn ih Bamilk TERROR ” = 


* FR 
> 2 ER 


a — «Een © un se” 
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ee bleſer Zeit an daͤmmerte der gute Berta 
unter den Römern,’ unb wurde erhalten durch eine 
Menge Kunſtwerke, die- feine Sieger in ihren Trium⸗ 
dhen nach Rom brachten und den Tempeln wid⸗ 
meten.Wie wenig man ſich bey alle dem von 
PR Kunfitiekfiberey Br Römer zu verſprechen Hatte, 
es ums‘ — * ige Stelle: des linius b) 
ie Saft der Gefchäfte uns der buͤrgerlichen Oblie⸗ 
u ” uns von der Betrachtung folcher 
Denn ein Ares * bike 

| 


5 —8* Poplic — xy, } 2: Sam. Con ad 
Nardiari⸗. 
8— Plin. XRXIV, 9. xx. — 


) Liv. XXI, % Vergl. XXIV, 1% — — 
%) Plis. XXXVIL, 5. arg 
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dort nur für geſchaͤſtfreye Leunte Die-an einen ruhe? 
gen Orte ſich aufhalten.“ Zwar brachten die Felde: 

herren eine Menge Gemälde, Bäbhauerarbeiten und’ 
andere Runftfachen nach Rom; HYemil und andere: 
fingen an, ihre. Kinder von Malern wnterrichten zu 
laſſen; Kunſtwerke gingen zu ungeheuren Breifen bins: 


weg; und jeder, der wicht ‘ganz. für ech und unife 


fend gehalten feyn wollte, putzte feine Zimmer unde 
Gebäude mit. Gemälden, Statſen, Hermen, Buͤſten, 
erhoßenen Arbeiten. auf: demungeachtet blieb bis zung 
Verluſte der Freyhreit der Geſchmack an der Kunſt 
unter den Roͤmern noch ein Fremdling. Was ſich 
Pe on oder en — erreichen a 
hafften ihrer, Hauptſtadt die Sieger der. Welt. Allein 
der eigentliche Ale an diefen Dingen, der Ver 
feinerutig der-Mufe und Keigung, - und- weiſen Ges 
braud) erfordert, murde durch die Geld; und Ehrliebe 
der Nömen- verdrängt, die ſie in zahlloſe Gefchäfte 
ftürzte. Horaz rückt in feiner Epiftel an die Pıfonen 
es noch den Römern feiner Zeit vor, daß fie vor all 
zugroßem Zleiße, den fie aufs Rechnen wendeten, zu 
den reinen’ Gefchmarf in’ den Künften nicht kommen 
Eönnten. Wenn's. alfo auch große Männer gab, die 
ſich e8 angelegen’ feyn ließen, ‚die Liebe zu den Kuͤnſten 
unter ihren Landsleuten allgemein zu machen: fo blieb 
ihre Mühe doch immer vergebend: Gegen eineh 
Aemil, Scaurus, Varro, Attikus gab es hun 
dert Mummier, Catonen und Pompejer, c) weis 
che die fehönften Werfe der Griechen nicht einmal els 
nes Anblicks wuͤrdigten. Die eigene Neigung zu Dies 
fen Dingen blieb immer etwas, mad unter den A 
“ mern mehr geduldet und vergeben, als gepriefen: 
‘ward, und felbf die’ größten Männer hatten‘ Urſache, 
ihre Neigung zu verheelen. d) Allein mit dem — 
— LH uſte 
ec) Cie. pro I. Mk. 14. 
d) Cic. Verl. So " 


itſch Beſche. d. Kom. ech. RE 'Dg' 
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eWraWoſcraucaeg de Defkahles: > 
luſte ihrer Fexphridverloren auch dis ‚Mönien ihee 
goen Gekhäfte..: Auguſt und feine Miniſter unter 
‚listen aus Neigung und Polizif die Künfte. e) Der 
‚Römer gewann alſo Muße, und mancher widmete fih 
auch den Künften, . weil es darin uͤber die damalige 
‚Sage won Rom: Troſt und Zerfiteuung fuchte. Bey 
alle dem blieben die Romer. dennoch an Geſchmack 
und Liebhuberep, und noch mehr an der Kunſt felbf, 
uncrndlich weit hinter Den Griechen zurüc.. Dan fon . 
nie ſagen daß ſie go ne ” | 
dogen, oder etwe 8 e miliches in dv 
"Runft befeffen hässen. 2 I, 
4) Die ‚allgemeinen Folgen, welche die Kul⸗ | 
a  : tur unten.den Römern hervorbrachte. 
“) in Abficht der. Sprache. 
ar * 159. Re SEE FE 
. Die Spräde des. älteffen Roms war allerdingd 
himmelweit von der nachherigen römifchen Sprache 
. verfihieden. Man verftand zu Horazens Zeiten di 
. du berfelben gedichteten Fieder der Salier nicht meht. 
Ynftreiig gab die uralte pelasgiiche Sprache, ver! 
iniſcht mit, der oſciſchen und etruffifchen, der | 
ldatemiſchen ihren Urfprung, die ſich dann hinwie 
derum in ſechs Mundarten, in die Tuſculaniſche, 
Canuviniſche, Praͤneſtiniſche, Formianiſche un 
Marſiſche abtheilte. Von allen dieſen unterſchied 
fi an Reinigfeit und Umfang der Roͤmiſche Dialekt 
. ‚ser lateinifchen Sprache. £) Die ſteigende un 
——— 
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Geſchmacke der Römer an der Molerep, Tom. X\ 
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f) Ch. Merula Cosmogr. gen. p 6or 619 Be 
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ber Chntgeund Miſenkbeften ee. Hi1 
dung, welche bie Sprache der Roͤnur durch, die Brig. 


rhen erhielt, die Zuſaͤtze Beranehringen und Benguns . 
at 


gen, weiche ihr de Kispier: und Tatonen gaben 
endlich die Frile der Dichter und Profaiften, in den 
je m Selten Roms, machten zuletzt den ‚Unter; 


jed zwiſchen latzzniſch und. romiſch fehr auffallend, 


ar. fie vor den zeiten des Cato roh, ungefömeiig | 
eſchme 


amd hatt: fo fing man nunmehr an, ihr € 
- bigfeit zu gebeu:. „Die Beredtſamkeit, welche man ſeit 
Diefen zeiten. kunſtmaͤßig zu, behandeln „ Anftalt machte 


trug dazu viel bey. „Die Dichter, aber bereicherteh 


diefelbe. Dennoch wie viele Härte blieb nicht bey 


alle dem zuruͤck? Die Fragmente der Dichter dieſes 
zeitalterd find ſowohl von dem einen, als von dem 
andern, redende VBeweiſe. Man 'ging aber immer 
weiter, . Dichter. und Redner beeifenten fich um die 
Wette, ihrer Sprache Reinigkeit ‚zu geben, Seit den 


\ 


Zeiten des Sulla ward fie.gelehrt behandelt, : Bon 


nun an erlangte ſie .eine Politur, welche der griechl; 
* kqum eigen. iſt. Selbſt der gemeine Mann hatte 
feines Dir. genug, einen fehlerhaften Ausdruck, eine 
unreine Zuſammenſetzung, kit: zu niedriges Wort zu 
bemerken und es zu ruͤgen. Dazu aber brachte i 


ſowohl der taͤgliche Umgang mit den Großen von 


Kom, als die haͤufige Anhörung der größten Redner 
und der vortrefflichen Schaufpiele. Natürlich fpornte 
dies den Flejß der Schriftfieller ungemein. Nur an 
Reichthum blieb’ die römtiche Sprache meit hinter der 


griechifchen zurück. Auch in Auguſts Zeitalter wor 


fie noch nicht” für. jede Art des Vortrags gemeine. ger 
nung. Seit dielen Zeiten fing man an, die Werferönis 
ſchar Schriftffeller in Spanien und an andern Drten 
außerhalb: taken, zu Jefen, und die tömifche Spras 


che ward, naͤchſt der griechifchen, die allgemeine ' 


u heit.*NMun bereisherte-fie in ken 
e 


— roͤmiſchen Provinzen. . Allein‘ fie. litt 
u 
Provinzen, wo fie. die roͤmiſche Politik einführge, 


‚mit ‚neuen Ausdrucksarten; "Aber dieſe verſchoͤnerten 
u vos Bern | x DE 3° , : fire i 


% 


20 % 
— a en 
62 >’ Beralürbilig”dee Seifen) 
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je CHE nicht. "9Jeötneitet fich dieſe Spracht von bie 
—55 Angu a entfernte," je mehr verlor fie an 


riginafftär, Neinigfeit und Sefchmack. Die barba⸗ 


- ‘gifchen Korben‘; weiche Yukege inn die roͤmiſchen Pier 


, 
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dimen "eindrangen ;-"erfühten die Sprache des gemels 
‘nen Lebens’ mit ungeſchkachten, wiränätogifchen Aus⸗ 
vrucken, und die Schriftfteller mit Bälimathias- nd 
polnphaͤften, harten und ſtrotzenden Figuren. Matt 
Put Hall tg, die Mutterſprache wie eine aus⸗ 
geftorbene, "aus Tüten Muſtern zu fludiren, und’ die 


‘dies thaten, waren noch Die beſten Schriſtſteller. 


‘ \ ı — 
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+ -Dfe alten Roͤmer Fannten nicht: daB M. G. 0. 
R. U X V. A.n Fuͤr 008 G und O gebrauchten fe 


IC, FR a8 8, fir das V ald-Wofal das I-ımd Ö 
‚als Konſonant daß’E. " "Die Cchreißart und LAusſpra⸗ 
che der Buchſtaben, war auch ſehr weit von der nach 


Herigen verſchiebden. In einer der: aͤtteſten: Aufſchrif⸗ 
ten die Minckelmaun auf einem: Gefaͤße von Aerz im 
Collegio St. Ignatü zu Rom fand, :erfcheint die Anf⸗ 
:fhrift DINDIA. MACOLNIA.. FIIIA. DEDIT. 
mid auf der andern Seite der Name des Kuͤnſtlers 
-NOVIOS. PLAVTIOS.' ME.. ROMAI. FECIT. atſo- 


DIMDIRANDENNNIN 
‚NOVIDEDYDV FIOL. 


"MEDRONMFECHE 


ie Romer beiterten fich im Gthreiben nur der c:v- 
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uchffaben‘, "die wir haben,“ die Heinen kaunten 
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der Kuͤnſte und Wilienfhpften ꝛe. 613 
nicht, eben; fo :weriig Die ‚Suterpunttinnen. DA aber 
sang: ficher- ihre Profodie , wie die unfrige, der Natur 
ber. Sprache gemäß‘ fefigelegt. musdes : fo läßt. fh 
ſchon daraus :erfennen, ‚wie Meräfdett sinfere:. Yirde 
forache gegen die alte romiſche rache ſeytr. muͤſſe: 

Vieleicht, daß ein · roͤmiſcher Schriftſteller ‚feine: eigen 
nen- Schriften niche werſtehen. wuͤneciwenn mir ſierihen 
vorlaͤſen. Eine Menge beſonderer Eigenheiten in der 
Ausſprache, Die jede, lebende‘ Sprache beſitzt, nicht zu 

edenfen. Body bis ift das Schickſal aller todten 5 
prachen. Bir haben jet nicht die geringſte Spur 
mehr, die ims hier auf Gewißheit bringen konnte. | 

“2 

5) "Zeitrechnung:: cry zu | “ — 

162. F : in 


— Bereit Romulus war befſorgt/ ‚feinen. Unterthen 


sen eine. Art von "Zeitberechnung zu geben. Sie war, 
der erfien rohen Wildheit angeineffen, in der. diefens 
Koͤnig mit allen feinen Unterhauen lebte. Das:Jahr, 
. weder ein Sonnen: noch Mondenjahr, begriff nur 
304 Tage, und ‚mar folgender EN in zehn Mer 


nate jertheilt: er ı 02 ’ m * 
1) Martius. Shane 31 Gage:  ..' 0 
2) Aprihs'::.. Hätte 30 Sage O2 Titan 


Ze :32 Majus hatte JO TRgE., > | 
4) Junjug,, ... hatte» 30 Süße. © nn 
» Quinchlig „ Bafte..gi.2age, U... 
J J —— Be 39. Eade“ Be 
2 termber ‚hatte z30. Tage ki 
‚8 Ofcber "" hatte‘ 31 Snge - 
"9) November hatte 30 Tage | | 
F 20) Decerüber ° hatte 30 Tage we: 
en 978 —— 
U ae) a; — 243 32 : "Die 
8) ‚Man wind es dem Verf. gers. verzeihen, daß er in 
Abfiht.dieles Stufe, etwas von ſeinem DIR abgeht, 
h) Cenferin. c- 20. Macrob. Satı X I 
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x +: Veldeetbäng: des Ziftandent 


Die Monate, niehhergı Tage führen,’ nannte man 
Pleni, die mit 35 Tagen Cavi» Dürfen wir-dem Plus 
tardy.träuen : fo.bemerfte Romulus ſehr zeitig Die Abs 
weichung feines Jahres "von dem eigentlichen. : Er. 
fügteuatfo noch gwey GSchaltmonate ‚.: den.zilften: von 
38 nd: den yöölften.von 22 Tagen hinze, ohne jedoch 
ihen tinen beſondern: Namen zu gaben, iyti "2% 
Ba We 
. - Run-fam YJuma ureRegiäfuhg. Diefer, ver: 
änderte dad Jahr dergeffalt, daß er den vorherigen 


eiften. Monat untge dem Namen. Jannarius zum er. 


g fien machte, den zwölften aber mit dem Namen Fe- 


überhaupt 355 


* 


ruarius die Stelle des zweyten ggb. Dieſem letz: 


tern Monate aber mehr Tage zu geben, nahm er von 
allen den ſechs Monaten, welche 30 Tage hatten, ei⸗ 
nen Tag weg, und: legte dem Januar noch einen Tag 


zu.:: Men erhielten Die Monate folgende. Ordnung: 


Tage. uns 
»);Ianaar s 29 Tage Quincitilis/ -Zu Tage. 
3) Sehtuar s 28 5 8 Sextilis s 2914 
mar: 5 us: -:. gGeptember.s.:29 5 
4) April 29% 10oSctoßer 5 "31 5 


| 
May 5 Zu: ı7 15 November... 29 5 
729.4 2: 2a Decemben-s; 19 s 
S. 177 Tage ind & | 
Tage. Da äber.. 
Gontenjahr war’, und für ein 9 


178 Tage 
dieſes Jaͤhr Fein 


Ddenjähr jährlich 


ſechszehn Stunden zuviel enthieltz ‘Yo. mußte man 


ebenfalls zu Ermfchalkungen feine” Zuſtucht — 
Re 00, 5. Pan 


i). Des Plutarche Worte in. Numa pe 72. Bde Fıfr.da ı. 
‚“ nad des Ueberfeßung alfo: Name a BF R 
‚muli retxuit. Hoc medo: Martium, qui primus,me 
2% erat, tertia foca 'pefuit; qui fub Romulo unuü« 
cimus fuit, cum fecit primum, vocavitque] anua?i 
.... Qui duodeeimus 0 -ükimus füeräf, cum fecht menfe :. 
"" cundum, quen nominarit Februariums: "Ch Ovid, \:: 
I, 27. IL, 4200, - © RE 


— 
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der Kuͤnſte und · Wiffcuſchufrn ꝛc. Wr 

Man ſetzte daher feſt, daß oe nen Fahre, nad) 
BEIM 23. Febrmr..ein Brepjehgtet pnat, mit Namen. 
yire Fedonißß, ‚Singekhoben Zudzdiefem Monate In 
zwepten Jahre 22, im vierten 23.Tage gegeben met; 
dem ſollten, um hiermit den Uederſe ed. Sonnens, 
jahre ‚. von. 11 Tagen 6 Stunden Mhklid und ds - 
pollen:Zagen in Diet Jahren, gegen das Mondenjahr 
auszugleichen. Da, aber des Puma Jahr ad Mon . 
denjahr wieder um ı Tag zu "lang wars: fo war malt 
gestsungen fi) . eine. nene Abaͤnderung gefallen - zu 
faffen , welche darin beftand, daß aller 24 fahre der 
Ronat Mexkedonius auggelaſſen wurde. = . 
163. * 
Es ergiebt A Aich von ibſt. datz End Jahr des 
Ei mannichfaltigen Verwirrungen ange etzt maß. 
inen nenen Fehler beging er damit, daß er-die Eins 
fchaltungen felbft, fo wie dad ganze Calönderwefen, 
der —*2 — der Pontificen überließ, welche damn 
@üch ihrem Gefallen. damjt ſchalteten ‘Hierdärcd mar 
zu Zeiten des Julius Caͤſar eine fr oe Ib 
entitanden, daß das romi (oe Jahr. Im 
Ser rechten Zeit abwich. fer a de: — 
ſith Daher gedrungen, dem lebel, gie. . Er ver; 
grdtiete demnach, Daß zuerſt zu dem J. d kt. 708, 
Die verlotnen. 7 Tage hinzugeſetzt werden, ſollken. Das 
ber ward diefes Jahr⸗ von- 445 Tagey Anpys con- 





fufionis genannt. Dann beftimmte er-dad Fahr nah. 


dem Laufe der Sonne auf 365 Tage, verordnete auch, 
Daß wegen übrigen ſechs Stunden, ‚alle vier Jahr 
ein ganzer Tag nach dem 23" Februar eingefchaltet, 
und Biffertüs, das Zahr aberBiſſeptilis, geheißen 
werden folte, Nämlich der 23. Februar ward ſex⸗ 
tus dies ante Callendas Martii Jenannt, und 
nunmehr doppelt ge egählet. Folgende Tabelle zeigt die 
tie dem romiſchen a geſchchenen Abaͤnderungen: 
244. Ja⸗ 
a) Miczob, Sat. 1. 13. Liviu 1,1% » 
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a . 
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Januarius unter Romulus 03 Tage, 
bruarius sin 220 4 


⸗⸗ 





Hari von Komgl. Eh Tage, 7 





00 den 23ten, Februar fer nach. dem Ruma , 
$ ös mertedonius nah Caͤſar der 


von Numa 29 Tage, 
a Fee» Bar 


alle 





* 
v 











von Carau, 


28 


zwey Jahre der Monat 
Biffertus ein. 


14 


von Nume 31 Aug, Be yon Caſar zu Tage 


Aprilis x: 3. 3 * — 9 
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* I Romul. 304 Tage, | 


wmit der Einſchalt. 354 Tage, 


* a * . x : Br ; 
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2. “N? una J Be . Kühe — nu * 
pa Kommen‘ —* den — A etl 
— Yon ihren Kom *. 30 Men erhielt ſeinen 
Norden’ Janus dem Bott der. Zeit, Fepruariug 


ee dem alten Worte Fehruare,"dug' Toviel als ve 


nigen Bedeutet, Weil in demſelben das Volk geweihet 


und mit· den Göttern ausgeſohnt wurde· Marccus 
tiegägetet Mars/ Aprilis avvn dem 


Hufen von dem Kri 
ng (ah a a. der Erde, eil, Bi dich 

— Acker pieber ‚offen: mar, ‚file on I 
ottin in Maja, niug Bon der & no 

nannt. Julius Yon ehemals Quinctilis, khie] 


aber den neuen 2 th Bon. Tulius Läjar, ſo 1 
der As Monat, hl mals, Sextilis den [einigen 
8. 


dem Kaiſer Hugn ie iibrigen Monate bliebet 
— DAN! Bf, ahl entlehnten Namen, ' N) 
man fchon’ fehteve ne Perfüche utachte, fie nach ve 


Namen diefes und — Kaiſers zu benennen. 


‚Ai 


— — —— 
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FJerer este: Monet: hatte. Arey. Theile, ms 
Kalendae, Nonde und idus. Kalenda war der, 
erfig.. Tag. des Monats genannt, weil. er ausgerufen - 
wurde ‚(kalabatur). „Romulus wollte, daß jeder Mos 
nat anginge, ſobald fich der "Neumond fehen ließe. 
Er’ bauete alfo anf dem: capitölinifhen Berge. ein 
eigenes Haus dazu, Euria: Kalabray worin vos 
Dazu :.beitihmtäit: Yenttein, "mich: diefer ' Zeit von dem 
Yontifen Maximus, Ver Neumond beobachtet und auc⸗ 
gerufen wurde. Idus bezeichnete die Mitte des Mo⸗ 
nats :von ‚dent: aiten etruskiſchen Worte idno, das 
foviel; als eintheilem;, ‚bedeutete. Die Idus follten 
- Dei Voumond anzeigen, und gwar Hatten die Idus 


“ 


bey dem. Romulus Bis zum erfien Tage: des Eünftigen 


Monats allemal 16 Tage hinter eh; "Nachher litt 
ber diefes eine N und daun — 
45 


} 


kun 
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818 Waſthreibung deonVaſtandes⸗ 
Monate Januar, Auguſt u Becember hinter 
Iren. Abu ee Re Sage, : ne ‚gebrumr 16 
age, "Die „Monate. Mmart Fr Jajus, Jukus 
— 17 Rage, der April. — Septıms 
er ud Novemder 18 Tage. „, Diele zu, —— 
— man folgenden, nichts, bedentenden Verd;. 
: Fantitm Quadrabat Bes Semper Rara Sacrabat 
. Bectuen Fhus Sersat-Rapienda Surmma’Berebat; 


— Man iur auf di, Yifakgsbüchffabei "fehen 
muß, DO, ale der eh ee — bedeutete 
16, R,ı7, S, 1M.L. 19: ‚Rt lehrt diefer Vers, 
der vierte" Monat, Abiu hat 18, der ſiebente iind 
17 Tage hinter feinen Jubug ‚POR. den Kalender 
des folgenden Monats. ug Er, Kempf ec, 


baß man den Anfang iu den‘ * 
den des folgenden — r u dar. 2 
IR ECHTE BEER 7) ur Tr oh Sa — — 
16 


Neun ER zuruͤck non. den —— (die Idus 
ſelbſt mitgezaͤhlt) fielen die Yrond. Diefe hatten eben 
ihren Namen‘: on Novemn.Es hatten aber” auch 
alle Monate nicht’ gleiche Nomen: Der May, Oktober, 
Julius und Maͤrz Hatten ſechs nach dem Vertzchen: 


Majus ſex Nonas, October, Juilus et Mars, 


die übrigen vier. Wenn man nun ferner weiß,. daß 
die Römer die Tage ihrer Monate alle ruͤckwaͤrts zaͤhl⸗ 
ten, «ifo Nie letzten Tage: jeglichen Monats von. den 
Ralendis des. folgenden Dronaes. Die vor den Idi⸗s 
‚bus von den‘ Idibus, und wiederum. bie Tage vor 
fen Nonis von den Nonis benannten: fo fann 
man: fich. alemlich den römifchen Monat entwerfen. 
Bum Beyſpiel diene und der Monat April, diefer bat, 
nach den obigen:Berfen, 18 Tage hinter feinen Idi⸗ 
bus. und. mır ——— den May a hinter ſich 
Aſſo hieß a BEINE Ne . ſ 
er 


i 


f 


* 
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der Aut ꝛ. ei⸗ 
— erſter prut Cqdendae Ä Rprills. er. — 


Ste Be). waren unter 
Fund ,; Die: 


9) Orid. Fa L, SS. 
) Horası Bpad. II. am Ende. . 


fh 


dem Su — * 
Idus dem Jupiter de ‚Die Mond 
vareı Feiner befondern. Gottheit 


talenden, wurden die. Zinſen eingefordert., Rh), ‚Dabe 


m). 
idmet, Si Bu 
Nannt 
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N ee zn En — ⏑ 


Bee. IV —— April. ee ve 
j 3 Bl Be Au T ' Sur Not.’ A pri. Be he Ren u 
der 4te + Priedie Non: April. . | 
der Ste s Nanae: Aprilis. 
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der iocte⸗⸗ —1 Idus — 
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drzötes X Cake 
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detaate s "X Cal, : . 
derages . IX Cal '- : 
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Betzstes ©  "VHLCaAL.. 5 
‚ beezöles: VICA “oo | 
derartes VG 35.. 
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628.2: Befiherilinpgrben Zuſtandes 


nannte man ein, Schaldhuch Ralendariugg. ¶ Die 
Griechen hasten feine .Ralenden.s Ad Ralendag grae- 


cas verwies alfb. Auguſt Dad; was er mie khang tankkte. o) 


life u, u. et ya m. 
— gr ver 1% 


ie 1577 el) 
Die Römer zaͤhlten Inne Tage von Meihkinde 


ten, wenn 


I_ 


‚ein Tag ded Monats, 3;B:, Jous ) 
. Anfang nehme. Sonſt ‚AAhlten fie die. 


an, p) nämlich infoferg fin beyimmen N 
Tages von Aufgang der Genne an, fo mie 


den der $ vom. Hutergange verfsißien, © Dan 
| Ki Ira —— überhaupt, Tag 
1 UND, dann wieder jeder, diefer Theile 

in. —— 


theilte ab 
und . 


bürgerli 


en oper 12 Stunden ab. Dieſe B 


ien und Gtunden waren, folglich im Sommer d 


ı Tages über lang und mährend der daͤchte Furg 
Minter aber des Tages iiber fur; und währen 
Mächte lang. Daher ergiebt #8 fih von 
man keine allaemeine Ne 


ande vn 


Felbſt / daß 
gel zur Ausgleichung unſerer 
Stunden, gegen die Stunden, der Römer ,. fefkfegen 
Tann, außer daß eine Vigilie der vierte, „eine Stunde 


igi⸗ 
es 
im 

der 





der zwoͤlfte Theil des Zages ſowohl, als der acht 
war, es mochten übrigens, beyde fo lang oder fo fur; 
ſeyn, als fie wollgen. ‚Die -Römer hatten aber: auch 
noch andere Worte, die yerfchiedenen —— Tages 


and der Nacht zu beſtimmen als: 
Mittternacht, Mediae nockis inclinatio die- 


edia.nox die 
Zeit 


nach Mitternacht, ehe Die, Haͤhne kraͤhen, Gallicinum | 
Daß Hahnengeſchrey Contioinium der fruͤheſte Mor⸗ 
‚gen. wenn alles noch ſchlaͤft, und die Hahne zu Erd 


pen aufgehört haben. Dilucalum, die. Morgendaͤm 


a ans der Morgen oder Die Self, nach U 
‚yang.der, Süune, Ad meridiem * fpäte „Mor 
‚gber Vormittag, Meridies er M 

| 0) Sucton. Aus; 87- | 


p) Gellius ul, 2. Cenſor. 2%. Dig.a. t. 12. J 
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uf⸗ 


ie Morger 
ttag, Meridıe 
inca 
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hielinatto ber Näthenittag;, Suprema termpeftas dep 
fpäte Machmittag, wenn die Sonne unterpigehen eilek 
Velper' vel Velper  priäiiüs "Der Vörahend (ei 
mach Sonnenuntergang. Orepülculum die er if | 

Nacht, wein es finfter Wird, prima Fax, wenn m 

Fichte anbrerint; Cöhcubiustn, die ‘Zeit, wenn malt 
ſchiafen geht, "Nox "initernpefta der ee ‚ad 
mediäm noctem naſd ef Uhr des Kaplk v... 


. .. x 
e Sur ISr Zr 1 BEE EEE Zr N 
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Bea Br 
* ae. . — 168. — 2 
in IR RENT, SE 4332* Sure — u 4 
F de Gott Dip Dage. feumer ein, antine 
in.R 
{he 
ng 
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Di 

ha f. deB Gottesdienſtes, oder in we 
öffentlid en, Ge afte;'nder.-in. Ruͤckſicht def BI 
oder Ungluͤcks dag,anan an denſelben erwartete, In 
Abſicht dB Goites dienſtes waren Die Tage entweder 


Fefti „dies. oder Gee profeſti. Feſt dies waren 


Feyertäge," an welchen man ſich der öffentlichen ſa⸗ 


wohl, ald haͤuslichen Gefchäfte enthielt, weil an den⸗ 


felben entweder den Goͤttern Dpfer dargebracht, oder 
a zu Ehren Spiele, oder Mahlzeiten, oder Feſte 


Feriee; püblitae: 1. priveiae) garden, Don 


allen dieſen wollen, wir in dem fechften. Buche reden, 
penn.: wir von der gotteßbienfllichen Verfaſſung der 
Roͤmer handeln werden, wo wir auch den roͤmiſchen 


J DE Räte ah Re fen arten wa. 


NE RR 
4. en fe: 


FEN 
232 


uͤcks 
In 


Kalender.:angeben werden. Profeſti dies waren 


den- Feyertagen entgegengeſetzt, und ſolche Tage, 


an welchen alle Art der Arbeit erlaubt und’ zugeluſ⸗ 


in... Rückfisht „der offentlichen Gaſchaͤfte <eingecheite in 
Dies fenatus, Dies comitiales, fafti, nefafti, in- 
'ercifi, comperendini, ftati, jufti., Der Geyat fam 


fen war. 4) — :. Diele Profeſti Dies warden wieder 


vährend. der freyen Republik beſouders an den Ras 


endis, ·Wonis und Ydibus: jedes Monats zuſam⸗ 
nen: er konnte aber auch außer dieſen ordentlichen 


| 3 " ! "Ber: 
—* 7 y ER 4) er . ⸗ 
” (ay®r an, to da > wirt No * erh . % 2 - 


” ‘ 
ya) Marbach ni Te 
i & 


zehente Arrgırft.. "Berner „gehörten hieher die Dies pr- 


“a ai "x esigier 


Pi * 
m — 3 ur Yen: ee. & 
no rise nn dr —— 


= es —Q un. 
men: 4 | 


* 
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3 TE ee 7a re en en 1 


2: 
er Ediih site der roͤmiſche Aberglaub⸗ loegfalt 
die glücklichen. ge (Dies.albi, candıdi) b) und die 
‚anglüclicyen: (Dies atri). . Die ungluͤcktichen Tage 
wurden überhaupt-Dies religiofi. gebeißen. - -Derglei 
chen waren aile Tage; an welchen das: roͤmiſche Doll 
‚ein‘ beſonderes Unglück erlitterr‘ hatte, z. B. der fo be 
kbtisenn: Dies Allienfis, a lan weichem man die 
Schlacht gegen die Ballier verloren, und die 300.50 
bier am Cremexa waren, ‚erichlagen worden , der acht— 


Rridiant, oder diejenigen, welcheinach den: — 
Nonen yrd Idus jedes Monats folgten; ingleichen die 

Dies inominales, oder, der vierte Tag vor den Kalen⸗ 
den, RPoͤnen und Idus jedes Monats, welcher eben 
falls für ungluͤcklich gehalten wurde. ': Unter den glüdı 
lichen. und ungluͤcklichen Tagen gab es endlich auch 





' praeliares, am denen man es mit. den Feinden aufı| 


\ 


nahm, und non praeliares, an welchen dieſes ver 
boten war..d) "Alle dies atri waren nefafti, aber 
nicht alle nefaſti dien darum atri, weil auch tele 
„Tage. werben. — 


von 2 ; 


Du ng fi ee X 
7 
a — zi. ya 
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. Bir konnnen endlich auf bie ‚Stunden und Uh⸗ 

See Römer Die Einchellimg der roͤmiſchen 
een in Tages und: Nachtſtunden / a) haben wir 
ſchon oben angegeigt, J Die Oronate Junius und * 


2 „ur 
»“ 
» 


— 


») Hor. 94.1; 365, 10. ‚Serm. 30206 Perf. V; 
e) Cic. ad Aktie, IX, „4 Tacit. Bin; IL, gI- 
d) Macrob. Sat. I, 16.. ; 


©) Martial. Ep. xir,, I. Vir Ed, I. Geon 
Plaut. Pſeud. V, a 10. z 2 5 i 


\ 


der Aunſia. and —E RT 


lius hiehen daher Menſes tardi, weil in ih en die 
Stunden des Tages die allerlangſten Re, ie Roͤ⸗ 
mer theilten abet Inte Stunden nach dei Uhren ein; 
Schlaguhren wareii ihnen bid auf die fpäreften Eu 


; gänzlich unbekannt. Gie hatten nır Sonnen 3 und 
Waſſeruhren.“ Erſt im J. d. St: 402° erhielten fie‘ 
die eeſte — welche ‚über,‘ wie einige der:⸗ 


nachfolgenden, ſich Bald durch Die größte Unrichtigfete? 
verwerflich machte. Man dachte alſo anf ein beſſeres: 


_ Mittel, die Zeit abzumeffen. Died war die Ballen! 
uhr, weiche Schuh Naſtca 595 J. n. Erb. RX — 


fentiich auf dem Maͤrkte unter einem Dache 
ſo, Daß jedermann hingehen und die Stunde ſe 


* 
: Eönnte. D_ Vornehme Leute hielten ſich daher eisen, 


. Stunden: Knechte (Horarii), welche ach dem Mint? 
te —— nach "der: tffr ſehen, und ſte dann dem 


J 


er anfündigen mußten. So bfieb'deht die Wal" 
uhr'allein in. Anfehen, und anf die Gormeiuhren? 


achtete man wenig. Auguftus aber‘ brachte 'die open 


« teen wieder in Aufnahme, indemn''er prächtige und! 


FE vichtige Scnehfnbtifer errichten. Le. „Sein Dies 
baumeiſter Vitruv aber verfertigte dine Menge rich? 


ger Sonnen s und Waflernhren, und verforgte damit 
mehrere Häufer. Sowohl Waffer » ald Sonnenuhren 
führten den Namen Solaria, h) ob man fehon erſtere 
— —— nannte. DAE Wort Cleps 
yora wurde aber eigenflich nur von dei Waffetuhr ger # 


SF * bey dem Tribunal des Praͤtors ſtand, und? 


Partheyen, fich der Kuͤrze zu befleißigen aufer 


| Kon: Eine Hora in judiciis war aber eigendlich nur? 
eine Vi 


——— tom: und viere ern ‚anf eine‘ : 
Stunde, 3 


I. N Me 3:5 R Br 3. u; 


— — ra. . 
) elis. l 1. &76. L vit, © 7a a — —R 


ih), Mertial. vol, 67. Javen. Sat. 10». are Plin. i — 
. 53. Sueton. Dom. 16» 


N Ba an 3; 
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‚ori. -Medpeibung Des. Zuſtandes 
we m im * 172. en rn an 
Die gröflte. Schwierigkeit bey den roͤmiſchen Uh⸗ 
ren machte das aus, daß ſie, bey ihren fo abwechſelnden 
Stunden, ‚nicht im Stande waren, eine Uhr fo einzurich⸗ 
ten, daß fie nicht bald — bald kuͤrzere Stunden 
machte. Von der Waſſeruhr loͤſet uns dieſes Raͤthſel 
der Taktiker Aeneaſs, 3) als welcher ung meldet, daß 
man das Loch, ‚durch welches das Waſſer fiel, bald 
verenget/ bald-erweitert habe, nachdem man die Stuns 
den beſchleunigen oder. perfürzen wollte. In Abficht 
der Sonnenuhren - aber giebt uns Herr Maternus 
von Cilano in feinen roͤmiſchen Altexthümern;, beren- 
ich mich bey Auflöfung wichtiger Schwierigkeiten häufig 
bedient zu haben, dankbarlich geſtehe, aus des Poll.. 
Taur. Hemik, de re rullica 1.14. p. 908, folgende Aus⸗ 
Eugft. Die Römer maßen ihre längern und, kuͤrzern. 
Stunden, nach der Ränge des Schatteus welchen der 
aufgerichtete. Obelisk vor. ſich hinwarf. 3. B die ers, 
ſte Tagesſtunde hatte im Januar amd. December einen 
Schatten von 29 Fuß, im Februar und Yiovembes | 
908:27 Fuß un. ſ. f. er 
— — 
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be er ee ner 
«. : Endlich. ‚Fommen wir auf dag ‚Aalenderwefen | 

- ber. Roͤmer felbB.- Dieſes land jederzeit. auch nach 
des Cälars ; wichtiger Reform, unter den Pontificen. 
Die Römer nannten ihre Kalender Falti. . Hier: gab. 
es aber. zweyerlep Faſti, Faſti Kalendares |. mino-, | 
rg4,und Fall ganlylares, 1. trigraphales; [, naajo-, 
.ne8. FR confulares waren keine Ri enden, 
Thaten | 





Die Ga 
fondern marmorne Tafeln, auf welchen die 
‚ der Ronfulen, und was während ihrer Regieruug vor 
gefallen war, eingegraben wurde, Eben bie Bes 
wanhniß hatte mit den Falls teiumphis * 
— 3 Se 2 102.9 v 
amt. oe er 


" 5) Dio Cafius j, XXX VI, 10. 
te en 
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findet... .: Dagegen; die. eigentlichen..Kalender waren 
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| ber Käufe und; Wiſſenſchaften ꝛe. 627 | 


* 
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wordn Manni Grae vii Thæeſauro; T. XI. —— | 
ie 
be 


‚Faß Kalendares:minores... Gie:murben. eingetbeile 


‚in ‚Urbani:b.:Romani und in:Bafi. Rufici._ -Die. 


Gaſti Romani enthielten. eine; Befchreibung des gan⸗ 


zen Jahrs. nach: den. Monaten. In jedem Monnte 


waren die gluͤcklichen und unglücklichen Tage, die Dieg 


Faſti and Vafaſti, die Dieqg Senatus und Comis 
‚tiales,. die Fepertage und. Spiele und: beſondern Kell 
tage angemerkt. Hieſe Saßi werden: unter der Az 


Rebe des Aontifer : Drapimud, gußgefihrieben. und.ans 
geichlagen; k) waren übrigend -von verfchiedener WBe⸗ 
fchaffenheit, wie man fich aus. dem achten Baͤnde des 
Grävifhen Thefaurus belehren kann. Die Sof 
Ruſtici dagegen: ;mareo on dieregiges Stuͤck Diars 


mor, auf deſſen Seiten die Nundinge und Feſte der 
Landleute, und die befonbern Feldarbeiten jedes Mo⸗ 
nats, auch die Zeichen des Thierkreiſes in jedem Mos 
‚nat und;ber.Deus.tutelaris. ginzes jeden Monats, eins 
gehauen waren.1) Ein ># piel.. davon findet man 
ebenfalls in Graevii Thel. I. IIJn. : 


: . -. -. - 5 
—— 87* 
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*J vu. . x — — 
— 174 send Bo. 5 
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"Die Maffifhen Gteflen der ten fiber die Ze 
“fechnung”der Römer befinden. ſich im Ovidii FaRtk, 


* 


des Macxobius Saturnalien und Carforih. Iido 


‚die natalit- Neuere Schriftſteller ſendr Talamaatins 


de anno Romano. Jof.:Sealdgen' de. vet. atiuo 


"Rom, Peiadius de vet. antio: Rum. _ Ejusch'Oh- 
ae ER TR "länder, 
ie Me SIT? —— BEL, 5 000 7) Eu en 3 557 
- K) Linus ik. aß6. he re 
1) Ein ſolches Cufindarlum Böfttduch Göfinber ſich in er 
 : Barnefifhen. Biblidihet gu Rom. Ababonius „gah zeit 


.. 30 Denedig 4. eine Kart Beſchreibung deſſel⸗ 


ent achten Band Des Graͤ⸗ 


ur 77 v 
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ben Heraus , bie fidy eben in 
riſchen Thelaurus abgedruckt 
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Br ST en; >. dr 7011072, 72.97 10.7. 0011,05 
- Monate Januar, Auguſt und: December hinte 
| gr —— Eat 16 
Tage, „Die ..Degnate. Marti pr aus, Julius 
—5— ı7- Tage, der. April, Junius  Gagtem 
ber uiid Novemder a8 Tagt. Dieles na nA 
erfand man folgenden, nichts, bedentenden Bernd: 
: Fantitm Quadrabat Res Semper Rara: Sacrzbit 
‚+ Bectun'Thns Sersat-Rapisnda Qurmma’Berebat, 
forin’ man kur auf die, MifaikeBüchfkabeki "fehen 
Muß, O5 als der ſechsz Mi ftabe , bedeutete 

ar 
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R; 17, 5, 19, T,19:° Kölglich-Iehre diefer Vers, 
er vierte Monat, Apki, dat 18, der ſiebente Julius 
Tage bitter feinen, © dibyg yor den & ndeth 
ed Folgenden Mynark. —— F vr bemert 
aß man den Anfang zu Ion ſchon Im bei Salt 
en. des folgenden Monats zu Machen hat. 
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Neun Tage zuriick yon: ben Idibus (bie Id 
ſelbſt mitgezaͤhlt) fielen die YIond. Dieſe hatten e 
ihren. Namen von No ven.“Es hatten aber’ au 
‚alle Monate nicht gleiche Nonen. Der Day, Oktob 
Julius und März hatten ſechß nach dem Beröchen: 
Majus fex Nonas, October, Juilus et Mars, 
die übrige vier. Wenn man nun ferner weiß, 
die Römer die Tage ihrer Monate. alle rünfwärts zaͤ 
ten, alſo hie letzten Tage: jeglichen Monats von 
KRalendis des folgenden Monats, die vor den 
‚bus von den Idibus, und wiederum bie Tage 
en Nonis von den YIomid benannten: fo f 
man: fich ziemlich den römifchen Monat entwe 
‚.. Bum Benfpiel: diene uns der Monat April, diefer hal, 
- nach den obigen:Berfen, 18 Tage hinter feinen Idi⸗ 
bus. und. mır vier Nonen, den Day aber hinter ſich, 
Alſo hieß. min uuiſer ef 
un. £ : . er 
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nannte man ein Schub I und December Hal 
Griechen n feine, He, a 3, an | 
cas — fd. Ausuſt dag; Maius, 1187| 
a Aid. = Bräse nut une Im | 
| 2,7 — en genden Br 
Die Römer —* ifre Tage voara ER: | 













an, p) nämlich infoferg, fe — 
ein Tag des Monats, 3.:B:, Idus 5 
. Anfang nehme. Gonff, hängen fie die, — 

Tages vom Aufgaug der Gene an, fo mie’ 

Den der Dak & vom, —* — derſeid 

theilte ab buͤrgerlichen Tag über 


and ‚UND, gl wieder jeder, dig 
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m den 8 

fin und Stunden wie n, folglich i 3 

ı Tages über lang um ne re der Nick " für :; 
Winter aber des Tages, ber kurz und WE — 
Nächte lang. Daher gs vgieht 48 Ih von ſeibſt, 
man keine allgemeine Kegel zur Ausgleichung unſerer 
Stunden, gegen die Stunden, ‚der Römer, .. keflfegen 
Fann, außer daß eine Zigikie er vierte, .eine Stunde . 
der zmölfte Theil des Zages ſowohl als. der Nacht 
war, e8 mochten übrigens ee fo lang oder fo kurz 
ſeyn, als fie wollgen. Die Roͤmer hatten aber: auch 
noch andere Worte, die yerfchiedenen Zeiten des Tages 
und der Nacht zu beffimmen, als: Media.mox die 
Mittternacht, Mediae mockis inclinatig "die Zeit 
nach Mitternacht, ehe die, Haͤhne kraͤhen, Gallicinum 
Das Hahnengefchreg, Contioimum der fruͤheſte Mor⸗ 
—— pen; ‚alles noch ak, und. die Hähne — Pd 
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m —— das, man an denſelben erwartete. In 
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Fefti „ges. Oder „ches. prof —* Feſti dies waren 


Feyertägd,“ an welchen man ſich der! öffentlichen ‚gs 


vohl, ald häuslichen Gefchäfte enthieg, weil an den⸗ 


»iben entweder den Göttern, Opfer dargebracht, oder 
gnen zu Ehren Spiele, oder Mahlzeiten, oder Feſte 


„eriad; püblilae. 1... privadae) gegelenmunm, Don 


en dieten wollen, wir in; dom fechften. Buche . reden, 


senn.. wis von der gettedbienfllichen Verfaſſung der 
oͤmer handeln werden, wo wir auch den roͤmiſchen 


‚giender.:augeben werden. Profefli dies wart - 


aı- Feyertagen ‚entgegengelegt,:: mwd::. foldhe:- Tage, 
t welchen alle Art. der Arbeit. erlaubt und: use 


3 mwar..q) — :.Diele Profeſti Dies warden wieder 


üskfisht „der -öffenslichen Geſchaͤfte <eingesheite Wr 


ke fenatus, Dies comitiales, fafti, nefafti, in- 
prcifi, comperendini, fati, jufi. Der Seyat fam 
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: Etrdlich 3 hite der roͤmiſch⸗ Aberglaube Gegfäcg 
‚bie guͤcklichen age Mies albi, candidi) b)und die 
‚unglücklichen: (Dies ntrk),. ...‚Die:unglücktirhen Tage 
‚wurden überhaupt Dies religioß. geheißen. Doerglei⸗ 
chen waren alle Tage; an welchen das roͤmiſche volk 
„en. beſonderes nolürt erlittere. hate, z. B. der fo ber 
ohhrisun:Diea Allienfis, <d:ian,iwelhen man die 
Schlacht gegen die Gallier verloren, und.die 300 Fa⸗ 
bier am ——— aren, erſchlagen — der acht⸗ 
zehente Huguft er ehe hieh er die Dies po- 
ftridianı, oder — welcheinach den zus 
Nonen Ynd Idus jedes Monats folgten,‘ ingleicyen die 
Dies inbminales, oder, der vierte Tag vor den Raten 
den, Roͤnen und Idus!jedes Monats, "welcher eben 
falls für unglücklich gehalten wurde. Unter ben gluͤck⸗ 
lichen, und unglücklichen Tagen gab ed endlich auch 
: ‘ praeliares, an denen man es mit den Feinden aufs 
nahm und non praeliares, an. ‚welchen diefe® vers, 
boten war..d)'"Alle dies atti waren nefafti,: aber 
nicht: alle nefaſti dies darum arri, weil auch —— 
„Sage mies Nefaſtis gexohlet — 
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dee Römer: Die Eimthelliing. der‘ roͤmiſchen 
| „Emden. in Tages und Nachtſtunden e) ‚haben. mit. 
ſchon oben angezeist. U: Die. Monate Junius: und u 
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” der Kuͤnſte and Wifenfhaftetik. Sarı - 
lius hießen daher Menles tardi, weil in ihnen die 
Stundeh de? Tages die allerlängften Der ie Nds 
mer theilten abet ihte "Stunden nad den Uhren ein; 
Schlaguhren waren ihnen bid auf die fpäteften Zehen? 
gänzlich unbekannt. Sie hatten nur Sonnen su 
Waſſeruhren.“Erſt im J. d. Sf: 402 erhielten et 
die erſte Sonnenuhr, welche aber, wie einige dee 
nachfolgenden, ſich bald durch die größte Unrichtigkeite 
verwerflich machte. Man dachte alſo auf ein beffereg 
Mittel, die Zeit. abzumeffen. Dies war die Waller” 
uhr, welche Sciüfe Naſtca 595 J. n. Erb. N. öf: 
fentlich auf dein Märkte unter einem Dache file * 
0, daß jedermann hingehen und die Stunde ſehen 
onnte. HD. Vernehme Leute hielten ſich daher eigene 
Stunden: Knechte (Horarii), welche nach dem Mir! 
e gehen, nach "der: Mär fehen, und ſte dann dem- 
Zauſe anfündigen mußten. &o blieb denn die Waſ⸗ 
eruhr' allein: in Anfehen,. und anf die Sopnenuhren 
ıchtete man wenig. Auguſtus aber brachte die Teer 
ern wieder Hi Dufnahme;, indem er prächtige nel 
ehr richtige Sciinetinitifer errichten ließ. Sein Dbers! 
aumeiſter Vitruv aber verfertigte dine Menge Tuch 
er Sonnen s und Waſſeruhren, umd verforgte damit 
nehrere Häufer. Sowohl Waffer : ald Sonnenuhren 
ührten den Namen Solaria, h) ob man fehon erſtere 
18befötidere"Glepfydrae nannte. DAB Wort Cleps 
pora wurde aber eigentlich nur von det Waſſeruhr ger: - 
(gt, die bey dem Tribunal des Prärors: ſtand um? 
en Partheyen, fich der Kürze zu befleißigen aufer⸗ 
ste. Eine Hora in judiciis war aber eigentlich nur? 
me ‚Siertelfiunde fang, und viete,jingen auf. eine 
el 
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2. Die,größte Schwierigkeit bey den roͤmiſchen Uh⸗ 
wen machte das aus, daß ſie, bey ihren ſo abwechſelnden 
Sunden, ‚nicht im Stande waren, eine Uhr fo einzurich⸗ 
ton ,, daß fie nicht bald größere, balk: flirzere Stunden 
machte. Don der Waſſeruhr löfer ung. dieſes Raͤthſel 
der Taktifer Aeneas ,ır) als welcher und meldet, daß 
mian das Koch, durch welches das Waſſer fiel, bald 
verenget; bald-erweitert habe, nachdem man die Stuns 
den befchleunigen oder. perfürzen wallte. In Abficht 
der Sonnenuhren aber giebt uns Herr Maternus 

von Cilano in ſeinen roͤmiſchen Alterthuͤmern, deren 
ich mich bey Aufioͤſung wichtiger Schwierigbeiten haͤnfig 
bedient zu haben, dankbarlich geſtehe, aus des Poll. 
Taur. Hemik, de re rultica 1... p-.908,- folgende Aus⸗ 
Eunft. Die Roͤmer maßen ihre laͤngern und, kuͤrzern 
Stunden. nach der Fänge des Schattens welchen der’ 
aufgerichtete. Obelisk vor ſich hinwarf. 3. B Die. eks, 
ſte Tagesſtunde hatte im Januat und December einen 
Schatten von 29 Fuß, im Februar und November 
von a7 ni: en ee en 
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u: Endlich -Fommen wir auf dag Ralenderweſen 
der Römer fe, „Diefes fland jederzeit. auch nach 
Des Caſars; wichtiger Nefgum,. unter.den Pontikicen. 
ve. Römer nannten ihre Kalender Falti. . Hiepı gab. 
———6 i, Faſti Kalendares (. mino-. 
ran, unb Fally, ganlylares, 1. triymaphales, I, naajo-; 
res. Die Gaftı confulares Waren Teine Kalender, - 
ſondern marmorne Tafeln, auf welchen die Thaten 
der Konfulen, und was während ihrer Regieruug vor 
gefallen war, eingegraben wurde . Eben dieſe Ber 
wandniß hatte mit den Fake: ee | 
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ſicht; des Pontißer Maximus 
geſchlagen; k) waren uͤbrigens von verfchiedeger Ge⸗ 
ſchaffenheit, wie man fich aus. dem achten Bande des 
Graͤpiſchen Thefaurus belehren kann. Die Saftf’ 
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dere Känſte und, Wiſſenſchaften 1. 627 
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wovon sttamin Graevii Ehefauro; T, XI, Bepfpide 


findet... Dagegen die. eigentlichen..Ralenber waren je 


afi Kalendareg:minores. . Sie murden: eingetbeile | 


‚in ‚Urbani:L.:Romanj und in:Eafıi. Ruſtici. Die: 


-Hafti Romam enthielten ‚eines Befchreibung ded gans 
zen Jahrs. nach ‚den: Monssen. In jedem Monnte 


waren die gluͤcklichen und unglüdhihen Tage, die Dieg 
‚Hai and Nafaſti, die Dies Senacus und Comi⸗ 
‚rtinles,: die Feyertage und Spiele und. befonderg, Feſt⸗ 


tage angemerkt. :.Diefe Jaßi 5* unser ber Auf⸗ 


Ruſtici dagegen. ‘Maren en dieregiges Stuͤck Diars 


mor, auf defſen Seiten die Nundinge und Feſte der 


Landleute, und bie befondern ‚Feldarbeiten jedes Mos ' 


nat und; der Deus. kutelaris. * 
‚gehauen waren. |). Lin Be 


nats, .aud Die Zeichen des Thierkreifes in jedem Dos 
J piel. Davon findet man 

ebenfalls in.Grasvii Thel. I. VL...  - .. 
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.Die klaſſiſchen Stellen der Aten uͤber die HZett⸗ 
kechnung der Roͤmer befinden ſich m Obidii Panit, 
des — Saturnalien und Ceorin. Lido 
:.die natali 

' de anno Romanb. «Jof..Sealdeey: de. vet. ange ' 
"Rom. Peiavius de. vot.. antio: Rum. Ejusd. Gu- 
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“zur, : Has. mmiit de annis etmenlibus. | Ka 
3 5ertehi de. menfium appellatione "ex nom. Imp. 
> Ssccama Comment. in Faftos kalendar. Rom, 


dk Ge ver. anno Romuli. Dempfteri Kalends- 
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Mum Romanum. Lambetcius notae in. Calenda- 
rium vetus. Urfkaus 'nptae in Kalend. rulii- 
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tzunſammengedruekt. + De - ratione intercalandi hat 
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Das Geld wurde "dep den Römern wit deep Dit 


anern Nurmus, Pecutid und Mpneta genannt. Der 
Name Vumus iſt miſtreitig von igriechiſchen 
orte‘ vous entlehnt, welches unter den Brit 
then in — ‚and Sicilien - eine gewiſſe 
Beldforte anzeigte, Urſpuͤnglich roͤmiſch find die dei 
‚pen Legen Name. Perunia ward bad Frl vi 
‚von dem erſten Gepraͤge geheißen, das Geroius Tul 
lins, der Erſte, ‚meicher unter den Kömeen, Geld pri 
„gen ließ, Denrfäben. gab. Dieſes Gepraͤe war dt 
‚Stüd Bich, beſondars in Schaf (Pogne) bad natiit) 





‚met Vieh taufchte, eher der Name, m) und 
Geld des Servius Tullius hatte das guf dem Aer 
angezeigte volle Wemicht. er Nabie Montta tb 
antlehni — nen, „Banfe: wo man ‚die Müne 
eit binbarch-.jiplugs diefes Da rien I 
ee A Be ae RE ne | 
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der Rünfte und: Kiifieifehaften?c. - aan. 
nſahe ben. Dean „Anmpek dar Anno YYTomenez welche 
— war, weil fie die Roͤmer durch ei Drafel 
einmal gewarnt hatte. Diefer Tempel gab nun dem 
Hanfa, And: nuch ‚deut: Gelde un Namen. ES iſt das 
bey zu bemerken, daß qußer-den drey ſinnverwandten 
Pörtern pecnhlas möneta,. numus, auch das. Wort 
aes vom Gelde gebraucht: wird. obgleich. die Roͤmer 
mit der zunehmenden Wohlhabenheit,- außer dan eher⸗ 
nen Muͤnzen, auch goldene und, ſilberne Hatten. - 
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- ‚Der Erfinder des Geldes unter den Romern har 
Seronis' Toflus. n) Was Arider? auch von keder; 
nem und irdenem Gelde vor dieſen Zeiten stffen mol" 
len, melde bald dem Janüs, BEL em Numa dag . 
erfte geprägte Geld zuichreiden, ift ohne Grund. 0) 
Das ältefte Geld war von Kupfer und wog das Stuͤck 
ein römifches Pfund von 24 Yoth; man nannte ein 
ſolches·Stuck rin Ms, Marhı der eit Anz man an, 
Diefed Ganze zu theilen, und wie man glaubt, Tap⸗ 
quinius Superbus p) ließ zuerſt· Drittel, Viertel⸗ 
und Sechstel As ſchlagen. Das Drittel As -(Triensz 
mar mit. vier Bünften; das Piertel As (Quadeon⸗) 
mit drey Punkten; oder mit: einem Schiffe d) begeiche 
net und weard ah Teruncius geheifien. Dad Gabi 
tel As aber führte zwey Punkte. r). Man ſahe name 
lich. das As als ein Ganges an, welches man in zwoͤl/ 
Theile zerſchnitt · Ein. foles rail en | 
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"362 Wiſchteigung Boos Füpihldenst 


- ib Dinar, am Gewicht ein Viertet/ Dnnentehen: Dieſe 
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Münze ward agentlich Numus genannt-und hiolt gegen 
Idfe Kupfermuͤnze ein As und ein halbe As ( Kibra und 
»Semis librae). Dieſes Gehalts wegen ‚ward der Ches 
Nertius abgekuͤrzt L. L, S. oder HS.’ gefihrieben, : wor; 
"aus in Der Folge die Figur‘ HS. matdı: Andere. auch des 
kannte Gildermüngen waren Liktlla‘, fie galt-eir Us 
‚tönifch, Semibella ein halb As. ‚Teruncias ein Die, 


su u) 


> Da 
, Geb ‚müngten die Römer- zuerſt nach dem — 
o. Die bekannteſte Goldmuͤnze war Aureus L So- 
is, welche anfangs 2 Quentchen roͤmiſch an Golde 


‚mag. x) Nach den Zeiten des Alepanders Seve⸗ 
‚25 ſchlug man aurei termilles,,. welche nur den drit⸗ 


. 
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ten Theil * alten Aurei hielten. y) Weil aber 


= | 


dieſe uͤn gen gr. zu duͤnn taken, : Flugen die fol; 
r 


enden Kaiſer Be Unze Gold ſechs Aurei (Solidi 
extuli) oder aus dem Pfunde Golde 72. z) Daher 
befchrieb mar nachher dat toͤmiſche Pfund, daß e8 72 
Solidos enthalte. 
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: pin — Gehalt dar hen * Haba 
* hereits angezeigt. Es iſt nur noch uͤbrig, daß wir 
von dem aͤußern Werth Dr eldes der Be wel; 


Ä Bi durch, Die ‚ganze, damal Y Welt ‚. hanbelit, 
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d'or zu fuͤnf Zhalern cgerechnot ungefͤhr anneh 
daß ein As 6 Pfennige ein Seſtertius 9. Pfennige⸗e 
Quinarius 1 Gr; 6 Pf, ein Denatius 3 GL: ein 
dus oder Aureus am Werthe von 30 Denarien; a Rıbkr. 
ı2 Gr. unſeres Goldes enthielt. . Dar; Wert ded Bohr | 
‚bed gegen dad-Gildee mar zu Sifare gelten. ok 
Daß man für ein. Pfund. Gold ... Tebm.: ad, ein 
‚Pfund Silber gab; _ Nor, dieſer Zyit.aber wor er hoher, 
nänstich, ein: Pfund. Bold- galt: jehs Tard "Gilber. 5) 
So ſtand es auch. — zu den Zeiten doe Kaiſers 
Commodus. c). Die Romer — — na 
‚Alten , oder nach Seſtertien. Die Be ng, n 
Affen ft leicht. Man nannte Dany. ba$ een 

drücklich, oder verfland es unter dem Worte-Aes , iig⸗ 
dem man fügte Centum.acris, b. i. 100 AB. Schwp: . 
rer ift die GBerechnung nach: Seikertien.- .. Hier mn 
man vor's Erſte den, Sales m ia merfen, welcher fü 
‚zwilchen dem ˖Morte rtius im Maſculino, u 
Seftertium im Yleyere ‚befindet. Erſteres —34 
einfache Seftertien. von anderthalb As, oder W- Vf. 
Jähfifh am Werth, letzteres ‚1000 Geitertien oder aus 
Werth. 1500 As roͤmiſch 31 Rtihlr. 6 Gr. fach 
‚Zweytens muß man die Numeralia cardinalia, .di- 
fiributiva; und ‚die Adverbia nımeralia genau um 
gerſcheiden. Drittens verdient. auch. der ünterſchied 
bemerkt: zu werden, obh der Römer. mit dem Wor 
a. er wc dem . —— US. ar 


.“*41 * — 3— — 
X) n g 1. | ö 
Diefes vorausgeſetzt, laſſen: ſich fr Abſicht des 


Leſens der Zahlen folgende Regeln augeben. 43 Das 
Wortseſtertius mit nn cardinalibus angegeben, 


Br 3: ——— äejgt 
7 b) Liv. LXXRV, DB :' *2 ., \ — — a * 24 
e) Julias Pollux Onom. I. 8. p. 1000 . ci 


EEE, 4 


— & Kar 


4! 


er 2 weneneeng die Spas: 


IE Banere an. 2,3; centum Selter 
' —— gl. 27 Das Mort Seftertium mit d 
— ** numẽralibus geſchrieben/ bedentet ‚einzel 
Beferti, vermehrt die einfarhen oder: Seſtertien 
mal: "EN vνa Seſtertiad): ſind. 20,000 8 
mertii vder 633 Nihlr. Achſ N das Wort Seftertiun 
mit adverblis | nümeralibüs gefchrieben, verdoppelt di 
Zahl: Berieinfachen'Seflertien 300.000 mal. 2.8. ih 
(Sefertio- vicies e) ſind 4:066,000: einfache Seſten 
‘fien oder 62500 Riblr. Sdein Selkertio centies f) 
14 0,060,000 - ditfathe: Seſtertien oder "312,500 Rihk. 
ee Bd: "37 Dad Wort Seftertium:mit Zah 
Zeichen geſthrieben ſagt eben das. Die Zahl dr 
“einfachen Seftertien wied dann r00 oẽo mal verdop⸗ 
‘He: JR, Craffus religquit Sefiertium MM $) 
AMM iſt 2000,’ 'alfo mar die Simme des Hinterlaß | 
Genen wen sänfendmal hindert (äHfeRd;; oder mit zah⸗ 
Fett 200,086,000 Eeftertien, ober ain Wertbe 6,238,000 
Meichöthaler. 5). Wenn die Adverbia!mumierãſia dlı 
-Jein fliehen‘, zeigen ſie ebenfullß Linehin derttan ſendfache 
Mermehrung der dinfachen Seſtertien an. Z. B. Bona 
patris, qeize Turit Sexdsies h) find 66 mal’ 100,000 
oder 6,006,000’eirrfache‘ Seſtemen am Werthe 787,500 
Dihln 6 Wird dus Jeichen Us gefeot und werden 
Das Cardinalia geſchrieben: fü: werden damit fo vie 
ümface:Sektertia,'oder fo viel 1000 Seftertit"gemdi 
‚ur 3. B. IIſ duo et.Septifaginta #)-Sedentet Zu 
"einfache Seftertien, oder 2250 Rthle. >) Ebenduſſelbe 
iR ed, wenn zu dem Zeichen 1IS Ziffern geſetzt * 


‚ar 


















d) Sveten. Ang, 1024:- — io 
" €) Cornelius Attic. — 19327 a” 
Ri Corn. 1. © Bern 2 — eu: si och — 


8) Plin. . XXXII, x. Er 
5) Cicero pro Rofc. 2. CH, Svecam gugußr 108: u 
3) Geile 1, HIE, a0. Burzae 1 7 E22 25 ZZ 





En 


gedruckt, oder ſtehen bey dem Zeichen 1IS. Ziffern,’ oder. 


» 





mM 2% ur 


— —EE — EN 
face Seßertien⸗ oder 9750 Rehlr. 8) Werden: zu 
dem: Zeichen 115° ‚adverbja gefetzt ſo verdoppolt Died 
die Zahl: bei. einfachen Seſtertien; Lonzooor: mal, 
Als 11S. bis vieies 1) find 22 mal 100,008 ; 
tien, oder 2,200,000 einfache Seſtertien oder 68750 


Rthir. 9) Sind bey dem Zeichen IIS. diftributa 


ausgefdniebitt ::fp: bryeichnek) dit Zahl. Stentia,, oder 
verdoppelt die einfachen Gefkertien 1000 mal. 2. 
a uingenis annuis m) bezeichnet. soo mal” 


— oder 500,000, — — 


SIE 2 5 — — — — eat a 
: nt R “. 4 um? 182: SE ir 
er son r hy 

Pe füigen“ "nm vleſe allgemeinen Kegeln. 

a)“ ind Seſtertien mit dem ausgeſchriebenen Worte 

Sefientium und mit Nimeralihus difiributivis/augs 


nurtferalia ‚cardinaliä oder "di ributivar" fo wird ' 


"Die. ‚dngegebene Zahl nur 1000 mal verme rt und 
die ‚anß.; der Multiplikation entftandene Zahl, giebt 


die Meuge der «einfachen. Seſtertien. b) Gind aber 


Seſiertien alfd ausgedruückt, daß bey dein Worte 


Sefteztiyin. ein adverbium numerale, oder. eine 


Ziffer ſteht, oder das Zeichen 118. wit einem adver-. 


„m... 


-— u va 


— 


&) oa: —— ne 


bio maumeral; -verbunden. ft, „oder: Daß. adverbium 
numserale'alleis flieht: -fo wird: die: angegebene Zahl 
106,0do’ Mal‘ v ehr Verffihiden und iſt fie alfo 
multiplighiet worden, IS: giebt Die aus. diefer Multi⸗ 

plikstion.. antſtandene Zahl. die -:Dreuge . der einfacher 
ertien. .C‘) Beh ‚man die "Anzahl: der einfachen 
er „fe. Den. aan, m 2. in bießiber, und 
. Man 


r a ‘ LE 2 


.u 


re. 


ee en 


* 


ur 22 $ — 
4) Cicero adAuig M. x — ee IR een" 
m) Pin LARGE 


605. Maſchteicuutʒ· ter: Auhfhidden 

man erhält: die: Zahl! ver Relthochaler ſaͤchſiſchen Bei 
bed; die ſie ausmacheũ. ‚Den 32 mal 9 pfy als ſo 
Did ein, Seſtertius ausmachte, beträgt: einen — 
chalero Died w genug-von dem Grde a) de 


L Ze A Fre } —— — 
— —— * » J ee 52 J — ge 
3) Taf und: Gewicht der men. 
SE SIT: un | e 









eg sehen uun zum Maß und 
Römer über. Das Zauptgewicht dei- Römer war 
Das Pfund zu 12 Unzen, welches vornehmlich durch bie 
Worte Libra und As an@tdrüdt wird. Diefes rs 
miſche Pfund „eusßiet, ah der — ee nung. 
: | einiger 
m. i u ee " 2 5 J— 


— Sur Podefe Denen —— de "il: Pe; i514 5. 
Cal 28.8. Savdı füurjes ‚maidailleswntiquen ‚Par, 
„A6RTe Ps re ſich dieſes Werk, ip, Red Grac- 
. Sans T Joh ried. und d.lac. Grono- 
x ——— de eaeriis L. B. "1691. 4 AdamiKechcen- 
2. sbergij nummariae "rei vereris feriptor&- isiphiores. 
Apſte lddami ( gedtuckt au: faipsig ): 2692. 4. worin’ bie 
‚Schrift eine Match. Hoftios,: Jo. $eldenii, 1. Mbri de 
2 Br aumis, Phil Labei Ribliocheca numaria, ‚Seil, Budaci 
: BR: tıbri ‘de affe (Die ftärkfle Schrift De Rs Het ij Buchs). 
——e—— Abrigens * tert: A'r buch- 
m et Tabulse. antiquor. .Aulkfisrem ; m enfurarıma St pon- 
F 2: — zerum. lm era eueliidh; - 
a. erausgege nA r Ütxehhe 17 
(Pentehn a re by: ser re — 
g" — vet Bat Arg: X 8. welchen 
GSber in in 'einer vbigenen Bir 'Aummaı Rom. 
r ‚valore —— verbeffert hal. — — 


tr BL de n ‚Mifcellis,Aitgerandi org 
I —— 340 ur —2 337 
paitvon Geid, Maß und — der Alten in Verglei⸗ 
chung mit dem heutigen Geld, "Keininbriuse tmaße, 
angehänst. Saft alle a welche vom dena 
Inu Beide geſchrieben üben: nu von d 
aß und Gewicht der Diner ar 1." (a 





Pr 


—E— “> 


eifigek: kanns een) a5 Beiitnben Pr 
aund-eite: halbe ng parken: Gewicht: : Es ward eben 


fo ‚eingetheilt; wie mpir:obeh die Theite des 


ſolches —— ‚beifachtet;;aangegebeil: haben. 

ward: aber auch. rer Pond nd bip weilen alt &än: 
fläftigen: Diage Angeſchen⸗ und da ſetzt Sant: pi} 
feinen Geha: anf. —— Une tn. anne 
Takes = sehe Amer, zn “inc 
SD 13% g:: Io HA SHils Zee Eat ya Es 

84: —— arg In, 
Das groͤßte Maß zu flüffigen Dingen 6 

den Römern war Culeus, ‚das gemeinfte.aber Am 
phora und naͤchſt dieſem gextarius. Die Ampbora 


enthielt 80. ann und ° auch Quadrantal ges 
hei — Aufe ER, wurden aß Se 
gerechnet; 


glich "Hr IE nk sertaciug 28.. 
Der. Gextaxius ‚wald... wie ‚dag As wieder in Dt 
Theile, getbeilt, die man ‚Lyatbug —— nannte 
Smwanzig 5 Ampboren niachten..einen 
—— —3— * 3 —— Ye Amen 
oagaıs: geheißen er e Sert ins ) 
— — Hemina, — er ‚Viertel: a deb 
Quartarius , ein, Achtel⸗ Sextarius ‚aber war. Das 
Äcetabulum. Metreta’ wär ein, G Gefäß, deſſen fi 
Die Römer. zum Oel bebienten , q) als Ma etrach 
iet ẽnthielt es vielleſcht 108: zömifhe Pia, . — 


F 


en on 
5 


⸗ — 
u 1 J — ana 
6 


Fr —— San, Kafte man den rm 
Puch diüg,.n Sechs Mobil. machten 


hin 
ze 3r a Se sr u el — 


6 Memoir. de l’Acad. des Infeript. T. X. did I 


p) In dem oben angeführten Werke V- X. Graev. Theſ. 
2 N "Huxu23 AL u Pe et Our a Se en 843) 


q) Cato de re ruſtica c. 100. 
x) Colum. l. 12, 22. Plaur. "hier * *. u 
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a Voſchreibque idee Hattaraes⸗ 
einen attiſchen Stdeffel ¶ NMocinn Idden vie: Ro⸗ 
mer: auch: bisweilen gebranchten. wi: Der Modius 
machte. nach: Alifligen Dingen gerechnet;: den dritten 
Theil. xiner Anıphore- auß.. .Vier Modii Geiraide 
Dat dad gefetzte Maß; welſches ein Knecht monatlich 
— — — kleinern Ge— 
maͤße für trockene Diugg: MALER Dt 
128ſte Theil eines Mod hs er dee 
zofte Theil eines WIOdingy und Ligula der Syoßt 
eil eines Modiut. | 


gi mi oh one RT nie 
un mn. — —7 sind Eu ER DEN * 
4 BER KLEE IN nn wre EN nis 3ie — are 
Das Een 88 nit — 


Den OGrund zu dem zn Liind gi em 
der Nomer Yab' der römifi in (Pes Din 
fer enthielt neuern he nach ır Zoll unfe 
res Maßes war aber In‘r6 Zoffe oder Digitos einge 
teile,  Rier Digit machten einen’ Palmus,, ſechs 
Dalmi einen. Cubitus ‘guß. Aus drey Eubitig and 
itden —— — aus Be 2,50llen, befand’ ein Schritt 
(Pufftis), at bus ein Staditm, ans $ 
Stadien eine Een Heine (Milltate): Noch kom⸗ 
men Pes tquuadratus und digitus ee ingleichen 
digrtus rotundus und * rotund us vor, Erfiere 
. Bedehiten- einch ee — ccH Fuß lang r FÜR: breit) 
und einen Duadratzoll ; Iegtere einen Zirkel, der einen 
Zoll 2 Dun Fuß ing Durchmeffer enthält. Die 
ma —* rectus „und, contractug beziehen 
mr Winkel „Piss bebrurdt eine 

a "eiltie"doh einem -Pks conträctds aber 
—* ſolche Lage des Des, die einen — ai: 


° .ye 
ı er y'y —* 2 31«* — T. ah „s ea — ya I" 


27 


NE MRO AR 9 msindnigenn mt 
s) Cie, in Verr. III. 4 435 49 Kaps — 
er 


ENT 
“ > 


e) Aue de „se, rußien e. ge 


2224 ı\$ I mulo.) (3 


der. LORENZ 02 110 2. 12008 639 


‚16 dag deybe ‚Sjhien, die den ee ei 
Fußz betrugen in dieſer Jorm 5 


— — r 
— "Bes pbrtbträh” 









u) Du ... 
| —— 1 


. Ysdsı- "or ihr ne ; en 


Pe Pes contractus: einen gelrechenn Pr 


Pan 3 a 
Em Ir zur - 


nennen. — —* 


Er u... BR RT LEER F 8, 565.2 San .n ed €; 
8 Bi un, . coW@ z "ts ıJ- 2 u’ u» “or, *2 — F — 


87. 

Das Gaupeflähenmaf war Tugerum, oder 
eine Fläche 240 a lang und 120 breit, im Gans 
ein bon? u8800 "näuntfuß; :-. Diefed Kachr-Fündes 

iste man heile: in: zwoͤlf Theile nach "den: Thrie 
808: Aſſes, Uncias:; heilig in:aBg Theile oder- 
ln Ein: Scoripulus. enthleit 106 Dumbrate 
aß: eine Uncia 24'Beripwlos oder: ‘2460 Suadrauia 
 faß.. Hiernach mwurden:Taifo. folgende Eintheilungen 
gemacht. 13 Eur Shit kandes von 4 Scripulie 
oder ‘4506 Duadeatfuß hieß Sextula a). eined vom 
6. Scripulis 600 Dmabratfuf, Sicilienlus;; 3): ehe 
- von: 12: Sctipulis 1200. Of: Sermunciä, 4) eine 
ı yon 24 &Scripulis 2400. Qf. Uncia,: ST eued: voh 48 
 Scripulis'4800 Df, Jextans, 6) eined von 72 Scri⸗ 
pulis:7200.Df.Yuadrans, 7yeined von 90 Scripu⸗ 
his 9600 Af. Triens, $) vines von i202 Gcripulis 
12,000 Df. Quincunz;i9):eined: von 144 Scripulis 
14,400 Df, Semiflis/ 10) eine von 168 Scripulig 
-16,800: Hf. Septunx, 11) eineg, yon 193 Scripulis 
19,.200.. af Bes;.13) eines von 216. Geripuͤlis 
2,008 ‚Dadrans, 13) eines von.240. Scripus 


H8.:24,000 Df. Dextans, 14) eined; von. 264 Scris 


pufis'=6,400-Qf.- Daun; 15%. eines von ag Scri⸗ 
pulis 28,800 Of. Iugerum. Nach dieſen Theilen wur⸗ 
Den hffe- Abtheilungen in Erbſchaften nuß Laͤnderver⸗ 
DEREN gemacht, Roch =. zen waten: 

No > Ar ot ..” .L6 t4 8. 


\ 
4 


— 
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t 


— a daao· 
fang, ER) el ni — —— —* 
tus, € gi u ‚breit, 
alfo ig — 14, 400 hr oder N halbe Job; 
Clima; oder. et. a Theil RA Jochs60 Fuß 
pr o breit, 3600 Df.; Centuria bedeutete Ans 


Wange eine Ahläi HER -10P» „Day Pom-aop a. ‚u 
eo) Der * ee des großen Haufens 


* .. % 22 ” FR, r ES 
13 
* 


*1?i 1] 5 17 F Dal 
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S Der iedrigſt Haufe unter den Roͤmern hoͤrte zu 
wel ſchoͤne Rehner fah zu viel gute Schaufpieler, 
nand wandelte täglich zu fehr unter den größten Kunſt⸗ 
werfen. imd Seltenheiten, die tan: ausdrücklich für. 
ihn nach Rom-fchaffte, x): uniher, ald daß er gan 
Ech ungeſchickt und geſchmacklor hätte bleiben: follen. 
Noch mehr als dieſes bildete ihn der tägliche Limgang 
mit deu größten. Männern aus. Und wie hätte er ben 
fo: vielen Den£mählern der großen Thaten feined Vuter⸗ 
-Sundes wit der: Landesgeſchichte ganz unbekannt bleir 
* koͤnnen?. Wir hören daher von einer Feinheit des 
sömifchen gemeinen Mannes, von. der wir in. unſern 
Zeiten. ſicher fein Gegenbild aufzuftellen. wiffen. Cicero 











- erfenmt — Die große Menge für den gultigſten 
Richter der 


Schonbeit einer Den y h Er bemerkt; 
; — daß 
He und Gewicht de — at G 
m ueber, name: it die @cti — 2 
nf End Arbuchnot find hier in 
 Berachnüngeri:ganz vergügtie. du gebrauchen. - 
 -rerungen, ea das ganze Be aruel. ſache man — u 


=. ſaeo ‚Scheepflihis. —* ‚Erzure: er 


5 > Athen. XAL, yo Blis, vin a6, IR 6. XXX V 7 
u AMY: —* a6. —S Aem, Band 4 


u 3 n — cic. Or. x, 2 Brut, 50, 52 57, 
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der Kuͤnſte und Wifenfpaffente. 641 


daß ihr kein witziger Einfall, kein gutes Sentintent, 
ja ſogar der Wohlklang einer Periode, entging, den 
fie nicht mit lauten Beyfall beehret häfte. z) Und: ' 
daſſelbe that: das römifche Volf fehon 56 Fahre: und 
drtiber vor ‚dem; Ticero einem Carbo und Galba. a) 
Diefelbe Seinpeit bewies es vor dem. Theater, . eine: 
verfehlte Cadenze, eine. etwas rauhe Stimme, ein 
Uebellaut, des. Akteurs, ein nicht genugfam modulirter- 
Ders, brashte den Sänger, Schanfpieler und Dichterr 
unfehlbar um feinen Bepfall, b) Ja felbft den zärts 
lichfien, edelften Situationen ded Theaters jauchzte - 
diefe ungelehrte Drenge lauten Bepfall zu. c) Eine - 
leiche Feinheit faßte nicht felten der ausgelaffendefte- 
Anis in fi), womit man, die größter Männer in Rom. 
Begoß. Beyſpiele führen Sueton, Vellejus und Gel 
us dl) 


— 


LEI | 

Den Poͤbel in Nom hatte feine Tagesneuigkeiten, 
feine Bonmots, feine fcandaleufen Erzählungen , mie 
fie oft die Hauptbeſchaͤftigung des vornehmen Müßige 
gaͤngers find, In Abficht des erſten dienten ihm. befons | 
ders die Art von Zeitungen, melche.man in’ Rom: Acta \ 
diurna nannte. Diefe Verzeichnungen eingelner, at - . 
befondern Tagen. vorgefallener ‘Dinge, hatte man ſchon 
längft in Rom, im Gebraud,- und.fie dienten oft den 
Geſchichtſchreibern flatt der Quellen, e) Käfer aber 
Be a be: . 
25 Or. III. 26. dor. c. 26. 30. 
a) Cic, Br, XXII. 50. 
b) Cic, de Orat, Hl, 25, Orat, St, . - 
e) Cie. de find 5 
d) Sueton, Caeſ. IL, 80. Vellej. II, 67. Gell. XV, 4. 
e) Suet. Cal. 8. Tib, sg. - | 


Anuſqh Pelde.d. Röm. uch. G68 


% 


642° VBeſchreibung ·des Suflanden ° 


befahl zuerſt, fie öffentlich befannt zu machen. £) Zum 
ae dieſes Buches fügen wir noch einige Bey: 

iele bey: - | 5 

Ä IM KALEND. APRILEIS. FASCES: PENES. 
AEMILIVM LAPIDIBVS, PLVIT. IN. VEIENTI. 
POSTVMIVS. TRIB. PLEB. VIA. TOREM. Mi- 
SIT. AD.. COS.’ OVOD. IS. EO. DIE. SENATUM. 
NOLVISSET. 'COGERE. INTERCESSIONE. P. 
DECIMI. TRIB. ‚PLEB. RES. EST. SVYBLATA. 
9 AVFIDIVS. MENSARIVS. TABERNAE, AR- 

ENTARIAE. AD.SCVTVM. CIMBRICVYM. CVM. 
MAGNA. VI. AERIS. ALIENI. CESSIT. FORO. 
RETRACFVS. EX. ITINERE. CAVSSAM. DIXIT. 
‚APVD. P. PONTEIVM. BALBVM. PRAETOR. 
FT. CVM. LIOVIDYM. FACFVM. ESSET. EVM. 
NVLLA. FECISSE. DETRIMENTA. IVSSVS. ESF. 
IN. SOLIDVM. AES. TOTVM. DISSOLVERE. 9) 


Das smepte:. za 
Pridie. Kalendar. Aprileis faſces penes Lici- 
nium. Latinae. celebratae. lacrificatumt. in: mont® 
Albano. et data vilceratio incendium. in coe- 
. liolo. :infulae duae. abfumtae. folo. tenus. ei 
‘. aedes: quingue ambuftae. quatuor. Demiphon. 
 Archipirata. captus a. Cn. Licinio Nerva legato. 
in crucem. actus. vexilum rubeum- in arce. p0- 
-fitum. Cos facramento novo. adeierunt. iuventu- 
. tem in campa martio. h} - Br 


£) Suer. Cach, ac 
2) ©. Reinehi Syntagma Infcription. pe 240 5* 
h) Ebendaſelbſt. —* 


Ende des Erſten Theils. 
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Eroberungs⸗Geſchichte 
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Wi geben hier, nach einer vorgaͤngigen kur⸗ 
zen Eroberungs⸗Geſchichte der Roͤmer, eine 
Ueberſicht der roͤmiſchen Länder; aber mır 
derjenigen, die einft von den Roͤmern bes ° 
bauptet und beſeſſen wurden, und wort 
wie fie handelnd auftreten fehen. Alle Orte, 
die bloß Plinius, Ptolemaͤus, Ammianus 
Marcellinus, anfuͤhren, ja ſelbſt unbekannte, in 
den Geſchichtſchreibern, Livius, Tacitus und 
Anderen, nur kurz und. ungewiß erwähnte Nas 
men, übergehen wir. Die forgfältige Eroͤrte⸗ 
tung bderfelben gehört in ein geographiſches | 
Handbuh, oder in einen Commentar über 5 
dieſe Schriftfteller. Sollen dagegen unfere Le⸗ 
er ein adeenepeanoliee ea va alten roͤmiſchen 

s *2 | ea | 


av Einleitung Er 
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Welt ethalten: fo möffen wir feinen der FR 
orte übergehen, wo irgend eine vorzügliche, die 
_. Römer intereffirende Begebenpeit vorfiel. Je⸗ 
den derſelben, nach ſeiner heutigen Lage und 
nach den Umſtaͤnden, anzugeben, die etwa ſelbſt 
auf die Begebenheit Einfluß hatten, wird hier 
Pflicht für uns,” Auf dieſe Art werden unfere 
jungen $efer in den Stand gefeßt, wenn fie am 
ders nur Diefes Bild fih in's Gedaͤchtniß ein: 
drücken, ſtets mit ihren Alten zu Haufe zu ſeyn. 
Um unferen Zweck völlig zu erreichen, foll noch 
"eine kurze Gefchichte der Eroberung der roͤmi⸗ 
ſchen Provinzen voran geben, ehe wir die Län 
der feldft, nach ihren Gränzgen, Städten, geor 
graphiſchen und ſtatiſtiſchen Merkwürdigkeiten, 
abhandeln. 
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Eroberung der roͤmiſchen Länder . 


I, 


£ ztium, das urfprüngliche Vaterland der Römer, 
war in feinen älteften Zeiten, wie unter milden Wk 


fern gewöhnlich iſt, in mehrere £leine Stämme abs - 


oetheilt. Jeder diefer Stämme hatte fein Stü Land, 
das er befegte, und worauf er fih naͤhrte. Mitten 


in bemfelben befaß er aber einen befeſtigten Platz, 


Der ihm zur Zuflucht diente, wenn die Nation mit 


Gefſchichte — — 


N 


Krieg überzogen wurde, Dann brachte man Weiber - 


und Kinder und’ das Vieh hierher, indeß die Männer - 


dem gemeinfhaftlichen Feinde entgegen gingen. Je 
der diefer Kantons war unabhängig, feiner befaß . 


über den andern die Dberherrfchaft, ausgenommen, 
Daß bey einem entflehenden- Kriege mehrere Kantons 


zufammentraten, und fich den Befehlen irgend eines. 


berühmten Oberhaupts unterwarfen. Man ſchickte 
Kolonien aus; und dieſe blieben immer in einem 
Stande der Abhängigkeit gegen den Mutterſtaat. Dieß 
that einft Alba Longa in Latium, und ward dar 
mit die erfie Stadt der Kateiner. Von Alba Longd 
führte auch Romulus eine Kolonie ab. Allein diefe 
Kolonie war vom Anfange von einer befondern Bes 


Schaffendeit; fie hielt Yich nämlich weder zu dem Muts 
‚eng — ter⸗ 
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terſtaate Alba, noch nährte fie ſich auf die friedliche 
Weile, wie die übrigen. Krieg war das Looſungs, 
wort diefer netten Kolonie, die ohne Land und ohne 
Verbindung , fich erhalten mußte. Bald empfanden 
auch alle umliegende Länder die Folgen davon, 


Be, F 


Romulus machte Rom: zum Aſyl für Bes 
drängte und fir flüchtende Familien bey den Factio⸗ 
nen ‚und bürgerlichen Unruhen Italiens, das voll Fleis 
nee Republifen war. Man raubte fich bald in dem 
alle der Nothwendigkeit, wie die Sage vom Gabi: 

nerraub lautet, Weiber zur Ehe, und — 
diejenigen kleinen benachbarten Staaten, welche | 
deshalb mit Waffen entgegen flellten; ein großerer 
Stamm aber, welcher Rom verderblich zu werden 
fhien, Tatius mit feinen Sabinern ließ fih, nah 
einem Vergleich, in Rom nieder. Unter faft immew 
währenden Feindfeligkeiten wuchs die Macht von Rom; 
und mit jedem Tage ward es feinen Nachbarn furchts 
barer. Endlich traf auch Alba die Weihe Die 
undankbare Tochter uͤberwaͤltigte die Mutter; Alba 
"verlor ſogar durch feine Treuloſigkeit fein Dafeyn. 
Unter diefen Umfländen fchienen die Zateiner, deren 
großter Theil aus albanifchen Kolonien beftand, ihres 
Hauptes beraubt, oder genöthige zu ſeyn, Rom für 
DaB Saupt der Lateiner zu erfennen. Ein für 
Rom aͤußerſt wichtiger Vorſchritt. Servius that 
ihn. Er uͤberredete die Lateiner, mit den Roͤmern 
gemeinſchaftlich auf dem aventiniſchen Berge einen 
Bundestempel, Templum Dianae :commune, zu 
erbanen und Kom fing an, die Metropolis Las 
tiums zu werden. Uber die Ausführung fehlte. 
‚Die Römer machten fih Gemaltthätigfeiten ſſchuldig; 
- oder ben Pateinern gefiel ed nicht, daß fie ihre Den 
fantmlungen in einer eingefchloffenen Stadt halten 
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follten. 
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der Eroberung der roͤmiſchen Länder, war, 
follten. Sonach war der Streit über den Principat 
in Latium, bis Tarquiniug der Zweyte/ bey den: 
Trümmern von Alba (auf dem albaniichen Berge, 
monte cavo), einen neuen Bundestempel erhauete,. 
‚ und einen feilern ewigen Bund mit ben Pateinern 
und deren Bundeögenoffen durch Die Anordnung eines 
jährlichen gemeinfchaftlichen Feſtes, Feriae lotınae *)- 
genannt, fliftete.. Nun wur Rom bad Oberhaupt 
von fieben und vierzig Voͤlkerſchaften Latiums; und , 
diefe trugen in der Kolge dad Meifte zur Ausbreis. 
- tung der roͤmiſchen Herrſchaft bey. Nach einem, 
Vertrag, durften jegt Die verbindeten Voͤlker keinen 
Krieg für ſich anfangen, und mußten fletd, wenn 
Rom Krieg führte, ihre Kontingente fielen. , Es 
ſchien wohl der Bund wieder zu fcheitern, da Tar⸗ 
quinius vertrieben wurde; Die Lateiner hingen fich 
an den vertriebenen König. Aber die Schlacht am 
See Begillus im J. 256 nach Erbauung R., hatte ° 
die Kolge, daß die Lareıner wieder dad alte Biünds, 
niß ſchloſſen. 
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| "Rom, iebt. dad Dberhaupt eined mächtigen. 
Staates, erhielt im Bunde der Lateiner ein auserle⸗ 
fene® Heer zu feinen Dienften. Es gebrauchte daffelbe 
bald zur Demüthigung aller feiner Nachbarn. Die 
Etrusker und Sabiner fämpften mit Mühe gegen 
die Römer; das mächtige Deji mußte fich unter dem 
Scepter der. Römer beugen, und ward gerflört. Die 
fahre Roms 366 bis 369 waren für die Sabiner, 
Aequer, Herniker und Dolster, fehr Ne 
* 


*) Von den Römern wurden zu den Feriis latinis Die Con» 
ſuln als Deputirte abgelhidt, und aus biefen wurde. - 
ein Praefectus urbis gewählt, der waͤhrender Zeit (3 
bis 4 Tage dauerte die Geyer) die Stelle der Eonfuin. 
vertrat. A Gell, ZW. 18, v r 
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So tapfer und entfthloffen fie fih vertheidigten; um 
‚das J. R. 411 waren fie indgefammt Unterthanen 
der Römer, und Rom Eonnte fich als den eigent;s 
lichen Herrn von Sabinum und Latium Betrachten. 
Doch, fo viel ald möglich mar, ließ Rom feinen er; 
ſten Eroberungen feine Dbergewalt nicht empfinden. 
Der Name Bundeögenoffen mußte ed den Ueberwun⸗ 
denen verfüßen, daß, fie fich nicht fir Unterthanen 
anfahen, was fie jedoch im Grunde waren. Bald 
gingen die Eroberungen Roms weiter. Die Reihe 
traf num Das mächtigfte Volk in SStalien, die Sams 
nirer. Der-Campaner ergab fich den Römerh, um. 
bey ihnen Schuß gegen die Samniter zu erhalten; 
and der erfie Schlag, den die Römer gegen die 
&Samniter thaten; nöthigte diefe, um: Frieden zu 
bitten. Rom hatte, wie alle feine -feitherigen Siege, 
ſo auch diefen, feinen Bundesgenoffen,, den Pateinern, 
zu verdanfen. Der Lateiner fühlte dieſes. Da alſo 
einige Lateiner die überrmundenen SSammiter beleidigt 
hatten, und diefe Rom um Schuß anriefen: fo Füns 
Bigten im I. R.'414 die gefammten Lateiner Rom _ 
den Gehorfam auf. - Nur die Entfihloffenheit der Roͤ⸗ 
mer rettete diesmal ihren Staat. Sin der Schlacht 
am Veſuv wurden die verbundenen Pateiner befiegt: 
. amd die Römer beflinimten nun ihr Schickſal; dies 
freplich zum Theil ald Dberherren.“ 


h 4 z 
Ein fo mächtiged Boll, ald die Samniter, uns 
terwarf ſich nicht fügleich- Vom Jahre Roms 411 
bis 481 kaͤmpfte Samnium gegen Rom über feine 
I en Mit den Samnitern: vereinigten fich im 
. R. 447 die gefammten Zufumonien-der Etrus⸗ 
fer; und als diefer Bund noch nicht flarf genug 
| war, trugen die Etrusfer fogar fein. Bedenfen, ihre 
Erbfeinde, bie Umbrer und Gallier fn den Bund 
“38 sieben. Ein Gleiches thaten die Samniter eu 
— — n 
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det Eroberung, der roͤmiſchen Laͤnder. ur. es 


den Zufanern und Bruttiern, daß alfo ganz Ita⸗ 
Nlien gegen Rom in den Waffen wer. Doch, je mehs 
rere Feinde Rom erhielt; deſto mächtiger murde es. 
Die Niederlagen im ciminifhen Walde im. R. 
444 und am See Dadimonis im J. R. 471 demiy 
: „shigten die. eriien Bundesgenoffen der Sammiter, - 
die Errusfer, daß fie von nın an dem Bunde na 
ſchwachen Bepſtand zu leiften fähig waren, und Roms - 
Fortſchritte, ſelbſt in Ynteritalien, wurden immer 
größer. Jetzt verfprach Tarent wichtigere Dienite. 
Es zog im J. R. 473 den epirotifchen Konig Pyrrbus . 
mit dem damaligen geübteflen. Heere der Welt nach. 
Stalien. Pyrrhus befiegte, durch das Lebergemicht 
der Kriegskunſt die Römer einige Male: doch feine 
Kriege koſteten ihm viel; fie erfchreckten die Römer 
mehr, ald daß fie diefeiben übermältigten. Der Krieg 
mit Pyrrhus, dem nur das Planmaͤßige für feine . 
diſciplinirten Soldaten fehlte, ward für die Römer, 
die noch keine eigentliche Taktik EFannten, eine Art . 
vom Schule; ſo lernten fie Durch dag Unfchanen des 
eroberten Lagers des König. Pyrrhus, die Kunſt eines 
regelmäßigen Lagers kennen. Pyrrhus ergriff vie 
legenheit mit. Treuden, die ihm "gegeben wurde, 
ich mit Ehren aus dem Spiele zu ziehen... Er ging 
nach Sitilien, und überließ Italien der Willkuͤhr der 
Nomer; Als er zuruͤckkehrte, wurden feine Truppen 
befiegt, und Italien bald darauf den Römern uns 
terchänig. Mit dem J. R. 482 waren.die Romer 
Herren von Unteritalien, . von. Samnıum „ Cams 
panien, Picenum, Umbrien und Etrurien, und 
vollendeten im J. R. 489 burdy die Einnahme von 
Brundufium den Giey über Stalien, der ihnen uns 
ter allen am meiften ſchwer warb, aber ihnen: auch - 
die größten Vortheile verfchaffte. 


führe, und gab Rom mehr das liebergewicht über | 


: feiner Beendigung nahmen fie. im J. R. 517 mitten 


> 
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Bald nachher entbrannte Roms VOettfteeie mit 
Carthago. Die Mamertiner, welchen ihr Betra— 
gen gegen die Einwoher von Meſſana ganz Sicilien 
‚und Carthago zu Feinden gemacht hatte, forderten 
die Römer zum Benflande auf. Mömer gingen auf | 
elenden Flößen nach Sicilien über, und befiegten bald 
Darauf mit einer Flotte die mächtigen Geſchwader 
Carthago's/ dem die Herrfchaft zur See bisher abıw 
fprechen Niemand gewagt hatte. Der erfte puniſche 
Krieg ward unter den größten Abmechfelungen ges 


NV 


feine Gegnerin, ald daß er ihm Länder verfchafft 
hätte. Diefes Uebergewicht wußte fich aber der Rs 
mer auch Dazu fehr geſchwind zu bedienen. Nah 


im Frieden den Garthagern Sardinien und Com | 
fifa weg. Dielen folgte Oberitalien. Entſchiedene 
Siege über die Bojer und Liguren feßten fie in det 





Seſitz deffelben. nabe.zu gleichen Zeiten kuͤndig⸗ 


ten fie auch ben feeräuberifchen IAllyriern und ihrer 
Koͤnigin Teuta den Krieg an. Die Illyrier wurden im 
. R. 526 gezwungen, den Römern feſten Fuß in ihrem 
ande zu laſſen; und letztere aͤrndteten von. ben Öries 
chen für die verdiente Züchtigung Der Illyrier, außeror⸗ 
dentliche Lobfprüche und Vortheile. Bald hernach feste 


. die berühmte Lex Flaminia ganz Dberitalien in Flam⸗ 


men, und ermweckte den Römern im J. R. 528 dad 
fuͤrchterliche Bellum gallicum, das alle Kräfte des 
Staats brauchte, dieſe Provinz zu ‚behaupten. In— 
dem die Roͤmer durch die Kolonien zu Cremona und 
Placentia, fich in ruhigen Beflg der diesfeitigen galli 


ſchen Länder festen, bewirkten fie. zugleich die Zrew 
heit für Saͤgunt. Iſtrien befchloß im J. R. 532 
bie Eroberungen Roms in Sitalien. 
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6. 


Doch die Carthager wuͤnſchten nichts mehr als 
Krieg. Sie achteten die getroffenen Vergleiche nicht 
Jr J. R. 536 entbrannte der zweyte punifche 

rieg. Er war für Rom anfangs fo fürchterlich, 
ald am Ende glorreih. Nur der Muth der Römer 
überwand, Nach ſo vielen Niederlagen in Italien 


und Spanien, hatte Rom. noch Muth, mitten im 


Kriege dem Könige von Macedonien Krieg anzufüns 
digen. Marcellus ftellte in Gicilien die Sache der 
Homer wieder ber, und befchloß für fie die Eroberung 
Diefer infel mit der Kinnabme von Syracus. 


Scipio fiegte in Spanien, und endigte den Krieg in - 


Afrika. Der Friede mit Carthago im 3. 552 fegte 


Kom in Befig von Spanien, Sicilien und aller 


mittelländifehen Inſeln. Zu gleicher Zeit ver⸗ 
fchaffte er ihm in Afrika. an dem Mafiniffa einen Bun⸗ 
desgenoſſen, der nach ihrem Willen Carthago zu 
Grunde richtete. In Gallien hatten fie während def 
felben ebenfalls feſten Fuß gefaßt, und die Provincia 


Romana konnte bereits als ihr Eigenthum angefehen 
werden. Nur Spanien erforderte noch eine Reihe 


Kriege, ehe es befiegt wurde. Denn im Grunde. bes 
faß der Roͤmer jegt davon nichts mehr, als die Pros 
vin; Baͤtica und einige Küflens Länder. 


7 
Das nächte große Land, daB fih Rom unten 


warf, war Macedonien. Der Krieg mit dieſem 
. mächtigen Reiche, zeigte Rom, mie entnerut bereits 
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feine Armee fm. Es hatte aber noch große Gene. 


nerdle. €. Quinctius Slaminins befiegte im J. 
R.'456 Philipp II. in der Schlacht bey Cynos 
cephalaͤ in Theffalien, und noͤthigte ihn zu einem 


ſchimpflichen Frieden. Rom bewilligte mit verſtellter 


Groß⸗ 
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Großmuth allen Grieihen.die Srepbeit und ärndtete 


unverdiente Lobfprüche. Nom wollte damit nur den 
Seſitz von. Macedonien und Griechenland gründen. 
Geine Plane gingen nun auf ein allgemeines Reich. 
Eein gutes Gluͤck begünftigte diefe Plane. - Der ver 
triebene Sannibal wendete fih an den König von 
Syrien, Antiochus, um ihn gegen Rom anfzuftel 


len, ohne die Geiſtesſchwaͤche diefed Monarchen fat 


fam in Erwägung zu ziehen. Antiochus kuͤndigte 
im J. R. 562 den Römern ben Krieg an. Allein ver 
ſchwache Monarch ward von feinen Bundesgenoffen 


verlaffen, von feinen Höflingen verrafhen; und Sch 


pio, der Afrikaner, erfchien kaum in, Afien, als Ans 
tiochus in dem fehimpflichiten Frieden den. Römern 


alle Länder in Aflen Diesfeits des Taurus, Dips 


fien, Phrygien, Lydien, Weolien, Jonien, Carien, 


Lycien und Pifidien abtrat. Auch diesmal. verfchenf 


ten die Römer die Länder, die fie fich fogleich zu 
behaupten nicht geträueten. Rhodus erhielt Lucien 
nnd Sarien; die aflatifchen Griechen wurden ‚für frey 


erklärt, und die übrigen Länder erhielt Eumenes, 
‘der König von Pergamus. — — 


/ 


| | . % | 
Indeß eilte Rom. bald zum Beſitz der Fänder, 
die es feither mehr gedemüthiget, als erobert hatte. 


. Wiscedonien machte den. Anfang. Des ſchwachen 


Philipp UI. muthiger Sohn, Perfeus, bot hier in 
dem im GR. 582 fich entsündenden zweyten mas 


. cedonifchen. Rriege den Romern .felbft die Veran⸗ 
laſfſung dar, indem er die ſtaͤrkſten Zurüflungen gegen 


fie machte. Er ward nach einem fehweren Kriege 


bey Pydea dusch den 2. Aemilius Paulus im J. R. 


386 befiegt, und Macedonien eine zömifche Provinz. 


"Sein erfter Bundesgenoffe, der König Gentius von 


Illyrien, ergab ſich im Angeſichte feiner Hauptſtadt. 
—— | — WAWpirus 
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de Eroberung dee römifchen Länder, sum 


| er 


SEpirus wurde erobeft. Drey fo amgefehene Pros 
vinzen kamen alio auf einmal unter .römifche Herr 
fchaft. Nichte deſto weniger fparten die Römer Feine 
Künfte, auch andere Staaten ſich unterchänig zu 


mahen. Syrien fland unter feiner ganzen Bormunds ' 


Schaft... Earthago, die fo mächtige und gefährliche 
Nebenbuhlerin, zu vernichten, ward Maſiniſſa ges 
braucht, und daffelbe fo lange von ihm gereist, bis 
es die Waffen ergriff, und Rom eine fehickliche Ger 
legenheit zur Vernichtung gab. Dean forderte, da 


die Carthager, fehon wehrlos gemacht, ihre Hauptflade 
verlaflen, und eine andere, wenigften® gehn Meilen - 


Dom Meere aufbanen follten ; und als fie diefed nicht , 
eingingen, ward Scipio abgefchielt, Carthago zu 
belagetn, zu erobern, und zu vewuͤſten. Dies gefchah 
im & N. 608 und nun ward Afrika propris eine 


Provinz der Römer. Auf gleiche Weife verfuhr Rom 


mit Sriechenland. Nachdem es alle feine fchädlichen 
Kuͤnſte angewendet hatte, durch" Sinmeoführung des 


Kerns der Nation, durch erweckte Streitigkeiten unter ' 
den verfihiedenen Staaten, die noch immer mächtigen 


Achaͤer zum Kriege zu reisen: uͤberzog e8 dieſelben 


damit, und Lorinth, dad Haupt des Achäifchen Bun⸗ 
Des, ward in einem Jahre mit Larthago zerflört, 
Griechenland aber. unter dem Namen Achaja eine 


römifche Provinz. | 
\ i . 5 9. 


Nicht fo geſchwind ging ed mit? den roͤmiſchen 
a, in den nächften fahren, in welchen die " 


Derderbniffe des Volks. häufige bürgerliche Kriege er: 


zeugten und gegen auswärtige Feitide der Römer ent; - 


nerpten. In Spanien fühlte man noch immer einen 
zweifelhaften Kries. Viriathus machte den Römern 


viel zu fchäffen, und YIumantia, eine einzige Stadt, 
befchimpfte römifche Heere, ehe es mit aller möglicher " 


Anſtreugung vertilgt wurde. Indeß fiel eined 
ver⸗ 
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verfchenften Keiche Rom wieder durch Erbſchaft zu | 


Der letzte der Attalier zu Pergamus vermachte im 


. R. 623 den Römern die einff feinen Vorfahren 


onicus ſich dagegen regte, 409 er bie afiatifchen 
riechen in feine Angelegenheiten. Dieſe verloren 


„ =] Länder. , Da fein natürlicher Bruder Ari⸗ 


| 


mm ihre Freyheit, Rhodus die ihm geſchenkten Fin 


der, und Afien ward römifihe Provinz, Waͤh—⸗ 


zend des erften Tribunatsjahres des E. Gracchus er⸗ 
er — — J 630 F — 
chen Inſeln. Zehn e. darau zte Jugurt 
I natürlicher Abkoͤmmling des Maſiniſſa Kom in | 


einen Krieg, der, wegen der Habſucht feiner Feldher⸗ 


| "ren, für den Römer äußerft Khimpflih war. Ma—⸗ 


rius enbigte ihn endlich mit der Gefangennehmung 
jenes Könige, und Rom gewann: nichts, ald bie Fleine 
Provinz Vumidien. Eben diefer Marius endigte 
vier fahre darauf den fir Rom fehr fehrecklichen, 
aber unfruchtbaren Rrieg mit den Limbrers und 
Teutonen im J. R.657. Unterdeſſen hatte YiTiebrie 


dat der Achte, König von Pontus, beynahe ganz | 


Afien erobert, und drohete, als ein gwenter Hannibal, 
nach Stalien einzubrechen. Des Marius Nebenbuh⸗ 
fer Sulla ging im J. R. 666 ab, fich diefem Erobe; 
rer entgegen zu fiellen. Er würde, viel gegen ihn 
- ausgerichtet haben, hätten ihn nicht eigene Angeles 
genheiten nach Rom gerufen. Der Friede, welchen 
isn im J. R. 667 Sulla abdrang, gab den Römern 
Afien und den römifchen Bundesgenoffen, dem Konii 
- ee Bichpnien „ Ariöbarzanes Cappadocien 
2 aur 2 s 
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Bis zum Tode des Sulla im J. R. 676 ers 
-Iaubten es den Römern ihre vigenen Angelegenheiten 


\ 





nicht, an Eroberungen au denken. Indeß flüchtete 
F — ein 
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der Eroberung. dye römifchen Länder. ar 


ein Anhaͤnger des Martus, der große Sertorius, 
nach Spanien, und legte ar Seh die Hiſpa⸗ 
nier- an roͤmiſche Einrichtungen’ gemöhnte, ihre. Rinder 
aber zu Roͤmern erzog, den dauerhafteſten Grund zur 
Befiegung diefed fo unbezwinglichen Landes. Nach 
feinem Zode war es Pompeius dem Großen ein 
Reichtes,'den größten Theil dieſes Landes zu befiegen. 
In den benden Nebenbuhlern, Pompejus und Caͤſar, 
traten mun zwey Männer auf, die Sem anfehnliche 
Provinzen verfehaffen ſollten. Indeß war im J. 8. 
679 der zweyte Krieg gegen Mithridates ausgebro⸗ 
chen. Aucullus bereitete alles vor, dieſen Eroberer 
zu befiegen; nur mollte römifche Kabale es nicht, 
daß ihm die Ehre des Sieges zu Theil werden foßte: 
Dompeus fam im I. R. 686 aus Spanien zuräxt, 
um den ſo ehrenwollen Auftrag ‘gegen die cilicifchen 
Seeraͤuber anszuführen. Er vertilgte Diefe Piraten, 
die der Bekoͤſtigung von Rom fo’ gefährlich waren; 
und man fendete ihm im J. R. 688, durch Licero’g 
Rede pro lege Manilia bewegt, aufs Neue nach 
' Alten, um dort gegen Michridates den Ruhm zu 
Arndten, den Lucull's DVerdienfte exworben hatten. 
Der geſchwaͤchte Monarch unterlag den neuen Angrif: 
fen, und rettete fith durch Die Flucht; fein Bundesge⸗ 
noſſe aber, Tigranes, Koͤnig von Syrien und Arme 
nien, ergab fich, bey einer ——— feines Sohnes 
gegen ihn, felbft an den Pompeius. Dem eitien 
Pompejſus war nichts angenehmer, als den Schied$; 
richter pwiſchen Rönigen zu machen. Er gab dem alten 
Tigranes Armenien zuruͤck; Syrien, Phoͤnicien und 
Eilicten aber behielt er der Entfcheivung des Senat 
vor. Nachdem er Pontus erobert hatte: fehenfte er dem 
Dejotarus Balatien, dem Attalus und Pylamenes 
Paphlagomnien, dem Ariſtarchus Colchis, ımd ſprach 
dem juͤdiſchen Fuͤrſten Syrcanus ben Thron gegen 
ben Ariftobulus zu, indeß Syrien und Cilicien zu 
römifchen Provinzen eingerichtet wurden. Endlich 
ficherte ihm der Leichnam des Mithridates, den ” 
ihm 


— 


n. 
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ihm überlieferte, die Vollendung feinee Unternehmun⸗ 
gen, die Rom Pontus, Syrien, Phoͤnicien und 

Cilicien mit den angränzenden Ländern erworben 
hatte, Er kehrte ſchon im J. R. 690 zuruͤck. 


— IL Se: | 


Der Ruhm und die Schäge, welche Pompejus 
hierbey fich erworben hatte, feuerten feinen Nebens 
buhler Eifer an, ſich auf diefelbe Weife fie zu vers 
dienen. Er ging im J. R. 695 nach Gallien ab, 
dieſes Land der römifchen Herrſchaft zu unterwerfen, | 
und verließ es im J. R. 704 beſiegt. Sogar bis 
nah Britannien drausen Caͤſars Waffen ein. 
Craſſus wollte e3 feinen beyden DVerbundenen gleich 
thun, und nahm fich vor, im -tiefen Aſien fich Lorbeere 
zu holen. Geine Unternehmung feheiterte im J. R. 
700 gänzlich. Indem aber M. Antonius und noch 





mehr fein Unterfeldhere Dencidiss, die Sachen gegen 
die Parther in den J. R. 713 — 715 wiederherzuſtel⸗ 
len fuchten, gewann damit der Römer wenigſtens 
Macht, ſich in zonenotamien und den bortigen Ge; 
genden feflzufegen. Die erften Jahre des sten Jahr; 
hunderts von Rom ſchien diefe Weltbeherrſcherin aus; 
wärtige Giege ganz anfjugeben, und ihre Waffen 
Bloß gegen fih zu kehren. Nur Brutus eroberte im 
TR. 711 Zycien,.das aber den hartnädigften Wi, 
| 1d that. Go machte auch Octavian einige 
Berfuche, die dalmatiſchen Gebirge, die Japoden und 
Pannonier ſich unterwürfig zu machen. Im J. R. 
721 aber ſtarb Bocchus, eben der, welcher den 
Iruec⸗ den Roͤmern auslieferte und ſein Reich, 
auretanien, ward zur roͤmiſchen Provinz, die je⸗ 
doch Auguſt bald wieder verſchenkte. 
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“der Teoderumg dor romiſthen Sande, ik 
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 .. Daffelbe Jahr R. 723, das Auguſten auf den 


Thron ber Welt erhob, gab ihm auch Aegypten und 


Cyrenaica, welche narh dem Lade der Eleopatra Rom, 
anbeim fielen. Doch ed war Auduften .beftimmt, 
snoch mehrere Provinzen Rom beyzufügen. Durch die 


Befiegung der wilden Kantabrer und Afluren ward . 


die Eroberung von Spanien in den J. R. 728 


und 729 vollendet; und eine Reife, welche Auguſt 


im 5. 734 nad)’ Afien.vornahm, unterwarf ihm das 


ganze, allerdings noch nicht beruhigte Aſien. Dier 


Fahre darauf, gaben Einfälle der. Teutſchen in die Ges 
genden jenſeits des Rheine die Gelegenheit, daß dies 
fer Fluß nun ald eine dauerhafte Graͤnze zwiſchen 
Den an und Teritfchen angefehen und alle abends 
waͤrts gelegene Länder (in den, heutigen Niederläns 
dern) unter. dem Kamen Germania eine roͤmiſche Pros 
vinz wurden. Auguftens Stiefföhne, Drufus und 
Tiberiug, eroberten in J. R. 739. Ahätien und 
Noricum bi8 an’ die Donau. Drufus drang felbft 


nach Teutfchland bis an die Eibe ein; fand aber - 


auch hier feinen Tod. Tiber zog einige Male nach 
Teutſchland. Noch verdienter aber machte er fich das 
durch, daß er den Auffiand der Yannonier im J. R. 
60 dämpfte, und Bamit .die feither von römifchen 
Keldherren befämpften Provinzen, Dannonien ımd 
Moͤſien, unter die Gewalt der Noͤmer brachte. — 
Auguftens erfte Nachfolger brachten wenig neue 
Länder an fein Reich. Unter dem Tiberius ſtarben 
die feitherigen Fleinen Reiche Commagene und Gilis 
cien aus, und Cappadociens bemächtigte er ſich 
durch die Hinrichtung feines Koͤnigs. 


.. 33 | x 1% 
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ar Bender Eraberung dar ehun Länder. 
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. Dem Claudius aber glückte es ohne fein. Vers 
dienſt,“ einige wichtige Benänehmungen zu machen. 
Ihm fiel nach dem Tode des Juba 794 nah E. R. 
ganz Mauretanien zu; und Britannien unterwarf 
fih in den “Jahren 796 bis goo'n. E. A. Erſt Tpät 
aber im “Jahre 860 und 868 vollendete Trajan die 
Reihe der römifchen Beftgungen, da er Dacien und 
Meſopotamien zu roͤmiſchen Provinzen machte. 


Diefe Reihe mar alfo: Yrtietels und UnterStalien; 


Sardinien; Corfica; en: Sicilien; 
Baͤtica; das Narbonenſiſche Ballien; Macedo⸗ 


nien; Illyrien; Epirus; Afrika Propria; Acha⸗ 


ja; Aſien; die Balearen; Numidien; Luſitania; 
Bas Tarraconenſiſche Spanien; Cyrenaica; — 
tus; Syrien; Phoͤnicien; dag ganze jenſeitige 
Gallien; Bithynien; Paphlagonien; Panno⸗ 
nien; Moͤſien; Thracien; Aegypten; Rhaͤtien; 
Noricum; Commagene; Cilicien; Lappadocien; 
Mauretanien; Britannien; Dacien und Meſo⸗ 
potamien. re ae | 
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Ueberſicht der römifchen Länder 9), - 
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N, Römer hatten demnach in allen. drey Theileg 
der alten Welt. die mächtigen und wichtigften Länder 





! 


innen. 
Gie befaßen — 
J. in Euro pa 
A. Italien. 


Die Graͤn sen "E8_ gehörte dazu daB ganze 
hentige Italien, Savoyen (Sabaudia), jeßt dad Des - 
partement Montblanc, ausgenommen, welches, wie 
heutiged® Tages zu Frankreich, zu dem alten. Gallien 
gefchlagen war; ingleichen der füdliche ‚GStreif: von 
Tyrol und der ſuͤdweſtliche Theil von rain, ferner 
Friaul, und endlich der Theil von Iſtrien, der diſſeits 
des Fluſſes Arfia lag. Italiens Gränzen waren alfo . 
außer dem liguriſchen, turrhmifchen, ionifchen und | 
adriätifchen Deere und den Alpen, die SStalied von .- 
Gallien, Rhätien und Noricum trennen, der Fluß 

R i Ya Varus 


N 


”) Zum weitern Unterricht dienen: Jer. Jac. Ober- . 
lini prımae lincae orbis antiqui etc. 'Argentorati 1790. 
8. Christoph. Cellarii Notitia orbis antiqui, 
Die neuefle Ausgabe von J. Lone, Schwarz, Lipf. 
'1773. Tom. II. Append. ibid. 1776 4. Tone. Mans 
ners’s Geographie der Griechen und Römer, aus ihs 
sen Schriften dargeſtellt, in mehreren Bänden, die 
jene umgearbeitete Ausg. Nuͤrnb 1799 ff. Handbuch 
der alten Erdbeſchreibung, zum Gebraud der zwoͤlf 
7 fern S’Anvillefchen Starten, aus den beften Quellen 
erjelben (von Zummel, Bruns, Ditmar, Stroth), 
Br — durch⸗ 


v € a 


4 Weberficht der roͤmiſchen raͤnder. 
Varus (Baro) gegen Gallien, der Fluß Arſia (Arfa) 


= 7..gegen Illprien zu. 

Meere: Das Adriatifche Meer führte auch 
den. Nahmen des obern, daB tyrrheniſche Meer 
den des umtern Meeres. Der Golfo di Genova 
wurde dazumal das liguftifche Meer, und, jvas vom 
mittelländifchen Dreere den Fluß von italien befpült, 
dag ionifche Meer geheißen. Der Theil des tyrrhe⸗ 
niſchen Meeres zwiſchen Italien und Sicilien ward 

das ſiciliſche, der zwiſchen Sardinien und Corſita 
das ſardiſche Meer genannt. 


8aupttheile: RE 
3) Ballien diffeies der Alpen (Gallia cisal- 


pina, und, meil feine Einwohner die romifche Toga 
annahmen, togata), oder O)beritalin. 5 
Bränzen:. Außer den. Alpen waren diefelben 

der Fluß Varus (Varo) gegen Frankreich, der Arſia 

- AUrfa) gegen JIllprien, und zu verfchiedenen Zeiten "bald 
der Aeſis (Ceſano), Bald der, durch en 

> nen 


Burchgeieben und verbeflert von U. 5. &, Seeren. 
Rür erg 1799 ff. gr. 8. (Geographie ancienne 
abregee par Mr. d’Anville, à Paris 3768. Tom: III. 
‘12 maj. (Bepm zn Th. vor dem Regiſter ſteht eine No- 
s menclature alphabetique). Die vergieihende Erdber | 
ſchreibung, oder: Spften der alten und neuen Erd⸗ 
\ .... befchreibung aler Völker und Zeiten, Mit analptis 
* ſchen Tafeln und vielen Karten 2c. vom Hen. Men⸗ 
telle. Aus dem Sranzöf. überf. u. mit, einigen Aumerk. 
(u. einer herrlichen Borr. v. J. @, Müller). Winters. 
1785 — 1793. VII. Bände. gr.8. Geographie des Grecs 
analy[ee, ou les ſyſtemes d’Eratosthenes, dc Strabon er de 
Ptolemèée, compardes entre eux et avec nos connoissances 
— (ein Dan — T. J. 8* fle 1 7 ein des Aare, 
5 in Hauptwerk, von welchem ein Auszug in Des. 

». Zachs geograph. Ephemeriden fi) befinder). Deſſen 
Becherches fur la Geographie fiftematique er poſitive des 
anciens,, pour fervir de bafe à Phiſtoire de la gear. an- 
cienne. An. VI. Par. II. Vol, 4. maj. ©. D. ‚Böhlers 
allgem. Geographie der Alten, unmittelbar nady den 

Duedlen Eritifch bearbeitet. Lemgo’ 1803. ff. gr. 8. 
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fenen Uebergang verewigte, Rubicon (Piſciatello, Luſo 
oder Rugo) gegen Umbrien. — 

Gluͤſſe: Der Hauptſtrom Padus (jetzt Po), 
bey den Dichtern auch unter dem Namen Eridanus, 
ſeiner ſieben Muͤndungen und ſeiner Schwaͤne halber 
beruͤhmt. Nach dieſem der Varus (Varo), der Ma⸗ 
cra (Magra), die Graͤnze von Ligurien und Etrurien; 
der Trebis, mo Hannibal die Römer ſchlug; ber 


Ticinus (Tefin), wo Hannibal ebenfalls fiegtes der 


Atheſis (Adige, Erich), der Medoacus (Brente), 
der größere und kleinere. | 
Seen: : Der Lacus Derbanus (fago Magiore), 


der angenehme darius (Lago di Como), der Benas 


cus (Lago di Gorda). 
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ueberſicht dee tömiſchen Länder, 5 


Bebisge: Die Alpen, Die Gebirge von dem 


ligurifchen Meere bis an den Berg Veſulus (Veſo) 


nannte man die See: oder Meeralpen. Die Alpert, 


welche vori dieſem Berge an. bid an den Berg Cenis 


fortlaufen, die cortifhen, und vom Berge Cenid bis 
an den Mons Jovis (Gt. Bernard) die graiiſchen 
Alpen. Weiterhin führten unter den gegen Sud; 
often ſich erſtreckenden Alpen, die vom St. Bernard 
berge bis an den Berg Addula, den Namen der pen⸗ 
ninifhen Alpen, von da bis an Trident den Namen 


der rhaͤtiſchen, und Bid.gegen Iſtrien zu, der carnis 
fchen oder norifchen Alpen. Ein Theil diefer Be . 
birge, welcher über Verona, gerade gegen Süden zu, . 


fih erſtreckte, hatte den Namen der euganeifhen 
pen: fo wie die, über Forum Julii, (Eivitad di - 


riuli) befindlichen Alpen auch die julifchen hießen. 


alpina ein: 
a) In Ligurien, die Länder der nun zum fran⸗ 


zöfifchen Reiche gehörigen Staaten, Genova und Lucca, 


längs der Küfte Bid an den Fluß Macra. 


Städte: Portug Zerculis Nondci (Monaco) 


und Genua, beyde ſchon ehemals wichtige Seeftädte; 
ferner die Kolonie der Maffilier, Nicaͤa( Nizza), und Ders 
tona (Lortona),.. 43 0 :, Die 
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Eintheilung: Man theilte Gallia trans. 
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Die Einwohner waren die geſchickten Liguren, 
welche ſchon in den früheften Zeiten den Künften und 
der Handlung ſich ergaben. 

‚, b) Die Landfhaften der Bergliguren in dem 
neuern Piemont und Montferrgt. 

Städte: Augufta Daginanorum (Gulngo); 
Alba Dompea, die Vaterſtadt des NR. Pertinag, 
jest Alba; Aſta (Aſti) und Pollentia (Bolenza). 
Einwohner: Diefe waren fämmtlich wilde 
Raͤuber, welche die Römer erft bändigten, nachdem 


x fie fich des dies; und jenfeitigen Galliend gänzlich ber 


mächtige hatten. ' | 
c) Ballien jenfeits des Po (Gallia transp, 


. Dana). 
Staͤdte: Das unter. den Kaifern ſo blühende 
Ticinum, (Pavia); Das angenehme Comum (Como); 


das Neu Athen der fpätern Römern, Mediolanum, 


(Milano); das uralte Mantua, bey dem im Flecken 


bep der die Inſulaͤ Pullacid lagen. 
: f | 


Andes, jeßt Dörfchen Pietolo +), Virgil geboren 


wurde: daß unter Auguft fo unglüclihe Cremo⸗ 
na, Catulls Vaterland; Verona; Brifis (Bra 
ia); Datavium (Padua), uralt und des Livius Das 
terftadt; Vicentia (Vizenza); das reihe Aquileja, 
einft eine berühmte Stapelftadt des Handeld mit den 
nördlichen Wilden, fpäterhin die Hauptfeflung von 
— gegen ſie; endlich an der Graͤnze Illyriens 

ola, aus Pietas Julia (Pola), von welcher das 
nahe Vorgebirge den Ramen Pollaticum fuͤhrte, und 


Eins⸗ 


*) Merkwuͤrdig IM, daß Buonaparte (Vapoleon der 
Große) nad der Einnahme von Mantua die Einwoh⸗ 
ner des zunaͤchſt bey dieſer Stadt liegenden Doͤrſchens 

tetolo für alles währen! der Belagerung erlitiene 
riegeungemach entfchädigte, und von nun an.von als 

len Einquartirungen frey erklärte, weil Oirgil hier 
eboren wurde; und daß er diefem großen Dirbter 

Ä ier unter.£orbeeren , Morthen und‘ Enpreflen. einen 
-,.. Dbelist und ein jaͤhtliches Gedaͤchtnißfeſt weihete. 
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‚  Meberfiche der roͤmiſchen Under. 22. 
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. Einwohner: Die Läpier bey Yavia, die iron ' 


bier unter dem Lago di Some; die Inſubrer bep 


Mailand, die Cenomanner bey Eremena, Mantua 
und Brixia, die Euganeer zwiſchen dem See Larius 
und der Atheſis; die Carnier im heutigen Friaul, 
und die Veneter am adriatiſchen Meere: in den Staͤd⸗ 


zen Vicenza und Padua. Unter allen war dieſe letztere 


Nation die geſitteteſte, und. trieb einen ſtarken Handel, 

‚.. Ganz oben im bentigen Piemont faßen. noch ei 
ige galliſche Vpifer, weiche erſt ſpaͤt unter dem R. 
Auguft berühmt wurden. Diefe waren. bie Salaffi, 


die Aibici, Die Taurini und. Seguſtani. Die.ers - 


ſten drey rebellirten unter Augufl, wurden aber vom 
Terentius Darro zum Behorfam gebracht: da dann 


‚allerdings das Schirkfal der Salaffer , von den übris 


gen läßt ſich's vermuthen, fehr traurig. war, und der 


! 


1 


größte Theil der Nation. zu Sklaven verkauft wurde. 


Der König der legtern, Cottius, blieb den. Römern 


getreu; zum Danfe vergönnte,ihm Auguft die Sow 


veränität über fein kleines Reich. Zu den Salaſſern 


gehoͤrten die Städte Auguſta Präraria (Aoſta) und 


Eporedia (Jvrea) zu den Libici Vercellaͤ) Ver 


celli) und Kaumellum (Lumello); zu den Tauri⸗ 


nern Auguſta Taurinorum, ſonſt Tauraſia (Zus 


rin); zu den Seguſtanern Seguſium, des Cottius 


Reſidenz (Suſa). 


B) Gallten dieſſeits des Po_(Gallia j 


ctispadana). 


GSraͤnzen: So gewiß die Graͤnze pieſes Landes 


auf der einen Seite durch den Po, die Apenninen 


und den Fluß Trebia geſchioſſen war: ſo ungewiß iſt 


fie auf der andern. Man bat bald die Stadt Ans 
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cona, bald den Fluß Rubicon zur Graͤnze non Gallia 


cispadana gemacht; je nachdem naͤmlich die Roͤmer 


mehr oder weniger davon innen hatten. + 
Städte: Placentis (Piacenza), eine zu ben. 
Zeiten des Kicero blühende Municipalſtadt. Nicht 


weniger waren Died dad mollenteiche Dasma, Mus 
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tina (Modena), von welchem der berühmte Mus 


tinenfiiche Krieg nah Caͤſars Tode den Namen 
führte; - fo auch Ravenna, der Sig der Faiferlichen 
Flotte auf dem adriatifcheh Meere umd' vieler Kaifer, 
und daß alte ſchoͤne Bononia (Bologna). 

. Kinwohner: - Die. Boier in der Gegend 
von Yarına und Bononia; Die Zingones bey Ra; 
venna; und bie Senones bey Ariminium und Sena 


Gallica in Umbrien. 


3) Das eigentlie italien oder Mit⸗ 
tels Italien. — 


Brönzen: Gegen Ligurien der Fluß Macra 


(Magra); gegen Gallia cispadana die Apenninen und 
der Fluß Rubicon oder der Aeſis (Ceſano); gegen 
Großgriechenland nordwaͤrts der Fluß Silarus (Selo); 
fit der Fluß Frento (Fortore). i 


Slüffer: Nach dem tyrrbenifchen Meere zu 





| 





laufen aus Etrurien der Arnus (Arno); durch Latium 
die Tier (Tevere), ingleichen der langſame Liris 


‚ (Serigliano); noch tiefer unten ift der Vulturnus 


(jest Boltorno), der Hauptfluß Campaniend. Nah 
dem adriatifchen Meere ergießen fi aus Umbrien 


. ver Difaurus (Peſaro); der durch Asdrubals Nieder 


‚lage verewigte Metaurus (Metaro) und der lachende 
Clitumnus. Die Flüffe von Picenum waren. Truens 
tes (Tronto) und Aternus (Pekara); mitten im 
Lande laufen in den Tiberfirom der Clanis (Chiana), 
Nar (Mera) und Anio (Teverone). 
Seen: Der Lacus Thrafimenus (il Lago di 


Serugia), der Dolfinenfis (il Lago di Bolfena ), der 


Ciminus (if Lago di Vico), der Lacus Datimonis 


Ci Lago di Baflano), der Sabatinus oder Saba 
"tus (il Lago di Bracciano), fämnitlih in dem ehe 
maligen Etrurien, jetzt in dem Kirchenflaate gelegen, 


"endlich der Lacus Gucinus (Lago di Eelano) im ehe 


⸗ 


nialigen Marſer Lande und heutigen Abruzzo oltra. 
Gebirge: Mitten durch dieſen und den ut 


[2 


teen Theil Italiens, bis an die Außerfle Gränge vun“ 
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insert der engen Kann 2 — 


San m, erſtrecken fich "die hohen Apenninens 
Gebirge, welche en — in zwey Theile, den 


fuͤdlichen und noͤr | 
Kintheilung : in igentihen Jtalien lagei 
die Provinjen: 


a) Etrurien, das neuere Toſcana, und die paͤbſt⸗ 
lichen Staaten vor der Tiber. 
Graͤnzen: Gegen Ligurien zu der Macrafluß 


gegen Norden, die Apenninen, gegen Oſten die Tiber. 


Städte: Cluſium (Chiuſi) vorher Camers, 


mo fich der erſte Krieg wer Römer mit den Galliern 


entzündete; dag unter Anguſts Triumpirate verheerte 


7 — (Perugia), das uralte Corythus, oder 


ortona, Aretium (Arezzo), Falerii (Faleri oder 
Civita Caſtellana), wo Camill fo edel den verraͤthe⸗ 


he Schulmeifter zuruͤckwies; dag reiche Durch feine . 


zehnjaͤhrige Belagerung verewigte Veii (der Inſel 
Farneſia gegen uͤber auf einem ſteilen Felſen oder in 
der Nachbarſchaft des heutigen Scoſano, Caͤre (Cer 


Veieri), des Mezentius Vaterſtadt; und Die Vaterſtadt 


der Roiniſchen Tarquinier, Tarquinii, bey dem Dorfe -, 
gleiches Namens im Patrimonio Petri, gehörten 


nebſt den uralten Gtädten Volaterraͤ (Bolterra), 


Sena Julia (Siena), Vetulonia, Populonia 
Rufelld- (Rofeld, Volfinii (Bolfena), Feſcennia, 
Sutium Und Yepete größtentheild unter die alten, 


‚Hauptflädte des Landes; und unter ihnen waren Eu 


lerii, Veji und Caͤre, welche jetzt in Steiuhaufen lie⸗ 
gen, die beruͤhmteſten. Andere nicht weniger, beſon⸗ 


ders in der ſpaͤtern Geſchichte merkwuͤrdige Staͤdte wa⸗ 


ren Luna LErica), Lucca, Piſtorium (Piftoja), Faͤ⸗ 
ſulaͤ (Fiezola), beyde in der Geſchichte des moörderi⸗ 
ſchen Catilina ‚berühmt, Pifa, Sloventium, Portus 
Serculis Cabronis (Livorno). 

"Berge: Unter ben vielen Gebirge dieſes 
Landes haben ſich beſonders bey den Alten berühmt 
as bie Gebirge bei der Stadt Luna, mo man 
choͤnen Marmor brach: ; a Berg. ———— 
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fern der hentigeti Stadt Eivisa Caſtellana (jet zNonte 
St. Silveſtro )e 
Inſeln: Die Infel. Aethalia (Elba), welche 
bie Alten ihres Eifend wegen ſchaͤtzten. 
——— Die Etruſcer waren ein uͤber⸗ 
aus geſchicktes Volk, und verfeinerten ſich, da noch 
anz Italien in einer tiefen Barbarey lag. Die en 
— Menge der Staͤdte und Einwohner 
iſt ein Zeugniß von der Fruchtbarkeit dieſes Landes in 
alten Zeiten. Die fpätern Romer ſchaͤtzten es freplich 
nicht fo fehr, .ald Gampanien. j 
‚ .b) Latium, das heutige Campagna di Roma 


und ein Theil der Terra di Lavora. 


Graͤnzen: Latium erweiterte feine Graͤnzen. 


"Das Latium Vetus erſtreckte fihb nur bis an das 


Vorgebirge Eircefi (Monti Eircili): dad Larium 


+ Yovum aber reichte bis an den Fluß Liris (Gari⸗ 


gliano), die weltliche Gränze machte die Tiber, die 
nördliche, der Anio (Zeverone). | Ä 
, Städre: Rom; oberhalb deffelben Ans 
temnd, die erfte Eroberung der Römer; noch hoͤher 
om Tiberftrom, Collatia, und am jenfeitigen Ufer 
der Fiber, Antemnä gegen über, Sidend. Bon allen 


dieſen Städten find auch die Toämmer niche mehr 


' 
U 

! 

ß 


h) 


‚vorhanden, Unterhalb Rom am Ausfluß der Liber lag 


Oſtia, aus dem man verfchiedentlich den Hafen von 


"Rom gu bilden fuchte, was aber die Tiber ſtets ver; 


hinderte, jest in Trümmern; neben Oſtia an der Kuͤſte, 
CLaurentum (Patricia), Cavinium (Paterno ) und 
Ardea, der alte Hauptfiß der Rutuler, von. welchen 
aber feine Spuren mehr vorhanden find. Dben am 
Anio das, dem Glauben der Römer nach, fo geſunde 


Tibur (Tiroli), eine anfehnliche Handelsſtadt; ferner 


das durch Kunſt und Natur mohl befefliate Dränes 
Ste (Palaͤſtrina), mit einem fchonen Gluͤcksſstempel; 
neben Dielen aber Gabii, wovon auch Feine Kur: 
ner mehr vorhanden find; das lachende Tuſculum 
(Frascati), wobey der Zacus Regillus: zu ſuchen iſt; 

ab tie⸗ 
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Meberficht der toͤmſchen Sünder. _ zı 


tiefer Alba longa (Albano ). Neben Tibur gegen 
den Fuciniſchen See waren die Städte der Yegpier: 


Carfeoli (Arfoli), Sublagveum (Gubiaco) und‘ : 


Algidum, in Ruinen. Neben der festern lag.der ın 


römifchen Schriftftelleen fo bekannte Berg Algidus. 
Iinter den Aegviern beimohnten die Hernicer eine 
äußerft gebirgige Gegend, und die Städte Anagma 


und Serentinum, die noch jeßt unter ven alten Nas.- 


men, ald Anagni und $erentino, befanne find. 
tiefer lagen die Städte der Volffer, Antium (Uno), 
einſt ein mächtiged Raubneſt, dann ein Vergnuͤgungsort 


der Romer , deflen Ruinen. bey dem Capo d' Auzo zu Br 


fehen find. Die Kaifer Caligula und Nero verfihoners 


ten befonders ‚Dielen Drt. Kerner‘ fand bier Terras 


cina, in der Sprache der Volffer Anxur, und das 
ebenfalls in Trummern liegende Sueſſa Pometia, 


⸗ 


von welchem aus bis an den Liris, ſich eben Die bes 


kannten pomptiniſchen Suͤmpfe Pomtinaͤ Palndes) 


erſtreckten, an denen ſchon der Conſ. Corn. Cethegus 


im J. 590 n. Erb. R. arbeiten ließ. Dieſelbe Aufmerk⸗ 
ſamkeit ſchenkten ihnen Julius Caͤſar, Auguſt und 
Trajan; der letztere, wie es ſcheint, mit dem beſten 
Erfolge. Staͤdte der Volſker waren auch Velitra 
(Velletri), Caſinum (Caſino), Arpinum, die Bas 
terſtadt des Cicero und €. Marius, und Fregellaͤ 
(Ponte Corvo), ingleichen Das durch ſeine verzweifs‘ 
lungsvolle Gegenwehr gegen Sulla verewigte Norba 


(Norma); das wankelmuͤthige Pivernum (Piperno 


vecchio); die Vaterſtadt des Kaiſers, wie, des Ges 
ſchichtſchreibers Tacitus Interamna (Terni); Setia 


(Sezza) und Corioli. In dieſer Gegend hatte Eis’ 


cero, am Ausfluß des Aſtura, auf einer kleinen Inſel, 
die bekannte Villa, auf welcher er ſich, kurz vor ſei⸗ 
nem Tode; mit feinem Bruder Quinctus aufhielt. In 
dem aͤußerſten Winkel Latiumd gegen den Pirig zu 
befaßen die Aufonen die Städte Fundi (Fonti), 


Caieta (Gaeta), das wegen feines Weins berühmte - 


Caͤcubhum und Minturnaͤ, in.deilen Moräften - 


12 Hefe der sönifgen Kindes, = 


Marius verbarg. Es lag: nahe bey dem Liris⸗ Fluß, 
und hatte einen berühmten Hain und Tempel be 
Göttin Marica. 
Sandesbefbaffenbeit:. Patium war fein um 
- ftuchebarer Landſtrich; doch Fam ed au Fruchtbarkeit 
keinesweges Campanien bey. Viehzucht war ſeit den 
adnlteſten Zeiten die Hauptnahrung: 
- ce). Umbrien, die heutigen Bandfihaften Ur; 
bino und Gpoleto. 
Graͤnzen: Der Rubicon gegen Oberitalien, ber 
Mar und die Tiber gegen Sabienum; gegen Ricenum 
der Aeſis, Das adriatifche Meer gegen Mitternacht. 
. Stid ce: Ariminium (Rimini) war die 
Haupiſtadt. Von Rom aus bis hieher fuͤhrte die 
"berühmte Slaminifehe Straße. Die übrigen Staͤdte 
maren Difaurum (Befaro) und Sena gallica (Gi 
nigaglia ). Imerhalb des Landes lagen vorzüglich 
. Sarfina (Sarſina), die Vaterſtadt des Komödien; 
ſchreibers Plautus; Urbinum Sortenfe (Urbino), 
Urbinum metaurenfe (Urbania), Tifernum, Tibu⸗ 
rinum (Citta.di Caſtello) bey dem Plinius eine Villa 
hatte, und Spoletium (Spoleti); ingleichen Senti⸗ 
num (Sentina), das alte und getreue Iguvium 
(Eugubio) und Alpen (Spelle), . 
07 Eandesbefhaff Ha In dieſer Pros 
vinz befand ſich ein —2* eil des roͤmiſchen Han⸗ 
dels, der von Arminium aus getrieben wurde; einige 
"Gegenden. hatten ausnehmende — beſonders 
die um die Fluͤſſe Nar und Clitumnus. 
‘d) Dicenum, die heutige Anconitanifche Mark. 
Bräanzen: Gegen Umbrien der Fluß Aefit 
Ceſano), gegen die Vefliner der ;Matrinud s Fluß. 
Swifchen den Klüffen Vomanus und Aternus. 
— Staͤdte: Ancona, eine maͤchtige Seeſtadt 
U gm Eumerifchen Vorgebirge, mar die Hauptſtadt. 
Ferner gehoͤrten hieher das durch Kunſt und Natur 
wohh befefligte. Aſculum (Aſcoli), Caſtellum Truen⸗ 
tum Ba Sana): das uralte Capra, = 
= m 
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Nuäberſcht de eos tander 13 


| mächtige. Municipalſtadt unweit Caftel Maratto: 


die Städte KTumana (Human) , Dorentig (Bo; 


| —— Firmum GFirmo) und Tollentinum (Zolens 
‚ tino 


fältig von den Picentinern am Selo⸗Fluß unterſchei⸗ 
den. Gie waren eine fehr tapfere Nation und die - 
Anführer in dem Kriege mit Den Bundesgenoffen. 

. e) Das Band der Deftiner. 


r 
£ F 


Einwohner: Die Picenter muß man forg; Ca 


2 


Bränzen: Der Matrinus gegen Picenum, 


‚ bet per (Deftara) gegen die Marruciner. 


taͤdte: Angulus (Eivita di Et. Angelo); 
Pinna (Civita di Penna), Avela (Aquila). — 
f) Das Land der Marruciner war ſehr 


lein und begriff nhr die einzige Stadt Teate (Chieti). 


— wm ae: PART: 


8) Dad Land der Srentaner. 


tänzen: Diefes Land ſtieß weſtwarts an 


Das Gebiet der Marruciner, oſtwaͤrts an den Frento 
(Kortore) ; Fluß. 


Giſ d’Amone), Anxanum (LAnciano) und Lari⸗ 
sum (Larino). 


Städte: Ortona (Ortona), Siſtonium 


Li 


h) Sabina, ein kleines, nicht ehr frucht⸗ J 


bares Land, das aber gute Viehzucht hatte, mitten 
innen zwiſchen den gedachten Landſchaften, zwiſchen 
den es wieder an Latium ſtieß. Es mar das Mut⸗ 
terland der Veſtiner, Marruciner, Marſer und Pe 
ligner, die oft zu ihm mit gerechnet werden. 


Graͤnze: Es erſtreckte ſich von Abend gegen u 


Morgen von der Tiber bi an den Kucinifchen See, 


‚ von Mittag gegen Mitternacht vom Anio (Teverone) s 


Fluß bi8 an das Land der Veſtiner. 
Städte:. Noch vorhanden find die Städte 


4 
, 


KErenm, wobey Horaz in dem, ‘vom Duell Bandufle 


bewaͤſſerten, Thale zwiſchen den Bergen Lucretilis 
und Uſtica, im Ruͤcken des heutigen Fleckens Monte 
Leone, ſein ihm ſo werthes Landguͤtchen beſaß; No⸗ 
BUN und das reigende —— unter dem Don, 

-. Monte 
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14.: ‚ Ueberficht der roͤmiſchen tänder, 


Monte Rotondo oder Rimane, Lamentario und Riete; 
Cures, das Vaterland des Q. Tatius ſucht man in 


dem Orte Monte Maggiore am heutigen Flüßchen. 


Corefe. Hier waren ferner das alte Lucilid in Dften 
‚von Civita Ducale, es hatte einen Geſundheitsbrunnen 

(Ag Cutilia); ingleichen ohnweit Eutiliä “Inter 
ocres, Rurcia (Norcia) und Amiternum, ded Se 


ſchichtsſchreibers Salluſtius Vaterſtadt sooo Schritt 


vom heutigen Aquila beym Platze St. Vitorino. 

i) Dad Land der Marſer war klein. Diele 
Eriegerifche Nation wohnte vorzüglih um den Fuci— 
miss See und hatte da Alba Suecntis (Ulbi), ein 
nachheriges Staatögefängniß der Romer, und Mar⸗ 
‚ subium (Morrea) innen. 3 
— k) Dad Land der Peligner war ebenfalls 

ein. ° — 
Bränzen: Die Flüffe Aternus und Sagrus 


Städte: Sulmo (Sulmona), des Obidius 


Vaterſtadt, Lorfinium, die Hauptfeſtung der verbuͤn— 
deten Nationen im Marſiſchen Kriege, deren Truͤmmer 
* bey Aavila fucht, vielleicht das heutige San 
rino. — 
C) Unter⸗Italien, in ſeinen untern 
‚ Zheilen.auch bisweilen Großgriechenland ge— 
nannt. 
. Graͤnzen: Der Silarus (Gelo): Fluß am 
tyerhenifchen, der Frento (Fortore): Fluß am adria; 
tifchen Meere. Sr a * 
8Sluͤſſe; Ins tyrrheniſche Meer ergießen ſich 
der Vulturnus (Voltorno), der Liternus auch Gla⸗ 
nis (FAgno), der Sarnus (Sarno). In das ſici— 
lianiſche Meer laufen, außer dem Silarus, der Laus 
re In den Silarus fällt der Tanager, (Negro), 
d wie fih der Silarus wieder mit dem Calor ver 
miſcht, In den tarentinifchen Meerbufen fallen ver 
Eratis (Brati), Sypbaris (Eochile), der Cafuentus 
und Bradanus, welche beyde noch die alten Namen 
fuͤhren. Endlich _in das adrigtifche Meer ſtroͤmt, ai 
.. h. " i = em 
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Weberficht der römifchen Sande 15 
dem Srento, der Aufidus (2’Dfanto),: ein reißender - . 
| — an ber einzige, welcher. die Apenninen Durchs 
| Vorgebifges In Campanien waren die 
.Borgebirge Wiifenum, Minervaͤ und Dalinurus; ' 
im Lande der- Bruttier waren diefelben Leufoperra 
‚bey Rhegium (jest Capo dell’ Armi), Promontos 
.gium Serculis (jetzt Capo di Spartivento), ferner 
Zenbyrum bey Fori (Berazes), Cocintum (ietzt 
‘Capo di Stilo) und über den frpllacifchen Meerbufen 
Golfo di Scyllace), Lacinium (jest Capo Rigzuto). 
Alle dieſe lagen an der ſuͤdlichen Halbinſel. Das 
ãußerſte Vorgebirge ber nördlichen Halbinſel war das 
— * oder Salentinum (jetzt Capo di St. 
„Naria di Leuca]. Diefe Vorgebirge ſowohl, als die 
gedachten beyden Halbinſeln, bilden die Apenniniſchen 
‚Gebirge, welche bis an die aͤußerſten Graͤnzen von. 
Italien ‚fortlaufen, und. der einzige, Schuß deſſelben 
gegen das Meer find. Dieſes hat bereits zwiſchen 
„beiden Halbinfeln einen anfehnlichen DMeerbufen ge 
" fchaffen, der ehemals, wie jegt, von Der Stadt Tarent 
"den Namen führte. . : -. — 
Eintheilung: 
a). Campanien, bie heutige Terra di Las 
vora. ee Ra 
EGraͤnzen: Der Liris ſchied es von ‚Latium, 
das Vorgebirge der Minerva von dem Lande der Ph; 
centiner. _ * 
Berge: Der feuerfpeyende Defunp (Monte di 
: Sontina), der unfruchtbare Gaurus, der weinreiche. 
Maſſicus und Salernus (nicht zwey Berge, fondern : 
: einer) und der Twala. ; 
| Sümpfe und Seen: Der Linterna Das 
lus, bey der Stadt gleiched Namens (jetzt Lago Di 
_Yatria), Adyerufia Palus zwifchen Cum‘ und Miſe⸗ 
num; Lacus Lucrinus unterhalb Bajd; und fogleich, 
dabey EKacus Avernus. | © — 
e 


ey, 
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i6 | Ueberſicht der roͤmiſchen Laͤnder. 


—GOerter: An der Küſte das Eritlum bei 
großen Scipio, Linternum (Torre. Di Patria) , ver 
alte Gig der Sibylle Cumd, lange fihon ein Stein⸗ 
haufen. Weiterhin Yiifenum (Monte Miſeno), im 
Hafen lag die zweyte Divilion- der Faiferlichen Flotte. 
Kerner Baid, das berühmte Bad der Romer; Pus 
teoli (Puzzuola), ein zweytes Bad und ein NWergni 
gensort bed ſchwelgenden Roͤmers; der ſchoͤne Hufen 
erhob Puteoli zu einer wichtigen Handelsſtadt. Noch 
-tiefer lag Neapolis, ſchon ehemals eine bluͤhende 
- Stadt, vor Alters nuter dem Namen Parthenope 
und Palepolis befannt; ingleichen die durch den 
Ausbruch des Veſuvs während der Regierung des K. 
Titus untergegangenen Städte Hercalanum sub Poms 
peji. (Geit 1738 find fie größtenteils wieder audgegra, 
ber worden; und haben ans mit einer großen Zahl Al 
terthünmer bereichert)... Endlich die Stadt Surentum 
Sorrento): der auf dem daſigen Vorgebirge befindliche 
Mintrvens Tempel gab derfelben den Namen. Inner— 
halb des Landes befanden fh in Campanien das 
mächtige Capua, das Verderben der Armee Des Han 
- nibals; ferner Teanum Sidicinum, jegt Feano; da} 
durch Hannibals harte aber vergebliche Belagerung ver: 
ewigte Cafilinum ui Nova Capua; ingleichen das 
an dem’ ſchoͤnſten Dele Ttalicid fü reihe Denafrum, 
Calatig, Atella und Yiola; indgefamt wichtige und 
zur Römer: Zeit reiche Gtädte. 
Bandesbefchaffenheit: Campanlen war im al 
lem Betracht die reichſte —— Italiens, und als fid 
der Roͤmer allein den Vergnuͤgungen widmete, der 
eigentliche Sig der römifchen Großen. Bajaͤ, Puteoli 
and Neapel lieferten eine fortlaufende Reihe von Par 
laͤſten. Hier waren auch die fofibaren Geepaläfte, 
die der verfihmendende Römer. auf Dämmen“ mitten 
in Die See erbauete. * | 
..b) Das. Land der Picentiner. 
Graͤnzen: Dad Vorgebirge der Minerva und 
der Silarud GSelo)⸗ Fuß. ; , | 
. Fein & ’ Stadt ei 
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„grisee: De Bun Pitentis , vhnweit 
Ebvoli r ſchon zu des: Strabo zeiten zerflort. 
Die, gicentiner opriten dazumal, wie die uͤbrigen 

auf Dpefern, ‚und wurden durch 
: Stavr Salermo von den Römern 


gpennifchen Voͤlker 
- Die mwohlbefeftigte 
‚im Zaum gehalten. . 


Anmerk. An den Kuͤſten dieſer Laͤnder im thyrrher 
niſchen Meere lagen verſchiedene Inſeln die mir nicht 
vergeſſen duͤrfen. Hierher gehoͤrt die zfet Planaſta 
ge Hetrnftien gegenüber, der 

pa Voſthumus . Kampanien gegen über la⸗ 

gm % ten Inſeln Pandaria und Pontia, be⸗ 
nnte — —“ Pithecuſa oder 
ebirge der Minerva aber 


Aenaria. 


F 


bannungsort 


befand ſich ar Di € anmuthige Inſel erhielt 


. in von Augen’ des Tibers noch 
nur einen Zugang hatte: 


c) Das — der Samnmiter und Site. 
wohnten auf den Apenninen 
mitten in Stalien, zwifchen Yattım nad Campanien 


piner. Bepde V 


noch dadurch einen Vorzug, 
daß ſie um und um mit Felſen umgeben war, und 


auf der einen, den Pelignern und Frentanern auf der 
' andern Seite, die Samniter"gegen den Liris die 


ann gegen den Silarus zn. 


erter: Die Sram der. Samniter waren: 


das an Beute für die Ro 


er fo reiche Bovianum 
alle, Allifaͤ (Alifi); Telefia (Zelefe), die mith⸗ 


Refidenz des R. Pontius; Das wegen feiner: 


Furculaͤ Caudind den Römern fo fürchterliche — 


dinm zwiſchen Calatia und Beneventum — 
vento) *); und dieſe letztere reiche ‚Stadt felb 


Zu den Plaͤtzen der Sirpiner gehörten Hoellie‘ 


sum ( — eculanum, 


*) Vergl. Liv. IX. 2. 2. xxu. Io 
Undenz zu Nitſch Beine, d.Röm. 


quus Tuticus, das 
den — einer erlittenen —* wegen ae 
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dwardige esbonid, Yalilonie Eedoma)⸗ Senf 


( un und der BeRDa Srinkien, Kane Amſa⸗ 
£ucanien,. das jetige Brenitpato citre | 


| und die — — 


her Bruttier er⸗ 


Graͤnzen Gepon da Land 
ftreckte es —* bis an die le Baus (faino) umd 


Spbaris (Cochple). Ueber den letzten Fluß Si es 
his an den tarentiniichen Meerbuſen und durch den 
»Bratanud ward es von Apulia Meucetia und Cala⸗ 
‚ brien abgeſondert. 
GStaãdee . Um ‚Sprrhenifehen Meere lagen die 
ehemaligen griechifchen Kolonien. Paͤſtum, oder Dos | | 
fidonia (Bello), und Delia oder Elia (Eafiello a 
mare della Brucca) und Bureneum, griechiſch ) DYzus 
Policaſtro). Am tarentinifchen Maerbuſen befanden 
= die ſchwelgeriſche Stadt Sybayie, nachher Thu⸗ 
rium und zuletzt Copiaͤ genannt, ferner Seracles 


Volicore) mb: Metaponeum, alle Drey — 


Kolonien. Mitten im Lande aber bie Hanpiſiadt der 
Sucaner Potentia Wotenza). 


e) Das Zand der Bruttier, das jetzige 
Calabrien. 
Graͤnzen: Die gluͤſſe Laus und Sybaris. 
Stgqdte: Mh turrhenifihen Meere die niächtige 
ad Abeelum (Reggio), Sippe unter den R 
mern Vibo Valentia,, Au — eine Kolonie 
Der kocrer; neben dem 3 J— die 
eg Bocti ſelbſt; wo vr —5— Zaleucus lebte, 
CLocri Epizepbyrii, jekt Motta * Burzano. 
er hinauf und am tarentiniſchen Meerbuſen traf 
man Seyllacum Sqpillace); noch weiter hinauf, das 
Baterland ber Kaͤrkſten Athleten, das maͤchtige Eros 
con {Erotone) an. Alle diefe Städte, fo wie Terina 
nd Caulonia, waren griechifche Kolonien. Zweifel: 
aft iſt dieſes von ha \ deren — gegen die 
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mu e a 8 
die Übrieen Städte. des kandes m 
den Sriechese: Temkfe; Rufianum‘ Geha 
nn im Zn lagen Die- ehemalige 
— —* and ns ——— 
— Bande ‚ von: der —* 


1 a) ap Tr Diefes - Band * fi 
J een —*— bey den Alten ip — Fr, * 


ed in Apulta Daunia, Eihdte‘ der heuti 
Landſchaften m Dee Bros ‚Dafllicae und Seiten 
Bari en ieſe — 


tüfle, Frents | 
— — farito).. — ig ‚gen (Bortre) ant 


. Städte: Tegnum mit dem Beynamen Ab 
Ikım (Eragonarg}; Luceria oder Nuceria ir), 





Afculam, Apul Kl ae, ferner Das Yralte Ars. 


pi, Biomeds * Cie), "Sipontum (in Ruine. 
. bey Bunfrebonia), a (Salpe), das Vaterland: 
des großen Die Yu oratius Deuuffum (Denofa) ; 
Cannufium, die Zuflucht der eg p 0 66 chlache⸗ 
* Cannaͤ Canoſa), und dieſe jr | rw: auf, 

dem ſo genannten Dipmebdeifch: * Dee 
ann man nahe u: rn 

rgebirge· u anus 

(Monte di Gt. — hier ein Bon) 
birge, vor welchen‘ Die 5*— Brei — 
ten. die Inſeln des Tiomeds naunten, euern! 
heißen fie Trimstis-- Eine von ihnen die Set Ten 
metus, mar‘ es, wohin Age feine Enfelih Suite: 


. bb 1" un Peucetia/ die beige San 
Maren. | | 
En DE ie 


a 
Huren — — — en ud 


’ 


* Ubmpeht air cönaifen- the, | 
— kn vadus un. der Meer | 
— Barum (Bari), das wefferieere Ä 


buſen von 
—*2 dad waldige Yanfia,, Serum Doren 


_ 4, Das hohe Adrerome — — ‚alled Orte; 


Deren — maleriſch 


cx. Calabria oder Japy auch m 
wi und SBalehtia, Die Er na au 


Graͤnzen: Es erſtreckte fi vom Anfange, bed 


— — Meersbuſens bis an has japygiſche Vor⸗ 


— de deyden Haupiſtͤdte dieſes Bandes 
aren ehemals Brunduſium (Brindifi), die erſte 
ſtadt der Ri und ihre gewöhnliche Heberfahrt 


un, Gegen und Aſien; ferner das einſt fo 


| Abeigen Städte , dieſer Landſchaft waren Aletium 
Gi Be , Yydruntum Otranto) un ee Kupca (Gal⸗ 


— 


weichliche Tarentum (Taranto). Die: 


alte Audidy die 
' Bandesbeichaffenpeit; Der “untere Theil von 


an bey Aletium lag 


VBaterſtadt des Dichters Ennius 
Ä Yes lien war than. ehemals eined der aͤngenehmſten 


und je n Pänder Europend und bey den Rös 
mern der Hauptiig‘ ibfer Handlung, 
.Anmnert. Als die Römer Herten von 


‚Eng nach und nach an, die alte 
Unter Au⸗ 


anz 
un St u änder. verſchwinden 
ne verlor fie ſich gamlich. Auguft 
Er ien in eilf — oder Landſchaften -ab. 
ie * en, nach des Plinius Angabe die * 


Alt⸗ und Neu; har und Campania; die zweyte 


bie ‚Nirentiuer uud. Hirpinaes "die Ariere Daunien, 
Peucetien, Calabrien, und daB Land der Fruttier; 
‘pierte die Länder der Brentaner, Marruciner, Year 
figner, Marſer, Veſtiner Samniter und Sabiner: 
"Die fünfte Picenum vom det 8 bie ar ‚Ben. 7; 
4 u 





— u ‚Sandfiaft ' 
Tosin. fich auch. der Berg. D — 





ſthaft Otranto. 





2 safe — vinuſchen lärhet 21 


Flutz; bie. fechſte Umbrien! di⸗ nte Etrurien: 
Die achte Gallien diſſeits das Se; m. Ligu⸗ 

rien; bie zehnte bie Laͤnder der Veneter, Carnier, 
Iſtrien und ee die eilfte das übrige Gallien 
jenfeitd dem Po. Spätere Eintfwilangen des 8. Tess 
— und.Eonftantin des Großen, find nicht fo ser 


Die Feubtbarkiit Italienẽ war ehemals ſo groß, 
| wie * als Italien der Sammelplatz von Milk 
| Bau — ngern wurde, brauchte ed au 

ufige Zufu 
Died und bie vortreffliche age zur Geefahrt, 
ingleichen der Schug, welchen es von den Alpen ger. 


\- 


: gen. answartige Einfälle genof, machte’ Italien | ei \ 


; nen der —— Laͤnder ber Welt * 


— on BR Sicilien. 


Sonft wird & Eichen an sicanda, 
dp den Ay ber Trinacria und Trigvetra . 
‚von Meinen: drey Bergpbisgen geuannt Sicilien wird -- 
ga ans von nıitietlänbäichen SRerze. umgeben. — 
ich⸗ Theit dieſes Meeres hieß bey den Alten, wie 
ſchon (gedacht, bas terbenifiper ober. Aa twſciſche- der 
— Wie Me. ©: = 
 Dorgebirge waren dreh." Bas —* gegen Pot; 
= — — (Caps Faro): "da zweyte gegen Mit⸗ 
9, Patchynum Capo Saflarc); das dritte gegen 
bent,. — Capo Boeo Ober Capo di Mar; 


® Na): ' 

Zetna (Mongibello); der Maro (Hhan 
Honda, — eben da lag der hoͤchſte Berg 
nad dem RN Der a‘ —— Pan . 


2 ra⸗ 
is R Ian, 

* * Sur Befendern — Hehe Claveri Italia Antiqua 
immer ein Hauptbuch. 


82  Meberfihe‘ der römiſchen lindo 


Zrapani. "Mitten durch bie Inſel ſtrecktn die Zeraͤi 
oder Junoni Montes, eine Kette von Bergen. 
Sluͤſſer Der Symathus (reis) md Te 
eis ea Leonardo) Fürsten ſich in die.:Bay von 
Gatanea ; — wey — — — 


tuſciſche Meer lanfende ei jegt — — 
| a Rume di Termint, - ber e, welcher fich 
L, Inbifge Meer fürge, Siume ſalſo; der Hypſa 
‚ eBrlice) ießt eben dahin; u. w. m. 


KK epeiinugs — 
ie. oſtlichẽ Alle 
Ä ET dte: Meſſana, fonf Fand — 
die Melle Stadt, welche die Römer — und 
wo der bey ihnen fh beliebte‘ mamer 
- gebanet wurde; -Tauromenium (Taormina), Car 
tana, fonfl auch Aetuci (Cqͤzanca), dad vom Herma 
feinen Untergang erlitt. Am Tuße des Aetna lag auch 
Sal: mach Buefytbare 


dadı tige: Rd außerorentlich· 
—— (jegt Lentini), nebſt ve Lacus ——— 
und:sybla, nachher Megara genaitntz ;Daß m de 
‚ben Namen der iſchen gab, 
‚nett ſeines Honigs wegen ſohr beruͤhmt war. Tiefer 
unten; Finn: Suracuſa: le ia Ge ‚Haupt 
ftadt der u it vier. rer 


Acradina, 
| ang 38 Sie, 
Re en —— — 
wo das ae ß der | 
j en: ſich Fe H. "bien ten ‚Taßte 
Spracufä einen Hnfang- er füh * 3 Meilen 
. in fih. Es harte. drey Häfen und, die -ein, 
Stäyee waren ee befordere Ringinan 
B. Die ſuͤdliche Kuͤſte. 
| Staͤdte und: Oerter: Corharhis/ Haß? bey: 
—— ER Gela, bey dem jegigen Terra 
sr Teyinyads Nova; 


“ ein tar Ueldiriben liefert cle. N 53. 
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Ueberſicht der tömifißenctänber, ‚23 
moba Agrigentum (Birgenti) .i Mich Minoa 
bey dem heutigen Platani; Fluß; & und 
aus (ohnweit Terme di pulci) Be = Hufe Bes. 
lice. Es liegen alfo He ef Stä re— — * 
genommen, jetzt in 

C. Die noͤrd lAeche —— J 


Staͤdte und Oetter: Lilybaͤum/ zu dei Cuere 
It. ii 


| Briten die weyt⸗ Hauptſtadt in: Gicilien, 
Truͤmmern bey Marſella; Drepanum.Trapani) eine 
onſt anfehnllce anbelöftadt; Ey. Trapani * 
oute), auf en age gle gleiches Namens, mit ‚eineng 

berühmten Benustenipel; und fogleich dabey bie alte 


der Römer Panormus (Palermo), in ‚deren Nachbar 
ſchaft der Berg Erota (Monte ellegtine; eine A 
Bergfeſtung enthielt und die Stadt Zimera fich be 
fand. Die nahe 2 dieſer letztern gelegenen Baͤder 
| — Simera jetzt in ea ana be; 
kannt. 


Stadt ir Dans „weiterhin lag die ‚alte Mlanzftads | 


— 


D. Die Milk des Bandıs "enthielt — | 


lich die Stadt an um, bey. dem Berge Maro 
andonia‘); Wittefpünfte de * aber 


m 
nn 76 ( Gaflto —— ‚ mit dem daßeh — 
fichen Pergus⸗See. * war der ref der Ve 
— ber Ceres. 9) 
E. Die J nfeln in ber Nähe Skrtliens: " 
" a) Malta, bey den Alten Meile. - 
Die A ‚erbielten von bierans ihre Schoß; 
hunde. Sie Hafte viele Beber und bitch beruͤhmten 


unotem 
b) oa. oder Eofyra Hanrilarid); welche 
mitten zwiſchen dem Vorgebirge Liſpraum in Sicilien 
and. det Meantaen ar Clupea lag." 


: Gegend eine ſchoͤne Beſchreibung. 


c) 
Cicero i in ern iv. qiebt vor diten Seadt und der 


Fer 


J— en — 
24 Uebreſiche: der römtfchen ‚Luder. 
. 6) Die aͤgliſchen Juſein bey dem Borgebirge 


-"- d) Die Sepbäftiaden oder dolfchen, ober vuls 
canifdyen, oder lipparifhen Infeln an der Nord ſeitr 
Siciliens. Ihrer waren fieben. Die vornehmiten 
waren: Lippara, (Rippari), welche die Alten wegen 
ihrer warmen Saͤder befuchten, . und Strongyla 
(Strombold’, wegen ihres Vulcaus. 
=" Inmerfung:  Gleilin war mit Africa umd 
Megppten die Korins Rammer ber alten Römer. Pur 
hatten unter den Römern bie fihonen Landguͤter 
nicht ſowohl die Pandeseingebohrnen, als die reichen 

Römer innen, ‘die fie durch Sklaven anhauen Tiefen. 

Daher war die Inſel bey allem ihrem Reichthum an 

Nenſchen leer. | * 


@ 
“ 


.C. Sardinien. 


SGluͤſſe; Thyrſus (Thprſo); Termus (Fiume 
Aragoneſe). * es | 
Sauptärter: Lalaris, auch Calares (Cagliari), 
war ſchon ehemals die Hauptſtadt diefer Infel. Außer 
ihr blüheten‘ noch folgende Städte: Sulci, Turris 
Zibiffonis, Tibula, Lugvido, Cornos und Olbia, 
- deren leberbleibfel man jeßt bey und in den Plägen, 
Paringiano,- Torre Caſtro Mragonefe, Loconi, Corneto 
und Poffado findet... Das hinter Sardinien gelegene 
‚ Meer ward das ‚Sordifche genannt. Die Meerenge 
iſchen Sardinien und Corfice warb die Meerenge 
— ey Foſſa (di St. Bonifacio) geheißen. Sardinien 
war ſchon hey den Römern wegen feiner ungeſunden Luft 
in: böſem Yufe, und ward von dieſer Seite ber Tibur 
entgegen geſetzt. Es war aber auch deshalb nie Ton 
berli angebauet; ob es ſchon fehr fruchtbar mar. 
Uebrigens hatte ed hier mit, dem Grundeigenthume 
dieſelbe Bewanduiß, wie mit Sicilien. 2: 
° > . -D. 
5 3 





‚tar ie —* — u 4 
= Di Cora’, | 
daB. die Gricen Cyrnus, Andere Cörfig und Curſea 


nennen, war den Alten nur wenig bekannt, und ſene 


Bewohner, welche auf den Bergen lebten, wurde, 
ihrer Wildheit und Dunimpeit ı wegen, verfpottet. Dat 
nördliche Vorgebirge diefer Inſel hieß. gr 
rium facrum (Sabo Korfo), in deffen Nahe die rot 
mifche Pflanzitadr- YIıtdn lag, deren Uederbleivſet a 
dem Flecken Mariana aufbewahrt' werben. Auch if 
an der Weſtſeite des Promontorjum Biripallum,, jest 
Cap’ di Calvi oder di Gargano, und gegen Sardis 
— n das Bromontorium Marianum, jest Capo di 
arbarica, beruͤhmt. Aleria,' fhdlich an der 
Muͤndung des Rotanus war die damalige Hauptſtadt. 
Ihre — erblickt man bey der Stadt Corte. 
Der größte Fluß der Inſel, welcher heut zu Tage 
Golo heißt, wiirde fonft Tarola genannt, die fehr 
—* Bergfette aber, welche die Infel mitten durch⸗ 
chueidet, bey den Alten Mons aurrus. 


+ 


= -E, Spanien 
| ‚Yramen: Diefer Provinz wurde, aufer ver Ye 
nennung Hiſpenia, der allgemeine Name Abendland 
——— —*5 — der Name Iveria⸗ von ve 
ufle Iberr ; 
Bränzen: Wed, was wiſchen dem Meere. und 
den Pyrenaͤen ie; ward unter diefen Ramen Burn: 
HGebirge: ; Alnter. diefen. waren. beſonders die 
Dyrenden, oder die Bergfette, weiche zwiſchen Hiſpa⸗ 
men und Sallien yon Norden gegen n berabläuft,; 


bey den Alten berühmt. Anßerder⸗ ur das Yras: 


rianiſche a an ber. Nordſeite des Baͤtie der Illi⸗ 
pula an der Südfeiee dieſes Fluſſes genannt. Das erſte 
hat. noch. den alten Namen; das zmepte erhält den alls 
— Namen. Alpniarra: der Berg Calpe ifl der 
Gibnaktar der Nesern. Andere große Bebirge waren 
der — und der — (Sierra —— 


\ 


6. Uebenkinhn nie Linden: 


2 


unter den Vorgebirgen xichnen ſich aus Ar⸗ 

tabhrum C Sinidtercä), ). "Barberum. (Capo - de 

Eſpicheh, Zacrum (6, Vincent), Dianium (Capo 
u Apbrodifium (one ‘de Ereus). 

e: Der Iberus (Ehre), — (Boadalı 
* nes | — — gus (Tajo), Durius 
7 ers), Wrinlus (Wihno), Sicotis a 
ucro Zucar), Limius (fing). 


Bintheilung: 


| 4 Das diffeicige Spinien oder Sifpar 


fpanta Tarraconenfi 


h Gtaͤnzen: : Zu; diefer. Probi ward alies Land 
echnet, was wchen den Pyre und der Stadi 


Rurgis, ohnweit Carthagena zu finden war; und 
"wiederum, was boifipen dem Duͤero und dem Meere 


mitten innen Lie 
Städte: leide (lerida);. Caͤſar Auguſta 


CZaragoza) eine der H Spanien die 
—— Dichters te Bilbilis in der 


Nähe des heutigen Calatapud ) hatte vortreffliche 
een und Stahlfabriken; ferner Lalagurris (Cala; 
a), into deſſen Eroberung | ver ſerloriani⸗ 

- Krieg, unh der grauſamſten Vetiheidigung der 
Einwohner, endigte; das berühmte YTumantia, nn 


weit der eutigen Gtadt Goria; Patantia (Palentia), 


Bad die Römrr vergeblich beiae erten; Toletum (To⸗ 


ueſca in Arragon), wo Sertorius die Kinder der 
Spanier — römtfchen Sitten erziehen ließ. An der 
Sch de witelländifcher Meeres Tagen: die Haupts 
ee Spaniens und einer der erſten Hans 
ke der alten Welt, Tarracon — 


und Emporia (Caſtello D’Enyariad) ; eine. mafiifihe 


webt wurde. Weiter au 1 Mer 


Kolonie und Fabriffinds, mo ſehr feine Lelnwand * 
* rius 








— — —— 


. 10); Complütum ( Alcala e Henamed): Ehunia 
j Ballapstiv) ; ieine Conventſtadt; aa (lerma am 
 Irlartzoy; eine. berühmte: Feſtung der Yirevacer: Ofen 


Weberfche Der sömlfhei ib, 27 


| rius Nurviedro), bey dem $ 


eiitigen edlen Mh 
viepro, fland dad alte. Sagunt. Der:dafige Meer⸗ 


buſen erhielt von dem Fluſſe Sucro (Zur), den 
Namen des —— An. ihen wear 


rn =» ; 


fchon. Dalentie , eine — nliche Erbe. fer une 
gen an dem, von — Viegi oder Urgi( Ront⸗ 


roy in Oſtgranada) Dirgitan 

bufen lag Nen⸗ Carthago — * bed 

wichtigſtent Handelsſtaͤdte —S— äußere 
Der größe Berichtähof des Landes; die. Graͤngſtadt ded 





" Biffeitigen Spaniens, Magie, aka); ; Finleichen 


ww _ Ge 


en 


EZ Ver m 


.. u y zer 


im ã n nordweſtichen 


guſta (Braga), eine Konvertſtadt; eu Au Ausum | 
ceugo), auch vine. Konwentſtadt Anuica (Altorga), 
ebenfalls eine Konwentiigdtzy: Staͤdte der ‚nördlichen | 
PandeSbemohner. Ganz unten anı.der "Käfte. - 
Akinwohner Hier die vorgieläh mäßigen 
— Theils von Spanien: gehorum ode am 
‚Meere “vie wilden Aſturen uud Cantat 
ven ingleichen die ſchon früher gebänbigfen deine 
— iſthen den Goran Rutar. 
S. Sifpamia Baͤtica. EN 
ER Diefe Provinz begriff dad :mene: 
Sand von dem diſſeitigen Sponien: his, an den nass 


Städte: Nunda (Monda); wo Lüfte frgte; 
Calpe:cGiwaltard; Babeir. war Bades ¶Cadir ), 
ohnſtreitig eine Der mächtigfien Seeſtaͤdte des Auter⸗ 
thums und dur Mittel xuunet aus weichem bie Phonis. 
cier ihreit Hands mit Weſtafrika und Eurepa trieben. 
Es lag auf einer Inſet, ſonſt Catinuſa⸗ jegt Beon — 
von ahr führe auch Der n den Namens 
Eine bey dem ——— gleich berühmte —* 
ſtadt, Carteja, lag auf der Spitze ver. Meerenge, 
— Aigeciras. Ferner Cordaba, der Gebaurtsñ 

der beyben Seneker una. dres Dichters Lucan, 
unter deu erfien Kaifern die Hauptſtadt von — 
le⸗ 


e 


Fu Bebekfiht der. tomiſchen Länder, 


ı 






ur Vorjag erhieit mis der Zeit Sispalis Sevilla) 
des uralte Tarfteffus. Go fand man 


Eilind Tale ale hHasten Die ten, wegen der 
unfichere. Atuöfohrt and dem Buͤtis, bey dem Ausfluſſe 
beffeiben den berühmten EimioniarThurm BB «einen 
Wachttutm angelegt. Noch muͤſſen wir die in. den 
Kriegszuͤgen ded Scipio Africanns bekannt — 
nen ‚Dexter, Ili (Aabyiar el Vejo) m. 9. m. 
und dem. berüh —— SBablp Ing Bacula in Meſer Pros 
— ſuchen. Sie ſaͤmmtlich in der Gegend 

der, heutigen Stedt Jaen in Audaluſſen/ Diefer Theil | 
der Provinz, zwiſchen dem:: Fluͤffen Saͤtis und Ana, 


—— Baͤturta genannt. 






Minsvohner:. Die Tarberaner, an. den. Wenden | 
Afers des Datis; unter allen Spaniern en diefe 
jueeft Die asmiftgen Gitten. an; ferner bie en, 
an der hiffeitigen Kuͤſte von Gißraler, und die Celti⸗ 
ker über Hiſpolis. Baͤtica war derjenige Theil. von 
ien, worin die — ** Carthager und Roͤmer 
zuerſt — Be die ſrahritige Bil⸗ 
dung — N i 

"E Wilbannte-Lüfitehiea, — 

Gh Der Anas und der. Duriad.  "- 

Staͤdre: Daß alte Tbiffippo , OlfMono:Aif 
Kibon); Dar Julia, eine Konpentkude, das heutige 








| je nicht Badajoz; Auguſta Emerita, Der ans 


nlichfte. Ort bieſer —**— der. kleine Ort Merida, 

vadians, auch eine Konventſtaͤdt; Scalabis, 

bie dritte Konnentſtadt bey, ‚oder oberhalb des. Flek⸗ 
Send Santarem; Salmantikka (Salamanca). 
Kınwohner: Die Kußtanen am 

Turduler unter dem Mrius; Die Vettones * 

lamanca; de Turdetanıe auf der t Außerfien Lndes⸗ 

ſpite. Mr Are, $ 


il 
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Neberficht der roͤmiſchen Haber. 29 
* 
D) Benachbarte: In falir. 
"Hay Die Balenrein, oder Gymneſid, Ma . 
orca und Minorca, deren Eimmohner Anfangs Tro 
zlodyten, oder Höhlenbewohner, überhaupt aber gute 
Schleuderer, dabey abet auch eine erzweichliche Ras 
ion waren. :Shre Hauptſtaͤdte anf Najorca, - Balearis 
najor, waren Palma. und Pollentia, noch. jet 
miter den alten. Namen bekannt; und auf Minorca, 
Balearis minor, Jamna (Eiudadella) und Mago 
"Norte Maon). Ste wurden von dem Römer Mies 
tellus ungefähr zwanzig Jahre nach dem dritten puni⸗ 
ſchen Kriege bezwungen, als fie fich der. Sreräuberey 
ergeben hatten. b) Die pichbyufifden Inſeln, 
von den vielen Fichten, die darauf wachfen: Ebuſus 
(Ovica), Ophiuſa (Bormentaria). 


Aullgem. Anmerk. Die alten Spanier , übers . 
haupt "waren eine aͤußerſt Eriegerifche Nariori, nd 
efaßen die wildefte Tapferfeit, welche die Römer viels 
leicht gie bezwungen haben’ würden, wären anders Die 
verfchiedenen Nationen mit einander einig genng ge⸗ 
weſen; doch zeichnete fich der Iherier, z. 3. der Lülls 
taner, mehr Durch Lift, der Geltiberer mehr, duch Ir _ 
pferfeit aus. . Ihre Lebensart war uͤbrigens der der - 
alten Wilden gleich; fie Iebten von der Jagd und vom 
Raube, waren fehr mäßig, aber Dabey amch ekelhaft 
fhweinifh. Nichts deflo weniger tadeln ſchon Die 
Alten. den, Hochmuth und die-übertriebene Ehrbegierde 
an ihnen, . die ihnen den Tod gleichgültig werden ließ, 
und fie. häufig zu Selbfimorden verleitete.. 
Der Beſchreibung der Alten nach, war das alte 
Spanien reicher an Produkten, ald das heutige; dies 
ſchrieb ſich vornehmlich daher, daß ein großer Theil 
der roͤmiſchen Bergmerfe Hier anzutreffen war. Außer, 
dem lieferte die ſpaniſthe Küfte den Römern viele ge 
ſalzene Kifche, wie die Thaͤler unter den Porenden 
viele Schinken; auch Spartum, woraus man Taue 
drehete, sine Art Rohr, war ein fehr nutzbares ai Ki 
R : u 


Se 


— 


‚ı» 


'@ ebene ir ein en 


gt wenig De Des Band aber ber fein 
u [5 
wol Mrenfihen. a 


F.Gellien 


GSraͤnzen: Unter dem jenfeitigen Gaflim 7Gall 
lia transalpina) wurde bey den Alten alles Land vers 
anden, was zwiſchen ‚den Pprenaͤen, dem atlanti— 
Meere, dem Rheinſtrom, den Alpengebirgen 
und dem mistelländifehen Meere mitten. innen liegt. 
“  Bebitge: Bebeuna (Sevennen);: Jura (Ju 
8a); 2 dus ontagne de Vauge). 
——— Garonne), Ligeris 59 — 
Same —— — 
de oſa (Maas), Arar aone ara 
—— Rhodanus (Rhone), Druentia Du; 
— Digenna (Bienme), Eiaver (Alkier), Axona 
CAiſne), Moſella (Moſel), Duranius (Dorboane), 
Dubis (Doux), — CAude), Zeus @ ), Sara 
vus MGar), und der Rhein. 
Gen: Lacus Lemanus (Benferfee) ‚ Zacus 





Aromius (Bodenfee ) 


Teile: Julius kKaſar fand, als er dieſes Pand 
einsahım, eine natürliche Eintheilung deſſelben. Ein 
Theil gehörte den- Römern. Geine Saupefladt war 
— und: dieſer Theil ward gewoͤhnlich Provincia 

Einen andern Theil, laͤngs den’ Pyrenaͤen, 

Das Iberier, die unter dem allgemeinen Namen 
Aquitani verfianden wurden; einen ‚Dritten am dur 
. Bertten noͤrdlichen Ende hatten Deutfihe, Die fich, mit 
Galliern oder Selten vermiſcht, Belgaͤ naunten, eins 
genommen. Den mittelſten größten beſaßen die Cel⸗ 
ten Alſo warn Provincia, Aquitania, Esktica 

Belgica die Theile von Gallien, Gie ‚blieben auch 

nach der Zeit; nur eriyeiterte Agrippa, der die Ein⸗ 

theilung entwarf, den zweien und vierten, und ver⸗ 
kleinerte in derfelben NRaaße ben. Reiten Theil... 





z, — 
— — 


A Gallia Yiarbe nenfis 
* — von Galfen, der —2— 


3 erſtrecte fich von. J er wi 
— nd Alpen ;- auf —* 
BE Bien bis and = 
Staͤdte: ol (Eonfoufe) , —— 
Tempel die Römer punderten; a ae 
Deffen prachtvolles Amphitheater A ch uf une - 
Zeiten erhalten: hat; Geneva (Genf), Hr 
(Marfeille), eine vormals mäÄrhrige‘Neyi 
nachheriger Sitz ver Wiſſenſchaften. * —* nie 
fehr, wie die andern Städte Galliens, empor, weil 
die Römer ihre Frepheit ließen; aber auch um 
fie nicht befümmerten. _ Telo Martius ua); i 
ei (Arles), eine Stadt, die unter den ſpaͤtern 
aifern erſt a in Flor fam; eben das gilt von 
Be ten Avenio vignon), Aranflo (OHrange). 
Dienna (Vienne) Eborodunum (Embrun), Eularo 
oder Gratianopolis (Grenoble), Valentia (Walence), 


Sitt 


wie von Aquod Eeptik. (Ur), Yiarbo Martius 


(Marbonme). Oieſe letztere Stadt iſt es von welcher 
dieſer Theil Galliens den Namen erbiekt. Eie war. 


die efte Stadt , weiche Die Römer in Gallien in Ber 
fig — aber ſchon ehemals eine ſchr — 
Hanbelsftapt. 


7 Wimwohner: Die Allobeoger zwiſchen der e 
und Rhone bis Genf hinauf; die Docontier. 

der Iſere und Durance; und die Salyer, bie gefährs 
| Bam mine der Naſſllienſer, von der Durance bi⸗ 


B. Gallia agvatica ie 
Gränzen: Diefer Theil erfiredtte fih werx 
mr von den Pprenaͤen bis an die Garumna. 
Anguſt dehnte aber feine Graͤnzen bis an —X A 
Staͤdte: Burdigala (Bourdenux), die Bar 
derſtadt des Dichters Aufen, sub in ſpaͤtern Dan 
— € 


, 
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Dem, u * *75 — Avas 
— in den — — a jetzt — 
einſt eine Hauy ng, du 
m (6. Bertrand), Yquf Tarbeili — 
— nachher Lemovices (Limoges); ve 
vpona⸗ rCadurcum (Cohors), und das be; 
ner * + ohnweit Eiermont. 
Einw Die Nationen yeifchen den Pore⸗ 
und ber Garonse waren viele, fie ſaͤmmtlich 
er gering, weit anfebnlicher waren bie Nationen 
dmifchen der Baronnd und koire; bie Bituriges zwi⸗ 
den Allier und der Polre: die Santonss am 
: Wie AEmewen Su Dan Keane, nam. 


C Gallia Celtica. 


Graͤnzen: Von der Loire bis an bie Seine unb 
von da bie an die Alpen. 


Städte: Hier kommen nach Angbunum 
—— des ganzen — mit einem dem 

uns gemweiheten Tempel, znerfl die R üften: Sädte und 
nt Civitates armoricae, ‚von Armor ad Mar), 
ie Condate, nachher Rhedones (Rennes), Con⸗ 
divicuum, nachher Naemetes Nantes), Geſoori⸗ 
vate (Breſt), Dariorigum, nachher Venetum Urbse 
(Vannes). Mitten im Lande waren Juliomagus, 
sachher Andegevi (Anugers), Svindinum, nachher 
Cenomonnes (Man), Turonis, vorher Caͤſaro⸗ 
dunum (Tours), Autricum, nachher Carnutes | 
R (Ehartreß), Genabum , an einer wichtigen Bruͤcke 
ber die Loire; Caͤſar Yes die Stadt und ſteckte | 
fein Srand. Sie hieß tn den mittlern Zeiten Aurelia, 
set Orleans; Noviodunum Aeduorum, im den 
mittlern Zeiten Nivernum, jetzt Nevers; Bibracte, 
nachher Auguſto⸗Junum ( Antum), eine der anſehu⸗ 
lichſten Städte des aͤlteſten und fpätern Galliend ; Ca⸗ 
ze. oder Catalaunum (Ehaben: an —8 












hr *—* — — 7 F v8 ze ”" dan q u vr 


mn 


ueherſcht bee sömifihen Shnper,. 43 


ferter- Rateumagus (Rouen); Autetia, wo ſchon Cäs 
far.die gallifchen Volfer verfammelte, nachher Darifil 
(Paris); Agendicum, nachher Senones (Ges); 

— — J _ .gandon a. Ze 
Antiſſiodorum (Auxerre), ein paar beym Eäfar oft .. 
genannte Städte; Auguſtobona, ‚nachher Tricaffes. 
(Troyes)c Matiſco (Mavon); endlich die für Caͤſar 
einſt fo wichtige Feſtung Alefia Alife). Die altern. 
Kamen der Städte gingen. in Gallien fehr oft in die 
Namen der Völker aber, und Daraus find die heutiz 
gen Ramen entflanden. ,; au he 
Einwohner: Diefe Provinz enthielt überhaupt 
die sapferfien und mächtigfken Voͤlker unter den Celi 
ten. Un der See wohnten die Yiannetes, Deneteg, - 
Rhedones; die Ambivari auf der aͤußerſten Bands’ 
fpige im heutigen Bretagne, Witten im Lande hau .- 
feten. die Aulerci, die Carnutes, eine fehr tapfere 
Nation, ingleichen die Senones, die Seguſiani, 
die Yoji, deren Heberrefte man ziwifchen der Loire und 

one ſuchen muß. Kine der maͤchtigſten Nationen 

waren zu Caͤſars Zeiten die Aeduer. Gie kamen 
nämlich, eben da Caͤſar nach Gallien Fam, durch die- | 
Arverner und Auleoci ind Gedränge. Gie ruften alſo 
Cafarn um Huͤlfe an, und Dadurch wurden fie die 
erſte Nation in Gallien. : 


D. Gallia Belgice, 
wozu Auguſtus auch die Helvetier ſchlug. 
Graͤnzen: Der Rhein, die Seine und Nordſee. 
— Städte: Die Staͤdte der Helvetier: Aventi⸗ 
cum (Avenches) Noviodunum (Nion), Eburo⸗ 
dunum (Dverdon), Lauſanna (Lauſane), Vindo⸗ 
niſſa (Windiſch). Kerner Auguſta Rauracorum 
(Augſt bey Baſel), Argentaria (Harburg), Baſileas 
(Bafel) ; bey den Sequanern das blühende Veſontio 
(Befanson),-in der Kolge ein Sitz der Wiſſenſchaften. 
Ferner Antematunum, nachher Zingones (Langres); 
Diviodurum, nachher Mediomatrici (Metzz); das 
Anhang zu Nitſch Seſchr. d. asm. 6C durch 
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34 Ueberfüht der roͤmiſchen Länder. : 
durch daB Zufammenfioßen vetſchiedener Otraßen maͤch⸗ 


‚ tige Argentoratum (Gtrasbutg). 
Bon hier’ and Jähgs dem Rheine bege uns 
bie Staͤdte der drey teutſchen Bölker, der Nemeter, 


Dangionen und Treviri. Bey der erſten lag YIos 
vdiomagus, tachher Nemetes (Speer); bey ver 


zweyten Borbetomagus, nachher mit dem Volks⸗ 
. namen Dangtiones (Worms). ‚Hier land auch das bes 


rühmte Mroguntiacum (Maynz), eine anfehnliche 


Stade, welche die Römer feit Dem Druſus, der auch 
. bier flarb, als eine der Vormauern gegen die | 
. Betrachteten, und fletd mit einer Legion befegt hielten. 
Dabey lag Bingium (Bingen), Ben deu Treviri 
war Augufta, nachher Treviri (Trier), ingleihen 


VIopismagus (Nimmwegen); und wo der Rhein mit 
der Mofet zufammenfließt, Confluentia ( Coblenz ). 
Dieſe ganze Gegend längs ded Rheins bewohnten, 
Ientfhe. US fo fort die Ubi, mo Colonia 
Agrippina (Coͤln am Rhein), eine blühende Stadt, 
and welcher die Römer vielmal ihre Kriege mit den 
Teutfchen führten, ingleichen Bonna (Bonn): lag. 
Berner die Bugerni, bey der Vetera Caſtra (Gans 


.ten), war. Bon der Theilung -ded Rheins an, wohn: 


ten die Batavi, ebenfalls ein teutſches Voll. Die 
Bataver hatten Batavodurum, einerlep mit Bata⸗ 
vorum oppidum (Durftede), Trajectus (Utrecht), 
‚Zugdunum Batavorum (Leiden) innen. Diefen 
gegen Abend faßer die Eburones und Adriatici, wo 
in Atuatuca, nachher Tungei (Tgngern) und Song 
ee (Spa) alte und berühmte Derter vor; 
mmen. Ä L 

Wenn die Römer von einem Germania, als ihrer 


> Seopinz, forechen: fo muß man an dieſe von Teut⸗ 
ſchen befegten Länder denken. - Dan nannte den uns 
tern Theil von der Theilung des Rheins an Ders 


. mania ſecunda, den hoͤhern Germania prima. 
Als eigentliche befondere Provinz wurden diefe Länder 
er ſoin angefehen. erben bl mar fie allge 


Zn | 
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zu Gallia Selgica. Aber fie flanden mider den ber - 


fondern. Befehlen des Chefs der Rheinarmeen. 
Wir geben nun wieder zuruͤck und ſtoßen hier 
auf die Städte der belgiſchen Nationen. Wo wir in 
Bagaͤum (Bavay), Camaracum (Cambrap), Die 
tapfer YIervier; in Iccius Portus, nachher Def 


foriacum (Bonlogne) und Caſtallum Morinorum 


Safe), die Morini in Nemetaͤum, nachher Atre⸗ 
bates (Arras) die. Atrebates; in Samarotrie, 
nachher Ambiani (Amiend), die Ambiani; in Las 


v4 . Zi 
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faromagus, nachher Bellovaci, vorher Bratuſpan⸗ 


tium genannt (Beauvais), die Bellovaci, insge⸗ 
ſammt mächtige und tapfere Nationen, antreffen. 
: Eben fo bewohnten Auguſta Derorfih 





Ouorum 


: ,(&. Dventin), die Deromandier; Durocortorum, 


nachher Remi (Reims), eine der blühendflen Städte 


in Gallien; ingleichen Durocatalaunum (Chalons 


fur Marne), wo Attila ⸗vom Aetius geſchlagen wurde, 
die Remi; Noviodunum, aber nachher Auguſta 
Sueſſonum (Soiſſons), die Sueſſones; und Julio⸗ 
bona (tillebone) und Carocotinum ( Hayre de Grace), 
die Caletes. | 

Allgemeine Anmerkung. Gallien blieb immens 
eines der vorzäglichften Länder der Roͤmer; befonders 


empfahl es fi duch Treue und Ergebenheit gegen 


feine Oberherren. Wichtige Produkte, melde aus; 
wärts verführt werben konnten, zeugte es nicht, Allein 
es näherte eine ungemein thätige Nation, die aus 
ihrem Lande dein zömifchen Staate an Menfchen und. 


Gelde große Huͤlfsquellen lieferte. Germania, als - 


zömifche Provinz betrachtet, begriff nie mehr, als die 
Länder auf der Abenpfeite des Rheins. Im inner 
Theile des großen Teutſchlands, jenſeits des Rheins 
und der Donau, führten die Nömer zuweilen Kriege. 


Die großen Nationen ber Teutſchen aber bezwangen 
& R \ 


fie nie. 
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36 Ucberhe Dre tieuſhen tänder, 


-G.; Die Geitannifchen Inſeln. 
A. Britannia theilte ſich in 
ar I1. Britannia Romana 


vluͤſſer Tamefis (Themſe), Sabrina (Eu 
verne), Aufona (Avon), der ſich von Morgen her 


F mit dem vorigen vorbindet; Abus (Humber). 


Eintheilung: Seitannia prima ward der 
vvſtliche unterſte Theil der Inſel genannt, im dem das 


Heutige Fent den Ramen Tantium führte. — Bri— 


tannia ſecunda war der untere weſtliche Theil, wo 
das heutige Walles liegt, — Slavia Cäfarıenfis 
hieß der lere Theil von England. — Maxima 
CäfarienffB_der obere Theil nach. Schottland zu. 
Doch diefe Eintheilung- entſtand erſt unter der Regie⸗ 
rung des 8. Severus. 

Städte: Eboracum (Hork) war die Haupt 
ſtadt des alten roͤmiſchen Britanniens. Die K. Sem 





timius Severus un® Conſtantius Chlorus ‚lebten und 


ſtarben hier. Sie war eine große und volkreiche 
Stadt. Außer ihr merkt man Rudupiaͤ, eine ſehr 
anſehnliche Stadt beym heutigen Richburrough. Gie 
far der gewoͤhnliche Landungshafen; ehe Dubris 
(Dover) in Gang kam. Ferner Aquaͤ calida (Bath): 
die anſehnliche Handelsſtadt Londinium (London); 
Camalodunum (Maldon), die erſte roͤmiſche Kolonie 
in. Britannia ; "und Verulamium, was man für die 
dt des "Caffivelaunud hält, die Cäfar zerflörte. 
puren davon’ findet man bey St. Alband. Nicht 
iveniger merkwürdig waren: Deva (Shefter): Col 
novium (Komp); Doreda (Penrith) und Cataracto⸗ 
nium (Caterwick oder Burgh, unweit Richmond); 
insgeſammt Städte, die groß und anfehnlich und zum 
Theil Standquartiere römifcher Truppen waren. 


| ns U. Britannia barbara. 
begriff das heutige ‚Scotland, worin verfchiebent 


. Voͤlker hauſeten, denen man vor allen ben a 
9 
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gemeinen Namen Caldonii oder Calidonii gab. Die 
Römer erlangten von dieſem ‚Lande nur ſchwache Be— | 
ariffe, und was fie davon Fannten, war nur Die ds 

Berfle Sränge; auf der fie den großen caledonis‘ : 

‚ Shen Wald und den Berg Grampius (Branzbaind) - - .. 
nennen. ee Ar 
Merkwuͤrdiger find die vömifchen Linien, welche 

gegen die wilden Einwohner von Britannia barbara 

gezogen wurden. Der RKaifer Adrian, der römifche 

Keldherr Lolius und der K. Sever, ließen nach einan⸗ 

der dreymal dergleichen Verſchanzungen aufführen, - 

Wwovon die des erſtern von Carleille, bis Newcaſtle, 
die des zweyten von Tinmouch bi8 Solwayfried — 

ſich erſtreckete. | en 

Sritannien ward überhaupt in den älteflen. Je.  ”. 

ten ſchon wegen feiner Zinnbergwerfe heſucht. : Schon 

Die Phönicier ‚und nachher die Carthager erhande: _ 

: zen diefed Metall von dem dafigen Einwohnern, Dei. \. 

‚: Cäfars Einfal nach Britannien erwarb eigentlich den RR 
Roͤmern feinen feſten Sitz auf diefer Inſel. Diefen- 

erhielten die Römer erſt durch. den Kaifer Claudius. 

Seitdem ſtanden faft immer römifche Heere auf dies , | 

.. fer Inſel. Durch fie und durch verfchiedene Kauf, — 

leute, die ſich hier niederließen, noch mehr aber durch a 

Die Kaifer Sever und Conſtantius, und: die Höfe eins, — — - 

ger Gegenfaifer, die hier refidirten, Eam die Ausbil, | 

dung biefes Landes noch mehr emppr. 


gibernia, auch "Ferne bey den Alten genannt, 
murde den Romern erſt durch die —5 — des Agri⸗ 
cula bekannt, da vorher dad geſammte Alterthum 
nur ſchwankende Vorſtellungen von dieſer Inſel uns 
terhielt. Feſte Beſitzungen hatten die Römer hier nie. 
Alſo merken wir nur einiges an. — 
Vorgebirge: Notium (Miſſenhead) gegen 
Mittag; Sacrum (GrenoreJ. KREISE 
at hi ee Sl: 


. 
N 


> 


— 


w 


\ 

ar j , 
, R * 
— ' N 


u Be Bat —* ar — 
— 
38 . ueberſicht der tͤmiſchen Länder: 
E38 Stäfe: Birgus Sorrow) Senus, oder nach 
Deofius Siena; ( Shannon), ber. größte Fluß der 


. Inſel. 
Städte: Eblana (Dublin), die Hauptſtadt ber 
Inſel / ein Lönigliher Sig: Menapia (Werford oder 


Waterford); Regia, zwey Orte diefed Namens, die 
koͤnigliche Reſidenzen waren (Armagh und Limerik 
oder Athnery); Nagnata (Nego) and Macolicum 
CGilik oder Kill⸗Malloc). — 

Anmerk. Was die Alten von dieſem Lande kann 


ten: behaupten alle einftiimmig, daB das Land fehr 


"fruchtbar, aber der Einwohner auch deſto wilder fe. 
€. Rleinere Inſeln. | | 


—  Decsis (Might), Veſpaſian eroberte fie unter dem 
K. Claudius; Mona (Unglefey), Suetonius Pauls 


nus eroberte fie. Von ihr muß Monotia, oder. Mor 
: Je das Caͤſar nennt, unterfchieden werben. Auf die 
Ä , der heutigen Inſel Man, ſetzt Eäfar den Gig der 
Druiden an. Ferner Caffiterideg (Sorlingies), auf 


den die Phoͤnicier und Maffilier Zinn und Bley hohl 


ten. Endlich die Orkades (Drfney), oberhalb Bri 
tannien, und die Ebudes,.oberhalb Irrland, Bepde 
kannten die Alten nicht deutlich genug. 


. Rhätia.und Noricum. Ser: 
Rhaͤtia und Noricum wurden ‚die Laͤnder ge⸗ 
nannt, welche Italien gegen Norden, die Römer bid 
an die Donau, unter dem K. Auguſt eroberten. 


U Rhaͤtia. 
Graͤnzen: Diefe- erftreckten ſich gegen Deittad 


Eid an Stalien; gegen Abend big an den Rhein, dee 


Rhaͤtien von den Helvetiern ſchied; gegen Mitternacht 

bis an die Donau, die Rhätien von Teutſchland trennte; 

und gegen Morgen big an die Norifchen Alpen und 

den Fluß Aenus, der die Gränze zwifchen Noricum und 
Rhaͤtien ausmachte. u 

2 e 2: Haupt⸗ 
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a | Ä Ä j 
Rhaͤtia der füdliche Theil genannt. Wo fich bepde 
ſchieden, läßt fich durchaus nicht beffimmen. 
Fluͤſſe: Die Donau, der Rhein, der Dindo 


oder Dirdus (Wertach), der Zicus (Lech), der ILarus 


(Ser), der Ilargus (fer), die Guntia (Guny), 
der Genus oder Aenus (Fun), ergießen fich insge⸗ 
fammt in die Donau.. Nach Italien und dem Po zu 
laufen der Ticinus (Teffin), Die Addıca (Adda), die 
: Gränge von- Rhöätien gegen Stalien zu; der Olkces 


- 


pttheile: Vindelicia ‚ward der nördlihe: 


(Dglio), Mintius. Der Achefis (die Adige oder | 


Etſch) läuft ins adriatifche Meer. 


Sin: Der Lacus Brinantinus (Bodenfee), / 


auch Acronius, Bodamicus, Moͤſins und Lacus Rheni 
genannt; der Lacus Venetus hieß der untere Theil 
des Bodenſee's, der ſogenannte Unters oder Zellerfee, 
Gegen Italien zu waren der Derbanus (Lago maß . 
CLacus Larius (oder Lago di Como). 
Gebirge: Der Addula⸗Berg; die Alpes Rhaͤse 
ticd, wom Urfprunge des Inn⸗Fluſſes bis an die Etſch. 
Städte und Dölfer: Im eigentlichen Rhaͤ⸗ 


giore), ber Zacus Benacus (oder Garderſee), der 


tien fand man die Lepontü, die Saruentes bey den 
Curia (Chur), Elunia (Feldkirchen); Magia (Mayen ' 


- feld); die Dennones bey den Llavenna (Eleven ); 
die Euganei, die Bripentes, bey, den Savio (Ges - 
ven); die Tridentini, bey den Tridentum (Trient); 


die Geltrini, bep den Seltria, Bellunum (Belluns) . 


und dad fpätere Bauzanum (Bogen); die Genauni 
bey den Terioli (Tirol), die Breuni, bep den’ bie 
nachherige Hauptſtadt von NRhätien, Deldidena (Wils , 

ten), vor Zeiten eine ſehr anfehnliche Stadt, und Aes 

nipons (mie man glaubt Tımfpruc) lag. 

u Dindelicien zählte man die Brigantii, 

wo Brigantium (Bregenz); die Eſtiones, wo Lams 
podunum (Rempten) und Roſtrum Vlemavid (Mins 

delheim oder Memmingen)); die Licates, wo Das 


mafis, nachher Augufte —— ugsbute 
— 4 Br 
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40 Ueberſccht der tömifchen Länder, 


die prächtiafle Kolonie der Xmer in diefen Gegenden, 
und die Haupffladt aller Donau : Länder ; tia 


(Bünzberg) und Reginum oder Caſtra regina (Re 
gensburg); md Die Iſadrci, wo man Jfinifea Iſma⸗ 
ning unmeit Mimchen), Pons Geni (Alt: Dettin 
gen) ımd Batava Caſtra (Yaffau) nennt. 

Die Rhaͤtier machten von jeher eine fehr ränbe 
rifche Nation aus; und ale ſchon die teutſchen Wölfe 

der fammtlichen Alpen bemächtiget hatten, erhiel: 
ten fich doch einzelne Schwaͤrme diefer Räuber, denen 
mdn nie bepfommen Fonnte, fo oft fie auch. nach Ita 
lien einfielen. Den Römern war alfo, der Länder: 
Communication halber, an diefer Provinz viel gelegen. 


U. YYoricum. - 


ı Gränzen: Gegen Abend fchied. der Aenus Ro 
ricum und Rhaͤtien; gegen Pitternacht trennte Nori 
cum die Donau von den Teutſchen; gegen Morgen 
nacht der Cetius (Kahlenberg) die Graͤnze gegen Pan 
nonien; gegen Wittag iſt die Graͤnze ungewiß. 

Zintheilung: In fpätern Zeiten ward Nori 
cum in Ripenſe und Wiedirerraneum  eingetheil. 
in dem erflern an der Donau, unterhielten die Rn 
mer ber Teutſchen halber viele Beſatzungen. 

Hlüffe: Die Donau; der “Inn; der Aniſus 
(Ens); der Murus (Muhr): der Dravus (Dram); 
der Sapus (Save); der Jopavus (Galze); Traw 
nus (Traem); Iſtis (FIpd; Arlape (Erlaph). | 
, Gebirge: Der Cetius, oder der heutige Kahlen 
Ä bes: die Alpes Noricaͤ vom Urſprung der, Donau 


- __ Städte: Boiodurum (Inſtadt); Stenacum 
Weſenurfar); Joviacum Alban); Lentia (Lin); 
Hvilabis (Wels); Lauriscum (Lord); Zacus su 
licis (Niederwalfee); Cerium (Gt. Pölten); Arlapt 
oder, Arelate (Erla); Commagend (Tulln) ; Jon 
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ee Ueberßcht der roͤmiſchen Lander. | ! 4 Erw 


„vum EGalzburg). Mler diefer Staͤdte wird erſt in 
» den fpätern römifchen Zeiten: bey den Kriegen mit 
‚den. Marcomannen gedacht. Frühere Städte find: 
Das ulte YIoreia, wobey die Römer von den Cim⸗ 
brern gefchlagen wurden, deffen Lage ungewiß iſt; 


Teurnis (Villach in Caͤrnthen); Solvazoliield in. 


Caͤrnthen); Virunum (Volkmark ebendafelbft) und 
Celeja (Cilley). | — 


Anmerk. Die Noriker ſind nichts anders, als 


die alte Nation der celtiſchen Taurisker. Die, Römer 
wurden zuerft dur den Bold: Eifen und Viehhandel 


mit ihnen befannt, der Über Aquileja mit diefen Cel⸗ 
sen gegen italieniſche Weine und Früchte getrieben 


würde. Bald erlitten fie aber bey Noreja eine ems 
pfindlihe Niederlage von den Eimbrern. Die Taus 


risker flanden dann den Bojern gegen die Dacer und . 


©cordister bey. Dies fchwädte fie dergeftalt, daß 


fie mit leihter Mühe vom ZTiberius Äberwunden wurs 


Den. Den Römern war diefes Land wegen feines 
Goldes und feiner Eifenwaaren fehr einträglih. Der 
Martomannifche Krieg nahm daflelbe fehr mit. Nach⸗ 


ber beſetzten daſſelbe die Bojarier, die Vorfahren der 


heutigen Bayern. 


J. Pannonia. 


Name. Daſſelbe thraciſche Volk, das in den 
macedoniſchen Gebirgen unter dem Namen Paͤonier 


ſehr fruͤhzeitig bekannt wurde, nachher aber auf den 
Gebirgen von Illyrien wohnte, ſich aber, nachdem 
die Scordiſci vom Auguſt uͤberwunden worden waren, 


in die Ebenen zwiſchen der Drau, Gau und Donau 


399, gab Pannonia den Namen. 


Graͤnzen: Der Cetinöberg fonderte Pannonien ‘ 
von Noricum gegen Abend; die Donau daffelbe ges‘ 
"gen Mitternacht von Dacien: die Donau und Sau ' 
gegen Morgen von Moͤſia ab; ſo mie die heutigen 
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42: Meherficherder kömuſchen tinder. 
croatiſchen Alpen, bee Atben ſouſt Albius, dahſelte 


gegen Mittag von Illprien trennten. 
Fluͤſſer Die Donau, Drave, Muhr, Save; 
der Arabo (Raab), dr Drinus (Drino) und die 


Colapis (Zulpa); nebfl dem Lacus Peifo (Neufied: 


ler See) muchten die. Gemäfler von Pannonien aus. 


”. intheilung: Inter den fpätern Kaifern. war) 

der weltliche Theil Pannonia fuperior, oder prima; 

der oͤſtliche Pannonia ſecunda⸗ oder inferior, 96 
nannt. Ein Theil zwifche 


vifchen der Sau und Drau hieß 
interamnia; ſo mie der an. der Donau gelegene 


Theil Ripenſis. Eine befondere Provinz riß der 


Kaiſer Galerius von Oberpannonien ab und nannte 
fie feiner Gemahlin zu Ehren Valeriae. 
taͤdte: Dindobona (Bien) und, Carnun⸗ 


tum (bey Gt. Petronell) fcheinen in den fpätern Zei 
- ten um den Vorzug, die erfle Stadt Pannoniens zu 


fepn , geftritten zu: haben; Berulata Caſtra (Drei 


war, oder Carlsburg); das ungleich wichtigere Pe— 


tovio (Petau), und dad noch wichtigere Aemons 
(Laubach), und Nauportum (Ober⸗ Laubach). Aemo⸗ 


na war die Stapelſtadt, wo die Taurisfer mit den 


Römern handelten. Es kam herab, als das ungleid 
guͤnſtiger fir den Transport gelegene Nauportum it 


.. den, pannonifchen Unruhen zum Waffenplag erhoben 


wurde und empor fam. Eine.andere wichtige Stadt 


dieſer Gegend war das Segeſta des Strabo, das 
Siſcia der fpätern Schriftſteller (Sifſſek). Tiber 
hielt bier feine Winterquartiere. Ale dieſe Städt 


lagen in Dberpannonien. 

In Yrieder » Pannonien flanden Bregetio 
(Gran); die wichtige Stadt Acincum (Alt: Dfen); 
Acimincum (Peterwardein); Murſa, ein beruͤhm⸗ 


ter Siztz der drey Rebenkaifer Ingenuus, Neteranio 
und Magnentius ( Effek ): das wichtige TaurunumM 


Can beyben Ufern der Donau, der Saufpige und dem 


gegenuͤber gelegenen Theil), ein Hanptplag biefer Ge— 
‚gend; Sirmium Cbeym heutigen Flecken Mitrowin 
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die größte und wichtigſte Stadt von ganz Pannonien, 


wo ſich oft die Kaiſer aufhielten; Budalia, Kaiſer 


Decius Geburtsort; Cibalaͤ, der Geburtsort des Rats 
fer Valentinianus und Valens, wo Conſtantin den 


von Girmium. . 


Licinus fehlug. Beyde Drte lagen in der Nachbarfchaft 


Anmerk. Die fhönen Ebenen an der Donau, | 


‘welche Pannonien ausmachen, bewohnten vor Zeiten, 
die celtifhe Nation der DBojer, von der Mündung 


der Sau bis gegen den Urfprung der Donau herauf. 


‚Die Eimbrer üÜberwältigten die Bojer nicht. Allein 
als die Dacer oder Seten, In Verbindung mir ben 
"Scordiscern, fie anfielen, mußten bie Bojer weichen, 


Sie zogen fih mach Böhmen (Boio hemum) zuräd, *' 


Ihr Land, innerhalb den Graͤnzen des heutigen Teutfchs 
Iands, ward zur Wüfle, in den Gegenden von Uns 
‚garn aber nahmen es die Scordisker im Beſitz. Nach—⸗ 


‘dem Auguft die Illyrier und Pannonier auf ihren Bers - 


‚gen bezwungen hatte, drang fein Heer auch in diefe 
‚Gegenden ein; die Scorbifter erlitten Niederlagen, 
welche diefes Volk ganz entträfteten, und die Pannonier 
‚befegten ihr Land, In den fpätern Zeiten wurde diefe 
Kornkammer ein fehr blühendes Land, deswegen aber 
‘auch unaufhörlichen Einfällen der Teutſchen und andes- 


‚rer Völker ausgefest. Die Jazygaͤ und verfchiedene 


ſlaviſch⸗ farmatifche Nationen beſetzten daſſelbe fehr zeis 
tig. - An den Hunnen ging es gaͤnzlich verloren. So 
wie nach deren Ruͤckzuge die Weſtgothen, die Oſtgothen 
und Avaren daſſelbe beſetzten. ae Aue 


Xx. Dacia, 


Bränzn: Dacia, daB alte Land der Beten, 
erſtreckte fich von Mittag gegen Deitternacht von der 
Donau bis an dad carpathifche Gebirge, und von 
Abend gegen Morgen vom Theis bis zum Diefter, 
wozu nor) füglich dad Stuͤck vom Theis Bid an die 
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44 Peberſicht ber toͤmiſchen Laͤnder. 
Donau/⸗ mitger werden kann. Es begriff al 
‚einen Theil von Ungarn, Siebenbürgen, die Moldag 
sand Wallachep. 
SGluſſe: Die Donau, der Tibifcus ( Tibiffi 
nach pᷣlimus Pachuffus, die heutige Theis), der M 
rifus, nachher Rhabon (Mar); die Aluta (DIE 
der Sierajus oder Porata (Pruth), der Tyr 
Löniefter). | 
Gebirge: Die Carpates oder Corpati Mon⸗ 
tes (Rrapaf), das große Gebirge, was Polen von Un⸗ 
garn und Siebenbürgen trennt. | 
Eintheilung: Die Römer theilfen Dacien in 
. Dacia mediterranen, dad heutige Giebenbürgen; 
alpeſtris, den obern Theil von der Walladhey und | 
Moldau; und ripenfis, wozu dad Bannat und der 
größte Theil der Wallgchey gehörten. 
Staͤdte: Tibifeum (Temedwar); Ulpianum 
Coloswar oder Elaufenburg); YIapuca (Doboca); 
‘ (Bingidava (Engedin); Zarmiſogethuſa, die Eos 
nigliche Refidenz bevm Flecken Varhel; Apulum oder 
Albe Julia (Weißenburg oder Carlsburg). 


Anmerkung: Die thoncifhe Nation der Geten 
308 ſich endlich über die Donau und — ſich 
in dieſen Ländern. Ungefaͤhr unter Caͤſars Regie— 

‚zung bemaͤchtigte ſich ein geteiſcher oder daciſcher Prinz 

des Thrones, der fein Volk ſehr mächtig machte, die Bos 
‚jer überwand und ein anfehnliches Königreich errichtete. 
Nach manchen Kriege mit den Römern unternahm 8. 
Trajan, daffelbe Aber den Haufen zu werfen; und war au 
ſo glädlih, Dacten, das ihm große Soldfchäge lieferte, 
zur roͤmiſchen Provinz zu machen. Doc Adrian gab 
‚ biefe Eroberung wieder auf. Dan fahe endlich den 
Schaden ein, den man durch den Verluft diefer Vor⸗ 
mauer ſich ‚zugezogen hatte; doch zu ſpaͤt. Die Go— 
then, die Hunnen, die Avaren bemädtigten fi nad) 
einander diefes Landes und beftürmten vor bier aus 


» Pannonien,, 
I Ans 
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Anmerk. 2. Die Länder Daciens — Norden 
ind Oſten führten den Namen Sarmatia und Scythia 
Europaͤa. Sarmatia, das heutige Polen und Rußland, 
ichted die Weichſel von. Teutſchland; die heutige Erim 
hatte den Namen Taurica Cherfonefuß und die Stade : 
Danticapaum (Girtſch). Die heutige Meine Tatarey 
mit Veflarabien ımd der Halbinfel, mahte Scythia 
Europäa aus. Im allen drey Ländern waren den Al 
ten die Fluͤſſe Tyras (Diteßer), Hppanid (Boy), 
Borpfthened (Dneps) und Tanais (Don) bekannt; 
Doc alle diefe Länder Haben die Römer .nie beſeſſen. 
Sie gehören alfo nıir gelegentlich in eine Darftelung 
der römtichen Länder. 

Amnerk. 3. Zwifhen dem Theis und der Dos 
nau fiedelten die Roͤmer die Teutfchen an, welche Mar⸗ 
boduus zu ihnen brachte. ie gaben die —SA 
über fie einem gewiſſen Vannius; das iſt das Vannii 
MRegnum, deffen oft gedacht wird. Die — haben 
es ar nie befeflen. ' 


a 


y 


L. Mife, Be, 97 j 


‚Bränzen: . Gegen Norden die Donau, gegen m 
Abend die Hüundung der Sau, gegen Mittag das Ges 
birge Haͤmus, gegen Morgen der Pontus Eupinud, - 
Es begreift alfo die Länder zwifchen Pannonien, Sys 
rin, Macebonien, Thracien und Dacien; ‚oder dag 
heutige Bulgarien und ein Stücd von Servien. — 


luͤſſe: Die Donau, bier Iſter; der Margus 
(Moräva); Timachus (Timok); Ciabrus GSibri): 
Geſcus und Utus. F 
Gebirge: Der Scardus und Hamus. Emi— 


8). 

Rintheilung In ſpaͤtern Zeiten war Moͤſta | 
in prima oder fuperiot , was dem Fluffe. Ciabrus 
gegen. Abend lag; und fecunda oder inferior, "mas 

. dem Fluſſe gegen Morgen Ing, sone t. 


Staͤdte: 





45 . Weberfiche der roͤmiſchen Länder, 
2. Städte: Smeidunum (ke Senderin); Tri⸗ 
cornium (olumba; Margum MPafſarowicz), wo 
Divocletian den Carinus beſtegte; Viminacium (Wid⸗ 
bin), auch ſonſt eine anſehnliche Stadt; Naiſſus, 
‚bie Vaterſtadt Conſtantins des Großen‘, das Heutige 
Niffa in Serien; Scupi ( Scopia, Unſchup), wo 
Regillianus zum Gegenkaifer Galliens ausgerufen, die 
fen befieste;. Ulpianum, dann Juſtiniana ſecunda 
Giuſtendil), wie die ‚beyden vorigen, in’ Servien. 
ier in Ober Moͤſien lag auch ; nach des Hrn. O. C. N. 
ings Angabe, zwiſchen dem heutigen Flecken Zer; 
nigrad und Tſchernez, die Bruͤcke, welche Traian 
ar die Donau fi hrte, ein Meiſterwerk roͤmiſcher 


In Nieder⸗Moͤſten ſtanden die. Städte Nico⸗ 
— Be ‚ eigentlich zwey Städte hiefed Namens; Ss 
dica; Dorofterum (Driſtra oder Siliſtria). Che 
ſich die Donan theilt, fand man den Plas, wo Das 
zius feine _befannte Bruͤcke ſchlug. Man zählte ger 
woͤhnlich fieben Mimdungen der Donau: Zwiſchen 
den bepden größten lag die Inſel Peuce, auf der 
einft die teutſche Nation der Peucini hauſete. -Am 
gennt Euxinus lagen in Moͤſien die Städte Tomi, 

e Verbannungsort des Ovidius, jegt Tomiswar 
Diongiiopolit ‚ vorher Cruni, das heutige Varna. 
Anmerk. Sobald die Römer Macedonien- zu 
ihrer Provinz gemacht hatten, fobald hatten fie aud 

mit den raͤuberiſchen Scordiskern in diefer Provinz zu 
ſchaffen. Sie beſiegten dieſelben erft ſpaͤt; und Moͤſa 
leiſtete fuͤr die Roͤmer nur den Vortheil, daß es die 
Kommumnikation zwiſchen ſihren Proxinzen; für ihre 
Kaufleute und Heere ſicherte. Ehen deshalb war Nie⸗ 
der Moͤſten nie ſo bekannt, als Ober⸗ Moͤſſen. 


— AM. Illyricum. 
"ame. Des Name Illyris, oder Illyricum, 
begriff alle Kuͤſtenlaͤnder von der Spige des u | 
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Ueberſicht der eömifchen Lauuder. 47 
ſchen Meeres herab bis auf das cerauniſche Gebirge: 


und in dieſer Betrachtung theilte man ehemals dass. 


felbe in Ilyris barbara und grdca ein. In den 
fpätern Zeiten der Römer, wo die Provinz Illyris 


barbara befonderd angebauet und zu einer‘ der wich⸗ 


tigften Provinzen wurde, verfland man unter Illy⸗ 
ricum weit mehr, nämlich alle Länder, die die Roͤ⸗ 


Rd 


mer in Europa gegen Nordoſten und Oſten von Jtas 


lien befaßen. 
“1. Fliyrig barbara. 


x 


Graͤnzen; Der Fluß Arfia trenme es gegen 
Abend von Italien; gegen Mittag ſtieß es an das 


adriatifche Meer; gegen Morgen war der Drino die 
Graͤnze zwiſchen Illpris barbara und gräcaz gegen 
Mitternacht trennte es die Save von Pannonien. 
‚Slöffe:. Arfla (Arſa); Tedanius, der Japo⸗ 
dia von Liburnien ſchied (Zermagna); Titius, die 
Bränge zwiſchen Liburnia und Dalmatia (Kerfa); 
ige ng un — luß, * 
aus zwey en, Drino nero u o bianco je 
genannt,. entfleht, und bey Alefllo in's Meer fält. 
Gebirge: Diefe find theild eine Fortfegung der 


Alpen, die hier bald Albius, bald Bebli montes, 


bald. Adrius genannt wurden; theild dad Scodus⸗ 
Bebirge, melched eine den Alpen: entgegen gefegte 


Richtung nimmt, und wie diefe von Suͤdweſten gegen 


Suͤdoſten fortlaufen , fo feinen Lauf von Suͤdweſten 
gegen Morboften richtet. Jetzt Argentaro. 


Eintheilung: ‚Die alten Gengraphen unten — 


ſcheiden drey Laͤnder; Japodia oben, Liburmia in 
der Mitten und Dalmatia unten. 

Staͤdte: In Japodia kennt man Mieeulum, 
das vom Auguſt eine ſo langwierige Belagerung aus⸗ 


hielt, bey der auch ſelbſt Octavianus eine Wunde 


empfing; jetzt Metling. In LEiburnia waren bie 
Staͤdte: Alvona (Albona); Flanona lan 
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die Städte: Sicum (Sebemigo); das durch feinen 


eine Kolonie roͤmiſcher Bürger, mit dem Bergſchloß 
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48. | Ueberſicht det roͤmiſchen Laͤnde. 


von ihr hatte der Sinus Flanaticus (Golfo di Car⸗ 
naro) den Namen; Tarfatica (Terzaz); Senia 
@Zeng); die dem römifchen Gtaafe fo ergebene. Kolo⸗ 
nie Jadera (Zara Vecchia) und. die Konventſtadt 
Scardona, von der man noch bey dem Scardonis 
fchen See Rudera findet. Zu Dalmatien zählte ınan, 





Marmor ‚befannte Tragurium (Traes), auf einer 
Halbinfel; die prächtige Konventſtadt Salona, jest 
in Ruinen; die zweyte Konventſtadt Narona (Na; 
renta); unmweit Narenta fucht man: die alte Haupt 

ade des Volfd Deremium, die Scipio Nafica zer: 

ste. Kerner Epidaurus (Ragufa vechia) und. 
dabey Doclea, nachher Dioclen, des K, Diocletiand 
Raterftadt; Rhizinium (Rifino); Liffus (Aleſſio), 








Acroliſſus; Sodra (Scutari), die alte Haupt; und 
Reſiden ſtadt des Königs Gentius; und Olcinium | 


Dolcigmo). 


. SJuyrifhe Infeln: Die Abſyrtides (Oſero 
und Cherfo) ; die Babel- ſetzte hier Colcher und den Tod 
Des Abſyrtus, des Bruders der Medea, an: Curicta 
(Beglin); Lille, Indera gegenüber; Iſſa hatte einft 
berühmte Seeleute; Boa (Bua), die als Berbannungs: 
srt genannt wird, Kerner Pharus (Leſina), mo bet 
treulpſe Demetrius Pharius fein Eleined Reich Hatte; 
Tauris, mo Batinius den M. Octavius zur Gee fehlus; 
Corcyra nigra (Rurzola); Melita TMelede) , die 
man von der Inſel Maltha unterfcheiden muß. 

Anm. . Diefes Illyris barbara feheint von vers 
(chtedenen Nationen ‚bewohnt geweſen zu ſeyn. Wie 
erbliden Japoden, die zu den Tauriskern gehörten; 
-Liburnen, welche vorteefflihe Seeleute abgaben und 
‚eine Art außerorbentlih Leichter Schiffe hatten, und 
Dalmuti oder Bergillyren. Vor Zeiten war hier ein 
niaͤchtiges Königreich. "Wald nach dem. erfien puniſchen 
Kriege wurden die Römer mit demfelben in Gtreitigs 


⁊ 


keiten verwickelt, da die illyriſchen Seeraͤuber fo 
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alien der nie Händen ap 


sen rönntfgen Rahffenten Sqhaden zufügten. Die- Winde u 
der Roͤmer ſchraͤnkte, zum Freude der. griechiſchen uch 
roͤmiſchen Kauftente, diefe Sreraͤuber gewaltig eid 
Bald darauf ſtand ein illhriſcher König, Gentius, dem . 
ancebonifchen Perfens ‚gegen die Mömer bey, vergaß 
Ach aber wit feinem ganzen Heere an den Praͤtoe Ap⸗ 
cilius vor feiner Hauptſtadt. Von nur an hatten die 
Römer feſten Fuß in dieſem Laube, weit aber gefehlt, 
daß ſte es befeffen haben follten. Dazu gehörten na - 
dangwierige Kämpfe, die erſt unter den erfien Kaiſeta 
Heendigt wurden. . Als Wie Römer Herzen des Landes 
wurden. fanden fie daſſelbe :gänziich nmatigehant. Da 
aßer einmal’der Fleiß der Einwohner geweckz wa 
wurde: es unter. ben legtern. roͤmiſchen Kaiſern «i 

der bluͤhendſten Länder des römifhen Reichs; voll & 
„großer und mächtiger Städte, und die Gebirge gaben 
diefem Lande gegen ben an des Barbaren ben von. - 


trefflichſten es 
U. Jılyris gehen N — F 


Graͤnzen: Derjenige Theil von Illyrien, met, 2 
chen einft der macedonifche König Philipp I: eroberte, 
erſtreckte fich. von Illyris barbara bis nach Epirus 
oder vom Fluſſe Srirro bis an das ceraunifche Ges 
birge (Monte di Chimera), Kings. 668 adrigtifhen - 
Meeres. Begen Oſten trennte daſſelb e der See Bor 
nitis (Achrida) von Macedonien. Jetzt heißt dieſes 
a Joareg & n @& Kid: die fü | 

üffes Der Genuſus Sana er apſus 
(Chrevaſta); der Aous (Polina). * 
Gebirge: Deu Scodrus; bet Aerop us nd 
Aſnaus zu deyden Seiten des HRousfinfles Canina); 
Dad ceraunifche Gebirge (Chimera). - ‚ 
Staͤdte: Dysradium, vorher Kpidamnus | 
( Durazzo), eine mächtige Seeſtadt und der gewoͤhn⸗ 
liche Landungsplatz der von Brunduſium aus nach 
Griechenland und Afien reifenden Römer; Apollonie . 
AYubang zu Vitſch Ber. d. Nm. D Ph. 


. “ * 
— * + 
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. go Neberſicht ber roͤmiſchen Laͤnber. 


(Yon), ein Sitz der Wiſſenſchaſten, wo ſich bie 
Bla Ignatia anfing, die durch Macedonien ging; 
Gricum (Orco), der ‚ältere Landungsplatz ver Roͤ⸗ 

ner; Albanopolis (Albaſano), die Haupiſtadt der 

Albaner; Elymia (Arnaus Beligrad); Lychnis oder 

LCychnidus (Achrida); Aſparagium (unweit Eu 


Novia). a * se . | 
cr Anmerßs  Diefer Theil: von Illvrien Hätte meh 
rere illyriſche Mationen, als die Parthiner um Lifus, 
die Taulantier um Dorrahtum, die Albaner um Eiy 
intorä im Hintern Lande zu Ginwohnern. . Die Roͤmet 
riſſen es Wieder. von Macedonien ab, zu dem. es eim 
geit. lang geſchlagen war. Unter ihnen ward dieſes 
Alhdyrien die Beſitzerin eines bluͤhenden Handels. 


| 
N. Mincedonia. | 


v 





Graͤnzen: Macedonien erſtreckte frch vom Mit 
tag gegen Mitternacht zwiſchen dem Olympus, in 
gleicheg den cambuniſchen Gebirgen (Voluzzo), und 
bem Drbelod: (iegt Cumoniza⸗ Gebinge. Gegen Abend 
machte der See Lychnidis (Achrida), gegen Morgen 
der Neſtusfluß Meflo oder Kara Sou) em Bränze. 
Ayrien, Moͤſien, Thracien und Theffalien waren 

* jeine Nachbarn. F | 
Meerbuſen. Macedonien Hatte auf feine 
Morgenfeite verfchiedene Meerbufen. Als: bie cher 
maildie Bay X GSolfo di Salonichi); ferner auf 
Halbinfel. den Sinus Toronaicus (Golf di 
Taſſandra, auch D’Ajomama), Singititus (Göffe di 
Monte Santo), Strymoniacus (Bolfe di Tonteffa). 
Die Sauptflüffe waren: der Arius (Vardari) 
der Strymon (Strumona), der Neſtus (Nee 
oder Kara Sou), der Erigon (Viſtriza), der Aliac⸗ 

mon (Jenicora, auch Platamone). | 
7 Bebirge: Die gedachten Cambunii (Voluna) 
Grvbelos (Tumonizza), der Scodrus: Crgemtano), 
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Ueberſicht der. roͤmiſchen Knder⸗· 51 
der Bermius, nachher Boras (Driba), der gelbreis - 
che Pangaͤus (M. Deſpota), der Athos (Agios Oros). 
Eintheilung: Die Roͤmer theilten dieſes Land, 

welches vorher eine Menge Provinzen hatte, (ſ. iu 
der Beichreibung der Griechen‘, "Theil r. Alte Auf 
lage. Seite 95, Zweyte Auflage Seite 8ı): in vier 
Benin ein: Die erftd enthielt das Land zwi⸗ 
chen dem Sttymon und Neſtos, und dieffeitd des 
Strymon die Provinzen Bifaltia und Sintice; Die 
Hauptfiadt war Amphipolis. Die zweyte begriff dad 
Land zibifchen dem- Strpmon und Axios mit den drey 
Halbinfeln; die Hauptſtadt war Theſſalonica. Die 
Dritte faßte die Landfchaften zwifchen dem Peneus und 
Axios in fih, und endigte fih am Gebirge Boras; die - 
Hauptſtadt war Pella, - Der vierte Theil begriff die. ' - 
nördlichen Länder; und die Hauptſtadt war Pelagonia, 

“ ‚Städte: Dion (San Dia); die wichtige Fe— 
flung Dyona, nachher Citron (Eitro); Wiechone, 
Der Philipps und Aleranders Reſidenz TPalatiffa); 

egaͤ, der Begraͤhnißplatz der alten Könige (Mioge: - 
lena); und‘ Edeſſa, das davon zu’ unterfcheiden if  . 
Ediſſo); Beroea (Lara Veria). Ferner CThermd, - 
nachher Theffalonica ( Galonifi), eine der mächtige. 
fien Städte und der wichtigfte Handelöplas; Pelas 
gonia; die große Stadt Bplazora (Isbar); Dos 
beros, Stobi, Städte in Paͤonien. Yuf der Halb: 
infel blüheten noch Stagiros (Stauros), des Ari: 
‘ fioteled Vaterftadt; Potidaͤa, nachher Caſſandra 
Cin Ruinen dad Thor von Laffandra); Glynchug 
(Agio Mama); Torone (Toron); Chalcis (unter - 
Apollonia, jegt Polina); Cleonaͤ ( Dociart). "Ends 
lich in dem neneroberten Macedonien Amphipolis, 
vorher Enneahodoj (Jamboli); ihr Hafen war 
Kion (Conteffa); da durch den Brutus und feine 
Goldbergwerfe und Goldſtuͤcke verewigte Philippi -. 
Cin Ruinen oberhalb Eavallo ). — 

Anm. WDeacedoniens Bergwerke machten einen 
betraͤchtlichen Theil der — Oꝛtaats tinkuͤnfte * 
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92. Meberficht ber römiſchen Lander. 


ponſt Hatte diefes Land unter den Mömern 'auch wiche 
“gen Handel. 


- O. Thracia. 


Graͤnzen: Thracien ward durch den Neſtus⸗ 
(Neſto⸗ oder Kara Sou⸗) Fluß und durch den Berg 
Scomius (Caſtagnazi) gegen Abend von Matedonien 
etrennt; gegen Norden fonderte daffelbe das Haͤmus⸗ 
ebirge (Balfan Eminedag) von Möften ab; gegen 
Morgen fließ es an das ſchwarze Meer; gegen Mits 
an den Bofporus Thracicus, ben Propontid 


zug 
ER Sat di Marmora ) und Hellefpont, wie an das 


dgäifche Meer. 

SFluͤſſez Hauptſaͤchlich der Hebrus (Maria), 
in welchen ſich die meiſten andern Fluͤſſe von Thra 
cien ergießen. 
Städte: Abdera, die Vaterſtadt des Demos 
kritus, an der Kuͤſte und der Morgenſeite des Neſtus; 
Maronea, vor Zeiten Iſmarus (Marogna), neben 
einem See; Aenos (Enos), an der Muͤndung des 
brus. Auf dem thraciſchen Cherſoneſus lagen 
dia, nachher Lyſtmachia (Hexamili); Pactye 

( St. Georgio); Callipolis (Gallipoli); Seſtus 


Gemenic), dem afiariichen Abpdus "gegen über. Am 


Propontis fand man Biſanthe "oder Phaͤdeſtus 
(Radoſto); Turullus (Tſchurli); das einſt ſo maͤch⸗ 
tige. Perinthus, nachher Seraclea (Erecli); d 

maͤchtige Selymbria (Gilivri) und bad große 
Byzanz (Conſtantinopel), die drey letztern griechis 


ſchen Kolonien· Um ſchwarzen Deere ſtanden Sal⸗ 
mydeſſus (Midſcheh); Apollonia, nachher Sozo⸗ 
polis GSizeboli); Thynias (Tiniada); Anchialus 


(Aftiali); Meſembria (Miſevria). Mitten im Lande 
waren Uſcudama (Statimafa): Nicopolis ad 4 


- " mium (Eday Stembeul); Phikppopolis (Philiba); 
Vreſuas/ nalhher Hadrianoͤpous GSorianopel); Des 


vel⸗ 
No 
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Uberpift. der roͤmiſchen Länder, 5 53 
veltus, eine roͤmiſche Rofonie, jetzt Zagora. Conftan⸗ 
tinopel gegen uͤber lagen die ren (jest Prin⸗ 
m Inſeln. 


a 'p Epirus. 


TREE : Epirus Getzt Canina) graͤnzte ge⸗ 
gegen Weſten an das ioniſche Meer; gegen Norden 
an Illprien, wovon ed das cerauniſche Gebirge Chi⸗ 
mera) ſchied; gegen Oſten an Macedonien und Theſ⸗ 
falien, wovon ed der Pindus (Mezzovo) trennte; 
gegen Süden. an Acaonanien, wovon es durch den 
Sinus von Ambracien (Golfo di Larta) geſchieden 
wurde 


RR Siöffe: : Celydnus (Salnich oder Vouiffa), | 
Aderon(Delihi oder Fanar), Charadrus Vouros) 
Arachthus (Arta), Avas (Vuvo). 

Voͤlker: Drey Voͤlker hatten vorzüglich Epirus 
innen, die Chaoner den obern, die Theſproter den 
mittlern, die Moloſſer den untern Theil. 


Staͤdte: Ambracia, die Reſidem des gyrrhus F 


und feiner. Nachfolger (Parta); Nicopolis (Preveza), 
pon Auguſt zum Andenken feines Sieges bey Actium . 
erbauet; Pandoſia am Acheron; Butrorum (Bis 
teinto), -ein gewöhnlicher. gandungsort der Römer; 
— die beruͤhmte Orakelſtadt an der Quelle des 


Anmerk. Evirus war ein ſehr walbiges und 

bergiges Land, und zog viele sapfere Reue, be _ 
fonders gute Matroſen. Die Roͤmer aber richteten . 
bey ihrer Eroßerung mit unerhörter Grauſamkeit das; 
Lad ut Grunde. ſo es ‚nie — iu em 

por ar | 
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54 Ueberſicht der romiſchen "Länder. 


Ä Ads und SZelleried. - Der Name Griechenland oder 


raͤcia kam aus Epirus nach Italien. Der eigents 
lihe Name, den ‚Briechenland als eine roͤmiſche Pro⸗ 


| vinz führte, war. Achaja. 


Bringen: Griechenland macht eine Halbinfel 


aus, die oben durch die‘ cambunfchen Gebirge 1 Bo; 


luzzo), den Pindus (Mezzevo) und die Bay, von Am⸗ 
bracien (Bolfo di Larta) von Macedonien, Epirus und 
Illyrien abgeſondert, und übrigend ganz vom. Meere 
umgeben wurde. ı 


u l Meere: . Segen Abend und Mittag ftieß daß 


ioniſche Meer, welches durch die Bapen von Ams 
bracien (Bolfo di Larta) und von Eorinth ( Gelfo 
di 2epanto) in dad Land eintrat, und weiter unten 
bey Eh8 die cypariffifche (Golfo de V’Arcadia); bey 
Meſſenien die meſſeniſche (Golfo die Coron);, bey 
2aconien die laconiſche (Golfo di Colofpthig); bey 
Argolis bie argoliſche Bay (Bolfo di Napoli di Kos 
mania). bildete... Den innerfle Theil der Bay von 
Corinth mard das alcyoniſche Meer; das Meer 
Aber der Halbinfel Leucadia (St. Maura) dad myrs 
suntifihe geheißen. Yiyrtoum mare hieß das Meer 
zwifchen Creta Argolis und Attika; deſſen innerfter 
Mieerbufen der ſaroniſche war. Euripus naunte 
man die Meerenge zwifchen Boͤotien und der Inſel 
Euboa. Jenſeits dieſer Inſel bis gegen. Thracien, 


hieß das Meer das aͤgaͤiſche, welches jetzt die Tuͤrken 


das weiße nennen. An der aſatiſchen Kuͤſte dage⸗ 
gen erhielt 23; mehrere Beynamen; dahin gehört, daß 


. 8 das jicariſche u Rhodus; "bey sder Infel Carpa⸗ 
thus daS: Carpatisfche Meer gehammt wurde. 


u. Fluͤſſe: Der größte Theib der. Fluͤſſe in Gries 
chenland würde im übrigen Europa nur den. Namen 
von Bäcen erhalten haben. Die merfwürdigfien 
find indeffen in Chefjalien"der.Deneus, der größte 
Sing, in, Griechenland, "wegen feiner Mündung durch 


dab Tehörie Thal Tempe merkwaͤrdig; jegt SGaiampria. 


Doch wollen undere bieß fuͤre den neuern Namen 
ns x - Br — Yes 
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Ueberſicht der roͤmiſchen fände Er 
des Apidanus (Epideno) halten; der Acheleus (Ugtior 
mela); der Aſopus (Aſopo); — in Acaonanien 
und Aetolien der Achelous (Aſpro potamo), der 
Evenus (Evoria) und Pindus (Fivari); —. in 
Phoôcis und Boͤotien der Cephiſſus (Cefiſſo), der 
in den :Copadas Ger (Vado de Topulia) läuft, und 
der Afopus (Aſopo). — Auf dem Peloponnes 
der Melas in Achaja (Letka); der Peneus in Elid 
EIgliaco); der Alpheus ebendafelbft (Rofeo), einen 
Der größten Fluͤſſe in Griechenland; der YIeda auf 
Der Graͤnze von Meffenien (Longarola); der Euros ' 
tas (Bafilipstamo) in Laconien; der Inachus (Vaje) 
in Argolis. ” Ä ER Se 3 E 
ebirge: In Theffelien der Olympus, der 
Offe, der Pelion. (Petrad), das Cheras Gebirge 
(Copmana), das Thefalien von Briechenkaud abfons 
Dert; — in Phocis der hohe Muſenſitz Parnaffus; — 
‚in Baͤotien die Muſenberge Helicon ( Zagara) und " 


Cithaͤron; — im Attika der am Marmer fo reihe '- 


Plus; der honigreiche Hymettus u. m. — . 
Faconien ber Taygetus (Monte di Maine). .. 


Eintheilung: Griechenland theilte die Natur 


in drey große Laͤnder: Cheflalia (Janna) zwifchen . 
den cambunikhen Bergen, den Pindus und Oeta — 
das eigentliche Griechenland, Sellas (jest Livadia) — 
und die griechifche Halbinfel, „der Peloponnefus 
(CMoreaJ. * — 


— I. Theſſalia anna). | 
> Kintbeilung: Theffalten ward vor ben Zeiten 
der Römer in vier Theile getheilt, naͤmlich Phthiotis 
gegen Morgen; Thefjaliotis gegen Mittag; Pelas⸗ 
iotis gegen Rordoften; Heſtiaͤotis gegen Rordwe⸗ 
— oe fünften Thal machte die Halbinfel Tage 
nefia aus. Da RN: | 
Meerbuſen und Vorgebirge: Der malienfis 
ſche Meerbufen (Golfo di Zeiten) endigte ſich mit dem 
Borgebirge Aphetaͤ oder Deidms (&. Zelio);' = ® 
ne ? | 4 4 ; j x 
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se ueberſicht der esmifhen Laͤnder. 


da fing ſich der pagaſetiſche Meerbuſen, ſpaͤterhin 
Die Bay von Demetrias (Golfo de Volo) an, und 
endigte fich mit dem Vorgebirge Aedntium: (&. Volo); 
gegen dad Meer zu hatte die Halbinfel dad Borges 
Birge Sepias (€. Et. Bone). _  ı. 0. | 
. Städte: In Theffaliotid lagen Aypata (Neo⸗ 
tra); dad alte laͤngſt zerftarte Sellas, und daruͤber 
elisda (Melitia); — in Pthiotis: Trachis, nachs | 
her Seraclen (Zeiten); Anticyra, wegen feiner Nießs 
wur; befannt, an der Mündnng- ded Achelous; Aas 
mia, davon der lamifche Krieg (Stallida); Thebd 
‚Phiotick (unter Surbis); Lariſſa Cremuſte an 
der Kuͤſte unweit dem Vorgebirge Poſidion; im. Mit⸗ 
tellande aber Pharſalus (Farſa), durch die Siege 
ſcſcher den Pompejus und Philpp LI. bey Cynoſscephalã 
verewigt. — In Pelasgiotis und‘ Magneſia, an der 
Küfte, Pheraͤ (Venihifar) ; Demetriag, die, Haupts 
- lade Magneſiens (Volo), der Hafen Pagafd gleich 
Darunter; im Mittellande Zarkffa, die Hauptſtadt von 
Thefalien (Beni Gishehr); Scotuſſa uͤnweit Ep: 
noscephalä; Eranon am Dffa. — Sin Heſtiaͤotis 
Gomphi (Gona), Tricca (Zrimla), Metropolis 


N 











x - (Metropoli), und darunter. Ithome; ingleichen das 


Schloß Cypara (Cypara) auf dem indus. 
— U. Hellas (ivädie), ° 
Eintheilung: Das eigentliche Griechenland hat⸗ 
fe von Morgen gegen Abend folgende Theile in ſich: 
Die Halbinſel Attica, davor gegen Abend Megara; 
daruͤber Baͤotia; Über dieſem dad Land der Locrer; 


Lieſem gegen Abend Phocis; weiter gegen Weiten 


Doris und abermals einen Theil von Locris; dem 
gegeün- MWeflen Aerolia, und Re äußerfi gegen Weſten 
Kcarnanie. . | — 
Kuͤſte: Von Theſſalien herab tritt das Meer 
zwiſchen Bortien und die Inſel Eubon ein (Golfo di 
Talanta), mo dad Vorgebirge Cynus (Cyno) lag; 
der ſchmaleſte Theil der Meerenge ward —— 
— eißen. 
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Neeberſicht der roͤmiſchen Länder, 657 
heißen. Bon bier ſinkt die Kuͤſte an den Ufern von 
Attika herab) wo endlich dad Vorgebirge Sunium 
(jest C. Colonni) dieſelbe ſchließt. Von hier eroͤſfne 
ſtch die Saroniſche Bay (Golfo d'Engia), Die ſch 
bey der Erdenge des Peloponenſes ſchließt. Den uͤbrzz3 
gen Theil von. Hellas trennte vom Peloponnes Die | 
Bay von Corineh (Golfo die Lepanto), an welchen 
Meerbuſen ehemals das. Alcyoniſche Meer ( Golfo 

de Livadaſtro) und 'die Criſſaͤiſche Bay (Golfo di 

Salona) kleinere Buchten ausmachten. Wit den Vor⸗ 
gebirgen Rhion auf dem Peloponnes und Antirrhion 
auf dem: feften Pande (der heutigen kleinen Dardanels 

len) endigt ſich dieſe Bay, und die Küfte läuft von - - 

nun an gegen Nordweſten Bid zur Bay von Ams _. 
bracia (Golfo di Larta) empor, in melcher fich das 
Borgebirge, welches Auguſtens Siege verewigt haben,  - 
das Vorgebirge Actium (Azio oder Figalo) erſtreckt. 
Staͤdte: In Arctica traf. man an die Haupt⸗ 
ſtadt, das weitberühmte Athenaͤ (8 Thined Athini) mit 

: feinen drey am faronifchen Dieerbufen gelegenen Häs 

: fm: Pirdus (Porto Lione. oder Porto Dracone), 

| — und Phalerus; die Städte Eleuſis (Lei, 

- fine), Marathon (Maraton) Prafid (Port Raps u 
tbi), Thoricus (Cerateia); das Silberbergwerk Laus 
rium., unweit Metropl. Oben die Pläge Pbyle, 
(Biglacaſtro) und Decelia oflwärtd davm. Noch 

höher die Städte Gropos (Dropo) und Eleutheraͤ. 

In Medara :die Gebirge Oneia und Keratay bie 
Hauptfladt Megaxa (Megara) und ihren Hafen Ni⸗ 

ſaͤa(Dodeca Eccleſiaͤ). — In Böotien: Thebä 

08 Thiba), Plataͤa (Blati), Thefpid (Gt. Baftlio) 
unmeit davon Leuctra, und am Meere der Hafen 

von Theſpiaͤ, Creuſis (Livadaſtro); ferner Saliartug 
(bey Palaͤocaſtro), Coronea (Corona), CLebadea (Li⸗ 
vadia, Die jetzige Hauptſtadt dieſer Länder); .Chaͤtfto⸗ 
nea ( Granitza); Orchomenos (Orcomeno) und an: 
derKuͤſte Aulis (Vathi), Anthedon (Anthedon) und 
Tanagra (Tauro caſtro). = Im Lande der Los 
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53 VUeberſicht. der e6mifchen Länder: 


eerer :die Haubiſtadt Opus (Talanta), mit dem vor 
“7 ihr liegenden Hafen Daphnus, ferner den feſten Paß 
Thermopplaͤ (Boca di Inpo). — In Phocis. Das 
weitberühmte Delphi: (Eafiri), mit dem Hafen Cir⸗ 
8 2ba; Die Seeſtadt Anticyra mit ihrem. Nießwurz⸗ 
Handel (Afprofpitia); und Elatea (Turco choriä), — 
in Loeris, Ampbiffe‘ ( Salona) und Naupactus 
2, CRepanto), beyde noch jeßt ein. paar wichtige. Städte. 
In Aetolien (jest Romelia) die Hauptfladt Therma 
(ben dem heutigen Evoria) und das uralte Lalydan 
C(Aiton). . Endlih in Acarnanien die alte Haupt 
—* ‚Argos Amphilochicum (Filoquia), das wich⸗ 
tige Stratos (Strato) und die Seeſtadt Oeniadaͤ 
Matdolico). rn BE 
— UI. Peloponneſus (Morea). 
Eintheilung: Die griechiſche Halbinſel f 
von der Erdenge an folgende Länder in ſich· Gegen 
Morgen ati der. Rüffe Corinth und Argolis, gegen 
Mittag Laconien und Meſſenien, gegen Abend Elis, 
7,1: gegen Mitternacht Achaja, in der Mitte zwiſchen dies 
fen fändern Arkadien. | | | 
— Kuͤſte: Die Morgenſeite ſtieß an die ſaroni⸗ 
ſche Bay (Golfo d' Engia), mo das Vorgebirge 
Scyllaͤum (Skylleo oder Damala) die Kuͤſte ſchloß. 
Zwiſchen der ſaroniſchen und argoliſchen Bay laͤuft 
die Landſchaft Argolis als eine Halbinſel in die See. 
Die untere Seite derſelben machte die Hermioniſche 
Bay. Auf gleiche Weiſe ſtreckte ſich wieder zwiſchen 
‚der argoliſchen Bay (Golfo di Napoli) und ber 
meſſeniſchen (Golfo di Coron) die Landſchaft Laco⸗ 
nica in- die See, deren untere Seite die Bay von 
‚Kckonien (Golfo di Kolokythia) eindrückte Die 
ganze Halbinfel endigte fich hier in ziwey berühmte 
Borgebirge, Malea (di St. Angelo) hieß das oͤſtliche, 
Taͤnaron (Matapan) das weſtliche. Eine: vritte 
‚Halbinfel bildete Meffenien zwifchen der Bay. von 
Meſſenien and der cypariſſiſchen Golfo bi en 2 
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Die Meſſeniſche Bay endigte das Vorgebirge Aeritas 


cC. Gallo). Von hier flieg die Kuͤſte mit wenig 
Kruͤmmungen bis an. das Chelonitis-Vorgebirge 


CCapo Torneſe), das weſtlichſte von Morea, empor. 
Hatte man von da aus das noͤrdliche Vorgebirge 
Abraxum C. de Papa) umſchifft: fo trat man nun 
: nach dem DVorgebirge Ahion in die Bay von Cos 
: zineh ein, welche bis an bie Erdenge geht. 


Städte: In der Landſchaft Corinth merkt man _ 


die Derter Lorinrbug (Corito), jene beruͤhmte Get: 
fladt und Hauptfeſtung mit ihrem Gchloffe Acros 
corinthus und: den beyden Häfen, dem Lechaͤon am 
corinthifchen und Cenchreaͤ ( Kenkri) am farssifchen 


% 


Meerbufen.. Auch findet man bier noch die Heben 


bleibfel der alten Mayer, die den Iſthmus verwahs 
rete (Heramili). — u der Landfchaft Argolis den 
Lernae See (Molini), Argos (Argo), und die alte 


Hauptftadt Mycenaͤ nordweſtwaͤrts Davon, mit dem 


berühmten Heraͤum zwilchen beyden. Nauplia (Ras 


poli :di Romania) war ber Safen von Argos. Die 


uͤbrigen Hauptftädte der Landſchaft waren Tiryns 


. &athin), dag wegen: feines Aefculapiußs Zempeld bes - 


ruͤhmte Epidaurus (Pidavre), die’ angefehenen Hans 


delsſtaͤdte Troͤzen (Damala) und Sermione (Ca 


fir). — In Lakonien bie Hauptſtadt Sparta (Mi: 
ſitra), deren Hafen an der Kuͤſte Githion (Koloky⸗ 


claͤ (Sclavochori), die Städte Sellafia und Pellana, 


2 war; ferner unweit Sparta das uralte Amy⸗— 


ingleichen das durch feine Sciroten verewigte Stis 


os. An der Kuͤſte aber Epidaurus Limera (Mal; 
vafia vecchia). AlleiKüftenbemohner machte Auguff 
“unter dem Namen. Kleucherolacones frey, Sie 


ſind die Vorfahren der. noch -jegt unbezwungenen Mais 


noten. — In Meſſenien bemerfen wir Stenycles 
rus, die Reſidenz der heraklidiſchen Könige (Niſi); 


die Hauptſtadt des Bandes: Meſſene (Mavro Matia); | 


die Feſtung Ithome (Vulcano); Methone (Mo⸗ 
don); Corone (viel nördlicher, als das heutige Co⸗ 
on); Cypariſſta Arcadia); Pylos (Navarino). — 
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In Elis, begegnet uns Pylos, Neſtors Reſiden; 
CChiappa); Piſa mit dem weltberuͤhmten Platze der 
olympifchen Spiele; Olympia (beym heutigen Mi⸗ 
rafa); noch hoͤher oben das alte Elis (bey Gaſtouni) 
und Cyllene, der Hafen deſſelben jetzt Chiarenza. — 
In Achaja waren Hauptſtaͤdte Patraͤ (Patraſſp), noch 
jetzt eine große Seeſtadt; Aegium (Voſtitza); Tri⸗ 
taͤa (Triti); Sicyon (Baſilico). — Endlich Ars 
u Padien enthielt unter andern Mantinea (Trapolizza), 
Tegea (Moulin), Orchomenos (Orcomeno), Me⸗ 
galopolis (nicht Leontari, ſondern Ginano). 


Bu EN IV. Griechiſche Inſeln. 

a) Im ioniſchen Meere: Corcyra ( Corfu), 
fie war von Corinthern beſetzt, nd iſt das alte Sche⸗ 
ria; Ceucadia (S. Maura), vormald-eine Halbinſel: 

die Hauptſtadt Leucas (S. Maura) war einſt eine große 
un 2 —— und des Liebeſprungs wegen bekannt; in der 
Gecgend derſelben lagen die Teleboldes (Teleboides), 
die Echinades (Curzolari); des Ulyſſes Ithaka 
CDhaki und ein Theil Val di Compare), Dulichium; 
ferner die größern Inſeln Cepballenia (Cefallognd ) 
und Zasynehus; ingleichen Pylus in Elis gegen tiber 
"die Strophades, auch Plots (Gteivali); plus in 
Meffenien gegen über die Sphagiaͤ oder Sphacte⸗ 
° id (Zonchio oder le- Säpfenze); im Meerbufen von 
-  2aconien ‚die Inſel Cranaͤ, wohin zuerſt Varis die 
Selena führte ( Fenochio); dem Vorgebirge Malea 
.- gegen uͤber aber Cythera (Cerigo), wo der aͤlteſte 
Dienſt der Venus Urania war; im ſaroniſchen Meer⸗ 
buſen Die Inſel Calauria (Poro) mit ihrem beruͤhm⸗ 
ten Neptunstempel, wo Demeſthenes ſtard; die Inſel 
Aegina (Engia), einer“ der fruͤheſten und größten 
en in Griechenland ;.die Inſel Salamis 
CColuri). = Su: 
bb) Im aͤgaͤiſchen Mreere-traf man zuerſt die 
große berühmte Inſel Creta GIcriti oder Candia). 
Sie war der. frühe Sitz einen weiſen Onfegge sung > 
unter. 
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uter den Roͤmern aber der Giß der. Seeraäuber. 

Bon dem Gebirge, welches ſich durch die infel Hin 

zieht, hieß ver mweftliche Theil Leuca (la Sfachia), 

der öftliche Dicte (Laſthi); der höchfle Berg der Sins. 

fet war der Ida (Pſiloritis). Von 100 Städten, 

welche Ereta einft gehabt haben folk, merken wir die 

alte Nefidenz dei Minos, Enofus (das heutige Dorf _ . 

Cynoſa); Gortynaͤ (in der. heutigen Ebene Mefaria)! 

Cydonia (jest Canea). Unterhalb Gortynä lag Phaͤ⸗ — 

ftus; auf dee Oſtſeite Zierapytna -( Bitrapetia):, 
Ferner Kyctus (bey Aguſtini), Arcadia (das heutige 

Kloſter Arcadi), Rhitymna ([Retime); der Hafen 

Serackea (Candia). a et 

Ä Eine zweyte große Infel des -ägäifchen Meeres 

. war Buböa, ehedem Mactis, jegt Negroponte, oder 

. vielmehr Egripe; Ihr hoͤchſter Berg. lag im füplk - 

. chen Theil der Inſel und hieß Oche. Euboͤa ver 

fchaffte den Römern warme Bäder, fchönen Marmor 

und den berühmten Asbeſt, aus welchem unverbrenn; 

‚ bare Leinwand verfertigt wide: Die Hauptſtaͤdte 

. waren Chalcis (Egrippo), der ehemälige Schlüffel 

von Griechenland; Eretria (Boll); Caryſtus 

(Careflo), wo die fehonen Marmorbrüche befindlih - - ı 

waren. Kerner Aedepfus (Dipfo), mit fchönen war; 

men Bädern; Oreos, nachher Siftiaa (Driv).: 

Unter die Fleinern Inſeln des dadifhen Mies 

res oder fogenannten: Archipelagu® , zählte man vor" 

weg die cycladiſchen Inſeln, oder diejenigen, welche | 

um die dem Apollo geheiligte Inſel Delos herlagen. 

‚ Die Inſel Delod (die Eleinere Sdilli) Hatte einen 
“prachtvollen Tempel und ein Drafel-"ded Apollo. 

. Rah der Zeflörung von Corinth wandte fich der’ 

groͤßte Theil des corinthifchen Handels hierher, get TEN 

ist fie unbedeutend. Ferner Rhenea (die größere | 

Sdilli), mohin die Todten von Delos begraben wur; 


, 


- den. Norbmwärts über Delos lagen Myconos (Mi⸗ 


couli), deſſen Eimvohner berühmte KRablföpfe waren ; 
Tenos (Tine), mit einem fchönen Depunpustempel, 
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und Syros (Gira). Die noͤrdlichſte von allen Evela⸗ 
den war Andeos, mit einem berühmten Bacchus⸗ 

tempel und. pinem ausnehmenden Kornban (Andro). 
Dieſem gegen Welten fand man. dad Außer unfrucht: 


bare Gyarus (Zoura); das fo fehr bevolferte Ceos. 


(Zia), das Vaterland der Dichter Simonides und 
Bachplived; ingleichen Cythnus (Thermia), de⸗ 
ten Käfe fo beliebt waren; "Seripbos (Serpho), 


aAus der Geſchichte der Danae berühmt, mit Magnet 


und Eiſengruben, in welchen die Roͤmer grobe Miffe⸗ 
thäter arbeiten ließen; ferner Siphnos (Siphanto), 
den Römern wegen: ihren Bley⸗ und Aerzgruben an: 
genebm. Unter ihr lag Limolis (Argentieve) mit 
inen weißen Rreidebergen, aus den man etwas Gil: 
ber gewann, Ihre Kreide Fauften die Kleiderwaͤſcher 
gern auf. Ein fchmaler Kanal tkennte diefe vom Da; 
.  terlande bes Diagoras, dem reichen und fruchtbaren 
Melos (Milo), wo die-Romer Alaun holten. Oſt⸗ 
waͤrts Davon lagen noch Pholegandrus (Poliandro), 
Sicinus (Gicine) und Lagufa (Panagia de Cardios 
tiffa). Ferner die Wunderinfel Thera (Santorin), 
mit den dabey von Vulkanen ausgeworfenen Inſeln, 
darunter die ehemalige Inſel Therafia (Aſproniſi) 
die größte iſt. Noch weiter gegen Dfien lagen Ana⸗ 
phe (Namphio), Aftypalda (Stampalia), und über 
Diefen die Juſeln Amorgos (Amorgo), Lebinthus 
(Amorgo panlo) und Jos (Nio). Ale diefe Inſeln 
wurden von Andern zu Den Gporaden gezaͤhlet; zuver⸗ 
laͤſſiger gehören fie zu den Cycladen. Amorgosgegen 
Norden die fruchtbare Inſei Naxos (Naxia), Deven 
ein: und Bacchusdienſt gleich berühmt waren; Nas 
xos aber gegen Abend Darog, eine Inſel, melde 
"die vortrefflihen Marmorbräche reich und berühmt 
machten. Der Jambendichter Archilogus war bier 
"geboren. Die Cycladen waren bey den Römern ihr 
res weißen Blanzes in der Ferne, den ihre Marmor 
und Kreideberge verurfachten, und der unfichern Schiffs 
fahrt halber, die man zwiſchen ihnen batse, —— 
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Die uͤhrigen Inſeln des Agäifchen: Mexres find 
unter dem Namen der Sporaden, oder der zerſtreu 
ten; bekannt. Dahin gehoͤren über die Cycladen hin 
auf: Scyros (Sciro), Sciathus (Sciatho) aloos 
neſus (PJelagiſi), Peparethus (Piperi); noch hoͤher 
hinauf lagen der alte Sitz des Vulkans, Lemnos 
(Stalimene), mit den Städten Myrina Slalimene) 
und Zephaͤſtias (Cochine.),. woben die berͤhmte 
Giegelerde gegraben murde; ferner Imbrus ( Ben 
bro) und das feiner Cabirenmyſterien halber heruͤhmte 
Samothrace (Samandrachi); ingleichen das gold: 
reiche Thafus (Taffo). An der aflatifchen Küfle traf 
man Tenedos (Boktſcha Adaſſi), und dag große, 
feiner . fehmwelgerifchen Lebensart, wie feiner Dichter: - 
und Mufifer wegen berühmte Lesbus (Mietelino.oder ' " 
Metaline) an. Lesbos war das Vaterland des Alcäug 
und der Sappho, des Arions.und des Philoſophen Theo⸗ 
phraſtus. Man lebte hier auf ſehr fröhlichem und ger 
bildetem Fuß. Die Hauptſtadt war Mitylene, auch 
Mytilene (Caſtro); die übrigen Städte YTetbymsa 
(Molivo), Kreffus (Ereffo), Hiera (Porto tero). Tier’ | 

fer herab erhielt das ägäifche Meer an der aftatifchen 
"Küfte den Namen des icatifchen und noch.tiefer des 
sarpatbifchen Meeres. Im icariſchen Meere ſucht 
man die weinreiche Inſel Chios (Scio), in deren Weis \ 
nen die Römer fo gern ſchwelgten; auch Maſtix lieferte 
dieſe Inſel. Ferner lag hier Samos, unter den 
Roͤmern ein Hauptſitz der Handlung und der ſchwel⸗ 
geriſchen Lebensart; jetzt Suſam — Die alte 
Hauptſtadt, wo der berühmte Junotempel ſtand, ſuchh 
man bey dem heutigen Cora. Noch andere Inſeln 
dieſes Meeres waren: Cos (Stango oder Stingo), 
ein vortreffliches Weinland, mit der Stadt Aftya 
paläa, wo viele haumwollene durchfichtige Zeuge. ges 
weht wurden, und einff des Apelles Meifterftück, die 
Venus Anadyomene (mie fie aus dem Meere flieg) 
fland, mo auch Hippokrates geboren murde; ferner 
Niſyrus (Nifario), woher man Mühlfteine a — 
RT Icariaͤ 


IN 
' 


- 


[2 


x 


- 


| ” 


- 
‘ 


0 


= 


— 


v⸗ 


⸗ 


c 


* H = Z ae 
4— * * 
4 4 
.. 2 


m. 
. 


—8 a 


6. ueberſicht der roͤmiſchen Laͤnder. 
Icaria Micaria); Lade, rmacuſaͤ, das honig⸗ 
reiche Calymnaͤ/ das aloereiche Lerus (Lero) und der 
berühmte Verbannungsort Pathmus (Palmoſa oder 


Aatino). — 
„ Im carpathifßyen Meere fmb man Carpathus, 


| F ErEpatnus Scarpanto); das berühmte Rho⸗ 


— 


r 
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us (Rhodis), deſſen Seegeſetze von der ganzen roͤmiſchen 
Melt angenommmen wurden, damals der reichſte 


Randelsftaat; endtich die veruͤhmte Inſel Cyprus, 


⸗ 
⁊ 


a8 nordweſtliche Vorgebirge derſelben hieß Acamas 


. lEapo di Pifano), bey ihm lagen die Städte Arſinoe 


und Soli; das nördliche Crommyon (Eoronchiette), - 
moben der Hafen Lapathus‘ und Die Stadt Aphro⸗ 


N difium fland; auf der Suͤdſeite lag unfern des Vor, 


birgeö Dinaretum (di ©. Andrea‘) die. alte Haupt; 


e 
— —* Salamis, nachher Conſtantia (Famagoſta). 


\- 


Weiterhin gegen Welten waren Citoni (Chiti); 
Amathus (Limiſol). Das ſuͤdlichſte Vorgebirge Cus 


rias (C. delle Gatte). Altes und Yieupaphos 


.(Baffo) find die übrigen merfmürdigen Pläge. 


‚ .. Beber das alte merkwuͤrdige Griechenland und 
feine heutige Berfaflung, mie über die noch vorhan⸗ 
denen Ruinen, muß man Chandles Reifen durch Gries 
chenland, Kiedefel’s Neife nach der Levante, Van 
Rinsbergens Befchreibung des Archipel; Choifs 
ſeul Bouffier’s Reifebefchreibungen, außer Pocode 
imd andern vergleichen. een 

“ Außer Athen beſuchte der. Römer mehr die ns 
fein; als das fefte Land; 308 auch aus diefen weit 


miehrere Produkte, ald and jenen; und viele ehemals 


berühmte Länder imd Städte kamen unter der Herr⸗ 


- * Tehaft der Römer ganz in Vergeſſenheit. 3: 
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m. In Afien 
A. die Provinz Aſien. 


Umfang: Afien hatte bey den Römern verſchla⸗ 
Sene Bedeutungen. Die Roͤmer uͤberwandten, als 
Fie in Alien ei feften Fuß faßten, Antiochus den 
Großen; damit ward Afien Dielfeits des Taurug, oder 
Die Weovinzen Groß⸗ und Klein» Dbhrygien, my⸗ 
fien, Lydien, Yeolien, Jonien, Larıen , Pille 
"dien, Lycsonien und Lycien ihuen zu Theil. Gie | 
behielten -aber diefe Eroberung ‚nicht. Karien und 
‚Lucien verfchenkten fie an die Rhobifer, die Griechen 


in Jonien und Aeolis erkannten fie ‚für freye Leute, 


das Uebrige befam der König Eumenes zu Pergas 


mus. — Die übeigen Pänder in Wien, Bichynien, 


Papblagonien, Pontus, Cappadocien, Balstieh 
and Armenien. hatten damals noch eigene Könige. 


v 


‚Endlich ſtarb der legte König zu Pergamus, und vers 


machte alle feine Läriver ven Römern. Der Bruder des 
Verſtorbenen, Ariſtonicus, erregte hierüber Krieg, am 
Dem auch die Griechen Autheil nahmen. Yrkkonieng 


ward überwunden, die Griechen verloren ihre Frepheit, 


und alle den Rhodiſern geſchenkten Laͤnder wurden ihnen 


wieder entriſſen. Die Romer aber errichteten nun aus 


dieſen Ländern, bie fie einſt dem Antiochus abgenom⸗ 
men hatten, eine Provinz, Aſia genannt, zu der man 
fpäterhin auch die den Königen von Bühnnien , Pa⸗ 


phlagonien, ———— — padocien, Pontus und Ar⸗ | 


menien entriffenen Län Ing. Unter Auguft wur⸗ 
de aber diefe —28* mehrere zertheilt. Naͤmlich 
a) in Aſia proconſularis, dazu Troas Börygien, 
Lydien, Arabien, Jonien, Tarien und Myſien gehorte 
und in dieſem Verfiande reden wir hier von Afien; 
b) in Pontus, er man Birhynien, Yaphlagonien, 


Galatien und Rontus zählte; c) in Cilicia, wozu 
Anhang zu via Beſche. d. Rom, E man 
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89. Ueberſicht der roͤmiſchen Länder: 
man, Cilicien, Pamphylien, kycien, Piſidien und kp⸗ 
kaonien rechnete. ee, 
Graͤnzen: Alfla proconſularis hatte gegen Nor⸗ 
den den Propontid und den Berg Olympus, der ed 
von Bithpnien ſchied; gegen Weſten das aͤgaͤiſche 
Meer; gegen Suͤden das Taurusgebirge; und gegen 
Oſten den Halpsfluß (Kizilirmak). 
Theile: 1) Rlein⸗Myſien, von der Muͤndung 
DB Aeſepus bis an den myſiſchen Olymp oder big 
an die bithpniſche Graͤnze. 
Sluͤſſe?r Der Branicus ( Udyala); Aefepus 
( Sotal Dere); Rhyndacus (Mehullitfch). 
| ‚ Städte: . Lamfacus (Lepſek); Parium (Ca; 
— maris): Adraſtea; Priapus (Caraboa), die Kuͤſte 
umher eine herrliche Weingegend: Die reiche Handels⸗ 
ſtadt Cyzicus, auf der Infel gleiches Namens, und 
durch eine Bruͤcke mit dem feſten Lande verbunden, 
‚ige Mirabilia; die Inſel Proconneſus (Marmara) 
mit dem herrlichen weißen Marmor; die Stadt Sce⸗ 
pfis auf dem Ida, unweit Einich (dem alten Aenia); 
die Stadt Apollonia an einem See, den der Rhyu—⸗ 
— dacus bilder (Abuillona), und Miletopolis ( Buli⸗ 
Eesri oder Bellkhifſar). — 
2) Troas, von Abpdus bis zum Vorgebirge 
Lectus (Cap Buba), zwiſchen beyden Myſien. 
Gluͤſſe: Die beyden berühmten Fluͤſſe Simois 
und Scamander, ſonſt Ranthus. Der letztere ent: 
+ foringt bey dem heutigen Dorfe Bunar: Baſchi, und 
vereinigte fich fonft mit dem Simois bey Neu⸗Ilium. 
Das Saupegebirge Ton. RE: 
Staͤdte: Abydus am Hellefpont, Seſtos ge: 
gen uͤber, alfo das afiatifche. Schloß der Dardanellen; 
Sigeum, eine Stadt und Vorgebirge, jet Jeniſche 
‚her oder Biaurfiois Ilium, verfchieden von Alt | 
Ilium oder Troja, das die zehnjährige befannte Be; 
lagerung zu Grunde richtete (dieſes legtere entdeckte 
der legte Beobachter diefer Gegenden, der gelehrte 
Ae Chevalier, :bey dem Dorfe Bunar⸗Saſchi; das 
—— | ere, 
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Ueberſicht der roͤmiſchen Linden 7 
erſtere, daB fehon Alexander mit großen Privilegien. 
begnadigte, lag näher dem Deere zn, bey oder im- 
heutigen Trojafi; Troas Alexandria, eine berühmte  .. 
roͤmiſche Kolonie, ehemals Antigonia (Eskiſtambol); 
Aſſus (Aſſo). — 

3) Broßmpfien, zwiſchen dem Vorgebirge Lectus 

und, a Caicusfluß (Grimacli). — 

taͤdte: Das ſchoͤne mit einer prächtigen Bir 
bliothek und vielen Runftwerfen verfehene Dergamus, 
der Sig der Könige des attalifchen Stammes (Ber⸗ 
gamo); - die mächtige Handelsſtadt Adramyttium 
(Adramita); die alten Städte Thebe der Lilicier; ober; 
halb Adramyttium und Zyrneflus Darunter; Ans 
tandrus (Antandro) und das Vorgebirge Bargaras 


34) Aeolis, die Landfchaft, welche die aͤoliſche 
Kolonie an der Kuͤſte von Troas beſetzte, ſie erſtreckte 
ſich vom Caicus (Grimacli) bis zum Sermus (Sa⸗ 
rabat), in den der Hyllus oder Phrygius fließt. 
Die Aeolier beſaßen ſonſt eine ausgebreitetere Land⸗ 
ſchaft; ſelbſt Smyrna gehoͤrte dazu. Nach und nach 
hatten ſich. verſchiedene Städte vom aͤoliſchen zum 
tonifchen Bunde gewendet. Daher waren zu den Zei 


— — 


ten der Roͤmer die Graͤnzen ungewiß. Fo 
- Städte: Pitane, an der Mündung des Cais ' 
cus; Elaͤa, der Hafen von Pergamud; Hrynium, 
mit einem dem Apoflosgebeiligten Walde, dag alte-_ 
Myrina; Cumd, in der Nähe von Sandarlif, einfl | 
die vorzüglichfte Stadt diefer Kuͤſte; Lariffa Dahinter; 
Land, ein. Städtchen am DVorgebirge gleiches Nas 
mens (Capo Eolonni); und das einit fo mächtige 
Phocaͤa, dad fo viele Kolonien ausſchickte (Fokia 
vecchia), und Temnos (Menamen). Die übten — 5. 
liegen fämtlich in Ruinen. I | F 
5) Jonien, die Landſchaft der ioniſchen Kolonie 
von Phocaͤa bis Miletus an der Kuͤſte hinweg. 
Sluͤſſe: Der Sermus (Sarabat); der Meles 
bey Smyrna, an BD geboren ſeyn e — 
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der Galefüs bey Eolophon; der Layfter (Cayfier ) 
bey Epheſus/ ver Neander ( Minden). 
DVorgebirge: Mycale, der Infel Samos gegen 
über, Trogilum (Gt. Warp); Dofidium ( Tapo 
dell Arbore). | 
. Bebirge: Der hohe Mimos auf der ionifchen 
Halbinfel; der Zarmus hinter Miletus. 
Städte: Smyrna (Iſmir), unter den Römern 
eine der prächtigften Städte in Aften; Clazomend 
(Kelisman oder Vourla); Erythraͤ (Eretri), ihr 
Hafen war Cyſſus; die Vaterſtadt des Anakreon, 


Teios (Bodrun); das mit fuͤrchterlichen Klippen ums 


gebene Myonneſus (Pille); Zebedus darunter bey 
Tarabaſch; noch tiefer das dem Apollo heilige Cla⸗ 
ros; dann Colopbon (Alto bofco ); vorwärts vor 


Eolophon am Meere Notion; noch meiter herab 


Epheſus, einſt die Hauptſtadt ganz Aſiens und der 
Mittelpunkt des aſtatiſchen Handels, mit dem koſtba⸗ 
zen Dianentempel, jetzt unter dem Namen Ajaſoluc ein 
Dorf. Noch ſuͤdlicher lagen Panioneum Chauglih); 
riene uͤber dem heutigen Patmos; Myos unter die⸗ 
Stadt am Maͤander; endlich die Vaterſtadt bes 
Thales und Mnarimander, des erſten griechiſchen Phi⸗ 
loſophen, das einſt maͤchtige Miletus (Palatſcha). 
Im innern kande waren maͤchtige Staͤdte: Magneſta 
Maͤandri (Guzelhiſar); Tralles (Soltunhiſar), 


und Vyſa am Berge Meſogis, jetzt Reſtenous Dag. 


63) Doris, die Kuͤſte von Carien, welche die 
griechiſchen Dorier von Mpndus (Menteſe) bis Cau⸗ 


"und (Copi) beſetzt hatten. 


Oerter: Halicarnaffus (Neſſi oder Bodru), in 
der Folge die Reſidenz der cariſchen Regenten, wo 
Artemiſia das Weltwunder, das Grahmahl ihres Ge— 
mahls Mauſolus, erbauet hatte; Gnidus (Gnido), 
wo des Praxiteles Venus ſtand; Ceramus (Ceramo), 


an dem davon benannten Meerbuſen, jetzt Golfo di 


Stangio; Phyſcus (Marmora), ein Hafen. 
ee el 


) 
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7) Caria, der Inſel Rhodus gegen Über, ers 
flveckte ſich von Maͤander (Minder) bis Telmiffus. 
Die mittlere Kuͤſte nahm Doris ein; die untere Kuͤſte 


ward Peraͤa genannt. 


Gerter: Jaſſus (Affem Calaſſi); das kleine 


verſportete Miyndus ( Mentefe); Taunus (Copi), 


. — 


ein berühmter Hafen Peräa; Telmifjus (Macri). Im 
innern Lande die große Handelsſtadt Alabanda (las 


banda); Aphrodifies (Ipfilihifar); Antiochia 
Maͤandri (Jegniſcher); das feiner fehonen Marmor⸗ 
Brüche halber Berühmte Mylaſa (Melaflo); und 
Stratomcea (Eskihiffar) — 


8) Lydia, einſt ein. maͤchtiges Königreich, das 


ziemlich alle die genannten Pänder, mit Inbegriff ' 
von Phrygien enthielt; dann eine Provinz zwifchen 
Jonien, Phrygien, Myſien und Garien, ie Graͤn⸗ 
zen find unbeſtimmt. 


Gebirge: Der Tmolus (Bouz Dag) und Si⸗ m 


Ä pylus (Sipuh Dag). 


Auß: Der Dactolus bey Sardes. 
Setaͤdte: Die Hauptflade des Königreichs Sar⸗ 
des (Sards); Aypdps (Berfi); Magneſta Sippli 
Sagnifa); Philadeiphia (Alah Scheher); Attalea 
( Italah). 

9) Hhrygia, ebenfalls einſt ein Koͤnigreich; dann 


eine einzeine Provinz wifchen Balatien, Tappadocien 


und Phrygien, die verſchiedene Abtheilungen hatte. 
Klein : Phrygien mar die Landſchaft Troas. Eine 
andere ober unter Birhynien ward Phrygia Epicte⸗ 
£08 (daS hinzuermorbene); an der Graͤnze von Gas 
farfin Phrygia Salutaris; darunter gegen Pycao; 


‚ nien und Pifldien zu, ward der von Erdbeben und Vul⸗ 


kanen ausgebrannte Theil, Phrygia Catacecaumene, 
der Berbrannte genannt, wie ein anderer neben Lydien 
Daratiand der ruhigere Theil genannt wird. Doch 
läßt ſich nicht Käugnen, daß die Namen falutarid und 
pacatiana fpäter find, als die übrigen. | 
— E 3 Staͤd⸗ 


- 
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- Städte: In PYhrygia Epictetod: : Vacolea 
(Naralia), Cotydum (Kjuthaya), Dorylsum (Eski⸗ 
ſcheher). In Groß⸗Phrygien Synnaos (Seguta), 

rymneſia (KRarabiflar); Synnada (Sardacleh), 
iner Marmorbruͤche wegen beruͤhmt, in Phrygia ſalu⸗ 
taris; und gleich darunter Ipfus; Laodicea am 
CLycus (Eskihiſſar), mo ein ſtarker Geldwechſel ge⸗ 
trieben wurde, nach Apamea die größte Stadt in 
Phrpgien, ward mit,.den folgenden zu Pacatiana ges 


zählt; -Coloff& (Eonos) ; Hierapolis am Medander 


Bambuk falafi); Libyra, eine wichtige Handelsſtadt 


Burn); Apamea am Maͤander, Cıbotog genannt, 
ebenfalls eine große Handeldftadt (Aphion Favakiffar); 


\ — 


Gordium, die alte Hauptſtadt. Antiochia ad Pis 
fidiam, unter Synnada; Laodicea tombufta, weſt⸗ 


waͤrts von Iconium und der Salzſee; Tatta (Beib 


fiher), norbwärts von Iconium in Katacecaumene. 


B. Die Provinz Pontus. 


Graͤnze: Sie exrſtreckte ſich vom Olympus in 
Myſien (Anadoli dag) ‚längs des Pontus Euxinus bis 
nach Trapezus, und landeinwaͤrts vom Pontus Euxi⸗ 
nus bis an den. Halps (Kizilirmak). 


Sauptebeille: | 
ı) Bithynien, vom Berge Olympus bis an 


... ven Fluß Parthenius (Geredafa) am, fchwarzen 


Deere. Der Rhyndacus (Mikalitza oder Mehullitſch) 
trennte es von Phrygien; der Sangarius (Sakaria) 


von Galatien. 


Staͤdte: An der Kuͤſte Myrlea, nachher Apa⸗ 
mia (Mundania); Cius am davon benannten ciani⸗ 
ſchen Meerbufen (Golfo di Mundanta), jegt Dfemblif; 
Pruſa (Burfa) am Berge Olympus, wegen ihrer gus 
ten Gefege befannt: Nicomedia (Iſmid oder Nik⸗ 


mid), die (höngebanete Refidenz der bithyniſchen Koͤ⸗ 
nige; Aftacus, das Lyſimachus zerſtoͤrte Kuna ). 


% 


— 
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beyde am aſtaceniſchen Meerbuſen (Golfo de Nifmib) 
Ehalcedgn (Kedikevi), Conſtantinopel gegen uͤber, 

eine Kolonie der Megarer; Chryſopolis Cftodar), | 

‚ gleich dabey; das einft mächtige Seraclea in Donto 

; (Eregli) und Tium. Mitten im ande das fchön ge! - 

Bauete Nicaͤa (Iſchnik) Hadtianopolis ad Olym⸗ 

pum Edrenos). 

2) Paphlagonia, weiter oſtwaͤrts zwiſchen den 
Sluͤſſen Parthenius (Geredafu) und Halys (Kizilir⸗ 

mad‘ am ſchwarzen Meere; ſtieß gegen Mittag an 

Galatien. An feiner Küfte lag das berühmte Borges 

„ Birge Carampis (Kevempi). Das Hauptvolk waren. 

Die zeneti. 

Städte: An der Kuͤſte Amaftris (Amafleo), 
und ganz gegen Oſten das mächtige Sınope (Sinob), 
eine große Handelsſtadt und. fpäterhin Die Reſiden 
De ya Konige. Mitten im Bande Bangra 
(Shangreh),: die Hauptfladt des alten Paphlagonieng; 

ompejopolis (Tufia), am Berge Digafid, vom - 

— erbauet, und Germanicopolis (Caſta⸗ 
moni | 

3) Balatia, derjenige Theil von Phrygien. den die. |, 
nach. Alten einbrechenden Kelten befegten_ Der Halys 
trennte Daffelbe von Pontus, der GSangarius und Mans 
der von Phrygien; gegen Norden ſtieß es an Bithp⸗ 
nien und Paphlagonien, gegen Mittag an Cappado⸗ 
cien.: Es ward einer der anfehnlichfien Handels 


ſtaaten. — 

Staͤdte: Drey Nationen der Celten, von den 
Griechen Galater genannt, beſetzten das Land. Bep 
‚den Tectoſagern war Ancyra (Ungora), wo in 
neuern Zeiten dad Marmor Ancyranum gefunden 
wurde; bey den Toliftobdiern Peifinus, das fein 
Cybelen verewigt hat, oſtwaͤrts von Dorpläum (Eski 
fcbeher) in Ruinen ; bey den Trocmi war Tavium 
(Zufia) eine große Handelsſtadt. 

4) Pontus, einft ein mächtiged Königreich, das 
Cappadocien, Baphingonien und Groß Phrygien mit 

—* E 4 Gala⸗ 
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Galatien in ſich begriff, und den Roͤmern, deſonders 
unter dem großen Michridat oder dem Achten, viel zu 
fehaffen machte. Es erſtreckte fi alfo damals un⸗ 
gleich weiter, ald die Landfchaft, auf melde es zus 
legt eingefchränft wurde. Diefe Landfehaft ging vom 
Fiufſe Balys bis nach Trapezus, längs dem ſchwar⸗ 
. sen Meere. Sie fam unter dem Kaifer Nero ganz 
an die Römer, die deit größten Theil davon fchon 
längft befaßen, und diefed abgeriffene Stuͤck mit ei: 
nem Stücke von Sappadocien und Balatien unter dem 
Ramen Pontus als Eine Provinz betrachtet hatten. 
Der legte König Polemon nämlich trat fein Kleines 
Reich dent Nero ab, um von ihm die Einwilligung 
zu feiner Ehe mit der Berenice, des juͤdiſchen Koͤnigs 
Agrippa Schweſter, zu erhalten. Nun wurde affo 
die Eintheilung in Pontus Galaticus, Galatien, 
ontus Cappadocius, Kappadotien, und Pontus 
olemoniacus, die eigentliche Landſchaft Pontus, 
gewoͤhnlich. Um ſolchem nach ‚alle Berwirruũug zu 
vermeiden, muß men dad Roͤnigreich Pontus von 
der Landſchaft Pontus, und diefe wieder von der 
Provinz, unterfcheiden. | | 
. ‚Städte: Amifus (Samfpun), eine Rolonie 
der Üthener; Pharnacia, ehemals Ceraſus, das Bas 
terland der Kirſche; Trapezus (Trebiſond), eine maͤch⸗ 
— —— insgeſamt an der Kuͤſte. Im 
Mittellande Comana Pontica; Amaſea (Anafieh), 
die Vaterſtadt des Strabo und die ehemalige Reſi⸗ 
benz der pontiſchen Könige; Neocaͤfarea (Nickeſar); 
Sebaſtopolis (Giwas); Zela (Zile). An der Müns 
Ding des Thermodon (Therme) war Temifiyra, 
der Hauptfiß der Amazonen. J—— 


€. Die Provinz Cifielas j 


— Graͤnzen: Dieſe Provinz begriff die Bänder, 
welche unter dem Taurusgebirge am ee 
- | | iee 


ı 
\ 
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hier. ciciliſchen, Meere liegen. Dee Setg dd ſon⸗ 
derte ſi — von· — ab. 

1)  Aycia lag eigentlich noch ‚enfeits des — 
rus, und machte die Halbinſel aus, die el vom Golfo 
2% Dar — Sinus) bis zum Golfo di Gasas. 
ia erſtre 


Gebirge: Das große Gebirge Anti⸗Cragus J 


von dem die noͤrdlichſte Spige Chimerda heißt; das 
Pen Sacrum (Capo de Chelideni); 

Fluͤſſe: Ranthus (Effenide) und Myra Myrad 

= dte: Das dem Apollo heilige Patera (Bas, ı 
tera); ta (Myra); Olympus GVorio Venetico) 
und der ten Zufluchtsort der Geeräuber, Dias. 
‚felis (Fionda), ale an der Küfte. Dritten im Lande 
waren es die beyden reellen Milyas, wie fonfk 
zu Serobots Zeiten alles von Lyciern / bewohnte Land, 
hieß; und Cabalia, der Gig der Solpmer mit der 
——— abalis. Oberhalb Patera lag Pinara. 
— I Pampbylia, die naͤchſte oͤſtliche Provinz nach 

cie 


Stöfe: Der Cataractes bey Olbia, oberhalb 
des heutigen Gatalia; ” der Bar — ieg ver⸗ 
ewigte — bey Aſpend 

Staͤdte: Olbia; Attalea Antalia, Sattaho)y 
Derga, die — des Landes, mitten im Pande, 
das beufige Dorf Pirgi; und Ka Seeſtadt Side;. end⸗ 
lich a Cibyra (36 urar). 

3) Pifidie lag im Norden von Vamphylien; das 
Land Solymer. 
| Städte: Oroanda (Haviran): Sagalaffıs 
(Sadſchaclu); Laodicea combuſta Eaditieß Se⸗ 
leucia (Iſchaclu) und Selga. 

4) Iſauria lag im nordoͤſtlichen Winkel von 
Nifidien. Die Einwohner waren die — 
ächte Troglodyten und durch nichts fo fehr, als durch 
ihre Raͤuberey berührt. Iſaura (Saure) war bie 
einzige Stadt derfelben. 


r 
\ 
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“ agent im Nosden von Eilicin. 
taͤdte: Iconium, noch jegt unter dem Rau 
men Cunijah eine berühmte Stadt; Derbe und. 
epyſtra, -beyde in Suͤdweſten unter Sconium. ' 


6) Cilicia, das nächfte Rand oſtwaͤrts an Syrien, 
son dem-e8 der Amanus (al Luca) trennte. . | 
Slüffe: Der Eelydnus, Calycadnus (Ce 
Ukdni), Dyramus (Sihoun), Cydnus (Tara Sa 
.. ‚oder Baradan). I 
- Theile: Eilicien wurde in den fleinigten Theil 
(Cilicia afpera, trachäa) und in den ebenen Theil (cam⸗ 
peſtris) abgetheilt. Jener lag nach Welten zu, und 
ward Folge mit zu Iſauria gerechnet; dieſer 
gegen Oſten. a 
Staͤdte in Cilicia trachaͤa: Selinus, nachher, 
als Trajan bier flarb, Trajanopolis (Selenti); 
Charadrus, eine Feſtung am Cragusberge; Ane⸗ 
murium (Anemurieh), der Inſel Cppern gegen über; 
Apbrodifias (Geyra); Corpus, ein Vorgebirge, 
mit der in der Mythologie berühmten. corpeifchen 
Höhle; mitten im Lande lagen Seleucia trachda 
(Seleffie, eine fehr anfehnliche Stadt; und Dios 
caͤſarea CRirfcheher). u 
* Cilicia campeſtris fand man Soli, nach⸗ 
ompejopolis (Palefoli); Tarſus, die Haupt 
fladt des Landes in blühenden Umftänden (Tarfo oder 
Zerafle); Anazarbus, in der Folge Edfarea (Ain⸗ 
cerbeh); Mopſueſtia (Mefliffa); Germanicia 
(Mararh); Alexandria (Alexandrona); ingleichen 
die Seeſtaͤdte Mallus (Malo); und das durch Alexan⸗ 
ders Sieg beruͤhmte Iſſus (Ayas oder Lajazzo), wo⸗ 
von die Sitiaͤ pylaͤ, ein bekannter Paß uͤber das 
Amanus-Gebirge, nicht weit entfernt ſind. 
Anmerk. Zu dieſen drey Provinzen that Veſpa⸗ 
flan die vierte‘, die Provinz der Inſeln, Hinzu, da er 
den an der aflatifhen Küfte gelegenen Inſeln ihre 


Freyheit nahm. 
In —8 vn Mas 











“ 


[4 


. Heberficht dee roͤmiſchen Laͤnder. 75 


. Das ganze Vorderafien Hatte den reichſten Lebers 
Auß an Lebensmitteln, die in großer Menge von da, 
mit. vielen Dienerh der Weichlichkeit, nah Nom ges 
fchofft wurden. Die Küften trieben einen ſehr bes 
traͤchtlichen Handel. In den lebten Zeiten der rds 
mifhen Republik wurden die Provinzen Afiens durch 
ungeheure Kriegsabgaben ‚und unter dem Drud ber, 
roͤmiſchen Statthalter fehr mitgenommen. Doch ber, 
ſchoͤne Handel nad Rom brachte fie unter den Kai— 
fern wieder [ehr empor. BE: 


4 4 * l 


D. Cappaboc. . 


Umfang: In den älteflen Zeiten wurde zu 
Cappadocien alles Land vom ſchwarzen Meere big. 
auf den Taurus herab und von Phrygien bid an der 
Euphrat gerechnet. Vontus wurde davon abgeriflen, 
und der. übrige Theil ward dann Groß: Kappadorien, 
genannt. Dann fügte man noch das Stuͤck von An 
menien Cappadocien bep, was zmifchen Cappadocien 
nnd dem Euphrat lag und Kleinz Armenien genannt 
wurde... Vorher hatte Cappadocien Könige, die Bas 
fallen der Romer waren. Kaifer Tiber theilte Cappas 
docien in zehn Präfecturen oder Kantone ein. E 
reife: Barfausitis; Morimena; Cammas 
nena; Sargaruaſene; Colopena; Camiſena; 
Tyonitis; Cilicia; Lataonia ; Melitene. 
- Slöffe: Der Pyramus (Beihoun); Melas 
(Sarafu); Sarus (Seihoun); Carmalus (Kermel), . 
Gebirge: Der Taurus; Antitaurus; Amos 
nus und der hohe Argäus. - 
- Städte: Die Kolonie des Elaudind, Ardyelais 
Erecli); Nyſſa (Nouſſcher); Mazaca am Argaͤus, 
die ehemalige Hauptſtadt des Landes; dann Cäfarea _ 
.Ciegt Käfarieh ); Tyana (Tycna); Comana Laps 
padoria (el Boftan) ! Melita (Malatia). x 
| lein: Armenien hatte Yiicopolis, von Vom⸗ 
peius dem Großen erbauet, zur Hauptſtadt. a 
Unter - 


9 * 
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AUnfer den folgender aflatiſchen Ländern mar Ar⸗ 


menien gewiffermaßen ein Vaſallen-Koͤnigreich der 
. Kömer: Meſopotamien aber gehörte ihnen im gewiß 
fen Zeiten‘ nur als Oberherren, und in Anſehung feis 
ner Hanptfeſtungen; fo auch Sabytonien. Als eigent: 
liche Provinzen der Roͤmer laſſen fich diefe Laͤnder 


geben. ee © >, 
E. Armenia (Hain. 


Graͤnzen: Bu Werten Tappadocien; in Süden 
Mefopotamien und das Taurus: Gebirge; in Oſten 
Medien: in Norden daB kaspiſche G , wel 
* dioſes Land von Albanien, Iberien und Colchis 

ennte. 
Winthelung: Zierſt war Armenien in zwey 
Hauptthefle, Groß⸗ und Rlein⸗Armenien, abge 
theilt. Der letztere ward abgerifſſen, und mit Cappa⸗ 






docien verbunden. ‚Groß: Armenien war wieder in 
30 Präfertuwen getheilt, deren Namen man bey | 


Strabdo und Ptolemaͤus finde. Die vornehmſtoen 
Provinzen, welche angeführt werben, find: Dihaflane 
 (Bafiani,, Chorzene (mo Rad), Moxoene (Muſh), 
eilfens (Ekilis), Sophene (Zoph), Arzanche 
zen). ; | i 
Fiuſſer Die beyden Fluͤffe Tigris umd Tuphrai 
Entipringen hier, nächfidem Ber Phaſis Fachs), der 
Hauptfluß von Colchis; der Cyrus (Rur), der Haupt 
fluß in Albanien und Iberien; der Araxes (Aras). 
Gebirge ‚Armenien iſt mit Gebirgen umgeben. 
Der Taurus 'trennt ed von Meſopotamien, der Anti 
taurus von Kappadocien, die Moſehiſchen Gebirge 
Bon Colchis und Pontas, die Caſpiſchen von Medien. 
nnerhalb find die Gordyaͤiſchen Gebirge an den 
uellen des Tigrisl, der Ararat (Macid) im Norden 


Biefer Berge. Andere find der Abus, der Scydiſſus, 


der Niphates. 


x 


Stad⸗ 


dicht detrachten. Wir duͤrfen fie indeß necht über 








Vedeeſcht der outer im 27 


Staͤdte: Artaxata Araxes uf, des Han - 
nibals Anrathen erbauet: Tintanotetia, ie altes 


ſ der ige (Sered): Arfamofata (Simſat)⸗. 
Larkaibie -. dann Amida (Diarbefrj; ie 


gia (Slija); — rdis) Theopofiopoliß E | 


(Erjerum). 


Anmerk. Auf den Vergen herctcht in Keim 
nien eine Fehr rauhe Luft. Andere Gegenden waren 
deſto angenehmer. Man grub Geld und Edelfteind 
und lobte befonders die armenifihe Pflaume. In ben 
fpätern Kriegen der griechifihen Kaifer mit den Perf, 
ward dieſes Land erſt recht bekannt. | 


F. Mefopotamia (Aldſcheſirach, die Infel),. 1 | 


Graͤnzen: Gegen Norden der Taurus, ‚gegen 
Oſten der Tigris, gegen Weſten der Euphrat. 
Slüffe: Außer dem Tigris und Euphrat, die 

ſich unterhalb Mefopotamien vereinigen, der .Chabo ns 
ras (Chabur) und der Saokoras (Kengphon 
Maſca, der heutige Wadi al Sebaa). 


Berge: Der Singer (Tſchatalgetrit): der 
Maſius (Tſchudi). 

Staͤdte: Nicephorium, nachher Cauinicum 
(Racca); Circeſium (Kirkiſa); Edeſſa, auch Cal⸗ 
lirrhoe, nachher Antiochia Pe ‚oder: Urfa)ı 
Carrä, mo Eraffus blieb, (Medinath Hamphe, jet 
| —— Befapba AArfoffa): * (vielleicht Zar 
wyhe); die Berühmte Gr änzfeflung Neſitbis, uuch- 

Antiochig Myadonid (Nesbin); Kefaind (Raſain) 
Singers (Sinjar); Dura (Oſura gegen über); 
Corſote (Sura); Veharda (Hadithunnour); — 
or (bey — Pompeditbn, ſaͤmmelich am Eu; 


s Hegppten. 


— — 


| ne Meberficht ber eömifchen tLaͤnder. | 
G. Babylonia (Irak Arabe) 


machte die Spitze der Halbinſel aus, — der mebis 
ſchen and Backſteinen aufgeführte, Mauer an. 
Städte und Gerter: Babylon (in der Nähe 
von Sehe). damals ion, als die Römer in diefe 
den kamen, im größten Verfall; fie ward zu 
Grunde re von Seleucia am Tigris (auch ſie 
liegt bey den Städten Sabat und Nehri Shir in Mui⸗ 
nen); Cufa, jetzt ein Moraſtz Borſippa, auch 
Byrſta (Semavat); Sura (Sura); Apamea Me⸗ 
ſene, mo ſich der. Tigris mit dem Euphrat vereinigt 
(bey Koma); und Cteſiphon, Neſibis gegen über, 
wie diefe eine Hauptfellung des —— ne (al 
Modain). — Chaldaͤa war ein Theil von Babylon 
— Arabien zu, wo Teredon / jegt — merk; 


Er H. Syria 


‚ muß bald als eines der — Koͤnigreiche be⸗ 
trachtet werden, wo es den gr oͤßten Theil von Vorder⸗ 
afien in ſich faßte; bald —9 einzelne Landſchaft. In 
dieſer Betrachtung machte ed eine römifche Provinz 
aus, von welcher Eölefpria, Phönice und Palaͤſtina 
Theile waren. 

Bränzen: Gegen Norden dad Amanus-Gebirge, 
das es von ilicien trennte; gegen Dfien der Euphrat; 
gegen Wellen das mistellänbilche Peer; gegen Süden 


Slöffe: Der reifiende Orontes oder Axius 
(Drond, el Aſi), der Marſyas (Berzieh), Calus (Eos 
waik), Eleutherus (Nahr Kibbir), Adonis (Nahe 
Ibrahim), Lycus (Nahr Kelb), Chryſorrhoas (Bas 
radi), Tampyris (Damur), Leontes (Caſmy), Phar⸗ 
phar (Fege), Amana (Barady) und der "Jordan. 

Gebirge: Der Taurus, Amanus,/ der fibanus 
und Annlibanus. J—— 

Staͤdte: 


— 


- 


® f 


Ueberſicht ber sömifigen- kandei. 7 
Städte: Epriehi hatte verſchiedene Zhelfe- In 


den einzelnen Landfchaften blüheten alfo: 1) in Comma⸗ 
bi ey Eilicien und am. Berge Amanıd Samos 


ata (Schemifat), Epiphania (Sarfendkar), Erand, 


indeniſſus (Beheſni), Singa (Sinija), Zeugma 
(Zecme), Doliche (Doluc); 2) in Seleucia, der: vor⸗ 


nehmſten Provinz, am Meere Alexandria (Alexan⸗ 


drette), „Pacraͤ (Bagras), Laodicen (Ladikieh), 
Seleucis Pieria (Guveidieh), Aradus (Ruad) und 
Antaradus auf dem feſten Land; in der Mitte des 
Landes das mächtige Antiochia (Antakia), Der Flek⸗ 
fen Daphne dabey, Seleucia am Belus (Schagr), 
Apames (Famieh), Lariffa (Schizar), Epiphania 
(Hamat), Emeſa (Hemd). 3) In Cyrrheſtica, zwis 
fhen Seleucia und Commagene, Cyrrhas (Corus), 
das für den Alterthumsforfcher wichtige Sierapolis, 
auh Bambyce (Membigd, oder befler Jerablus), 


j 


Beroea ıHalep). Won diefer letztern wichtigen Stadt : 


auch Chalybon genannt, gab es eine befondere Lands 


fhaft Chalpbonitis. 4) In Chalcidice, der frucht⸗ 
barſten Yandfchaft Chalis (Rinefrin) und am Euphrat 
Reſafa (Refafa), Thapfacus (el Der), Gaͤdirtha 


Rahabeh), Auzara (Dfara). 5) In Palmpreng, 


wo ſich fpäterhin ein blühendes Königreich bildete; 
war vorzüglich das auch in feinen Ruinen fo praͤch⸗ 
tige Palmyra (Tadmor). 6) Lölefprien, das gr 
zwiſchen dem Libanus und Antilibanus hatte in ſich 
Laodicea (Juſchiah), Seliopolis (Balbek)) Abila 
(Rebi Abel), und das uralte Damafcus (Damaſchk). 
7) Phöniciens Hauptftädte lagen am Meere: Sie 


myra (Sumira), Orthoſia (Drtofa), Tripolis 


(Larablus), Bodrys (Bodrun), Byblus (Gebail), 
Berytus (Bart), Sidon (Said), Sarepta (Sarı 


fand),. Tyrus (Sur), Prolemais (Acco). 8) Unter . 


Palaͤſtinens Staͤdte zählte der Römer befonders in 
Balilde Achſib oder Ecdipza (Dfib), Dor (Tarı 
tura), Diocäfares (Sephoury vom alten Sephoriß), 


Julias, fonft Bethſaida, Tiberias, jegt ein — 
| 


N 
r 
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es due» des roͤmiſchen Luder. 


der Det, GSowopolis: — in Samaria — — 
Jeſceeh, Sebaſte (Samaria, jegt Echemrin), Nea⸗ 
Polis (Nablus, ſonſt Sichem), Antipatris, Diefpo: 
‚Je, fonft Kyddaz — in Judaͤa Caͤſarea (Siſeria), 
— > ee it Ex gr Aſcalon, Gaza, 
Yiicopolis (Emaus, 
a) 358 ang In Peraͤa 
Caſavea Philippi (Banejas), Badara, len Sr 
GSaulon (Adgelonn), mit eigenen Difiicten Pelle 
55 N —— Lafehay Areopalis 





m. Zn Afrika 
A. Aegypten. 


Bränzen: — Norden das Drittelmeer, ge 

—* vollen der arabifche Meerbuſen, gegen Meften die | 
vbifchen Wuͤſten, gegen Suͤden Herhiopien. 

Sluß: Der Nilus durchflromt das Land, wei; 
a2 burch feine Ueberſchwemmungen befsuchtet wird, 
nd ſtuͤrzt fich in fieben Dründungen, Die von Abend 
Bar Morgen die Lanopifche, Bolbitiniſche, Se⸗ 
Ä 'hennytifibe, Dharmerifche, Tanitifhe, Mende⸗ 
| ſiſche und a genannt werden. 


nn | 
n Ümerögppun auch Delta genanut (jet 


N eädee: Dat mächtige Alexandria mit feinen 
fünf Häfen, Muſeum Bruchium, und den Berkäbten 
Necropolis und Nicopolis (Rafr Kiaffera), und 


der Infel Pharus; Marea, am Gee Maxeotis, 


deren Wein die Roͤmer ſo fehr erhoben; das ſchwel⸗ 
gerifche Canopus (Rofette); Sais (6a); Tanis 
(San); Pelufium Eine), der Srlufet a sie 


1 


Ueberſicht der roͤmiſchen Länder, er 


gypten; Bubaſtus (Baſta); Zeliobolis (Ain Sche⸗ 


mes); der Berg und die Stadt Caſtum (Katieh), 
wo Pompejus feinen Tod fand; und Abingcolune 


(el Arish). 


2) Mittelaͤgypten, auch Heptanomis du 


nannt. — 
Staͤdte und Gerter: Memphis (Miſr); Bus 
firis (Abuſir), unfern davon die Pyramiden; Ptole⸗ 
mais, wobey das Labyrinth und des Gee Moeris 
‚(Bathen). An der Weltfeite diefer Landſchaft lagen mits 
ten in Sandwüften hinter den libyſchen Gebirgen., die 
drep Oaſes, deren fih der. Römer ald Verbannungs⸗ 
drter bediente. — . . 


© 3 GOberaͤgypten, auch Thebais genannt 
aid). ; 

Gerter: Abydus (Madfuhe), die große Hans 
delsſtadt Coptos (Eeft); dag uralte, prächtige und 
reiche Thebaͤ oder Diospolis (Luxor, Karnad); : die 
beyden Graͤnzſtaͤdte Syene (Affivan) nnd Elephan⸗ 
tine (Dfehefirat el Sag). Am arabifhen Meerbufen 
die wichtigen Handelsſtaͤdte Berenice (Bernif); Pbis 
oe ——— und Myos Sormos (Tufandfds 
mM Bahri). 


Aegypten war eine der Kornkammern der Roͤ— 


mer, und unter allen die reichſte. 


B. Cyrenaica, auch Pentapolis genannt, 


begriff die an Aegypten graͤnzenden Laͤnder von Cata⸗ 
bathmus magnus (jeßt Baretun) an bis an die: 
große Syrtis (Golfo di Sidra), an der Kuͤſte hinweg, 
wo einft eine griechifche Kolonie fünf Städte anlegte, 
und fich dann ein blühended Konigreich errichtete. 
Theile: Wiarmarica, der öftlihe Theil; 
| Cyrenaica , der meftliche. Theil. 
Gerter: Marmarica, Creta gegen über, hatte 
war verfchiedene Häfen, aber keine beträchtliche Stadt. 
Anhang zu VNitſch Beſchr. d Kom. Zu 
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4% Urbgefiche der tömiſchen tander. ; 


— — 
Zu Cyrenaica, ſonſt auch Pentopolis genannt, ge⸗ 
ihorre auch Cyrene, det Geburtsort des Ariſtippus, 
‚bie Hauptſtadt; Apollonia, der Hafen von Cyrene 
sMarza Suia); Barce oder Prolemais (Barca To; 
femete); Arfinoe oder Tauchira (Teukera); Seſpe⸗ 
‚sis, hernach Seremie Bernil), . _ 3 


— C. Afrika propria, 
oder bie Staaten des alten Carthago. 
5 Graͤnzen: Diefe Provinz erflreckte ſich an der 
Kuͤſte von ven Syrten und dem Fluß Cinyps bib 
an den Tuſca (Zaine). 5 
Iluͤſſe: Cinyphus (Wadi Qvaham); Bagrada 
(Megjerda). | 
CTheile: 1.) Die_Landfchaft an den Sprten, 
«der großen (Bolfo di Sidra), und der Fleinen (Golfo 
Di Gates). | " , 
Städte: Leptis magna, auch YIeapolis; 


Geea (Tripolis); Sabrata (Gabart); Taeape (Ga | 


bes) mit warmen Bädern. . | 


2.) Die Landſchaft Byzacium zeichnete fich bei 
ſonders durch Fruchtbarkeit, und -in ihre vornehmlich 
die Landſchaft Emportaͤ um die Fleine Gprtis aus. 


Diefe Landfchaft war der Zankapfel zwifchen Maffınifla 


und den Karthagern. | 

Städte: Thend (Thaineh), Tapfus (Demfas), 
Septis minor (emta), Rufpina, und die mächtige 
roͤmiſche Kolonie Adrumerum, lagen an der Kuͤſte; 
des Jugurtha Schagkfammer Capſa (Cafſa) mitten 

.\m Lande. e RE 

3.) Zeugitana , ber weſtlichſte Theil. 
Staͤdte: Clupeq, nachher Neapolis (Aclibia); 
das feſte Tunes (Tunis); Carthago ſelbſt; utica 
— a, | nn ie 

| . ä | 
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Ueberſicht der roͤmiſchen fände 85 


die duch den Ted des Cats verewigte, nachherige 
Haudtſtadt, Clupea gegen über,-auf der andern Seite 
des tunetanifchen Meerbufens, an dem Cartbans-tagy 
Kippe Zarytos (Ben Zert), häufigen Ueberſchwem⸗ 
mungen ausgelegt. Hier waren dad Promontorium 
Mercurii bey Clupea (Aclibia); dad Bromontorium 
Apollinis, wo Utica lag, zwiſchen beyden der car⸗ 
thagiſche Meerbuſen. Ferner Promontorium can⸗ 
Sdum, und zwiſchen ihm und dem vorigen, der hip⸗ 
ponenfifihe Deesbufehte-.. > 2a en 

Anmerk. Afrika propria gehörte unter die 
reichſten Länder, : die: Mom beſaß. Aber die fh 
hen Kornfelder waren in den Haͤnden Der roͤmiſchen 

ERDE, u | 
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88 Land -ubıs-Tifkae (Zaine SINE bis ann 
Ampſaga⸗Fluß Gpadilbarbar) ‚oder derjenige Thel _ 
der afrifanifchen Küfte, den Mafliniffa dermaßen em ⸗ 
bor brachte, daß er eine der reichften römifchen Pros 
binzen murbe, Im weitern Verſtande wird auch 
Mauretania Caͤſarienſis mit unter Numidien ber. 

griffen. BON TR | J 
Staͤdte: Zippo Regius, eine ehemalige koͤnig⸗ 
iche Reſidenz, nachher eine bluͤhende Handelsſtadt 
Bona); Ruficcade (Sgigada); Chulli (Eule) am 
Meere, Mitten im Lande Cirta (Eonflantina), des " 
Mafiniffa Reſidenz; Zama, das die Römer jerfiorten; _ 
vacca Vegja); Tucca (Tugga); Madaurus, die 
Vaterſtadt des Philofophen Apulejus. | 


J „m. 
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E, Mauretania. | 
PR... Ciqudius theilte diefes Band in Iwey Pros 
— | Ta 1) 
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8 Ueherſich der. roͤmiſchen Laͤnder 
2.4.) Mautetania Caͤſarienſts zwiſchen de 
Fluͤſſen Ampſaga (Quadilbarbar) und Molochath 


* (Mulvia). | 


Städte: Igilgilis (Jigel); die von den Ri 
mern geitiftete Kolonie Sald & (Tedied), bier Ichied 
das Gebiet der Romer ſich von dem des Rönigs Juba. 
Aufucurum (Kur); Icoſium (Serſel); Tipafa 
(Tifad); Caͤſarea, ehemals Jol Oligier), von Zube 
angelegt ; Cartenna, eine romiſche Kolonie (Tenej); 

Siga, der Stadt Malaga: in Spanien gegen übe, 
des Eiphar Nefidenz ; ‚nachher ein rimiſches uni 
ciplum. Landeinwaͤrts ‚die ‚mächtige Stadt Seifis 
(Setif), und. Succabar (Zudar), _ 


2.) Mauretania Tingitana von dem Mulvia 
biß-an den Ocean. , 2 


Städte: Tingis (Tinja, Fangen); Zilis (Azilio); 


zum ( Jarache. n diefer Arovin lag auch dit 
Eeheihafte —S Ba ea * = 
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dritten Auflage des: Erſten Tbeiren 
de BASTERE der Roͤmer. — 
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Die roͤmiſche Zahl I. bedeutet den erflen — Abl⸗ 
zweyie deutſche die Seitenzahl, und wo hinter letzterer 
ein a ſteht, die Seitenzahl des Anhangs, wo "aber 
bios römifche Zahlen. hinter den aufjufuchenden BEEY 


ten ſtehen, die Einleitung, und beym aan bie, | 


Einleitung und Gefchichte der Eroberung _ 
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2.2.) Mauretania Caͤſarienſts zwiſchen ba 
Fluͤſſen Ampſaga (Qvadilbarbar) und Molochath 


Mulvia). 


Städte: Igilgilis (Jigel); die von den Ro 
mern geftiftete Kolonie Sald d (Tedles), Hier fchied 
das Gebiet der Romer ſich von dem des Königs Juba. 
Aufucurum (Hur); Icoſium (Serſel); Tipafs 
(Tifa8); Caͤſarea, ehemals Jol (Algier), von Jude, 
angelegt; Cartenna, eine romiſche Kolonie (Zend); 

Giga, der Stadt Malaga: in Spanien gegen übe, 
bed Giphar Nefidenz ; nachher - ei rimiſches Nun 
ciplum. Landeinwaͤrts die ‚mächtige Stadt Seifs 
(Setif)., und. Sucsabar (Zuckar). Ä 


... 2.) Mauretania Tingitana von dem Mulvia 
bis an den Ocean. — 


* a. . enge yes Eigen): a nn 
zum (Larache). In diefer Provinz lag auch dit 
fabelhafte Atlass Berg. en “= 
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